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PER EN ring en u ae Sandis ejus, 
a fpricht der gecrönte Prophet Palm. 148. 
NE N 5. Die Glorn wird allen Außermwöhlten im 
ERS SE: x - Himmel als ein Lohn vor die gehabte Muͤ⸗ 

ESIFISOH be und Arbeit von GOTT ertheilet/ muß 
alſo Borberachen Die Arbeit/ hernach folget die Ruhe / vor⸗ 
hero der Laſt / hernach der Luft / vorhero das Leyd / her⸗ 
nach die Freud /vorhero der St reit / hernach die Victori; 
feitemablen niemand wih gecroͤnet / ſagt der Welt Predi⸗ 
ger, Paulus 2.24 Trmorb. e; 2. öfinedann / er habe zuvor 
ritterlich gefämpffet : Eben zur Sad) redet gar ſchoͤn der 
groffe Gregorius Homil. 17. in Evangelia, ad magna 
præmia pervenire non poteft, nifi per magnos la- 
bores, zu groſſen Schanckungen / Glorh und Herzlichfeit 
Fan * gelangen’ wo ii groſſe Beſchwaͤrnuß 
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Muͤhe / und Arbeit / dele ckat ergð mentem magnitu⸗ 
do premiorum, ſed non deterreat certamen labo- 
sum. Dihranßerwöhlte Heilige GOttes nur alzuwahr 
iſt es / mieemahlens wuͤrdet ihr fo glorreiche Beſitzer dep 
Himmelreichs worden ſeyn wann ihr nicht zuvor ge⸗ 
ſchworne Verachter der Welt / und Liebhaber deß Creutzes 
geweſen waͤret: niemahlen wuͤrdet ihr ſo embſige Nachfol⸗ 
ger Chriſti geweſen ſeyn / wann ihr dem gecreutzigten Hey⸗ 
land in der Creutz⸗ Straſſen auf dem Fuß nicht nachgetret⸗ 
ten waͤret; fi compatimur, & conglorificabimur, 
meldet der heilige Auguftinus Serm.'44. de Sanctis wann 
wir mit Shrifto leyden / werden wir aud) mit Chriſto glo- 
rificiret/ Gloriahxc eft omnibus Sandtis ejus; Ders: 
wegen D ihr außermöhlte Heilige GOttes / ſo iſt an euch 
nun meine demuͤthige Bitte / weilen mein Leben nunmehro 
allbereit zum Ende gehet/ fo frehet mir Doch bey indifer meiz 
ner legten Noth / und helffet mir u GOTT / daß) wann 
in der duncklen Nacht dep Todts die Sinfternuß der Jr 
thumen mich überfchaften follen / fo gehet mir auf D ihr 
hell= leuchtende Himmels-Stern / auf daß ich algdann den 
Weeg der Seeligkeit nicht verfehle; wann auf der Straf 
fen deg Heyls in dem legten Sterb-Stündlein die höllifche 
Seelen: Mörderer mir aufpäflen/ und mich anpacken wol⸗ 
len / folaffet euch gebrauchen für meine Secundanfen/und 
Schutz⸗ Herren auf daß ich denen verbitterten Seelen: 
Raͤuberen nicht zu theil werde: mit dem Kleyd euer Zugen? 
den / mit dem Deck⸗Mantel euerer Heiligkeit helffet mir 
meine Boßheit verdecken / mit dem Roſenfarben Blut / 
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Facuhas Reverendifimi P. Generalis Con 
un: gregationis Clericorum Regularium. 7 Hen 
# Oc Opus inſcriptum Gloria. andlo- - 
rum , feu Orationes Panegyrit@ de 
‚ diver/fis Sandis AP.Dox Ferner Fos- 
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sasReli gionis noftr&Theologo compo tum, 

&juxta aſſertionem Patrum, quibusidcom- 
mifimus approbatum, ut typis mandetur, 
quoad nos fpedtat.Facultatem concedimus, 
in guorum fidem has litteras manu propria 
fubfcriptas ,& figillo noltro munitas firmavi- | 
mus Ravennz in noftris Zdibus Spiritus 
fandi die 28. Januar 1721. rl EA 
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=... Don Cajetanus de Alexan- 


f J 85 dris, Pr&pofitus Generalis Cle- 
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rendiflimiPatrisDonCajetanide Alexandris, 
noſtræ Congregationis Pr&pofiti Generalis 
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revidimus, in quo nedum quidquam à bo- 
‚nis moribus, aut fide orthodoxa alienum, 
‚quin potils omni fana Eruditione , Elegan- 
‚uA,ac pietate refertum perfpeximus, dig- 
niflımum proinde, ut eum pr&cedentibus 
‚Authoris partubus paripr&conio celebretur, 
ac lucem videat, in quorum fidem &c. _ 
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Ein zu der (Böriliden Sonne mit feinem geoffen Fluͤglen 
det him mliſcher Adler iſt der ee I 


Das höchfle < Bu das beſte Sut / allen Philippum pergnügen sun. ip 
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"Der —— hochheilige ee, Ignatius,, ein wobh 7 
erfabrner Steuer : Mann dep auf dem ungefümmen Meer diſer 

Welt allerſeits angefochtenen — Perri. | 
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Der Indianiſche Woſtel —— An Xaverius, ein hellſcheinen⸗ 
der Dollmond/ der die Inwohner der neuen Wels in der —— 
Inn der Abgoͤtterey herzlich erleuchtet, | ; — 


Erſte Predig. 
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a Su Illeicht verlangeſt du zu wiſſen / werthifter Lefer! wie 
5, vile/ und was für Werckl ich fehon in dem Druc ha⸗ 





allwo die Lwigkeit hanget / umb fooil nachtruͤcklicher beyge⸗ 
ſprungen / und zum ewigen Seelen: Heyl fie umb ſori ficherer 


deß Lebens/ Todts/ und Wunder dere meines heiligen An- 
drex Avellini, und feiben allen Chriſtlichen Seelen als einen 
warhafften Tugend = Spiegel vorgeffellet/ wie fie ihr Leben, 
feinem Beyfpil gemäß / zu wahrer Dollfommenheit einrichten 
koͤnnen / und follen. Sechſtens⸗ habeich Anno1714.meingeif 

















fen / unferer Bottmaͤſſigkeit und chorfam übergeben / und 
au unferem Dienft und Befehl gnädigitt erfchaften hat / iſt ja 


ſpeiſen / die Weinberg unſeren Durſt AU; befänfften/ iſt ein lau⸗ 


Saal mit tauſenderley Sternen /als mit ſo vil hibſch⸗ leuch⸗ 
tenden Ampien behaͤnget hat / iſt ein lautere Wolthat GOt⸗ 
te3? Daß der allguͤtige GOtt ung Menſchen auß dem tieffen 
Abgrund de puren Nichts ſo barmhergiglich hervorgezo⸗ 
gen / ung zu dem alterfchönften Ebenbild GOttes geſtaltet / 
mit der Vernunfft / und uͤbernatuͤrlichen Gaaben begnadet / 
die durchleuchtige Sonne) diſes groffe Welt- Aug zu unferer 
Beleuchtung goldreich beſtrahlet die Fröliche Luft - Gärten 
zu unſerer Eradgung gepflantzet / alle Fruͤchten deß weit⸗rund 
gefcheibten Erd Crayſes zu unferem Genuß gewidmet das 
groſſe Welt ⸗Hauß zu unſerer Herberg eingeraumet und * 
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ter de Allmächtigen Vatters / zu einer Geſponß degeinger 
bohrnen Sohn GOttes au einer Mitgenoſſin der himmli⸗ 

ſchen Geifter / zu einem Tempel der allerheiligiften Dreyfal⸗ 

tigfeit / zu einem Meifterftuck feiner allvermögenden All⸗ 





einen Contrafait deß himmlischen Monarchens / und zu ei⸗ 
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macht] zu einem Kunſtſtuck deß allerhochſten Schöpfersizu 


voöhlung / zu einem Sohn des Allerhöchiteng/zu einer Zoch» | 
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nem Ebenbild GOttes verfertiget erhebet / und gewuͤrdiget 


hat / fo ift ja foldye gnadenreiche Erhebung zur fo herzlichen 
Wuͤrde / Ehr / Glory / und Hochheit ein groſſe Guttha 


tes? Behyh ſolchen fü wilen/ und groſſen nun beygebrachten 


t Got⸗ 


Gutthaten und eingeruckten Gnaden GoOttes ſcheinet es / 


non plüs ultra, als ob die Güte deß Allerhoͤchſten in Bezei⸗ 


gung folcher jetzt erwehnten Gnaden / und Wolthaten allbe⸗ | 
reit eingeſchraͤncket / oder das fonft unermäßliche Meer der 
Goͤttlichen Guͤte in etwas erſchoͤpffet waͤre / ach nein! allzu· 


weit gefehlt/ dann plus ultra, noch weiter/noch mehrer / noch 


höher/noch ein höhere Wolthat thut fich hervor / ſeitemah⸗ | 


Ten die übergrofle/ unermäßliche Gutthat der Einfegung deß 
allerheifigiften Sacraments deß Altars / nach dem Außſpruch 


deß heiligen Englifhen Ettz Doctors Thomæde Aquino, 
auß allen Gutthaten GOttes faſt die groͤſte iſt / omnium 
penefciorum ab ipfo fa&torum maximum dcc. Opuft.57- A 


s.Ttam. de, Der heilige Thomas de Villa nova haltet darvor/daßindir 
ſem allerheiligiſten Sacrament die Voͤlle aller Gaaben / und 
Sorg. Chrifti. Der Begriff aller Gutthaten GOttes eingefchloften feyesIn 


_ eoomnium Charismatum plenitudo eft. Der Hochge⸗ 


VYillanova 
Conc.1. de 


lehrte Andreas Spanner in feiner Polyanthea Sacra mel⸗ 


pelyanch. sa- det / daß die Einfegung diſes höchiten Guts ſeye ultimus, & 


er. Tom. fupremus gradus largitatis Divinz,das iſt / der letzte und. 
hochſte Staffel der Göttlichen Güte / und Srepgebigfeit 

GOttes. Der heilige Bernardinus Senenfis hricht in jene j 
oe 


mb fel,5 37. 
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merckſame Lob⸗W 





mon.54 de 


Chrifti : Was fuͤr ein befferer / und gröfferer Schalen 


welcher Schag über zwey Million werth geſchaͤtzt worden: 


Schatz Rammer überf&ift- haben / daß er daraug die Bils““ 
dung feiner Tochter/ fo groß felbe ware/wienicht weniger eis 


derumb einen gantz guldenen Schlehr / fo von der Haupts 
u 3 Echei⸗ 
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6rſte Predig. Unſchaͤtzbarer Schatz / | 

Scheidel dig auf die Fuͤß hinab langte/ zuverfertigen Mater 

von demreiniftem Gold genug gehabt hat / das laß ich mir ei⸗ 

nen Schatz ſeyn: Der hochbewerthe Author Beyerling in 

— Titul. Theſauri, ziehet an / daß ein Engel © 

landiſcher Edimann auf feinem eignen Grundund Bodeneir 

nen Schag gefunden / welcher etliche Statuen und Bilder 
waren eines Kayſers mit feinen Töchteren und Söhnen/von 

Statur eines Manns Höhe! welche Statuen / oder Bilder 

yon lauterem purem Gold gegoffen waren ſo umb einen gul⸗ 

denen Tiſch rings herumb ſaſſen / das laß ich mir einen Schoß 

Endovicus ge ſeyn: Ludovicus de Barthemaerzehlet / daß ein Arabiſcher 

Barthem. Ib-Sultan einen fo Foftbaren / und von purem Gold fehmweren 

Banc.y.ca. UND gemwichtigen Schatz geſammlet / daß an felbigem hundert 


x 


Eamelen genug daran zu tragen hatten das laß ich mir einen 

Schatz ſehn: Pater Henricus Roſt ſchreibet / daß deß maͤch⸗ 
tigiiten/und reichiſten groſſen Mogols erſt gebohrnet Prinz/ 

Darazo genannt / einen ſo reichlihen Schatz hatte! daß er 

achzig Millionen in Gold außwögte/ das laß ich mir aber» 

maht einen Schatz feyn. Aber gleichwie ein finfterer Schate 

ten gegen der durchleuchtigen Sonnen : ein kleines Senff⸗ 
Körnlein gegen der groſſen Welt⸗ Kugel: und das Endliche 

gegen dem Unendlichen nicht zuvergleichen / weilen zwiſchen 

deeden keine Proportion, oder mindifte Gleichheit iſt; alſo 

ſeynd auch umb ſovil weniger diſe obangezogene Schaͤtz zu⸗ 
vergleichen gegen diſem unerſchaͤtzlichen Schaz/ ſo allhier 

auf dem Altar ſtehet; Zumahlen / wieder hochgelehrte Di- 

Didacıs de, dacus de Caftillo meldet / iſt difes allerheiligifte Sacrament 
— Divinarum divitiarum thefaurus, ac omnium felicita- 


‘tum compendium, ein Schaz aller Söttlichen Reichs 





thumen / ein Begriff/ und Innhalt aller Gluͤckſeeligkei⸗ 
Hieron. Bapt- [EN | Der hochweiſe Hier onymus Baptifta de Nuzza bee 
‚ de nzzz= Po nambfet Difes Hochheilige Sacrament compendium om- 


&fgg. nium bonorum, ein Hegriff/ und Außbund alles Gu⸗ 
— en —— tes/ 











So in dem heiligen Sarrament verborgen. 7 
tes/aller Hutthaten Gottes / und aller Böttlichen Sch: 
Zen / auß Ur ſachen / alldieweilen der gürigifte GOTT durch 
diſes hoͤchſte Gut uns alles gutes geſchendtet / alle Gutthaten 
erwiſen / und alle feine Göttliche Schaͤtz verihhen  feitemah, 
Ion JESUS der gebenedentifte Senland ift in diſem aller» 
hoͤchſten Gut dem Armen ein Schatz / dem Blinden ein Aug, 
dem Befrübten ein Sreud/dem Bekrangtenein Troft / dem 
Schwachen ein Stärde/ dem Krancken ein dirtzt/ dem Hun⸗ 
grigen ein Speiß / dem Durftigen ein Tranck / dem Srembds 
ling ein Wuͤrth / dem Waiſel ein Vatter / dem Fluͤchtigen ein 

Freyung / dem Verfolgten ein Schuß / dem Ermuͤdten ein 
Ruhe / und dem Pilgram das wohre Batterland, 
Wer kan mirs verneinen / und in Abred ſiehen / daß JE⸗ 
ſus der Welt Ertöfer in diſem Alterheitigiften Sacrament / 
in diſem allerhoͤchſten Gut uns nicht feye in der Unpaͤßlichkeit 
die Geneſung / in dem Schmertzen die Milderung / in dem 
Lreutz die Linderung / inden Zäheren die Befänfftigung / in 
‚der Berfolgung das Stichblatt / in der Ermattung die La: 
bung/auf dem Weeg der Reyß ⸗Pfenning / in dem Krieg der 
Friden / in dem Kampff der Sig/ indem Ungewitter die Auß⸗ 
heiterung / inder Sinfternuß das Liecht/ in der Kleinmuͤthig⸗ 
Feit die Aufmunterung /in der Verzweifflung die Hoffnung 
in der Berzaghafftiafeit dag Vertrauen / in der Bittrigkeit 
die Süffe/ in der Beſchwernug die Ergotzung / an der Bemit - 
hung Die Erquickung / in der Arbeit die Belohnung / in der 
Noth die DU / in dem Irrthum Die Unterweiſung / in den 
Anligenheiten der Beyſtand / in den zweiffelhafftigen Zufäls 


iem Der Rathıgeber/inden Gefährlicheiten die Siherheit/in 


den Bedürfftigfeiten der Liberfluß alles Gutes / in dem Zorn 
GDttes das Berföhn Opfer / auf dem Irrweeg der fichere 
Geleitsmann? in dem Jammerthat der Zaher der Himmel 
auf Erden / und in dem Todt der Eingang zu Dem ewigen Le⸗ 
ben 5 Derowegen gar ſchon redet der heilige hönigefüffe Am- 

nr [O®» 





lib.6. Hexam. 
©4+  eft, fi febribus æſtuas fons eſt, fi auxilio indiges, virtus 
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Unmnſchaͤtzbarer Schatz / 


s. — brofius: JESUS in ſanctiſſimo Euchariftix Sacramento 4 


omnibus omnia : fi vulnus curare defideras, Medicus 


eft, fi mortemtimes, vita eft, fi coelum defideras, via 
eft, fitenebras fugis, luxeft, fi coelum quzris, alimen- 
tum eft : JEſus in diſem allerheiligiffen Sacrament 
wird uns allen alles/dann baft du eine Wunden, fo iſt 


Er der Artzt / leydeſt du Hitz / fo iſt Er der erfeifchende 
Brunn manglet dir Jülff/ ſo iſt Er die Stärde/ foͤrch⸗ 


teft du den Todt / ſo iſt Er das Beben / verlangelt du in 


den AJimmel/ fo iſt Er der Weeg / flieheſt du die Finſter⸗ 


huß / fo iſt Er das Liecht / fü Hu die Speiß / ſo iſt Er 
die lehrung. Gleichermaſſen redet ebenfals der hoͤnig⸗ 


g. Bernard in flieſſende Clarevalenſer⸗ Abbt Bernardus: Quid quæris, 


kune locum. 


quod in illo non invenies? Si fitis,potuseft,fialges,ve- 
fimentum eft, fi triftaris, gaudium eft, fi obtenebraris, 
tuxeft Was kanſt du doch ſuchen / daß du micht in 
Ihm findeſt? Dann durſtet dich, fo iſt Er der Tranck / 
frieret dich/ fo Er die Bekleydung⸗ traureſt du / ſo iſt Er 
die Freud / ſteckeſt du in der Siniternußy/ fo ift Er das 

Liecht / omnibus omnia, Er ift allen alles: dann Fein vor⸗ 

nehmerers Gut / Fein gröffere Guttpat/ und Fein foftbareren 
Schar hat ung GOTT nicht geben konnen / als eben diſes 

hochheiligiſte Sacrament / alldieweilen in ſelbigem ale Schaͤtz 
und Güter eingeſchloſſen ſeynd / wie ſolches gar ſchoͤn bezeiget 


jean. Damaf-der heilige JoannesDamafcenus, da er ſpricht: Sanctiſſi⸗ 


cenus. lib. 5. 


de fid. Ortho- 
dox: c.14. 


mum Chrifti Corpus vere eft illa Arca, in qua omnes 
thefauri Sapientix, & Scientix DEI abfconditi ſunt: Zu 
Teutſch: Der zartifte Stonleichnam Chriſti IESU iſt 


in der Warheit die jenige Arch / in welcher ale Schaͤtz 


der Weßheit und Wiffenfehafft GOTTES verwah⸗ 
m 7 — 


Wann 





So in dem heiligen Sacrament verborgen. 9 


Wann ein Batter von difer Welt ahzureyſen beginnet/ 
ſo beliebet er feinen lieben Kinderen Cumb feine Vätterliche 
Liebe ſovil mehrers zubezeigen ) feinen groͤſten Schatz Teſjſa. 
ments· weiß zu hinterlaſſen: Difem loͤblichem Gebrauch nach 
bediente ſich auch Chriſtug der SEry ſcitemahlen da Er audy 
von diſer Welt zu feinen himmlifchen Batter abzurenfen wil⸗ 
ens / und uns als feinen lieben Kinderen feinen groͤſten Schatz 
Teſtaments⸗ weiß zuverlaſſen begunte / da hatte Er vor ſei⸗ 
nein alecheiligiften Leyden und Sterben difes heylmachende 
Sacxrament deß Altars bey feinem heiligen legten Abend⸗ 
mahl gnaͤdigiſt eingeſetzt ung dardurch gleich als in einem 
unwiderruffigen Teſtament ſeinen zartiſten Fronleichnam / 
ſein allerheiligiſtes Fieiſch und Blut / fein Gott⸗ und Menfch. 
heit / gleich als fein hoͤchſtes Gut / feinen beften und gröften 
Schatz / ſo Er zu geben vermoͤchte / zu hinterlaſſen / dann meh⸗ 
zer) wann Er auch ſchon wolte / kunte Er unsnicht geben / als 
ſich ſelbſten in diſem allerheiligiſten Sacrament / wie diſen 
unhintertreiblichen Auß ſpruch mir gar hon beſteuret der 
heilige Africaniſche Salomon Auguftinus ‚ da er füricht 25. Augufinus 
Deus,cum htOmsipotens,plusdare non potuit: Gott/ "P-FRl.ı ro. 
obwohlen Er zwar allmaͤchtig / fo hat Er doch meh⸗ 
rers zu geben nicht vermögt/ BEUs, cum fit Ditiſſimus, 
plus dare non habuit; Gott/ obwohlen Er zwar der 
Beichifte/fo hat Er doch mehrers zu geben nicht gehabt/ 
DEUS, cum fit Sapientiffimus, plus dare non fcivit, 
ßSOtt / obwohlen Er zwar.der Weiſiſte/ſo hat Er doch 
nehrer Zu geben nicht gemuf, als ſich felbften in difem 
erheiligiften Sacrament, Dann ſchoͤner hätte das Pa; 
adenB jepn fonnen/ welches Er dem Adam gepflanget/aber 
icht fchöner die jenige Geſtalt / welche fich in diſer allerheili⸗ 
iſten Hoſtien verbuͤrget; ſtaͤrcker hätten ſeyn koͤnnen die je⸗ 
ige Kraͤfften / mit weichen Ex.den Samfonem begabet/ aber 
icht ſtaͤrcker die jenige Liebs a welche in difer — 
ne 








Sen dem heiligen Sacrament verborgen. 17; 
Es iftein Kleinod fo mit Feinem Reichthum Himmels und 

der Erden zubezahlen iſt; Es iſt ein Schatz / ſo wegen ſeines 
Preyß / und Hochachtung keinesweegs zu ſchaͤtzen iſt; Es iſt 

ein Edlgeſtein / fo mit feinem Werth in der gangen Welt zu⸗ 

vergleichen iſtz Es iſt ein Gſchmuck /fo Himmel und Erden 
3 zieret / und außſchmucket; Es iſt ein Gut, ſo vor 

allen Guͤteren / vor allen Reichthumen vor allen Schaͤtzen 

den Rang/und Vorgang hat; Es iſt ein Freygebigteit ſo 

le Schranden | alle Maas alle Staffel in der Liebe weit _ 
iberſteiget; Es iſt ein Heiligthum / vor welchem alle Crea⸗ 

uren im Himmel und auf Erden in tieffiſter Unterthaͤnig⸗ 

eit ihre Knye biegen muͤſſen; Es iſt ein Himmel/wo difer 
mſchaͤtzbare Schatz allen Chriſtglaubigen reichlichen auß⸗ 
etheilet / und doch niemahlens geminderet wird, ſeitemah⸗ 

an diler Schag iftein Schatz ſo giemahlens zerrinnet/niee 
nahlens Fein End nimmt /non eft finis thefaurorum ejus. - * * 
Difer Schatz iſt ein Schatz / ſo unermaͤßlich / und unzahlbar ne 
t/ infinitus enim thefaurus eft. Difer Schat ME 
Schaß / fo ohne allen Mangel / und. Machel ift/ chefaurusEecı. cap zo. 

ine defectione. SAUREN Semeeniiehsern ine 923. 

Owie hoch dann feyn wir verpflichtet Ihro Hochfuͤrſtl. 

naden Marco Sırrıeo, weyland ers Biſchoffen zußalg: 

arg/ mildiften Angedenckens / ſchuldigiſten Hanck zu ſagen / 

eilen Er in dem Jahr Chriſti 1613. difen unfebetsbaren 

cha mit Aufrichtung/ und Stifftungder Hochloͤbl Ertz 

ruderſchafft Corporis Chriſti zu Bereichung aller Chr 

aubigen in difem andächtigem Gottshauß Slorwürdigift 

gelegt hat : D wohl ein unfehägbarer Schatz ift dier) 

elcyer die andächtige einverleibte Bruder und Schweſter 

it ſo vilen Verdienſten heiligen Ablaſſen / Prerogativenn 
WPrivilegien uͤberfluͤſſig bereichet / und mit ſo vilen Gna⸗ 2 
n /Gutthaten / Gluͤck / Heyl / Seegen/ und Goͤttlichen Be 1 
deyungen VORAUS ——————— Und iſt wohl zu u 

a 2 mr. SG 























ſchaͤtzbarer Schatz / 
Staͤdt / und Maͤrckt / 
7 diſes hochſte Gut /diſe 
ſchafft Corporis Chrift | 
cultifiret / und frequentiret wird/ vorab 
uͤck / und Unheyl oNGOTT 
eſchuͤzet worden. Rede du 


12: Erſte Predig Un 
een / daß alle die jenige vo diſet 


i inbrünftig/ und am ; 


Algen! Köftendor/ St. 30, 
/ nd Silberegg in Kaͤrndten / 
Bißthum Gurg / und andere ſchier unzahlbare 
interworffen / ob ihr nicht vor 
Uberſchwemmungen / vor 


gang forgfältig und anädigift von den Al 


Krieg und Waffen ; 
fo eyfrig/ und lieb⸗guͤnſtig 
ut / diſes Hochwuͤrdige 
ftig / als andaͤchtig vereh⸗ 


zugethan ſeyet / au 
Sacrament deß Altars 
jebet / und anbettet. 

ft ſich auch hoch zuverwu 
dem diſem Sæculo· oder hu 
Dochwuͤrdige Gnaͤdige Herren 
Ertz⸗Bruderſchafft dux 


nderen / daß unter waͤhren⸗ 
tem Jahr⸗Lauff faſt alle 
Præfecten diſer Hochloͤbl. 
baren Seegen / und Gnade 
ſt zunohen Ehren / und 
id) (Salvo Titulo) Hett 
Ertz⸗Biſchoff / und Ends 
Her Johann Chriſtoph 
d8 Biſchoff zu Chiembſee 
orring / nachmahlens Weyhe 
Herr Carl Graf von Lie 


Paris Graf von Lodron/ 


Graf von Liechten 

Her: Adam Lorentz Graf 
- Bischoff zu Kegenipurg: 

folgende Biſchoff zu Ollmu 


u hernachmahlen Biſch ienn: Her — — 
— ra 
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So in dem Heiligen Sacrament verborgen, 13 
Gräf von Schärffenberg/ folgends geinfleter Thum: Probft 
diſes allhiefigen hohen Erg: Stiffts / gottfecligen Angeden⸗ 
end; Alſo wollen wir auch kraͤfftiglich hoffen’ dag ebenfals 
jet anweſender Hochwuͤrdig · Gnaͤdiger Herz pPretect, der 
Hochwuͤrdig⸗ Hoch Wohl· Gebohrne Herr / Ber Leopol- 
dus Antonius Eleutherius Sreyhers zu Firmian / Her auf 
Eronmeg und Meggel / dep hohen Erg: Stiffts Galgburg 
Dom ⸗Dechant / auch Hochfuͤrſtlich· Saltzburgiſch· geheimer 
Rath] ec. umb wegen fo eyfrig Ihme angelegher Affiftengf 
und embjiger Obforg über difeHochlöbl, Erg Bruderfchaftt/ 
auch vermittelſt Seiner ſo indrünftigen Andacht zu diſem 
allerpeiligiften Gut / nicht weniger durch Hilft de6 Goͤttli⸗ 
hen Seegens zu dergleichen fo Hohen Würden / und Ehren 
von GOTT gnädigiit fol/und wird erheber werden/ zu dem 
Ende wir dann alle in Chrifto Berfammiete ſolches Gluͤck / ” 
Den’ und Göttliche Benedittion von Grund unfers Here | 
ens ſchuldigiſt Ihyme anwuͤnſchen: wie esdann auch ſchon 
bewerckſtelliget / zumahlen Selber 1717. wegen Seiner ho⸗ 
hen Meriten und Qualitäten zum Fuͤrſten / und Biſchoffen 
zu Lavant hoher Würden wuͤrckuch erhebet worden. 
ESo iſt dann probiret / und kommt nur klar herauß / daß 
wer diſer Hochloͤblichen Ertz ⸗Bruderſchafft lieb⸗guͤnſtig / und 
wohlgewogen / diſes hochheuͤige Sacrament demuͤthigiſt an⸗ 
bettet / diſes hoͤchſte Gut fehuldigift verehret diſen unſchaͤtz⸗ 
baren Scha vor allem inbrüngtigliebet/ ein folcher mit dis 
em hoͤchſten Gut alles Gutes zugleich von dem gütigen Him⸗ 
mel empfanget / venerunt mihi omnia bona pariter cum sapiene.c.17; _ 
la. Difen Außſpruch / und Borforuch beſtaͤttiget mir nicht 11. 
weniger der guldene Mund Chryſoſtomus, wie ich in mei: S, Chryfoßl; 
nem Tihemmate angezogen: Dicendo Euchariftiam om- Homil. ze. 
nem Divinz benignitatis thefaurum aperio, & magna | 
la munera commemoro: Wannichnenne/und auß⸗ 
ſpreche PN deß Altars / ſo er; 
| 33 8 
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14 KrflePuebige uUnſchaͤtzbarer Schatz / 
ſe / und ſchlieſſe ich darmit ein die Menge aller himmli⸗ 
ſchen Gaaben / eine Volle aller Goͤttlichen Gnaden / ei⸗ 


sen Außbund aller übernatürlichen Schaͤtzen / einen ’ 


Begriff aller Gutthaten GOttes / eine geoͤffnete Hand 
aller Schanckungen deß freygebigen allmächtigen Datz 
ters / einen Überfluß alles öttlichen Seegens / fo der. 
Meunſch wohl in difer/ als in jener Welt überhäuffig 
von dem allerhöchften Ertheiler aller Gnaden zu em⸗ 
pfangen haben wird. | | 9 
Derowegen ſo iſt dann nun der Beſchluß / und mein letze 
te Zured an dich SChriſtliche Seel / wilſt du von GOTT, 
geſeegnet ſeyn / ſo bewerbe dich umb den ſenigen Goͤttlichen 
Seegen / fo von diſem allerheiligiſten Sacrament ertheilet 
wird; Begehreſt du von dem Allerhochſten himm liſche Gna · 
den / und Gutthaten haͤuffig zu einpfangen / ſo lauffe hinzu zu 
diſem unerſchoͤpfflichen Gnaden · Brunn / als von welchem 
alle Gnaden und Gutthaten hervorquellen; Verlangeſt du 
deine abgematte / und außgeſchoͤpffte Kraͤfften widerumb ein⸗ 


U 


zuholen / und zu ergangen / fo verfüge dich zu difem himmlis 


ſchen Zehrgaden / allwo allein die Speiß deß ewigen Lebens 
zu haben / und zu genieſſen iſt; Beginneſt du dich als todt er⸗ 
zranaten abermahl geſund / und gleichſam widerumb leben⸗ 
dig zu machen / ey ſo eyle dann ſchnell hinzu zu diſem Goͤttli⸗ 


hen dirzten als weicher / vermittelſt feiner himmliſchen Sa: 


eramentalifchen Medicin,aud) ſo gar die Todten zudenewis 
gen Leben widerumb auferwerten Fan ; Iſt dein Begierd/ 


dich Armfeeligen von Aufferifter Roth loß zu machen) und 


auß aller mühefeeligen Armuth Dich widerumb herauß zu 
wuͤnden / ey fo mache Dich dann hinzu zu diſem allerhoͤchſten 
Schatz / ſo wirſt du mit allen himmiifhen Schaͤtzen überfläfs 
fig bereichet werden. 5 
Bd dann D Her / fo liebe difen deinen allerhoͤchſten 
Schatz: O dann O Zung / ſo lobe und preyſe diſen ine A | 
— ea : 6% 





So in dem heiligen Sacrament verborgen. 15 
rer Gutthäter : O dann O Mund’ fo genieffe mit 
hoͤchſter Ehrenbietigkeit diſe Speiß deß ervigen Lebens : O 
dann O Schlund / ſo trincke mit überfhwendklichen Sreuden 
diſes füflifte Himmel: Trand : O dann DO Haupt /ſo biege 
und neige dich in tieffiſter Demuth vor Difem allerhöchften 
Monarchen : O dann D ihr Knye / ſo fallet nider aufdie Er⸗ 
den / und bettet andifen euren feeligmachenden Heyland: O 
dann O ihr Fuͤß / nahet euch hin zu zu diſer himmlifchen Mahl⸗ 
zeit / und wann wir bey diſem Goͤttlichen Tiſch den zartiſten 
Fronleichnam Chriſti JESU mit Andacht genoffen/fo müß 
fen wir difen unferen aröften Gutthäter mit fündigen nims 
mermehr belendigen / fondern vilmehr/ da fich die Belegen: 
heit zu fündigen anerbietet / mit deß keuſchen Fofephs Brus 
dern dem Juda ſprechen: Difen wollen wir durch die Suͤn⸗ ‘ 
de nicht tödten/£rater enim, & caro noftra eft, dann Er Genet.c. 7. 
iſt / vermittelftider Menfchwerdung/ unfer Bruder / unſer "?7° 
Sleiſch worden: Er ſpeiſet ung mit feinem Leib / mit der. Line 
maͤſſigkeit müflen wir Ihn nicht mehr beleydigen; Er erneh⸗ 
vet uns mit ſeinem Fleiſch / mit dem Faſten⸗ brechen muͤſſen 
wir Ihn nicht mehr erzuͤrnen; Er traͤncket ung mit ſeinem 
Blut / mit der Trunckenheit muͤſſen wir Ihn nicht mehr of- 
fendiren; Er bereichet ‚uns mit feinen Schaͤtzen / mit dem 
Geitz muͤſſen wir Ihn nicht mehr betrüben; Er begnaͤdiget 
uns mit dem hoͤchſten Gut / nichts uͤbels muͤſſen wir nicht 
mehr ſtifften; Er wuͤrdiget ſich unſer Bruder zuwerden / als 
einen ſolchen muͤſſen wir Ihn lieben; Er beweiſet in der That 
unſer beſter Freund zuſeyn / als Feinde muͤſſen wir ung gegen 
Ihme nicht mehr erzeigen; Ergibt uns das ſuͤſſe Himmel⸗ 
rod / ſein heiliges Sacrament muͤſſen wir nicht mehr ver⸗ 
maledeyen / noch verfluchen / fondern vilmehr ſelbiges immer 
loben /benedeyen / und preyſen in alle Ewigkeit: Laudetur 
danctiſſimum dSacramentum, gelobt ſeye das allerheiligi⸗ 


ſte Sacrament. — 
















i6 Erſte Predig. Unſchaͤtzbarer Schatz / 
O ſo ſehe dann gelobet das Brod deß ewigen Lebens / ſo 
ung von Chrito ZESU unſerem beſten Freund Ih diemak 
lerheiligiſten Sacrament allergnaͤdigiſt dargegeben wird; O 
ſo ſeye dann gelobet das jeni ehoͤchſte Gut / ſo der allmaͤchti⸗ 
ge GOTT ſelbſten nicht wu e zuverbeſſeren / und zuvergroͤſ 
ſeren; D fo ſeye dann gelobet diejenige Liebs⸗Macht web 
che in diſer Hoftien wuͤrcket; Gelobet feye Die jenige aller» 
fchönfte Geſtalt / welche fich in diſer Hoftien verbürget; Ge 
lobet feye der jenige Göttliche Schatz / welchen Dile Hoſtien 
verrwahret ; Gelobet ſeye Die jenige allerweiſiſte Klugheit / 
eiche diſes feeligmachende Sacrament erfunden; Gelobet 
ſeye der jenige ergoͤtzlichiſte Brunn / von weihem alle Suͤſ⸗ 
ſigkeiten herruͤhren; Gelobet ſeye die jenige unaußſprechliche 
Wiech / welche alles mit Herrichteiten erfüllet; Gelobet ſeye 
die jenige himmliſche Schoͤnheit / über welche ſich auch Sonn 
und Mond verwunderen: Laudetur Sandiflimum Sacra⸗ 
mentum , gelobet ſeye das Allerheiligiſte Sacrament deß 
Altars. Gepryſen ſeye diſe heilige Hoſtia / welche ung den 
Zutritt zu den Goͤttlichen Tiſch / und himmliſchen Taffel ers 
Öffnet ; Gepryſen ſeye diſe heilige Hoſtia / als die erſprießlichi⸗ 
(te Arzenen/ fo allem Gift der todtlichen Sünden widerſte⸗ 
het; Gepryſen ſeye diſe heilige Hoſtia / als die gedeylichiſte 
Speiß / fo allen Hunger der Seelen tilget Gepryſen ſeye di⸗ 
fe heilige Hoſtia / als das ſuͤſſiſte Himmel⸗Brod / ſo alle Bit⸗ 
trigkeiten außſchlieſſet; Gepryſen ſeye diſe Heilige Hoſtia / als 
die gebenedentifte Frucht / fo alle Vermaledeyungen aufher 
bet; Gepryfen ſeye Dife heilige Hoſtia als derhenimarhende 
Baum dep Lebens ſo den bitteren. Todt gänglich außreutetz 
Geprufen ſeye dife heilige Hoſtia / als das hoͤchſte Gut) ſo al⸗ 
les Ubel von uns weit entfernet; Gepryſen ſeye diſe heilige 
Hoftia/ als ein himliſche Mahlzeit / ben weicher wir ein Goͤtt⸗ 
liche Speiß 1 ein Engliſches Brod / das zartiſte Fleiſch / das 
veinifte Blut die ſuͤſſiſte Srucht genieflen s Laudetur a | 





So in den heiligen Saerament verborgen. 17 
Aiflimum'Sacramentum > gelobet ſeye das Allerheiligiſte 
Sacrament deß Altarsı Gebenedeyet biſt du du Pfand 
der ewigen Seeligkeit; Gebenedeyet bifkdu) du Erquickung 
der Krafftloſen / und Ermatten Gebenedeyet biſt du, du 
eegzehrung in der Stund deß Todts; Gebenedeyet bift 
du / du Schatz und Unterhaltung der Armen und Elenden 
Gebenedeyet biſt du / du Huͤlff der Verlaßnen; Gebenedeyer 
bift du / du Heyl der Krancken; Gedenedeyet biſt du du zu. 
flucht der Suͤnder Gebenedeyet biſt du du Troftder Be, 
truͤbten; Gebenedeyet biſt du du Stärdeder Schwachen; _ 
Gebenedeyet bift du / du Huͤlff der Gterbenden ; Gebene- 
deyet biſt du du Ergoͤtzung der leydenden Seelen in dem Feg⸗ 
feuer ;_ Gebenedeyet bift du du Freud der Englen; Gebe— 
nedeyet biſt du du Glory der Außerwoͤhlten Lauderur 
Sandifimum Sacramentum, gelobet ſeye das Allerheili⸗ 
gie, crament deß Altars. Angebettet ſeye das lebendi⸗ | 
ge Brod/fo von dein Himmel herunter geſtigen; angebettee — 
ſeye der verborgene GOTT in diſer alerheiligiften Hoſtia; 
Angebettet ſeye das allerreiniſte Berfohn Dpfer vor die 
den difer Welt; angebettet ſeye das unbefleckte Lamm 

GOttes / ſo hinnimbt die Suͤnden der Welt ; angebetter 

eye das Göttliche Wort; fo Fleiſch worden; angebeftet ſeye 

er Kelch alles Göttlichen Seegeng / und Gnaden GOttes 

ingebettet ſeye das füflifte verborgene Himmel» Brod; an, 

jebettet feye die Speißder Enalen angebettet ſeye das hoͤch 

te Geheimnuß unfers Glaubens; angebettet ſehe das groͤſe 

Wunderwerck aller Wunderwercken Gottes; angebetter _ 

pe die unfterbliche Gedächtnuß der Goͤttlichen Gnaden 

md Gutthaten; angebettet fene das lebhaffte Ebenbild deß 

itteren Leydens und Sterbeng Chriſti ZESU; angebet ⸗ 

et ſeye das einvermenſchte Wort GOttes in dem alkrheiti, 

ten Sacrament deß Altars; angebettet Kye das vornem: 

e Probſtuck der Goͤttlichen — angehettet ſeye un⸗ 
—— Si A als 


























38 Anderte Predig. Chriffus auf dem Treuß 
ſchaͤtzbare Schatz / diſer beſte Schatz I diſer groͤſte Schatz / 
ja der Schatz aller Schaͤtzen nemlich difes allerheiligiite Sa | 
erament deß Altars / dann Feineh gröfferen Schaß hatte 
GOTT zu geben nicht vermöget 5 derowegen foll gelobt! 
gepryſen / gebenedeyet und angebettet ſeyn diſes allerhoͤchſte 
Gut : Laudetur, adoretur , fandtificetur Sandifimum 
Sacramentum. Amen. | 31 


J Mnderte Wredig. 
I. KEhriftus auf dem Creutz/ wird und‘ 


a; Ehriſten als ein Exemplar vorgeſtellt. 
| | THEMA. pe 
— Infpiee,& fas (fecundüm exemplar, quod tibi mon⸗ 
We ftratum eft in monte. Re | 
. N Schaue hinauf / und mache / wie es dir auf dem’ 

- “. Derg fürgezeigt worden. Exod.e.25.v.4% 


Kor On dem Adriatifchen Meer melden die Geſchicht⸗ 
| susanne CE Schreiber das felbıges nt difem dermaſſen tobend/ 
"1 Heil, Helena IC wuͤtend / und rafend mare) daß es denen Schiffenden 
den Nagel „ZUM öfteren erbärmiichen Untergang! und graufame Schiff 
I enge beuch erregete| und zwar alſo / daß faſt feiner mehr diſe unge: 
\ eobende rec: tmme anfallende Meer Flutten zubemeifteren wuſte / fon 

| —— dern ſelbiges als ein beförchtliches Waffer Grab flieheten: 

Kine. Es hat ſich aber begeben / daß die Heilige Kayſerin — 


— 





5 






Iſt uns Ehrifken ein Exemplar. 19 
Bon eben diſem Ungluͤck hoͤrete fie derohalben wohlgemus 
thet/ und auf das bittere Leyden und Sterben Chrifti JEſu | | 
ſich gaͤntzlich verlaffend / wurffe in Borbeyfahren einen Na: 
gelvon dem Ereug Ehrifti in difesrafende tobende Meeriwie 
der heilige Gregorius Turonenfis bezeuget / worüber dannGegor.Turo- _ 
felbes gantz ftill/ ruhig / befänfftet/ und fridſam worden. Nun — 
zur Sad): Was iſt dann das Menfchliche Hertz anders/ag 
ein raſendes / tobendes / wuͤtendes Meer / wie Uaiasbefteurer: 

Cor impii quafi mare fervens, quod quielcere non po- Ihiz. 47, 

teft: Es iſt deß Suͤnders Hertz aufgeſchwollen vor Hoffart/ Des ein, 

es vafet vor wuͤtendem Zorn / es tobet vor lauter böfen An. — 

muthungen / ihr Ungeſtuͤmmigkeit verurſachet deß Menfchen ungennen 

Untergang / und die anfallende Wellen der ungezaͤumten We, Meer vergl 

gierden erreget der Seelen einen tödlichen Schiffbruch I" | 

Wie iſt aber diſes rafende Meer zu ftillen 2 wie ſeynd doch 

diſe ungeftümme Waſſer⸗Flutten zu befänfften? Gewißlich 

auf keine andere Weiß / als wie es die Heilige Rayferin Helena | 

gemacht] das iſt / ſittlicher Weiß dDarvon zu reden / wirffe 

durch ein andächtige Betrachtung in dein ungeftinmes Hertz 

)inein nicht allein wie die Rayferin Helenaeinen heiligen Na, 

el / ſondern auch die biutige Geifel / die ſcharffe fpizige Grony 

das ſchwere Creug/ die Spieß und Langen, und alle ſchmertz· 

iche Werckzeug deß allerheiligiſten Paffions, diſe betrachte 

vohl in deinem Gemuͤth / fo wird als dann in demtobenden 

Meer Deines Hertzens das Aufblaſen der Hoffart verſchwin⸗ 

en / das Raſen deß Zorns vergehen / die böfe Anmuthungen 

ich ſetzen Die Ungeſtuͤmmigkeit ſich ſtillen der Untergang 

ich hemmen I amd der Seelen Schiffbruchs Gefahr ſich Yo 

erliehren / zumahlen das beite Mittel) vor der Seelen Uns A 

ergang fich zu Hütten ift die Betrachtung deß ſerbenden 

JESU am Ereug; ſeitemahlen wie folte/ oder Ente man 

en Jenigen mit einer ſchweren Suͤnd beleydigen / den man 

het wegen der Suͤnd seeseugiget diſer lebet in einer u 
Sl 3 | en 



















fluchtfollen yerfinfteret / fol das Creutz unfer Liecht feyn ; wanndie Er⸗ 






















zu Anderte Predig. Chriſtus auf den Creus 
ben Suͤnd nicht / welcher betrachtet / daß Chriſtus wegen der 
Sind geſtorben; warn wir beſchauen / und recht betrach⸗ 
ten das Ereutz Chriſti / fo koͤnnen wir allzeit wohl getroͤſtet / 
unſer zu und guten Muths ſeyn: zumahlen warn der Himmel ſich 


a 


wie dem den erzitteret/folldas Creuͤtz unfer GGrund⸗Veſt ſeyn; ann 7 


nehmen. Die Engel’deß Fridens weynen fol das Ereuß unſer Troſt 
ſeyn; wann die Menfchen ung verfolgen / foll das Creutz un⸗ 

fer Schild ſeyn; wann unſere Kraͤfften zu Boden ſincken / 

ſoll das Creutz unfer Stab ſeyn; Wann die Hoͤll⸗ Fuͤrſten 

ung verſuchem ſoll das Creutz unſer Schirm ſeyn; wann die 

Keyß in die lange Ewigkeit ung angedeutet wird fol das 

Sreug unfer Weegweiſer ſeyn: Bon dem Rutzen Heyl und 

Kraßt dep Creutz Chriſti JESU noch ferners zu reden / fah⸗ 


— 


re ich fort in Namen deß gecreutzigten JESUu. 


De Everina, ein eyfrige Dienerine GOttes / fonderbahr ans 

Einer de> Ndaͤchtig und höchſt ehrenbietig zu dem heiligen Crucifix⸗ 

KoneDomin. Wild | dife / nachdem fie verſtanden daß die Verfolger deß 

Die 9. seve- Chriftlichen Namens ihr nad dem Leben frellten / wurffe ſie 

purtz ſich nider zu Den Fuͤſſen ihres gecreutzigten IESU / nimmer⸗ 

figen reg mehr von ſelbigen weichend / es moͤge ihr endlich ergehen / wie 

drdee GOTT wolle : Da Severina dann folder Geitalten mit. 

ie eefählet peeden Armben die Fuß deß gebenedepten Oeylands umb⸗ 
Seindene fienge / da hörete fie die Soldaten mit ihren Flingenden 
Schwerdtern ſchon in das Hauß herein trappen / mit groſſem 

Geräufh ſucheten fie Severinam durch alle Gemach auß; 

mit erfchröcflichen Geſchrey durchſchlieffeten fie alle Windel 

der Wohnung auß/gant begierig Severinam zu ermordten? 

und da jene boßhaffte Verfolger eben difes Zimmer / wo Se- 

verina bey den Fuͤſſen deß geerengigten JESU lage / mit‘ 

Ungeſtuͤmme eintretteten da ſchwaͤchete der Allerh oͤchſte ders 

maffen ihre Kraͤfften das fie ihr im mindiften Fein 
| 3 


i } 


het; das Creutz iſt das Fundament / auf welcheo der himm: 
— & C3 








f welcher die ewige 
diget / und lehret. 
Ehrifus auf Unkoſten auf die hoh 
ven / Coimbria / P 
deren hochberuͤhmten Un 
rweiſter Weite Wiſſenſchafft 
ner ihre Collegia, un 
ven: aber ich weiſe euch anh 
fehrtiften Doctor, der auf der 
&ion haltet / und zu welchen. ung a 


en zu erha 





fter, qui in cœlis: 
sel ifE/ und doch hier auf dem 
us der Göttliche 
| Brigitta) Therella/ 
- und faftunzahlbareand 






Anderte Predig. Chriſtus auf dem Creuß 
er ſein Kirchen aufgebauet; das Creutz iſt die 
Warheit ſelbſten uns pre⸗ 


Man iauffet mit Anwendnng groſſer 
e Schulen nacher Athen / Salamanca / 
adua / Bologna / Oxfort / Sorbona / und 


iverfitäten / alldorten grund⸗ 
ſten / und der gelehrtiſten Mans 


d Lectiones mit allem Fleiß anzuho⸗ 


t/daer ſpricht 
einer ifte 


ere ungſtudirte 


borgene geheime Gottes⸗Gelehrtigkeit⸗ 
kommentlich erlehrnet 





rommkeit und Heiligkeit m 


efbartidy gegen Ihme zu erzeigen 


viften/ wie der heilige Bernar 
d zuſchreyet: Ad te cla 
Mortor, qui pro te patior: 
intus, & exterior, pli 
tum.experior : Ich ſchrey 


ob ſchon mein Schmertʒ v 
bindet / fo ſchmert 
anckbar finde 
lamo, O ihr © 











eut nur zu einem / aber gllerge⸗ 
Cantzel deß Creutzes feinLe- 
uch der groſſe Welt⸗Pre⸗ 
: Unus eſt enim Magi- - 
uer Maiſter / der im Him⸗ 
Creutz hanget / nemlich IE⸗ 
Lehrmaiſter / von deſſelben 
Gertrudis / Mechtildis / 
Weibsbilder die ver⸗ 
und himmliſche Wiß 
haben; Diſer lehret 
ung auf der Cantzei deß heiligen Creutzes / Ihme in aller Tu⸗ 
dglichiſt nach zufolgen / und 
Ida Er einem jeden 
dus bezeuget / 
mo, qui pro te morior,te‘ 
‚& cùm tantus ſit dolor 
quod te ingra⸗ 


plus tamen crucior 


zu dir / weilen ich vor dich 
ſtirbe / dich ermahne ich / weilen ich vor dich leyde: und 
on innen / und auſſen mich 


tzet mich doch nichts mehrers / als daß 


* 


zu mie wendet euch / weilen ich ſtirbe vor 





Gleich wolte der Heyland 
Inder / zu. euch ſchreye ich / 
euch; O ihr zarte 

Weiche 





; * 
j 


Iſt uns Chriſten ein KCremplar. 23 
Weichlinge / ad vos clamo, zu euch ſchreye ich /Ichrnetdoh 
von mir auf dem harten Creutz ſterben / wann ihr dann an⸗ 
derſt wollet den Him̃el erwerben; O ihr ſtoltze Welt · Hann⸗ 
fen/ad vos clamo, zu euch fhreye ich lehrnet doch von mir 
in Demuth das Haupt neigen/ wann ihr dann anderſt begin 
net den Himmel zubeſteigen; O ihr Milch⸗Kinder / ad vos 
clamo, zu euch ſchreye ich / Iehrnet doch von mir allen Gelite 
ſten abfagen  fehet ihr nicht wieich am Treutz hangend / meis 
nen Mund mit Eftig/ und bitterer Gallen trände/ da do 
euer Maul noch immer Zucker / und Hönig zu ſchlecken san _ 
begierig 5 DihrSaulienger/ad'vos clamo,, zu euch ſchreye 
ich lehrnet doch von mir auf dem harten Ereuß ligen / dieihr 
euch doch anmaſſet immer auf lauter Roſen / und Lilien zu 
ruhen 3 O ihr Geitzige / ad vos clamo, zu euch ſchreye iqh / 
jehenet doch von mir / und ſehet / wie arm ich din da ich nicht 
anmablein Plag habe wohin ich mein Haupt am Creug 
ginlegen folle/ und iht wolt euch mit einer halben Welt nicht 
ergnügen laſſen; O ihr Neydige / ad vos clamo, zu euch 
chreve ich / Iehenet doch von mir die wahre Liebe / daichauß 
Pieb.vor euch mein Blut vergoffen/ und ihr woit wor eurem 
detrangten Nächften nicht einmanl einen mitleydigen Zäher = 
vergieſſen; O ihr rachgierige Sünder / ad vosclamo, zu 
uch ſchreye ich/lehrnet doch von mir denen Feinden von Bere 
en da ich am Ereuß vor felbemeinenhimmlifchen 

ter gebetten/ Pater dimitte illis, non enim feiunt,quid Lrezen.22; 
aciunt, HErr verzephe ihnen / dann fie wiflen nicht/ "33% 
oa fie thun / und ihr wollet alle eure Feind gleich todt / 
ind verdammt haben. O wie ungleich feyet ihr meinem 
Ebenbild/ da ich mich doch euch vor einen Spiegel / worinn 
hreuch follet ſpieglen an den Ereutz hangend/ hab vorgeſtel⸗ 
et. Fecifti Domine de corpore tuo fpeculum anime 
mex, ſchreyet auf der goftfeelige Drago Oftienfis : DU DragoOfien- 
aſt auß deinem Leib ein Spiegel gemacht / meiner * — 


















































54  AndertePredig. Chriſtus auf dem Er 
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eus 


Chriſtus auf [en ja allen Menſchen gewiſen / wie ſie ſich an ſelben E 


dem Ereuß 
wird ung vor 
einem Spies 
gel vorgeſtel⸗ 
kt. 


fieglenfollen ; Spiegle did O Dama an diſem Haupt! 
und betrachte wie ſelbiges mit ſpitzigen Doͤrn eren umb zeinet / 
deines aber mit lauter Kleinodien / und Geſchmuck umbhänz 
get; Spiele dich O Cavallier an feinen Händen! undbes 
trachte/ wie feine außgefpanner am Creutz da hanaen/ duaber 
deine außſitreckeſt nach den Degen greiffeft andeinen Seine 
den dich zu rächen ; Spiegle dich O Reicher an ſeiner Ar⸗ 
muth / wie Er gantz bloß auf dem Creutz erfcheinet / du aber 


yon einem Lberfluß der. Kleyder ſtrotzeſt; Spiegle did) »E 


Exod.c.25 
v.40. 


Welt⸗Kind an feinem Halß / wie ſelber mit Stricken / Ketten / 
und eyſenen Banden umbhanget / deiner aber: mit Perlen | 
Edlaeſteinen / und guldenen Ketten pranget; Spiegle dich 
9 Uinbarmhergiger an feinen Augen / wie Er alle / auch ſo 
gar feine Verfolger mit gnaͤdigem Anblick anfihet/ du aber 
deinen Mißgonneren den Rucken wendeſt; SpiegledihD 
verjtockter Menſch an feinent eröffneten Hergen / wie es alle 
zu lieben deſſentwegen maͤnniglichen offen ſtehet / du aber dei⸗ 
nen Nächften zu lieben/ dein Hertz verſperreſt und hingegen 
deinen Neben Menfihen mit feindlichen Haßverfolaeft." D 
wie ungleich O Sünder biſt du dann der Bildnuß GOttes/ 
derowegen Ehriftus am Erenß hangend allen Chriften zu⸗ 


ſpricht: Infpice, & fac fecundüm exemplar , quod tibi 


mönftratum eft in monte : Sehet an / und betrachtet 


melde 9 yohtmein Bilbmußam holzdeß Ereuses Gleich wol 
Demi gecte te der Welt⸗Heyland jagen) gleichwieich gelebt habe / alſo ſol⸗ 
gigten deyı let ihr auch leben; Ich habeunterworffenmein Haupt einer 


land na 


men folten. 


Dörneren Erom und du unterwirffe Deinen Willen dem mei: 
nigenz Ich funte meine Augen nicht eröffnen vor Menge Der 
blutigen Zäheren / und du folteft deine Augen nicht ſchieſſen 
iaſſen auf ungebübrliche B dnuſſen; Meine Ohren muͤſten 
Anbilden und Schmach⸗Reden anhören] und du huͤtte dich 
vordenen ärgerlichen Gottslaſterungen; Ich wurde — 
DK | get / 





et ) 


Iſt uns Chriſten cin Exemplar. 25 
jet) verachtet / auch verlachet / und ich Habe darzu ſtill geſchwi⸗ 
en / und du ſchweige / oder rede nicht, mann du duchden 
inbefcheideneg Plauderen GOTT] und deinen Naͤchſten be 
endigen folleft ; Meine Hand und Fuͤß waren mir ſchmertz— 
ichiſt an das Creutz angehefftet / und du gebrauche dich deiner. 
Hand und Fuͤß / denen Bedärfftigen/ und Nothlepdenden 
eHzufpringen 5 Alle meine Glider haben gelitten, und war 
en geneigt noch mehrers zu leyden / und du leyde allhier auf 
iſer Welt / dem ſchmertzlichen Leyden in jener Welt zu ent⸗ 
ehen exemplum dedi vobis ut quemadmodum Ego Joan. cap - 
eci, ità & vos faciatis, ein Beyſpil hab ich euch gege⸗ 
en / daß gleichwie ich gethan / alſo ſollet ihr auch thum; 
erowegen mein Chriſt ertrage alles mit Gedult / und ſhaue 
ich an dem Creutz hangend an als einen Spiegel / ſo dir auf 
em Berg Cawari gewiſen worden) infpice, & fac fecun- 2. 
um Exemplar, quod tibj monftratum eſt in monte, 
Ach wie ungleich / ſprich ich abermahl / iſt der Welt: Omie m 
Renfch gegen dem gecreutzigten Heyland Ehrifto JESU; ws if der 
heiftusaufdem Creutz mit harten Mäglen AN en 
DO Menfch: angebunden mitden Stricken deiner Günz bild deg ges 
5 Ehriſtus am Creutz gefpeifer mit bitferer Gallen /und en 
angeſchoppet mit lauterdelicaten Schnap⸗Bißlen; Chris > 
18 auf dern Creutz verſchimpfet und verachtet/undduver, - 
ngeſt zuwerden von jederman hoch geach ters Chriſtus ſter 
nd auf dem Creutz / neiget fein Haupt / und du mit hocher⸗ 
bten Haupt beginneſt über alle andere weit außzufehen; 
riſtus ſtirbet bioß und nackend auf dem Creutz und dır 
in lauter Seiden / wie ein Seiden⸗Wurm eingewickiet 
riſtus ligt auf dem harten HolgdeßdornftehendenCran 
und du ruheſt auf dem zarten Roſen der Wolluͤſten ——— 
xiſtus verſcheidet in lauter Leyden / und du lebeſt infauter 
euden/ du wilſt überall hoch auß / und Chriſtus wilder | 
indiſte auf Erden ſeyn; —— femetipfum, ſagt ad Phitip.c.a, _ 


er. 
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O mie uͤbel 
zuzerichtet 


iſt Chriſtus 


am ereutz / 


26Anderte Predi 
Die Göttliche Schrifft Er har ſich ſelbſten vernichtet daB 


ee —— BETEN Ir 


g Chriſtus auf dem Cru 


an Ihn fait michts mehr zu fehen ware: ſeite mahlen gelieb ⸗ 
he Zuhörer / ſuchet nur feine Stirn / aber diſe ſehet ihr kaum 
daun die dornere Cron bat Ihme felbe verhuͤllet; ſuchet nur 
feine Augen / aber diſe leuchten faſt nicht mehr! zuͤmahlen der 
Todt hat ſelbe geſchloſſen; ſuchet nur feinen Mund / ihr ſe⸗ 


da an Ihme het aber felbigen kaum mehr / dann die Barfenftreich haben 


weder GR 
fia't/no 
Schönheit 


Ihme jenen zerriſſen; ſuchet nur feine Haut! ihr kennet aber 
fetbige nicht mehr / dann die Geiſel Streich haben jene zerfe⸗ 


mehe u erſe tzet ſuchet mine fein Blut / ihr finder aber ſelbes nicht mehr / 


Iſaiæ. cap. 5 


v2, 


dann die Judiſche Biut:Egel haben Ihme ſolches beraußges 
fauget; fuchet nur feine Hand und Süß / aber Dife findet he 
nicht mehr brauchbar feitemahlen am Creutz ſeynd fie Shme 
angenagiet; ſuchet nur feine Schönheit.) aber diſe iſt leyder 
Verſchwunden / non eft ei ſpecies neque decor dann es 
ift Feine Geftalt mehr an Ihme zu finden / fondern Er iſt ein 
Inutere Wunden’ ein Herberg aller Marter / ein Mann vol’ 


ie... ler Schmergen!vir dolorum. Es ware Chriſtus ein Mann 


V. 2. 


voller Schmergen / vir dolorum; alldieweilen Er elitten 


Chriftus ve. hat am Gemüth/ und auch an dem Leib; andem Gemüt, 
olorum »eiß hat Er gelitten/da Er fahe MARFAM ſeine geliebſte Mut⸗ 


Mann der 


 Somersen ter unter dem Creutz gleichſam vor: lauter Schmertzen zerge⸗ 


fowohlatn hen; an dem Gemuͤth hat Er gelitten da Er ſahe Johan⸗ 


dem Gemüth 


als am ke 


1 nem feinen geliebten Juͤnger neben dem Creutz fiehen / und 
feine Augen in einem Zäher + Bach herumb ſchwimmen; an 
dem Gemüth hat Er gelitten / da Er fahe Magdalenam mit 

beeden Armben das Creutz umfangen / und vor Schmertzen / 
und Herheneyd in Ohnmacht fallen; an dem Gemüth hat 
Er gelitten / da Er fahe Zudam vor Augen | der. an feiner 

-Söttlihen Barmbergigkeit verzweifflete; am dem Gemüt 
hat Er gelitten) da Er betrachtete / daß Er fovil Blut vergof 

‚fen/und doch gleichwohlen ſelbiges an fo viler Menfchen See 

(en ſohe zur Verlurft gehen; an dem Gemuͤth hat Er gelit 
—— N Ä 8 
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Iſt uns Chriſten ein Krempları © 27 
ten / da Er am Ereuß betrachtete die Undandbarkeitfoviier 
Menfchen / die Ihme vor fen allerheiligiites Lenden und 
Sterben fo wenig / oder gar nicht dancketen ;s an dem Ge 
muͤth hat Er gelitten/da Er ſahe Petrum gegenwärtig / der 
Ihn dreymahl verlaugnete; an dem Gemuͤth hat Er gelit 
ten / da Er ſahe Pilatum vor feinem Angeſicht / der Ihn zum 
Todt verurtheilete; an dem Gemuͤth hat Er gelitten/ / da Er | 
fahe die Henckers Knecht anweſend / die Ihn ereußigten; an 
den Gemuͤth hat Er gelitten’ da Erfaheden gottlofen Sha. 
der vor Augen / der Ihn läfterte ; an dem Gemüth hat Er 
gelitten / da Er fahe vilauß dem Juͤdiſchen Kriege- Wolf die 
Ihn ſchaͤndeten und beſchimpffeten: Vir dolorum,esware 
halt Ehriftus der HErr ein Mann der Schmertzen / der nicht 
allein. an dem Gemuͤth gelitten / fondern auch an dem Leib, 
ſeitemahlen fein Geſtirn iſt Ihme mit Faͤuſten abgeklopffet / 
feine Wangen mit Flaſchen abgetrofchen ſein Angeficht mit 
Speichel verſyyhen / fein Mund mit Eſſig und Gallen ge⸗ 
raͤncket fein Haupt mit ſpizigen Doͤrnern durchſtochen / ein 
Halß mit eyſenen Ketten beſchweret / fein Rucken mit Gig: 
en zerfleiſchet feine Schulteren mit einem Creutz beladen? / 
eine Hand und Fuͤß mit groben Raͤglen durchfihlagenzfeine 
Slidmafien / und Nerven auf dem Ereuß ligend mit Stri⸗ 
ren außeinander gezogen / fein Bruſt mit einerföharffen Pan: 
sen durchitoffen/ ſein ganzer Leib aufs graufamift gepeynis 
et; es ware Fein Glid / fo nicht litte Schmergen / eg ware 
ein Orth fonicht hatte Wunden’ e8 ware Fein Plaͤtzlein / fo. 
icht ware gemarteret / es ware kein Ader / ſo nicht vergoſſe 
Slut / es ware kein Plag / fo Er nicht gedultet / es ware Fein 
Schmertzen / den Er nicht außgeſtanden: Vir dolorum, Er 
are halt ein Mann voller Schmergen/ als welcher fihon 
on Jugend auf das Creuß getragen; EshatChriftus der . 
er fon das Creutz getragen im Mutter Leib / dann Er 
nt den Creutz⸗weiß über einander geſchraͤnckten Nermblein 

— ® 2 u 
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38- Anderte Predig. Chriftus aufden Gruß _ 

ſchon in dem Ingeweyd feiner Jungfraͤulichen Mutter die 
Geſtalt eined Creutzes formirte / in der Beſchneydung hat Er 

ſchon das Creutz empfunden / in dem Stall zu Bethlehem 

hat Er ſchon in Übertragung der Rälterund harten Ligerftatt 

das Treutz gefühlet/ in der Flucht in Egypten wardas Ereuß ’ 

fihon fein Reyß Gefaͤhrtin geweſen / in der Judilchen Verfol 

gung folgte Ihme das Creutz fehon von Schritt zu Schritt - 

auf dem Suß nach/ auf dem Berg Oliveti preffete Shmedas 

Sreuß blutigen Schweiß auß / auf den Saffen zu Jeruſalem 

hatte Ihme das ſchwere Creuß zum öffteren zu Boden ges 
worffen / auf dem Berg Calvariaͤ hatte Ihme das Ereuß 

aar das Leben genommen / ſowohl bey Anfang /als bey End 

feines Lebens begunte Er das Creuß nimmermehr von fich zu 

er laffen; Per.totam vitam , meldet Hidorus, amplexus eft 
na?" Crucem , durch fein ganzen Lebens + Lauff hindurd) hatte" 
Chriſtus das Creutz jederzeit umbhaffet/ umbfaffet/ umbfan⸗ 

Die finnlefe gen) auf fich genommen/ und niemahlens von fich geworffen / 
Sehr in [auter Creuß wolte der Heyland Ieben/und auf dem Ereutz 
lepdenmis wolte Er ſchmertzlichiſt fterben / und gleichwohlen gegen die 
em sfem gecreutzigten fterbenden Ertöfer wollen doch ſo wenig? 
Chrifto, als Menſchen ein Mitieyden haben. TR 
te — D hartes Hertz warumben zerbricheſt du nicht / da du 
doch ſiheſt / wie die delſen auß Mitleyden gegen dem fierben« 
ein Stinyun den Chriſto ſich zerfpalten / petræ ſciſſe ſunt* O Cell! 
imenpfidl oagumben betrübeft du dich nicht/ da du Doch fiheft/eie ie 
* Match,2„. Sonn vor Mitlenden gegen ihrem am Creutz hangenden 
2. Schöpfer ihr Trauer ⸗Kleyd angezogen / & obfeuratus eft 
Luca.c.23. Sol; OMenſch warumben bewegeſt du dich nicht / da du 
v4). Doch ſiheſt / wie die Erden vor Mitleyden gegen dem am 
 Ereußs ieydenden Exlöfer ſich erſchittlet / und zifteret/ terra 


. Match. c.27. mota eft; O Chriſt / warumben betruͤbeſt du dich nicht / da 


"st du doch ſiheſt / wie daß vor Mitleyden gegen dem am Creuß 
verwundten ZESU fo gar der duͤt hang deß Tempels ſich 
m... | ——— 


⸗ 
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Yertiffen/velum templumh feiftüm et; 9 Sünder/martm mar. c; * 


‚ben befehreft:du dich nicht / da din doch fiheft/wiedie Todten. 


Coͤrper auß dem Grab fich herauß wälßen / monumenta- 


aperta fünt, und auß Mitleyden den am Creutz fterbenden March. c.27; 


SESUM po fihmerglich betrauren. Ach alles Gefchöpff 
beweynet den fihmerglichen Todt Ehriſti am Greug ! allein 


52% 


der einzige Menſch will den Todt feines Erloͤſers nicht bewey» 


nen? Es weynen die Stern) dann die Sonn der Gerechtig⸗ 
keit zeigte ſich ihnen unterzugehen ; Es weynen die Felder / 
dann die Göttliche Blum woite am Creutz verſchwelchen; 
Es weynen die Fluͤß dann der Brum deß ewigen Lebens 
hegunte ſich zuverliehren; Es weynen die Elementen / dann 
he Schöpffer liget ſchon in den Zügen; Es weynen die En. 


geldannihe Her will fich am Creutz von ihnen beurlauben; 


Es weynet Chriſtus der HErr ſelbſten / da Er auf dem Greuß 
zu ſterben begunte; Cum clamore valido, & lachrymis fe 


ipſum offerens, meldet der heilige Paulus: Zu Teutſch: Der ad Hebrzos. 


32 


Heyland am Creutz mit groſſen Geſchrey / und Dergiep_ sr 
fung feiner zaͤher hatte Er feinen Geiſt aufgeben. Nun — 
it die Frag / warumben der Welt Heyland / ehe Er auf dem zezogen wa⸗ 
Creutz verſchiden /alſo bitterlich wehnte? Rach Außlegung une . 
der goftfeeligen Bitter / weynte Er / weilen fein allecheiligte Sreug ppsin 
ſtes Blut / Leyden und Sterben an fo vilen Seelen wurde terlic wen, 
serlohren gehen : Ach difes Hertzenleyd ſchmertzete FEfum rete. 


bi zu Vergieſſung der Zäher ; Er wehnete / daß Er mit fi 
en fo silfältig-vergoffenen Thräneren gleichwohlen die har⸗ 
e (fein: weite Deren der verftocften Suͤnderen nicht erwei⸗ 
hen kunte; Er weynete / weilen Er ſeine unter dem Creutz 
ſehende Mutter alſo bitterlich weynen fahe ; Ex weynete/ 


veilen vor Mitleyden die Stein und Fellenfichzerfpalteten! 


nd gleichwohlen der undanckbare Menſch aus Mlitieyden 
jegen feinen Schöpffer nicht einmahl einen Zäher vergoffes 


Er weynete / weilen die Sonne mit der Finfternuß gleich als 
—— ma mit 





Va5 L. 
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| - mit einem Trauer⸗Kleyd ſich umbhillete und die Juden nur 
art. ».feiner fpotteten/ ſprechend: Si FiliusDEI es, defcende de | 
"ro: Oruce, fehrenen ſie zu Ihm hinauf 3 Biſt du der Sohn Z 








fexben / dar gen) euch als meine Feinde zuserfolgen / hleibe aber an dem 


—4 tion, Ereutz hangen / euch mit meiner himmliſchen Vatteren zu 


il | Seiden zu erwerben ; aldein Sohn GOitt⸗ 
| feigen/euch ale Warten zu nehmen/bleibe ab 








= Iı \ Barınherkigfeit zu erlangen 
u ich hinabfteigen /;mich von dem \ gen it 
| ı aber an dem Creutz hangen / für euch. an dem Creutz zu ſter⸗ 


ben / auf dem Creutz den To 





maffen/ und haͤuffigen Wunden ſovil Blut 
te Er in feinem verbiuten Leib einen hefftigen Durſt get 
| Ro | - Dale 








S F 


Iſtt uns Chriſten ein Exemplar. ie. DR 

darumben Er auf dem Creutz aufgeſchryen: Sitio: Es dur- 

ſtet mich· Hier entſtehet die Frag / nach wem dann dem 
Heyland der Welt ſo jehr gedurſtet⸗ Hieruͤber laſſet ſich ver⸗ 

nehmen Deophilus de Paſſioneẽ Domini, da er fpricht: La- Deophilus de 
chrymas poenitentiüm-fitiebat Chriftus in Crüce, his er 
enim lachrymis © peccator fitim Salvaroris tui extin- Es duxflere 
guere yales: Es durſtete dem am Creu hangenden Erlös dem Erlöfee 
fer der Welt nach den Zaͤheren der Büffenden / mit deinen en 
Buß: Thranen O Sünder) vermaaft du außzulöfhen den den Zäßeren 
Durſt deines Heylands: weyne / weyne derowegen O Suͤn⸗ — 
3er [0 witſt du abtahlen die hefftige Hitz feines Zurſtes ber Sünder 
ee Buß⸗Zaͤher / O Sünder) ſo wirſt du mit felbenbefeuch: 

en ſeine anhaltende Truͤckne / und Sperre: erbreche dich in 

in reiſſenden Bach der Buß Zaͤher / ſo ſtilleſt du / beſaͤnffti⸗ 

jejt Dis feinen ſhmertzlchen Zurſt So ſihe dann nn D . 

Sünder‘) wie leicht di en Je feinen Durft 

enehmen Fünteft wann du nur mit deinen Buß- Zäheren 

eine hitzige Kehle benetzeteſt / und abkuͤhleteſt; Deromegen 

> Sumder/ ſo erbreche Dich doch in Buß Zaher / und ſchreee 
uf mit dem heiligen Auguftino : N olo vivere fine vul-S. Augufinu 
ere, quia te video vülneratum: Ich willnichtfeben dig: Feine 

je Winden weilen ich dich fihe voller Wunden z ih Will gersiner 

ein andere Cron aufmein Haupt ſetzen / als dein dörnereznimbeigme 
5 will Fein anderen Pracht haben als deine Btöffe ; ich en 
irren anderen Reichthum befigen / als dein aufferifte Ar Serugig “ 
uth; ich will feine andere Ruheſtatt haben / als in deinen en Ph i0 i 
eiligen fünff Wunden raften ; ich will Feine andere Erg): 

ung genieſſen / als betrachten deine graufame Schmergen; 

h wil feine andere Süfligfeiten empfinden / als die Bittrig⸗ 

iten deines allerheiligiſten Leydens; ich will keinen anderen 

-toft verlangen? als eben ſterben auf dem harten Creußzei 

es ſchmertzlichen Todt - Bethe ; ich will Feine andere Ehr / 

nd Glory ſuchen / als allein mich ruͤhmen in dem H. — — 


Be, Var # * N —— — * 
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v. 14. 


das Leben zugeben / und ihr wolt fuͤr ung aufdem Creutz ſo 
 fomerslich ſterben? Ihr ſeyt kommen unadie ewige Ruͤhe 


32Anderte Predig· Chriſtus auf dem Creutz 
Abalachc. Chriſti ZESU/abfit mihi gloriari , niſi in CruceDomi- 


kommen / mit dem heiligen ann feelig au machen) und " 


- hen Todt Inden ? Ihr fent kommen / uns indem Himmel 
ner Krantz für ung gecroͤnet werden 2, gebenedeytiſter 


chenden Rauch / Biſam / und Balſam erquicken / da du auf 


bitteren Myrrhen und Gallen getraͤncket wurde. Ach ic 
— Ey | we. 





ni mei JESU Chrifti „per quem mihi,mundus crucifi- 


zus eft, & ego mundo , O geereugigter JEſu/ ihr ſeyt 
wir folten das Creutz fliehen 2. Ihr ſeyt fommen/ und von. 
dem ewigen Todt zuwerlöfen/ und wir thun euchein fo ſchmaͤh⸗ 
lichen Todt an? Ihr ſeyt Fommen/ ung von. der Hol zu er⸗ 
reiten und ihr wollet von den hoͤlliſchen Henckers⸗Knechten 
ſo grauſamlich gemarteret werden 2 Ihr ſeyt kommen / uns 















zuverichaffen/ und ihr wolt an ſtatt der Ruhe einen ſo peynli⸗ 
zu eroͤnen / und ihr ſelbſten wollet mit einen ſchmerzlichen Dörs 7 


Heyland! wie folte ich mein Haupt mit den ieblichen Roſen 
anffchmucten/ da ich ſihe dab dein zartiſtes Haupt mit ſpizi⸗ 
gen Dörneren gecroͤnet ift; wie ſolt es moͤglich ſeyn / daß ich in 
den fleifchlihen Wolluͤſten mich folte herumb wälßen / da 
dein Heiliger Leib am Creutz hanaend vol. dee Wunden. mit 
lauter Quaͤlen / Peyn / und Marter geplaget iſt; wie kan ich 
dann meinen Leib ſanfft legen Da ich beobachte⸗ daß dein heili⸗ 
gifter.Leib von den ſcharffen Ruthen und Geißlen gaͤntz lich 
zerfleifchet ift 5 wie folt ich Doch einen Frölichen Lacher thun 
Eönnen / wann ich anſchaue deine Zäher» volle Augen] die in 
haͤuffige Thraͤner Flutten ſich erbrechen; wie iſt es mir möge, 
lich anzuhören eine ſiebliche Muſie / da ich Doch höre auf dem 
Ereutz fo ſchmertzlich ſeuffzen; wie ſolt ich mich mit wohlruͤ⸗ 


dem Salvari- Berg mufteft ruͤchen die faulende Todten⸗Coͤr⸗ 
per / und uͤbelruͤchende Schedel⸗Koͤpff; wie ſolte ich mein 
Zung laben mit ſuſſiſten Säfften da doch dein Mund mit 





| Iſt uns Chriffen ein Zremplar. —J— 
will nicht ohne Creutz ſeyn / weilen du O IEGSU dich auf 

dem Creutz deinem himmliſchen Vatteren zu einem Opfer 
gewidmet haſt. 
MNicht erlaubt iſt in der Catholiſchen Kirchen das heili: Ohne Auß: 
ge MeB.Opfer zuverrichten / esfeye dann zuvor auf dem Al 
tar ein Erucifir- Bild außgeftellt / dann der gecreußigte GErtarfman 
fus/ als Heyland der Weit/ will lediglichen haben / daß man el 
vor feinem allerheiligiften Ungeficht das fehuldige Mek-Opf Chrit, Kur 
fer Ihme widmen folte : Alſo melde ich gleichfals / woilft durdw au auf 
mein Chrift/ daß alle deine Opfer GOTT angenehm ee, 
folten/ O fo ftelle auf den Altar deines Hertzens die Bildnußzens aufiege 
deß am Ereuß fterbenden Erloſers und vor felben widme e 
das Opfer einer guten Meynung in allen deinen Wercken Iitacstungy 
Thun / und Laſſen / widme Ihme das Opfer deines innerlisund Afopfs 
en) und mündlichen Gebeit8) toidne Shine das Opfer der runafincs 
Gedult in beyftoffenden Widerwärtigfeiten/ Creutz undfeneydens, 
Leyden / widme Ihme das Opfer der Ergebung deines Wil 
ens in den Görtlichen Willen / widme Ihme das Opfer ei⸗ 
ner inbruͤnſtigen Liebe / Andacht / und Ehriftlichen Eyfers: 
Alles was du thuſt / wuͤrckeſt / und laffeft/das thue/umd wiır. 
ke vor einem Erucifir ⸗Bild; was du betteſt / und betrach⸗ 
eſt / das verrichte vor einem ſchmertzhafften Cruciſir wie 
efftig du ſtreiteſt / und leydeſt / das opfere GOTT auf vor ei⸗ 
em andächtigen Crucifir; Das Eruciſir Bild verlaffenie 
nahlen / das Erucifix⸗Bild ſtelle allzeit vor deinen Augen) 
as Crucifix weiche niemahlen außdeinem Hertzen / das Eru⸗ 

fir Bild ſcheyde niemahlens von deiner eelen / dasGruri, 

Bild foll dir ſeyn das Winckel⸗ Maag / nach welchem dir 

de deine Werck einrichten folleft/ difes ſoll dir dienen vorein 
ormular,, nach weichem du all dein Thun und Laffen ſolteſt 
marken; Man kan nicht glauben) wie wohlgefaͤllig es Wie wohlge⸗ 
OLE feye/ warn man fein alerheifigifte Bidnug an dem veligesßnte 
reutz hangend / mit mitleydigen Augen anfihet : wiedann an 

E ups Chris lerheiligige 











mielendigen 
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Anderte Predig. Chriflus auf dem Creutʒ 
Bilbeuß an Chriſtus der HErr ſelbſten feiner geliebſten Braut der heili⸗ 
den Creug gen Gertraud Folgende Wort geſprochen: Ile, qui cum de- — 
hangend mit N NET A Re ii 
votione me Crucifixum afpicit ın vita, €80 illum beni⸗ 

Auzenanf gno oculo afpiciam in more! Zu Teutſch: Derjenige/ 
Bel. welcher mit Andacht mich Becreuzigten in feinen Lebs⸗ 
mvics. zeiten wird anfehen 7 diſem wird ich auchin feinem letz⸗ 
Geresudis. ten Sterbſtuͤndlein mit grädigen Augen einen guͤtigen 
Anblick verleyhen; Sen vertichert/ fagt der. heilige aroffe 
Gregorius, fofern du deß gebenedeyten Heylands bitteres 

Leyden und Sterben / und die Gedachtnuß feiner allerheiligi⸗ 

ten Wunden in deinem Hertzen ernähren werdeft/ du in dem 
uͤnfftigen Leben der Goͤttlichen Betroͤſtungen / und ewigen 
Freuden auf das gewiſſiſte theilhafftig werden ſolleſt / com⸗ 
N ae ergö Salvatori noftro JESU, memoriam paſſio⸗ 
>, "nis, &vulnerum ejusin corde tuo habendo, certiflime 
confidens, quöd ejus confolationis in futuro focius.ef- 
ficieris , Eben zur Sad) redet haubtſaͤchlich fchön Victori- 
Yißorinns de nus, da er ſpricht: Eliice in hoc mundo compaflionem 
palioneDo- cum Chrifto paflo, & eris letabundus in coelo : “ 


Sreud : liebe das Creutz / weilen in felbem alles Hey 
und der Anfang’aller Göttlichen Gnsd; Das Creuß I 
In dem das wahre Pfand der ewigen Gnaden⸗Wahl; das Creutz if 
Er der erquickende Brunn-Quell/ fo ung lebende erfrifchetz; d 
gut Stier reußz iſt die Krafft / ſo uns ſter bende ſtaͤrcket; das Creutzi 





cke / Keaffty 

















Tugend, Das Erſte mittelit deffen wir bey dem heiligen Tauffanfan 
Ss, gender Seelen nach zu leben; das Ereug ift das Letzte want 
128. mit wir felbes in Händen haltend! gluͤckſeelig i GOTT IRA 
ben; das Ereug iſt ein Toren! der fihnurgerad gehn Himun 
führer ; dag Creutz ift der hohe Thron | auf vom 
menſchůche gefallene Natur iſt erhoͤhet worden; das Cr ‘ 
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en ein Eremplar. 


De 

serfolger/ und Wider ſacher 
ſt Die Braut / mit der (ich 
teus iſt Die fünffte Bigerftatt) / 
the zu raſten ſich Ihme hat außen 
/ictori der ftreitbaren Kirchen ee 
/ Die Auferftehung der Todten/ Bit. = 
Weegweiferdem Biinden/der Trofe - 
reyheit der Kinder GOttes / die gu 
eber Yußerwöhlten/der Schußs 

| n in GOtt 
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fer | 
uͤnſtige verfihet er mit fein 
Blut; diſer ift 


ter zu feinem rechtmaͤſſig 

iiten mit ihme zur Sonnen ſich wendet 
n iſt der Adler danckbar / gegen — 

| 7 








— — 


SEin hochfliegender himmliſcher Adler. RE 
Mißgönneren erweiſet er fich großmüthig/ gegen feine Ver; 
folger bleibt er unerſchrocken / unter dem donneren und blis 
gen ſtehet er gleich einem Selfen unbeweglich / gegen feine - 
Junge verharret er treu / und forgfältig/ gegen denen Beleg 
digten weiſet er ſich mitleydia/ gegen allen gütig / und barın= 
hertzig. Diſe / und noch mehr Iobwürdigel vondem Natur: 
Berftändigen in dem Adler hewunderte Eigenfchafften wer⸗ 
Den in ſittlichem Verſtand in den außerwoͤhlten Dieneren/ 
und Freunden deß Allerhoͤchſten gefunden darumben ſie mit 
allem Fug von dem Propheten Ihia aquilx volantes, hoch⸗ Iaie. c.3:. 
fliegende Adler benambfet werden / als welche ſich nicht vil o,, Heilige, 
amb die Erden / umb das Irrdiſche bekuͤmmeren / fonderenun Sieser 
ringen ihr Herg /und Gemüth zuihrem Schöpffer in den en 
immel hinauf / wie eben folches der groffe Welt: Prediger gende Adler 
aulus von ſich / und feines gleichen felbften geftehet/ zu Den benambſet. 
Philippenſeren ſprechend: Noftra converſatio im Coclis ad Philipp. c. 
ft : Wir Haben wenig / ja gar Feine Gemein ſchafft mit der :- ve 
erdifchen Welt / fondern unfer Wandel ift im Himmel. SEN 
Niemand Fan mie in Abred ſtehen / wann ich den Hochheili: Joannesmwirg 
en Evangeliften/ und Apoftel Joannem einen himmliſchen einem — 
Adler vergleiche / weilen er die Eigenſchafften TO IH 
in ſich genommen / auch mit feinen groffen Fluͤglen aquila . 
Tandis magnarum alarum, ſchnurgerad immer dem Him— 
nel zufloge / und in feinemfchnellen Flug niemand weichete/ I 
olatıı nemini cedit, nicht tweniger wie ein hochfliegender ? 
Wer ohne Umbſchweiff der Strahlen werfſenden Sonnen zuptemaie, 
ueylte / in Erreichung derfelben ſein einziges Heyl ſetzte in deaguita, 
ole unica.falus, auch in Anſchauung derſelben feine pure Archivs. | 
ige Freud fühlete/ gaudet afpettu Solis. Daß difem el 
fol Yoird die Prob zeigen / und ich mache den Anfang. - 30. 


Hs wird gedichtet von denen Vdglen / daß faſt ein jeder 
wolte ihr regierender ms a 
* | E3 "Mm 
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ter ven Big: 
len wolteKoͤ⸗ 


ennt. 














li 
\ N I 
| Es werben 
I) die Heilige 
EHDttes der 


| Sn - nen Voͤglen 


1 serglichn. 














0 
Ein jeder um⸗ mit feiner Groͤſſe hervorprangete / der Pfau feinen 


RETTET, 
———— — * EU TE — 
ae ee — — 





gen Seder» Spiegel vorzeiget / die Tauben ihr mildreiche | 
muth vor chutzet/ der Schwann mit feiner ſchneeweiß 


Sanfft 


Apler aber fen Farb ſich proglet / die Rachtigall wegen ihrer kunſtreichen 


Manier zu ſingen ſich ruͤhmet / der Papagey mit feiner ſchoͤn 
en Kleydung fich prallet/ das Lerchel Ai: ih liebs 


⸗ 





Ein hochfliegender 
Himmel geflogen / die Fluͤgel abe 
168 fo hoch erſch | 


ſeynd die 2; 
Fluͤglen bi 
himmli⸗ 


de, qu 






































in Fefto S. Jo- 
an. fol.120» 


fed fuper ala 
dit alas: Zu Te 


‘tes begabet / di 
fie lau 


len; Laffet unsau 
8. Auguf ip. hen. Lehrer den hei 
3. Confell. jone Amoris accen 
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Kin hochfliegender himmliſcher Adler. _ 41 

& frater in anguſtüs comprobatur , dag bewwife Johan ⸗⸗ 
18 an ihme felbiten: wie getreu blibe er doc) bey feinemge 
reugigtem Heyland Chrifto JESu/ ſritemahlen da ale | 
indere Jünger auß Forcht ihres eignen Todts weit won ih⸗ — 
em Maiſter abgewichen / und ſelben im Stich gelaſſen die | — 
cipuli omnes, relicto eo, fugerunt, hielte der einzige Jo⸗ March. cap». | 
annes allein Stand und Fuß / begleitete feinen zum Todt Joannes war 
erurtieten Erloͤſer auf dem Calvari, Berg blibe ſo lang un: pin al — 
ee dem Creutz ſtehen / biß feines Maiſters gebenedeyte Seelkpriki un, 
om Leib abgefahren : So ift dann Johaͤnnes mithin vor leneriändig 
len anderen Apoſtlen ein rechtgefchaffener Sreund / und His ee 
ruder Chrifti gewefen / weilen er $hne big an das Enden 
icht verlaffen/ mit Ihme big zum Todt den Kelch de Ley⸗ 
ns getruncken / mira amoris difpenfatio fuit, ut terribi- 
sus Domini ſui cruciatibus dilectus adeſſet, & calicem & 
iſſionis ad pedem crucis cum dile&to potaret : Eine 
underbahre Wandlung der Liebe / daß der Geliebte den 
aufamen Peynen feines HErens beywohnete/undden Paf- 
ns Kelch unter dem Creug mit dem Geliehten au ßgetrun⸗ 
n / Durch welches er die freundliche Bruderſchafft mit Ih⸗ 
bekraͤfftigen / und in das Werck ftellen wollen, we 

_ Ein wunderliche Bewändnuß hat es mit dem Flug eis 
 Adlers/ zumahlen felber nicht wie andere Bögelperam- | 
zes, Zirkel weiß in Umbkreyß / oder Umbfhpweiff here | 
b flieget / fondern feinen Flug ſchnurgerad zu der Sonnen 
tet wie Elianus bezeuget / aliz aves diverticulis, fle- Elianus 14. 
mibusque in coclum efferuntur, clım diredte non. "9 
int, fola aquifa diretto volatu in fublimefertur; im: en 
ben verhaltet ſich auch der beilige Johannes / unſer hifft:der Aber, 
ee Adler welcher immer dire&tc, ſchnurgerad dem Him— ae 2 
zufloge / da er wie ein horhftreichender Adler über Dieiserienim, 
e / Mber die Wolcken j über die Luͤffte / über die Sterne/ ei über ie 
Die Himmlen / uber die Englen / biß zu der. Sonnen der Hier» 
Be 0. Gott⸗ uber die Cns 


| 








— ———— 
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A - Dritte Predig. Joannes BEvangelilat > 
sten, biß u Gottheit ſich erſchwungen und zuden allerhoͤchſten Heim⸗ 
der en lichteiten deß Sörtlichen Weeſens ſich erhoben: Es ware 
fiher Johannes ein hochfliegender Adler/ weilen er in der Lehr und 
Fomungen. Göttlichen Wiſſenſchafft alle Apoſtlen und Evangeliiten i 
S.Augult.era- weit Überflogen / wie Der Heilige geoffe Kirchen» Lehrer Au- 

ie guftinus bezeuget : Aquila ipfa eit: Joannes fublimium 
: prædicator, & lucis internæ atque ætern⸗ fixis oculis 








— 


ee | betrachtete s Wo andere drey 
. Evangeliften mit ihrem HErrn nur als mit einem Menfchen! 











bey GOTT, und GOTT war das Wort / damit aller 
Reit nicht nur die Menſchwerdung / dad Leyden und Aufe 












Kin hochfliegender himmlifcher Adler. 7 
quis Apoftolis, & SandisDEUS f; apientiam dederit, Jo- Obwohlen 
anni verö.maxime , cui omnia ſua fecreta reyelavit: Östtonderz 
Obwohlen GOTT anderen Apoſtlen/ und Heiligen „kennt 
mitgetheilet die Göttliche Meißheit / fo har Er doch Gstti.Beiß, 
vor allen dem heiligen Johanni alle feine grofe Ds ie dat 
beimnuffen geoffenbahret; Darumben meldet der feeligeatensemg. 
JoannesDamafcenus,daß Johannes eye fupremus Theo: Joanni feine | 
logorum "Fheologus , auß denen Gotts Gelehrten — 
Sioſte / Hoͤchſte / und Gelehrtiſte / nemblich er fe reibet von geuffenbazer. 
dein Urſrung deß Göttlichen Worts von der Gottheit Joa Damag, 
Ehrifti/ von der Spiration und Außgang deß Heiligen Bei. eg 
tes / von dem Geheimnuß der Alterheiligiften Orenfal ara a a 0 
Reit) vonder Glory / und Herrlichkeit der Außerwoͤhlten / von 

der Luſt⸗Stadt GOttes deß himmliſchen Jeruſalems / von 

nen zutünftigen Berfolgungen der Kirchen von den Sa / 

nd Triumph derfelben wider den Antichrift / und anderen 

ehr = kurtz abzubrechen der, Evanaelifche Adler Johannes 

ſt halt in Offenbahrungen / und Wiſſenſchafften deß Göttlis — 

— —— hoch geflogen / wo keiner noch geweſen noch 
u RE Ne 
 Zöeltbefanntäft es / daß der Storch fein Neff zu ma⸗ 5 

Jen pflege vo denen Rauchf angen und Hohen Shuͤrnen de⸗ 
iß⸗BVogel an dem Ufer deß Mieerg, der Strauß in dem heif 

n Sand der Wuͤſten / der Rab auf den alten Eich⸗Baͤu⸗ 

em Die Lerchen auf dem freyen Feld / die Wachtel in denen 
etraid⸗Furchen / die Schwalben in den zerrißnen Haͤuſe 
no aber der. Adler⸗ Gemach Ariftoteles der ber 
mie RatunsErfündigeriwird euchs fagen/difer meldetdag - 

fee adeliche Bogel nicht auf der Ebne/ oder flachen Sandy 

dern auf der Hoͤhe / und veiten/ harten Stein. Felſen ſein | 
eſt aulbauet / hoͤret ſeine feibft eigne Work: Nidulatur autor aea. 
ulalecis non planis;;fed.excelfis, precipue quuidem aimal.lib.g. 
duisz Eben unfer de Adler Johannes hatte a a 
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| 44 Dritte Predig. ToannesEvangelifta 
Pl. cr. Erdenim mindiften Fein Vergnügen / fondern in altis habi- 
"5. gar, allein in der Höhe wolte er wohnen! fein Reſt ſetzen und 
dußbruten / Fande aber feinen bequemeren Selfen! als eben 
e.Corinch, c. Chriſtum / petra autem erat Chriftus , auf difem Selfen/ 
rt nemsfich auf der Bruft / und bey Dem Hertzen ZESU ride. 
Joan. 2. tet er fein Neſt zu / recubuitin coena fuper pe&tus ejus, in 
Greihmie Difem Reſt ſeines Herzens hat er außgebrütet fein Tugend/ 
Benen Selfen ſein Befchaulichkeit/ fein Lehr / fein Sseiligkeit: das Hertz JE⸗ 
— ‚alte E / auf dem er geruhet / ware der Feuer Ofen / in welchem 
— 36 eedieinbrünftige Liebe EHDttes außdekochet; das Her IE» 
au dem gel, SL auf weichem er geruhet / ware die hohe Schul in weh 
fen, (Chris cher er zu einem Do&or , oder Gotts⸗Gelehtken der Goͤttli⸗ 
fein Tugend, ben Schrift worden 5, das Her ZESU/ aufwelchem er 
A er geruhet / ware fein Zuflucht: Haus / wo er vorallen feinen: 
wbrüttt. Teinden gan ſicher ſunde; das Her JESU/ auf welchem 
er geruhet / ware ſein heylſamiſte Apotheken auß welcher er 
Des Herg alle Krafft und Staͤrcke Leibs und der Seelen hervorgenom⸗ 
men; das Her JESUI AUF welchen er geruhet / mare die 
age Ehag Cammer/ von welcher er feine Seel fo reichlich mit 


gchet/ wird dom Geſchmuck der Tugenden außgezieret ; DAB Hertz JE⸗ 


——— Su / auf welchem er gerußet,/ ware Der lebendige Quell⸗ 
Sen. Brunn / auß welchem et den Safft der himmlifchen Silit 
feit uͤberfluͤſſig getruncken; das Hertz SESWaufwelden 
er geruhet/ ware das Ruhe Bethlein / und bequeme Neſtlein 
in welchem Johannes fo ſanfftiglichen geruhet / recubuit if 
coena fuper pectus ejus, Johanni wurde allein erlaubt 
auf dem Hertzen JZEGSU zu ruhen. O admirabilem au: 
daciam , ſchreyet auf der Valentiniſche Er + Biſchoff dei 
heilige Thomas de Villanova, O admirabilem audaciam 
‘non audet Baptifta facrum Domini verticem tangere 
+ Magdalena cum timore & tremore pedes tangit, "T'ho 
mas nifi juffus, manum non mittitadlatus, Joannes 
_ Jje&tus non juſſus, non petitä venid confidenter — 








Br : Zin hochfliegender himmliſcher Adler. "A 
füper Domini pectus: Zu Teutfch: Tohannes der Tauf⸗ 


fer getrauete ſich nicht feine Hand auf das Haupt Chris ° 


Ei zu legen / da er Ihne am Jordan getauffer/ / Magda⸗ 


ea die Büfferin zitterte bey den Süffen IESU/ und 


förchtete/ felbe mit Zäheren zu wafchen Thomas der 


Apoſtel wolte ohne Befehl feines HErrns/ und Mar 


kers feine offene Seiten Wunden nicht berühren / und 
Johannes ohne alle Sorcht/ und Scheue/ ohne Refpe& 


nd Licengsliget ganz hertzhafft auf dem Hertzen Te: _ 


SuUde. Was ware doch die Urſach eines ſolchen Guraſchi / 


ind Muths geweſen? Non utique ſacrum Domini attin- 


sere pectus ſoannes auderet, fahret weiter fort oberwehn⸗ 


er heiliger Erg-Bifhoffnififiduciam illi preftaretamor, 
ui latebat in pettore: Niemahlens hätte ſich Johan: 
15 gewaget / das Hochheilige Hertz deß HErrn zube⸗ 
uͤhren / wann ihn hierzu die in dem Hertzen IESSU 
erborgene / aber ihme wohl bewuſte Liebe darzu nicht 


ewegt / und angereiget hätte : Bon diſem Liebe: Brun⸗ 


en / meldet anheut die Satholifche Kirchen / hat Johannes 
ange Fluͤß Göttlicher Liebe/ und himmliſcher Lehr herauß 


efogen / und ung hiervon zu trincken geben / Auenta Evan-Ecı an 
c10 8: ba 
annis 2. Re= 


elii de ipfo facro Dominici pe&toris fonte potavit. 


leha in» 


Gleichwie die Sonn unter den Planeten / die Nofen font. in. 
nter den Blumen das Gold unter den Metalten/der din run 


anf unter den Edlgefteinen/ der Eeder unterden Bäumen? / 
er Adler unter den Böglen in befondern Ehren hervorgipff· 


£/ alfo auch Johannes der Evangeliſt alle andere Apoftien 


den Würden weit uͤberſteiget / ja fo hoch und werth wur ⸗ 


e Johannes von feinen Mit : Jüngeren felbften in Ehren 
halten’ daß fieihn nach Außſag des Heiligen Petri Damia- 


1, gar für ihren Vorbitter erfuchet/ und außerkifen ; Laſſet 
etr. Damian. 
fermon. de 8. 


18 hierüber hören feine felbft eigne Wort: Quantum Aa- 


tare debemus ejus auxilium , quem fibimet intercef- Joanne, 
| 3- forem ; 
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46  DrittePredig. Joannes Evangelifta 

In was ho: forem ipfi Apoftoli petierunt : O wie embſig und fleiſ 
— — fig ſollen sie ung bemuͤhen anzufchen die Huͤlff und Bey⸗ 
Balten sie 5. (and deß gebenedeyten Johannis deß Evangeliſten weilen 
— heilige Apoſtlen felbiten ihn vor ihren Vorbitter haben 
antzeCarho, ECDELLEN]/ und. außerwöhlet / auch Johannem ihnen ſelbſten 
tilche KicchE. weit vorgezogen wie Prochorus in Rahmen deß heiligen 
Prochorus Petri, und deß geſambten Apoftolifchen Collegii gefprocheng 
a Omnes te veneramur tanquam primum habentes pa⸗ 
/ tientiam tuam exemplar: Wir alle verehren dich/ als 
unferen Vorgeher / und ffellen uns vor zur einem Bey⸗ 

ſpil dein Gedult; Ach wie hoch haben ihn. nicht in Ehren 

gehalten / und geſchaͤtzet die heilige Engel / da ſelbe nach Be⸗ 

zeugung deß guldenen Munde Chryfoftomi, Johannis 

| Lehr / und Predigen mit hoͤchſter Aufmerckſamkeit haben zus 
ſean Chr gehoͤrt und beygewohnet / plane conftar, ipfos Angelos 
of. Proem. ſumma cum attentione Joannis le auditores cexhibuiflez 
in Joannem. DHwie lieb und werth har Johannem in Ehren Die gantze 
Kömifche Catholiſche Kirchen! da fie Heutiges Tags in ſeinem 

1m of 5.Jo- Officio außtrucklich ſinget: Valde honorandus eft bea- 
anniRefponf tus Joannes, qui fuper pectus Domini in coœna recubuit⸗ 
T Sehr HE zu verehren der ſeelige Johannes / als — 
auf der Bruſt deß HErrns in dem Abendmahl geruhet⸗ 

Vor allen hat ihn geliebet / und hoch geſchaͤtzt fein Göttlicher 
Lehrmaſter JESUS Chriſtus / da Er auf dem Creutz hans 

and, Kinen aröften Schatz / nemblich feine liebſte Mutter 

Mariam fleiſſig zuverwahren bein Johanni hat — 

$. Gregorine zumahlen wie Gregorius Thavmaturgus beſteuret: Ma- 
Thaymaurg. 1a totus eft gratige thefaurus, Maria sit der gröfte Gna⸗ 







En den Schatz / den JEſus Über alles liebte / und Ichanni file 
nem geltebren Jünger recommandirfe ; Hieruͤber ſchreyet 
auf der hoͤnie meſſende Eiarevalenfer- Abbt Bernardus ® 

— felix beatus Joannes! cut talemthefaurum Dominus dir 
An. gnatus eft commendare : Wohl glüdfeelig rn 





heilige Johannes/ deme der XErꝛeine 47 ſe olchen Sch atz Chri ſtus a 5 
als fein liebſte Mutter ware/ hat anvertrauet/ fo ware — röfte 
uch Johannes fein auferwöhlter Jünger/ das geliehen 


& a sein hochfliegender himmliſcher Adker. 47 


— JERIEDZ [ich Wariom 
e Schooß⸗ Rind def Heylands; über welches der heili subetwahren/ _ 
je Thomas à Villa nova nadıfolgende fihöne Wort auß 


Johanni an; 
pricht: Quia requievit ſuprà pe&tus Domimi, in omni os | 
irtute perfeltus , in omni gratia abundans, in omni $.Thom.s _ 
Cientia eruditus evigilavit: Zu Teutf: 5 Fachdeme Yo. en er- 
James geruhet ob der Schooß def HErꝛns / iſt er voll⸗· 
ommen in aller Tugend / uͤberfluͤſſig von aller Gnad/ 
rfahren in aller Wiſſenſchafft erwachet / und zu allen 
ohen Wuͤrden erhebet; zumahlen er war ein Prophet Was fir 
feinen Offenbahrungen/ ein Apoſtel in feinen Predigen ae: 
in Evangelift in Beichreibung feines Evangelii/ein Marty Heil Joanne 
er in feinen Del: Vaß / ein Beichtiger in feinem Glauben/einseetteen, 
jungfrauan Leib und Seel / ein geliebter Diſcipul deß HEr 
ens ſein geheimer Naths-Secretari, fein Berwandtec/ in 
Bormunder über die Mutter GOttes / ein Sohn Mari  . 
vorden / Mulier ecce filius tuus ſihe Weib / da iſt dein Joan. cap.ıy. 
Zohn / hat alſo Johannes / diſer gewaltige Adler / mit fe 26. 
en maͤchtigen Fluͤglen in den YBürden / Ehren/ und Hoch⸗ ; 
eiten ſich hoͤchſtens erſchwungen / aquila grandis magna- 
um alarum. Bl, ER Sr Bin 
Der Durchleuchtige Fuͤrſt Curtius Gonzaga hatte in der Ablerz 
nem Sinnbild die Sonne / welche die Gold.» glantzende wen — 
Strahlen ihres heuſcheinenden Liechts mit wunderfchöner.änncbe. 
Rajeſtaͤt praͤchtig außhreitete / und erfcheinen lieſſe gegensigen Sonn 
er Sonnen über ſchwebete in den Lüfften mit außgepann- en 
en Slüglen ein Adler / welcher in die Klarheit diſes getwaltisachter eres 
en Dimmels⸗Liechts feine Augen unberucklich ſtellete / oh. "ihr / a 
Fadhfer man an ihme vil Sedecn hin und wider vegen allzu. nme 
efftiger Hitze auffallen fahe 5 die Wortdeg Sinnbildsmwa-fer. | 
en diſe: Pereant plumz,tantüm ut anıma gaudeat: Zu 


| Teutſch: 

































































Roman. Lea. täq 





eg 
EEE mm ne 


48 Dritte predig JoannesEvangelifta 


cc» 


| Eben unfer heiliger J 


nur feine Gemuͤths Augen die 





de tormenta diaboli in meveniant,tantüm ut Chri- y 

fexıa. fo fruar : Seuer/ Creutz⸗ wilde Thicr/ Zerbrechung der’ 

in begierig Gebein⸗ zergliderung / und Zerquetſchung deß gantzen 

ze/alle Mar, Leibs / und alle hoͤlliſchePeynen koͤnnen / und fallen mich 

ger und Pepn auf eimnahl an / wann ich nur Chriſto anhangen / und 

5 difes hoͤchſte Gut genieſſen kan⸗ Johannes wird ſich eben 

damahlens gebraucht haben der ienigen Liebs⸗Wort / wel⸗ 

s. Auguft.in cher fich hernachmahls bedienet der Lieb⸗ volle Auguſtinus J 
Solilequi. Moriar Domine moriar, ut te videam: Sterben wer⸗ 
de ich O Hrr/ ſterben will ich © GOTT mit Freuden/ 

nur Damit ich dich bald fehen/ und beftändig anſchauen 

möge/ moriar Domine, moriar, ut te videam, den bit⸗ 

teren Todt ich achte nicht / wann nur erhalt dein | 

geſicht: mundo morior, dilecto orior, ich ſcheyde gern 

yon diſer Welt / weilen mix allein mein Liebſter gefällt; 

Ach was mufte nicht außftehen Sohannes ?. Den, bitteren: 

Kelch dep Leydens mufte Difer Edangeliſt außtrincken / er iſt 

mit den Apoſtlen gegeißlet worden / das Schwerdt / fo us, 

rß Mariä unter dem Erenß durchfehnitten / hat auch die: 

Seel Johannes durchtrungen / er iſt in Die Inſul Patmos? 

ee, —— 0 














Ein hochfliegender himmliſcher Adler. 49 
n das Elend verſchickt worden / er iſt vom Kahſer Domitia-. ' 
10 in die Gefaͤngnuß geworfen worden / er iſt zu Rom Mer. =. 
em ſied⸗heiſſen Del- Kefiet arzt worden / es hatte auch 
in gifftige Schlang ihme folien das Leben nehmen, er hat. | | 
uch den mie Gift angefuͤllten Reich / zur Beftättigung feis. . 
es Glaubens / mit Freuden außgetrunden/ aber Johannes — 
chtet diſes alles nicht / Leib und Leben / Gut und Blaͤt vers — I 
ehrt er gar gern / wann er nur &hriffum bald Funte erwer⸗ re 
n/tantum, ut Chriſto fruar: pereant plumbz, tantum | 
tanima gaudeat, Die Sederen mögen gleihwohlen Schas wo | 
m leyden/ wann nur das Gemuͤth ſchwebet in Freuden, und | 
Seelen Augen mögen anfchen Die Klarheit de Schoͤn. 
it und Blang der Göttlicyen ul ;» 
Der Adler / wie Plinius meldet / bekrieget / und beftreitekrtiniustib,uo, 
waltig die Drachen / und feßet ihnen auf alle Weis nach “+ 
lang / biß er fie mit feinem krumpen Schnabel zerbeiſſet/ 
id mit feinen eingreiffigen Klauen zerreiſſet wie Ariftote- 
s bezeuget / toftro percutit, & unguibus rapit ; ade... 
rachen ſagt Elianus, foͤrchten ſich dermaſſen vor dem Ad⸗ Elianus ib, 2, 
Daß wann fie nur das Geraͤuſch der Federn / und Flug deß rs 
des von weiten und fern hören) fie ſich afobadinifee 
Ölen verfriechen/ und nimmermehr id fehen lafen/damit 
ae deß Adlers fharffen Klauen / und bifligen Schnabel Deradler ein 
dt zu theil/und zur Beuthe wurden; Ge iit audı ümglei Summe 
nzwilchen dem Adler / Schlangen Patern/ und Vipern Schlangen) 
ewiger Zanck / feitemmahlen diſes vergifte Un iffer / und 7; Ya / 
ern⸗Geſchmeiß der Adiern edlen Brutt und Blut / ihrer 
ten Jugend immer feindlich nachſtellen / wohingegen aber —2— 
tapfere Adler ſich maiſterlich wehret / und feine abgeſagte er Ketzer. 
ind Öffters zu Stucken zerhauet / zerbeiſſet / und erteiſſet in, 
e eben folches der hoͤnigſuͤſſe Kirchen = Lehrer AmbrofiusS: Ambrofis s 
euget da er ſpricht: Avis hc inimica [erpentum eft, ee 2, 
s adunco roſtro, & Pe adoritur ac difcerpit: . 
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den denen Drachen / und vergifften Ratern⸗ Zucht vergleie 
N bet] difer. redet gewihlich nicht aberweitsig : Und eben diſes 
J Unzifſer hat mit dem Gifft ihrer verderblichen Irrthume 

J fehr ſtarck zugeſetzt / und verfolgt unſern Apoſtoliſchen Adler 

—9— — Toannem , aber er hat mit feinem Mund / und Feder diefelbe 

) ” bezwungen / zu Boden gelegt / und grauſamlich zerriſſen. O 

—9— | was für ein ungeheurer Drach ware nicht geweſen Ebion, |} 
2. mit dem Rachen feiner Ketzereyen fo vil unfchuldige Seelen 
M-  perfehludket / lehrend / der Sohn fene nicht mit dem Vatter 

| von Eroigfeit 5 dife ketzeriſche Goſchen Ebionis verſtopffett 

| k, ner himmliſcher Adler durch feinen Mund / da er gelproz 

—0— Joannis &. 1.chen : In principio erat Verbum, & Verbum eratapud 

\ hi | . »P m DEUM,& DEUS erat Verbum: Tem Anfang wer das 

| \) Bi: vvvoort / und das Wort war bey GOTT, und GOTT 

in) _ wer das Wort. Ein tödtlihe Schlang ware der Ketzer 

ll - - Corinthus, fo denen Glaubigen einſchwaͤtzen wolte / daß 

= GOTT niemahleng in dem menfihlichen Leib geweſen; wel⸗ 
FR INN che Irrthum · volle veraiffte Schlang aber unfer himmliſcher 
- wo Adler FZohannesmit der Feder feiner Lehr überrounden / zer⸗ 
“| oannn «.1.giffen/ und zerbillen / da er gefprochen x Et Verbum Ca ° 
2 14 fa&tum eft, & habitavit in vobis : Und das Dort if 

J Fleiſch worden / und hat in uns gewohnet. Eine 

vV— grimmtes Natern⸗Ziffer ware Marchion, welcher lehrte 

—4 — daß zwey Goͤtter wären / nemlich einer boͤß / der andere gut 

Bi - .....  babvondem Boͤſen alles Böfes/ und von dem Guten allet 

mE Gutes herworquelle; der heilige Johannes hat aber dife hoͤl 


tifche Lehr uͤber einen Hauffen geworffen / da er ſchribe / icht: 


zeannis c.ız. te / und ſagte: Cognolcentte ſolum DEUM verum: Did 
„3: follen/und müffen fie erkennen / als den einzigen wah 
— — we 





| Kin hochfliegender himmliſcher Adler 51 
ren GOTT. Kin gefährliches Blindſchleich⸗Gifft haben 


efreyet / vergnuͤgt erblicket. Ach wer ift doch mehr elender Niemablens 


nd mühefeeliger/ als. eben der arme Menfch / fonderbar zu !ird bee 


immliſcher Adler / Heiliger Johannes / breite auß über und 
BEER ERBEN Datnl. nöd flammende Ho Dia S: 
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brenne: Wann iſt dann mehr grimmiger der erzoͤrnte Goͤtt⸗ 

liche Jupiter / als ehen zur Stund unſers Abſterbens fo wir 
unſere veruͤbte Suͤnd nicht genugſam gebuͤſſet / mil den 


oe „.nen mächtigen Adlers⸗Fluͤglen / zerknirſche / und erreiſſe di 
Wenftand in feg holliſche Rater Geſchmeiß Damit es uns keinen tödrlichen 





Tein bepzufte- du auf Erden alle deine ſichtbare / und unſichtbare Feinde 
bu glorwuͤrdig überwunden / und dich über alle Himmlen eve 
ſchwungen / GOTT eigentlichen anzufehen/ auch wir durch 

deinen Benftand unfere Seinde werden Förmen erlegen durch 
deine Fuͤrbitt die Göttliche Gnaden erwerben / und endlich 
durch deine Huͤlff aisjunge Adler zu ewiger Anſchauung 
GOTTES uns erſchwingen moͤgen / — 
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Wide 


a der Rnöaliche Jfalmifk/ befigte Die prächtigifte De Reue 
tigiſte Koͤnigreich / er genoffedie ſattlichiſte Panque⸗ 


Se sa 
stedig. — 


N. 


iſugiſte Felder und Wälder / er fpazierteaufund ab die ae 2 
35 BESRE } 3 | Ngle 
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54 Vierdte Predig. GOtt das hoͤchſte Gut/ 
nigliche Hof Gaͤrten / er ſchlagte die lieblichiſte Harpfen / und 
Saiten-Spiti er anhoͤrete die rariſte Comoͤdien und Schau⸗ 

Ephpil / er genoſſe alle Fuͤrſtliche Bedienungen } und Geſell⸗ 

ſafften / er beywohnete feiner holdſeeligiſten Königin Bere 
fabee / er ſahe vor feinen Augen fein zartifte liebſte Jugend/ 
und Peibs- Erben / er wurde von jederman geliebet/ gelobet / 
und hoch geachtet I alle Unterthanen biegten vor ihme die 
Knye in tieffifter Unterthaͤnigkeit / alle Innwohner ehreten/ 
und rühmten ihn als den groͤſten Weſt⸗Monarchen; Und 
gleichwohlen alle dife Ehren / Wolluͤſten / Ergöglichteiten? 
Mracht/ Majeftät/und Herzlichkeiten Funten das Her diſes 
groffen Iſraelitiſchen Königs nicht vergnügen ; ja Die gantze 
Reit felbften Funte fein Gemuͤth nicht beruhigen / fondern er 
hatte an ihr einen folchen Graufen/ und Egel/ Daß er auch [9 
gar verlangte auß der Welt zu fliegen / weilen er inihr Feine 
dollkommene Ruhe / und Zufridenheit finden Funte ; Daw 
Palm. 44. umb fenffzete er zum öffteren: Quis dabit mihi pennas fi- 
7 cutcolumba : Wer wird mir Tauben-Sederen gebens 
Dasib ggin Was wirſi du aber O David anfangen/ / wann Dir Dife gede 


ih 


Re ‚geren/ oder Tauben: Stüglen veriphen werden 2 Ach volabo, 





bern/zu oft & requielcam , alsdann werde ich fliegen / und ruhen; 
a Sun aba fliegen werde ich won den fterblichen Menſchen und ruhen in 
Beh u Kent! dem lebendiamachenden GOTT ; fliegen werde ich von den 
währe Kupe leiblichen Buftbarfeitenund ruhen inden geiftlichen Sreudenz 


indem allmächtigen Schöpfer ; fliegen werde ich von den 
jrrdiſchen Gedancken / und ruhen in den himmlischen Beſchau 
smgen; fliegen werde ich von der boßhafftigen Welt / und 
ruhen in dem hochſten Gut ; fliegen werde ich von den ſleiſch 
lichen Begierden und ruhen in der Söttlichen Liebe; regen 

werde ich von den abfcheritichen Zafteren / und ruhen in de 

-Rhöngeftalten Tugenden ; fliegen werdeich von meinem Ro 
niglichen Thron/und ruhen auf dem Gipfel der — 


 yugenisfien. fliegen werde ich von den ſchwachen Creaturen / und * 

















2. Allein Philippum vergnügen thut. 5 
heit 3 fliegen werde ich von der Gunſt der Menſchen / und ru⸗ 

hen in der Gnad deß HErm / volabo, &crequiefcam als⸗ rain... | 
dann werd ich mich über Alles Irrdiſche erſchwingen / die Welt v7 J 
verſpotten / die Eytelkeiten verlachen allen Pracht verwerf⸗ | 
fen / und allein in meinem GOTT ruhen / mweilen Er allen Hi 
meiner Geelen einzige wahre Ruhe / Frid/ und Vergnääung 

ift; Satiabor, cum apparuerit gloria tua: Ich werde/ ſagt Palm. 1e. 

König David / allein erfättiget und vergnuͤget wann ich dein ""- 

Slorh / dein Angeficht / dich als mein hoͤchſtes Gut genieſſe; 
Lxtabor, & exultabo in te ſalutari meo: Ich werde fro Prim. . .3. 

lich ſeyn / mich erfreuen / und allein vergnuͤgen in dir meinem  & 1% s 

Heyl / und hoͤchſten Gut; Oftende faciem tuam, & falvus eülm.z9. 

ero: Zeige mie nur dein Angeficht / fo wird ich feelig feyn;, _?” - 
Faciemtuam Domine, requiram: Dein Göttliche Ant: Palme. 

ig’ OD HEry verlang ich anzufchauen / wohlwiſſend / daß in "* 

difer Anſchauung GSttes / in Genieffung difes höchften Guts 

allein die wahre Seeligkeit beftehe/fo mir auch anheut in dem An der An⸗ 
Evangelio der hochheilige Apoſtel Philippus von Bethfäida, nn 
der in Phrygiagemartert worden / geftehet/ und befennet/da Genieffung = 

er zu feinem himmlifchen Lehrmaifter Chrifto JEſu gefpro=de@bschken | 
ben: Oftende nobis Patrem, & fufficitnobis: Zeigung ne ne . 
nur den Vattern / fo feynd wirfchon vollfommentlich ver. wahreeer ⸗·“ 
—5— und erſaͤttiget; Und diſen meinen jetzt angezogenen lisket. 

ußſpruch wird mir gleichfals beweiſen nachfolgende Predig. 
Bu | — 


Zr Zeit der.alten Heydenſchafft hat ſich einſtens in Mit, Curriusftirg 
5% ten der Stadt Rom gang unverhofit eröffnet eine grau: 1,1, ind" 
ame Feuers Gruben fo außdem tieffen Abgrund Slammen: ben von ben 
peyende Feuers Funden haͤuffig außitoffete/ alfo zwar / daß ee 
eibe/ gleich als eine grauſame Höll- Gruben anzufehen war — 
dieweilen dann das Ubel von Tag zu Tag allmehr zuwach febren. 
ete / ja der Welt: berühmten Haubt » Stadt —— er⸗ | 
N ba 
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EEE BRETTEN ——— ES wann nn an nn 


ſtaͤndiget zuwerden / was fuͤr Mittel dhch vorzunehmen und 
wie difem bevorſtehendem Unheyl vorzubienen ? Die Ro⸗ 


eingefuͤllet / und fein merjärtlider Rund ander Geſtalten 
nicht konne verſtopffet werden auffer man werſſe in PIbes 


\ 


ein Speiß darzugeben / damit feine liebe Mit: Innwohner 
cket wurden / ſtuͤrtzte ſich derowegen mit heroiſchem —— 


baren Preyß: Da ſolte man nun geſehen haben / wie ge⸗ 
ſchwind / behend / ſchnell / und. eylfertig der Kömifche Adel al⸗ 
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56 Dierdte Predig. Gott das hoͤchſte Butt. R 
bärmlichen Untergang ſchon anbetrohete) begab ſich das” 
Rofek zu ihrem fürnemften Gößen« Bild / von feidigem vera“ 


F 


mer erhielten Die Antwort / das bet erſchroͤckliche Abgrund 
diſer tieffen Geuerd- Gruben auf Feine andere Weib mögen 


Gruben Sachen nd Schaͤtz eines hoben Werths und koſt⸗ 


ten beiten Geſchmuck / die hochwerthiſte Perl die koſtbariſte 
Kleinodien/ Silber · und Gold «reihe Schaͤtzt Hauffen weiß 
in den Rachen diſer feurigen Gruben hineingeworffen / in 


Burger bey dem Leben unbelendigt erhalten kunte: et ware 
bereit / denen umb fich freifenden Feuers Flammen ſich vor? 


nur nicht von dem umerfättlichen Feuers Schlund verſchlu⸗ 








Allein Philippum vergnuͤgen thut. 57 
Muth) in den flammenden Rachen diſer grauſamen Feuer 
Stuben) wordurch dann endlich ſelbiger verſtopffet under 
ättiges worden ; warealfo dann der einzige Curtius, Difer — 
dle Roͤmiſche Juͤngling / allein maͤchtig / und vermoͤgend / den 
rundloſen Flammen⸗Schlund mit feiner Perſohn außzufile 
n/und zubefridigen. Nun zur Sach: Mein Chrift/me: 
ef der Heilige Auguftinus, der Mund deines unerfärtli- S.Augufinne: 
en Herzens iſt die Begierd/ os cordishumani defide- e 
um et, difer Abgrund deines Hertzens fan mit Feiner Sach Nihragen 
ie ganzen Welt ſattſam erfättiget und vergnuͤget werden, - La 
uod nunguam dicit, fufhieit, welches dann niemahls fagt/ Menu; 
» hab genug : Seiternahlen wirff nur dein Ders in die groß Des Ba 
Ehren’ Würden / und Hochheiten Marii, jo wirftdudoc an 


ehe er, — Avergnugẽ/ 
eichwohlen ſelbiges nicht gnugſam erſaͤttigen koͤnnen; Ma- als GOTT 
as bare von einer ſolchen Ehe / und Pochachtung / daß er "Urin 
ch fibenmalzuder höchften Würde eines Römifeben Con- 

18 erhebet worden / nichts deftominder feuffzete er immer 

ch mehr nach höheren Stafflen der Ehren / und Hochhei⸗ 
innerlich ſprechend: Non ſufticit: Es ſt mir nicht ges 
g. Wirff nur in dein Hertz die Schaͤtz deß reichen (at, , 
wirft du doch aleichiwohlen jelbigesnicht gnuafam erfättis 

3 Fönnen; Croefus ware fo reich / daß er aud). NBE ge⸗ 

ffnete außgeruͤſte Kriegs⸗Heer unterhielte/ nichts deſto⸗ 

nder ſeuffzete er immernoch mehr nach auldenen Bergen? / 
idnon mortalia petora cogisauri facra fames, inner; Virgiline 
‚Ipreibend : Non fufkcit:@siftmirnicht genug. Wir 
in dein Hertz Die üppige Wolluͤſſen Heliogabali , die 
bthumenSalomonis, die Ergöglichfeiten der Epicurer) 
zen Auguftini, die Glory Agamemnonis,, ſo 
ſt du doch gleichwohlen den tieffen Abgrund deines Her⸗ 
ncht gnugſam erſaͤttigen koͤnnen / da felbigesimmer un. 
Mmuͤgt feuffzet/ fprechend : Non fufficit: Es iſt mir nicht 


19 Wirff nur in dein ——— — ——— 
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8vVierdte predig. Gott das hoͤchſte Gut / 


eremaln at tige Königreich! ja ein gantze Welt wie Juvenalis ſagt unus 


1» non fuhicit orbis, ſo wirſt Du doch felbiges nicht vergnuͤgen / 
noch außfuͤllen koͤnnen; maſſen Alexander der Groſſe /ein 
Herifcher des Erd Craiß | obwohlen er die gange Welt 
Macht unter fein Joch bezwange / nichts deſtominder 9 
feinem betrangten beſtuͤrtzten Gemuͤth hertzbrechende Gruft 

Suetonins. zer außſchittete Utfachens/ wie Suetonius anzeiget fentie- 
-°° Bathibialiquid deeffe , alldieweiſen er einpfindete / Daß er 
noch einer wichtigen Sach entbtöffet waͤre / nemlich einer ans 
dern neuen Welt / die ihm noch nicht als ihren Herm begrüf 

N 


DenWsrid Wer? wer vermag dann zu erfätfigen/ vergnügen „ 


de5 Herne quffiilien den ticffen Abgrund deß Menfchlichen Derkens 


kan alleine: Adı niemand anders / als JEſus Chriſtus diſer Nazaren 


ſus / der Na⸗ 
6 fche Juͤngling ſtuͤrtzt ſich vermittelft feines zartiſten Fron 
eine, leichnambs/ mit, Sleifch und Blut / mit Gott: und Menſch 
u. erfättigen. heit in DEN unerſaͤttlichen Abgrund deß menſchlichen Herten 
Se aubefridigen/ vollkomment lich zuvergnugen außzu 
nllen umd zuerfättigen: und nicht ohne weilen in ſelbigen 
5. Anguftinns alles zu haben / was jemahlens zu erwuͤnſchen / amas pulch 
dinteee ritudinen ſagt det heilige Auguftinus, fo muft du — 
Prima. daß nach Bezeugnuß deß Koͤniglichen Prophetens / Chriſtu 
fene der Allerſchonſte unter allen Menſchen · Rinderen / fpe 
— Reichthumen / amas divitias, ſo ſeynd in feinem Hauß al 
Eꝛ gift. Swhaͤtz / Glory und Reichthumen in allem Uberfluß/ glor 
N & divitie in domo ejus ; Seynd dir beliebig die ſuͤſſ 
Frerd Gls⸗Ergotzlichkeiten amas dulcedines ſo hat ſelbe Chriſtus 
197 Cd.6. Herz jederzeit in Der Bereitſchafft dele£tationes in de 
Palm. ı;. tera tua usque in finem ; Trachteſt du nach wahrer Freu 
v.ıo.. dmas gaudium, fo Haft du / wie der heilige Thomas in € 
 rena fagt In GOtt die unaufhörliche/ unveraͤnderliche w 
— in ve Freud zugenieffen / gaudio gaudet, qui propter DEU 


Va 
se Dit fs forma pre filis hominum ; Derlangelt du d 








Allein Philippum vergnügen thut. - 59 
gaudet, qui eft verum gaudium; Begehreft dualle Ver, Hoͤchſtes 
gnügung / ſo verfüge Dich zu GOTT / in welchem /-wieder Or Vergni 
peilige Welt Prediger Paulus fpricht / allein alle Vergnu⸗ wahre Kupe, 
jung und Zufridenheit zuhaben ift/ omnisfufficientiano- 
tra ex DEO eft; Bewerbeſt du dich umb unendliche Guͤ⸗ 2.Corinch, 
er fo ſuche das hoͤchſte Gut / fo in ſich einſchlieſſet alleandere “3. 


e 


Suter / bonum tuum quære O Anima , fummum bo- 


um, hoc eft, bonum tuum , alfo meldet der heilige Au-s-Ausun.i. 


suftinus , dein Gut füche / DO Seel / das it. FZESUM dein Amica. 
oͤchſtes Gut / ſo allein ift dein Gut / und kein anders / ſo wirſt 
u alsdann vollkommentlich vergnuͤget werden; Wilſt du 
nden das Orth deiner Ruhe / fo wende dich zu GOTT/ ſo 
Nein das Orth der wahren Seelen Ruhe / mo du ſicherin 
riden ruhen koͤnneſt / ſpricht der geiftreiche Ludovicus Blo- Ludov.Blo- 
us: Naturalis locus animæ eft DEUS, in quo folo illa — 
uiefcere poteft; Gehe hin / wo du wilſt / meldet derheili 
e Auguftinus, auſſer GOTT findeft du Fein Ruhe/darı 
mben ſchreyet er auf: Inquietum eft cor meum, donecs. Angutime 
quiefcat in te : Beunruhiget ifE mein Hertz fo langy ""};confer 
SEr/ biß es in dir vollffändig ruhet; Und aneinem 
Deren Orth ſpricht eben das groffe Kirchen: Liecht Auge 0 
inus: Cor humanum tantæ eft dignitatis, ut nullums. Augufinse 
num pr&ter fummum bonum ei fufficere poteft: Manual.23. 
as Menſchliche Herz ifE von einer ſolchen Würde) | 
6 Fein Gut / auffer das höchfke@ut/fievolllommente 
h vergnügen kan; Eben mit diſem hödhften Gut vergnuͤ⸗ 
tſich dann auch der heilige Apoftel Philippus da er zu ſei⸗ 
m himmliſchen Lehrmaiſter ſpricht : Oftende nobis Pa- GOTT an⸗ 
S fufficitnobis: Zeigeunsmurden Battern / fo fen Drae/ ifo 
t ſchon vergnügt. Philippus wufte allzumohl/dag nem Gutes befin- 
I das hoͤchſte Gut allein das Menfchliche Herg vergnügen den. 
125 wie der Englifche Doctor Thomas de-Aquino vers. Thom. de 
det; DEUM videre, omne bonum poflidere eft: — in 

J A) — GOTT — 























































60 _ Vierbte Predig. GOtt das hoͤchſte Gut / 
GOTT anſchauen/ ifE ſovil / als alles Gutes bheſitzen / 
und genieſſen; Woruͤber abermahl gar ſchoͤn zur Sach re 
. auutunus Det der heilige Ertz⸗ Vatter Auzuftinus, da et u GO 
soll.ca. ſpricht: Da, quod peto, quoniam fi cundta, quæ feciſti 
mihi, dederis, non ſufficiat ſervo tuo, nifite ipfum de 

deris: Zu Teutſch: Sibe HErr⸗ umb was ich dich bitte⸗ 

dann wann bu alles / was du gemacht / mir gibeft/ iſt 

| es boch mir deinem Diener nicht genug/ es feye dann? 
Phlm.26. daß bu Dich ſelbſten mir gibeff; faciem tuam Doming, 
8. requiram,, Dein Angeficht/ © Herr/ verlange ich anzu⸗ 
| fehen/fo mich allen vergnuͤget; Oftende nobis Patremy 
ſagt Philippus zu dem Heyland/ ſufficit nobis: Zeige und 

nur den himmlifchen Vattern / und esift ung fchon genug. ° 
Maria von Medices, die fehöne/ Fromme / und von ra⸗ 
Moaria don Fer Chrifklicher Tugend gezierte Braut Henricideß Vierd⸗ 


— 


Ba ten diſes Ramens Koͤnigs in Franckreichs / ware unglaublich 

andgenmit betriibet/biß fie die füfle Gegenwart ihres geliebften Geſponß 

ber Beni, genolien / nichts wergnügte fie /biB und ſo lang fie nicht dat 
ngeficht ihresaußerwöhlten Koͤnigs erblickte. Daflev 
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inmahl kommen vor das Angeficht meines geliebten 
Bräutigams. Groß ware geweſen die Begierd jener Koͤ⸗ 


liglihen Braut Maris de Medices, ihren Königlichen 
Bräutigam Henricum IV. Königin Srandreich bald zu fe 
je und ihn perſohnlich gegenwärtig zuhaben : Abernod 


roͤſſer und hefftiger ware das Verlangen deß heiligen Apo⸗ 
je18 Philippi GOTT den Allerhöchiten zu ſehen / prechend: 
Aende nobis Patrem, & fuficit nobis: Zeige uns doch 


en himmliſchen Battern /und es iſt uns hernach ſchon genug / 
bie ſeyn alsdann ſchon zufriden / alles anders acht ich nicht. 
Bleic) wolte der heilige Apoſtel Bhitippus ſagen: Ich ſihe 


war die durchleuchtigiſte Soñ voll deß Glanges/undStrab: 
| aber non füfkicit mihi, diſes iſt mir nicht genug; Ich 


eblicke zwar den filberfcheinenden Mond / der die dicke Racht 


inſternuß erleuchtet / aber. non fufficit mihi, difesiftmie 


icht genug ; Ich verwundere mich zwar wohl über diehell - 


Iigevende Racht⸗Amplen der funckerenden Stern/aber non 


heit mihi, diſes ift mir nicht genug; Ich befchaue zwar 


ie bey anbrechenden Tag hervorgehende / mit Purpur bes 


eydte Morgenröthe/ aber non fufficit mihi , difeg iſt mie. 

obnicht genug; Es kommt mir unter die Augen der fchön 
eialte/ und mit frifchen Sarbenuntermahlte Hegenbogen 
der. non füfficit mihi, diſes iſt mir noch nicht genugs Ich 

iche die lieblichifte Bluͤmlein in den Gärten ich verfiche die 


ſchmachiſte Fruͤchten vonden Bäumen, ich verkoſte die füfs 


be Trauben von den Wein Reben / ich genieſſe das annem⸗ 


hiſte Bogel Geſang auf den Feldern / ich höre lieblich rau⸗ 
sen die Sand: und Steinlein-werffende Silber-Flare/und 
tiftall- helle Thal Bachlein / ich beobachte Die auf dein are 
m Sammer der Auen ſchoͤngeſtickte Rofen. und Liliche 
Slümlein / ich befihaue das Spiegel Elare/ mit Perlen und 
orallen unterſpickte Meer⸗flache / und glatte Waller: Feld / 
dhæc omnia non mihi fuficiunt , aber alles diſes vers 

83° gmügt 
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ennd alle Ergöglichfeiten ohne Frucht / alle Weeg ein Frze oytt / und bey 
ang/ alle Tritt ein Fehler / alle Werck ohne Richtſchnur / alle a — kon) 
Semeinfchafft mit Befahr : hingegen wo GOtted Gegen: un ie 
sart/ if es unmoͤglich / das man gefährlich ſtrauchle / oder in feligfeit sep 
em Meer der Sünden elendiglich verſhluckt werde; Die banden. 
Höftin der unreinen Liebe Fan ihre vermaledeyte Flammen 

icht erwecken / wo Chtiſti H. fünff Wunden in denmmenfchs 
rn zu dero Erloͤſchung das Eoftbahrlichifte Blut 
ußgieſſet; Die Fürften-der Sinfternuffen ‚mögen unfere 

Seelen nicht verduncklen / wo die Sonne der Gerechtigkeit 

bige mit ihren Strahlen erleuchtet ;- Der ewige Todt fan 

ine unfinnige Gewaltthätigfeit nicht vornehmen! wann in 

em Paradeyß unferer Hergen der Baum dei Lebens enges 
flantzet iſt; Dasrafende Meer der tobenden Welt kan das 
enſchliche Hertz neinlich dag ſchwimmende Schifflein der 

Seelen in die Tieffe deß Abgrunds nicht ſtuͤrtzen wann es an 

em ſicherem Port der Gegenwart GOttes angelangt iſt; 
diemahlens iſt es der Seel woͤller / als wann es an GOTT 

afftet / und ankehret hingegen niemahlens unruhiger / oder 
nvergnuͤgter iſt es / al wann es ohne GOtt herumb ſchwan⸗ 

eret / und herumb ſchweifte. 
Die Goͤttliche Blaͤtter zeigen an/ wie dag der Patriarch Der Eine - 
doe / nach deme der untreue Rab zuruck nicht voiderfehrete/ ———— 
ie unſchuldige Taub außgeſendet / ſicheren Bericht einzuho⸗R 

1 ob die von dem Sund ⸗ Slußergoßne Gewaſſer allbereit 
ſaſſen waͤren / oder nicht? Die unſchuldige Tauben / nad. 
ıBgefpannten Fluͤglen / durch die Luͤffte herumb ſchwebend / Die von Poe 
ach langem Umbflug wurde letztlich ermüdet / uchte derg, Zuhgel Pne 


uben kun⸗ 
regen Plaß und Raum / wo fieihren duß feiffen/und felbisremirrugeny 
meinige Ruhe und Kaft verfihaffen Fünte: aber eine all nun 
wunderliche Begegnus / feitemahlen in dem gangen Welt che, — 
ebau ware nicht uͤbrig ein einziges Derthlein / altworfie — — 
SUB zu Raſt bequemen koͤnte / nicht ein einziges Unter⸗ lan 


R Dad) plicigeg, R 






























































göglichreit ent 
ae unruhigem Se 
Kindeose Se ungfüch(eel 
geübet ) meh amd / wie er 
Bragelniche gel ermanglete / mi em er ‚Mad hefften ſolte⸗ 
fee Auf DAB es nicht umbgewaͤltzet wurde wohlwiſſend / wie hoͤ⸗ 
Shis zus her einer die Gluͤcks Staffel beſteiget / deſto tiefer zu fallen er 
he Fr in der Gefahr ſtehe / auch wie höher bie Berg fich erfchwine 
aiche umdge- Bett / je gefährlicher fie dem Blitz / und Donner Streichen 
wälges wur qußgefegt fennd: Und diß war eben Die Urſach / warumben | 


“j 


jener Hof⸗ Juncker alfo betrübt und beſturtzt Die Zebens: Tag 
du chutiche / deforchtend / der Blüds. Stein machte fich im 








| Allein Philippumvergmigenthut, 65. 
nen Unftern verwenden / daß / wie hoch er in feineg Fuͤrſtens 
nad geſtigen / deſto tieffer er in deſſen Ungnad fallen Fönte, 

91 fo Fan dann alſo das Welt: Glück den Menſchen nicht 
dllftändig befridigen / und vergnügen : Alles diſes betrach, 
‚te allzuwohl unſer heilige Apoſtel Philippus / und fuͤhrte 


e Eytelkeiten / und Zergaͤnglichkeiten diſer unbeſtaͤndigen / 
ruhigen Welt tieffiſt zu Gemiüth / darumben dann fein - 
sach indem gantzen Welt: Haug fein Hertz volfommentlih 
fridigen und erfättigen Eönfe / al8 eben allein der einzige 
OTT/ weifentruegen er dann zu GOTT feinem Seelig⸗ 
acher ſprache: Oftende nobis Patrem, & fuffici t nobis: 

ige uns nur den himmliſchen Vatter / unfer höchftes Gut; 
eynd wir ſchon vergnuͤgt / und vollſtaͤndig befridiget 
Maria Magdalena / da fie zum Grab Chriſtieylete / ih⸗ 
1 Deyland aber nicht mehr gefunden, da ware fie voller 
etruͤbnuß / und ging / ftabat ad monumentum I en 
tis plorans, die heilige Engel/ fo dag Grab Chriſti damah Magdalena 
15 verwahret hatten / begunten Diagdalenam zwar lieb. wolte ſich 
qh zu troͤſten mulier, quid ploras ? aber umbfonft, Mag: re 
lena wolte fi) von den Enalifchen Betroͤſtungen nicht weeas tröpe 
:onligen laſſen / fondern auf alle Weiß ihren allerliebften a 
yland haben ; maffen fie ihren vollfommnen Troftalleindurd ihren 
hrem Erloͤſer fühlete/ und weilen er damahleng allbereit ae 
on abweßnd/ auch unter ihrem Angeficht nicht mehr er a 
einen wolte/ ach! da ware fie gang untroͤſtlich; Origines Seaenware 
landet / Maria Habe denen zwehen Englen/ fo fie zu trö, ee 
1 begunten/ in ihrem Hertzen alfo geantwortet: Onerofi | 
it mihi omnes Confolatores, gravant me, non confo- _ 
tur me, non quæro Angelos, fed eum, qui fecit ine. 
nquxro Angelos , fed DEUM folum ‚qufolusm 
alolari potelt : Zu Teutfdy : ch befehwerlich/ und eh. 
druͤſſig ynd mir alle andere Tröfter / als die mich 
nehrers beunruhigen/ dann troͤſten; ich ſuche keine 

| Be Bott⸗ 
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Magdalena jagen; 
n jebroacheß 
ſſenSchopf 
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N 7.2.0 eben befridiger [und wergnüget. Und wer folte ch D 
Mu | I dem höihfen Gutnicht vergnügen laffen ı weilen fol 
: allein das menfchliche Ser volkommenklih erfreuen LT 









Allein Philippum vergnuͤgen thut. 67 
und erſaͤttigen kan: Solus DEUS cor humanum 
eno gaudio ſatiare poteſt, ſpricht eben obangezogener 
uthor Origines: Freuden gibt es ſchon / die aber kurtz Origines ur 
zuren / und nicht deß Hertzens/ ſondern nur der Sinn; ern loe. eit. 
chkeiten ſeynd; ſeitemahlen ziehe man von allen erſchaf⸗ Si sn 
nen Schönheiten den Kern herauß / und mache darvon ein aber kurg 
chanſehliche Bildnuß / zu welcher die Sonne ihre Strab: ee 
n die Helenen ihre Geſtalten / die Göttin Flora ihren Blu: gens/fonder 
en-Sefchmuck) die Palläft/ und Luft - Häufer ihre Serzlich. zen nur der 
it Das Meer ihre Perl; und Corallen / die Berg: Krufften erkanı 
re Gold und Silber-Schäg gefteuret haben: Was iſt di | 
sales ? Ein Sreude der Augen) aber Fein warhaffte Srem 
deb Hertzens / welches in difem Gegen Sag eben fowenig 
hen kan als wenig es zu ihme erſchaffen iſt. Nichtet mit. 
leliogabalo zu ein Panquet von außerleßniften Trachten / 
welchen alle Elementen ihre Karitäten Herfchieffen/und 
Griechiſche Wein⸗St oͤck ihren füffen Reben Safft frey: 
big haben widmen muͤſſen: Was iſt diſes? Ein Freude 
B Sefihmarks / aber nicht deß Hertzens / welches ab dem 
verflußderSpeifen mehrEckel und Unluſt / als Sreuden fühe 
eLaſſet erſchallen eine liebliche Muſic von aller erden 
ben Annemlichkeit / zu welcher die Syrenen ihre Stimmen / 
Trompeten ihren en ARE ihr Kunſt / 
pollofeibit fein Harpffen herleyhe Was iſt diſes? Ein 
eude der Ohren) ein Ergoͤtzlichkeit deß Gehoͤrs / aber nicht 
ß Hertzens / welches zuweilen / je wohlklingender die Muſic 
deſto tieffer ſelbes in die Traurigkeit hinunter findet. Er: 
winget euch auf die wohlruͤchende Gewuͤrtz Berg des 
icheligen Arabia; machet die Foftbahrifte Confe&turen 
Baimmet und Ambra/ aus Myrrhen und Balfam/ au 
en Specereyen welche die Königin von Sabadem Sal _ 
nach Jeruſalem uͤberbracht: Was iſt diſes? Einfrew 
deß Geruchs / aber. nicht a a Machet einen Auß - 

———— — zug | 


























68 VPierdte Predig. GOtt das hoͤchſte Gut / | 
zug von aller Wolluſt barkeit / welche die fleiſchliche Liebhaber 
in den Genuß ihrer ſinnlichen Begierlichfeit achen: Wa⸗ 
it difes? Ein Freude der Betaftung/ aber Fein Freud Deß 
Hertzens / welches Die Sthand/ und ber Unluſt / ſo auß diſer 
vihifchen Ergoͤtzlichkeit erwachſet / allzeit bekuͤmmeret und 
beſchweret. Nun folgt die Frag / was dann die Freud deß 
Hertzens ſeye ? Die Freud deß Hertzens / und einer vernünffe 
eigen Seel einzige Vergnuͤgung iſt allein die Anſchauung 
Gottes / die Gegenwart / und Genuß deß höchiten Gut] 
wie der Heilige Apoſtel Philippus befennet : Oftende nobis 
Patrem, & fuficit nobis : Zeige und nur GOtt den himm 
liſchen Battern / fo ſeynd wir ſchon hoͤchſtens erfreuet / voll⸗ 
faͤndig vergnuͤgt / und vollkommentlich erſaͤttiget. * 


Wer ſolt mit Und wer ſolte mit diſem hoͤchſten Gut nicht vergnuͤget 


—— ſeyn / es iſt a GOTT der Alierſchoͤnſte / der Mächtigifte/ der 
auge fenn; Reichiſte der Angenehmifte/ der Herzlichifte/der Vornemſte 
en: & it andern Adel; der erſte in der Wuͤrde / der hoͤchſte in der Glo⸗ 
ber hETRE/ 2 / der mildreichifte in der Büste / der wermöglichiite in den 
zeichfie/ber. Schaͤtzen / der freygebigiſte in der Herrlichkeit / der getreuiſte 
ee Äh der Freundſchafft / Det beftändigifte in Der Liebe / der hold 
" feeligifte in der Geftalt / der mächtigifte in Der Herrlichkeit] 
der vollfommnifte in der Heiligkeit; Darumben verlangt der 
Thomas von Englifche Erg-Dodtor Thomasde Aquino vor feine Muͤ⸗ 
ek Heund Arbeit fein anderen Lohn / als allein GOTT non 
anbumtobn/ aliam mercedem Domine, nifiteipfum; Darumben be 
— gehret der hochheilige Franciſcus Seraphicus fein anderes 
nr ewünſchliches Gut auf diſer gantzen Welt / als GOTT felb: 
gen / DEUS meus, & omnia; Darumben vergnuͤget Den 
InVisS Fran. heiligen Ludovicum,, König in Fran kreich / Bein anderet 
ci. eie uch gteichthum / als purder liebe GOTT: Omnis copia ſpricht 
raphiens, und et} que DEUS non eft, mihi inopia eft : Aller Uber: 
ber 9: Ludo- Fuß / ſo GOTT nicht iſt / halt ich vor ein Armuthey und 
Sindev.Res, Tantlerep ; Darumbenmeldet der grofie heilige — 




















AR Allein Philippum vergnügen tut. 69 
tet Auguftinus; Valde ayarus eſt, cui DEUS non füfh- 
cit, daß difer allzugeitzig feye/ welcher an HOTT nicht 


S 


chardus a S.Laurentio, da er fpricht : DEUS eilt ommia ne f 
in omnibus , & pro Omnibus ‚id eſt, fufficientia om- 1b.6.c;. 

um: GOTT ifE alles in allen / und vor alle genug; 

iſem ſtimmet ebenfals bey der heitige Bonaventura, ſpre⸗ 8. Bonaveng, 
end; Cùm anima ad folum DEUM appetendum erea- '* Ama. 


en die Seel allein GOTT zu verlangen und Ihn KE in allen, 


ugen 
— fie nichts vergnügen kan / was GOTT nicht iſt; 
Und an einem andern Orth redet der heilige Bonaventura 
fo: Ama unum bonum, in quo fünt omnıa bona, & 
ufheit, defidera ſummum bonum, quod eft omne bo- 
um, & fatis eſt: Liebe das einzige Gut / in welchem al⸗ 
es gutes begriffen / fo iſt es dir genug / verlange das 
oͤchſte But / welches iſt alles Gut / P haft du genug. 


ſes verlangte ebenfals der Heilige Apoftet Philippusidaer = © 


jeruffen: Oftende nobis Patrem , & füficit nobis: Zeige 


uns GOTT den Battern/ als dashöchfte Gut, fohaben ae a. 


wir genug /und allen Muth / Schuficitnobis. 


Be, 






PANNE N 
—— Rn — 
me mm 


gnug hat; Eben ſchoͤn zur Sach reder der hochgelehrte Ri- Richara, a 8. 


a fit, jure ei nihil foficit, quod DEUS non fit: Umb 89h al 


ieffenn von dem Schöpffer erſchaffen iſt / alfo wohl gu ae 
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Quaſi apis argumentofa defervit. Di 
Bie eine arbeitfame Imme hat er ſich aufgefühe 
ref. Antiph. in Breviar. Roman, in Feſto fandte 


Sen Fe Imme / difes arbeitfame Voͤgelein bedienet ſich zu 
xD fein De SD "ihrem Nusen trefflich wohl der vier Etemenden) az 
IM) u ®. mahlen dasgeuer der hitzgen Sonnen Hilfe iht AUS? 
N 2.0 em undip Fochen das ſuͤſſe Hoͤmg / vermitfeift des Lufft⸗ hotet ſie ein den 
ml ga Vorrath zu gedenen deß Wachs / nicht allein das Waſſer iſt 
Mon En ” ihr anſtaͤndig zu ihren Dienſten / fondern fie fan auch einer 

MN Schiff felbften mit allem Fug beralichen werden ; ſeite mah⸗ 
vl fen der Schnabel! oder Vorder-Theit diſes Schiffes iſt dei 
















me 
nde: 





Die Im 
wird fei 







Bi | Immen ihr Kopf / der vorhinauß ſich erhebet: Der Schnaa⸗ 
VU— ven / oder Hinder⸗Theil diſes Schiffes iſt ihr verguldter Kits 
1 ken: die Ruder⸗Stangen wormit fie fortruderet / fennd ihre 

ER | Fuͤſſe: die tüglen ihre Seeglen: das Meer / oder Seel fofie 
a \ durchftreichet/ ft der Lufft: Das Steinlein / ſo es mit den Sup 
N I fen haltet zum Schuß wider die Sturm Wind / iſt deß Schif⸗ 

h fes Ancker: der gute Wind / ſo ſie forttraget / ſeynd DIR a 












SSoönigflieſſende Clarevalenſiſche Imme. 71 
ey Zephir-Windlein: Die Waat / oder Güter/ 

Dis Schiff fuͤhret / ſeynd Wachs / und Hönig: die Speiß 
Sanımer iſt ihr Leib: das gewuͤnſchte Port / oder Ufer / wo 
Banzuländen beginnet / iſt der Immen⸗Korb; Diſes arbeit⸗ 


ame Thierl bedienet ſich auch der Erden / zumahlen faum 


nmaſſet ſich bey angehender Morgen-Röthedie durchleuch⸗ 

ige Sonne ihr Nacht⸗Laͤger zubeleuchten/ da macht ſich her⸗ 
or die Imme ſchmucket ſich auß mic ihren Fluͤglen aleih 
ils mit einem guldenen Diantel/begibt ſich hinauß auf die mit 

tünen Sammet uͤber zogne / und mit dem glangendem Mor⸗ 
en⸗Thau / gleich als mit fo vil ſcheinbaren Diamanten ge 
ite Felder folgends flieget ſie mit ihren außgeſpannten 
uldenen Stüglen in die fröliche Luft Gärten! und ob zwar 
te Art der Blumen zu ihrer Ergögung fie lieblichiſt einla⸗ 
et da die Milch⸗weiſſe Lilien fie anlachen / Da der Purpur 
er Roſen zu einem Ruhe: Bethlein ſich außbreitet da Die 
Simmel blaue Dyacinthen zu einer ſuͤſſen Speiß ſich wid; 
nen / da Gruß und Ruß auf ſie ab⸗ 
gen da die geſpraͤngte Mgelein zu einer wohlruͤchenden 
derberg ſich antragen da die Schnee⸗weiſſe Jefumin ihren 
edeylichen Hoͤnig Safft anerbieten / fo feget doch die Imme 


ren Fuß fo bald nicht nider / biß fie nicht zuvor De Schͤn. 


eit allerhand Blumen «Farben genugſam / amd wohl be; - 
bauer ) die Unnemlichkeit deß Geruchs fattfam gepruͤffet / 


nd den ſuͤſſen Safft begierlich verfoftet habe: alsdann wann 


eden Geſchmuck der Blumen außerwoͤhlet / legt fie zuſam⸗ 
ienihre Slüglen ſteckt ein in die Schaid den Stachel ihrer 
Vaffen laſſet ruhen ihre Fuͤß auf der linden Rofen/mitdem 
Rund ſuzlet und fauget fie auß der Blumen den beſten Safft/ 

erzuckert ihren Schlund mit dem füffen Hönig/undmit reich 
eſammleter Beuthe flieget ſie widerum ihrem Arbeit- Haug 


collecta domum portat, allwo fie Wachs und Hoͤnig Ficinellisym- 
it unermuͤdetem Fleiß / anderen zu Nutzen N bakz39. 
























































ſcwobl Sun clım portaverit jugum ab adolefcentia fua : Diſes wu 
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72 Fuͤnffte Predig. Bernhardus die arbeitſame / 
ſigiſt außarbeitet / auch von diſer Muͤhe / Arbeit und Fleiß 
Fein Stund außſetzet / wie der Immen man dag Sinnbild 
rieinelisym· zufuͤgt: Hora nulla vacat: Kein Stund ſtreicht vorbey 
bol.286. wo fie muͤſſig / ſondern in unaußſetzlicher Muͤhe und Arbeit 
immer begriffen / welcher arbeitſamen Immen ebenfals nach 

geartet der hochheilige Clarevalenſer Abbt Bernhardus / der 

gleichfals in einer unaufhörlichen Arbeit beſchaͤfftiget / und 

das Hoͤnig der Tugend und Heiligkeit gleich als ein hoͤnigfließ 

ſende arbeitſame Imme außzukochen / und dem Naͤchſten zu 

dienen / biß in Todt verharret / quaſi apis argumentoſa de 

ſervit; Diſes zu probiren / mach ich den Anfang. 


—— 


Phrenofchern A ] Atus ad laborem , ſchreibet Areſius der Immen zu 
st Baum wird fie gebohren/ da iſt fie ſchon zu der Arz 
beit außerkohren / da muß fie fehon ihren ſchwachen Kraͤff⸗ 
ten aufbürden laffen fehwere Arbeit / da wird niemand unter 
Hugo vias· ihnen von der Arbeit außgenommmen/ wie Hlugo Victorinus 
en bezeuget : Communis eft omnibus labor : Denen Im⸗ 
men fomwohl Jungen als Allen / iſt allgemeine Arbeif 
vorbehalten / als wie dem Menfchen / der von Jugend auf 
Thren.cap.3.Ichon an das Joch der Arbeit / wieder Prophet Feremias 


Dere Imen meldet / fol und muß angeſpannet werden/bonum eft viro 













en als Arc ſte allzuwohl die grau Mutter des heiligen Bernhardi/ datı 

N en umben fie ihren eben Sohn in feinen noch blühenden Zah 

behalten. ven dem Joch Chrifti untergefehoben/ fo Bernhardus / algein 

zartes weiches Wachs / fo die Immen außmachen / zum wol 

figen Gehorſam fich gebogen / und mit Luft und Sreuden das 

Cloſter Eifterg bezogen. Bernhardus durch die erfte Er⸗ 

fahrenheit wie nothiwendig man auf die Berforgung feineg 

Seelen wachtbar ſeyn muͤſte / erkannte Fein ficheres Mittel 
wuuſeyn / die Welt zu uͤberwinden / als felbige zu fliehen/ und au 

Focrcht / er moͤchte von ihr hinterfuͤhret werden / wolte ſelbe 

— en ur 


— 





| HZoͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Imme. 8 
urch ihre feibit eigne Verlaffung betrugen > Die jenige/ wel⸗ 
he GOf zu einem Ordens Stand beruffet verbergen ges 


neiniglichen ihr Vorhaben fo lang, bißfie daffelbige bewerck⸗ 


telligen Föhnen ; man machet auß feinem Beruf ein Ger Bernhartug 
einmuß/ auß Sorcht / 68 möchte foldye durch Verhindernuf 1 finenst 
n welche man entzwiſchen legen koͤnte / verwirret werden: zen begunte 
Infer Heilige Bernhardus verhatter ſich hier im Widerſpil die — 
umahlen alle feine Freund machte er theilhafftig feines hei. bezieiee mie 
gen Vorhabens er verkuͤndiget daffelbige in feinem ganzen 30 Sinslins 


—* Criſt nicht befridiget / daß er die Gefahr / in welcher 
ſich 


gen / darun⸗ 
ter fuͤnff ſei⸗ 


efindet / meyde / ſondern derſelben zu entachen/ will er nee Brüder 


10) andern den Weeg / dem ſie folgen ſollen / Kiebreich zeigen: —— 


Fentziehet ſich nicht nur allein der Welt / fondern ſofern er here. 
inte) wolte er dieſelbe gang entvoͤlckeren / die Einoͤde / und 


loͤſterliche Behauſungen damit anzufuͤllen. Schon von Der Heil. 

nffsehen Jahren her Iebte die.Gifterzienfiiche Berſamm⸗ —— 
ngimemerengenumd ſtrengen Zucht / ein mablaͤßliches Fa; rau: par 
n/eineroiges Stillſchweigen / eine unzugängliche Einſam und Rreng. : 
it/ eine abmattende Arbeit, eine ſtaͤte Betraditungwaren . 


e vornermfte Reglen der jenigen diefich zu.difem Orden. ...*-.. 
rpflichteten / wohin fi auch Bernhardus mit deenffia - 
inglingen/darunter funff leibliche Bruder waren reteriz i 


Es iſt denen Immen nichts liebers / als die ſtille Einſa⸗ 
und das Getuͤmmel zu fliehen: unſerer Bernhardifchen 
nmen behaget auch nichts angenehmers / als eben der Melt 


ruhe zu entgehen und den Immien⸗Korb deß geiſtuchen 


öfter Lebens zuzufliegen? dahin verfuͤgte ſich Die Zieede 


; Burgundifchen Adels / vil auß Hochadelichen Häufern 
fanmende Füngling / verliefen Staat und Pradıt/pe, 
sein fich (alles Anſpruchs aufihre in der Welt habende 
cht/ und Vorzuͤg / legten mit heldenmuͤthiger Entſchließ 
gihre Heim und Wappen zu den Fuͤſfen deß geereutzigten 
ylands / demuͤthigen ſich 9 Freuden unter das — 
| SAD — hei⸗ 
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7A guͤnffte Predig Bernhardus die arbeitſame / | 
heiligen Ordens Regl / nahmen mit Troft vollen Hertzen 
das geiſtliche Kleyd an uͤbten ſich als unerſchrockne Ritter 
Shrifti in Demuth und Gehorſam / febten in aller Tugend) 


wernhardus und Heiligkeit ; Die Bernhardiſche Wolken: Saul leuch 


⸗ 


Teuchtete fe gere diſer Engliſchen und täglich mehr anwachſenden Geſell 


nen Den Haft mit ehfrigem Exempel vor / zeigte den ſichet en Beet 


‚mit feinem durch das rothe Meer der 


gem Eren wilde Wuͤſtenehen difes mühefeeligen Lebens in das himmii 


‚erfer Us6t neues Clofter aufzubauen/ und ob zwar das Clarewalenfit 


eider / Thäler und Wälder an» und zufammen legten / © 

ter aufzuführen; darinnen eyfrige Diener GOttes zus 

ſammlen / —— und mit aller Nothwen digkeit zuv⸗ 

* : Zu diſem Ende dann Bernhardus /als eine arbe 

Tame Imme / unermuͤdlich ſich brauchen lieſſe / quafi apisa 
gumentoſa deſervit. ae —— 
Broreb.c.6.  : Vadead apem, tu piger, & diſce, wiedie70.® 








Soͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Imme. 75 
m Rofen außzuſaugen / Wachs zu machen / Hoͤnig zu ſamm. 
n es iſt ihr fein Wetter zu kalt Fein Hitz zu hefftig/ Fein 
ufft zu rauh / Fein Wind zu ungeſtuͤmm / Fein Berg zů hoch / 
in Thal zu tieff / Fein Zeit zu ungelegen / kein Muͤhe und Un 
eit zu ſchwer / wo ſie ſich nicht hin verfuͤget / ihrem Beruff nhatu⸗ 
achzukommen; alſo hat ſich ebenfals verhalten unfere Cia⸗ —S 
valeniſche Imme / bald auch zu hoͤchſter Winter: und heif men nach 
rSommers⸗Zeit flieget fie über das Slorentinifche Hoch. u 
jebürg / jeist in Die Niderlaͤndiſche Ebne/ bald aufdie Burs an anen du 
indiſche Buͤhel / jetzt ſchwingt fie fich auf die Franoͤſiſche — 
eldungen / bald auf den teutſchen Boden / jetzt in die Roma der Oinbache 
ſche Luſt⸗Gaͤrten / überall alles gutes / ja dag Beſte aufzu⸗ u ſanmien 
hen das Wachs der Andacht zu ſammien / dag Hönig der us 
gend beyzutragen / einem heiligen Berufrund Ambe nad) beypuraaaer. 
kommen / wie ein arbeitfame Fmme/quafi apis argumen- - 
fa: a ver — ſo vote. — Lieben _ 
ndhafftigin der Hoffnung / vo ommen in Dem Glauben / Lob deß Heil. 
aufhoͤrlich im Gebett / verzuckt in der Beſchaulichkeit —— 
eng in den Buße Wercken / fieiſig in den geiftlichen Ubuns bochtäpmii 
embfig in dem Kirchen Dienft/ auferbaulich in feinem Henzugens, 
zandel / Engliſch in den Geberden / mitleydig gegen den Ars ande. 
n / und liebreich gegen allen : Seynd lauter. Blumen: 
erd / auf welchen Bernhardus / unfere arbeitfame Immey / 

t ſo groſſem Fleiß, / Muͤhe und Arbeit das Hoͤnig wahrer 
Atſeeligkeit zuſam̃ getragenhat/quafiapisargumentofa: 

ervit: Bernhardus gienge feinem Beruff befiandhafftig 
hrverrichtete das ihme aufgetragene dĩmbt mit unermide 
me und Embfigkeitizeigte fichniseinfefte Stadt . - .. 

Starcdinntigkeit/melche die Feind der Tugend nicht Föne 
übergwältigen:: Er ware ein: enfenharte Saulen der 


= 
j 


arheit / an welcher. ale Pfeil der giftigen Berleimbduns ° 
Spott und Schmach⸗ Reden ohne einzige Verletzung 
rochen worden: Er —— ein gewaltige Mauer / ai 

EU EN, 82 we 
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76 SinfftePredig. Bernhardus die arbeitſame / 
ein ährines Bollwerck den Gottloſen zum Schroͤcken 7 der 
Frommen zum Nutzen / die erſtorbne Tugend widerumb . 
zuerwecken / das Hönig der Heiligkeit zu ſammlen und dure 
fein Gebett den Sünderen Verzeyhung bey GOTT zu er 
lanaen / foaber Bernhardo / difer arbeitſamen Jinmen / um 
außfprechliche Müheund Arbeit gefoftet hat / quaſi apis an 
gumentofa defervit : Niemahlens hat gemanglet das Un 

- Frautdeß Unglaubens unter dem reinen Waitzen deß Evan 
gelii/ es haben fich zu allen Zeiten inder Chriſtlichen Gemein 
de finden laſſen Eamifche Gemüther / wilde Eſaus Bruͤde 
verſtockte Sauliſche Hertzen / gottlofe Baals⸗Diener / falſ 





bie a ge angebohren: Zu einer unhintertreiblichen geugenfhnfftt 





wann man nicht gar zu wohl gewußt hatte Daß Bern 
rdus in Burgund nn hartejederman geglaubet / r 
äreein gebohrner Niderlaͤnder / alſo verliebt wareerindie 


re gewuͤrcket / fo Hat er doch nach feinem feeligen After 3b er 
noch mehrer Miracul und Gnaden denen Fr Dersnach feinem 


ß die Religioſen felbigen Cloſters ſo gar dardurch von dem 12 * 
otts Dienſt rund anderen geiſtlichen Berrichtungen faſt gtunc 
hindert / und abgehalten wurden / worüber dann derda un. Ritach. 
hlens regierender Abbe zu * Grab Bernhardiſich — 

* 3 füge - : 























4 Künffte Predig. Bernhardus die atbeitfame/ en 
fügte und ihme unter dem heiligen Gehorſam gebietete / mit 


wefen / alfo wolte er. auch / ober ſchon damahlens ein groſſer 


———————— — 






Wuͤrckung fo viler Wunderwerch ind kuͤnfftig in etwas ſich 
inzuhaften + und gleichwie Bernhardus in Lebs⸗Zeiten auß 
angebohrner Demuth jederzeit ein gehorſamer Geiſtlicher — 


Heiliger im Himmel ware / einen demuͤthigen Gehorſam lei 


sten. Auf die Demuth / ſo der Grund⸗Stein eines geiſtlichen 
Tugend⸗Gebaͤus iſt / folget demnach die Jungfraͤuliche Ne 


nigkeit / und Keuſchheit. J 


Unter allen lebendigen Thieren / nach Bezeugnuß Pir 
mii, iſt keines der Reinigkeit alſo zugethan / als eben die Im 


‚men: wie auch ſolches der hömgfüffe Kirchen⸗ Lehrer A % 
$. Ambrofbrofius bezeuget mir nachfolgenden Worten: Apesnullo 





— gelageret / umb diſer keuſchen Lilien: Burg ſich zubemaͤch 
tigen; O was für ein Mittel wird diſer unſer ——— 









| Aönigflieffende Clarevalenſiſche Imme 79 

Jofeph ergreiffen / auß ſolcher angraͤutzter Gefahr ſich her⸗ 

ug zu wuͤnden? Bernhardus will fein Poſto nicht verlaſ⸗ 

n tractiret aber diſes Later Vich alſo hart daß ſie vor Zorn 

nd Grimmen raſend mit ihren Naͤglen diſes theuren Helden 

Angeſicht biß aufs Blut zerkratzet / und zerfreitet/ / Bernhar⸗ 

o aber den Blut trieffenden gepuryurirten Siger fein Lil⸗ 

ein Weiſſe unverſehrt / ſambt dem Sig-Paimen uͤberlaſſen 

nuͤſte. Solche Anſtoͤß / fo diſem keuſchen Züngling wegen 

iner unvergleichlichen Schönheit von denen geilen Weibe⸗ 

en angeſpunnen / muſte Bernhardus il außftehen / aber je⸗ 

exzeit triumphiret wider den Brauch der ſchwachen menſch⸗ 

chen Ratur; Dann hoͤret / was der groſſe Kirchen Lehrer 

kuguftinus ſpricht: In his quotidiana pugna, ſed raras. Augufinns 

Actoria: Mit den liſtigen Begierlichkeiten haben wir — 

nmer zu fechten/ aber zum oͤffteren mit ſchlechter Bla 

97 und noch weniger Dictori; Der ftärdifte Samfonigfeiten bar 

at allda die Schantz / und den Jungfrau⸗Krantz verlohren ; ben — — 

Yavfd der geiligiſte hat allda eine unaußloͤſchliche Schand 

Rackel bekommen; Salomon der Weiſiſte hat auda auifıeren mit - 

a8 gröbifte ſich verfchoffen; der aiterlebte Macariusfoma-(Hehtr 

er / als lauter Bein in der Wuͤſten Soria; der außgeferbte Bictori/ (6 

jacobus ſo dirr als ein Schindel- Brett indem heiligen Land ae 

Jaleitina ; der Einfidler-Fohannes eingetrucknet wie ein”" 

alter Seifen in Montferratifchen Klüfften: alle drey von ſol⸗ 

en Mördersund Raub: Böglen/ wie Bernhardus ange: 

len/verluhren die Schang/und der Reinigkeit Krantz / wele 

jen doch unfer Bernhardusin grünenden/ blühenden’ zar⸗ 

nfhlipffeigen Zahren unverfchweldt erhalten / gang Ges 

örloß zu ſolchen hiffen Syrenen Ruff / gang erfalt bey fol 

sem Venus- Feuer. Cinsmahls hätte er es bald uͤberſe⸗ 

en ſeitemahlen da ihme ein ſolche Kleinods⸗Diebin unver; 

hensunter die Augen kommen / und er nicht vermeynte / daß 

ne dergleichen Megæra ihme zum Fall Bruͤgl unter die * 
| ; 0 We: 
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80 Sünffte Predig. Bernhardus die arbeitſame / 


Mit eißkalt werffen koͤnte / da wurde er hierüber ſchamroth / ſprunge ehl 


after ber , Fertig zu rauher Winters⸗Zeit in das nechſt gelegene cißlal 
Be te Waſfer / biß an den Halß verſencket / blibefolang darim 
ger bee biß ihme alle Hi vergangen alle Begierd verſchwunden 
Kiste wormit dann Sernhar dus folcher Geſtalten mit dem eißto 
iöfhen. ten . das finnliche Feuer / und ungebührtiche Inbrunſ 
sehöähets xt a a N 

- Es ift die Natur der Immen nicht afleindas ſuͤſſe H0 

nig außkochen / fondern auch das heylſame Wachs hervot 
Aug dem bringen 5 unfere arbeitfame Slarsvalenfifche Imme Bert 


a bardug hatte eben ſolche Arbeit ihr fehr angelegen (ot 


"der diebe/ un besverckftelliget worden 5 Sehet ihr nicht / wie Bernhard 
A 6 brinnet in der. Liebe GOttes: Lucernz ardentes in mat 
mit feinem; bus.veftris: Brennende Kerzen / ſagt Chriftug BE 
guten Exem ſeyn in euren handen ; Über welche Wort gar ſchoͤn gle 
Wunde firet Simon de Caſſia ib. 6, cap.30. Lucern& — 
manibus, opera bona ſunt, accenſa igne veritatis, & 
charitatis: Zu Teutſch: Die gute Werck legen einem 
brinnende Kertzen in die Jande/ fonderlich wann di 
Feuer der. Liebe GOttes darzu kommet; Bernhardt 
brinnt in der Liebe zu GOTT Her brinnt inder Liebe zud 
ewigen Leben / er brinnt in dern Eyfer vor die Ehre GDttt 
er brinnt inder Liebe zuder Seelen Heyl / er brinnt in — 
be zu der wahren Tugend / er brinnt in der Liebe / ſenem Pad 
ſten zu helffen / er brinnt in der Liebe zus dem bitteren Leyde 
and Sterben Chriſti FESU/ er brinnt in der Liebe zu 
allerſeeligiſten Jungfrau und Mutter GOttes MARIA 
est laſſet uns anbey ſehen wie Bernhardus mit difer beit 
ee nn. 








"Aönigflieflende Clarevalenſiſche Imme. g81 


enden Kertzen auch feinem Naͤchſten vorleuchtet Wer kan 


ur in Abred ſtehen / das der heilige Bernhardus ung nicht 


orleuchte mit dem Exempel feines hoͤchſt auferbäufichen 


vandels; er leuchtet ung vor mit dem Liecht feiner unver, 
eichlichen Wiffenfihafft zer leuchtet uns vor mit demGtants 


iner Englifchen Weisheit; er leuchtet uns vor mit den . 
Steahlen feiner Heiligkeit 1 mit. dem Schein feiner Diiraı = 
5 erleuchtet uns vor / wie wir Die abſcheuliche Finfternuß 
rerfihidlicher Irrthumen flichen ſollen; er leuchtet uns wor, 


iD zeiget und den Weeg / vocicher Geftalten wir die Labor 


ath/und Irrweeg allerhand Unvifienheitenumbaehenmds 


m; er leuchtet uns wor wie cin Meer: Stern / auf wag 


Sei wir die gefährliche Strudel und Wirberderhölifchen : : 7 
erſuchungen umbfahren mögen; erleuchtet uns vor/und > 
tdecketuns die Fall Strick / Retz und Garn wieb 

n umb ſovil leichter entweichen-Fönnen 5er leuchtet ung 


und zeiget ung die rechte Tugend-Straffen / die ſhnur, 


ad gen Himmel fuͤhret. Diſe vonder Liebe GGttes brin — | | 


de / und mit dem guten Exempel vorleuchtende Wachs, 
* hat uns die arbeitſame / gewinnreiche Clarevalenſi⸗ 
e j 


Imme Bernharduszufamm gerichtet / quafi Apisar- Halo 
mentofßsdeferyit, und zu feinem anderen Ende hinter 


Jen ats auf dag wir. Sterbende felbe in den danden hal⸗ 
Din der finfteren Nacht / und Schatten deß Todts den 
hren Weeg zum Himmel ſehen / und mithin die Straſſen 
newigen Leben nicht verfehlenmögen. 
„Sattfam wird hewuſt ſeyn / daß die Immlein auß un⸗ 
bidiihen Blumen ſonderbar auß den Kofen und Lilien 

Hoͤnig ſammlen und leſen; darumben / wie Virgilius in 


en Georgüs ſchreibet / nahend bey denen Blumen Gar. 


fe ihe Zagerfigen : Diſen aͤhmete gleichfalsnady unfere 
renalenfifche Imme / und machte ihren Anfang mit der 


ttlichen delde Blumen / C hrige SEEN «go ſlos campi, Cantica,n2; 
| ‚ea a, 





“= \ 














nem 





chſt ve 
tounderliche 


gang glück 
eelig gemas. 
(1 


fen Runstnd Conradum einen Eni 
b 


gratia in 








(fo zwar /daß der jenige von 
Voͤlle der Süfligfei 


17 





Triden nach Wunſch eingepflantzet; und 
difem der heilige König David außgefprodyen / diffuſa 






Zoͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Imme. 83 
on Bernhardo in das Cloſter⸗Leben gefiſchet wurden. Es — 
at ſich eine mahls zuastragen? daß zür Faßnachts Zeit ein —32 
aſſe Burſch zum Cloſter Bernhardi kommen / weiche ein vie nee 
Beivett anſtelten / wer unter ihnen beſſer narriren / und Pof bielten/dar 
n reiſſen koͤnte; diſer bleckete wie ein Laͤmmel / und iſt doch Mit Ne mr 


köorgen - 





nitvonihme 


mn Wolf geweſen; diſer ſeuffzete wie ein Taͤubel / und ift zum geifis 


och ein Geyer geweſen; diſer gemaͤge zete wie ein Gaiß / und Ir Stand 


t doch ein ſtinkender Bock gewefenz difer gmaugezere wie un wur⸗ 
in Kat / und iſt doch ein Maug-Ropffgervefen; difer brum̃⸗ 

te wie ein Baͤr / und iſt doch ein lauterer Bernheuter gewe⸗ 

5 diſer ſchryre wie ein Gugu / und iſt doch ein lauterer 
algen⸗Vogl geweſen: Bernhardus kunte diſes ungereim Die unſiũige 
Faſching Spil nimmer gedulten / bietet feiner. Wohlreden Fenae 


eitauf) fpeicher ihnen mit ſo hönigfüffen Worten zu / und dee sinne 


etede fie mit fo geiftreichen Zufprechungen / daß alle fam: dus, dap fe 


jentlich ihren Muthwillen abgelegt / und ohne Begriffiing ene J—— 


—“ Eger N ich geiftl 
ver Eltern / Bernhardi Bottmäfligfeit und Gehorſam ſich weh, ii 
nterwworfien/ die Faßnacht⸗Larven von ihren Angefichteren 
rab geriffen / hingegen die geiftliche Ordens. Rieyder ange, 
gt / und eHfrige Bernhardiner morden. Govilvermögte 
enpardı hönigflieffende Zung/alstvelcher feine höniafüffe 
der im mindiſten nichts nach gabe zumahlen man von 


J 


hardo mit allem gug der Warheit ſagte Quianta'erat Dagemau- 


avitas in loquendo tanta erat dulcedo in ſcribendo: — —— 
aß Bernhardi ſowohl Zung/als Sea Inter Soönig fe re 
d umſer hochgelehrte Arefitisvon den bewehrten Bir 


1 Dep Bernhardi Schheiftenyund Bücher Wire. 


auterer Hoͤnig⸗ Fladen / der nicht alleis derfüplifke/ ° a. 
Bee auchdeDierjprießlichifte ware / Wellen er felbe 
R Ic Frau: 7 





— BER ANgeF N und u 


ger 


hardi ———— chern flofermin 
man diſe Wort hervor bricht: Favusnon Profi - 


aci Bernardi non.follm‘ dulcifima; fed’etiam ul 
























84 Sünffte Predig. Bernhardus die arbeitfame/ 
gemacht. Ach wie herrlich / und hoͤchſt verwunderlich ehr 
be er nicht de contemptu mundi, de paffione, & reſurre 
dione Domini, de gratia, de gradibus humilitatis ‚& 
ſuperbiæ, de pr&cepto , de difpenfatione, de homiliis 
fuper Pfalmum;, qui habitat, de homilüis fuper Cantie 
de tra&tatu fuper Magnificat, de confideratione ad Eu- 
genium Summum Pontificem, undanderen heylſamiſten 
WLehren / und Goͤttlicher Schrifft außerleßniſten Stellungen! 
alſo zwar / daß ihn die gantze Roͤmiſche Catholiſche Kirch chi 
ret / erkennet / und erklaͤret das Bernhardus ein Hoͤnig · umd 
— Be Belt Lehrer feye / Doctor mellifluus, & torus 
lacteus. or | | 
Plato ‚ Ariftoteles, und noch mehr Natur Erfiündb 





_ Rittmasegı ger fhreiben Wunder: Ding von dem König der Immen 
senbietigfet mit was fürgroffen Refpe&t, und Ehrenbierigkeit er von 
 senkönigkie,snen Untergebenen angefehen/ veneriret / und geliebet wird; 


— in ſeiner Gegenwart erſtlich ziehen fie alſobald ein den Sta 


ben/ 
und betient· net: zu feiner Leib: Wacht beftellen fie ein unzahlbare Men 


ge: flieget der Rönig auf die Felder / Wiſen / und Gärten) 
begleiten fie ihn mit groſſer Anzahl: iſt er ſchwach / und Frand 
unterſtuͤtzen ſie ihn mit ihren Rucken / und Fluͤglen: wi 
beſtritten / und verfolget / verfechten ſie ihn mit ihren‘ 






e wohi bilich eye ea a 
ih revalenſiſchen Immen / der wohl billich ein Koͤnig zu | 
—— — zubef 





| 


oͤnigflieſſende Elarevalenfifheimme : 5 
ragen / damit er. zu Speyer vonder Menge deß anwefenden ı chron. s: 
Bolcks nicht zertrucket werde: Gange Concilia, und Kir⸗ Ord-tb.z. 
hen Raͤthe / Cardinaͤl⸗ und Praͤlaten ⸗ Verſammlungen ha: 3 
ven Bernhardum als ein Oraculum veneriret / und ſehnd 
en feinem Außfprud)/ und Sententz verbliben: Wilheilm / Withelm / 
Derog in Aquitanien / hat ſich ihme zu Fuͤſſen geworffen / — 
ind wegen feiner Halßſtaͤrrigkeit / und veruͤbten Boßheit ihm zu Surfen 
le Abbitt gethan; Hoͤret / wie ihn Pabſt Alexander diſes geworffen. 
Namensder Dritte geruͤhmet / gepryſen / und gelobet: Qua- Butt.Cite. 
iter Bernardus ſingularis gratiæ prærogativa ſuffuſtũs, Wie hoch⸗ 
1on ſolum in fe ipfo Sanctitate, & Religione perfulferit, u 

ed etiam in univerfaEcclefiaDEI, fidei &do&trinz Iu- ef Ar 
Nine radiarit , fpecialiter ſacroſanctam Ecclefiam Ro-Bernhardum 
nanam, perfecutionis turbine laborantem tam vitz an 
nerito, quam datz fibi coelitüs fapientix ftudio fuften- | 
avit dc. Welcher Sefkalten Bernhardus mit Vor N 
»efflichkeit befonderer Gnad GOttes begabet/ nicht ae 

in in ihme felbfken mit Heiligkeit und Andacht vorges 

uchtet / fondern auch die allgemeine Kirchen GOttes 

nt dem Kiecht feines Glaubens/ und Lehr beſtrahlet / 
ornemblich die heilige Römifche Catholiſche Zirchen 

or aller Aufruhr der Derfolgung/ vermittelſt fine 
IerdienfkenyundtugendfamenKebens/alsauhbduch 
leiß / und Zuthuung feiner von Simmel eingegoffenen 

Deißheit erhalten / beſchuͤtzet / und beſchirmet / wird bes 

nt ſeyn. Und an einem anderen Orth redet dDieBulla 
anonizationis alſo: Infinitammultitudinem peccato-Bernparsug 
im, per vis fecularis latitudinem incedentem ad fpi-batnit allein 
tualis vitæ redtitudinem revocavit: Bernhardus De 
neunendliche Zahl der Sünder / welche den breiten Sünder zus 
Deit-0Deeg gewanderet / zu einem vechten geifklichen ukbreny 
eben nach fich gezogen; Deme ftimmet ben der heilige mahree > 
bbt Guilielmus, weicher von Bernhardo bezeuget / Doberan 
Bei et ee 


u 




















. Waren 


—— —— 





86 Sünffte Predig. Bernhardus die arbeitſame / 
nicht allein ein unzahlbare Menge der Suͤnder zur Buß be⸗ 
kehret / ſondern noch über diſes zu rechter Tugend’ und Heiz 

Uigkeit beförderet/ und in den ſuͤſſen Hoͤnig ⸗ Korb des himm 
liſchen Paradeyß uͤberbracht hat, und widerumb hierinnfals 

als eine arbeitfame/ geroinnreiche Imme zu Gewinnung der 
Seelen Heyls ſich hat gebrauchen laffen / quafi apis argu- 
mentoſa defervit. BETTERRIIE bi, or 


Rachdeme die Königin Saba bey dem weifen us 


Salomon bereits anfommen/da hatte ſie ihme neben ande 
rren raren Schanckungen / auch etliche überauß ſchoͤne No 

verehret / mit diſen Vermelden / Ener Majeſtaͤt geruhen doe 

diſe außerleßniſte Roſen wohl zubeſchauen / in welchen Di 

MNatur / und die Kunſt umb den Rang kaͤmpffen / oder welche 

von der Natur / oder Menſchen⸗ Hand hervor geſproſſen zus 

mahlen an dem Geruch und Farb faſt Fein Unterſchid zu fuͤh⸗ 

km: Salomon in Beſchauung ſolcher Rofen vor Verwun⸗ 

Der weile. derung erſtaunet / ſchicket alſobald die Bedienteinfeinen Hof 


Re Garten I in einen guldenen Gefchirslein etliche begierlicht 


tif der Im / Immlein aufzufangen/ und anbey zu bringen 5 fo hald dat 
a. guldene Befchirzlein eroffnet / flugen ſolche / von dem lieblich 
wahre, oner Geruch gezogen / ſchnell den ſchoͤnen Roſen zu/ ſetzten ſich hi 
falſcheRoſen und her /biß fie endlich alle auf den natürlichen Roſen geru⸗ 
het / mit ſuͤſſiſter Beſchaͤfftigung das Hoͤnig und Safft her⸗ 
auß zu ſaugen: Worauf dann König Salomon meldete /nun 
liebreichiſte Königin Saba Din ich urbietig / eurem Verlan⸗ 
gen genug zu thun / ſehet jene Roſen / auf welchen ihr Die Im⸗ 
liein ſitzen ſehet / ſeynd lauter natürliche Roſen / die andere aber 
nur von der Kunſt / und Menſchen ⸗ Hand gemacht. Diſe 
Geſchicht auf mein Vorhaben zu ziehen / melde ich / daß eben 
zur Zeit deß heiligen Bernhardi ſich zwey Roſen hervor ge⸗ 
han / ein jede begunte in den Blumen⸗Garten der Catho 
ſchen Kirchen vor der andern den Be gewinnen / 0 
um 






llarer reden / man ſahe auf eben einen Thron einen recht 








Aönigflieffende Elsrevalenfifche Imme. 87 
mrechtmäffigen Patsten fügen / der eine auf die Güte feines 
Rechtens ſich fteiffufe / der andere aber auf die Gewaitthaͤ⸗ 
igkeit deß weltlichen Armbs fich verlaffend / und wo nicht 
die Kirchen auf dem unberucklichen Feiſen Chrifti gefuſſet / 
aͤtte man ein gefährliche Stürgung / oder Fall befürchten 
Önnen / feitemablen alles war in abfbeuficher Trennung! al⸗ 
es in lauter Berwirtung/ PetrusLeo,der fih mit Beyitand 
Sewiſſen⸗ loſer Leuthen für einen Pabſten eingetrungen/ und 
on Fuͤrſtlichen Partheyen gewaltthätig beſchuͤhet / wolte 
on feinem Thron nicht weichen/und Innocentiusdifes Nas 
nens der Ander / welcher rechtmaͤſſig erwaͤhlet / wolte gleich⸗ 
als ſein Recht zum Pabftthumihmekeinesweegsbenehmen — 
aſſen. Waserfolget?. Man beruffet ein zahl⸗ und finnrei- Bernhardus 
be Berfammlung von heiligen/und gelehrten Vaͤttern / — tun. 
u wurde aud) eingeholet Bernhardus/ dife arbeitfame Clg-cereium sen 
ealenfilhe Imme / mit feiner Hohen Authorität den Aug inderen u 
pruch zu thun / und zu prüfen? / welche auß difen beeden Ro:pgenpasper 
en / ſo ſich in den Rofen» Garten der Catholifchen Kirchenterun Teo- 
un hervor thun und fehen laſſen / Die wahre, GOTT und nen ann 
em Himmel gefällige/wwohlruchende Rofen/ der rechtmäfli Pasften. 

e Pabſt ſeye / und bey diſem Außſpruch wolledie gange Bit _ 
erliche — — er Bernhardus ſolle das 
antze Cardinaliſche Wahl. Zimmer ſeyn / er allein muͤſſe und 

olle die gantze Kirch hierinfals vertretten / auß ſeinem Mund / 
leichſam als einem Goͤttlichen Oraculo, wollen fie den letz⸗ 
en Außſpruch erkennen ? Bernhardus/ wie ein arbeitfame/ 
ewinnreiche / gerechte Imme / nach voraußgeſchickten eyfrie 

en Gebett zu GOtt / Anruffung deß heiligen Geiſtes / fleiſſi⸗ 

er Erforſchung beeder Prætendenten auß erforſchten Wan⸗ 

el Thun und Laſſen / fluge wie Salomonis Immen / der ge⸗ 
echten Roſen / ich will ſagen / Innocentio dem Anderen / als 
echtmaͤſſig / erwaͤhlten Pabſten zu / hingegen der von Mens 
den: Gunſt / und Kunſt gewaltthaͤtig ie 



































— 








Von der ar .· Zum Beſchluß / dag Fein arbeitſamerers Thierl unter 
De denen Geſchoͤpffen nicht ſeye / als eben die Immen / iſt allbe 
 dofolen wisteit probiret worden / zumahlen ſelbe ihr Kurtzweil allein iM 
— en der Arbeit fischen / und fo offt es nur die Witterung sutaffeh 
ieme nach: fie auf die Wilen Hinauß fliegen/ und ihnen für den Winter 


folgen. 


Pröverb.6.fe- mon / wie die fivenzig Dofmetfcher außlegen: Vade adapem, 


\ apuıd Hiero- 


eundum 7°: &rdifce: Gehe hin da Sauler zu der Immen / und lehrne/ 4 


88 unffte Predig. Bernhartusdiearbeitfame/ / 
falſchen Roſen / oder Affter⸗Pabſten Petro Leoni warſft 





Bernhardus Fein gutes Geſicht an; alſo bey der Erlla⸗ 
rung Bernhardidas gantze Haubt- Werck verbliben / daß In- 
nocentius diſes Namens der Andere vor dem rechtmaͤſſigen 
Pabſten von jedermaͤnniglichen erkennet / Petrus Leo aber 
als ein Affter⸗Pabſt ſolte verworffen ſeyn / fodann geſchehen 






und mithin Bernhardus bey diſer Haubt⸗Sach / in Schlich⸗ 
tung diſer Paͤbſtlichen Zweyſpalt / und Kitchen: Trennung 









abermahl als eine arbeitſame Im̃e ſich ſowohl dienſtlich / al 
hochruͤhmlich erwiſen / quaſi apis arsumentoſa deſervit. 


Vorrath eintragen / Urſach deſſen meldet der weile Salo— 


se unermuͤdſam fie arbeitet ; Alfo mein Ehrift auf gleiche W 


sch 


ſchicke ich Dich anheut ebenfals zu unferer Clarevalenſiſchen 
Immen Bernhardum/difer.folgenach / und betrachte / moi 


arbeitfam er geweſen feye in Sammlung feiner hönigfüffen 
Lehr / und Heiligkeit / und wie er fich bearbeitet in Betrady 


tung der himmliſchen Sachen / in Abtoͤdtung der finnlichen 


Begierlichkeiten in Berrichtung der aeiftlichen Ubungen 
Vade adapem, & difce: Gehe hin mein Ehrift zu diſer Cla 
revalenſiſchen Immen / lehrne und beobachte Bernhardum) 


wie er ſich bearbeitet in Beſchuͤtzung der Roͤmiſchen Catholi⸗ 


ſchen Kirchen / wie er ſich bemühet in Sammlung deß ſüſſen 
Hoͤnigs der Ehriftlichen Tugenden / wie er fich befleiffet auf. 
‚zumachen das ſchneeweiſſe Jungfrau⸗Wachs der Engliſchen 
Reinigkeit / und Doch dar bey in ſolcher heylſamen Arbeit allen 


Rauch der Hoffart / und Ehrgeitz aͤuſſeriſt meydet / a; 









( 


— Soͤnigllieſſende Clarevalenſiſche Imme. — 80 
et: Vade ad apem, & diſce: Gehe hin men Chriſt zud c. 
x Slarevalenfiichen Smmen / und ehrne von Bernhardoy / 


aß du feyn folleft toie ein Unruhe in einer Uhr / die immer 


Agehen / und niemahlenruhenfole ; alſo auch du auf dem 
eg der Tugenden immer fortiauffen / und niemahlenfilt 
chen folleft / wie eben diſes Der heilige Bernhardus lehret: 


1 via virtutis non progredi, eitregredi. Omein Shrift! 
ige nach Bernhardo /fonderbar in der Demuth / undbes 


‚arhte/ daß du ſeyn folleft brevis, niderträchtig/ und des 


nthig / in volatilibus, unter denen Voͤglein / oder Immen / 
Ache uͤberſich gen. Himmel verlangen zu fliegen) und das 
ſammlete ſuͤſſe Hoͤnig reichlicher Verdienſten in dag Bros. 


ant Haug deß ewigen Lebens begehren unverlichrlich zu 


erbringen) auf DAB (ie zu unendlichen Zeiten ewigtich zu 
ben haben; Sic fac fimiliter, & falvus eris, alfo verhalte 


ch mein Ehriſt / fo wirft du auch / wie Bernhardus / gluͤck⸗ 
ſetlig ſeyn auf Erden / und eine GOTT gefälige 


IImme im Himmel werden / 





—— ——— —— 















Bon ber ars denfelben / und lehren von ihnen ihr unvergleichliche Weiß 
been heit: diſe / als welchen die Natur groſſen Verſtand und Gt 
- wiebieiweiß,(dyicklichfeit gegeben / bergen gar Kiftig ihre Wiſſenſchafft 

heit lebtnen Erbauung ihres Immen⸗Korbs / und ſo du auch ihnen ein 


ſelbe behend mit Wachs überziehen / und mithin alles Einf 


— —— nn 
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Die arbeitſame / hoͤnigflieſſende Ela 
revalenſiſche ʒzmme Bernhardus. 
et THEMA. 3 
> Vade ad apem, ô piger, & difce Sapientiam. 
Gehe hin zu der Immen / O Fauler / und lehrne di 
Webeißheit. Proverb. c.6. v.6. | 4 
e FK ʒwat Der toeie Salomon dem Buchſtaben nad 
— hier redet von der Omeiſen / fo deuten Doch die 7° 


Er Dolmetfcher diſen Text auß der Göttlihen Schrif 
auf die arbeitſame Immen auß / daß wir ſolten hingehen 


glaͤſerne Behaufung unterſchieben wolteſt / damit du ihre 9 
heime Werk eigentlich durchforſchen / und ſehen mogeſt 
wurden ſie doch dir noch zu fiug / und geſcheid werden) Dali 


— 


hen dir verrucken wurden. Nulli patet, gleich wolte die Ju 
men fagen: Niemand foll unfer Hauß offen ſtehen Stk 
ſchwigenheit / und Heimlichkeit in Verrichtung und Bold 
hung unferer Werk ift unfer heylſame Lehr / und ie 


) 





 Aönigflieffende Clarevalenſiſche Imme. 91 
ardurch zu unterrichten’ daß nemlich dag Hauß unſers Ders 
ens / in weſchem Die Geheimnuß ſollen verborgen ligen / nie· 
nand ſoll eröffnet werden / als GOtt allein, warın wir dann 
nderſt in unſern Thun und Laſſen wollen gluͤcſeelig ſeyn / 
nd groſſe Werck vor GOTT verrichten. Vade adapem, 
 piger, & difce Sapientiam : Gebe hin zu der Immen / DO 
nverfländiger fauler Menſch / und lehrne von ihr die Weif 
eit / Fein Thier in der Welt iſt welches wag annemlihe 
ers lieblicherers / und nutzlicherers fan außarbeiten/und zu⸗ 
segen bringen / als eben die Imme: dann diſe iſt es / ſo das 
Silber⸗weiſſe / und Gold geſlde Wachs vollkommentlich auß· 
ochet / und das mehr als zucker ſuͤſſe Hoͤnig auß dift illiret hier. Deevenh 
wendet ſie aber an allen Fleiß / ſparret Fein Mühe, ſirecet ne 
n alle ihre Kraͤfften / iſt niemahlen muͤſſig / arbeitet Daranımen. — 
ag und Nacht / Fruh und Spat/ mit aufgefestem Sinn: 
id; Labore & induftria: Alles gefchihet durch unauß⸗ 
Slide AFühe und Fleiß. Und diſe iſt die andere Leht / ſ 
ns die Imme gibt / uns dardurch zu unterrichten warn wir 
Nenſchen beginnen groſſe GOtt=gefällige Werck vor dem - 
mmel außzumachen / fo muͤſſen wir täglich ohne Unteriaß 
| mühefarmer Arbeit begriffen ſeyn nach dem Erempel deß 
eiligen Deihtigers Flyacinthi , von deme die Römifihe 
acc an feinemSeit:Tag fo den 16. Auguſt begangen wird) InrFeto na: 
folgende Wort hervor fallet: Nullum diem pr&termi- ne — 
tquo non præclara aliqua fidei, pietatis, atque Inno-Rominten. 
nie argumenta præſtiterit: VYiemahlens iſt 
ichen ein Tag / wo nicht der heilige Beichtiger Hya- 
nthus fonderbare Werd / den @lauben/ Scommteity | 
3 Unſchuld anbetreffend/ uns zu einem Bepppil/und - 
kachfolg hinterlaffen hat / der Imme embſiglich nachäpe 
end / a5 welche unaufhoͤrlich in ihrer muͤheſamen Arbeit 
ſchaͤfftiget iſt; darumben O Chriſt / fo ſprich ich. dir aber: 
ahl zu: Vade ad apem, ö Pr & difce Sapientiam :: 


80 
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92 Sechſte Predig. Bernhardus die arbeitſame / 
Gehe hin zu der Immen / O Zanler / und lehrne von ihr di 

rechte Weißhtit. Die dritte Lehr fo uns die Immen hin 

| terlaſſen / iſt nach dem Außſpruch Virgili, die beſtandige 
Virgilius 4. nigkeit unter ihnen / mens omnibus una, aller ins gefſambt iſt 
ein Sinn ein Verſtaͤndnuß / ein Willen / obwohlen deren 
| vil hundert in enter engen Behauſumg / in einer gleichen A 
beit begriffen? jebe mit den Waffen deß Stachels außgeriftet 

ſo wird man doch gleichwohlen nicht vermerdfen / dag eint 

die andere verfolge / beleydige / oder verletze fondern alle 

dem lieben Friden einig miteinander beyſammen leben. D 
ſer fridſamen Immen nachzufolgen / ermahnet ums auch de 

























Eu 5% SIIe Immen wann fie nach ihrem Außflug unverhofl 
I | 9 von einem ſtarcken Plag + Regen überfallen damit 








Zoͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Gum, 3 
e fubtile Fluͤglen von ſelbem nicht beneget / befeuchtet / und Die Imme / 
iſo naß von Regen⸗Waſſer uͤherſchittet / zum ferneren Flug ee 
icht unditchtig werden / legen fie fich aufden Rucken mit ih: fegenen auf 
en Leibelein / ihre zarte Fluͤglen zubedecken / erwarten als⸗ den Kurden 
ann mit Gedult ſchoͤn heiteres Wetter / damit fie folgends Slsle nt 
jrer annemblichen Behauſung / oder liebwerthen Honigenag werden. 
orb umb ſovil ſicherer zufliegen mögen, Eben ein folde 
on dem Platz Regen unterſchidlicher Creutz öffters überfale 
ne Immen ware auch geweſen der Heilige Ertz Vatter 
Sernhardus/ welcher nicht alein feinen Rucken / fondern feis 
en gangen Leib darbotte / von dem Platz⸗ Regen allechand 
Biderwärtigfeiten überfallen zuwerden / und auf foldem 
-reuß mit hoͤchſter Gedult fo lang ligen verblibe / bi der 
inmmel widerumb heiteres Wetter ihme zugeſchickt / wo er 
Bdann feinen Flug in das zuckerſuſſe Honig⸗ Hauß des him̃⸗ 
hen Paradeyß ferners fortgeſetzet / Die Creutz aber / ſo ihn 
berfallen / waren faſt unzahlbat / und an der Art gang um 
ei Hidlich ; Kein Durftiger Hirſch trachtete nicht fo begierig 
dem Criſtall hellen Brunnen Quell / als Bernhardus zu 
m Creutz / und eben darumben hat ihme Chriſtus hauffen · 
eiß ſelbe zugeſendet; Thom haternurgebendie Lantze - 
anni dem Kelch / Veronicæ das Schweiß⸗Tuch / Magda- 5 * 
nz die Geiftl/ Catharinæ von Siena die dornere Cron / dat Sritus 
anciſco Seraphico die fünff Wunden’ Therefix den Pasfeinestey 


f} Apolloniz die Zang/ und alfofort anderen einfchichtig engine 


itgetheilet / aber Bernhardo hat er ale Stud feines dey tan. — 


18 insgefambe anvertrauet ; Fafciculus myrrhz, fügt Cancer, 
hriſtus dile&tus meus mihi : Bernhardus mein Geliebe "'% 
riſt mir zu einen Myrrhen ⸗ Buͤſchel worden’ diemaibih 
lein insgeſamt ale Werck-Zeug meines bitteren Leydens; 
leich wolte der Oeyland ſprechen: Bernhardogibichmein 
rentz an dem ich angenagiet geſtorben / ich gib ihm die Geiß· 
fo 5 Baerfleifcher / ich gib hin die doͤrnere Cron / o mein 
ee — Daupt 
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94 Sechſte Predig. Bernhardus die arbeitſame / 
‚Haupt durchriſſen / das Rohr / mit welchen ich geſchlage 
morden/ den eyſenen Handſchuh mit welchem ich in dem An 
Feficht bin verletzet worden / den Purpur / und weiſſes Kleyd 
in welchem ich verſpottet worden / die Naͤgel / und Lantzen 
den Gallen» und Eſſig⸗Krug / die Strick und Ketten’ ja all 
meine Pafions- Inftrumenten: ſchauet nur an die Bildnu 
Bernhardi fo werdet ihr ſehen / daß er alle Paffions- Baer: 
Zeug in feinen Händen feft halte / und Feines von dem an de 
ren abfolgen laſſe; Faſciculus myrrhæ dilectus meus mi 
hi, Bernhardus mein Geliebſter iſt mir zu einem Myrrhen 
Buͤſchel worden / weilen er Buſchen⸗ weiß dag a mit mil 
traget. Undin der Warheit iſt es nicht anderſt / jeiremab 
ten folte per impoflibile dag gange bitterifte Leyden Chriſ 
auß aller Menſchen Gedaͤchtnuß verlohren werden / fo Font 
man es in Bernhardo widerumb ſinden: dann wer iſt un 
fto dem leydenden / und gecreugigten Heyland dermaſſe 
ähntich/und gleichförmig/ als ben Bernhardus; Config 


— 


10 nuß Bernhardi / ſo wirft du die Prob ad oculum, vor Auge 
re I daß Bernhardus ſeye ein gleichförmiges Nachbil 
Thriſti. Mi 
ie, , 08 müffen die arme Immen nicht leyden / und auß 
me Immen ſtehen? Sie müffen fich behelffen einer engen / und finſtere 
sit ebnteeny Wohnung fie gedulten Sommerd: Zeit Die Höchfte Hitze / in 
— Winter leyden fit die hefftigiſte Kälte/ in Lingewitteren von 
7 den fie überfallen von rauhen Lüfften und Winden / beſtri 
ten werden fie von den neydigen Webſen / von ihren US 

der Parthenen verfolget / fie werden von unaußfegliche 

Mühe und Arbeit abgemattet / und mit vilen Ungemache 

wit un beſchweret. Eben foiche Beſchwerden / Ungetegenheiten 
gen, fondern —— und Leibes⸗Toͤdtungen hat auch unſere Clarev 
freomißig lenſiſche Imme nicht gezwungen /fondern freywillig auf ic 


> Banane genommen: In höchiter Hilz begibt er ſich in den Evan 









Aönigflieffende Clarevalenfifche Jmme. 95 
ben Weingarten / die Dörner der Laſter außzureuten / und chwerliches 
ie Srüchten der Tugenden einzupflangen ; Rein Kälte warenaden/ * 
me zu rauh oder zu ſcharff auf dem Burgundiſchen Gebürg aufgenusder: 
ie Ketzeriſche wilde Unthier aufzuſuchen / und durch feine | 
Zanfftmuth zam / und heimlich gu machen ; er außmerglete 
ch mit un auß ſetzlichem Abbruch der Nahrung / damit ernur 
mer geringkerlig blibe dem Suͤnder / diſem irrgehendem 9 
Schäftlein/ als ein guter Hirt nach zulauffen / und felbes inBrenbart an 
en Schaaf-Stall Ehrifti einzutreiben; er vergoffe faſt tan. Kari >uß 
A reiffende Zaͤher⸗Baͤch / mit ſolchem Thränen · Strohmmden angezor 
e Stahel⸗harte Hergen der verſtockten Sünder zur heyl:9"- 
men Buß zu erweichen ; durch fein Faſten / Wachen / und 
Seren wurde er alſo außgemerglet / daß er mehrer einem 
odten / ald 2ebendigen aleich ſahe; fo oft er Speiß zu fich 
hmen muſte / gedunckt es ihme die gröfte Marter zufeyn/ 
ie ſolches die Heilige Roͤmiſche Kirch ſelbſten von ihme bezeu⸗ 

t: Quoties cibus fumenduserat, toties tormentum BrevierRom 

fubirevideretur; Er truge zu Caſteyung feines unſchul ee 

gen Zeibs ein ſehr ſcharffes Hartes Buß⸗Kleyd / alfo z1war/kaa — 

5 die Leib⸗Artzten ſich hoͤchſtens verwunderten in Betrad» 

ng deß ſo ſtrengen Lebens Bernhardi; das Brod / ſo er ge⸗ 

ware kohlſchwartz / aber umb ſovil weiſſer ſein Gewiſ⸗ 

13 er ware dergeſtalten von Kraͤfften erſchoͤpffet / daß er 

ehrer einen lebendigen Schatten / als einem lebenden Diem ⸗⸗ 

jen gleich ſahe. Und wann man ihn fragte / warumb er ſich 

mn alſo plagte und marterte? Gabe er diſe wohl merckſa. 

eAntwort: Non decet ſub hoc ſpinis coronato eapite in vita ſin 

e membra delicata: Es gezime ſich nicht / daß wir Bernau 

ter einem mit Doͤrneren gecroͤnten Haupt ſeyn ſolten 

ickliche/ zarte Mit⸗Glider / weiche Milch-und But⸗ 

imder. ie! ae | 

Das arme Thiert/ die Imme / nachdeme es fo vil Zeit 

gebracht die Thaler zudurchftreichen die — 
eg u RE 











—————— — 


















* Sechſte Predig. Bernhardus die arbeitfame/ 


























H durchfliegen/ fovil Kräften angerwendet/ das Wachs zu ſam 

a len / fovil Müheauf fich genommen / das König zufamm zu 
tragen da wirfft fiefich endlich ganz ermuͤdet und abgemak 

| in i tet / aufeine fafftige Roſen auf felbiger einige Erquickung um 

| rt Ergoͤtzung einzuholen. Diſem Beyſpil gemäß hat ſich aud 
Mi det ein Bern- unſer Bernhardus verhalten / nachdeme er den gantzen Tat 
0 bardum auß genrheitet im dem Weingarten Chritti/ fich maupfeglich be 
mi GBunden denmühet in Vertilgung der Ketzer, in Befthreibung der SH 
ie cher) in Predig · Ambt des heiligen Evanaelii/in Bekehrun 
Wi intrinden. Der Volcer/in genauer Haltung der Clöfterlichen Zucht Ri 

| ! Mn gell in Anwendung der Buß: Werd / und Eafteyung DE 

N ui Seibs/ in Betrachtung der Goͤttlichen Geheimnuffen / 

| Übung deßfaft immerwäbrenden Gebetts / da iſt er zumeild 
u ſo krafftloß worden’ daß er vor Matte, und Müdigkeit fal 
m ..® umgeſuncken: Ben ſolcher Befchaffenheit iſt hhme einsmahl 
nt Shrifius der HErz erſchinen / leſet ab feine Armb bon Den 


Do Ereuß/ umbfanget Bernhardum / haltet ihme Die offne Sei 
Mi. - ; ten andem Mund, ladetihn liebreich ein/ von feinem füflifte 
J— Blut einen erquickenden Trunck nach Belieben zu thun / bib 
Bernarde, ſagte Er / trincke mein Bernharde auß Dile 
il | Purpur ⸗Roſen / du arbeitfame Imme nimme fovil Saft 
| 5 meines Bluts/ als Dir gefällig. Es ſchreyet aufdieliebend 
Banic.e.ı. Braut inden hohen Liedern; Botrus Cypridile&tus meus 
v3.  Yllein Beliebter iſt mir ein Cypriſche Wein⸗Trauben 
lı ſo die heilige Bätter aufden an Creutz hangenden Heylan 
Eu... Bien wollen gedeutet haben : Und in der Warheit mit allem Fu 
kennen zuimahlen die Trauben hanget an dem Holtz oder Weinitog 
Wil gien.  Ehriftushafftet auf dem Holtz / oder Creutz Stock: die Trat 
m ! ben ift blau) Ehriftus von Streich und Schlägen iſt aue 
Wan | blau: die Trauben rothlecht vonihrem Safft/ Ehriftus rof 
Ms u von feinem Blut : die Trauben wegen ihrer Zeitigung gan 
- We aufgeloffen / Chriftus von feinen Wunden gang geſchwollen 
3 ‚bie. Trauben beftchet von vilen Beeren / Chriſtus = vi 
Eee — By 





ws 








Zpigflieſſende Catevalenſiſche Inme 7° 
Blutss Tropffen: die Trauben in der Preffen erquetſchec / 


Sheiftus mit Fuſſen getretten: die Trauben von dem Wein⸗ 
tod abaclöfet / und Chriſtus leſet ſich felbften ab von dem 
Stock deß heiligen Creutzes / umbfanget Bernhardum mit 
eeden Armben hanget fi umb den Halß Bernhardingleich⸗ 


die die Trauben an dem Reben⸗Stock / reichet ihme dar kin 


ierheitigiites Blut / gieich als eine allerfüuffifte Wein-Traı 
en / zuihme ſprechend: BibeBernarde, trincke Bernharde 


on diem allerfüffiften Safft meines allerheiligiften Bluts/ 

wird dein Mund und Hertz vor Suͤſſigkeit übergehen ; fo 

ann gefchehen / und Bernhardus von der rothen Trauben 

BE Rofenfarben Bluts Chriſt JZESU getrundfen voll der 

nelos in aure, in corde jubilus. | m 

u. JESUS Aönig indem Mund, /⸗ | 
‚Bein ſuͤſſern Trund mein Serız empfund/ / 
Mie füß in Ohren ſingſt du mir/. en 
Mein Seel hat immer Durſt zu dir, 


Süfligkeit wird aufgefehryen haben : JESUS mel in ore, | 


„ Eöfliegen Die begierige Immen nurdenenjenigen Bu 
Ien zu / wo fie wiſſen den füfliften Saft heraus zu faugen. 


tun unfere Clarevalenſiſche Imme Bernhardus wuſte auß 
ien’Bhumen Fein fafftigere und füffere / als eben Ehriftum 
m Herm in dem allerheiligiften Sacrament deß Altars / 
orpus Chriſti dulce fignificat, ſpricht der Englifdye Do- 
or i 


homas de Aquino:: Der Leib Chrifki anleitet ung s.Tho 


masde 


le Süffe/ alle Lieblichkeit / alle Annemlichkeit; Gleich N — 
eite er ſagen: Suͤſſer hätte ſeyn Fönnen das Bimel-Brody * 


elpes der Allerhöchfte denen Fftaeliteren hat regnen laſ⸗ 
1) aber nicht füffer das Brod der Engien / welches wir in 
mheiligen Sacrament de Altars genieffen : Nichts Fan 
fer ſeyn / als der jenige Brunn von welchem alle Süſſigkei⸗ 
1 herrühren / darumben gar Sr fpricht der heilige Ein: 


























































ee Söttlichen Trauben-Safft in ihrem Mund andächtigliche 


Ge  &heifti in dens heiligen Mieß-Opfer täalich fauate/ und zu Id 
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8 Sechſte predig Bernhardus die arbeitſame / 


wWieronymue (hen, Lehrer Heronymus: ‘In hac Sacratiſſima Hoſtia 














in hune lo- manna coeleftis , in qua omnis fuavitas, omne dele 
am ¶ Aamentum, & omnis defiderii dulcedo: In diſer allerz 
heiligiſten Hoſtia iſt das wahre Himmel⸗Brod / als 
welches alle Suͤſſigkeit / Lieblichkeit / Geſchmack / und 

Guͤte in ſich haltet; Die Heilige GOttes geben uns ein 


ligen Hofie/ ER le N i x 
—— allein innerlich in ihrem Gemuͤth / ſondern auch in dem Mu 
us taͤgli 


ch 
e noſſen: Da die heilige Mutter Therefia diſes Hochwuͤrde 


immer her» einnahme / da vermerckte ſie / daß ihr gantzer Mund vol def 


wohlgeſchmack / und annemlich ware / daß es ihr unmöglid 

mit einiger Zung zu erflären; Quoties ad admirandum 
Calicem accedis, tanquam ab ipfo latere hauriensacces 

das, fpricht der heilige Conſtantinopolitaniſche Hof⸗Predi 

ger./ der guldene Mund Chryfoftomus : So offt du mei 
Chriſt zudem Kelch Ehrifti/- zu diſem heiligiften Sacramen 
deß Alters hinzutretteft/ als offt geheſt du eben hinzu zu Dei 
\ gebenedentiften Seiten Wunden IESU auß welcher diſt 
edliſte Lebens: Saft feines heylſamiſten Bluts fo gnaden 

reich hervor gefloſſen: und das iſt eben die Urſach / warumben 
Bernhardus diſes hochheilige Sacrament deß Altars taͤglick 
genoſſe / fein Tag ſtriche vorbey / wo unſere Clarevalenſiſch 
Imme diſen füffisten Reben-Safft deß allerheiligiſten Blut 


nahme / wie ſolt es Wunder ſeyn / daß Bernhardus nicht ſey 


ſolte totus mellifluus, ein lauter Zucker⸗ und Honig fliel 
ſende Imme. 4 en 


& 
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Es hat die fromme Mutter Bernhardi/fobalderge 
ohren, niemahlen felben einer Scugam anvertrauet/ befor, 
end nicht ohne Lirfach / mit frembder Mitch auch frembde 
che allzeit Die beite Sitten möchten eingefogen werden, fon» 
ern ihr Soͤhnlein ſelbſten gemilchet / quafi cum lacte ma- ın ejus Viea, 
erno materni quodammodo boni infüundens naturam, 
amt dem zarten Kind mit erfter Mutter Mil auch die 
Rütterlihe Andacht / und Frommkeit eingegoffen werde, 


50 iit auch Bernhardus von der feeligiften Mutter GO Mariapar 


EMANTA zu verfihidenen mahlen von ihrer Jungfrau⸗ es 
en Milch / oder Marianiſchen Nektar geträndket wor. gemilcher, 


eilt worden am drenzchenden May Tag / wie auß denur Sudersune 


ten Hand⸗Schrifften deß Hochloͤbl. Ciiterzienfer: Ordens ꝰon ⸗ſßc 


it folgenden Worten erwifen wird : Divus Bernardus ; 
ctatur ä beata Virgine decimatertiaMaij : Der heili⸗ Engel Grav 
Zernhardus iſt vonder feeligiffen Jungfrauen ITA- oc Eeto 
IA den drepzehenden May mit ihrer Sungfrsule 
en Milch geträndet worden ; und gleichwie auf boͤſen 
tüttern faſt jedesmahls böfeRinder erzogen: alſo hingegen 
nommen Muͤttern fromme Kinder aufgelocket werden 
110 was iſt es dann Wunder / wann Bernhardus fo hönigs 
5) da er von der füfliiten Jungfrau MARZA ihr hoͤnig⸗ 
fe Miſch zum oͤfftern gefogen / darumben wird er vonder 
icholiſchen Kirchen benamſet: Do&tor lateusmellifluus, 
8 iſt: Der mildreiche / und hönigfliefjende Lehrer; 
ich was die Heilige Jungfrau und Marthrin Agnes von 
wilto außgefprodyen : Mei & lac füfcepi es ore ejus: 
lc und⸗Hoͤnig hab ich empfangen auf ſeinem mund/ 


das Fan auch Bernhardusfagen von den Brüften MA- Ex Breviar, 


- 


AR, mel &lac füfcepi ex mamillis ejus, Milch und Dan — 
hab ich genoſſen auß den füffen Bruͤſten MARLE. Ein 
ersmahl erſcheinet ihme * ſeeligiſte Mutter GOttes en 
| a rt 


14 
me: 





und iſt eben unter andern mahlen dife Gnad ihme er, dorumben ik 
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= 100 Sechſte Predig. Bernhardus diearbeitfame/ / 
- MARIA und nachdene Bernhardus fein Gebett zu ih 
enfrigift außgegoflen / zu ihr ruffend und bittend ; Monfte 

- te efle Matrem : Erzeige Dich als ein Mutter; Sihe / d 
reichet die ſeeligiſte Jungfrau dem geliebten Bernhardo ihr 

- heiligifte Bruͤſie / zuihme ſprechend: Monftro me efle a 
"trem: Ich zeige mich nun/ O Bernharde/ daß ich dein Mu 
“ter fee) trincke nun auß meinen Jungfräulichen Bruͤſten D 
füflifte Mitch / mit welchen ich meinen allerliebſten Soh 
ZESUM Chriftum gefäuget/ und du folcher Geſtalten au 
ine gewiſſe Weiß in der Liebe Chriſti Bruder werdet: A 
dieweilen dann Bernhardus auß den uͤbergebenedeytiſte 
Bluͤſten MARLE die ſuͤſſiſte Milch / und auß der. allerheil 
aiften Seiten Chrifti das ſuͤſſiſte Blut zum öffteren heran 
geſogen / wie Fan dann Bernhardus anderſt as Milch, um 
Hönig fü feyn / alfo zwar / daß er mit Fug forechen Fat 
Hinc pafcor à vulnere, hinc lactor ab ubere, ou 
medio, quo me vertam nefcio. ee 


Bu 
In den theuren Chrifi- Wunden / 
Aab ich meine Speiß gefunden / 









Don MARTA Jungfrau⸗ Bruͤſten 
Spuͤr ich Much ſuͤſſe Geluͤſten / 
Wboo ich mich ſoll wenden hin/ 
Stehn im Zweiffel meine Sinn 
Sebhr iſt es fich zuverwunderen / daß in dem Machen di 


Zuverwun⸗ 


deren ee Loͤwen / welchen Samſon zerriſſen / innerhalb wenig 9 


ie in den in gantzer Immen Schwarm des allerjüfliften Donigs 


von Sarafo, funden worden / da doch fonften die Immen zu Außkochu 


— eines vollfommenen Hoͤnig · Stocks von 6. biß 7. Mona 
ne en wenigiſtens vonnöthen haben: Aber noch mehr iſt es ſich 
_ Höniafladen verwunderen / daß Bernhardus in fo Furger Zeit feines® 


morden/ader hens / welches doch in lauter hochwichtigen Gefchäfften m 


nod) mehrer 


res ha groſſen Sürftenund Herren durchftriche/in Regierung 79 








Roͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Imme. 10T | 
teligiofen/dero Beherifchung allein einen gangen Menſchen verwundem⸗, | 
forderen / in Abwartung eines unaußſetzuchen GOtts ee | 
Jienfis/ und anderer unumbgaͤnglichen geiftlichen Vertichzgergeitene | 
ingen/in Erwegung der weitlauffenden langwirrigen Rey: Srofin 56 | 
n uber Italien / Franckreich / Teutſchland / und aller Orthen eh, hong⸗ J 
x Ehriftenheit/ gleichwohlen noch ſovil Zeit hat finden Fön. lifendäger: 
n/eine fo Menge dev Wiſſenſchafft⸗ volen Bücher / gleich mmar 

s ſovil ſuſſiſten Hönig: Fladen zufamm zu bringen fo BR 

ge Welt verfüffen/ und verzuckeren. Albericus hit : 

jernhardi volumina , oder Schrift: Verfaffungen/a- 

um fuaviflimum mellis duleifimi, quo , ejusque do- 

rind tota E.cclefiaRomana dulcificatur, einen Immen⸗ 

orb / worinnen außgefochet das ſuͤſſe Honig mit weichem 

gante Römifche Kirch / und mit derofelben Lehr verzudfes 

und vertüffee wird ; und da eben zur felben Zeit ein ge: 

hrlicher Zweyfpalt/oder Kirchen: Brand entftanden/ Hat 

ernhardus mit feinem Milch⸗und Hönig-flieffende Strom \ 

chen loͤſchen / und tilgen müffen : Es ſcheinet daß Bern: 

rdi Schrifften⸗Werck ſeyen / die nicht mit Menſchlicher 

and / ſondern mit dem Singer deß lebendigen GOttes ver⸗ \ 

Uger worden. Der Engliſche Doktor von Aquinbnam 

e Bernhardum osgemmeum, einen Mund mit laute 

Igeftein beſetzet Lund da eben dem heiligen Thomznady 

ernhardi Todt feine anfehliche Werck der hohen Lieder 

omonis / uͤber welche Bernhardusbereit873.Homilias 

hriben/ aber durch deſſelben Todt mithin das Werck u - 
brochen / felbiges voͤllig außzuführen / ſeynd angetragen 

rden legte omas den Finger auf den Mund/entfchul: Der Heilige 

etſich ſprechend: Date mihifpiritum Bernardi, & ego FE 

üciam opera Bernardi:: Gebt mir den Geiſt Bern: (Sei 

rd1/ {0 will ich alsdanin die Werd Bernbardiunter N ie 

‚and nehmen / und folgends völlig augmachen. Slnyen, 

het / in was ns der Engliſche Doctor Tho- — — - 

| a, en mas 
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102 Sechſte Predig. Bernhardusdiearbeitfame/ 






mas von Aquin Bernhardi Operaachtete / lobte / und N 
mete El, a TE 
Mit difer feiner Hönigflieffenden Feder / und Zungen 
Bernhardus viler unglaubigen Keger / und Sünder verbi 
terte Hergen verfüffet und verzucferet/ wann er aber mit 


nen höniglüffen Worten und Schriften nichts außgerichte 


Abilandum, 


Gi Ibertum 


Henricum A- 
poftaram und 
andere Kezer 


mehr bat ftochen / und dergeſtalten geangiet/ daB er fich allerfeite we 


Bernhardu 


mic dem Sta wundet / und uͤberwunden bekennet. Den Gilbertum Pk 


bat er dergeſtalten mit Diſputiren beaͤngſtiget / m 


ſpitz⸗ geſtachlete Imme vorgehends mit dem Feder⸗Spi 










da muſte alsdann der. ſtechende Stachel feiner Zungen d 
beite thun. Den Haubt⸗Ketzer Abilandum hat er wien 


— 


nachgehends aber mit dem Mund: anfaͤnglich m Gehein 
letztlich in offentlichen Senonenſiſchen Glaubens Rath 


offentlichen Streit: Worten gequaͤlet / und indie Engegeti 


gezüchtiget- 


ben / daß er in dent Remenfer- Concilio vor männialich 
confundiret fich ergabe / und offentlich fein Ketzerey abe 
ſchworen. Henrieum Apoftatam , fo das Tolofani 

Bißthum mit feiner Irr⸗Lehr / und Holen: Gifft angefeg 
ret / hat er wie einen Löwen angefallen gehalten / zertruck 
zerknirſchet , und difen verruchten Lirheber feiner Gottloſ 
keit biß in die Hoͤlle / auß der er außgeſchloffen / auß aller Chri 


lichen Welt verjaget /! und außgebannet. Nachdeme 


Bernharduszumöfftern anden graufamen Tyrannen 2 


belmum, Hertzogen in Aquitanien’ getvagt/mitdenfi 


Die Bekeh⸗ 


. Relmi „ Hess 





lichiſten Liebs⸗ Worten auf den rechten Weeg zw bringe 
und zu wahrer Reu und Buß zubemegen / auch mit fein 


zung beg@ui-fj en hen von demverfluchtenLafter: We 


Bogen in A- 


abzuführen/ und aufdie richtige Straffen deß wahren Hey 


quitanien/ anzuleiten / aber nicht Das Mindiſte außgerichter / da hatı 
— 


vorgekehret. 





alsdann / voll deß Geiſts GOttes / ſich feines ſcharffen St 


chels gebrauchet / nimmet die allerheiligiſte Hoſti auf dieP: 


ten, ent zundet voll deß Eyfers / nicht mehr bittend / ren 


— 






hend / und befelchend / wie der Kirchen Geſchicht⸗Schrei— 


"Baronius meldet / non ſupplicans fed minax, redet et ... 
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a Herkogen Guilielmum mit diſen fulminirenden WorsEoit. Anno 
und feurigem Angeſicht alſo an: Du Tyrann der Un: = 
uld / du Derfolger der Birchen du Wlörderer der 


eelen du Feind der Ööttlichen Gnad / du Aergernuß 


gantzen Welt / du Kind de Teuffels/ du Brand. 
> höllifehen Blut / fiheft du nun gegenwärtig den 


engen Richter / der dich zu ſeiner Zeit/ wann bu dich 


bt betkehreſt / in den tieffen Abgrund der Hoͤllen fürs | 


wird 5 Die Bernhardi Wörter waren Schwerdter 
difen Donner » Keilen wirfft ihn Bernhardus zu Bodeny 
folgte alfobald knall und fall / augenblicklich wird auß di. 


| grimmigen Loͤwen ein ſanfftes Lamb / und Guilielmus _ 
ve alödann nicht mehr Saulus, fondernein frommer Pau- 


als der dem heiligen Bernhardo allen Sehorfam ver: 


ht / feine begangene Lafter beweynet / fein vebelifches_ 


upt unter das fühle Joch Chriftibieget/ alte fleifchliche Ges 


e verbammet) Die verfolgte Kirchen verehret / die Türke 
e Pallaͤſt beurlaubet / die wilde Einöde beziehet/die ſtren. 


e Bußwerck veruͤbet / in hoͤchſter Heiligkeit gelebet / und 


orben / wie er dann folgends won dem Paͤbſtlichen Stuhl 


Zahl der ſeeligen Außerwaͤhlten einverleibet worden: 


"Bil hat vermögt der Stachelunferer geiftlichen Imnen 
enhardi. | a 2 | 


Richts mehrers lieſſe ihme Bernhardus angelegen ſeyn⸗ | 


der Seelen Heyl / und gröffere Ehr GOttes nach alfen 
ifften zubeförderen/ in diſem heylfamen Werd war er un. 


dlich / er befliffe fich die Cruciatawider den Ehriftlichen gu 


Aufrich 


Find nach Möglichkeit aufeumd einzurichten/ bittete a 
IET inftandig/ daß die gange Ehriftenheit eines Sinng/nesiren 
Willens wurde/ mit gefambter Hand / und aller Chrift- — 
n Macht den Saraceniſchen Erb; Feind zu überziehen nun te 


⸗ 
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rem auch die ſtreitbare Teutiche/ Sranden / und Bayrn 


MNahmen deß Allerhoͤchſtens befelchend / fich unter den V 


- allen Wunfcb gebracht / und eingeliffert hat/ mit rfun 
‚2: deſſen / was der Königliche Pſalmiſt / und Prophet Das 


deß 077 


N 104 Sechſte Predig. Bernhardus die arbeitſame / ’ 
heiligen Grab unfers Heylands widerumb abzuftingen / ul 


underfennet/ als eben Bernhardug/ wie er dann nicht allen 
mit feinen Brieffen voll deß Apoſtoliſchen Eyfers fonden 


Jam ante faciem venti : Mein SOTT, mache fie A 






















ihme das heilige Land Paleftinamr, ſambt dem unfchägbard 


zu difem heiligen Werck ware niemand tanalicher erfunden 


auch perföhnlich in eigner Gegenwart neben anderen 2ände 


diſem heiligen Krieg vermögt / auch perföhnlich in eigner (GR 
genwart neben anderen den König Ludwig den Sibenden 
Franckreich / und die gefambre deß Roͤmiſchen Reichs Si 
ften / und Hohe Ständ zu Speyer andem Rhein Stroh 
beſucht / und zu diſem löblichen Werck angefrifäht / und en 
zuͤndet hat : worbey er auch unterſchidliche widrige Pa 
theyenin Friden verglichen und widerumb zu guten Freut 
den gemacht/ weilen aber der Sathany als ein abgeſagte 
Seind alles Fridens / ſolches Chriſtliche Werck zu unterbt 
chen begunte/da verurfachte er/ dag der Wagen / in welche 
Abbt Bernhardus faffe/ mitten auf dem Feld umbgewor 
fen’ mithin ein Rad gebrochen wurde / fern von Leuthen / u 
aller Menſchlichen Huͤlff entblöffet ; Bernhardus mer 
bald den Lift deß hoͤlliſchen Feinds / begibet ſich in das Gebet 
wordurch er geſtaͤrcket / den Teuffel beſchworen / ihme in de 


Wagen herumb ſchnuren / und lauffen / welcher den heili Ke 
Abbten baͤlder / als er verhoffen kunte der Orthen hin na 


ſinget: DEUS meus, pone illos ut rotam, & ſicut ſtip 





ein Rad / und wie ein Stroh⸗Halm vor dem ni 








Adnigflieffende Clarevalenſiſche Imme. 105 | 
Hoͤchſt verwunderlich ift Das Gebau eines Immen: Tas Serie 





dauſes / worinnen die Wohnung in fchönfter Ordnung umd eines Irene .· 


policey aufgerichter/ wo ein jede unter ihnen ein ſechseckiges / Kr 
uß Wachs angelegtes Zelelein befiget / wo man ihrem Koͤ⸗ verglihen- 
ig ein befonder bequemes Gemach einraumet. Werfan 
ein Abred ſtehen / dagein wohlregufirtes Cloſter in anges 

eiter Policey und Drdnungautgebauer/einem ſolchem 5m  — — 
em Korb in etwas nicht aleich ſeye / worinneinjdeßift- 
cher in feiner befonderen Zellen das Hoͤnig ſeiner füllen Bu | — 
achtungen außFochet / den Schatz feiner himmliſchen Bere 
jenften ſammlet / und dardurch der GSüffigfeit deß innerkis 

en Troits ſich theilhafftig machet : umd weilendie Anzahl . 
fer geiftlichen Immen zu Clareval faſt täglich wachfete/ a 
urde bemüffiget Bernhardus/ als ihr vornemfter Regent; 

er Abbt / zu ihren mehreren und beſſeren Unterkommen / 

70. Elöfter aufzubauen, 6000. Herren: Clöfter/ und über — 
Frauen⸗Cloͤſter / nach Bezeugnuß Bernabo, hat kenmton 
sernhardus in feinem heiligen Ciſterzienſer⸗ Orden aufge: fer hat Ber- 
ter Frölichitt angefchauet / als meiſtens opera manuum 
arum, das iſt / hochanſehliche Söhne und Toͤchter / von dem ketsı Zeiger 
ernhar diniſchen geiſtlichen Saamen und Stammen hoher auferbauter 
eiligfeit keinesweegs abgeartet/ hat Bernhardusnoc bey "FT der- 
nLebB+ Zeiten mit eignen Augen gefehen : Nein in den 

zigen Eloſter Elareval haben fich noch zu Zeit Bernhardi 

er 700. Religiojen aufzehaitenywasfolteichfernersreden 
n dem Lob und Preyß diſes heiligen Cifterzienfer Drdeng : 705 deß Heil 
* hlen 14. Patriarchen! gßoo. Ertz⸗ Biſchoͤffe 1500. ———* 


ffe/ 46. und mehr Cardinaͤlen: Den Paͤbſtlichen 
uni haben beſeſſen Eugenius III. Gregorius VII. le- - = 
ader1V. Clemens II. NicolausIll. InnocentiusVI. 
egoriusXU. AnaftafiusIV.umd noch andere / alle ing ge⸗ 
jot an der Zahl eilffe. Die Anzahl der Heiligen ang bey⸗ 
ley Geſchlechten / wie auch * Heiligmaͤſſigen / iſt eo 
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— ei groß! 
Pabſten von Ä A DE 
A tion überreichet worden’ mit unterthäniger Bitt / hin 


EZ. der Heligen einzuverliben/ weilenzubeförchten/<8möd 
eins der Heiligen ein zuv erieiben / weiten zubefi \ 


‚di 26.36. uͤber zweytauſend Schrift: 


hochſtruͤhmlich unt erwiſen / und erleuchtet haben: Wer 

in ein Zahl verfaffer die unzahlbare fubtile Sonnen: Std 

bet] due will ich auch vorzehlen die unzahlbare Zahl® 
Hlartyrer/ Beichtiger / und heiligen Jungfrauen dies M 
rianiſchen Ordens‘ weilen aber ſowohl eines / als das andk 

nicht möglich / fo ſchweig ich ſtill: Ich ſchweige ſtill / da 

wann GTredet / ſo iſt es billich daß der Menſch ſchu 

ge / zumahlen GOttes Sehn redet zu der heiligen Mech 

Asal. Cittere. dis diſe Wort: Ordo fandti Bernardi ſuſtentat Pccleſi 
rTem.ʒ. velut columna, cui tota domus innittitur: Der Ord 
Det Orden deß heiligen Bernhardi iſt ein Saulen/ welcyedasg 
> ee ge Gebäuder Birchen unterftüget; über welchen heilig 
- Sculs web Orden die glorwuͤrdigiſte Jungfrau MARZA fonderbat 
VS tur Schutz haltet / und die Bernhardiner / als ihre hebe Kim 
Kirchen un mter Ihren Muͤtterlichen Marianiſchen Schutz⸗ Mant 4 
esitäget. ſchirmet; Folgende Geſchichte wird. nad) Bezeugnuß B 









Soͤnigflieſſende Clarevalenſiſche Imme 107 _ 
andi, die Prob zeigen: Es hat der heilige Eifterzienfer. Abbt 
tlberieus von dem Allmächtigen die Gnad erhalten / dag 
me der Himmel eröffnet worden / worinnen er vil Heilige 
efehen/ aldnentich die von Lieb brinnende Serayhin/diemit 
Slaubenglizerende Patriarchen / die mit der Grünedernof: 
ung beklendte Propheten/ die von dem Eyfer-glangende 
Ipojiel) Die mit Sig⸗ Palmen gezierte Marihrer / die mit 
lien außgeſchmuckte Zungfranen : er fahe in hödhfter Glo⸗ 
Hl Freud und Jubel ſovilunterſchidliche Ordens: Perfohnen 
eeder Geſchlechts / aber einen Bernhardiner Funteer nicht - 
‚blieen keinen Cifterzienfer Funte er nicht erfchen 7 fo-ihn 
ann von Hergen tieffiſt betrübte/ daß feine liebe Ordens: 
Srüder in Dem Himmel nicht ſeyn folten. Da Albericus | 
 folchen traurigen Gedanden fich verſenckte / erſcheinet ihrme Drezianatter 
ie feeligifte Mutter GOttes MARIA, tedftet ihn aan ee 
eundlich mit liebreichen Worten / breitet folgends ihremen Schuss 
immel + blauen Mantel voneinander / und zeiget ihme un: ag 2 
r felben ein groffe Anzahl glorreicher Ciſterzienſer⸗ Beil: com ‚thife 


* 


n / zu Aberico ſprechend: Sihe mein Sohn / diſe feynd Hagen · 

ine Ordens⸗Genoſſene / meine liebe Hertʒzens⸗Kinder/ —— 

e ich als eine getreue Mutter mit ſonderbarer Liebe 

ter meinem Schutʒ⸗Mantel beſchirme/ ego Ordinem 

um usque in finem ſæculi protegam, & defendam, 

) willdifen Biden bif zu Endeder Weir handhaben / 

1d Muͤtterlich ſchuͤgen / umb fo vil mehrers/ weilen 

ernhardus/euer Ertz⸗· Vatter / inſonderheit mein wers 

iſter ———— und CEhr⸗Befoͤrderer jedesmahls ge⸗ 
Zum Beſchluß / der heilige Clarevalenfer⸗Abbt Bern Dazernar- 

dus als er zu Speyer zu der glorwuͤrdigiſten Jungfraucn a ep on 

PARFADE indrüinitig gebettet / und dife Allerheiiaftte heran ann 





Ben 


utter grimbherkig gegrüffer niit dem Englifchen Gruß min . 
d füflüten IWBorren : Ave MARIA : Sep gegruͤſt HU 
re 













Maria un gruͤſt Bernharde / © Bernharde ſey gegruͤſt; Alſo 0 


Zihende Wredig. 


nn 


| 


208 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner N 
ee gleich hin⸗ RIA / da hat er gleich Die Antwort hinwider von MARZU 
gib: von empfangen; Salve Bernarde, O falve Bernarde: ey ge⸗ 













Dr 

Ge angen: parianifcse Zuhörer I die ihr MARZUM Hergglich Iebeh 
Salve Bernat- ARTE Kinder ſeyet / bey euch erfchalle nur immer in dei 
geben auch das Ave MARIA, der Heilige Nofenfrang / A 

difes zeitliche Ave gibt MARZU das ewige Vive, das em 

ge Leben Amen. Ro | J J 





e i 5 re ! 4 
Der hochberuͤhmte / hochheilige Di 
dens ⸗ Stifter Ignatius ein woblerfaßt 
ner Steyer- Mann dep auf dem ungeſtuͤnmen 
Meer difer Welt allerſeits angefochtenen Schiffe · 

e ‚.. kmespeii ei 

. THEMEN TS 
Noli timere, ego Prote£tor tuus ſum. ei 
Foͤrchte dir nicht dann ich bin dein Schutz / HEn 
re 

2 Elche über Meer ſchiffen / diſe wiſſen von der Gefal 
zu reden / ſagt der weiſe Syrach, qui navigant mi 

re ‚enarrant pericula ejus. Oarmſeeliges Sch 
iein ! ſo mitten auf dem Meer ſich herumb waͤltzet / fonderbt 
gur Zeit deß Ungewitters da ſelbes bald in — 


keelet c. 45 
v.26. 








Würbel / und raufchende Strudel den Untergang betro- Ungetitet | 





mbgänglihen Schiffbruch ſchon vorhinein propheceyeten.nepen. 
unglüctfeeligesSchiftlein! wodugleichfamzueneSchie. 


u Blig« Pfeile toͤdtliche Schuß / und Wunden dir zuzufiis - 
en ſchon den Bogen fpannet ; wo Neptunus mit feine 
enipigigen Gabel dem Schiffel den Boden außzuftoflen / 
dfdon anmaſſet; wo der trutzige Todt dich zum Rampff 
hon herauß fodert; wo Die Meer: Drachen dich zuverſchlu⸗ 
‚en / ihren Rachen ſchon aufreiſſen; wo die großgoſchende 
Wall⸗Fiſch / dich mit ihren Zaͤhnen zu zermahlen / ſchon herbey 
hwimmen; wo die Meer⸗Fraͤulen / das Todten⸗ Liedl dir 
oxzuſingen ſchon ihre Stimmen erheben; wo die See · Rau· | 
er / dich anzugreiffen / ſchon ihre Raub-Schiffanhängen. DO 
rmſerliges Schifflein! in was Angſt und Schroͤcken ſteckeſt zur Zeirsen 
u nicht / wo alles Ungluͤck dich uͤberfallet dann da ſchnellen re 
bon die Schiff- Sailer / da gehen zu Verlurft die Seegei Tg 
Strich; da Frachen die Maft  Bäume/ da zerreiſſen ſchon Die Rircenısyan 
ufgeblafene Flagen / da zerbredyen ſchon die Ruder: Stan. [rum lim 
en / da fpalten ſich fehon die Fügungen / da verliehret füch zuoernepme. 
bon ber Under) da entzweyet füch ſchon der Steyer/ da fin: — 
en die Schiff⸗Wend /da ſcheittert ſchon das Schiff: Ach 
a höret man nichts anders / als Seuffzen / Heulen und Wey⸗ 
en die Leuth ruffen / klagen und ſchreyen / die Wind ſauſen 
nd brauſen / die Wellen polderen und rauſchen / die Fiutten 
haumeten / und faimen: Ach da ſihet man nichts anders / als 
DE erbleichte Geſichter / Da hoͤret man nichts anders / alß 
agliches Zahnklapperen / ale kirren vor Schreyen / alie er. 
tteren vor Forcht / allen BEN Haar gen Berg / ihr — 
| 2 Mille 
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110 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
ſchlaget und klopffet heſftigiſt ihr Pulß lauffet auf der Pol 

ſhre Fuͤß weben vor Schroͤcken / ihr Haut ſchaudert vor Angſ 

ihr gantzer Leib erzitteret vor lauter Ent ſetzung / alle hebe 

.. alsdanndie Hand gen Him̃el auf / undruffenmit dem Schi 
March. cop.s. bruch⸗ beförchtenden Petro: Domine falvanos, perimuß 
27° , HErrhilffeung/ fonft geben wir alle zu Grund. Es wir 

























lan | biß anhero ſich bearbeitet und bemuͤhet haben / diem Schi 
0 lein Petri einigen Schiffbruch beyzufuͤgen / aber an felben 
Nah ın  Balm.ezs. nichts vermoͤchten Fepe expugnaverunt me a jnventul 
I "2  mea, etenim non potuerunt mihi, Urſachen / weilen de 
N | Alterhöchfte felbft Admiral, und Obriſter Schiff Patret 
> welches der Heyland mit feinem Creutz / als miteinem (kA 
u 6 den Maft: Saumnvohtverfehewiaud mit erfahrenen Stege 
Be — Männern ſorgfaͤltig deſetzet Damit es keinen Schiffbruch 
u N. | — beſorgen; derowegen da Petrus unter fo vilen Ungewit 
wi | ren und Ainftöffen der Verfolgungen / in Beförchtung ei 
u Schiffbruchs / zu Chriſto geſchryen: Domine falvanos, pe 



















rimus : HErr hilffe uns fonfr gehen wir.alle zu Grund) 


N | wird der Erloͤſer Zweiffels ohne ihme geantwortet haben 

ri " &eneh.c.ı5. Noli timere, quia ego Protettor tuus ſum: Foͤrchted 
En 1 nicht/ dann ich bin dein Shug-HErr/ J 
Bl vn einen Vice- Admiral, und neben andern wohlerfahent 

Semester ⸗ Maͤnneren / unter welchen auch der gelichte Fan 
“0 — ee tiug/ meiner liebwerthiſten Socierät Ordens-Stiffter/ ſey 
J—— aufahene wird / diſer wird das Schifflein Petri alſo wohl regieren / un 


Eiedrmann. anfuühren / die Chriſtenheit fo ſtattlich verfechten / Daß — 
Sa Bi mi 









Stepemanmbeß angefochtenen Schiffleins Petri. LIT 
ittelſt feiner linden Hand / mit dem Schwerdt der Wiſſen⸗ 

afft die raſende See-Rauber der Keßer verjagen/ und vers 

ittelſt feiner rechten Hand / mit dem Schwerdt feiner From̃⸗ 

id Heiligkeit / alle Stürmer der Roͤmiſchen Kirchen weit 

n dem Schifflein Petri wird abtreiben / umb weilen er in 

nem Wappen und Schild fuͤhret den allerſuͤſſiſten Namen 
ESUG in quo eſt omnisfalus, & Victoria, in welchem s-Bernardus 
kö Hevlaller Eig! Glory und Victory ſich ſteiſffet/ wie ich "ricnom 
nn jochen Außſpruch zu probivren/ den Anfangmache. - 


— das Schifflein Petri für Unftöß erlitten / was fuͤr aue reuta 
> Derfolgungen es außgeſtanden / ift mit Feiner Zungenin ber 80 
ßzuſprechen / und mit Feiner Feder zubefchreiben / Luci- De u 


etzer an⸗ 


r, Asmodzus, Pluto, Belzebub, Belial, Vulcanus, undmapztnficg 


le Teuffel in der Hoͤll begunten diſes Schifflein zubeftür= %® 
en / kunten aber wider felbes ſambt allem iheem Anhang rürgentum 
chts außrichten *&portx inferinon pr&valebunt ad-!en ne 
rss eam: Nero, Caligula, Trajanus, Adrianus, Do- Arolligen. 
itianus, Diocletianus, Julianus, Aurelianus, Valerianus; x Mar, — 
alerius, Aurelius, Decius, Maxentius, Maximinus,Ma- :« 
mianus, und andere groſſe Säupter der Heydenſchafft 
olten diſes Schifflein mit gewaltiger Hand ftürgen/ Fun 
ned. aber nicht zuwegen bringen / &cbellabuntadverstm Jeremizı. 
‚&z non pr&valebunt. Die Artaner/Neftorianer/Pe- 's- 
zianer/ Macedonianer/ Novatianer/ Sabellianer / Euty- | 
aner/Montaner/ Aetianet/Perengerianer/Donatifien? / 
ifcillianiften/ Marcioniften/ Huſſiten / Orebiten/ Tabo- 
en’ und andere fait unzahlbare Keger unterfangten fich 
KBSchiflean Perri mit Gewalt zuverienden / und zu er: | 
ncen habenesaber doch nicht vermögt/ Lepe expugna- ram. 
Tunt me a juventure mea, etenimnonpotuerantm- 
‚umbmeilen Ehriftus der Göttlihe Admira,der hi 
brujter über foldhes ein abfonderliche Vorſorg le ne ze 

i IR jeder ⸗ 
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igfeit cin fen: wider Arium hat GOtt entgegen geſetzt Athanaſiun 


gegen gefeät- mit dem Zunahmen Theologus: wider Neftoriumf 
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112 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
jederzeit in das Schifflein Petri ſolche gewaltige Steye 
Männer ſetzte / die maͤchtig / und erfahren genug waren / je 

vor allen feindlichen Anlaͤuffen / und Sturm: Wetterk 





Ken als amı wachtbare Aug Gottes ber feine heilige Kirchetn zu.de 


bat die Goͤtt⸗ | | Ä r 
8 rn Delbirmung einen neuen heiligen Orden hervor quellen‘ 


—— Julianum hat GOTT entgegen geſetzt Gregori n 


GOTT entgegen geſetzt Cyrillum: wider Jovinianum 
GOTTentgegen gefegt Hieronymum: wider die Pelag 
ner hat GOTT entgegen gefegt Auguftinum mis fein 
heiligen Orden : wider die Mafilienfer HAEGOTT entgeg 
geſetzt Benedictum mit feinem Bd. Orden: wider die Tanch 
ner hat GOTT entgegen geſetzt Norbertum mit fen 
heiligen Orden: wider die Abilander hat GOTT entgeg 
geſetzt Bernardum mit feinem heiligen Orden: wider die 
bigenfer hat GOTT entgegen gefegt Dominicum mit‘ 
nem heiligen Orden : wider Die Sacramentirer hat 602 
entgegen geſetzt Francifcum: Seraphicum mit feinem he 
gen Orden: wider. die Manicheer hat GOTT entgegen 
ſetzt Brunonem mit feinem heiligen Orden : wider die Hu 
ten hat GOTT entgegen gefeßt Francifcum de Paulaf 
‚feinem heiligen Orden: wider die Lutheraner hat GOZ 
‚entgegen gekegt Ignatiuum mit feinem heiligen Orden nel 
anderen Religionen: Stifter / hat alfo die Göttliche Pi 
videntz immer ihr laſſen angelegen feyn / folche wohlerfäht 
Steyer⸗Manner anben zu ſchaffen / wormit das Schiff 
Petri / die Catholiſche Kirchen / jederzeit wohl / und beſt 
beſchuͤtzet wurde. | ra 



















Steyrmann deß angefochtenen Schiffleins Petri, rı B: 
Es ware diſer glorwuͤrdige hochheilige Ordens ⸗ Stiff · Bon einer 

Sanatius/ Graf von Loyola/ anfaͤnglich Commendant ne. 
5 Beltung Pampellona/ aliwoer unter währender Bes Fgnatiug zu 

gerung mit einer Stuck⸗Kugel am rechten Zug gefchoffen Boden gefal 


orden/ worüber zu Boden gefallen/ von welchem Fall aber vr erunece 








e gange Chriſtenheit ſich widerumb empor gehebet; Daß Chriftenpeit. - 


Stud Kugel zu feinen Fuͤſſen gefallen / ift nicht ohne Ge, Miderumb 


vondemg 


immuß geſchehen / umb vorzuzeigen/ daß die Welt» Rugel zu empor erper 
hren Sgnatii eingmahls zu feinen Fuͤſſen wird fallen/ihmd®e 
nbnörhige Huͤlff zu bitten /und an zuflchen; DasKraden 
Ein Pampellong abgeſchoſſenen Stuck haben alsdann Za- 

umn vonder Schlaff⸗Sucht aufgeweckt / damit er die ruf, 

de Stinm GOttes umb ſovil leichter hören möchte; Der 

it deß Canon⸗Schuß / fo feinen Fuß getroffen / hat Igna⸗ 
erſt Be Augen der Seelen eröffnetiund alle Sinfters 2 
IB der Welt Eytelkeit von ihme abgetriben; Mitdem | 
lut / ſo er auß feinem verwundten Schenckel ver goſſen / hat Der teumpe - - 
natius die Mackel ſeiner Unvollkommenheiten mithin ab, SUR hat u 
walden; Der Frumpe Fuß hat ihn aldann laufen ge: yannıaumn 
acht den Weeg / der ſchnurgrad zu GOtt geführet 5 AWolsgemadht den 
petrus/der Suzft der Apoftien/ Sgnatium aufdem Schiff res, Le 


nurgrad 


auchen I fo mufte er ihne zuvor feinen Schendel hehlen Nibrer 

hin priüs percutiendus, pofteä fanandus, prius profter- S.Auguß,ser; 
ndus, poftea erigendus, fagt der heilige Auguftinus, 14deSS.Na- 
Ererwundt/ hernach geſund / vor zu Boden gelegt/ ap.ı. 
nach) empor erhebt; Er wurde damahls verwundet / Er windedas , 
mit er Die Wunden der ſchon in Zügen ligenden Kirchen zabıensven. 
len mochte: Da Janatius von dem heiligen Petro von miterye 
we Wunden geheyſet / da verlaſſet erdie weltliche Veſtung Lunten der 
impellong/ umb der. Haube; Beftung der Kirchen GO. Nor. in 3 

in Rom Peters Burgizu Huͤlff zu komen; Er legte als⸗ Kirchen dep. 
m zu Montferat zu den a der fesligiften Are möchte, 


’ 
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I - 114 SibendePredig. Ignatius ein wohlerfahrner 
ul) Gsttes die Waffen feiner Eytelkeit ab/ und umbguͤrtet fi 
folgende mit den zweyen Schwerdteren der Geichrtig 
und Tügend. 1 Sin 2 
5 Das Schwerdt der Belehrtigkeit/ und geifklichen U 
Durch Huiff ſenſchafft ſchmidet der glorwirdige Ordens: Stiffter Fgr 
Sch Seligen tiug zufammen zu Mantefa in Spanien / allwo ihme im] 
ihmedas Schul deß Heiligen Geifts geoffenbaret worden Die 9 
Fage Geheimnuffen deß Glaubens /nemlich von der Alerhe 
eiofeit u ſten Dreyfaltigkeit / von der Menſchwerdung Ehrifti/ W 
Bansefa ge zartiſten Fronleichnam deß Heylands / alſo zwar / daß 
- natius folgends pflegte zu fagen: daß wann auch (dom 
In gange heilige Schrifft verlohren/ und alle Wiſſenſchaff 
Di — der Glaubens: Geheimnuffen ( fo doch in Ewigkeit nicht 
I ; fehehen Fan) zu Grund gehen folten / er doch zufeiden /1 
| / "N el vergnuͤgt wäre mit difer Erfanntnuß / fo ihme GO 
Kun | Manreſa geoffenbaret/ und in Glaubens - Sachen unte 
—J ea fen. Won difer Göttlichen Lehr den Heiligen Geiſts un 
NT Pe richtet / hat Ignatius zu Manrefa das ſchoͤne hochnugl 
| den Exerci- Buch feiner geiftlichen Exercitien gefehriben / worüber 
ur a, groffe heilige Vatter felbften ſpricht nach Bezeugnuß Pa 
J | Cagnoli : Imparari piü in una breve Oratione inN 
Es | refa, chenon m’averebbono infegnato tutti i Dot 
Wi | — B. Cagnoli in de] Mondo : Ich habe / meldet Ignatius ſelbſten / zu 
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ez. reſa / wo ich meine geiſtliche Exercitia gemacht / in⸗ 

ri furgen Betrachtung/ und inmerlichen @ebett meh 
| gelehrnet / als alle Dottores, und Aochgelehrte it 
Mo Das Exerci- Welt mich hätten unterweifen koͤnnen; Quàm 

) en diſcitur, ubi DEUS Magifter eft, O wie geſchwind 
—J en ed NEL und faſſet einer / wie ſchnell wird einer in Goͤttlicher 
u ‚Nereo, ſenſchafft unterrichtet] wann GOTT felbiten der Leh 
ı am anderen ſter iſt. Der groſſe heitige Philippus Nereus, da er Di 
„a ‚tod gelobet. ercitiaS. Ignatii zu ruͤhmen / und zu loben begunte / bra 
u _.- in jene Wort herauß ; To fono molto obligato 9 
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ibenen Kxercitien unterwifen/ das innerliche Gebett 
machen. Der hochberuhmte Dominicaner / Biſchoff 
idius Fofcarari, das Buch der Ignatianiſchen Exerci- 


ea: Ignatius verdienet ſowohl das Brth/ als den 
kamen unter die Doctores,oder Hochgelehrteder Kir⸗ 


en gefest zuwerden. CarolusBorromzus,difer heil: 


teyrmann deß angefochtenen Schiffleins Petri. rıs 
aeftro Ignatio, chi m’ha infegnato ä fare Oration p.capnoti ia 
entale : Ich bin hoch verpflichtet dem Lehrmaiſter Bang ler 
gnatio / welcher mich / vermög feiner von ihme ges" 24. 


nlobendjfallet herauß in nachfolgenden Lob: Ruf: S. Ig- 
tio merita Luogo , € Nome frättanti Dottori della 






‚Sardinal/intituliret deß heiligen FgnatüiExerciti-Buh 


gantze Bibliothec ‚in welchen alle Wiffenfchafften zu er; 


eiften ſeynd; feitemahlen der Rhetor findet in difem Buch In dem 


Ex. 


eKunſt von GOTT recht Lund wohlzureden ; Delo-n., 00 | 
* (22° N u ſeynd 
cus erſihet Darinnen die Propofitiones æternæ verita- alle @ifem 


; die Grund ⸗veſte Regel der ewigen Warheit / als welcher haften u 


n Verſtand widerſprechen Fan; Der Phyficus lehrnet ſinden. 


tinnendie Priacipia, nicht Corporis naturalis, fondern 


‚erite Regel deß wahren Geiftes/die zur Chriftlichen Bol, 


mmenheit weiſen / und.anleiten; Der Metaphyficus fafs 
darinnen das Ens Entium „dag ift / den Urheber aller 
achen / von welchem wir alleherrühren; Der Mathema- 
ushandgreiffet darinnen den Umbkreiß der. Ewigkeit / wo⸗ 
wir alle eyien; Der Ärithmeticus erfabret darinnen die 


Gnung / welche er mit feinem eignen Gewiſſen zumachen 


plihtet iſt; Der Opticus erhaltet das Brenn, Glaß / 


ſches das Feuer der Goͤttlichen Liebe erwecket; Der Aftro- ' ri 
mus beobachtet dariñen viam lacteam, die wahre Milch, 


raß welche man mit reinen Süffen beteittet 3 Der Afce- 
us begreiffet darinnen die, hoͤchſt nothwendige Sitten 
ei nach der alle Shriften fireben ſolten; Der Theologus 


t vor Augen fein Bun nemlich GOTT / mitwel: - 
4 | en 


dem 









Ale u a 




















chen. e * 1% 9 
Canon 32. Es beſteuren die Canones, daß was einer d: HM 


Mit sem feine Gelehrtigkeit / und mit dem Schwerdt feiner uͤben 
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116 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
chem ung die Exercitia deß Heiligen Ignati vereinigen: 
abzubrechen / ein gantze Bibliothec voll der geiſtlichen 
ſenſchafften wird ung vor Augen geſtellt / wann wir deß 
tigen Ignatii Kxercitien ⸗Buch durchblaͤtteren und ſein 
Lehr: Unterrichtungen ung theilhafftig / und habhafft m 





























dere verrichtet es eben eins feye/als ob er es ſelbſten vol. KA 
tes Oben iſt ſchon bewiſen worden / daß unſer Ignatius dun 


Shradt türlichen Wiſſenſchafft die ftürmifhe See Rauber vond 
Enttes par Schifflein Petri mit Gewalt abgetriben / gleichwohlen 
Ignarius mit Fonatiug mit difen nicht zuftiden/ fondern nimmel zu M 
—— rer Gehuͤlffen auch ſeine geliebſte Soͤhn / und Difeiplen ft 
fein Petri alı mahlen Lainium ſchicket er in Franckreich Rodericum 
— Portugall / Fabrum in Hiſpanien / Jaium in Teutſchla 
fig. Pafchafium in Irrland / Codurium in die Balitraiſchesa 
ſchafft / Babadſſam in die Enzifche Inßlen Xaverium 
Indien: lauter hochgelehrte Männer / allerhand Ungla 

gen / und Ketzern mit. dem Schwerdt deß Wort GQttes 

‚48 ⁊heſal. Halß zu brechen / gladio verbi tui interficiam inim 
ep. ruos; wie dann der einzige Edmundus Augerius; ei 
lehrter Difcipul, oder Sohn Ignatii / allein in Franck 


en einem Joanne Haio, einem Schottländer/ wider den Ki 
fteeitenden Sturmium : in einem Emanuele a Vega, einem Lufitat 
—— wider die Arianer in Tranſilvanien: in einem Frane 
- Coftero, einem Mechelburger / wider die Hollandifcht 
ger: ineinem Francifco Turriano, einem Spanier / ft 

die Magdeburger : in einem Antonio Poflevino, fi 

| — — 








Steyrmann deß angefochtenen Schiffleins Petri. 117 
jtaltäner/ wider die Machiaveliften: in einem Georgio. 
Scherer/einem Tyroler / wider die einreiffende Ketzer in Des 
erreich: in einem Jacobo Gretfchero, einem Teutſchen / 
ider die Ubiquiſten. Diſe hochgelehrte Männer / md 
sohn Fanatii haben dife Erg : Keger von dem Schifflein 
Jerri als Schifforuch  betrohende See: Rauber / mit den 
Baffen ihrer Lehr abgetriben / und alfo capabel hat fie Ig⸗ = 
atius in feiner Societät von Jugend auf abgerichtet / do- Frlm.ye; 
aiſti me a juventute mea, daß fie alsdann faͤhig worden "ır - - 
it dem Schwerdt ihrer Gelehrtigfeit ſowohl die Heyden / 
Juden und Ketzer von dem Schifflein Petri weit fortzu⸗ 


Es hat die Durchleuchtige Republic Venedig allbereit 21 Venedig 
bon Bil Jahr den loblichen Brauch / daß fie zu Abrichtung mägusbans 
ohlerfahrner Schiffleuth / zarte Knaben innoch blühenderjunge Knabe 
ugend in ihrem. berühmten Zeug- Hauß fleifligift auferzie: a 
et / auf daß fie in allen Schiifarts  Hdungen vollfommnift Sıfrarte 
ntersoifen wurden / umb zu feiner Zeit beh zuaeivachfenenrenaufenn 
jahren ſowohl ein Schiff vernünfftig zu regieren / ais auch gr, Damit 
Ibes wor Denen Feinden fattfam zu defendirem / und zu be-fentfolgeme 
püsen möglichift fähig und capabel wurden; Dies vor Aseihtery 
18 begunte ſich ebenfals aubedienen unfer hochverſtaͤndige resiere ‚und 
ejklice Steyer Mann Ignatius / deme die Sicherheit deß wohl mufüp 
Schiffleins Petri immerzu gewaltig zu Bergen gienge / uns sauber. 
tfangte fich derowegen in Nom verfchidene Zeug Haͤuſe // 
wo die Jugend in Erfahrung der geiftlichen Schiffart 
oh abgerichter wurde / auf veiten Fuß aufzuerbauen/ umb 
amie/ wann ſie in ſtarcke Männer erivachfet/ folgendsdag 
Shifrlein Petri gluͤckſeelig fortzufuͤhrẽ / auch von allenfeinde 
chen Anfall zubewahren/mächtig/rund wohlerfahrend wurs · 
nz richtet derohalben auf zu Nom das Romanſſche / Teut · Die Colletia 
he Ungariſche Spaniſche / Fran ;oͤſiſche Englifche/ Irrlaͤn⸗ dh 
iſche / Schottlaͤndiſche / — und noch IRRE Cie feoud ob 










































fer/ wodiezarte Jugend in nothwendiger Wiſſenſchafft unterwiß 
Männer wo 


werden.  rildasit/ von der gefambten Eheiftenheit weit abgetribt 


sateidees njeo Fommen voir zu dem andern Schwerdt / fol 
‚ters Fanatiı. 
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118 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
au⸗beruͤhmte Collegia, Seminaria, Comict⸗ Haͤuſer / wod 





cheZeush 





geil. <chift wurden: zumahlen die Gelehrtigkeit eben das Schwerdtf 





abgerihtet wormit die anfegende See-Rauber von dem Schifflein Pk 










wurden / und tie in folchen Zeug: Haͤuſern geiſtliche Waſſe 

zu ſchmiden erichrneten / mithin nicht nur allein ext hen 
Soldatenifondern auch alsgemach Obriſte deß Kriegs: Hegk 

Shrifti FZESU gemacht / nicht nur allein erfahrne Schif 

keuth) / fondern auch fo gar mit der Zeit in wohlabgerich 

Steyr Männer dei Schiffleins Petri erwachſen mochte 
 mdfiealsdann im Werd zeigen Fönten/ daß fie rechtgefchl 
fene geiſtliche Söhn eines fo herrlichen Vatters waͤren dam 
Icclel c. 11. in filiis ſuis agnoſcitur vir, ſagt der weiſe Syrach / in feine 
3° Söhnen wird erſt recht der Vatter erkennet / umb w 
Die wehlge ten feine wohlgerathene geiftliche Kinder | oder Söhne ind 
liche Kinder Warheit recht das Contrafee ihres heiligen Vatters J 0 
rag til worden / zu einer vollfommenen Vorbildung ihres hei 
wahre Con- gen Fundatoris außgefertiget worden. | N 








































beiligen Dat henambſe die Frommfkeit / Tugend / und Heiligkeit! work 
unfer Ignatianiſche Ste yer⸗ Mann das Schifflein Petri 

will ſagen / die Catholiſche Kirchen vor dem Anfall der hoͤl 

ſchen See⸗Rauber bey den betruͤbtiſten Zeiten heldenm t 
Anno 560 beſchuͤtzet Was Anno Chriftirsoo. fir ein erbaͤrmlich 
a in Soeculum geweſen / iſt Welt ⸗ kundig / gleich ob alles Ungluͤ 
Szculum sor und Unheyl der Ehriftenheit auf den Halß zu fommen in vo 
die Eprifen. ſem Anzug wäre/zumahlen der Tuͤrckiſche Hund Die vornen 
adt / und Daubt: Beftungen im Königreich Ungan 


> 








Steyrmann deß angefochtenen Schiffleins Petri. 119 
egeplimderet/ der Pabſt eingekerckeret / der Kirchen⸗Schatz 
eraubet/ die Prieſterſchafft gelaͤſteret die Engel in Teuffel 
erfehret: Henricus VII König in Engelland wurffe ſich 
ı Rinem Königreich zum höchiten Haubt feiner Englifchen 
tirchen auf: Luther das Luder vergifftete den meiften Theil 
eß Teutſchlands / gange Landſchafften riffen lich ab von der 
tholiſchen Kirchen / Sachſen / Boͤheim / Dannen) Schwe: 
en ergaben ſich den Irrthum der Ketzereyen / alſo zwar / daß 
an mit Fug außſprechen / und ſagen kunte die Wort deß 
opheten Hai: Paupercula, tempeſtate convulſa, abs- Iie.as« 
ue ulla conſolatione: O Armfeelige/und durch Unge⸗ 
pitter Zerſtoßne / die du gar keinen Troſt hattefl. DO 
poHl ein ungluckſeeliger Welt⸗Lauff ware damahlens/ da die 
Dirten eingefchlaffene Wächter / die Schäfftein reiſſende 
Woͤlff / die Beicht verworffen / dergeiftlihe Stand verad- 
et die Sacramenta verlaugnet / der Gatholifche Glauben en 
bgeſchworen / die Tugend, Schulen gefperret/ die Predigen 
erbotten / die Karten an ftatt der Gebett ⸗Buͤcher gebraus 
het / die Kinder⸗Lehr aufgehebt / der Betrug gelobet / die Ge⸗ 
ott GOttes beſchimpffet / die heilige Bilder geſtuͤrmet / die 
kvangeliſch⸗ Armuth verlachet / die Rachgierigkeit gut ges 
eiſſen die Kirchen zerſtoͤret / die Cloͤſter eröffnet / die Faſten 
ernichtet / die Tugend mit Fuͤſſen getretten / die Unzucht vor 
in Galanterie außgeſchryen / Mordthat vor ein Pravada ge⸗ 
alten der. Gehorſam frey geſprochen / das Laſter geliebet / 
ie Ordens⸗Geluͤbder difpenfirer/ die gute Werck geſcholten / 
md die Suͤnd geruͤhmet. O wohl ein ungluͤckſeeliges S&- : 
alum ware difes/ wo das Schiffiein Petri / die Catholiſche Der ſchon 
rchen / in augenfcheinlicher Gefahr ftunde/ ganglich geſtuͤr⸗ BO 
ser zuwerden biß dag der Pabſt Paulus III. Ignatium be: ee 
vaffnet in das Schiffen Petri gefeger / folchen zu einem fombt Jana⸗ 
Steyer- Mann deffelben erkläre / daß er mit den Seinen ie Ganinen ze 
163 beſchuͤtzen / und voraller Scheiterung behuͤten / a u 

| ne . 
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120 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
den Schwerdt feiner Fromm und Heiligkeit alle ſtuͤrmende 
Ste-Rauber der Ketzer abtreiben foite. Lind ſehet / kaumh 
Ignatius mit den Seinigenden Catholiſchen Glauben zube 
ſchuͤtzen ſich unterfangen / Faum hatte difer tapfere Held di 
zu Boden gefählte Ehriftenheit mit dem ſtarcken Armbfe 
nes gottſeeligen Lebens und exemplarifhen Wandels wi 
derumb empor gehehet / da hat die Kirchen Chriſti alſobat 

ein anders Außſehen bekom̃en; zumahlen der aeiftlicheStam 
widerumb zu Ehren ſich erſchwungen / die Prieſterſchafft ge 
achtet / der Paͤbſtliche Stuhl reſpectiret / die Lehr⸗ Schule 
aufgethan / die Cloͤſter verſperret die Jungfrauſchafft ge 
pflogen / die Tugend geuͤbet / der Frid geliebet / die heilige ik 

der verehret / die Kirchen aufgebauet /Spitaͤler geftifftek/ 

gute Werck gepryſen / die Beicht:Stühlfrequentiret/dies 

cramenta außgetheilet / das Wort GOttes geprediget 

Fasten gehalten die Andacht erneuert / die Buß gewuͤrcke 

"al Ludorie. Ma· Und dem frommen Leben nachaetrachtet; OptimiPatres 
el horan, 1b 2 fügt Ludovicus Majoranus, Bifdyoff zu Gaftelt in Neap 
| cal. c.ı7. litaniſchen Königreich / optimi Patres Jefuit coelicus n@ 
J—— | bis ad inftaurandam labentem Ecclefiam advenerunl 
J — Dieie gute Patres Jefuiter ſeynd uns vom Himmel kom̃en 
|, zu Erbauung der ſchon allbereit zu Boden find’endgt 
Bierchen. Und inder Warheit / daß nunmehr die Gered 
tigkeit wider in Werth / die Mißbraͤuch meiſtens außgeren 
Das dieChei⸗tet / die Laſter zimlich verfeindet / die GOtts⸗ Forcht wide 
Mi. fienheiten eingepflanget/ die Indulgengen/ und Ablaffen hoch gefchäht 


“ 
9 








de! Hlariget/ 


j if Janacio ren angefuͤllet / die Kinder in Glaubene Sachen wohl unte 
il amd den Ser Flehtet / die Jugend mit Wiſſenſchafften gezieret/ die Fur 
ee — frauen in Zucht und Ehrbarkeit aufer zogen die Chrifenn 

bbchremen. gottſeeligen Wandel immer mehr fortſchreiten muß - 


Ole Bruderfihafiten im Gang] und Schwung / bie feligi 
genden und Jun gfrau MAſRIA eyfrigiſt geliebet die Deilige GO 
Bi guten Wan andächtig verehret / Die Bibliothecen mit geiftlihen Buch 


WIN ‚ | 









— Y 


Stepemanmdeß angefochtenen Schiffleins Petri. 121 
cht wenig dem Fleiß Mühe/ und Arbeit-der Patrum So- 

etatis JESU zuſchreiben; Wie eben difen Außſpruch die | 

ge Roͤmiſche Catholiſche Kircben bezeuget : Imprimis Brev.Roman: 
ter Catholicos inftaurare pietatem cur fuit, Be ee | 
orum nitor, Catechismi traditio, Concionum, A — 
amentorum frequentatio,abipfoincrementumum- | 
srunt ; Die erſte Sorg Ignatii ware/ die Andacht —J 
d Gotts⸗Forcht unter den Catholiſchen einzupflan⸗ | 
n/ die Ssubrigfeit der Gotts⸗Haͤuſer / der Eatediss 
15/7 oder Binder-Kehr-Prebigen/öffters beichtenund 
mmuniciven/haben durch Ignatimn / und fin Ach: 

1. Befellfihafft auf-und zugenommen; Sogleichfals 
eronymus-Romanus, auß dem hochberuͤhmten Aug; Hieronymus 4 
ner Orden mir nachfolgenden Worten befteuret : Ho-Kemzmeib 0 
- perrhanc Religionem videmus modeftiam in juve-ca Chrifiana, 


us, educationem bonam in pueris , honeftatem in 3? | 


tginibus, gravitatem in Matronis, & tandem inquo- 
echominum ftarı,acditionereformationem: Dub 
vißnen Sleiß/ und Apofkolifchen Eyfer der Sociefät 
SU fehen wir heutiges Tags die Kingezogenheit bey 
Jugend / die gute Zucht unter den Anaben/die Ehr⸗ 
rkeit bey den Jungfrauen / die Ernſthafftigkeit bey 
sen Matronen / und endlich in jedem Stand / und 
nd die Beſſerung. u Be ee 

Paulus Römilcher Pabft difes Nahmens der Dritte = 
det / das difer Hochlöbliche Orden feye ager fertilis, mul- In Elogiis so- 
ici animarum frultu, ein fruchtbarer Acer vilfättie <ier. Je. 
Seelen⸗Fruͤcht; Pabſt Marcellus diſes Namens der Was die 
dere heiſſet die Societät JEfı opus eximium ‚ein vorsg. el und 
fliches / unvergleichliches Werck GoOttes; Pabfkia Sgnario, 
mens diſes Nahmens der Achte benambfer difen hochbes vüleiner idb⸗ 
mten Orden brachium dextrum Ecclefix, den tech: Ka | 
Armb der Eatholifchen —— als on — Lob gegeben. 

werdt 
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122 Sibende Prebig. Yanatius ein wohlerfahrner 
Schwerdt feiner Tugend / Frommfeit / und Heiligfsit nid) 
Malcho I fondern Euthero nicht allein fein rechtes Ohr ha 
abgehautifittlicher Weiß zu reden / fondern auch feinen Heth 


- Ratten durchftochen ; Pabft Piusdifes Namens der Pier) 


te fagt/ die Societät JEfu feye die Ariegs-Rott der Röt ni 


ſchen Paͤbſten / cohors Pontificum , welche 
und die Seinige in 











- \ 
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in dem Feuer verzehret worden ; gelitten in deinem Di- Schr vile 


co Aloyfio, der imd 


Sn 


enen Meer⸗Inßlen mit einer Langen Fön Jene 
rchrennet worden; gelitten indem Edmundo E’ampia-Berhisung 
>, der grauſamlich aufgehencket/ und in vile Stuck zerhauer widen des 
orden ; gelitten in Deinem Francifco Breflano der ge⸗ — 
ſagen / geſtimmlet / und ſchmertzlichiſt gemarteret worden; or Bu derr 
itten in Hieronymo de Anglia, der lebendig verbren voſſen. 
t3 in Jacobo Saleſio, der mit Pfeilen durchſchoſſen: in 
aftrillo, der enthanbtet : in Martino Laterna, der in das 
eer geftiieget: in Paulo Miki, der wie Chriſtus gecreu⸗ 
jet 3 in Sebaftiano Vieira, der. wie ein anderer Vetrus 
yden Fuͤſſen aufgehendet : in Carolo Spinola , der durch 
games Feuer / wie Laurentius / lebendig verbrennet wor⸗ | 
5 jadero Anzahl faft unzäblich/wie Laurentius Bayer- Laurentius 
ginfeinem Theatro vitz humanz anziehet; höret feineBvrerinein 
iteigne Wort; Martyres ex hacReligione (Societa-humane rom, 
Eſu) tam apud Japones, aliösque Indiarum Popu- 6-V-Belg. 
;, tum in Anglia, alisque Regionibnsprope innume- 
perhibentur : Saft unzahlbare vil Wartprer hat die 
cietaͤt Eſu, welche Pwohl in Japonia / als beyde _- 
n Döldern der Indianer / wie auch in dem verkehr; 
Engelland / und vilen anderen Landfehafften kön 
gezeiget werden. ; — eh 
| Ach was für Müheund Arbeit / was fuͤr Fleiß / Schweiß 
Blut hat es diſen Apoſtoliſchen Maͤnncren nicht gefo, —— 
In Europa zum Schutz der Kirchen haben fic) bemü 
und hearbeitet / gelitten und geſtritten geſchwitzet und Theilen dee 
lutet die Alexandri Brianti, Andreæ Martini, Brian | 
usfedi , Chriftophori Spoteci, Edmundi Cam piani ,natii ieh 
mundi Donafi , Henrici,Garnetti, Henrici Morfai, & 


ur 
rtini Laterna , Matthæi Burnatii, Ottones Campen- ee A 


‚ Rudolphi Corbai, und andere, In Africa haben — 
Schutz der Kirchen ſich aͤuſſeriſt bemuͤhet und bearbei gene anne 
Q2 er tet / i geflsitten. 





Gottes) 
























les Rodriquez, Francifci Alvari, und andere, Jn A 
haben zur Beſchirmung deß Schiffleins Petriſich heffti 
bemuͤhet und bearbeitet / gelitten und geſtritten / geſchwi 





cer ſich auf das moͤglichiſt bemuͤhet und bearbeitet / geſchw 
tzet / gelitten und geſtritten biß an ihr letztes End die Alphot 
f Rodriquez, Antonii Bella Via, Bernardi de Cisner@ 
 Francifei Binti, . Joannes de Valle, Martini de Aranda 





geſtritten. Niemand ſoll fid) verrounderen/ daß difer he 





————————————— — 


124 Sibende Predig. Ignatius ein wohlerfahrner 
tet / gelitten und geſtritten / geſchwitzet und geblutet die A 
rahami, Georgii, Alexii Delgadii, Alphonfi Fernand 
Alvari Mendez, Antoni, Fernandez, Antonii Suare 
Benedieti de Caftro, Bruni à fan&ta Cruce, Emmant 

























2, [2 


und gebiutet die Alphonfi de Caftro, Antonii de Andi 
de, Balthafari de Torres, CaroliSpinola, Francifci E6 
pez, Francifci deMendoza, Hieronymi de Angelis, JO 
annes Arefii, Marcelli Francifci Maftrilli, Vincentii Da 
miani, Rudolphi Aqua Viva, und andere, Sn Ameri@ 
der neuen Welt / haben zu Befehrung der Hendnifchen Bü 


Petri de Efpinofa, Francifci Xaverii, und andere / well) 
alte umb Chriſti willen und vor die Ehr deß füfliften Nam 
IJEGSuU biß anihr End gearbeitet / geſchwitzet / gelitten/ um 


ge Orden fo hoch fich erſchwungen / fo weit in Ehr und Gl 
ry ſich außgebreitet / und Aoriret/ Urſachen /alldieweilen 
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8 iſt der allerfüfliite Damen JESUS / fandtum & ter- ratm.ıro. 
bile Nomen ejus, difer Schild iſt heilig/ underfehröd |, 10. 

h / und hat alte geſchworne Erg + Feind von Ignatio weit: 
‚getriben; darumben ruffet ung zu der heilige Paulus: Ac-AdEphetc.s. 
site ſcutum: Ruͤſtet euch auß mit dem Schild/inquo "'* 
mis omnia tela nequiſſimi ignia extinguere, ergreit 
den Schild deß Nahmen IESU / mit welchen ihr 

le feurige Pfeil deß Boͤßwichts außloͤſchen koͤnnet; 

eme man weit füglicher Fan zuſchreiben dag Lob / fo vor dis 

n Leonides hat zugemuthet dem Schild Myrtilli mit dis 
Worten: Auxilium nunquam deficiens, ſo ſovil peift: 


Mann über mich entfind 
| Im Brieg ein groffer Strauß/ 
zu Waſſer und zu Land a 
Halff mir der Schild hinauß. 


Dader heilige Joannes Capiftranus, Ord.S. — ca 
eraphici, die Welt beruͤhmte Ungariſche Veſtung Grie⸗ e et 
ch = Weiflenburg vor der Ottomanniſchen feindlichen deß ſuͤſten 


acht befchugte/ brauchte er Feinen anderen Schild / als den 
















Ichtigiften Namen IESU: alfo audy unfer Heilige Fanasaue zurdten 


8 daerdas Schifflein Petrivor allem Anlauff der anfal⸗ vor Srie 
den Seinde beichiemte /da bediente er ſich eben allein feines HK). och 
vöhnlichen Schilde / nemlichen deß allvermögenden Na-Isnaius mit . 
NFESUS : Difer füffe Namen wird von allen Recht hy, cengen 
ubigen mit AnnemtichFeit außgeſprochen / mit Troſt gehö-oon Ei 
mit Andacht gekuͤſſet / mit Lob⸗Geſaͤngeren gepryſen / mit Scifflein 
pt Neigungen verehret / aber von dem Fürften der Fineder zum, 
nuffen auf mögliche Weiß verfolget / verachtet / und gesder Cpriftens 
fet; darumben difem Feind deg Namen IESU muß die beit. 
chlöbliche Societät JEfu entaegen gefigt werden. IE 
IS iſt ein himmliſcher / ein heiliger / ein wunderbarlicher/ / 
füffer/ ein gewaltiger / ein groffer! ein erfchröcfticher Nas 

| 3° men/ 








































kob u Ruhm 


de füfiken Engliſche Ertz. Doctor Thomas von Aquin diſem ſuͤſſiſt 
Su. 


enetins mit men / alſo wird er von der Goͤttlichen Schrifft betitelt; 
feinen Soͤh eyfrige Soͤhn Ignatii derowegen / ſambt ihrem heiligen D 
————— 
difem Beil himmliſchen Namen gleichſam als mit einem bewehrtiſt 
oem — Schild die geſambte Chriſtenheit vor allen hoͤlliſchen Lehre 
als mit eis 
nem bewehr gen Ramens / die Verehrung der Heiligen zubewahren; 
uiſtenSchild· nein auß difen vounderthätigen Namen / Die Gnad a 


ü 
en 


EEE EEE LE WESTEN en En m nn 





126 Sibende Prebig. Igyhatius ein wohlerfahrner 





J 


und Irrthumen zubeſchirmen; ſie gebrauchen ſich diſes Heil 























Wunderwercken in der Eatholifchen Kirchen zubehaubten 
fie predigen difen füffen Namen / den feeligmachenden Gil 
ben unter dem fühlen Joch JESU zuerhalten; fieerhöht 
difen gewaltigen Namen / den Gewalt deg Roͤmiſchen M 
fteng zu verthätigen ; fie zeigen den Feinden der Goͤttlich 
Er difen erfchröcklichen Namen / allen einen Schrödenel 
zujagen; fieprenfen ftätsdifen groffen Namen / die Ehr d 
felben in allen Gotts:Häuferen zuvergröfferen; fie brauch 
difen allvermoͤgenden Namen an ftatt eines taxdifteSchilt 
die Feind der ftreitbahren Kirchen von dem angefochtent 
Schifflein Petri abzutreiben. | | 











Söret/ was fchönes/ und was fiir ein herzliches Lob 
I* Namen ZESU zumeſſet / da er pricht: Eft Nomen JES 


in corde retinendum,in ore habendum,'in aure ferva 
dum,in manu ferendum, in fronte feribendum ; In cof 
de, quia gaudium, in ore, quia jubilus, in aure,quiam 
los, in fronte, quia honor, in manu, quia virtus: © 
Namen TESU iſt zubeherbrigen in dem Hertzen 
haben indem Mund / zu lofehiren in dem Ohr/ zu [ehr 

. ben andie Stirn/und zu tragen in der Hand; Zuhabtt 
iſt er in dem Hertzen / weilen ererreget lauter Sreud/A 
haben iſt er indem Mund / weiten er mehr dann Hoͤn 
füß/ klingen fol difer Kim in dem Ohr / weilen er da 
lieblichiſte Geſang / ſchreiben muß man ihn an die Sr 









— 
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inner iſt die hoͤchſte Ehr / tragen muß man ihn in der 
and / dann er iſt die groͤſte Krafft / der ſtaͤrckiſte Schild 

der alle Feinde; deſſen ſich dann unſer Heilige Ignatius 
iente/ da er mit dem heiligen Bernardo geſprochen wird S-Bernardus 
en: Hoc duldfiimum Nomen JESU, frmifimum — 















pugnaculum eſt, quicunque hoc Nomine fe munit, 
urus ab hoſte protegitur: Zu Teutſch: Diſer Namen 
die ſtaͤrckiſte Bor⸗Mauer / alle Widerſacher zu hin⸗ 
treiben / und wer ſich hinter dem Schild diſes aller: 
ligiſten Namen TEESU verbürger/ diſer wird ſicher 
der alle Feind beſchuͤtzet werden; Und in einem ande 
Drth redet Bernardus alſo: In omnibus adverfitati-- 

s non inveni tam eflicax remedium, quam dulcifi- 
Nomen JESU : In allen Widerwärtigkeiten ha⸗In allen Wi⸗ 
ich Fein beffere Aulff gefunden / als eben in dem füffenderroätigfei 
Suͤnder / ein Erquickung der Kleinmürigenz ein Troſt dersufinden/als 
rübten; JESUS ift ein Labung der Schwachen! einzu. fallen 
nen derKrandfenleinKrafftderSterbenden;JESUSEn ° 

Schroͤcken der Teufflen/ ein Freud der Gerechten/ ein - 

rd deß Himmeld; JESUS ift ein Heyl der Welt/ ein 

goͤtzung aller Menfchen / ein Glory der Außerwöhlten; 

Namen JESUS hat diehochgerühmte Societätvor 

ı Berfolgungen fo beitändig beſchuͤtzet zu Ehr und Glory 

och erhebet / Ignatium in dem Leben fo gewaltig geftärs 

und in dem Todt vor allen Anfechtungen fo mächtig be: a 

ann Befhlun. 2. Wie Igna ⸗ 
Wieder glorwuͤrdigiſte / heiligiſte Ertz· Vatter und Pa⸗tius — 

ech Ignatius zum Sterben iſt kommen / vor ſeine gehabte a fine 

ühe und Arbeit / vor die Beſchuͤtzung der Catholiſchen Sdoninten - 

hen / vor die Befchirmung des Schiffleing Petri RI dlemg > 

ich Gottes fein Cron und Lohn zuempfangen /da erhebet Sch anyın 

ine Haͤnd gen Himmel / folgende wendet er fich zu feinen, Ts — | 

| geiſt⸗moabnen 


amen JESu ; Zumahlen IESUs iſt ein Hoffnungsenne eig 
























 ricula frangant , aut terreant: Gehet hin in JLMEE 


mächtige Wellen ob euren Adupteren wollen zufam 
ſchlagen/ JESUM aſpicite, fo ſehet meine Söhne v 














keit euch uͤberfallen undden Lntergang euch betrohe 
- ad JESUM concurrite, fo eylet und fliehet zu TEESL 





‚empor erheben’ und einen Schiffbruch wollen anf i 





den eures Lebens-Schiffs außzufkoffen fich anmafld 


 ditatos, dum JESUS abfuit, fed quam primüm adfi 


der / und beobachtet 7 daß ihr IXSUM niemahl 





\ in groſſer Gefahr geweſen / da IESUs bey ihnen 


Te ET —⏑— 


128 Sibende Predig. Ighatius ein wohlerfahrner 
geiſtlichen Söhnen / ihnen den Vaͤtterlichen Seegen zug 
theilen : Ite, ſpricht Ignatius zu ihnen / ite, nec vos ulla pı 
men / meine geliebfte geiſtliche Binder / euch ſollen x 
der die Gefahr ebaden/noch erſchroͤcken / fi debacchat 
tes Au&tus ingruant, JESUM afpicite ; Wann die gro 


SUNT any der wird euch helfen; Wann etwannd 
graufame Ungewitter der Trübfal/ und Wider waͤrt 


deßeviant , fahret fort Jgnatius: Wann etwann die 
fende Sturm⸗Wind der Derfolgungen fich voider em 


den JESUM invocate, fo ruffet TESUHT an / da 
difer kan euch behütten / und fehügen ; Si procell@ 
charybdes, fpridyt Ignatius feinen lieben Söhnen nod) 
ner zu / fi procellofe charybdes fremant, JESUM ine 
mate : Wann die entfegliche Schrofen/ und Sta 
Selfen difes todt gefährlichen Welt⸗ Meers den B 


JESUM altiùs inclamate , fo fehrepet noch hefftiger 
TESU/dann difer wird das Schiff eures Lebens 
der beſte Steyer⸗Mann am beiten wiſſen zu regiert 
Endlich ſpricht Ignatius: Memineritis Apoftolos pe 
liberatos: Gedender/ © ihr meine liebe geiftliche Ai 


auß eurem Sinn/ Gedanden/ Mund und Hertzen 
fet/oder verliehret/dann die Jünger Chriſti ſeynd glei 


zug 
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gegen war / und aber ſo bald als JESUS zu ihnen 
mmen/jeynd fie gleich erfreuet/ und aller Sefahrber 
per worden; Ich wuͤnſche mir / fpricht Ignatius auf 
n Todt: Beth ligend / daß mein letzter Gedandenfeye 
n dem Lepden und Sterben TSESL ; Ich wünfche 
r/ daß mein legte Speiß feye der zartiffe Fronleich⸗ 
mIrsuz Sch wünfchemir/daf mein letztes dort - 
ETESUS : Und da Ignatius nach empfangenen hei- 
m Sacramenten JZESUM zum letzten außgefprochen, 
‚ ex fein Leben geendet / und ich ende meine Predig. 
ERER REISTEIERERERE: | 
GITITITHES 


NT . us Se Va Re 
EB te Predig. —— 

er Indianiſche Apoſtel der heilige 
anciſcus Xaverius ein bellfcheinendeg 
3olmond/derdie Innmohner derneuen Welt 
Inder finfteren Nacht der Abgöttereyhenlih 
ehleuhtee, N 

di THEMA | 
alı Luna plena in diebus mie iucet, 1° 008 
e der Vollmond leuchtet er in feinen Tagen, 
Bcelefiaftici cap. so, v.6. | 





EITSEHESES 


It ungemeinen Lob⸗Titlen / und EhrenRuff hab ih De Mond 





‚wohl billich Urſach den Mond/ jene edle Creatur / wirt mieon 


>” Dies groffe Himmels Liecht Höchftens zu erheben, kn apzit 
len felber nicht allein RN der Liechter Ion" — 
BR. den. 














wird von dei 
nen Creatu⸗ 









Kin hellfeheinendee Vollmond, _ 131 
ühen / als eben bey vollem Schein des Mondes Die Bert, 

utter gebaͤhret niemahlensahre Fofibahre Perl glücfees 

u als eben bey vollem Mondſchein; Die arbeitfame Amen 
Tragen niemahlens embſiger Die Treyd⸗Koͤrnlein unter ih⸗ 

Ameiß · Hauffen mit mehrerem Vortel / als eben bey den 
oſchein Des Monds; Der Wanderer gehet niemahleng 

herer in der finſtren Nacht / als eben by dem vollen Mond, 

nz Darumben hatte der allmaͤchtige Schörfferbey Aufe 
bkung diſes groſſen Welt + Sehäus erfäyaffen jene zwey 
oſſe Himmels» Liechter/ nemlicd, Sonn und Mondidamit 
öben Tag / dasandere aber die Nacht mit ihremaroffen 
nplenerleuchten ſolte tie die Goͤttliche Schrift bezew» 

1% Fecit DEUS duo luminaria magna, luminare ma- Genet. cap. 1. 
, ut preeflet diei, & luminare minus, ut præeſſet no- Bey Aufrich · 
G6G0o hat am Himmel zwey groffe Liechter erſchaf⸗ N 
ein groſſes (die Sonn ) daß es dein Tag’ umd ein kleine Gesänesnar 
GSas iſt der Mond) daß es der Nacht vorftunde, Durch m. 
‚Sonn erfiche ich den Hochheiligen Ignatium , glormonir: geapr kuchı 
jen Ertz Stiffter der Hochlöbl. Societät JEfu : und dDurchter erfchaf 
Meond verſtehe ich den Hochheiligen Indianiſchen Ayo, Er "mih 
| Xaverium;, deflen hohe Feftivitat wir anheut celebri- Mont. 

1: Sch laſſe nunmehr Ignatium, diſen groffen Ertz Bat 

und Ertz Patriarchen als eine durchlenchtige Sonne mit 

1 Strahlen feiner TZugenden/ Heiligkeit, Wiffenfchafft/und 
Ichrtigfeit der alten Welt vorleuchten/ und twende mich 
Fanheut allein zu der neuen Welt / allwo Xaverius, difetxaverinsmpip 
iheinende Bollmond / die Finfternuß der Abgoͤttereh ver, dembeltfchei 
etidie dundie Nacht des Heydenthums vertilget/hingegen —— 
emit dem ſtrahlendem Glaubens · Liecht volfommentlich «en. 
uchtet: die Prob wirds zeigen / und ich mache den infang. 


e entdedet der hochgelehrte PaterChriftophorusVe- VeraTong. 
gaindem a Xaveriſchen —2 — —2 
2 Li en en 
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Kae und Schloß in Form eines halben Monds erbauet / auf wi 
Mond in ide chen dann hervor gerucket / und aufgangen | 








= fihlechten Yilgrams« Stab in fine Hand genommen ; 4 
il, © | genommen hat difer unfer Kaverifche Mond / da er groffe 


I nach abgenommen aber dem Geift nach umb ſovil meh 
|  Bieinellisyn-zugenonfmen / und am Zieht gewachſen / lumine proi 
N) bel.Iib.1.de ge hat an dem Liecht zugenommen; / weilen er ift auß einen 
| nehmenden · zu einem wachſenden Mond worden 5.3 m 
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ner eben ſeinem heiligen Batter Ignatio nachgefolget/ und 
* den Glantz feiner Heiligkeit eingeholet / gleichwie 
rMond von der Sonne / wie die Philoſophi ſagen / Luna 
jole fplendorem. U im 1a 
Nun fhreiten wie von dem abnehmenden ⸗ zu dem wach⸗ 
den Mond; Gleichwie der Mond im Aufnehmen / oder PicinelliSym- 
sachsthum von Tag zu Tag am Liecht zunimmet / lumine bol-iib.i.de 
efeit, alfo hat auch unfer Eaverifche Mond an dem Zieht ""* 
wahren Tugend von Tag zu Tag mehrers zugenommen, waamagte 
dandem Glangder Heiligkeit täglich angewachfen/ er ftis Ron. 
gleichſam Staffel: weiß von einer Tugend zu der anderen/ — 
int de virtute in virtutem ; ſeitemahlen Xaverius ware lm 3. 
der Unſchuld ein Abel in der Demuth ein Abraham / ges  Y-- 
ſam wie Iſgac Feufch wie Joſeph / gedultig wie Job / ge⸗ Xaverius un 
ht wie Moyſes GOTT lobend wie David / in der Geſchei⸗ ee 
feit sie ein Salomon / indem Eyfer wie Elias / in dem ae" 
auben unberucklich wie Petrus / in dem Predig· Ambt be; | 
t wie Paulus’ in der Liebe GOttes entzunder wie 3 
mes / in der Begierd zu leyden wie ein Martyrer / in der 
uͤhe und Arbeit/ dem Nächten zu dienen / wie ein Beichti⸗ 
I in der Zucht und Ehrbarkeit wie ein Jungfrau /inder 
ingkeit wie ein Engel; Sagen kan ich / daß der Hohe: 
 Zugend volle Franciſcus Xaverius mit allem Fug de 
arheit fan benambſet werden ein Trompeten deß Slam a 
iſts / ein Beftreiter der Ketzereyen / ein Bekriegerder Sr 
men / ein Grund⸗ Veſte der Kirchen / ein Saulen deß Tem- 
SoOttes ein Verkuͤndiger deß Fridens / ein Poſaunen deß 
etlichen Gerichts / ein Befoͤrderer der groͤſſeren Ehr und 
oe / ein außerwoͤhltes Geſchirr deß Namens IE. 
ein Glory der Hochloͤbl. Societät JEfı ein Zuflucht 
Krancken / ein Beſchuͤtzer der Berlaſſenen / ein Frofkder 
truͤbten / ein Batter der Armen / ein Erwecker der Todten 
Maiſter der — / ein Abtoͤdter deß eignen 
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Willens / ein Berachter der Welt / ein Abriß der Andacht/ei 

Miuſter der Gotts⸗Forcht / und endlich ein Vollmond de 
Heiligkeit; zumahlen in dem Aufnehmen / und Wachsthun 

der Tugenden lehztuch fo weit fortgeſchritten / biß er end 

zudem Vollmond der höchften Vollk ommenheit erwachler 

ꝛ alfo zwar / daß an Xaverio wahr worden/ was der von 
proverb.s. Mann ſchon vor längften geſprochen: Quafi lux fplender 
13. procedit& creſcit usque ad perfe&tam diem : Sein w ai 
ſendes Liecht gienge ſo weit fort / biß daß es den leiten Ta 

deß Vollmonds vollkommentlich erreicht. “ 
Xaverusit So ifE dann num Francifcus Xaverius zu einem he 
zu einem pel ſcheinenden / glangenden Vollmond der Heiligkeit erwacht 
nond mehrersvonnöthen/ algeben 








— 


ag in die dunckle Racht diſer abgöttifiben neuen Welt / damit 
und Snftes alfdorten die Sinfternuß deß Unglaubens verjagen / und h 
nuß der Abs genen die ungluͤckſeelige Inwohner mit dem vollen Liecht 


a heiligen Evangelii vollitändig erleuchten folte. Und 


| 
— 
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it wahr worden / was der Prophet Iſaias ſchon vor län 

ns vorgefagt : Populus, qui ambulabat in tenebris, vi- Haie. cap 5; 

t lucemmagnam: Des Volck / welches in der Finſter⸗ Daßxave- ⸗ 

ß wandlete/ barein groſſes Liecht geſehen. Schlag nef  — —— 

——— ware Xaverius, lux magna, weilen diſer vird mopt 
ond fein Slaubens = Licht fo weit dorthin außgebrei⸗ probieer. 

wohin kaum dieSommdasihrigehathinbrinaenfönnen. 

wohl ein groffes Liecht ware Xaverius, lux magna, weis j 

er mit felben nicht. allein die Fuͤrſtliche und Königliche Pa _ | | 

s befteahlet 7 fondern auch Die entfernifte Windel lmd — .. 

lmer-Häufel erleuchtet. O wohl ein groffes Liecht wa⸗ 

Xaverius, lux magna, weilen derjenige aug der nun 

elt hinaus gehen muͤſſe der ein Orth zu finden vermeynet / 

hin diſes Raveriſche Liecht nicht ankommen / oder erfher -— 

it. O wohl ein groffes Liecht ware Xaverius,luxma- 

1, weılen man difen Vollmond durch gantz Indien ſchei⸗ | 

lantzen / leuchten / und ſtrahlen fahe/ novalux oriri vi- Eiher.car. 

Owohl ein groſſes Liecht ware Xaverius, lux ma- _ 

weilen er mit ſelben die ſtockblinde Heyden / die verblend⸗ 

Bögen: Diener / und Unglaubige volikommentlich erleuch⸗ 

lumen ad revelationem gentium. O wohl ein groſ Luc. :. 

Hecht ware Xaverius, lux magna, weilen ſelbes an allen 

antzen deß neuen Welt⸗ Hauß erſchinen / und biß zu End 

fft der neuen Welt gereichet / pertranfüit usque ad fines t- Mach cız. 

2. wohlein groſſes Liecht ware Xaverius, lux ma- 

da er vermittelſt deſſelbigen die finftere Macht der Ab: 

ecen in den hellen / und klar⸗ſcheinenden Tag deß Chriſtli⸗ 

Slaubens verwendet / & nox ficut dies illuminabi- en. 





Difer Vollmond / oder gantzes Liecht warefo grobe 
rer Ihro Paͤbſtlichen Heiligfeit Urbanus VIN, dag Xa-Urbanwvanr. 
us bilhundert taufend Menſchen / die in den dicken Sinne 
uuſſen / und indem Schatten deß Todts wanderten, — Franc.Xa- 
‘ | > 4 


TEUs 
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ſuvo, 


md Bungo ‚welche alle Xaverius dem Rei nv 
teibet ; Rede du ſchwartzes Königreich der Mohren 1 
 zambiccum,redetihr andere Königreich Travancor, 2 
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it ſeinem Glaubens Liecht Durchloffen. 
u, Ä Der —— 
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FE Stund / und neun und biergig Minuten ipreSpheram 
ö Gegiechs durchlauffet / da doch der Mond mehr dann 
ht als neun und zwaintzig Täg zu Endung feines Lauffs er⸗ 
deret. O wie ruͤhmlich iſt audy diſer unfere Kaverifche 
ond mit allem Lob zu erheben / ſeitemahlen mit Feine | 
nfälichen Zungen außzufprechen/ wie eyfrig und fhnellanie kämen, 
b die Ehre GOttes zubeförderen/ und dem Yrächiten in umbepifesig - 
lich» und geiftlichen Noͤthen zeitlich⸗ und ewiger Seelen. reis um 


ie neue Welt 


yl beyzuſpringen / Xaverius durch die gantze neue Welt herum geioſf ⸗ 


umb gzeloffen iſt; Er loffe von Europa und Rom über Borsfrit: 
all big uber den groſſen Oceanum, umb Affricam biß a 
Goa, von dannen mithin über Malaca, biß auf das aͤuß 

ſte Japon, und in die Haubt-Stadt Meacum, von dar 

er zuruck / und abermahls über Meer auf die Sineſiſche 

ſten in allem vil hundert / und tauſend Meil Weegs ge⸗ 

enift; Er loffe von den Sineſeren zuden Sradmanne 
von den Brachmaͤnneren zu den Layeren / von den Lahe⸗ en 

su den Manneyern/ von den Manneyern zuden Mindas i 
een? von den Mindaneyern zu den ſchwartzen Rohren / 
forthin biß zu End der neuen Welt. Nehmeeinervor — 

die Beſchreibung / oder and» Taffel Indiz und Japoniz, | 

je er abdie Diftang der Orthen / befehe er die Weite) und 

einefjene Gröffe deg Occani,zehle er. ab die Bileder Inge 

die Anzahl der Städte/ die Menge der Völker / fo wird 

ad nicht einen Platz / einen Port / oder Lifer finden/woo 

difer Bollfihein deß wahren Glaubens durdy Xaverium 
eanfommen; und die Sinfternuß der Abgötterey duch — 
nicht werjaget worden; feitemahlen bald faheman Fran- geie mag 
am vor Das Heyl der Seelen den heiligen Tauff fo vilen BIiB/RRüpe 


aubigen reichen / Daß ihme die Hand unter foldyer Wer, Und As um 
ung vor Muͤde dahin fandken ; bald fahe man Francif- der Seelen 
gantze Voͤlcker⸗Schaaren durch die Krafft feines Pre ee 
Ambts nach ſich ziehen; ſahe man Franciſcum den bearbeitet 


trium⸗ dat. 
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an Stäst, man Francifcum die Kinders Seheimm 
Säpenbem gußlegen / und die heilige Saeramenten mittheiten. Ach w 
zeichin der ſoll ich fagen / redet ihr wundergroſſe und volckreiche SM 
BE a te in Orient, du Saraceniſches Melinda , Malacca, Me 
oem cum, Meliapor, und Cocinum ob nichr-auf euren GER 
Mund das fen und Gallen zu g en X 
 geofe dob Yiger/vedetiich laſſe euch reden: Mich ſagt mit vollen DA 
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_ teiumphierenden Sig-Sahnen deß Creutz Chrifrialler Deke 
aufftecfen / und darbey mit Untermiſchung deß Goͤttlich 
Rob Geſangs die Glaubens⸗Bekanntnuß ablegen; bald ſa 
Lehr halten / die Geheimnuſſ 


EN 
X — 
DIR e 





(len Stunden Xaverius Ehriftum gepl 


die Stadt Amanguzium , mich har Xaverius eine Mull 
‚gemacht bey 30000. Chriſten / und diſes unten der Zeit ein 
einzigen Jahrs; Mich / ſagt die Stadt Tolo, hat Frant 
cusangefüllet mit 25000. Chriſtlichen Inwohneren 
diſes nur in Friſt drey Monath; Ich / fagt die Stadt TI 
vancor, hab Xaverium in einen Tag tauffen fehen 100 
Maenſchen /alſo / daß der Armb ermuͤdet ſich nicht regen 
Zungen erlechzet / die Form nicht mehr außfprechen ku 
Was bedarff es vil/ Xaverius hat allein mit eigner O 


1200000, Menfcherdasift/eingange Million/und 2000 
ESeelen getauffet / noch mehr aber der Hoͤllen abaejaget 
Ehrifto gewunnen / noch mehr auß Der Finfternuß der? 
götterey herauß gezogen / und mit dem giängenden SS 

mond / oder vollem Liecht deß heiligen Evangelit erleuc 
und beſtrahlet hat. J 

Das Liecht deb Vollmonds kan aber nicht ſo ſchein 









Der Mond ey ve 
det uzeifenn/ wo es nicht zu Zeiten mit trüben Gewolck überzit 


ken Ser von dem Ungewitter uberfchatter/ oder gar mit einer JUN 
vers Trib- Finſternuß verduncklet werde; Eben dergleichen Eciypi 
a u. hat zum öfteren in feinem Umblauff erlitten difer unſel 

yon  yeriiche Mond. Ach was fuͤr dunckle Wolden der Zi 


den was für ſchwathes Gewöld der Trangfalen / wae 
VUngewitter der Widerwaͤrtigkeiten / was für Schauer⸗ 


418 
u 
* 
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und Plak-Regen allerhand Unfaͤll / Greug und Leydens 


ben difen un ſeren Kaverifchen Mond nicht verfinfteret und “ : 


dumcklet : Armuth / Hunger) Durſt / Bloſſe Big, Kaͤte / 
uüdigkeit / Ungewitter / Schifbruch / Kranckheiten / ͤnd Vers 

gungen von Heyden / See⸗Rauberen / und Moͤrderen wa⸗ 

I lauter ſinſtere Wolcken / ſo unſeren Laveriſchen Mond 
erſchattet haben. Der Cardinaldel Monte in Aufſetzung Cardinalis de 
er Canonizationg- Berichts / meldet von Xaverio nach ne 
gende Wort: Contraktis ob affiduos laboris morbis anne. a 
ıviflimis Repiusnauffragium paflüs eit, æſtũs, frigoris, Franc. Xare- 
ditatis, vigiliarum, fitis, famisincommodapatienti-" 
- fuftinuit : Zu Teutſch: Wegen ſtaͤter Muͤhe und Ars 

67 überfommene ſchweriſte Arandheiten/ erlittene 
biffbeüch/ Hit und Baͤlte / Bloͤſſe/ und Nacht⸗Wach⸗ 

Durſt und Hungers⸗Ouaͤlen / und Plagen hat Xa- 

us gantz gedultig erlitten 5 Mit bloſſen Fuͤſſen gieng 
ufdem heiſſen Sandidie harte Stein verlegten ſeine Sig, 

fpigige Dorn» Stauden zertiffen fein Fleiſch / fein Berh 

ve die bloſſe Erden, kin Duck⸗Beth der zerrißne Mantel/ 
Herberg ein Stroh: Hütten / feine Schulter trugen die 

anden in das Spital feine Armb waren mid vonden 
uffen / fine Süß matt von den Lauffen; fein Mund rauh 
 heifer won den ftäten Predigen / fein Luft: Garten em 
üſten fein Muſic das Brüllen der Loͤwen: Xaverius 

wundet fich / und heylet den Sünder / miteinem Stein 

zget er fein Bruſt / und eröffnet ihm fein verſtocktes Hertz / 

cxgieſſet Blut / und erweichet ihme ſein Haͤrtigkeit / er bin⸗ 

ſch mit Stricken / und machet ihn loß von den Banden 
Sunden er faͤhlet ihn mit dem Schwerdt deß Goͤttlichen 
ers 7 und macht ihm dardurch an der Seelen lebendizc 
du Huſſitiſcher Fuͤrſt / du haſt fonften das Lob / dag du feinemereug 
elitteni aber D Job / ſofern du dein Leyden wurdeft legen und Beoden 


) 


die Wang: Schüffel/ und Xaverius auch dag feinige / ſo Sob oengle 
Ba, me 








» 
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locket / froͤlich gefungen / freudig liebkoſet / hertzlich gedanc 
und noch ſchmertzlichere verlanget / amplius Domine, am 
Xarecius hat pliüs ; Francifco ware ein Creutz / wann er fein Creutz 
I ie menden tele ſchaͤtzte ſich dazumahlen zum attergtückfeeligiften/ woal 
bi vibund geoper unglückfeelig ware / und ihme ware es am beſten / wann 
ehe zum ſchlimmſten ergangen. Und in der Warheit/dl 
a Seftanen, Mühefeeligkeiten/ und Gefahr deb Lebeus ſo der WeltPi 
IE. - diger Paulus von ihme felbiten hat außgeſprochen / Dife/M 
1 noch mehr anderehat Francifcus Xaverius nicht weniget 
Il | itten und außgeftanden : In itineribus fape, in pericl 
- Auminum, periculislatronum, periculis ex genere,) 
riculis ex gentibus, periculis in 'civitate, periculis ind 
litudine, periculisin mari, periculis in falfis fratribus) 
u labore, & zrumna, in vigiliis multis, in fame & fit 

| frigore & nuditate, in infirmitatibus, in contumeliis; 

- neceflitatibus, in perfecutionibus, in anguftiis: Dal 
Ei. - Francifcus Xaverius, difer groffe Indianifche Apoſtel 
| eben ſovil Gefahr außgeſtanden / als Paulusder groſſe R 
J— | Prediger beitanden; Seitemahlen Gefahr hat er er 
J adͤuf ſeinen langwirrigen Reyſen / Gefahr auf den reiſſe 
J Ziluͤffen / Gefahr von den Boßwichten / und Straſſen 
A, beren/ Gefahr von den Heyden / und Unglaubigen Ge 


























PR 


% 


in den Städten und Einoden / Gefahr auf dem Merry € 
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herauf dem Land) Gefahr von den falfchen Brüdern’ Se 
beim Mühe und Arbeit / in Schmach ımd Unbild / in Sun» 
r und Durſt / in Armuth und Noth / in Froſt und Kaͤlte / in 
ranckheit und Schmertzen / in Beſchwernuß und Verfol⸗ 
ing: Und diſe unglaubliche Gefahren deß Lebens / diſe aͤuſſe⸗ 
te Mühe und Arbeit ; diſe bewehnliche Truͤb⸗ und Trang⸗ 
en / diſe grauſame Peyn ind Plagen / diſe unertraͤgliche 
chmach und Unbilden / diſe langwirrige Beſchwernuſſen 
t Xaveriuszehen gantzer Jahr heldenmuͤthig erlitten und | 
Bgeitanden/biß er feinen Lebens. Zauffvollendet/ alfo zwar / 
Ber mit dem heiligen Paulo gefprochen wird haben: Ni- Ada. cs; 
'horum vereor, dumodo confumem curfummeum: , "+ 
ser aller deren beförchte ich keines / wann ich nur mei: — 
auff vollenden mag: Gleichwie den Mond kein Sach rersegron. 
Dee Welt von ſeinem Lauff abkehren kan / es moͤge ihn gleich: rs 
ohlen überfallen alles Ungewitter / aller Nacht-Schatten arena 
Dunckle / oder Finſternuß / alles truͤbe Gervökk/ folauffet fein Unfan 
doch einen Weeg alsden andernfort/ ſovil und lang/ bißer a 
enLauff vollendet ; alfo imgleichẽ hat ſich ebenfals verhat-asgatte eins 
unſer Raveriſche Bolimond/nihilhorum vereor, dum- —— 
2dö confumern curſum meum. GleihwolteXaveius" 
en: Es überziehe mich das finftere Gewölk der Bafo 
gen / es überfalle mich nur der dunckle Nacht ⸗ Schatten > 
x beyſtoſſenden Unfaͤll / und Widerwoärtigkeiteniesantm | 
mich nur das grauſame Hagel: Wetter der Heydniſchen 
Ben Pfaffen / ſo hab ich mich doch deren nichts zubeforgen: 
nichts Deren foͤrchte ich/ nichts folle mich verhinderen von 
men Zauff / nichts foll meinen Lauff einſtellen biE und fo 
gich nicht ſelben vollendet / nihilhorum vereor, dum- 
do confumemn curfum meum. a 
Warumben der Hund vey hellem Nacht» Liecht den Steigwie 
en Mond anbellet und anſchnarchet / ſeynd unterſchidliche dr dund den 
ynungen; Latrat, ſagt der Emblematift, quia lucis ee 
| | S 3 co- cher maſſen 
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"Gaben die ra copiam timet, alldieweilen er von deſſen Wile deßLiecht⸗ 
fee SET erſchroͤcket; Latrat, es bellet der Hund ben Vollmond 
e\ RER an / ſagt Alciatus, quiaputat, ineſſe alium Canem, weile 


Bolmend er vermeynet/ im Mitten def Monds ſeye ein ande 
angefalkt. 2 und / umb welchen herunter zu locken / er ſo hefft 


Bellet ; Alciatus ift auch noch einer anderen Meynung 
Canis latrans ad.Lunam, pro convitiato) 
dito obtrectatore, ac detrectatore 


den Mond apkallende Hund fEelld 
De 


bee e non ih 
me off.utld) 
iret 


eontundire 


worden. 
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ervor gethan / und mit Xaverio in Glaubens⸗GSachen in ei⸗ 


m Wort: Streit vor einer groſſen Nenge Bolds ſich ein. 
laſſen / aber letztlich nach hefftigen Wort-Kampff/und Ge⸗ 


nck it wichtig und vernuͤnfftigen Argumenten ſelben 
orreich überwunden / welcher alddann Xaverio zu Fuͤſſen 


fallen / den heiligen Tauff angenommen / und zu den wah⸗ 


n Eatholiſchen Glauben ſich bekehret. Der Seelen Ber DerSeelen 


hrung hatte ihme dann Xaverius uͤber alles laſſen angele: Den! Hatte 


1 ſeyn deroſelben Heyl zubeförderen durch das Predig ur ame 
ware ihme faſt eine unaußſetzliche Muͤhe und Arbeit r iaſſen angele⸗ 
urch feine Apoſtoliſche Predigen hat er die Brachmanes 3 ſeyn. 
India, die Rabbiner der Hebræern die Cafeigierder Moe ⸗ 
die Immaner der Saracenneren/die Bonzen der Jap 


h 
Apoſtoliſchen Predigen / daß Angerus, ein Heyd / Fran- 


ci Lehr und Predigen anzuhören / 6000. Meilenihme ar 
ſſer 


cyſet iſt: Xaverius ware allzeit bereit mit eben ſo groff 
ranügung feine Stimm in den Indianiſchen Doͤrfflein / 


d Slecklein/ als zu Lisbona und Rom felbften hören zulaß 


Er hat eben ſowohl einen unachtſamen Soldaten / oder 


—— glücklich zu dem Römifih -Catholifcyen Glauben 
fr. Sofräfftig und hoͤchſt verwunderlich warenfes 


ars: Knecht / als die Reiche und Groffe der Weltinder. 


riſtlichen Lehr zu unterweifen fich moͤglichiſt befliſſen wie 


man ſich dann verwunderen / wann das Wort GDtte 


er Raveriſche Vollmond führte die verblendte Seelenauß 
Sinfternußan das Liecht / auf dem Laſter zu der Tugend/ / 


der Schuld zu der Gnad/ auß der Strafmäfligkeit zur 


embhersigkeit/ auß dem Haß zur Liebe GOttes/ auß der - 
md zur rechtgeſchaffenen Buk. kn 


Ehe und bevor ich aber difen meinen Außforuchmit vos | | 


Grumd. Reden hierinnfals probire/fage ich/daßderMond' 
tens dreyerley Sarben babhafft feye/ pallidaLuna — 
rubi⸗ 





— 




















Beich6i/ Key und ind if er-Dannvoeiß / fo zeigt er-anfchönes IE 
mb Silber ter. Die Eigenfihafften haben ich auch an unferem Xav 





ET — ar nn — 





















— 





144 | Achte Predig. Franciſcus Xaverius 4 | Ä 
Der Wond rubicunda fat, alba ſerenat, Der bieiche Mond ankinde 
7 Zeiten den Regen ſihet er rothfaͤrbig auß / ſo bedeuter er wähen/b 


farb/mohl ſchen Mond zum öffteren befunden: Palladia Luna pluit 


au Swie bieich hat Xaveriusnicht anßaefehenida er vile Stim 


appleigel- 

and Zeitlang vor die Bekehrung der Suͤnder heiſſe und hi 

tere Zaͤher vergoſſen a Alba ferenat, O mit was freumdl 

chen Geberden/ Sitten’ füfler trofireicher Lehr / und alimpf 
ficher Manier hat er bey manchen verzweiffleten GSüm 

widerumd ſchoͤnes Wetter verurfacher / dag er den wah 

Glauben angenom̃en /und fich auß ganzen Dergen zu (5% 

bekehrrt: Rubicunda flat, der vonder Liebe GDttest 

zündte rothbrinnende Xaverius auf anwähen und anbl 

deß Heiligen Geifts/ hat einen gottlofen verftodten Sum 

i wunderbarlich auf folgende Weiß zur wahren Buß bei 

ret ; feitemablen da er weder durch feine vergoßne Zaͤher 

 Staheld: veftes Hertz erweichen / weder durch feine glim 

che Wort / und liebreiche Zuſprechungen zu Bereuung 

Sünden bewegen kunte: Ach was thut nicht Die Liebe gu 

dem Rachſten? Sihe! daziehet er ſich auß / entbroſſet 

am Leib / ergreiffet die allerſchaͤrff ſte Geißlen / zer fleiſchet/ 

fetzet / zerhacket / zerhauet der maſſen grauſam und tyrann 

feinen ſeibſt eignen zarten Leib / dag fein fo hefftig gefloſſen 

vergoffenes Blut über feinen sangen Leib haͤuffig berun 

gerunnen / alfo zwar / daß er am gangen Leib Blut: roth 

dem Sünder da ftunde / Luna rubicunda flat, wo dut 

dann diſer Xaveriſche rothe Mond durch das Wahen 

Blafen deß Heiligen Geiſts in dem Hertzen diſes Suͤnd 

ein folches Liebs und Mitleydens Seuer erwecket DaB 

gleichſam vor Mitleyden zerſchmoͤltzend / Xaverio it 

"Yrmb gefallen / ſich ihme zu Fuͤſſen geworffen / inniglich 


bittend / er geruhe doch von feinen Geißlen non 








Bin hellfeheinender Vollmond, 145 | 
mit vollkommenen Berfprechen/ und ernfilichen Angelo; 
er wolle fich befehren/ alle feine Sünden aufrichtigbeiche 
‚und von Grund feines Hertzens felbe ſchmertzlich bereuen 
) büffen: Luna rubicunda Hat, difer Kaverifche Wtond 


dem roth- brinnenden Feuer der Liebe GOttes hat er dee 


inder Hertzen entzuͤndet / und angeflammet: PallidaLu- 
pluit, mit den Platz⸗Regen feiner bergoffenen Zaͤher hat 

ie Stahel: vefte Härte der verſtockten Sünder erwei⸗ 
} Alba ferenat, und mit der Heitere feines Gilber-fars 
Scheins ſich felbften außgeſchmucket / und gezieret; ſeite⸗ 
hlen gleichwie die durchleuchtige Sonne mit dem Glantz 
es Golds pranget / das iſt der hochheilige Ignatius, glors 

diger Ordens⸗Stiffter der Socictät JEfü, voll deß Gol⸗ 


der Götklichen Liebr gezieret / alfo ſteut ſich auch praͤch / 
or unſeren Augen der Xaveriſche Vollmond / mit ſeinem Der Silber⸗ 


aimmerenden Schein reichlich verfülberet / fo ein Figur S 


Sinnbild feiner Reinigkeit / und Keufchkeit. Wiffet ihrzan 
m nicht / daß Kaverius feine Jungfraͤuliche Reinigfeit Sinasite der 


ſich in das Grab hinein. und auß dem Grab wider hervor. 
agen ? Dann wie folte der ſechs Monath aufhabendepeit. 
droder die Grab» Säule den big auf die Stund bey ans 
halb Hundert Fahren her unverweſenen Leib ihr anmaſ⸗ 
arfjen zuverfiören / welcher Zeit feines Lebens niemahs 
einige Wunden noch Mafen von dem Stachel deg Stets 
gefuͤhlet hat. Eshaben Cupidinis Pfeile an Xaverio 
s außrichten / noch verfangen konnen: Es hat ſich eins, 
[8 zugetragen/ daß bey nachtlicher Weil Francifcus in 
Schlaff von der Sinnlichkeit gewaltig angefochten wr · 
wider welche er dann dermaſſen hefftig geſtritten dag _ 
wegen angelegter Gewaltthaͤtigkeit / und hizigen Kampf 
Blut zum Mund und Naſen haͤuffig herauß gerunnen.- 
nn dann Ryerius wider dieUnlauterkeit in dem Echlaff 
terlich geſtritten / wie wird dann wachend wider a 
S | N 








































‚146 E Achte Predig Francifeus Xaverius | 2 £ 
Laſter nicht aefochten haben ? Der Meliapotenfifche Vica: 
| rius,, deßheiligen Xaverüi Beicht » Batter hat nach deg’heii 
Kaverius hat ligen Francifci Ableiben mit einem End offentlich bekennt] 


22 


in das Grab Welt gebracht / biß in das Grab unverfehrt / und unbemad: 
fer gelifferet. ae. 1 

Naun ware unſer hellſcheinender Enverifche Bollmon 
npi icht allein vonder Reinigkeit verſilberet / fonderen auch mi 
fo vilen Tugenden/ als glantzenden Sternen! beſtrahlet / u 
gezieret / deren nicht der kleinſte ware feine tieſffiſte Demul 
ſeitemahlen ob er ſchon in groͤſten Ehren / und Hochadbtu 
bey maͤnniglichen lebte und ſchwebte / weilen man ihn alle 
a halben für einen Heiligen/ für einen jrrdiſchen Gott fuͤr en 
ee | himmliſchen Menfchen außruffte / er fich dannoch für den 


“4 2 Tergeöften Sünder offentlich außgabe : Ach wa⸗ ſoll ich 














den von feiner unuͤber windlichen Gedult / fteiffen Vertrat 

auf SITT / äufferiften Arım "7 Begierd umb FER 

Sheifti willen zu leyden / won der Liebe / feinem Reben⸗ 

ſchen zu heiffen : Ach was foll ich melden von feinem 

bil! | | ſtoliſchem Eyfer im Glauben / von der Andacht feines 
MB betts / von den unaußfeglichen Betrachtungen des bit 

00 : Leydens und Sterben Chriſti FESU von dem ſtaͤten 

Tangen/die Marters⸗Cron zu erlangen / von der Sanfftm 

Bu, in allerhand benftoffenden Widerwärtigfeiten!von dent 

\ imnlgen Buß⸗Wercken und Abtoͤdtungen feines Leibs 

Ra a2 der Befoͤrderung der gröfferen Ehr und Glory Gottes 

lin GEL Sir Dip Sorafältigfeitder Seelen Heyls/ & numera Stella 

SIR notes, zehle du mir bey nächtlicher Weil die Stern am 9} 

mel fo will ich die zehfen die herzliche Tugenden/ ſo diſen 

ſeren Xaveriſchen Bollmond umbgeben gezieret um 

und hegleitet haben / biß er in der Inſul Sanciano ſcinen zt 

ruhmwuͤrdigiſt vollendet / und Xaverius fein Leben heilt, 















Ein hellfeheinender Dolhnond. 147 
ſchloſſen. Ach die Zeit hat Fluͤgel / fiefliegt mir allzuey⸗ 
1d8 darvon; wuͤnſchen moͤchte ich / daß mir noch übrig waͤ⸗ 

ein andere Stund / in welcher ich fattfam rühmen Funte 
Strahlen der Tugenden / die difer Kaverifihe Vollmond 
vollem Schein feiner Heiligfeit allerfeits von ſich geworf 
15 Wünfcben möchte ich / daß mir noch übrig waͤre ein an⸗ 
eStund / in welcher Zeit id) genugſam toben Eönteden. 
lichen Blang feiner Gelchrtigfeit / und Wiſſenſchafften / 
n ee Die gangenene Welt erleuchter; Wuͤnſchen moͤch 

ch | Daß mir noch übrig wäre ein andere Stund/ woih 

ie haben möchte zu erklaͤren und vorzuſtellen dengroffen 
ans und Wunder-Schein feiner ungahtbaren Miracklen, 

wit diſer Kaverifche Vollmond fowohl die alte alg a 
et vonallen Seiten und Orthen her erleuchter / und an -⸗ 

h biß auf diſe Stund beſtrahlet. | 

Run zum Beſchluß. Nachdeme dann der glorwuͤrdi⸗ 

heilige Franciſcus Xaverius von feiner Geburt an bi in 

en Todt 55. Jahr in diſer Welt herumb geloffen/ und die 

e Welt zehen gantzer Fahr als ein Bollmond mit dem 
genden Liecht feiner Heiligkeit und Gelehrtigfeit voll, 
imentlich beſtrahlet / da hat er fich folgends auf difer flo 
Welt in die obere / das iſt / in dem Hohen Himmels Creyß / 
groſſe Stern⸗Hauß der eiligen GOttes erhoben/ all, 

en als ein vollfommener Mond in henlicyer Gforn ewi. 

) zu leuchten / ficut Luna perfecta in zternum. - DE Hugo Cardia.- 
himmlifchen Liecht wollen wir dann nicht als Kinder der rer rexcum - 





kernuffen ſondern als Kinder deg Liechtsembfigifenady, weceun— 


M/ ut filũ lucis ambulate , als Kinder deß Liechts Aazphere,, 
sole / meldet der heilige Paulus; dem him̃liſchen Liecht 
Fund lauffet nach / damit euch die Kinfternuffennicht er; 


en / ambulate dum lucem habetis, utnon vostene- Jeann.ıa, 


comprehendant : Ach wendet eud) doch von difem - "37- 
langenden Vollmond — ab / ſondern gehet zu 
Be N > han⸗ 









































— 


hanget an Xaverio , wann ihr dann anderſt heſtaͤndig too 

et erleuchtet ſeyn / und von diſem himmliſchen Liecht beſtre 
etaim 33. jet immer zuverbleiben beginnet accedite ad eum, &illu 
”&  minamini; Beſſindeſt du dich O Sünder) fonderbatinde 
ner legten Sterb-Stund,von der Nacht deß Todts übe 

| ſchattet / en fo wende did) zu Xaverio, und rufe ihn an 
Phlm,ıy. Jumina tenebrasmeas, O Zaverifcher Bollmond eciet 
29. tedochmeine Sinfternuffen; überfallen dich O Suͤnder 
deiner letzten Sterb · Stund die hoͤlliſche Larven der Sit 

8. Auguſt u. der Finſternuſſen / Principes tenebrarum harum, 
per Palmum ſehre Dich zu Xaverio , bitteihn inbriinftigtich umb Zeig 
feines leuchtenden / ſtrahlenden Antlizes/ wuffe zu ihn : Of 
Exodicz;. de mihi faciem tuam: OFaveriſcher Bolimond/ ek 
v2 geige mic doch dein glangendes Angeſicht & 7 
Pfalm. 17. “ falvus ero, fo werde ih alddanın 9 
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at rebultus Venator eoram Domine, 


y 


Gene. 10.0.9. 


Ent O ihr wohlerfahrne Ober; Jaͤger und Forſtmai⸗ Die Jad — 
fer / heut O ihr Wald⸗ Maͤnner / und Wildmaifter/guenrinn > 


heut O ihr Unter⸗Jaͤger / und Plachen Knecht / Heut 





war ein ſtarcker Jaͤger vor dem HERAN. | 


llen wir gen Holg ziehen / ein Jagd anftellen / ein Hatz 
he die Wart beſetzen / die Gefpür beobachten / die 
z ſtraͤhen /die Plachen aufborken die gelegte Bruͤch auf · 
en die Jag⸗Hund außkuplen / das Zäger-Hornerfhale 
laſſen / das Wild aufſtaͤndig machen: Schon jetzt ver.· 


‚ce ich wie die Haſen raumen / die Fuͤchs rincken / die Reh 


chen die Hirſch über die Weyde ſetzen / die Schwein ſich 


bwerffen / und die wilde Thier mit ihren Waffen ſich herz 


bfhlagen. So vil ſeye nun in moͤglichiſter Kuͤrtze von 


weltlichen Jagd genug geredet 5 Ich Fomme nun anjeo 


> zu reden von einer geiftlichen Fagd/dannhöret: Eshat .. 
Obriſte Wald ⸗GOT / = Göttliche Zägermaifter/ der 


himm⸗ 


















nd ꝓ v:4. FEN zugeſprochen Laxate retia veſtra ad capturam: St 





wird ange 








Frane. Xave-Jichen Worts hat er fie gefaͤhlet; Xaverius ware halt 


hate. Iesalles noch ferners zu probiren/ mache ich den Anfang, 


Semi, Durch den diſch d ang gefählet/ auf finen Schultesen 


WWW 































. 150 Neundte Predig Francifeus Xaverius. ’ \ 
hunmliſche Gemuͤths dorſtner der altmächtige ABesdmnan 
bder Seelenzenfrige Apollo feinen Unter Jaͤgeren zum d 


— 


— 


het auß eure Netz / bocket auf eure Plachen / Das Wild in 

Garn einzutreiben / vihiſche Menſchen zu fangen / wert 
Diegeifliche Seelen GOTT zuzufuͤhren: Unter diſer gottfeeligen 254 
Seelen’Jagt mannſchafft befanden fich faſt unzahlbareumermüdete &t 
Det en⸗Jaͤger / welche mit vollem Mund auß dem Sage 20 
der Evangelifchen Lehr hervorftofteten den hellſchallen 

Canic.c.c. Seelen: Ruff : Revertere,revertere Sulamitis, revef 
v12. re, revertere, utintueamur te: Kehret zurud von MN 

| Irx ꝛweeg / einlauffet in das Netz der Buß / ey let in den Sch 
Stall der Catholiſchen Kirchen / ableget die Heydenſche 
undlaffet euch als Chriſten tauffen / fo werdet ihr quß ein 
ſchwartzen Wildpraͤt ſchneeweiſſe Laͤmblein Chriſti ven 

Vor allen Seelen⸗ Jaͤger en iſt faſt der Groͤſte der hochhe 

und groffe Indianſche Apoftel / der wunderthaͤtige Fran 
cusXaverius, als welcher mit dem Jaͤger⸗Horn ſeiner 

ſtoliſchen Predigen vil tauſend Indianer in das Garn 
Roͤmiſchen Kirchen gelocket / mit dem Pfeil der Goͤttſ 

Liebe hat er fie geſchoſſen / und mit dem Hirſch⸗ Fang deß 


u 


te Fäger/ der niemahlens fehl geſchoſſen ein Jäger / der-al 
ienablens ſchwartz geftoffen/ ein Jaͤger / der fo vil wilde Thier gefan 
febt geföaf gin “Jäger / der von feiner Jagd niemahlens eer heimFol 
Verve AU, cin Bäger/ der ſo vil (htwarges WBitdprät erhafcbet 1eim 
getroffen. ver ger / der fo vil Indianer / ſchwartze Mohren zu SOTTE 


rei (mer ver, und mit dem Taufe Waffer ſchnerweig getwalden 


Derardinal G Tanislaus Hofius, ein Gardinalı hatte vor ein Gi 
Hofius Hefe I einen Jaͤger laffen mahlen/ der ein Wildſtuck foerzt 









Ein Apofkolifcher Seelen: Tiger. 151 

) mit diſer Beyſchrifft: Onus meum leves Wein p.tscase 
ird iſt leicht/ und gering. Xaverius unſer Seelen⸗Jaͤ⸗ nn 
wievil Wildſtuck / ich will fagen / wievil wilde Indianer / 8 
urch Das Schwerdt deß Wort GOttes gefählet / in cheit ons 
Sarn und Net der Römifchen Kirchen gezogen / auf ſei⸗ neam lece · 
Schulteren in den Schaaf Stall Chriſti IESU hinein 

agen / das hat er verrichtet mit groͤſter Gemuͤths Ergoͤ⸗ 
und Freuden /gleichfals ſprechend: Onus meum 
ODer Laſt / ſo ich trage / iſt ſehr leicht / und gering/weilen 
Liebe und unermaͤßliche Begierd zu diſen Indianiſchen 
dſtucken mir alles füß und annemlich / allesteicht und ge⸗ 
machet / wie das gemeine Sprich⸗Wort meldet: Luſt 
Lieb zu einem Ding / macht alle Muͤh und Arbeit en 
35 Hierzu redet gar ſchoͤn der höniaflieffende Elareva _ 
er Abbt Bernardus: Ubi Amor eft,labor non eft, fed s.Bernardus _ 
02: MM odie Kiebeift/da empfindet man kein Arbeit, "m +i® 
dern Isuter Ergoͤtzlichkeit; Höret/wasder Affricani⸗ — 
Salomon Auguftinus ſpricht: Amanti nihil difficile, s. Augufinus 
il impofibile : Der Kiebe iſt nichts Befehwerlich / 
968 unmöglich; Und ob zwar der Zäger vil Ungemach / ,.g.5 ig 
ſchwernuß Mühe und Arbeit muß außſtehen / doch vornicts per 
uhefftiger Lieb und Begierd zu dem Wild/ gedunckt ihme . 
Beſchwernuß lieb und werth / leicht und gering. Jenes en 
‚benfals begegnet dem groffen Seeien⸗Jaͤger dem heiligen sine. 
incifco Xaverio , als welcher vor indrünftiger Begier / 
Liebe eyfrig und ſchnell durch zoge die hohe Gebuͤrg / die 
offige Straſſen / die ſteinige Weeg / es ware ihme kein Hißz 
efftig / Fein Lufft fo kalt / kan Wetter fo wild / Fein Meer fo Die muͤheſa · 
Bl ein Wifen fo lang/ Fein Wald fo dick / Fein Orth fo ent Nine 
1et/ allwo ſich Xaverius nicht hinverfuͤget / jene Japoni- exe XKaverio 
Wildling zu fangen jene Sndianifche Wildftuck in fein ee 
En einzuagen / und auf feinen Schulteren mit Sreuden/und gering, 
tumd Lieb in den Schanf- Stall Chrifkieinzutragen X 


verius 








gu. 


En ib... Acofta in dem 4. Buch von Beſch 

















Um Deich" nem Raͤchſten Huf und Beyſtan 
neigen ge zubefehren/ die Bekehrte indem 





— der am 19. Capitl fehreibet / daß in America Leuth aefu der 
werden welche einem jeden Pferdt gleich lauffen / allein efet 
Sn me fie von keinem Thier nichts / was langſamer / und faule 3a 













zung eine 


— gottloſe Sünder zu wahrer Buß zu bringen 
ng zn, Defienfwegen auß Dem allerweitiſten / abge 





Kin Apoſtoliſcher Seelen: Tiger. 153 
erc er ſich abermahl zu Schiff begeben / und nach ſolchem | 
angenen Wildſtuck / fo ihme ſo vil Mühe gefofter/ widers | | 
1b mit diſem Raubnadyer Fndien abgerenfet/ eratrobu- 1 
5 Venator coram Domino, Xaverius ware halten 4 
ermuͤdeter Jaͤger vor dem HEren. ee 

Bineda meldet} Venatores in deferto hujus mundi Binedainze. ch 

a cum ftrepitu, fed leni, ac fuavi paſſu adcapiendam ef 
am adferpunt : Die Täger / wann fie wollen das 

id fangen/ beginnen fie nicht mit einem Geraͤuſche⸗ Dit glimpffs 
dern mit linden / ſtillen Schritt herumbfehleichend licher Wanie | 
n Wild ſacht nachzuſtreichen: Wann man will Voͤ⸗ vil Wilde | — 
fangen / fagt das gemeine Sprich «Wort / muß Manfıd/ om 
ht mit Bruͤglen darein werffen /fondern mit lieblichen —— ER 
fang fie anbey locken; Xaverius derowegen accommo-Reseingetrn 

et ſich mit allen Voͤlckeren / er verhaltet ſich / wie uns Pau- den —— 
ermahnet: Gaudere cum gaudentibus, & flere cum AdRom.cap} 
ıtibus : Ererfreuet fich mit den Frolockenden / und weg; ?Y17- 

emit den Weynenden / er bleibet mit dem gefeßleten Wer: 

‚in dem Kercker / er liget mit dem vertworffenen Job im 

tten deß Unflats / er wohner mit dem betrangten Daniel 

er Loͤwen⸗Gruben / er außftehet / wie Paulus, mit den 

hiffbruch - Ieydenden den erbaͤrmlichen Schiffbruch / er ge⸗ 

det Durſt mit der Agar in der Wuͤſten er leydet Hunger 

dem außgemergleten Elia in der Einoͤde / er figet fich zu 

h / und iſſet mir den Suͤnderen / gleichwie Chriſtus geſpei⸗ 

at mit den Publicaneren; Kurtz abzubrechen/ Xaverius 

emit Paulo ſagen: Omnibus omnia factus fum, Utr.Corinhe, 
nes facerem falvos: Ich bin allen alles worden / da⸗ Iran 
ich alle feelig mache; Xaverius vergleichet ſich mit a‘ 

17 erthutfchön allen / er ſchmeichlet allen / er erzeigt in 
allen / er dienet allen / er ziehet an fich alle) damit er nur —— 

in ſein Garn locke / und fie Chriſto gewinne. Alvarus 

inglich ein verſtockter — folgends durch — 
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154 - GleundtePredig. FrancifcusXaverius 
ches Zufprechen deß heiligen Xaverü hat endlich das höfe&a 
ben verlaffen / feine Suͤnd mit herglicher Neu und Zend ge 
beichtet/ und mithin in das Netz der wahren Buß eingangen, 
Velofus ein geiler Bock / mit fiben Kebs: Weiberen verm 
ſchet / bat ſich letztlich durch Die glimpffliche Ermahnungen 
und ſuͤſſen Zuſprechungen Xaverũ von diſen uͤppigen Schley 
aͤcken abgeriffen/und folgends zu den keuſchen Laͤmblein hu 
ſti vergeſellſchafftet worden. Die Melindenſer / und Som 
torenſer waren anfänglich raſende / tobende Wildfaͤng 
aber durch Xaverii bewegliche Zuredung / und Beſcheide 
heit gantz mild / und zam gemacht / ſodann von diſem getreu 
Hirten in den Schaaf⸗Stall Chriſti eingefuͤhret word 
Fuͤnff gewaltige Koͤnig der Indianiſchen / und Japoneſiſch 
Voͤlcker haben wie wuͤtende Wild⸗ Schwein in aller raftı 
den Tyrannen herumb gewuhlet / Land und Leuth zu Bod 
geriffen / alles über einen Hauffen geworffen / biß fie letzth 
glimpffiich von Xaverio mit Lift gefangen/ und in das Evm 
gelifche Garn eingangen / denen alsdann Xaverius, diſer b 
ruͤhmte Seelen⸗Jaͤger I das fühle Joch Chriſti aufgebur 
hatte. In Mauricia waren die Menſchen gleichſam Tigt 
Thier / fo ihre eigne Weib-und Kinder zu eſſen pflegten / biß 
letztlichen durch den heiligen Franciſcum Xaverium ZA 
und mild gemacht worden; zumahlen er goſſe über ſie 
das Del feiner Sanfftmuth / und hatte mit feiner glimyf 
hen Manier/ mildreichen Worten/ fittfamer Lnterwoeiiit 
allein in der Stadt Tolo fünff und zwaintzig taufend wol 
Mauricenſer in das Netz der Catholiſchen Kirchen eingeſ 
erat enim robuftus Venator coram Domino, er 
| hatt ein hochberuͤhmter Jäger vor dem Hrn. 
Rayferat- -.  Kayfer Albertusll. ein fonderbarer Liebhaber 


e ⸗ 


nass gerey / und ſehr abguͤn ſtig aller Langſamkeit / führte in fein 
ie Sinnbild einen Pfeil mit dem Spruch: Tolle mor 


Mi... 


© nen Pfeil mit Schieſſe ihn ab ohne Saumſeeligkeit; Gleich BON 
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1568 Neundte Predig. Franciſcus Xaverius 


5 sg tauſend - 3 
Seil ſo faſt ohne allen 
gemacht. 


Pſalm 13. 
v6 


auf den Wild: 
nator coram Domino, der heilige Indianifche Apoſte 


u  verius ware halt ein unvergleichlicher guter Jaͤger vor 
Nie. HERAN. IR 0 
il. | "Ex unque cognofceLeonem, fagt das alte Spk 


in | Wort: Auf den Blauen erkennt man den Loͤwen/ 
N) Von dem ge grof er feye /_ und auß dem Armb fan man Fraucik 
a —— — ebenfals abmäffen/ was für ein gewaltiger Mann / und: 
sh mächtigen fer Heiliger GOttes Xaverius mirfle geweſen ſeyn. O4 
Be, apd deß ¶ ein gluͤckſeelige Hand / welche mit der Laugen deß heil 
el 7 ee UNE Waͤſſers mehr als ein Million fchwarger M 
an die Röpff gewaſchen /daß fie/ geiſtlicher Weiß darvon 
nu) _ Plalm.so. den] wveiffer worden dann der Schnee / lavabis me, & 
nn ..#% _ nivem dealbabor. O wohl ein Funftreiche Hand / w 
N Goa / die vornembfte Abgoͤttiſche Stadt in den — 


Ne 
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en Indien / durch feinen Fleiß / Mühe und Arbeit gleichſam 
einer andern Stadt Rom / zu einem Sancta Sanctorum 





rwuͤrdigiſt auferbauet hatte. O wohl ein gnadenreiche 
md / welche viertzig tauſend Goͤtzen ⸗Tempel uber einen 


uffen geworffen / und auß ſelben hochgeweyhte Wohnun⸗ 


und Haͤuſer GOttes aufgefuͤhret hatte. O wohl ein 


rmuͤdete Hand / welche ſovil Diſtel / Doͤrner und Unkraut 
Indianiſchen Heyden außgerottet / und an ſtatt derſelben 
il lieb⸗brinnende Roſen der heiligen Martyrer / ſovil Blu⸗ 


nder Beichtiger / ſovil ſchneeweiſſe Lilien der reinen Jung⸗ 
en in der neuen Welt eingepflanget hat. O wohl ein 


machende Hand / welche durch derſelben Auflegung ſovil 
uiffel auß den Beſeſſenen heraus getriben / durch deroſelben 
egenfovil raſende Sturm: Wind auf dem ungeſtuͤmmen 

er beſaͤnfftet durch deroſelben Berührung fovil Todte 


dem Leben auferwecket. O mohlein ftarcde Hand / wel 


bey Beförchtung eines SchiffbruchsJeinen veiten Stein- 


fen fo weit entzwey geriffen/ daß fein Gefahr⸗ leydendes 


hiff ſicher mitten hindurch Fahren’ und ſchiffen möchte. O 
Hl ein mächtige Hand/ welche bey denen boßhafftigen In⸗ 
geren das gifftige Unthier / nemlich die fiben - föpffige Hy⸗ 
mheldenmüthig bemaifterte/ da ſie an ſtatt der Hoffart / 
Shriftliche Demuth / an ſtatt deß Neyds / die Bruͤderliche 
er an ſtatt deß Geitzes / die willige Freygebigkeit / an ſtatt 
Zorns / die milde Sanfftmuth / an ſtatt der Fuͤllerey / die 
ſſigkeit / an ſtatt der Unzucht / die Reinigkeit / an ſtatt deß 
ſiggangs / die Arbeit in diſen ſonſt zuvor wilden Voͤlcke⸗ 

hat eingeartet. O wohl ein hoͤchſt verwunderliche Hand / 
he zwoͤlffmahl Hundert tauſend wilde Thier / ungeheure 
tien ſchwartzes Wildpraͤt der Indianiſchen Mohren in 


Chriſtliche Garn deß heiligen Evangelii / in den Wild» 


hn der Römifchen Kirchen gluͤckſeelig hat eingetriben; cx 
uecognofceLeonem, a; difer mächtigen Hand / — ; 
br er 
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ver Chriſt / erkenne den groſſen Mann Xaverium. Wa 


Bann dann dann fein Hand fo gewaltig? wie maͤchtig muß dann gewe 
die Hand Xa-fepn fein Kopff / der in jo vil hundert tauſend zerritte ii 


verũ ſo ger 


Koͤpff ſich hat richten / und ſchicken foͤnnen: Wie Gu 
mãchug muſ· voll muß dann geweſen ſeyn fein Zung / welche zu Bekehn 
oe der Barbarifchen Völker / in dreyſſigerley Sprachen 
feine andere Wort GOttes geprediget : Wie ſtarck muß dann gew 
Suder. ſeyn ſein Schulter/ auf welcher er über ein Million der M 
ven in den Schaaf Stall Chriſti ZESU ſiehreich getre 
Wie durchtringend muß Dann geweſen ſeyn ſein verge 


rweichet: 


Den ſchwar · Suͤnder / vermittelſt ſelbiger / hat abgewaſchen. 
Athiopem inanis labor eft, ſaget das allgemeine S 
Wort: Einen ſchwartzen Mohren wafchen/ oder 
ift_ eine un machen wollen/iff ein vergebne Arbeit / weilen es ſe 
ne LInmöglichfeit ift : Xaverius aber hat würdiidh I 


Ben Mohren 
waſchẽ / und 


weiß machẽ / 


moͤglichkeit / 

Xaverius abe? 
bat e8 zu ei 
ner Moͤglich⸗ 
feit gebracht. 


heren / fo er vor das Heyl diſer Mohren vergoffen] 





















That dife Unmöglichfeit zu einer MöglichFeit gebracht 
mahlen erdie von der Erbfünd verſchwartzte Mohren® 
das Heilige Tauff: Waſſer weiß gemacht / mit dem ſchaun 
Schweiß feines erhitten/ geſchwitzten Angeſichts vom 
Unflat der Sünden abgewaſchen / und vermittelſt feine 


let / auß einem Sünder einen Heiligen hervor 


Wolff in ein Laͤmbel verwechslet/ auß einem Amantl | 


Amandum gemadht/ einen eingefleifchten fehtvargen Til 


— in ein ſchneeweiſſes Kind GOttes verwendet; heiltdasn 
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ſchwartzen Mohren waſchen und weiß machen heiſt 
nicht ſchwartzes Wildpraͤt fangen / und als ſchneeweiſſe | 
blein auf die himmliſche Taffel deß Göttlichen Apollinis | 
ein: Kaverium faffe ic) mir. dann num einen Eunftree ea 
ager ſeyn / erat enim robuftusVenator coram Do- % \ 
0, er ware halteinmächtiger Jaͤger vor dem Herım. Ä —11 
Nun haben wir vernommen / daß der heilige Franciſcus 
erius auch die ſchwartze Mohren gewaſchen / un wu⸗ — 
arſſcher Weiß hat weiß gemacht: Bon denen Mirack⸗ — — 
fo Xaverius gewuͤrcket / will ich keinen Anfang machen / Rirad en 
Fin ich Fein End zu finden wufte. Was vermehnet - N 
ber / welches das aröfte Wunderwerck geweſen / foder - Sr 
ge Francifcus gewuͤrcket ? Solche Frag beantwortet i 
der heilige Pabft Gregorius mit folgenden Worten: 8.Gregoriug a 
useftMiraculum praedicationis verbo ‚vel orationis PD | 
1tio, peccatorem convertere quàm carne mortuum - ae | 
itare: Es ift ein gröfferes Mirackel die Bekehrung 
s Günders/ als die Auferwedung eines Todten: _ 
- toeif und groß wird ſich dann erſtreden das Mirackel 
Befehrungeinerneuen Welt. Wann dann ein aröffee 
Mirackel iſt einen Sünder bekehren / als einen Todten 
tmweden/ fohat dann folcher Beftalten der heilige Xave- _ 
wenigiitens zwoͤlffmahl hundert taufend groffe Mira. . 
zewuͤrcket / weilen ex in der neuen Welt zwölffmahl hun⸗ 
taufend Heyden von der Erbſuͤnd mit dem Heil. Tauff⸗ 
ſſer abgewaſchen / und mithin zu Gtt bekehret. Nicht 
der grimmige Todt mufte Xaverio gehorſamen om 
auch alle vier Elementen; Das Element deß Luffts mu⸗ Auch fo gar ® 
me Sehorfam leiften/ dann höret: zu Malaca wütere die en 
tilengifche Sucht auf das hefftigfte/ aber fo bald der heili⸗ Bieten Hatte 
eib deß wunderthätigen Xaverii iff abaeleat worden / fo Se 9 
Idorten die lendige Peſt auf einmahl aufgehebt worden srranace 
riſt der dem Seuer feine Staͤrde benimmer ? Ber Hl . 

— (SE 


























160  Keumdtepre | 
der difem mächtigen Element die Haͤnd bindet ? Das db ' 


 Repens Bas ift gefräffiger als Die Erden / weiche mit 0 


die Sreyt: Hof] wie die Gräber in Die Höhe fteigen/ als ont 
‚fie aufgeblafen/ Francifcus aber Fan iht Die Zahn ftieren/it 


als der heilige Vatter Francifcus nacher China ſeeglete 
fanden ſich funffhundert Perſohnen auffoldhem Laſt⸗Sch 





- daß Francifcus nicht nur Waſſer / wie ein Elias / fondern 






















mag Xaverius, feitemahlen difer / fo bald er das H. Ct 
Zeichen machet uber das Teuer) fo mufte alfobald Das St 
ten Corperen gange Freyt :Höf.anfüullet/ fihet man an 


nicht / wie ihr die Baden aufſchwoͤllen / ſchaue einer nur 


maſſen er uͤber funffzig Todten auß den Graͤberen aufern 
Fet und der Erden widerumb abgeklaubt / was ſie gerau 
Gelt du ungeſtuͤmmes Meer: Waffer / du fonft unbarm 

tiges Element] auf Xaverii Befeld muB dein Bittrigk 


Such wider deinen eignen Willen verfüflet werden zumapl 


‚mit der Zeit ermanglete ihnen das ſuͤſſe Waſſer / Xavet 
nachdeme er lang im Gebett verharrete / und feine Augen 
Himmel erhebet/ da befahle er alle leere Faͤſſer mit dem g 


 zenen Meer Waſſer anzufuͤllen / macht dag Ereuß Dark 


Ind dasfaure/ bittere/ gelaltsene Meer: Wafler voird alsON 


fel Steinin folder Menge von dem Himmel hat machen 


sans eingefüßlet/ damit die Portugefifähe Soldatefeatt t 


nen Su in die Veftung hatte fonnen eintringen : daß T 









us, wie Chriſtus der HET: ſelbſten / das wuͤtende Meer 
illet nicht nur für einmahl / nicht nur auf cin Zeit) ſon⸗ 
a aufervig ſeitemahlen er dem ſo uͤbel befchveyten toben⸗ 
Meer Sanciano ein beſtaͤndigen Zaum / ein ewiges Big 





eingelegt s daß Francifcus über funffzig Todte zu dem 
nn iderumb auferweckt / und lebendig gemacht / ſeynd 


groſſe Nirackel z aber daß er die Suͤnder zu dem ewigen 


ermordet daß er die ſchwartze Mohren abgewaſchen / 
ihee Seelen mis dem Tauff⸗Waſſer ſchnee weiß gemacht / 
er zwölfimahl hundert tauſend Indianer / ſovn ſchwar - 


Bildprat/fonil ſchwartze Wild Schwein gefangen / und 


as Garn der Catholiſchen Kirchen eingetriben / diſes 


as groͤſte Mirackel diſes Mirackel hab ich nockvonfer | 


andern Heiligen niemahleng gelefen / zwölffmahl huna 


taufend wilde Indianer fangen./ zwoͤlffmahl hundert ; 
no ware Wildprät in Das Retz der Chriſtenheit 
gen ich mir in der Warheit ein groſſe Schwein Bag 


Erat enum robuftus Venator coram Domino: - 


ee, ware halt ein wunderbarlicher Säger vor dem 
RN, Bil einge: © sa. 


Biffeus sarrat..de Venatoribus meldet x Veuatores — 


ſunt tot laboribus, tot defaticatienibus, tot vi- 
erieulis: Die Jaͤger ſeynd unterworfen ſo vilen 


rbeitungen / ſo vilen Bemuͤhungen/ ſo vilen Lebens⸗ 
ihren; 88 muß der Jaͤger lauffen über Wiſen und Fel⸗ 


er muß ſteigen uber Berg und Felſen / er muß friechen 
Diitel und Dorn / er muß ſpringen uber Gräben und 


E muß hupffen über Stiglund Bruͤgt / er muß waden 
Dog md Moraft/ er muß außſtehen Froſt und Kälter 


Barduiten Hunger und Durſt / er muß Inden Armuth 
Norh, er muß übertragen Muͤde und Ungewirter/ er 


warten Todts und Lebens: Gefahr, Eben derales 


and noch groſſere Ungemach begegneten unferem Apo- 
| * ſtoli⸗ 
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162 Vcundte Predig. Francifcus Kaverus 
ſtoliſchen Seelen Fäger Xaverio, zumahlen auffeinerzche 
jährigen Seelen⸗Jagd verlegeten die harte Stein ſei 
und die fpißige Dom Stauden verwundeten feine F 
bioffe Erden ware fein Beth / der zerrißne Mantel fein Du 
Beth /fein Haug ein Stroh⸗Huͤtten / und fein Luſt Gau 















die Wüften/ er hörete fein andere Muſie | als das Grit 


der Löwen und das 


ge Blig 


Schauer⸗ 


Brumlen der Elephanten an ſtatt 
Ergotzungen genoſſe er Truͤbſeeligkeiten / an ſtatt der St 
den puͤres Leyden / zum oͤffteren donnerten auf ihn dieſ 
der Verfolgungen / zu Zeiten hagleten auf ih 
| Schloſſen graufamer Streich und Schiäg 
weilen warffe ſich herunter auf ihm ein graufamer Plage 
gen der feindlichen Pfeilen / jet mufte er verfuchen ein 
liches Sifft- Trand / bat ftoffete auf ihn ein Sturm vw) 
ſel⸗Stein. Ach dife zehen jährige Sndianifche Seelen 
hat Xaverio gekoſtet unglaubliche Gefahr deß Leben⸗ 
eriſte Mühe und Arbeit / unzahlbare Zäher und Thea 
erbaͤrmliche Truͤb⸗ und Trangfaten /ſchmertzlichen DM 
und Kummer / ſtrenge Armuth und Noth grauſame 
und Plagen / unertraͤgliche Schmach und Unbilden 























wirrige Beſchwernuß und Verfolgung. Ach alle Mu 


figfeiten und Gefahr de Lebens / fo der Welt⸗Prediger 
lus von ihme felbften hat außgeſprochen / diſe und noch 
hat Francifcus Xaverius nicht weniger erlitten’ und @ 
2. Corinch.c. ſtanden: In itineribus fepe, in periculis Auminumy 
1.1.26. riculis latronuum, periculissex genere, periculis exge 
bus ‚periculis in civitate, periculis in folitudine,, p&i 
lis in mari, periculis in falfıs fratribus,in labore & 
na, in vigiliis multis, in fame, & fiti, in frigore, ö 
tate, in infirmitatibus, in contumeliis, in neceflit 
in perfecutionibus, inanguftüs: Das it: Francifcus 












—1 


verius, difer groffe Indianifhye Apoftets hat eben Wil 


fahr außgeftanden/ als Paulus Der groffe We 


_ 






it · Predi 
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fahr hat er erlitten auf ſeinen langwirrigen Reyfen/ Ge 















r auf denreiffenden Filuͤſſen / Gefahr von den Boͤßwich⸗ 

| ‚und Straſſen Raudern / Gefahr von denen Heyden / und 

gen Gefahr in den Staͤdten / und Einöden/ Gefahr 

dem Meer / Gefahr auf dem Land Gefahr vonden fal⸗ 
'n Brüderen/ Gefahr in Ruͤhe und Arbeit / in Schmach 

Anbiſd / in Hunger und Durft/ in Armuch und Noth / in 
und Kaͤlte in Kran heit und Schmertzen /in Beſchwer ⸗ 

sand Verfolgungen; und diſe erbaͤrmliche Gefahren deß 
auſſeriſte Drühe und Arbeit / dife unzahlbare Zi, 

id Thräner/dife beweynliche Truͤh⸗ und Trangſalen / di. 
——— Hunger und Kummer / diſe ſtrenge Armuth 
Nothy die grauſame Peynen und Plagen dife unertraͤg 
| Schmach und Unbilden/difelangtwisrige Befihiwernug 

Berfolgung hat Xaverius zehen gantzer Fahr helden⸗ 
thig erlitten / und außgeftanden. Paulus der groffe Welt: 
diger / nachdeme er von ſo vilen Muͤheſeeligkeiten / Ber, 
ungen / Creutz und Leyden härtift geplaget wurde ſeuff,/ 
er immerzu zu GOTT : 


und mit Ehriffozufeys. Paulus, nadydeme er nach 

gen Kampff Dies mühefeefigen Lebens ein fo geraume 

mit feinen Seinden heidenmüthig fid) herumb geſchla · 
wider ſelbige ritterlich gekaͤmpffet/ und glorwuͤrdig ob; 

je da begehret er von GOTT feine gebahrende ron 
Lohn; Höret feine ſelbſt eigne Wort: Bonum certa- z.Timor. c. 
ı certavi, curfum confummavi, fidem fervavi, in +7 





juo repofita eft mihi corona Juftitie: Zu Teutſch { ge 
ilen ich einen guten Kampf gekaͤmpffet / den Friege 


lus nad) fo 
ff vollendet) Treu und Glauben behalten/ & jo will langem auß⸗ 


auch gezimen nach Maß der Gerechtigkeit die ge-gantnen 


X K enff 
rliche Cron; Alſo ruffet zu GOTT Paulus, daer ——— 


ume Zeit die ſchwere Muͤheſeeligkeiten erlitten hatte: m 
u 





Cupio diffolvi, & effe cum Ad Philipp.c,_ 
riſto: Ich verlange und be ehre aufgelöfet zuwerz 723° — 
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Aber wie verhalt ſich dann unfer Xaverius unter dem ſch 

ven Joch der langwirrigen Muͤheſceligkeiten 2 Ach gang: 

derſt/ dann Paulus, Xaverius ruffet zu GOTT das gaͤn 

Kaverim he Widerſpil: Amplits Domine, ampliüs, ſchreyet er 
| an SOTTauf: Noch mehr mein HE! noch mehr Truͤh⸗in 
Semagenr Trangfal] noch mehr Creug und Leyden noch mehr Mar 
beseprete und Peyn/nod) mehr Armuth und Roth noch mehr Si 

BOTEN Spott / noch mehr Verfolgung / und Todt: Amplı 

mehrer zu Domine, ampliüs : Noch mehr mein HErr / noch mel 

| N Mühe und Arbeit / noch mehr Beſchwernuß und Der 
mp  gung/ noch mehr Kranckheit und Schmertzen / noch mel) 
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Duntklen Kerckeren / und finftern Gefängnuffen verhaff 
en/ampliisDomine, amplius: Wann nur dein aller⸗ | j 
ifter Namen JESUS über die Hertzen der Glaubigen en I 
c Hönig und Zucker ſüß außgegoffen wird / will ich gern — nr 
b länger alle Gallen der Widerwaͤrtigkeiten alle Myr ·⸗· 4 
‚der Bittrigfeiten mit tauſend Luſt und Freuden genieſ⸗ a 
Fampliüs Domine, ampliüs: Wannnurderfeelisma ⸗ 1 
de Sig⸗Fahnen deß Heiligen Creutzes über alle Orienta⸗ Er a 
ye Reich alorwürdigaaußgefpannet wird / will ich gern noch 9 
ger auf dem harten Creuß allerhand Truͤbſeeligkeiten und —— 
arter biß zu Ende der Welt hafften und hangen / amplius 
mine, ampliüs: Wann nur in deinem Mlorgenländt 
mn Weingarten das Evangelium Ehrifti immer fortger 
inget/ und das Unkraut der Heyden / und Unglaubigen 
igerottet wurde / will ich gern noch länger. alle meineKräfte 
anfsannen! Schweiß und Blut darfireden/ ja fo es moͤg⸗ 
‚taufend geben dargeben / amplius Domine, amplius, _ 
h mehr mein Herr noch mehr willich leyden wann ih 
die Indianſche Mohren / diſes ſchwartze Wildvyraͤ in J— 
x noch groͤſſeren Anzahl in das Evangeliſche Garn der 
riftlichen Kirchen möge eintreiben / und folche diranfdeine 
mlicheZaffel in Kräfften Habe zu überbringen/ damit ich 
Hindie ein angmehmer Seelen, Zäger werden möge/ und 
n von mir folgende mit Warheit fagen fönne:Erat enim 
-obuftus Venator coram Domino :, Er were ein 
arcker Jaͤger vor dem HErꝛn · 











In 
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Franciſcus Seraphicus ein wah 
res Contrafee Chriſtt. 


IE M A. 

Faciamus Hominem ad Imaginem , & fimilitu 
nem noflram. u 
Laſſ et ung einen Menſchen machen nach in ; 
Bild und Gleichnuß. Genel, cap.ı. v.26, 


Pr Ch liſe zwar von der unzertrennlichen Liebe 1J gut | 

| an Verſtaͤndnuß / und Freundſchafft Thefei und Pin 

SW thoi, Damonisund Pithie, Achillisund Patrodi 

nu — = und Pyladis, Epaminondz und Pelopide, Ni 
N - seien gen und Euryali ‚aber wegen der eingemengten Fablen der 
ik ten / Fommen: mir dife Sreundfchafften/ und Einigfeitenin 
was ungefteuret vor} und ſcheinen mehr einem Gedicht 












De — * 
Be — 














J—— Geſchicht gleich zufenn: Und fo es lauter Warheiten w “ 

>. ME doch nicht wahrſcheinlich / dag diſe zuſamm gebaatt 
.. Freund einander gang gleich geweſen ſowohl am Leib Al 

em, 35* Gehberden / ſowohl an Sinnlichkeiten / als Gemuͤths⸗Re 


6gen. Ich anmercke auch indenhepdnifchen Geſchicht 
90 ie Ai Bra Antiochus, König in Syrien/und Artemon, ein gem 
Mann dem  Geficht nad) nicht feicht zu unterfchenden ge v 
— — gene In: daß Ei ver 5 und san — 


auc 
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ch einem leibeignen Publicio : zwifchen den Feld Obriſten 
ipione, und Unterthan Serapione: zwifchen dem Vatter 
5 groffen Pompei, und einem feiner Bedienten / mit Na⸗ N 
in Menogene: zwifchenden edlen Curione,umddemCo- ı 
oedianfeir Burbuleio : zwiſchen dem wohlberedten H- il 
za, und einem Fechter / fo geſtalte Gleichnuffen deg Ange | 
bes geweſen / dag man einen für den andern angefehen/ ei» | 4 
n für den andern gegrüffet ; welche Gleichförmigkeit fie  _ J 
nmvor alles geſchaͤtzet / und hochgeachtet. Es haben die Es haben die J 
dmer vor diſem mit ihren heldenmuͤthigen Bildnuſſen fehr a 
anget / und jelbige ihren Nachkoͤmmlingen hinterlaffen/ ren Beiden: 
ht allein / damit fie ihnen / als ihren Bor⸗Eltern / in heroi⸗ můe de Bild 
en Helden, Thaten hoͤchſtruͤhmiich nachähmen ſolten / fonulen bt 
nauh/dagfiein Erſehung und Betrachtung felber/ in al. un felb:ae if 
n/ md vor allem füch ihnen aleichförmig machen ſolten hastın Rah 
1 fie ihnen derowegen ihre Öontrafee,oder Ebenbilder mit pinterlaffen. 
öfter Kunſt verfertiget zu einer ewigen Gedähtnuß er: 
gemacht / nachdeme fie jelbe von den vornembften Künft- 
enhaben außarbeitenlaffen, Polybius anmercket / was IJ 
fen Phydias, ver niemahlens genugſam beruͤhmte Bild⸗ Diydias, der 
uer die Bildnuß Elæi Jovis alſo kuͤnſtlich / als lebendig und SE, — | 
iformig vorgeftellt / daß Lucius AEmilius diefelbe erſe⸗ bat die Bilds 
id vor Berwunderung gleichfam entzucket / endlich in nach, mutovisun. 
gende Wort außgebrochen : Solus Phy diæ Jupiter Or amın) 
mpici Jovis majeftatem eft complexus : Niemand ale Polybriwa - 
ıydias hat die Gnad vom Himmel gehabt/ durch feine nn, 
unfE zu erreichen die Majeſtaͤt unfers groffen Gottss. Franciii, 
upiters : Was bey diſen Heyden die Kunſt Fan / das ver, 
ig ben ung Ehriften vil vollfommener die wahre Tugend 
oegen zubeingen. Solches Runftftuck/und Contrafeeder 
kajefkär deß Allerhoͤchſtens ftelet anheut vor die Seraphi⸗ 
e Kirchen in ihrem hochheiligen Patriarchen/ und Ertz· 
atter Francifco, ſeitemahlen alſo heilig / un en 

| % en A 
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1 erum e — P Pa * 
235ſere obligende Schuldigkeit erf | 
——— erſchaffen zu einen Ebenbild Gottes / au 


Nasfeigte yerftachfolger ſeines Erfchaffersfenn folte / höcet feine fel 




















Gottes alfo gleich worden / als eben 





© raphictis ſtige BENDER EN: Dr M 
 perab son nu figuratam artificis,fed in carneis membris deicrip 


El im Ders digito DEI vivi: Franciſcus flige herab von den 
a. ——— Sch bringend Alverruæ, mit fich.bringend das Ebenbild deß Gec 
soll ln en Bigten/ ticht auf Stein/ oder hölzenen Taffien vom 

Bi gan. and Beh Goͤttlichen Buoͤnſtlers verfertiger / ſo 
il, an feinem fleifchlichen Leib / und Glidern durch de 

| u, ger deß lebendigen GOttes ſelbſten verfaſſet / und: 
u - „ gefen / und zwar fo ahnlich / Daß Francifcus gleich dem @ 





u sssagiasen Chriſtd/ und Ehriftus gleich form g Frandie 
D ee. 










2 Ein wahres Contrafee Chriſti. 169 
e; Diſes alles noch ferner zu probiren / mache ich den 
a ee 


N Mohren:Land iſt die Gewonheit / daß wann ein Kd-Diodoru m; 
| tig erwoͤhlet wird / da ſuchet felber ihme ſelbſten auß ei⸗ + rn. 
Bavoriten/ der ſich verpflichten muß / ihme als Koͤnig ih Fe Ropeen 
era ein igiſt nachzufolgen / und ſich ihme nach Mögliche ges nie 
laförmignadzudhmen/aler Freud und Traurigkeit, En... j 
Glis und Ungtids] aller Anftögund Zufäl den nom mat “ 
mufteer ſich theilhafftig zu machen / hoͤchſſtens angelegen nacnfoigen. - M 
allen alſo zwar / Daß warn dem Königein Schaden / 
Unglüd an feiner Perfohn zuftoffete/ / dã er etwann im 
ich Fuß / Armb / oder anderen Theil feines Leibe ver ⸗ 

wurde ein folcher / als deß Königs Favorit, gleichfals 
beraubet / mit ihme luſtig oder traurig / geſund oder 
| in Freuden oder Lenden / im Leben oder Todt gang, 
und gleich feyn folte ; Alſo hat ſich auch verhalten | 
tus Der HENN der allerhöchfte Monarch / und König 4 
mels und der Erden diſer begunte Ihme gleichfaßer J 
avoritenaußzuerwöhlen/derftätsumb Shmeimduorr — hi 
waͤre / als von welchen Er glaubte auf das getreuifte 
et zuwerden / der ſich auch in allem mit Ihme verſte⸗ 
nallen gegen Ihme fich gleichförmig verhalten ſolte / je⸗ 
mit diſem Unterſchid / wider die heydnifche Mohren Ger 
it, daß diſer Freund Feine Freud / fondern nur im Fall 
ends und Ereuges fich Ihme aleichförmig zu machen / 
fleijjen folte / wie auch feinen König durchauß in allem 
3 im Leben / als auch im Todt Ihme nachzufolgen vers 
bet ſeyn müffe. O wohl ein harte Bedingnuß war 
nichts deſtominder iſt ſolche WahlaufFrancifcumSe- 
cuma gefallen / wie mir dann eben diſen Außſpruch der 2 
Seraphiſche Vatter Bonaventura befteuret / ſpre⸗ Apıd surium 

» O vere Chriftianifimum virum, qui & er en 

. „Hl » 


Es 































0. Schende Prebig. Francifcus Seraphicus a 


Francifeusein Chrifto viventi, & moriens morienti, & mortuusme 
twahres Et tuo perfectä ftuduit imitatione efle conformis, & 


> bild Chriſt rn AN ar n : # 2 
ba et Farin prefsa promeruit fimilitudine decorari: O warha 


dient hat mit außteudlicher Gleichheit deſſelben ge 
zuwerden. Nun zur Prob : Shriftus der Heyland 

wollen gebohren werden meinem Stall / und in ein Keil 
Lucz,cap.2. geleget Werden / invenietis infantem pannis involuf 
mim &rpofitum in præſepio, die gottfeelige Mutter Fran 
wurde geängftiget etwelche Tag mit ihrer Geburt / und 

ni tenicht genefen/ worüber dann die Befreunde ſehr befun 
ol — ret big ein Engel in Geſtalt eines Pilgrams ſie getroͤſtet 
al ihnen gemieldet / daß wofern ſie die Gebaͤhrende in einen € 
u ve tragen wurden, fie alfobald Kinds: Mutter werden folt 
ia) .-. dann geſchehen / wormit das Kind in ein Krippen gelegt 
Luce. cap.2. den /.reclinavit eum in pr&fepio; Der Heyland der? 
"7 ftigevonden hohen Himmien herunter / und zwar zu E 
0 —— andern Zihl und End / als die laulechte / ja vilmehr ei 
en Amencapır2, ⸗Welt mit feinem Göttliche Teuer anzuzuͤnden / ignen 
| 1 .a48· nimittere interram, & quid volo , pifi ut accendal 
und was will ich anderft / als daß es brinne / und flamm 
feuriger gegen mie entzuͤndter Liebe: Was macht danEı 








Be - cifcus mit feinem Seraphiſchen Feuer? Gihe/ diſer! 
m =. in dife Weit / und entzündet gleichfals die kalte Hert 
“|, Glaubigen / auf daß fie SOTT vor allem und in 

En a briinftigift lieben loben / und dienen folten/ venitin® 


BD. - | * Roman. Jum, ut corda fidelium in Chrifti crucifixi accend@ 
I .... turamorem; Chriſtus in der Welt gang arm und 
a ‚Lucz. cap.9. vulpes foveas habent, & volucres coeli nidos, Filius 

Be: - "5% tem hominis non-habet, ubi caput reclinet,, die Ki: 











Ein wahres Contrafee Ehrifli, 171 
sen ihre Holen / und die Pögel def Luffts ihre KTez 
u aber der Sohn deß Menſchens batnicht /woeer - | 
Haupt hiniegen ſolte / Francifcus nadend und bloß / 1 
eSchih / ohne Struͤmpff / gang parfuß/ mit einer rauhen 
en ohne Geld / ohne Gut / ohne gewiſſes Einko mmenn \ 
dem allein zufriden was ihme GOTT von lieben Leu⸗ a 
| zu einen heiligen Allmoſen zuſchicket / &chis CONtENLL:.Timoe.c.6, — ı) 
us. Der heilige Evangeliſt Lucas meldet / wie daßder 3 MM 
hn GOttes in die Welt kommen zu ſuchen / und wider - I 
innen das irrgehende Schäfflein/ fo verlohren gangen - | 
it enim filius'hominis qu&rere,, & falvum facere ‚Lnex.cap.19, | 
d perierat., derowegen Er dann dienen und neunzgig 10. 
—* im Himmel verlaffen / und hingegen auf Erden - 
emudlich diſem nachgeloffen/ fo vondemvechten Weeg 
erwichen Auf faſt gleiche Weiß hat ſich auch verhalten 
x hochheiliger Franciſcus, diſer hat noch weit mehrer aß 
n und neunzig Brüder / die er in Chriſto ICSU geboh⸗ 
freywillig verlaſſen / und dem irzgehendem Schaͤfflein in 
gen / jo in der Mahometanifchen deck ſich verlohren / in 
tr Perfohn eyfrigiſt nachgejaget / und umb felbiges durch 
Predig. Ambt auf dem rechten Weeg deß ewigen Sys 
ringen / al fein Schweiß / Muͤhe und Arbeit dargeſtre— — 
jaauch ſein Leib und Leben zu ſolchen Chriſtlichen Ende / 
ten Cho mit dem theuren Blur JESU erkauffet) zuge 
nen / gutwillig außgefeget/ majorem charitatem ne- Brev.Roman. 

Der, quam ut animam fuam ponat quis pro ami- Ant in com-. 
us.  Ehriflus auf dem Ereug ware von feinem himme” reael. 


en Batter verlaffen/ da Er zu Ihme gen Himmeldinuf  _.- - 
fen: DEUS,DEUS meus, ut quid dereliquifti me: Mach, c.27. 
MSOTT/ mein GOTT werumben haſt Dumich "+ 
aflen / und Franeifcus ware gleichfals von feinemleib:s 
n Batter nicht allein verlaffen/ fondern audhenterbet/ _ 
ſeinem Bätrerkchen Hauß verſtoſſen / alſo zwar / daß 

u U Fran- 










genen: Francifcus , nad) Bezeugnuß deß heiligen Bonaventük 
in viras Fran nach foscher Berlaſſung zu feinen Vatter geſprochen: 





























172 Zehende Prebig. Francifeus Seraphicus 


modo vocavi te Patrem in terris, fed deinceps [ecur 
dicere poffum, Pater nofter, qui es in coelis: Biß anh 


8 


ferm.ı.in vi- Heiligen Armut on 


sit, alfo auch Francı 


., e 


feiner außerwoͤ 









ry GOttes gemart t darzu 
ben; Chriftug wird verhoͤnet / beſchimpffet verſpottet 
achtet / und allem Poͤvel zu einem Gelaͤchter außgeſetzet 








Kin wahres Contrafee Chriff. 153 
brium hominum, & abje&tio plebis ‚ md Francifcus pi. 21. 
ichfals wird von denen Buben aufoffentiichen Gaſſen mit 
th beſchmuͤtzet / mit Steinen geivorffens vor einen Aber: 
} en und Thorrechten gehalten/und außgeruffen; Chr 
gintadiebus, & quadraginta noctibus, poftea efurüt, "2 
 Brancifcus faftets achtmal im Jahr vierzig Tag; Chris | 
> fihickte auß feine Fünger zum Predig⸗ Ambt dur die 
—— ja Er ſelbſten predigte das Goͤttliche Wort / und 


Ott Gottes predicans præceptum ejus, und Fran- Palme. v6. 


us fendete auß feine Brüder an alle End der Welt/ den 
amen des H. Evangelii aller Orthen außzuſaͤen; Chris 


wird araufamlich aegeißlet / JESUM autem Nagella- Matth.c.2y2 


n tradidit eis, und Francifcus geißlete fich felbften tag⸗ v.26. 
biß aufs Blut; Chriftus wird aufdas fchmerglichiftmit 


teren geckönet / 8 plectentes coronam de fpinis po⸗ Math. 


runt füper caput ejus, undFrancifeuswälgetefih zum 5. 
ern herumb in den ſpizigen Diftlen/und ftedhenden Sor- 
on; Chriitus ragt das ſchwere Creutz auf einen Abe 
S bajulans ſibi 

nd Straſſen / wo er einen Laſt⸗ tragenden Mannantrat: "7 
entbundet er ihm deſſelben auß bruͤderlicher Liebe und? 
bt den ſchweren Laſt gleichſam als fein eignes Creutz auf 
etwa Schulteren / und Rucken; Chriſtus mit den 
J beladen / wird als ein Libelthäter nach) der 


elſtatt Hinaußgeführet / exivit in eum locum qui Joan. cap.ıg.- 


tur Calvari& locus, und Francifcus zu feiner felbiteig. "7 

Berachtung / laffet ihme einen Strict umb den Halkle 

/ und als einen Ubelthaͤter / oder Malefitz⸗ Berfohn na⸗ 

> zum Gerichts Pla hinaus fhleppen ; Chriftus auf 

: Creu hangend / und ſchon dahin fterbend/ befahlefeine 

erBhaffte Mutter MARTAM feinen gefiebften getreuen . 

19er Johanm / zu ibme — ; Ecce Mater tua: Sis Joan. se 
n 3 he 7 . m27. 





aftete vierzig Taͤg und Naͤcht /& cum je) unaflet GU@- Matth. capıq. 


rucem, und Francifcus auf der Gaß Joann.cıy. 







verehre ſie / beſch 
feus,daer fi 


22. gifte Sungftau 
Aal Minor. {EU 
ben und ale 
nin/ Schutz⸗F 
ſoſſenden Anlig 
neßmen; Chri 





Lucz.cap.zt ‚Sch actus eft fu 
%44  tisinterram, 


ſti IESU ſein⸗ 





poralibus gem 


gen der Angſt 
nackend und bio 


‚bettend feinen 


Toan. cap-ı 9.vari& wird an 








174 -Schende 

bei da iſt deine un | 
üße und beſchirme ſie 
er fehon dem Todt annah 
Bruͤderen unferan 


jte Mutter jederzeit zuvereh 
} und als feines Seraphiſchen 
rau / und maͤchtige 


und Sterben abgienge / da ha 
und — blutige Zaͤher geweyn 
ore 
Francifcus , fonderbat vor feinen legten! 
dei m Betrachtung deß bittern 


und bitterlich/ daß ihn einer auß fein 
warumen er doch ſo vilfältige Zaͤher vergo 
Asa Minor. Det heilige Franci 


-  &pro.anguftiaD 
weyne / und feuffze ga 
Güter /fondern wegen 
ich jaͤmmere/ klage und 


Bein... ten Armben /expandi 
gleichen in feiner letzten 
ben kommen laſſet 
legen / wo er ebenfa 

Geiſt 


1 wı3 runteum, auch ſein heiligi 


Predig. FrancifcusSeraphicus 
d meine Mutter / habe ſolche lieb / ehren 
alſo ebenfals Fr 
ec end mare / gabe eriit 
deren auchdife Vaͤtterliche Lehr die 
Mutter GOttes MabIAMals 
ren / fie inbruͤnſtiglich zu 
Or dens gewaltige Pak 
Beſchirmerin malen! 
enheiten das gaͤntzliche Vertrauen zu Ih 
us da Er zum Todt/feinen heiligiiten £ N 

ienge/dahat Er anf demDelberg vor A 
et / und geſchw 


jus, Kcut guttæ fanguinis decur 





































und 


Leydens und Sterbens 
s / weynete fo ſchm 
en Bruͤderen befra 
ſſe? dagabel 
feus zur Antwort : Non pro rebus ti 
fed pro doloribusDomini mei do 
omini mei JESU angor, & gemo:7 
r nicht wegen Verlurſt zeitli 
derSchmerzenmeineseysCen 
weyne/ und iſt mir Angſt 
— nes HErrns; Chriſtus ſu 
auf dem Holtz deß Creuzes mit außgeii 
manus meas, und Francifcus 
Kranckheit / da es allbereit zum S 
ſich bloß und. nackend auf ein hartes I 
(8 mit außgeſtreckten Armben zu 62 
aufgeben 5 Chriſtus auf dem Berg‘ 
Hand und Fuͤſſen angenaglet / & cru 
ſte Seithen wurde Vor 


8 geliebten Heyland 


0, 


TESU mei 


— 
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daten mit einer Langen durchftoffen / & unusmilitum Joan. cap.ry. 

ceä latus ejus aperuit, und Francifcus auf dem Berg "Ir 

verniae wird aleichfals von Ehrifto felbiten in Geſtalt eis | 

Seraphin eben gecreugiget/ auch von Ihme an Haͤn / = 

ß und Seithen verwundet; Chriftus nach ſeinem heile 0.1 

Codt / und Abfterben ift gleich und alfobaid der Borhöll ie 

ceylet defcendit ad Inferos, die Alt: Batter mit fi: 1n Symbol, A 

a gewaltigen Armb heraußzureiffen/und gen Himmel zu rt 

ten alſo auch die Seel Franciſci, fo bald fievondem Leib MW 

eſchyden / hat fie die in dem Fegfeuer behaffte Ordens —— 

tthater / liebe Brüder / und geiſtliche Soͤhn auß diſem 

merglichen Kercker erlöfet/ und mit ſich gen Himmel ges 

vet; Chriſtus / wie Er vorgeſagt / refurrexit, ſicut dixit, Ancipheemg: 

nach dem Todt auferſtanden / und Franciſcus gleichfals Fatal 

h feinem Todt ſtehet annoch aufrecht zu Fuß; ſtat Chri- 

s, wie der hochgelehrte Cornelius A Lapide vermeldet / 

Advocatus, Chriſtus ſtehet vor feinem himmlifchen Bat: 

alsein Advocat, wie auch ſolches der Heilige Joannesdr 

angelift befteuret; Advocatumhabemusapud Patrem :.Joan.c.2. 

3UM Chriftum uſtum: Wirhabeneinen Dorpree "" 

£ Bep dem himmliſchen Datter/ nemlich TESUM 

riſtum den Gerechten/ vor ung ſuͤndige Menſchen zu 

n/quitot ora habet, quot vulnera, als welcher ſovi 

auler und Mund hat / ald Wunden / vor ung bittlich eine 

ingen ; und fehet/ wie Francifcus gleichfals feine durch» _ 

erte Hand außitrecket/ feine heilige fünff Wunden zeiget/ / 

ung jündige Menſchen zu bitten/ Francifcus zeiget Chris - 

eine Wund⸗Mahlen / Chriftus weifet dem himmlifchen - a 

tter feine heilige Wunden / derowegen der himlifche Vat⸗ ont 

anfeinen geliebiten Sohn Chrifio ge Suunichtsabfeh» 

‚und Chriſtus ZESUS fan feinen liebſten Nachfolger 

neilco nichts verneynen / ſolcher Geftalten wir alleg er; Francifeus 

jen/ was wir verlangen. StatFrancifcus, er ftehet noch aae dſe 
RS, | auf außgeſpann⸗ 







































































| 176  Zchende Predig. FrancifcusSeraphieus 
sen Armben auf diſe Stund mit außgefpannfen Armben für und 
A eh Sünder zu bitten ; welches Dann dem bewehrten Ef 
me Sim Schreiber Bozio bochvermwunderlich fürfommnet / hi 
yubiten. ne fcibit eigne Wert: Id profedtö tanti eft,ut cum fit 
| ventium ftare, defunctorum autem humi procum 
re: nemo tamen vel vivens inveniri potuerit, quip 
 Thom.Bozius annum perftiterit in precibus immobilis: DVarhsffik 
J— alſo nach ſeinem Todt ſchon fo lange Jahr ſtehen 
ee  Francifcus iſt ein groſſes Wunder / daß / indeme est 
gentlich ifEdenen Lebendigen ſtehen/ denen Todten alt 
zur Erden fallen/ und auf dem Boden ligen; alſo uf 
hoch verwunderlicher iſt es daß kFranciſcus ſchon uno 
dert Fahr aufrecht auf den Füffen ſtehet und doch ſtin 
weter todt / weder lebendig: nicht todt / dann er fihet/ ek 
ret / er bewegt ſich / er ſtehet auf den Fuͤſſen er flieſſet Blut 
iſt beweglich ſchoͤn / und annemlich under iſt Doch nicht lel 


e 


dig} feitemahten ex ift fon vor fünffhundert Jahr gel 
- hen/ und ftchet gleichrochlen noch / und wird auch chen 
zu End der Welt zum Schuß und Sihirm ber Catholiſ 
Eraneifcusein Kit chen; deromegen ihn Dann Pabſt Gregorius diſes 
un meng der IX. nennent fulcimentum Orbis Chriftians, 
Token Shug:Saulen/ oder Unterflügung der Ehrifiiid 
Re Welt: Wann er Dann ein Saulen oder Unterfiugung) 
RK mug er dann nothwendig ftehen/ zumahlen er ſonſten 
Laſt nicht tranen kunte; flat Francifeus, er ftehet gleich 
ein Spiegel vor inferen Augen / welcher Geftalten wir) 
in feinem Lebens- Wandel ſpieglen und verhalten ſollen; 
Francifcus, er ſtehet und vor als ein sbenbild GOttes 

Weiß wir ung Chrifto / als dem wahren Original, gleit 
mig nachmachen follen; ftat Francifcus, er ſtehet vor: 
ven ?inasficht ald dag wahre Contrafee deß lebendigen 

tes} aufdaß wir dep aecreugigten SESU/ und feine 

> Leydens und Sterbens nimmiermehr, WEN 






in wahres Contrafee Ehrifli. 2 
Der Roͤmiſche Welt-Weilt / Seneca nachdeme er vil Seneca hat 
t mit harter Gefängnuß behaftet / durch Hunger und KinmBlurg: 
mtme berzehret / legtlich gar aller feiner Güter beraudet / eyemwansrer 
hme zuletzt nichts mehr übrig verbliben / als allein fein 8% fein Con. 
ntrafee, nemblih das Ebenbild feiner eignen Perfohn ; „7, „weilen 
sbann/cheer ſterben folte / beginnet er feinen lieben Bes ders in pn 
inden als einen Erb⸗ Theil mit Difen Worten zu Hinterlaf —— 
ſprechend: Sehet ihr liebſte BlutsDerwandte/umban ne iM 
sbin ich Eommen/ nichts bleibt mir übrig / als eben Theil Hinten» 
is Contrafee,, configno vobis imaginem vitz ich llen- 
teriafje euch die Bildnuß meines Lebens; Alfoeben ⸗ 
‚Der feeligmacyende Heyland ware gleichfals behaftet 
einer ſchmertzlichen Gefängnuß/ und. alles deß Seinigen 
aubee/ feinen Rock haben Ihme auf dem Berg Calvari 
ommen Die unbarmherkige Henckers⸗Knecht / fein Blut 
feinen Aderen haben Ihme herauß gefauget die Juͤdiſche 
ut E gel) fein Fleiſch haben Ihme zerriſſen die ſcharffe Ru. 
rumd Geißlen fein ſchmertzlichiſtes Leyden / und Martee 
Ihn entkraͤfftet aller Lebens⸗Geiſter / fein Lebenhat äh: 
enommen der graufamifte Tode ; nichts verblibe Ihme 
halben mehr übrig / als die in feinem Leib fünffeingeftos | 
e Wunden; fo Er als ein wahres Contrafee feinem 
en Sohn Francifco als ein Erb⸗Theil Hintertieffe/ alfo 
E/ daß Franeifeus mit beftem Sugfagenfan: Egoftig- 
a Domini mei JESU Chrifti in corpore meo por- 
Vivo eg0, jam non ego, vivit autem in me Chri- 
Ich trage die Wund⸗Mahlen meines HErrn JE⸗ 
Chriſti in meinem Leib / und lebe nun nicht ich/ 
ern in mir lebet Chriſtus / und zwar dag folches Eben; 
dergeftalten ihme ein gedrucket worden / dag man mit, 
lagen kunte Ehriftus feye in Francifco, und FrancifcusStder Var. 
hriſto zu ſehen; zumahlen der mit Creutzweiß aufge: fs in Fran. 
nen Flüglen behängte I3ESUS / in der angenorienen “ron. Fran 
3 5 cifco in Chei, 


Fi⸗ ſio zufepen, 








i a m a nn nn — = 
















Enlgofuslib. _ : i& \ j “ J 
es ſcus Sforzia, dag er unter feinem Hofſtab in feinen $ 


Francikus Gehen Dienften einen Favoriten gehabt/ eben Franciiet 








Di og in ia 
Iaud Geberden Geſtalt / Außſprach / und Pamen n alentg 
u:  gnereiler und ähnsich ware alle zwar das man ihn ins gemeind 
Wi ger age, derten Hertzog von Mayland nentete: und vocgeit J 
u, Stleichförmigkeit in der Perfohn / und Geil 
ee ee peneihir det vegierende Hertzog dermaffen/ dag er diſenſ 
hi wol auf den 
\ Ilm Heil. Francl- 
In! {cum applici- 
vet. $ 














Kin wahresContrafee Ehrifli. ai 2 
und Wercken faſt gleichformig fich aufführete/ und fih 
we ähnlich in feiner Nachfolg vorftellte; derowegen dann u 
Merhöchfte Francifcum vor alien liebte / und. guihme 3 
barmhertzige Augen milöialich wendete: Ego dileto Caniic. cz. 
), Stad me conyerfio ejus, wie nicht weniger mitfons "1% 
n@naden ihn anfahe; feitemahlen Er macbete Franci- i 
au einen groſſen Patriarchen/ und Er: Batter unzahl Was für 
E Seraphifchen Kinder / Er fer ihn zu einem getrenen Sol Ehren 
tee] Berwwahrer/ oder Cuftos ber fein heiliges Grab ZU Chufius dem 
lem Er ſtellte ihn als eine Seraphiſche Sonne an nr 
| nt die gantze Chriftenheir mit feinen Strahlen "I. 
echten) Er ſchicket ihn als einen Apoſtoliſchen Abge⸗ 
tem in diſe Welt / ihre Inwohner zu GOTT zu führen; 
gr ihn alseinen veſten Grund: Stein zu dem Gebäu der 
aphifchen Glory Er benamfer ihn als einen Schatzman⸗ 
er Börtlidhen Gnaden / Er erfiäret ihn als anen mich, 
Schutz⸗Herrn deß gangen Ehriftenthumg] Er giht uns 
en als einen Wund⸗ Artzten / ſowohl Leib als Seel zu 
en / Er machet auß ihme einen Außſpender / ud Wi 
ergeöften Mitadien/ Er drauchtihn fuͤr ein Unterftüg, 
Saufen der Cathoklihen Kirchen) Er erhöhet ihn auf 
ehen Thron der Seraphifchen Englen/Er erfähaffet ihn 
benbid GOttes / Er machtaußihnein Contrafee 
ti/ faciamus hominem ad imaginem , & fimilitudi- Genef. cap.r.. 
noftram. | x Mao. 26 
Geliebfie Zuhörer / es ift ein Kelch verlohren worden / Der Kelch 
at ihn gefunden ? der melde fih 2: hr werdet mich deb bitteren 
1/ was dann fürein Kelch zur Verlurit gangen? Und a 
ve euch zur Antwort / daß eben diler Kelch verlohren auß der Ge » 
en / weichen der Engel Dem auf dem Delberg Blur Pidtnus der 


en Henland vorgehalten Dasift der Reich dei bite me nn 





ydens und Sterbens Chriſti ZESU } als welchen den/ en men 
damahlens Chriſtus der Her: big aufdenlegtenzropg, Ze, dem 
A 





— 4* 




















— 


ni der Menfchyen/feitemahlen niemand wiu mehr an diſen R 
Funden. ich wiu fagen / an das bittere Leyden und Sterben unſen 
Terem.c.x2. benedeytiften Heylands gedencken / & nullus eft, quireg 


rtı.  gitet corde, wenig oder faft niemand ift/ der an den ley 





pen/ zur Marter führen/und niemand denckt auf Shn/fe 
von denen Banden und Striden aufzulöfen; man laſſet 
mit Ruthen und Geißlen zerfleiſchen / und niemand bei Dt 
reiffen. 8 fehnoere Creuf 
gen/und Feiner willSimon Cyrenzus fen / der Ihme 





ung gelitten/ und geftorben wäre: fein bitteres / ſchmertz 

Leyden iſt halt von denen Menſchen gaͤntzlich in Berge 

heit geftellet worden) der Kelch feines alterheiligiften Li 
und Sterbens ift halt auß der Gedaͤchtnuß der Falten® 
ften verlohren worden an di wi 

umb gefunden ? Wiſſet ihr wer ? Francifcus Sexaph 

a Ihr wiſſet wohl) Hochanſehliche Zuhörer / wie der Qt 
nel dder Kelch dep Joſephs / Vıce-Rönigs in Egypten / verl 
J | worden/dahat man ihn nad) langen Umbſuchen endl 
A Genck.c.a.. dem Sack deß Beniamins widerum gefunden) invenit 
Jun „ı phumin (accoBeniamin. Was heift Beniamin? 
|  goflanrabı. tus Abulenfis meldet / daß Beniamin ſovil heiſt / als 
0 | Ionisin bune- minor, der mindere Bruder. Gut / gut in dem Sad 
cum. inderen Brudern Francifeiift diſer verlohrne Kelch 10 


Ben 
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b gefunden worden der mindere Bruder Francifcushat Eobalbmau 


nverlohrnen Kelch widerum gefunden den Kelch deg bit: Mur ben von 


Ser WBꝛub 


in Peydend und Sierdens ehrt ICSU abermahl de Hasien ger 


Menſchen in ihr Gedaͤchtnuß / in den Schag-Raiten ih: geihneten 
Hertzens hinein gelegt / Daß tie ſich deſſelben immer erin · 
en werden / fo bald fienur Francifcum anfchauen / feite: eriseree man 


bien fo bald fienur das Contrafee, ich will fagen / Fran- en 


um erblicken ſo werden fie fich deg Originals Chriſti JE⸗ zigeen Sep. 


Jauch gleich erinneren. O mein Ehrift! befchaue nur 
magere Angeſicht Francifci,fo er wegen deßftrengen Ab; 
ch im Saften bekommen / fo wird dir gleich in die Gedaͤcht⸗ 
‚fallen die viergig » tägige Saften / fo Chriftus in der Wuͤ⸗ 
außgeſtanden; wirfre nur deine Augen auf den rauhen 
rick mit welchem Franciicus umbgürtet / fo wirft du dich. 
ch erinneren/ wie Ehriftusmit harten Stricken / und eyſe⸗ 
Ketten veſt gebunden / und gefeßletin die Stadt Zerufas 
geſchleppet worden ; betrachte nur die von ſtaͤten Wey⸗ 
geſchwolne Augen Francifci, fo wirft du alfobald inges 
ckſeyn der Schmertz⸗ vollen Augen Chriſti / fo Ihme die 
itz ſtechende Diſtlen der dörnern Eron in feinen derwund⸗ 
Augen) Stirn / und Haupt verurfachet haben ; betrachte 
Francifeum,twie von feinem Leib wegen deß ftäten Geiß⸗ 
(ein Blut von feinem Rucken und Lenden häufig herab 
ek 7 jo wirſt du dich gleich erinnern/ wie Chriſtus in feiner 
lung 6666. blutige Geiſel⸗ Streich fehmerglichift em: 
gen 5; nimme nur in Obacht denengen und ſtrengen Rod 
ncifei, derfeinen Leib gleichfam aefolteret / und gemartes 
ſo wird dir gleich einfallen / was Ehriftus für Schmer: 
und Matter gefühlet/ da man feinen von der Geißlung 
gantz angebidtzund angeflebten Rock bey der erfolgten 
ußiaung von feinen zarten Leib widerumb gewaltig her: 
jeritfen ; erblicke nur Francifcum , wie auß feinen fünff 
ind⸗Mahlen ii ser > el hervor quellen / ir 
| Be wir 








u nn — — — — = 
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3782 Schendeprebig. Francifcus Seraphicus = 
wird dir gleich indie Gedächtnuß kommen / wie Ehrifiusg 
Ereug auß feinen heiligen funff Wunden hauffiges Shut 
Hey unferer Erlöjung vergolfen. 3 mein Chritt ! fein 


nur an das Contrafee Francifci, fo wird Dir das Origim 


das iſt / Chriſtus der Gecreugigte gleich widerumb in die® 
daͤchtnuß kommen: dann obſchon der Kelch de bitferen &g 
dens und Sterbens Ehrifti ZESU denen Menſchen 


Weiß adzumahlen ſich unterfangen habe ? Ich will E 
ſagen wer? Difer iſt geweſen der Göttliche Mahler Apelle 
dann hoͤret / die Lilien⸗ weiſſe Farb der Reinigkeit / dier 
Roſen Farb der inbruͤnſtigen Liebe / die dunckel⸗blaue Bi 
Farb der tieffiſten Demuth / die grüne Smaragd ‚Sa 
himmliſchen Hoffnung / die Seifen graue Farb degbef 
gen Glaubens / die Feuer rothe Farb deß Lieb⸗vollen Eyf 


\ 
\ 
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agelein Farb der Forcht GOttes / die Yurpur-Sarbder 
edeß Naͤchſtens / die zarte Milch⸗Farb der Sanfftmuth / 0 
ieb⸗Farb der Bußfertigkeit / die Himmel⸗blaue Sarb der u 
aht die Scharlach Farb der Leibs Toͤdtung / die viffali. 
Sarben allerhand Tugenden hatte der himmliſche Apel- Der Bär ı) 
ufgelege und Fünftlich aufgetragen / in Francifco voll Gere — 
mentlid) zuverferkigen das Ebenbild Chriſti / alfo zwar in wrancke 
der Heilige Hönigfüffe Kirchen: Lehrer Ambrofius yon ei gr — 
anderen gemeldet / diſes Fan ich auch auf Francifcum gesehene j 
allem Fug wohl appliciren : Pi&tuses O Francifce, &&piifi. J 
15a Domino DEOtuo, bonum habes artificem,at- ' 
pitorem : OFrancifce , wer hat dich dach fo fattlich s. Ambr.1.6. 
mahlen? Bon GOTT deinem HEtın biftdumitleben. =H 
1 u entworffen worden: O wohl ein guten / Fünfte 
nMaifter haft du gehabt / welcher dich zu einen Ebenbild 
tes ſo treiflich außgemacht; FiliusDEI eſt, ſchreyet auf 
elehrte Origenes, Filius DE left pictor imaginis: Der 
m Sottesiftdifer vornehme Mahler/ welcher das Eben: 
BDttesin Francifco fo maiſterlich getroffen/ und zwar 
beſſer / als Apelles dengroffen Alexandrum: Aufdem 
4 Alvernie hat Er an ftatt deß Pembſels feinen Goͤttli⸗ 
Singer in die Farb Francifei Bluts eingedunde/ und 
inFrancifcum mit Eintruckung der fuͤnff Wund Mah · 
einer vollkommenen Abbildung Chriſti maiſterlich auß ⸗ 
zht und vortrefflich verfertiget/ alſo zwar / daß Franci⸗ 
in Chriſto / und Chriſtus in Francitco gang wohl zu er · 
en: Faciamus hominem ad imaginem, & fimilitudi- ceneſ cap. x 
noltram: Laſſet uns einen Menſchen machen nach 6 
rem Bild / und Gleichnuß. eu — 
elieb / werth / und angenehm diſes Contrafée dem So bald der 
choͤchſten fene/ gibt die Prob / zumahlen ſo bald Franci- ee 
auf dem Berg Alverniz mit Eintruckung der H. Fünf grasten ms 
ad⸗Mahlen zu einem volkommenen Ebenbild de ges pfansen / fo 
; i creu⸗ hat die Land⸗ 


— 


* 
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184 Zehende Predig. Francifcus Seraphicus er “ 
ſchaft um- creutzigten JZESU verfertiget/fo it die Landſchafft Uml 


aufzenoiien- vilden Thieren offters von GOTT geſtraffet worden 
























nommen / mit vorerwendten Plagen zubeleydigen / ind 
ab diſer Bildnuß / oder Contrafee (ſo den gecreutzigten 
töfer vorſtellete) ſich ale Elementen entſetzeten: auch f 
‚teten fich alle Greaturen Francifcum ( der ebenEhriftog 
ahnuich / und gleich ſahe) Feindlich nimmermehr anzuareil 
Die wilden Thier durffren ſich alsdann nicht mehr blicket 
ſen / wo Francifcus der Seraphiſche Hirt vor die Inwo 
deroſelben Landſchafft ſorgfaͤltig wachete; Die Donnek 
Hagel: Wetter hatten keinen Luſt mehr an dem Firman 


















he us diſer Seraphiſche Secundant, uns als feine Kinder 
nn terlich ſchutzte / und ſchirmte; Kein Stürkung/ oder € 
Bun einiges Gebäus haben wir durch die Erdbidmen nimern 
1. . zubefoͤrchten / wo Francifcus, nach Bezeugnuß deß 
a - 2 Innocentii deß Drittens) zweiner mächtigen Gaule 
 Unterftügen ſich gebrauchen laffet ; Die Peftilenzifch 
wird ung nicht mehr ſchaden / zumahlen Francifcus 











— 


uß Portiuncula fo wolfeil zubefommen/ und nach Gent 


außgetheitet wird ; Keinen plagenden Durft Haben wie. 
tjorgen/ wo auß Francifci heiligen Wund Mahten/ gteich a 
guß fünf Brunn Quellen / der heylſame Saft ſeines 


Eden Bluts / nach Bezeugnuß dep Pabſten Nicolai 


Bierdten / hervortropffet/ uns Schwache zu laben / und | 
teilen; Die alzugrofle Sig wird euch nimmermehr _ 
en / weilen Francifcus mit feinen Geraphifiben außg» 
ten Fluͤglen allen Schatten / und Linterftand machet; 


Berfolgung habt ihr mehr zubefoͤrchten / weiten ihr in 


fünff Wund Mahlen Francifci, gleich als in fünf Zu 

t Dertheren / gantz ficher verwahret / und aufgehebet 
Rein Niderlag folluns nicht mehr treffen/weilenFran- 
15, nach Zeugenichafft obgedachten Pabften Nicolaideg Rs 
rdten / zu Afhfli in der Krufft annoch aufrecht auf den 
in ſtehet / bereit/ atleunfere Widerfacher unter die Fuͤſſe 
ingen ; Rein Gnad wird ung der Dimmelnimmermehr 
ıgen/ wann Francifcos, als unfer Advocat. mit außge⸗ 


nten Armben immer zu GOTT vor uns bittet und bet⸗ 
Hörer zum Beſchluß was der H. Florentiniſche Ertz⸗ | 


hoff Antoninus fpricht : Sieut Dominus JESUS ante s. Antonin 
em oftendens latus, & vulnera ſua, quze füftinuit in Arch-Epit, 


| RER — — 1 —— Florent. 
one pro hominibus, irclinat eum adpietatemer- 


08, ita beatus Francifcus uitendens fti gmatafibiim- 


* Dominicz Paffionis, habet inducere Patrem, & 


mfuum adimifericordiam, & Clementiam ergäpec- 


res; Gieichwie der HEr? TESUS/ wann Br 


m himmliſchen Datter feine eröffnete Feithen und 
nden/ fo Er in feinem allerheiligiffen Leyden vor. 


ſenſchen erlitten / bittend vorweifet / Ihn zu aller 
ee Some 
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Seraphiſchen waͤhenden Fluͤglen allen boͤſen Lufft län 
undreniget; Emige Theurung haben wir nimermehte 
eiwarten/ weilen das Brod der Englen in dem Gottes. 
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ilffte Mredig 
Der glorwuͤrdige heilige Erb 


triarch Dominicus ein Feuer brenn 
de Fockel/ die flammete / und leuchtete. 
— 
Verbum ipfius quali ficula ardebate 
Sein Wort brande wieein Fackel. Eecl.c.48 





) 
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Lob · Redungen nach deſſen Würden ſelbiges zu unter⸗ 
Alan) wer wird ſich unterfangen? Mit dem Proͤb⸗Stein 


 Berftands ſelbiges gnugſam zu prüfen wer wud ſich 


naſſen? Mit der Wang der Vernunfft das Gewicht de⸗ 


ochver wunderlichen Wuͤrckungen ſattſam autzzumeſſen / 


rwird ſich anmuthen? Kurtz abzubrechen den Mill 
heit’ und Vortrefflichkeit deß Feuers difeg niernaklen 


ugſam loblichen Elements fattfam zu ruͤhmen / erreget fich 


h Anſang noch End : aber wann ſchon jede Zungerftin 


ein deffen Lob jede Feder müflig wäre in Befchreibung 


o Würden jeder Werckzeug — 


gaben ſeyn folte/ wurde Doc diſes hochvortreffliche Ele-⸗ 


it ſich ſelbſten / mittelſt ihres Glantzes / in Zungen ver⸗ 


ndien/ und als vil Strahlen und Flammen es von ſich 
ffet / als vil Wörter es außſtoſſet / ſich zu erhoͤhen. Nun 


t mie her ihr Philofophi, was für ein Geſchoͤpff findet Nichts er⸗ 
ein in dem weiten Weit⸗Gezirck / welches erfprießlicher, freieglicer 
nderfamer/ und edier/ als das Geuer ? Das Feuer ist ein! vleıs/ 


und wunder⸗ 


hn deß Fürſtens der Planeten / ein Vatter deß Kiechts/fambers itı 
Urſprung der Hitze / — der freyen Kuͤnfien / als da 


Berfolger der Finſternuſſen. Was iſt maͤchtiger / als das 


ee? Koͤnt ihr mirs verneynen ihr Ratur Erkundiger⸗ 


sFrur. | 


s Feuer zerſchmoͤltzet das rauhe Metall / es einaſcheret die — 
te Stein es fählet die Veſtungen / wirffet zu Boden das. 


auerte Bollwerck / zertrennet Die Kriegs- Heer} durch, 


get die Gebürge/ und wo es feinen Fuß fteiffet/ lauffee 


tig aller Gewalt / und Macht anderer Gefchöpfeen, 
Wit erfprieliher/ als das Seuer ? Das Feuer zeitiget 


Frͤchte kochet auß die Perl / erläuteret das Criſtal pu- 


Area Gohd / ſubtilſiret das Waſſer / reiniget das Gffft / 
iger die galte /erwarmet die Luͤffte. So vitin Kürke 


dem materialiſchen Feuer / ſo wir vor difmahi inter die 


en legen / und nunmehr von ghrmuͤbernatůtlichem geuer * 
— JJ 





— 








































Fran 


ara het an die Wort: Ardet, ur luceat: Das iſt: Die 


hat Domini- 


 emsmiefe bluͤhenden Jugend den Schein und Licht eines Heil, I 


 ApofielPeter GOttes unermüdlich predigenfolte 5 wie ihme dann zu 


SL, 


400 _ seilfftePredig. Der heilige Dominicus ® Me 
Ae vn.· DerSymbolift, vonder brinnenden Badelrevend] 


zn 






Noch als ein hr nnet / Damit es erleuchtet; Eben alfo hat ſich verha 


insiins . unfer Heilige Patrigrch Dominicus, voeler noch in fe 
nem Tusenb nis allerfeits von ſich gervorten : Roch als ein Jin 
ein Beinnen‘ hat er wie ein brinnende Fackel ſchon vorgeleuchtet And 
be Bade de Glauben mit Abraham / mit Gedeon indem Gehorſam 
inhrer.  Kliain dem Eyfer / in der Sorg mit Moyſe / in der Und 
mit Aaron in der Unſchuld mit Abel in der Sanfttmufl 
David /in der Keuſchheit mit Zofeph/ inder Muͤhe und 

beit mit Jacob / inder Weißheit mit Salomon Inder G 

dorcht mie Tobia / in der Gedult mit. Job in Bewen 

der Welt-Lafter ware er ein Jeremias / und im Predig-Y 

ein anderer Paulus / alfo zwar / daß ihme einsmahls da 

Das deedig / ige Peter / und Paulus erſchinen / und ihme die Commil 
Ambe wird von Himmel uͤber hracht / wit es deß Allerhoͤchſten Goͤth 
unch die 9. Willen wäre / Daß er der weit⸗ und breiten Welt das 

































ui Pan Eon Zip Lund Ende der Gürjt der Apoſtlen Petrus einen € 

aufgetragen. und Paulus der groſſe Welt- Prediger ein Buch in feine 
de uͤbergaben / mit Bermelden: Vade, & concionan 

Chronic.#re-id minifterium divinitus elette : Gehe hin/ und pret 
die. & in vragpeilen du zu diſem Apoſtoliſchem Ambt von GOtt 

a erkiſen biſt; Dominicusmit difen geiftlichen Waffen 
Ä fam außgerüftet / marſchiret dero wegen gantz gefrüft 
wohl gemuthet auß Spanien in Franckreich von 5 

reich in Wälfhland / und von Wälfchland noch in Mi 

- Länder) allerfeits Die Feind deß Göttlichen Worts zubt 

r ten/ und mit einem Apoſtoliſchen Helden⸗Muth denen 

Dominic ¶ loſen Sünderen die Evangeliſche Warheit unter die 3 

groffrEufer zu yeiben / er predigre eyfrig mit dem heiligen Paulo‘ 





= Bine. 08 Laſter deß Reyds I er prgdigte keck mit dem Pro⸗ 









u Kin Feuer⸗brennende Sadel =» 191 
a wider das Laſter Der, Vollheit / er predigte unerfchros 
‚mie dem Job wider das after deß Zorns / er predigte | 
eff mit dem Propheten Amos wider das Lafter der. Geil. 
/ er predigteranh mit dem Propheten Malachia wider 
Lalter der Hoffart / er predigte fireng mit dem Prophe⸗ 
Nathan wider das Lafter deß Ehebruchs / er predigte 
häymicdem Propheten Jona wider das Lafter der Un⸗ 
igkeit / er predigte unaußſetzlich mit dem Johann dem 
* das Laſter der Blut⸗Schand: Und durch ſo 
enfrige/ feurige Predigen hat Dominicus alsdann eine 
unzahlbare Zahl Der gottloſen verruchten Suͤndern zu 
Toren HE betehre 
Es willen die erfahrne Jaͤger nur a 


| jet nur allzuwohl / Daß wo⸗ Das Wib 
das Wild/ oder Unthier in die enge Hoͤlen finſtere Kluff⸗ wirt durch 
und rauhes Geſtrauß ſich verbürget und verſchlieffet /da nr, 
beite Mittel feye ſie mit einem angeſteckten Feuer herz: Geftzäug, 
Baer ſtitemahlen fo bald das Wild jenen Brand wer-berand setrin 
et / und deſſelden Dig empfindet / es alſobald flüchtig ge-minicus gar 
Diſts hat eben zum oͤffteren erfahren Dominicus, danburhras 
Id er erblichete die unflätige Schwein der Unlauterkeit/änne, 
beiruchende Boͤck der Unzucht / die gefräffige Hund der dise dieStn 
aſſigkeit die falſche Züchs Der. betruͤglichen Liſt diecach.d?% — 7 
ige Tiger⸗Thier deß Zorns / die abſcheuliche Krottenzen und &u- 
Beilses / Die diebifche Wolff deß Raubs / Die arge A 


Setrugs / und taufenderley Laſter⸗Thier / und wildeStin: ger. 
da haltet er ihnen alſobald vor das Feuer feines Goͤttli· 
Worts brennet (ie mit der brinnenden Badel feinerey / 
Buß⸗Predigen / verjaget fie michin auß ihren Luder, 
feren/vertreibet ſie auß ihren Laſter⸗Wincklen / und na 
ie flichen in das Hauß GOttes / in die Beicht Stuͤhl / 
edenen Prieſtern zu Fuͤſſen gefallen / ihre verübte Suͤn⸗ 
ertzlich bereuet / und ſchmertzlich beweynet haben; zus 
en dann Dominicus, nach Bezeugnuß der hteen — 
| | N 











RE BEE LEE 








Provesb. 30. quam ſufßcit: Es habe niemahlens genug / und ihr &4 


vwird nach außgefertigten / und ihme eingehaͤndigten Diplom fi 


. -Dominici 





































192 Eilffte Predig. Der heiligeDominicus 

Audrhoren / Krafft ſeiner Geift:vollen Buß⸗Predigen /me 
dann hundert tauſend Seelen zu GOTT geführet; Got 
vermoͤchte fein von Geiſt GOttes angeflammtes Feuer 
verbum ipfius quaſi facula ardebat : Und fein 000 
brennete wie ein brinnende Sad. — nn 
Man ziehet an von dem Feuer das Symbolum : Nüt 








v.16. ſeye faft nichreinzuftellen; alſo ift aud) Dominicus von 
fen Gewalt de Feuers angetriben/ biß nacher Nom gelof 
von dem hefftigem Enfer/ gleich als mit einem Mit-Gefi 
ten begleitet / feinen heiligen Orden von Ihro Pabitli 
Heiligkeit Innocentio diſes Namens dem Dritten con 

Anno chiaimiren zu laſſen ſo dann gefehehen Anno Chrifti r215, 
der Orben Sehen ambter Pabft jene troffreiche Wort zu ihme gemeid 
vontem Maß er mit Francifco von Afifi, feiner Offenbabhri 
ie gemaß / jene zwey ſtarcke Saulen ſeyn ſolten ſodie fc 
probirer. dahin ſinckende Lateranenſiſche Kirchen widerumb 
= terſtuͤtzen müffen. Aug wunderbarlicher Schickung © 
tes begegnete dem heiligen Dominico eben dazumahlen 
Vaticano der heilige Batter Francifcus, weichen Domit 

-Chron. Mi- cus mit difen Worten anredete : Tu es Socius meus 


He yl uñ Ru⸗ 
gen der Car 


“glich her auß geriſſen; alfo wollen wir ebenfals ſeyn jene zit 
Ernglen / welche die mit dem Blut JEEU ſo theuer ern 









Kin Feuer⸗brennende Fackel. 19 
Seelen auf den Flammen der Rach GOttes harmhergi- 
h herauß ziehen; Stemus fimul, laſſet ung fon dux Ta- res; Ei 
& Moyfis, jene zwey Tafflen Moyſis / und uns ſibffen —1 
ſtellen vor zwey Spieglen / damit die irrgehende 
Ubertretter / wie embſig fie die Gebott @Ofteshalten Mm 
n/fih darinn ſpieglen Fönten ; Stemus fimul, taffet Se 
en duo Übera, die zweh Brůuſte der liebenden Braut Cantie, e.7, 
mbohen Liedern’ umb damit Die ſchwache Menſchen mit ">- 
fen Milch einer fanfften geifkiichen Unterrichrung fatte 
darmit zu ſtaͤrcken / und zu erguicken; Stemus imul, 
! uns abgeben/und feyn zwey fFardeSaulen ; wie zu ice 
n Goͤttſicher Schrift / da ſie im Bor, Hofdeg Tempeis Bæs. cap.7, Ian 
nden/alfo wollen und follen wir auch ſeyn zwey ſtarcke "*" 
lem’ dag dahin nee GOttes veffiglichzuum —11 
ützen; Stemusfimul, laffet ung nachaͤhmen denen zweh | | 
aphin welche / wie in iz zu leſen / unaußſetzlich und ohne aiz.cap.so, 
rap das Lob GOttes befürderten, ſprechend 
tus, Sanctus Dominus DEUS Sabaoth: Zeilig/Seis 
Heilig ift der HErr GOTT Sabaoth; Stemusti- - 2 
laffer uns feyn dux Olive,mpie die zweh Oliven Baum ee 
ocalypfi, die vor dem HERRN ſtunden / und zw ihrer Apoca cn. 
Ihre ſchuldige Früchte tragten; Stemus fimul, Bra: "ro. 
vollen wir uns Jaffen vor zwey Thor,oder Porten / duo N 
1, Durch welche vermittelft unfers Sieiffes , gehenfollen 
chende Schäfftein in dem Schaaf:Stall EhriftizSte- 3-Reg.cap.s, 
mul, auflegen wollen wir ung wie jene zwey groſſe 
er / duo Luminaria magna, du O Franciſce gehe GEN Genel. cap.n. 
at, ich aber gen Occident,, ſo wollen wirpidrße "io 
1 DIE gange in der Finſternuß der Irrthumen überfihat, . 
it mit der Gnad GOttes erleuchten / dickum fattums 
faum wird Dominicus dergleſchen Wortzudember 
'raricifco freundlichft aefprocyen haben/ da nehmen ſſe 
ander das hruͤderliche U ſaub Francifcus gehet als⸗ 
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ı94  Zilfte Predig. Der heilige Dominteus 
dann gegen Sonnen⸗Aufgang / die unalaubige Saragkı 
in Syrien zubefchren / Dominicus aber gegen Sonnen 
dergang/ die fegerifihe Albigenſer in Srandreichmitderb 
nenden Sadel degentzindten Wort GOttes in dem Ca 
tifehen Glauben zu erleuchten/ und anzufeuren: Et verb 
> ipfius quafi facula ardebat : Und fein Wort brennefet 
Frucht der ein brinmende Fackel / mit welcher man dann ſo vil geſchaf 
hredigen (fo daß Dominicus das Haubt der Albigenſer / mit Mamen 
menge, nerus, vermittelſt deg Wort GOttes / zudem Carhollil 
Bern gefchaf: Glauben befchretz diſer Xainerus ware damahlensni@f 
set fein ihrer ketzeriſchen Religion Raͤdelfuͤhrer und Oberz 
ſiehet / fondern auch ihr Biſchoff und Fuͤrſt geweſen: J 
hat gefolget Alphonſus, diſes Namens der VIII. Ko 
KCaſulien item Alphonſus, König von Leon / und GAl 
und diſem vil hundert / und tauſend Seelen. DO wasfi 
unvergleichlicher Prediger muß dann Dominicus gel 
feyn? deffen Wort fo nachtrucklich und Apoſtoliſch w 
Vermog fer dah er wider Die Keger in Aquitanien / auf Befelch deß 
nereofsgen (ten) mit Yußcuffung det Oruciatze, nur allein in Sram 
Dominicu iber 500000. Mann zufammen gebrachtifo ſich zu Lu; 
| Gare am Feſt des heitigen Johann deß Tauffers verſammlet 
ans Greußs an die Rleyder angenähet/ und fertig geftanden/ iM 
gebracht. DieFeind der Kirchen außzuziehen / und alles Gut und) 
u vordem wahren Catholiſchem Glauben außzufegen; © 
en hatvermögtdas Wort GOttes fo Dominicus indie, 
PP. Aa | en der Menfchen mit feinem flammenden Feuer eingeb 
Bu tverbum jpfius quafi facula ardebat : Und fein W 
J brennete wie ein brinnende Sadel. J 
| Dee iſt Welt: Fündig / daß wann die feurige Sumt 
ni Sanee ige Rugel/fo zwiſchen denen zwey Polis, oder Anglen ftätsl 
I Bil fcheny unabläglich ſich herumb waltzet / nur ein Viertel⸗Stund 
J | —— ſtehen ſolte Sowohl Vieh / ats Menſchen vor allsuhefi 


EEK fine Hih Deß deuers unfehtbartich verſchmachten / auch aie 
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in Seuerzbrenmende Lader. ne 
und Wälder angezündet / umd alles Lebendige zu Aſchen Ordene⸗Ge⸗ 
jezweifflet muͤſten verbreimet werden, Das one allzu. npliene ui 
yl Dominicus, darumben er dann mit dem. gewaltigen dar 
er feines Göttlichen Worts niemahten fein Stillſtand Tort@94 
alten/und nicht allem zu diſem Ende Franckreich und Spat SM PerbP 
durchzoge/ fondern auch durch feine Ordens. Genoffene 

Belt: Lander durchſtriche / und mir der Fackel deß Wort 

Ates anflammete. Es iſt ein alte Regel der Juriften: 

‚od quis facit per alium, per ferzetipfum facere cen- 

m: Daß wer was machen laſſet durch einen anderen/ 

1 durch fich ſelbſteu gefchehen feye/ man glauben 
darvor halten follez alfo hatte auch der hosbheilige 

ter und Patriarch Dominicus, weilen er analen Orz- 

rund Enden der Welt menfiblicher Weiß nichtfeyn fun» 

ex feine liebe Rinder / und geiſtliche Soͤhne an alle Gräne 

deß groſſen Welt: Erayß auß ſchickte das Wort Gottes 

redigen: Ach da haͤtte man ſehen ſollen / wie eufrig/und- 

was für wennenden Augen Suß-fällig die Rinder Do- 

ich ihren heiligen Batter gebetten haben) auf die Mifio- 

zur Befehrung der Voͤlcker zu gehen / ein jeder beaunte 

erſte zuſeyn / vor die Ehr und Glory GOites / und zur 
der Serien ſeyn Blut / Leib und Leben darzugeben / al. 
dar daß die Prediger insgemein mit hoͤchſtem Lob und 


m benamfet merden : Coelefti verbi praecones, Evan- Pfarimi An 


°& tube „Orgama Divini Spiritus, labia Chrifti, coe- RT 
1gUx, fatores zternitatis, & fideles mylkeriorumau, 
| difpenfatores: Zu Teutſch: Die Dominicaner ſeynd Lob Kuh 
ruffer deß Göftlichen Worts / Evangeliſche Poſau⸗ dß Rehtöbs 
/ Orglen deß Heiligen Geiſts / Leffzen Chriſti/ Zune ie 
deß Himmels/Saͤe Leuth der Ewigkeit/ treue Auß ders /ſonder⸗ 
der der Geheimnuſſen GOttes/ und unermüdte ee 
ein dem Weingarten Chrifti/ Da fie Europam, A-Zertüntis 

1, Affricam, RN ON hau Japan en 
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196 Eilffte Predig. Der beiigeDominicus 
Indiam, Athyopiam, Armeniam, Nubiam , die gank 
Barbaren /und Tartarey / ja die gange Welt mit unermm 
ten Fuß deß Predig2imdts wegen Durchloffen haben: Abt 
washat Dominico,und den Seinigen dife Evangeliiche 9 

beit nicht gekoſtet wag für Schweiß haben ſie daruͤber nid 

Wie Bart un ſchwitzen muͤſſen; Es ware ja Dominicus der ſtarcke 

bieriih las, Der ſambt Franciſco Seraphico die groſſe Welt-Ku 

ſchwiſen mus det Chriſtenheit auf feinen Schulteren Tragen muſte: 
aan was häuffigen/ und fanren Schweiß ſprich ich hat ihmen 
ze Laft und ſchwere Burd nicht verurfachet; Ach wie hefftig hat Don 

Buͤrde fepnd nicus nicht geſchwitzet / da er die Latetaniſche Kirchen als 

— Saufen unterſtuͤtzen muſte; Ach wie erhaͤrmlich hat er 

geſchwitzet / da er fo vil Cloͤſter feines Ordens wegen der Di 
ſorg auf feinen Rucken tragen muſte; Ach wie ſhmert 
hat er nicht geſchwitzet / da er den ſchweren Laſt fo vilerial 
ſend ihme anvertrauten Seelen feinem zarten Gewiſſent 
aufburden laſſen; Ach wie bitterlich hat er nicht geſchwig 
da er als ein guter Hirt dem irrgehenden Schaͤfflein Tag m 
Nacht / Fruh und Spat durch Diſtel und Dorn unaußfeglk 

iſt nachgeloffen / und haͤuffigen Schweiß vergoſſen; Sand 
allein hat Dominicus fo hart geſchwitzet / ondern auch IR 
lich in Menge Blut vergoſſen: Hoͤret Wunder. 

Durch eine Alle Nacht ſchluge ſich Dominicus mit eyſenen Refkt 

Werarte vor die Buß der Sünder / Verzeyhung ihrer Miſſethate 

lage np UND wahre Bekehrung derfeiben on GOTT zu erlan 

alle Rache auch vor die Erlöfung der arınen Seelen im Fegfeuer; M 

duch drepg: Nacht Hindurch/ fprich ich / gabe er feiner unfehnidigen £H 

fig Jahr bin vierhundert und Ffunffzig Streich biß auf das Blut / JOD 
durch · Wochen hindurch machte dreytaufend einhundert/und ſim 
zig Streich / mithin alle Monath gerechnet werden drei 
hentauſend ſechshundert / und funffzig Streich aifo Das aa 

ge Jahr hindurch einmahlhundert drey und fechzig kauft 
achthundert Streich außmachen / und weilen ſolcht — 








SEin Feuer⸗brennende Fackel. 197 
lung 30 Jahr aneinander gewehret / das iſt von 21. 
ihr feines Alters diß 51. Jahr / in welchem Jahr der heili⸗ 
Batter Dominicus geſtorben / fo machen dife 30. Fahrt 
durch neun und viertz g tauſend mahl taufend einhundert? / 
dviertauſend blutige Streich. Anjetzo frage ich Euer Lieb 
ddacht / ob altes diſes Blut / ſo Dominicus vergoſſen / 
bt einem kleinen rothen Meer zuvergleichen ſeye? So hat 
er groffe Heilige / wie oben gemeldet / nicht allein haͤuffige 
weiß : und Bluts⸗Tropffen vergoſſen / fondernauhun 
jige Zaher und Thränen/ umb weilen er-donum lachry- Ungätige 
rum, die Gaab der Zäher häufig von GOTT empfan An. 
ı hatte) fonderbar in dem Heil, Meß: Opfer. Zu UlyF-cus, fonder 
on wird nody heut zu Tag das alfo genannte Meß⸗ Ge⸗bar in dem H. 
ind / oder Cafüla, in welcher Dominicus die heilige Mes ee 
halten im Brauch hatte / bewahrlich aufbehalten / dero 
ıful vorderer Theil von denen uͤberfluͤſſigen Zaͤher Guͤſſen 
ier —— en / mit Verwunde⸗ 
ag anzuſchauen it. Wann dann Dominicus offentlich 
Dil 55 — unter waͤhrenden heiligen Meß⸗Opfer? wie 
Zaher wird er nicht vergoſſen haben in der Stil in feinem 
immerlein? wie vil die gange Nacht hindurch unter wäh. 
der feiner Geißlung ? wie vil die übrige Tag s und Nachts a 
tunden? Er ware halt einer vondem Haug Gußman / derDominicu. 
E die gane Zeit feines Lebens immer in der Menge außge· kucn ne 
fen/undvergoffen Schweiß: Tropfen / Bluts-Tropfen/verimme 
d häufige Guͤß en mit welchen diſer Gußman be» Shreei®/ 
fen; und uͤberfluͤſſig befeuchtet den erften Grund feinegger a 
ion Ordens / auß welchem folgends hervorgeſproſſen faſt 
zah hare allerſchoͤnſte Blumen / fo den himm liſchen Para: 
Garten ruhmwuͤrdigiſt gezieret haben: Thomas von Vil Heilige 
uin Pius V. Antoninus, Albertus, Innocentius, Pe- anf — 
15, Vincentius, Hyacinthus, Ludovicus, Reginaldus, menden. in ‘ 
nricus, Alanus, Confalvus, Raymundus, Jordanus, merdet. 
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Domisicus groſſe Patriarch Dominicus die allerlobwurdigiſte Ei 


den za ewige figen Inquisition zu ewigen 


Belt beruhmten Concilio zu Trient bepgewohnet f 


- minicaner lobwuͤrdigiſte Theologi > lauter Dominicaner / wel he 
" nifhen Con- wohl wegen Bolkommenbeit ihrer Heiligkeit / ald quch 






198 Silffte Predig. Derheilige Dominicus 

Corradinus, Telmus, Joannes, Catharina, Agnes, Mar. 
garitha, Columba, Sufanna, Helena, Stephana, Imel£ 
Lucia, Domitilla, Magdalena, Rofa, ımd raufenderkyt 
dere groffe Heilige dis Hochloͤbl. Ordens / haben den him 
liſchen Paradeyß-Garten wunderſchoͤn aufeefbmud 
Was ſoll ich reden von der faſt uermaͤßlichen Giory/m 

 Herslichfeit diſes heiligen Brediger-Drdens/ da newlich d 


ber Uebehe uderfchafft deß heiligen Rofenfranges zum erften einge 


 ExBenber: gef und eben durch ſeinen heiligen Orden mit großen Ey 


— noch heut zu Tag durch Die gantze Welt außgebreitet UM 
hes eingejer fortgepflantzet wird. Was ſoll ich anziehen von der grol 
St Chr da beede Paͤbſte Innocentius Tertius, und lot 
Obe hete useben diſes Ramens der Dritte dem Patriarchen Don 
Imst der 9. DICO , und feinem gantzen heiligen Prediger Orden nidheh 
— allein in Rom ſondern auch in gantz Waͤlſchland /und u 
Brisiger nu, anderen Laͤnderen und ar das hohe Ambt der] 
er eiten gnadigift beriphen / 
Be aoyn anvertrauet / welches fie dann noch biß auf DIE Stund m 
hen Sunpt groffem Eyfer / Rutzen / und Frucht der gantzen Chriſtenh 
verlyhen. ſoblichiſt verwalten. Was foll ich melden von der groſ 
Wuͤrde / und Hochſchaͤtzung diſes heiligen Ordens! dad 


gelehete Do- Ertz · Bifchöff / fibenzehen Biſchoͤff / und acht und zwan 





dem Tridenti⸗ 


sie benoe, gen ihrer geoffen Gefchieflichfeit/ vor Die alcsoortrefflich 
PETE gefeherifte Männer / und getreue Rathgeber unvergleid 
Die Glory Hoch und werth ſeynd gehaltenworden. Wasiftdie Urſ 
Dirde und daß diſer heilige Orden In fo anfehlichen Flor beſtehe und 
ne) DaB au Hme nicht wenige deß H Hetrih dften SM 
—— beſeſſen / dag ſo vil auß ihme mit Hochwuͤrdigiſten Cardn⸗ 
area. Huͤten / Patriarchaliſchen Wuͤrden / mit Ertz Biſchoͤffl 


| 
| 
i | 





in Feuer⸗brennende Sadel. 199 
Biſchoͤfflichen Inflen / nut andern hohen Wuͤrdigkeiten / 
ge ſtri facri Palatüi an dem Roͤmiſchen Hofe beſchein⸗ 
et worden / und noch biß auf diſe Stund beehret werden / 
gewißlich niemand anderer Urſach / als eben der H. Vatter 
ncus, weilen er als ein brinnende Fackel der gantzen 
elt vorgeleuchtet; er leuchtete in der Wolredenheit / er 
htete in den Tugenden / er leuchtete in der Geſchicklichkeit / 
euchtefe in der Heiligkeit / er leuchtete mit Wunderwerck / 

d Muferwerfung Dreyer Todten / er deuchtete im Simmel 
dem Glant der Glory er leuchtete auf Erden mit den 
umen ſeines Görtlichen Worts : Et verbum ipfius quafi 
* — Und fein Wort war entzuͤndet wie ein brin⸗ 
ıde Facke N | 
DD ziwar Dominicus der gangen Welt vorleuchtete/InDominice 

anne er doch meiſtens von dem Feuer der Göttlichen Siehkhueren 
welche in ihme fo hefftig flammte / daß er nichts anders ver-Degierd zur 
gte/als wor Chriſto / und feinem von Ihme ie en Sa Muster. 
iſchen Slauben zu leben / und zu fterben 2 Unmoͤglich iſt 
zubeſchreiben die inbrünftige Begierde / ſo Domimcus in 
em Hertzen ernaͤhrte / vor ſeinem Heyland auf das aller ⸗ 
mertzlich ſte gemarteret zuwerden. Esereignetefihldag 
ominicus einsmahls durch End und Orth gereyſet / wo er burius 4. Au- 
nen fegeriichen Bößtvichten in ihre Hand gerathen / fo bald3s n.n..- 
ihn erhaſchet / da habẽ fie ihn aufdas ſpoͤttlichiſt befhimpf> 1.1.cap-3. 
mit Roth und Unflat überworfien/mit Strohwiſch / ne 
a anderer ungereiimten Manier verfottet/folgendsiwidee 
Bihren Haͤnden entlaſſen; Und da er befragt wurdeiwas 
eben dazumahlen gequaͤlet / wann ſie ihme den Todt zuge⸗ 
gthaͤtten? Gabeer zur Antwort / auß Begierd zur Mare 
ron entzuͤndet / daß ihme nichts angenehmers / und lie⸗ 
rs geweſen waͤre / als wann ſie ihn Glidweiß von Glid zu 
id / von Stuck zu Stud zerhauet und zerhacket / die Zune 
n auß dem Knacken herauß geriſſen / Die Augen — 

chen / 








ſebr hefftig nen Armen zu fpeifen und zutränden/ Ehrifti nacdenden & 


MERT deylicher / und nutzlicher feye / ald eben das erwaͤrmende 


















dern Leben zu dem Todt beförderet haͤtten umb Chriſto fa 

nem HErrn ſovil gleichfoͤrmiger zuwer den in quo, wie di 

Yiz.cap ı. Göttliche Schrift bezeuget/ a planta pedis usque.ad capı 
v.6..  tis verticem non erat fanitas, in welchem von der Juf 
Sohlen an biß auf die Haupt z Scheidel Fein gefunde 

Wie hitzig diſes Feuer der Liebe GOttes / und die BR 

gierd vor Chriſto IESU zu leyden / in dem Hertzen Dome 

nici branne / iſt nunmehr in etwas probiret worden: jetzt 
het mir zubeweiſen / daß auch diſer heilige Batter PBomin 
Die biebe gergleichfalg in der Liebe gegen ſeinein Naͤchſten hefftig entz 
seven Räder ware; zumahlen horet / difer mitlendentliche Batter 


b | i x u N — 
In Daminico wendete Das von ihme gefammicte Aimofen Shriftum inf 


| 








in feinen GSlidern / daß ift/ indenen Blöffen/ Frofk und Kalt 

leydenden Armen barmherziglichen zu kleyden den verwun 

ten) geſchwaͤchten / abgematten Chriſtum in ſeinen Kran⸗ 
mildiglich zubeſuchen / und den gleichſam Verlohrnen inf 
nen Spitäleren zu finden/ das iſt eben eine angearte / und sn 
‚8. Augußinus den heiligen Auguftino befchribene Eigenfchafft deß Seuerd 
ib.12. de Ci quid igne calefaciente utiliũus daß nichts erfprießlicher]] | 
l 


bende/ und erquickende Feuer: So Fan Dann von einem 
rigen Hergen nichts anders herauß gehen / als gluͤende 
den / und inbruͤnſtige Begierden alles Lnheylzuverzeht 
alles Übel einzuaͤſchern / alle Finſternuß zuvertilgen/alle Din 
ckelheit zu erleuchten: Das Gezirck / und Creyß der liebflam 
menden Seel Dominici ware fin Noth⸗leydender Neben 
Menſch / deffen Beſchwerden abzuladen / bürdete er auffei 
nen eignen krafftloſen Achslen aͤngſtige Sorg und Kum Mi 





— 









— 






| Ein Feuer⸗brennende Sadel.  - 201 
fen Trangfat zu erleichteren / wolte er frembde Gefahren 
ren / 5 Noͤthen ertragen / und gleichwie dag 
ige euer ſich allzeit ſpeiſet / und niemahlen vergnuͤget / al⸗ 
ſich fein Heiliger Geitz mit Beduͤrfftigkeiten und Ans 
nheiten deß Raͤchſtens unaufhörlich ernähren / aber nie⸗ 
hen alfo erſaͤttigen / daß er nicht widerum begehrte Truͤb⸗ 
und Widertwartigkeiten der Betrangten zu effen: Die 
at erwife Dominicus mit nachfolgender Geſchichte. Es Dominiens 
Ede Der heilige Batter von einer ehrlichen Matron berich⸗ nuörtette 
wie daß ihr leibticher Bruder in einementfeglichen Ker:tigmirenfene 
bey denen unbarmhergigen Mohren als ein armfeeliger Banden dr 
jan behafftet / und gefangen ligete / wworiiber nun dann Jafiet/ im er 
minicusauß Chriftlihen Mitley den unglaublich fich bes Iihe Kurator 
imerte/ auch fein Blut Leib und Leben darbotte / und zu Ni], Anieaen 
men begunte / difen armen Gefangenen auß der Sclaves warın er nur 
zu erlöfen; hielte derohalben inftandig an mit Banden; en ee 
Cofen gefeßlet; difer barbarifihen Tyranney eingehändi. "refar cc 
in diſe Miörder-Gruben geftürget / und zu einem leibeig; einen Gerans 
Sclaven inihre Ketten eingeſchmidet zuwerden nur dar, 857% eelöfen 
der arıne Gefangene Die fo hochverlangte Freyheit mit ; 
m ſolchen Tauſch / und Berfauff feines eignen Leibs erhal. 
möchte : Difes laß ich mir num ein Liebs⸗ Stüdel ſeyn / 
mahlen Fein gröfferes Prob- Stud der Liebe fan. man 
terweiſen / als wann einer fein eigne Seel) und Leben vor | 
m Freund dargiber: Majorem charitatem nemo ha- Brev. Roman. 
‚quam ut animam fuam ponat quis pro Amicis fis. "c.nron. in 
Dergleichen Liebs⸗Proben gegen feinem Naͤchſten feynd Arokol. 
dem heiligen Dominico zum dffteren bewiſen worden 
mahls zur Zeit groſſer Kriegs. Empoͤrungen / Fommet er. Die State 
Stadt Bononien mit zweyhundert Englen zu Huͤlff / Zoronie dat 
Benftand wormit er Dann die Stadt von dem betro: gleichfais 
dem gänglichen Untergang errettet / und alle Gefahren in 2on grofee 
er Triumph / Sig / und Bictoriversandiethatte. Adnan ne 
| % Untergangs 
6 .: oagerreite. 




































202 2 Eilffte Predig. Der heilige Dominicus ; J 
Ze was foll ich reden von difen aroffen Batriarchen tieffiftee 2 
Be muth / da doch Die Zeit einer Stund ſchon allbereit zum 

Ba 5 lauffet / und ich Derofelben enge Schrancken nicht ube 
N Ki 8 Dominic ten fan. Da einftens der Heilige Batter in der Welt be 


Ei A ten Haubt⸗Stadt Rom einen Verſtorbenen von dem 
3:4 angemeräet. zu dem Leben erwecket / ſo iſt folches Mirackel alfobald zı 
ei Ohren Ihro Paͤbſtlichen Heiligfeit gelanget diler-befal 
Hi, Dann behend7 dag man foldjes groffe Wunder Berg 
“ll auf allen Cantzlen dem Volck verfündigen / und auBc] 
all = ſolte; difen Paͤbſtlichen Befehl erfahrete Dominieus, fl 


[66 si) fet derohalben eylends dem Nomaniih+ Baticanihen 
a... | zu fallet dem Pabſten zugüffen! demuͤthigiſt bittend All 
Befehl einſtellig zu machen / fo Dann. geſchehen: Kein Dr 
hat er mehrers geflohen / als jenes / wo er wuſte / daß er 
denen Menfchen geehret / und veneriret folte werden > ® 
Errtz⸗Biſchoͤffliche Inflen hat er beftändig außgeſchlag 
Paulus diſes Namens der Dritte Roͤmiſche Pabſt benan 
ſet ihn / und feinen heiligen Orden den rechten Armb dert 
tholifchen Rirchen / und Dominicus wirfft fich zu Bolt 

und mit gebogenen Knyen Sußsfallend famnılet er das & 


Bobu. Ruhm ſchon Dominicus fich felbften/ und feinen heiligen Drde 
ned m der Warheiteinhohe Schul der himmlifchen Weißh 


herzliche Cantzel der Goͤttlichen Geſaͤtzen / ein unuͤberw 
che Veſtung deß angefochtenen Glaubens / ein nahmh⸗ 
Werb ⸗Platz der ſtreitenden Kirchen / ein verſchling 
Wirbel deß ketzeriſchen Irrthums / ein anmuͤthiger Luſt⸗ 
ten deß Göttlichen Hertzens; Es ware Dominicus ji 
guldener Prediger / welchen die Liebe GOttes gan eig 
det / und die filber- Englische Neinigkeit gantz verſilberet; ( 

iſt geweſen jener Prophet/ welchen GOTT verordnet/ih| 
nerKirchen außzurotten das Unkraut der Ketzerey / und a 


- z ) 


x 











N — — —— Waͤchter / und Huͤt⸗ 
Kirchen Gottes fo mit einem Bellen Schreyen ind 





ret 





hub: Herz der Kirchen / ein Saulen / und Unterſtuͤtz deß 
De / ein Stern / fo die gantze Welt erleuchtet/ ein 


nn, ein Sacel/ fo breimete 
Dilem Sinnbild: Ich nutze dir / und ſchade mir / das 
eich bediene dich / verzehr ich mich / dann nur allzu⸗ 


x es das die dackel / wie länger fie brinnet / und uns vor⸗ 


btet] jemehrer (ie ich ſelbſten verzehret; alſo auch Do- 
uicus, weilen er Tag und Nacht) Fruh und Spat GOtt / 


3 
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ingegen aufzubauen die Forcht Gottes / und einzupflan- 


digen den Schaagf ⸗ Chriſti mächtig beſchuͤtzet und bes 
Back 30 re Dominicus ein Difcipel der feeligis - 
ut Dttes als welchem fie ſelbſten das Ave Ma⸗ 


; Ermare ein Anfuͤhrer / und Haubt aller Dre) 


ihen Männer / ein außerwöhlter- Sohn deß Allerhoͤch⸗ 
Bein Cherubin in Heiliger Schrifft ein Sergphin in dem. 
Hortes 1 ein Poſaunen des Göttlichen Worts ein 


dem Naͤchſten zu dienen alle Rräfften zuletzt verlohren / 


yat er. (ich ſelbſten mithin gan verzehretiundiftaufgeloe  - 


miwie ein, abgebrunnene 


Jahr geſtorben / wo er alsdann in dem Himmel 
qhat angefangen ewig zu lehen / 


J TIER FR 








nf ne Sadel/ zumahlen diferhocdhheis 
ige Batter/ und Patriarch in demein und funffzigiften 


Er sgwoͤſ 
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Be. 2. EL SER NN TIER WERNER TIRE NT 
Be : — — 

a er 


woͤlffte Wredig. 
- Der heilige Thomas von Aquin 
des die Sonn auf der Bruſt / zeiget / da 

| er als ein durchleuchtige Sonn den 
Tempel GOttes erleuchte. 


em THEMA 
Quaſi Sal refulgens, fie ifte refulfit in templo DEI 
Wie die Sonn iſt in ihrem Glantz / alfo leuchke 
in dem Tempel GOttes. Eccl. c.50. v.7. ” 


Der Soien Je Sonn / diſes Maiſterſtuck deß allmaͤchtigen Sch 
en und 85, fers / ift ein Batter deß Tags/ ein Anfang deß Liech 
wird vorge: ein Sourier deß Morgens / ein Bertilger der Firſt 
ragen. nuß / ein Fürst der Planeten/ein Zierde der Stern/ein S 
heit deß Sirmaments/ ein Aug der Welt / und das Lebend 
Lebendigen : Wann die Sonn fich verduncklet / iſt alles ſ 
ſtter / wann diſe erbleichet / iſt alles todt / wann diſe aufgeht 
ſo erfcheinendie Roſen / wann diſe ſich aufthut / fo eroͤfnenſ 
‚die Lilien wann diſe hervorgehet / fo purpuriret ſich der Hit 
‚mel: Die Sonne erhaltet alles Weeſen / diſe erfriſchet all 
Verdorbene / diſe machet lebendig alles Verſtorbene / Difee 
waͤrmet alles Erkalte / diſe durchtringet alles Verborgen 

Die Sonn iſt es / fo begruͤnet die Wiſen / fie iſt es / fo bebim 

die Felder / fie iſt es ſo deobſtet die Gaͤrten / ſie iſt es/fo befrůe 

tet die Aecker / ſie iſt es / ſo die Berg mit Gold ſchwan 


















u 


| 
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sit es / fo die Meer mit Perlen bereichet / ſie iſt es / fo die 
me mit friſchen Lauberen bekleydet / ſie iſt es / fo allesim 
Binter Erftorbne zu Fruͤhlings⸗Zeit widerumb ergeifteret/ 





> ifte8/ fo das groſſe Welt⸗Hauß befchönet/ zieret/undauße 


bmudfet; ſeitemahlen den Regen⸗ Bogen befärbet fie / die 
Rorgen-Rötheuntermahlet fie/ die Neblen zerreibet fie/ dag 
eiftalt beſtrahlet fie / die Kräuter macht fie wachſen die 
rüichte zeitiget ſie das Silber außfochet fie die Rubinen bee 


het fie die Diamanten erleuchtet ſie die Carfundelbe 


unmet fie/ die Freud denen Lebendigen erreget ſie / das Rieie 
d der Welt außmachet fie/ die Feind der Nacht vertreibet _ 


Fallen Teoft den Wanderen bringet ſte / die StraffenRaw  _ 


xverjaget fie: Die Sonn ift die jenige/ fo alle ſchaͤdliche 
euchtigkeiten / die Luͤffte verunreinigen / verzehret / und al. 
vergiffte Einflieſſungen tilget: Die Sonne iſt die jenige / 
durch ihre glantzende Strahlen alles truͤbe Gewoͤlck fluͤch⸗ 
jet/ und auß einem duncklen einen heiteren Antlitz außwuͤr⸗ 
et: Die Sonne iſt die jenige / fo die ungeheure Unthier durch 
ren durchleuchtigen Glantz in die entferniſte Schliff finftes 


te Hölen/ und Kluͤfften verjaget: Die Sonne iſt die jen ⸗· 


fo mit ihrem hellſchimerenden Schein das breiteund weir 

Welt-Gebau durchſtrahlet / — alles einflam⸗ 
et /durch ihre Krafft alles ſtaͤrcket / durch ihren Einfluß alles 
baͤhret / durch ihre Tugend alles erhaltet / durch ihren Glantz 


es beichönet. Pulchritudo Solis, meldet der heilige Ertz⸗ Thom. avi 
jifchoff Thomas à Villanova, pulchritudo Solisomnia ! vova Con- 
lchrificat, die Sonne macht alles ſchoͤn / er will ſagen Augunino, 
jeshat vonder Sonn ihr Schönheit ; ſchoͤn iſt der Mond / Ze Sonn 

er von der Sonn erleuchtet / von der er feine gantze Klar; macyer aües 

it gleichfam Lehens-weiß empfanget; fchön ſeynd die Ster · bin 


aber vonder Sonnen / dieihnen das Liecht eingieſſet / ha⸗ 

n fie ihr gantze Schönheit geborget; ſchoͤn ſeynd die Ro» 

VLilgen / —— der Blumen / aber die Sn “ 
| rn iſt 
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Be. liſſt der Mahler’ der.auf ihre zarte Blaͤttlein ſo ſchoͤne gar 

N. J Ne auftraget; ſchoͤn ſeynd die Baͤume und Lalder/ abe 
Ze der Sonnen werden ſie mit Bluͤhe / mit Laub / und mit 

Bi a ten bereichet 5 Schön ſeynd die Huͤgel / Wiſen und Auen 

En a die Sonneift der Tapezirer / der eine fo Hibfch » grüne 

Y über fie-außgebreitet 5 ſchoͤn ſeynd die Felder und A 


aber die Sonn hat ihnen das raufchende Ehren Kleyd 

SE ggoold ⸗gelhen Aeheren angezogen; ſchoͤn ſeynd die Perlen 

ann | werden aber von der Sonnen in ihren Mufchlen gezeitigeb 

ei ſſcchoͤn ſeynd Die Edlgeſtein / fie werden aber durch den Fra 

Bu. maaͤchtigen Einfluß der Sonnen fo gar in der tieffen Erde 

Schooß geſtaltet; ſchoͤn ſeynd die Corallen ) fie bekomm 

‚aber allererſt ihre Staͤrcke war fie über die Flaͤche deß W 

ſers erwachſend / vonder Sonnen befehinen werden ; Ich 

2 | iſt die Morgen⸗Roͤthe / aber all ihr Schönheit / all ihr G 

Pia all ihr Silber⸗all ihren Purpur⸗Glantz hat ſie von der Si 

J entlyhen. Diſe ſchoͤn leuchtende Sonne derohalhen um 

ln u mahlet den Himmel mit allerley allerſchoͤnſten Farben / fieht 

ſcheinet das Geſtirn mit ihren Planeten / fie machet auß dan 

eDüufft ein hellbrinnende Ampel der Welt / und mut ihren 

— Strahlen erleuchtet ſie den weit⸗ und Drei 

| Erden: Exeyß: Alles / was von diſer materialiſchen Sort 

Lobwuͤrdiges kan geſagt werden / eben einen olchen / und nad 

De N. — 7 groͤſſeren Ruhm Fan ich auch zufügen der geiſtlichen Sonne 

| En Emmen on (o allhier auf dem Altar zu Troſt und DH. Hl ung aufganaen 
| ilichen.dann ich fiheden hochheiligen Thomam von Aguim auf 

| || Bruſt mit einer Sonnen umbgeben/ und gleichwoie die 

ſche Sonn an dem Himmel angehefftet/ alfo gleichfals 

Dee 9. Tho- unfere himmliſche Sonn an deß heiligen Thomz Seel /| 

Eon det Warheit ein rechter Tugend Himmel / erfcheinet/ 0 

38 Bu. Glantz der Heiligkeit und Gelehrtigkeit von ſich virffet 

=. Mitallen Eigenfhafften der Sonnen begabet ſich uns n 

die Augen ſtellet: Diſes mit Grund: veſten Proben außa 


— 
\ 


fuͤhren / mache ich den Anfang. 


** 
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O fihe ich dann nun /O Hochheitiger "Thoma von A- 
 quin, aufdeiner Bruſt bie fhöne Sonn glantzen / was 

All es dann anderſt bedeuten / als daß du mit deinen fchinme- 

nden Strahlen allerſeits leuchteſt ? wie der hochgelehrte 

udovicus Sefti bezeuget: Quandoquidem ipfe generistudovie.gehi 


obilitate morum innoceatia, ingenii acumine, ampli-2iztonede 





idine mentis, integritate doctrinæ ac multiplieivolu- Aguin,mibi 


line confpicuus ; Er willfagen/ Thomas von Aquin iſt ol 304 
beinbar vom Geblüt / alanget von der Uinfchuldder guten 
Sitten leuchtet wegen feines groſſen Berſtands / und Wiſ Thon — 
nichafft  ift anfehlich in feiner Gelehrtigkeit und Geſchick sie run Se— 
bkeit/höchftlobwärdig in feinen Schriften und Buͤchern / (Hub / Bere 
jogwar/daß einem die Wahl wehe thut / ob auf einer Wang. rn rit 
Schuffel die Heiligkeit deſſelben hinwoͤget fein Gefehichtih» 

it / oder aber die SefchicklichFeit feine Heiligkeit 5 feitemahs Das Papirl / 
1 noch als einem unmündigen Milch Zärtlein ein Zettel zerufder 
orauf geſchriben das Ave Maria, oder Englifche Gruß/vers riz gefchribe/ 
uthlich von einem heiligen Engels daͤrffte es auch wohl der bat Thomas, 
ilige Ertz Engel Gabriel geweſen feyn / in feine Haͤnd dat: Arrnnnigee 
ben worden / worüber das Engliſche Kind ſich in diſen ſuͤſ Kind / hinab⸗ 
n Namen MARFU/ © dulcis Virgo MARIA, alſo ver⸗beſchlucket. 
bet) daß es jenes Papierl vor Liebe/ und Süfligkeitinfein - 
Rüundlein geſchoben / und hinabgeſchlucket / wormit esdann 

eben der Muͤtterlichen Milch / auch zugleich die Andacht zu 
[ARIAM hineingefogen / olfo zwar / dag esfaum angefan⸗ 

m zu leben / ſo Hat es auch ſich (chon unterfangen MARIAM 

lieben. Alexander der Groſſe man Faum eine fo uns 
mäßliche Freud / da er die Welt unter feine Bottmäfligfeit 


ezwungen als das Kind erwiſe / fo man ihme einige Schriff⸗ 

m) oder Buͤcher in feine Haͤndlein uͤberreichete / fo begierig 

are es auf die Bücher / und Schrifften noch als ein Kind; 

oruͤber man dann mit Fug fragen kunte: Quis putas, puer Luce. cap. ı. 

te erit ? Was vermeyneſt du doch / was auf ee ne 
J — Bind 








1. Timoth. «. Gentium, und ein durchleuchtige Sonn/ fo Die gantze 
ja alle Sigende in der Finſternuß der Irrthumen / mit 


2° V.7° 


Palm. 106. fedentes in tenebris, & umbra mortis; zumahlen wahl 


Y.10. 


Thomas als indem vollkom̃enen Lauff feineg geftandenen Alters. 


. ir A hatte Thomas dann dag fünffte Fahr erfuͤllet da beli 


wird zur 


Buch u. Behr in Monte Caffino , deß gebenedeyten Benedidtiner-Dröt 
cam. geittliher Zucht zu übergeben / damit er neben der Tuge 
ai gefickt. 


uf die Frag chen Lehrmaifter befragend : Quid eſt DEUS W 
Be doch GOTT! Auf diſe Theologifihe Srag antwortekil 
wich ihm ge, ME Der hochgelehrte und geiftreiche Lehrmaiſter / da GO 


antwortet. 
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Bind einsmahls werden möchte? Jederman wird für 
chen / Thomas wird werden plenitudo, & abyflus feien 
tix, ein vollfommener Abgrund der Wiſſenſchafft / ein hod 
gelehrter Mann / ein Ertz Doctor, ein Groß» Gangler de 
alterhöchften Monarchen / ein Lehrer der Bölder/ Dodo 


Strahlen feiner Schriften und Bircheren erfeuchten wir 


die Morgen: Röth feiner Jugend fo fchön glanget/ argum 
tiret man / wie ſcheinbar wird dann feyn Die Mirtag-& 


' feiner Grauen Mutter) felben in das Welt beruͤhmte Cie 


und Srommfeit auch zugleich die Geſchicklichkeit / und nor 
Reißheitergreiffen folte: Thomas faum ifter zu dem Li 
der Vernunft — da begunte er ſchon dem tief 
Grund der wahren Weißheit nachzuforſchen / feinen geil 


2 


t 
Zr: 


fene der Anfang alkr Sachen / das unerfhöffliche Meeralk 
Güter] das Leben aller Lebendigen / der Ertheiler aller Gm 
den / der Monarch Himmels und der Erden / die unbearel 
liche Weeſenheit / welche alle Sinn uberfteiget / als welch 
unendlich inder Allmacht / unermaͤßlich in der Hochheit un 
ergrimdlich in der Weißheit; Er ift ein HERRN ſagte ihm 
fein Lehrmaiſter / vor deme ſich alle Knye biegen muͤſſen E 
iſt ein Konig / deme die Cherubin und Seraphin unaußſchli 
aufwarten / Er iſt die Glory der Heiligen / Er iſt die Bell 
nung der Außerwoͤhlten / Er iſt der Richter der Erbendign 

— — 
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dder Todten / Er ift/ deme wir ale dienen / loben und lies 
n muͤſſen / wann wir dann anderfk wollen in Himmel kom⸗ 
n/und ſeelig werden. Allo! ſagt Thomas zu ihme ſelb⸗ 
n Jeptweißich/ wer GOTTiſt / und zu wos Zihl und 
Did von Ihme erſchaffen bin / nemlich zu dem Dienft Gots | 
diem dann mit altem Ernſt und Eyfer abzuwarten, hal: 
er an / den heiligen Prediger-Dyden einzutretten s bald Da Tnomm 
ee adeliche Züngling vor den Oberen deß Hodıtöbt, Pre⸗ ne in - 
er Drdens erichinen/ und aufgenommen zuwerben dem: Drsen da 
8 gebeten / da beobachteten feibe den Thomann in dem !retten/ habe 
eſicht ehr ſcheinbar / und glantzend / worauß tie gefchlop ae Dberen 
daß diſer ihr Candidatus zu ſeiner Zeit in der Tugend/ sum in dem | 
d Wiſſenſchafft ein hellglantzende Sonne werden folle en 
omas beurfaubet dann nun Die treulofe Weit / und damit baryu.glaı 
ufdem todt gefaͤhrlichen Meer diſer Weit fbiffend/nicht — 
Grund gehe / und keinen Schiffbruch lende / auch von de“ 
 lieblich fingenden Welt -Syrenen nicht verführet were 

at difer Juͤngling / twiseinanderer Ulyfies, feine Ohren - 
ſtopffet / aber mit wem © Ach mit einer weiſſen Domini- 
et-Capuzen/nicht weniger in den heiligen Prediger Oi⸗ 
an den Pfaldeß heiligen Ereuges ſich freywilig angehefe 
umb fovil ficherer an dem Port deß ewigen Seylsanlän, 11 
zu Fönnen ; gehet derohalben ein in den Novitiar, md Be 
home Thomasdas Prob Jahr heldenmuͤtig überwuns | 
begunten Die Oberen ihren jumgen Thomam in Franck Deım 
) nacıer Pariß ab zuſchicken / denen Studis abzuwarten one 
eFaum iſt DaSunfchuldige Laͤmmſein mit der zarten Wolf nn wird 
neeweiſſen Habits ahgeleat worden / da iff es von mar 
stveyen Brüdern) Landulpho und Arnoldo, gleich ald nr — 
Yen grimmigen Tiger: Thieren / grauſamlich angefallen gehmmigen 
den; Dann höret/ auf dem Weeg habenfie ihn attra pi- —— 
gewaltthaͤtig mit ſich zuruck geſchleypet / und in dem ner Reyßan 
wpolitaniſchen Koͤnigreich — Schloß JoannesgefänssTalm 





” Pfalm.rr. der Englen / panem Angelorum manducavit, und nad 
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Thomasin glich gefeget | Thomas aber verblibe doch Joannesin ®t 
feinem Hal. dem , unberudtich in feinem Beruf / feinen Leib. Haben 


Beruff unbe, 


ih) du, zwar gebunden / aber fein beftändiger Geift blibe doch fre 


ben feine wi diſen vermoͤgten ſie als einen Geiſt / der Fein Leib hat keine 
be facher Sir wegs zu feßlen / und nachdem⸗ fie Thomam zwey gam 
nes din non Jahr in dem Kercker gefaͤnglich gehalten / haben ſie ihn 
efsn Herr arender Zeit der Gerangenfebafft unaußſetzuch beſchi 


tzens keines⸗ 


aee exobes fetl verachtet / verſpottet / gepeitſchet/ bekrieget / und geſt 


u fönnen. met / aber doch die Veſtung feines diamantifchen Herke 


n was in Goͤttlicher Schrifft geſchriben ftehet; Etinimichh 


»v36  minisDomeftici ejus: Und def Menſchens geinde w 


"= yilen zugefügten Schmachen und Plagen unterfangten 








u dir / O heiliger Thoma! & 


n unfehuldiges Laͤmmlein! wie folft du did) wor difer graufal 


- &us von dem Stahel dep Sleifches angefochten folteft rt 
den / kanſt du dich in den Doͤrneren / weilen IN der Gefäng 
keine oachfen/ nicht herumd wälgen? Wann Dich DAS 








GSeilheit brennen ſolte / kanſt du ſolches / wie Bernardus, 
dem kalten Eiß Strohm / weilen in dem Kercker Feiner 


iſet keineswegs außloͤſchen? Wann dich die Flamm 
Begierlichfeit / voig Franciſcum Seraphicum, erhitzen 
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fo manglet dir in der Gefaͤngnuß der kalte Schnee / mit⸗ 


# Deilen du dich abkuͤhlen koͤnteſt? Wann diſes unzuͤchti⸗ 
Weib ene Seelen Moͤrderin / dir ungebuͤhrlich nachfegen/ 


dich ergreiffen ſolte / wie ſolſt dur dich wehren Fünnen / Da 
Doch als ein Gefangener ohne Waffen / und aller Gewehr 


blöffer bift ? Ulndique anguftix, Overlaffener Thoma! 


allen Seithen biſt du mit Liengſten / Forcht / und Schroͤ⸗ 
tumbaeben. Samſon / der Stardifte/ der fo gardie hruͤ⸗ 
de Löwen zerriffen/ift doch von Dalila / einen Weib / uͤber⸗ 


mden worden und du O zartes Kind ſolſt dich vordifer 


geheuren Beitiennicht entſetzen? O du heiliger Juͤngling / 


wirſt Du diſer gifftigen Schlangen / diſem erſchroͤcklichen 


iſilisken / diſer grauſamen Woͤlffin / diſem wilden Tiger⸗ 


ier diſem einvermenſchten Hoͤllen⸗Teuffel entrinnen koͤn⸗ 


da dir alle Weeg zur Flucht abgefchnitten? Thomas, mm 
owegen wirfft ſich nider auf feine Knye / GOTT / und greift dey 
ARTAM indrünftig anruffend / das was menſchliche Huͤlff ee x 
ht vermag / die Göttliche erſetzen wolte : nach verrichtem Grand, und 
bett/auß Eingebung GDttes/ ergreift er ben dem Camin vertreistdau 


en Feuer-Brand/und vertreibt darmit diſen DO Brand igenmees 


ermt er alſo Feuer mit Seuer vertriben 5 über welchen ſen Aston. -· 


91 md Triumph ihme die Engel freundiichift zratuliret / Vrand. 


) ihme zu Dienften fommen ! accedentes Angeli mini-Maxkcapa. 


ORT 


abant ei,und als einen obfigenden Heldẽ mit einer Schnees 


d Bilien = weiten Feld⸗Guͤrtel / fo fie mit fich von Himmel 


gebracht / frolockend umbunden haben / mithin wahr zu 


chen was SOTT indengeheinen Offenbahrungen Jo- —  —. .- 
is verfprochen : Qui vicerit, hic veftietur veftimen- Apoeat. c. · 


albis; Per überwindet/ difer ſoll mit weiffen Bley- 
=. D82 deren 





Ve Sa # 
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Be .. deren angelegt werden. Nach erhaltenen Sig wird Th 


mas, auf Amchickung feiner Frauen Mutter / widerumbi 





Be. | das Pominicaner⸗Cloſter gelaffen/folgends von feinen Ob 
— | ren zum anderten mahl abgeſchickt im Franckreich nacher® 
I riß auf die hohe Schulen fein Maiſterſtuck aldorten auf 

ddnodem 25. machen / wie er Dann mit 25. Jahr ſchon den Gradum 

J ale Ems giſteru würdlich genommen / und männiglichen begunt 


Thomas (5 zeigen / daß er nun als ein durchleuchtige Sonne fähig ſeye 





dm sad feinen Schrifften/ und Bücheren die gantze Det zu erie 


ren; zumahlener in dem Werck zeigte / daß er in Philofop 
N . ‘ IN \ ß . ” — — ⸗ — * * 
Be nommen. ware ein Ariftoteles, in Theologia cin Trismegiftus 


Phyfica ein Plinius, in Metaphy ſica ein Plato, in Pr=di 
Lob deß Heil, mentis,& Pradicabilibus ein Porphyrius, in Ethica,) 
| a s Sitten⸗Lehr ein Seneca, in Politica ein Tacitus, in Ret 
Hohsity np xica ein Cicero, inallen Wiffenfibafften ein Englifcher] 
Wiſſenſchaft. ckor indeme nemlichen Fein Art der Schriften? Fein’Bit 
a der Weißheit / in welchen ( wie Bartholemx&us Donatik 
So zeuget) er nicht auf das vollkommniſte unterrichtet w 
al Barchol. Do- nullum fuit Scriptorum genus, in quibusnon effetdi 
— gentiſſimè verfatus : Das Werd lobet den Maiſter 
nat. mihi fol. ſolches Maifterftuck der Wiſſenſchafft hat Ihomas vot 
5° _  quin erwifen aufdenvornembiten Sanglen / als in Ne 
Nom / Bononien/ und andern hohen Schulen 5 ſeite 
unter den Doctorn ware er ein Ertzmaiſter / andere ab 
I ne Diſciplen; unter den Bäumen ware er ein Baum 
| BR ..: Wiſſenſchafft / andere aber die Aeſtlein; unter den Fli 
ecin Art ber ware er das Meer / andere aber die Baͤchlein; unter den’ 
ni | en neich ware er die Sonne) andere aber nur die Stern: IN 
I reine mas hat angefangen / wo andere aufgehöret; eriftin der 
li fand fich nit / ſenſchafft fo Hoch aefligen / wo ihme noch Feiner vorgange 


nn er allein wuſſe aufzutöfen den Gordianiſchen Rnopff/ 10% 


paltoitent dere ſonſten ihre Kopff gerbrochen; ex wuſte faft alles / Feat 
| a ihn von denen Eigenfihafften der Naturen / von dern 


\ 












ung der freyen Kuͤnſten / ee 
m von den Abtheilungen der Himmlen / von dem Anflug, 








Erden’ von der Zufammenftimmung / und Wuͤrckung der 


RXeyfaltigkeit mit Hlilario , fraget ihn von dem Göttlichen 


Bortmit Nazianzeno,fragetihnvonden&ngienmitDio- -· 


ylio, fraget ihn vondem Glauben mit Athanafio, fraget 
m von der Erſchafung mit Bafilio , fraget ihn von der 
Renſchwerdung mit Cyrillo ; fraget ihn von der Göttlichen 


nad mit Auguftino, fraget ihn von den heiligen Sarras 


enten mit Ambrofio, fragetihn von dem zartiften Stone 
ichnam mit Pafchafio, fraget ihn von den fittlichen Tugens 
m mit Gregorio , fraget ihn von dem bitteren Leyden und 


Sterben Chriftimit Bernardo, fraget ihn won dem frenen 


Billen deß Menſchens mit Profpero, fraget ihn von den 
ten und neuen Gefägen mit Chryfoftomo, fraget ihn von 
en Kicchen + Gebräuchen mit Paulino‘, fraget ihn von den 


irchen Geſchichten mit Baronio, fragetihn von allen fo 


erdet ihr alledife Wiſſenſchafften finden in den Schrifften / 
nd Ben des Heiligen’ und hochgelehrten Thomz von 
quin. E 


em Singer zeige / dann Thomas, dife durchleuchtige Sonny 
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nd Ablauf der Meer ⸗Flutten / von der Grund - Vefteder 


lementen; fraget ihn von den Rechts⸗Sachen der Jurifteny 

on den Subtilitaten der Gott-Gelehrten I von den Heim 
reiten der Natur⸗Erforſcheren / vondenen Sagungender  _ 
tehien/ vonder Politicader Welt: Weifen/vonderHegier, 
unse groſſer Herren / von der Anordnung guter Würth 
hafften/ vonder Zucht Reglen der Beifklichkeit: fragetihn 
on der Gottheit mit Juftino, frage ihn von der Heiligen 


N 


Esiſt nicht vonndthen / daß man einen die Sonnenmit 


iget ſich felbften durch feine Buͤcher / und Schrifften / er hat rromas mit 


ie feiner ſchwartzen Dinten die gantze Welt erleuchtet / fein 


eder hat mehr Ketzer erleget / als der groſſe Alexander mit — 
we. u.) 





fein 
a 


er | 
mehr Res 








— 
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gebt. Kor Apoftolicam Eccleſiam infinitis cönf 
 Pisv. de s. bus illuftravit: Der heilige Lehrer Thomas 


| zwar die Göttliche Majıftät allhier aufErbenhocerleud 
Bi . Lehrer gehabt / aber der in fo Furger Zeit fo vil tieffſinn 

. . Schriften ohne Sehler verfaſſet / hat fie noch einen gehab 

> ae Thomas ae ne en a 

teemeine ¶Wie hochwerth / und angenehm feine Buͤcher fennd/b 

Concilie,cef zeugen uns auch die h ilige Concilia : Seine Schrifften / un 

fe Univeröte Buchet fennd in Den Leoniſchen Wienneriſchen in Srane 


go reich Siorsnkmifcheny Lateranenſiſchen / und Zridenrinilh 


u | ee 


* 
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oncilisbor einer eangen Gemeine der hochgelehrten Bär: roßzefaten 
nm offentlihapprobiret/ undapplaudiret worden: Gan- — on 
Zunfften der Reh Sioſen / als nemlich die vonS. Salvatore, me Aquinanis, " 
usufeiner/ Benediltiner / Francifcaner / Paulaner/ Car⸗ 
eliter/ Trinitarii, Olivetaner/ Barnabifer/ Philippiner/ 
Dfaltunzalibare andere Ordens⸗Genoſſene fallen zu und 
Itenden Sententz dep heiligen Thoma: Gange Üniver- 
ten als ngemliqy Sorbona, Salamanca, Tolöfa, Colo- 

a, Neapolis, Padua, Gaigburg/ und andere noch mehr ho⸗ 
Schulen ſtimmen bey denen Sihrifften / und der Lehr deß 
iigen Thomz, und nicht ohne/ zumahlen gleichwie die: 
onn mit ihrem Schein / und Strahlen alles erklaͤret / vas 
eiß oder ſchwartz iſt alfoauch Thomasmit feinen ode» 
ichten Schrifftenaugenfcheinlich beweiſet / was wahr/odeer — — — — — - 
ht wahr iſt: EsFönnen jadie jenige Schriften nicht fin⸗Es koͤnnen ja 

r ſeyn / welche von einer Sonnen erleuchtet ſeyn: es koͤnnen ——— 

die jenige Bücher / und Lehren nicht ſchlimm ſeyn / weldhe nie finfter 
DET felbften approbiret;lobet/und gutheiffet/ bene ſcri⸗ ſeyn weiten 
(ti de me Thoma: dannfo bald Thomas diſe jeine Se: en Ä 
Arbeit außgefertiget/ opferet er felbe der Goͤttlichen Ma⸗ leuchtet ; es 
hät vor einem Crucifir- Bild demüthig auf / worbey das nnegäne 
liche Wunder Zeichen gefchehen / daß die Bildnuß deb sicht (Hlirk 
creutzigten Heylands redend worden / und mit heller Flarer —— 
timm Thomam offentlich gelobt / und zu ihme geſprochen: - 
ne feripfiftide me Thoma, quam ergò mercedem ac- den Worten: 
jies: Thoma, du haft wohl/ und gut von mir gefhrie gen. 
1/ was für ein Kohn dann wilft dunon mir empfanz” - : 
n? Zu dies Mirackels unſterblichen Angedencken + wirdBene feripfmi | 
188 Crucifir zu Neapel noch auf diſe Stund verehrer / dem 
oſck gezeiget / und ich felbiged Anno 1691. in ipfo FeltoS. Hibich erigw 
homz Aquinatis ſelbſten mit meinen eignen Augen geſe⸗ teret. 

n / und mit meinen Leffzen demuͤthig gekuͤſſt. Wer will 

jetzo bey ſolcher hochwerthiſter Zeugnuß / als welche Fa 












bejaen | daß Thomas von Aquin nicht ein unvergleichli 


ſter Warheit / mit rechter Be mit geöften M 


haſt du geſchriben von mir / das iſt von meiner Gottheit 
2. meiner Weeſenheit / von meinen zugegebenen Eigenſchaff 
von denen Goͤttlichen Perſohnen von dem Geheimnuß 


gen Irrthum und Fehler / ohne einiges Prallen und Pro 
‘Ten ohne einiges Heuchlen und Schmeichlen / ohne einig 






















216 . 3wölfftePredig. ThomasvonAquin 
ftus / der Mund der ewigen Warheit felbiten gegeben / nich) 


oortreffliher Do&tor feyn ſolte / weilen deſſen Schriften vo 


Chriſto dem hoͤchſten Lob « Redner ſelbſten geruͤhmet wor 
: 3.Corinch. c. den Non qui fe ipfum commendat, ille probatus eſt 
aan fedquem DEUS commendat.: Fricht der fich felbf 


rühmet/ meldet der Heil. Paulus, ſondern der jenige/m 
chen Str lobet/ diſer iſt alles Zuhms / ımd alles 
wuͤrdig; Bene feripfifti de me, fagt Chriſtus zudem) 
. gen Thoma, bene, wohl haft du geſchriben von mir/ nem 
mit guter Ordnung, mit Klug⸗ und Tieffſinnigkeit / mich 


sen der gantzen Chriſtenheit; Bene feripfifti ge me, W 


Menſchwerdung / von denen heiligen Saeramenten/ vond 
Göttlichen Gnad / von andern bohen Sadıen / fo von eig 
Haubt der Kirchen kan / und mag erforderet werden; Ben 
fcripfiti deme, wohl haft du gefehriben von mir ohne di 


Lügen und Betruͤgen / ohne einigen Srevel und Eigenfir 
feit ; Bene fcripfifti de me, wohl haft dus gefhriben 
mir / weilen deine Bücher voll der Liebe gegen mir / voll di 
Ehrerbietigfeit gegen meiner Göttlichen Miajeftät / voll 
Hochachtung meiner werthiiten Mutter MARLE , voll 
Beförderung deb Catholilchen Glaubens / wol der Lehr 
Bekehrung der laſterhafften Ketzer: quam ergò merceder 
accipies, was fuͤr einen Lohn verlangeſt du Dann von mi 
Hoͤret / was Thomas auf ſoiche gnaͤdige Antragung fuͤr ei 
Belohnung begehret: Non aliam, niſi te ipſum: © mei 
RExru/ ich begehre keinen anderen Lohn / als dich = 
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äße meine Kramm und Arbeit vil hoͤher / als dag Ben aller lage fu 
itlihen Eyteieit / als das Stroh deß zeitlichen Benuffegy rat orte 
D Her biete ich mein Arbeit feil / dir widme ich al mein Feder: Arbeit 
gefredkte Mühe / Dieb altein wilt ich haben vor meinen feinen ande 
m Omen GOTT! ih verlange nichts anders / alsdich goze. 
in/danndifer iftfehr geitzig wie Auguftinusfagt/drtan © — 
DET nicht genug hat) valde ayarus eft, cui DEUISnon - 

icit; ich halts mit FrancifcoSeraphico, wird Thomas 
Beate haben/ DEUS meıs, & omnia, mein a 
IFT imiralles/ weilen ich von dir habe alles / und auch 
mein Wiſſenſchafft allein von dir A Patre luminum, als Seine Wif 
dem Batter der Liechter / herkommet; wie dann der heilt vahk iR, 
' Thomas feinem vertrauten Beicht. Batter Reginaldovon Himmel 
ters befennet / daß feine Wiſſenſchafft nicht fo vil von Der&inässofen, 
beit/fondern meiltens von dem Himmel ihme eingegoffen mit vilen & 
den / quidquid feiret, non tam ftudio, aut labore ſuox wplen pro⸗ 
‚erifle, quam divinitüs traditum accepiffe , beſteuret et · 
Roͤmiſche Brevier in FeftoS. Thomz Aquinatis; SoEter. Rom» 
Sauc) die Prob : Es hat der heilige Seraphifche Battertginfetos 
naventura öfters mit Augen gefehen/wiedaßeinfihnee r 

ſe Tauben bey den Ohren def heiligen Thom: geſeſſen / 
ner feine Schriften verfaffete; Da er das Buch von 
YheiligenSaerament des Altars beſchribe / hat man gleiche 

den heiligen Geiſt m Geſtait einer Tauben auf der Geftirn 

nd beobachtet / und alſo Fein Wunder / daß diſer Engel 

der Speiß der Englen alfo Engliſch geſchriben; Da er in 
Stadt Pifaden Tractat von der Natur, Eigenſchafften / 
Ambts Verrichtungen der Englen verfaſſet / da haͤtte 
nalacfam glauben ſollen / als wann er ſchon laͤngſten mit 

en Ensien (alfo zu reden) auf die Bruderſchafft getrun⸗ 
hatte; Da er zu Rom den Propheten Iaiam überkine 
hrifften erlaͤuteret / hat man den heiligen Apoftel Paulum , 
roͤſſtern Thom in bie Seo ken angetroffen; Da 











u > 


Ihe Wert zwey leibliche Brüder in der Gefingnuß zu Schimpft il 


RER fer; So demüthig ware Thomas, daß er fein Gelcherigtt 






















318  Swölffte Predig. Thomasvon Aqun 
er zu Salerno dag Bud} von der Allerheiligiften Oreyfal 
keit componirete /iſt eröffters in die Lüfte erhebet wi 
und weilen damahlens feine Seel in den Himmel ver, 
hat ſein Leib aufErden nichts empfunden ohneracht ein b 
ende Kertzen auf ſeine Haͤnd gefallen; Ehe er in die Shi 
zum Leſen / oder Dociren gangen / hat er täglich zuvorfe 
Gebett zu GOTT verrichtet auf der Erden knyend in Hg 
fter Demuth / und Niderträchtigkeit : Von bifer feiner‘ 
wunder lichen Demuth wären gantze Bücher anzufüllen/in 
ſehr vil zu reden / ſo mir aber die kurtze Zeit nicht vergunn 


Deemunden .  Sodemüthig ware Thomas, dag nachdeme ihme 


en ¶ Spott fein geiſtliches Drdens-Kieyd jerriſſen / er alle St 
Heil. Thomz fein auf dem Boden zufamm geflaubet / und damit denkt 
werdenam Bit, fo guter koͤnte / mit eignen Händen widerumb auße 


zuverdecken / einen Repetitorem aufgenommen, und Da 
feine Mit⸗Schuler wegen feines täten Stillſchweigens eilt 
ſtummen Ochfen-geheiflen / er folhe Sthmad- Red mir 
dult übertragen ; So demüthia ware Thomas, daß Daum 
ihn zu einem Magifter , und Maifter der hohen Schule 

-  Häret/er aufalle Weiß — ich ſetzte / und mit Bet 
füng viler Zaͤher / allein in Krafft deß heiligen Gehorfame 
che Wuͤrde angenommen ; So demüthig yoare Th 
daß da ihme Pabft Clemens der IV. das Ertz⸗B 
Naeoapel / und den Cardinal⸗ Hut antragete /er zur A 
geben / daß ihme fein leinernes weiſſes Kleydel / oder. Clo 


Habit weit ſieber / als ale Purpur⸗Roͤck / und Inflen € 
demuͤthig ware Thomas, daß ob er ſchon Magifter, ud A 
den hohen Schulen / und Cantzlen docirte/ gleichwohlen⸗ 

Tag nach feinem verrichten heiligen Meß⸗Opfer einem pri 

ſter mit demüthigen Geberden / und umterfchlagenen SUR 
zum Altardientte ; So demuthig ware Thomas, DaB: 


Be 
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Manova, wo ex auch geftorben/ denen geifktichen Brie 
mi die ihn in feiner letzten Kranckheit bedienet / treuher- · 
gegenihinen ſich bedanckte / daß fie fich bevoirdiget/und 

(6 geringfügige Perſohn / ais er. ware/ in feinem tödtli- - 

a Darligen ſo fleifig/ und liebreich aufgewartet haben; - 
Ydenüthig ware Thomas, daß er in feinem Iegten 
erbftimdiein da er das hocyheilige Sacrament di Uk 
BHor Die letzte Weegzehrung genoſſen / felbiges aufder 
je! fo Frand und ſchwach er auch ware) mit geboges 





Ruyen empfangen wolte, Nun ſeye mirerlaudetium 

m demüthigen heiligen Thomz eben Difen Ruhm zu 

en welchen der heilige Hieronymusdemhochastehrtien 
ſchofſen Hlilarioni zugeeygnet hat / ſprechend: Omnes 
dant Hilarionem , unus ipſius miracula, alter ejuus 
tutes tertius ejus Doctrinam, ego autem pre omni- 

‚in ipſo <ftimo, &laudo ejus humilitatem: Alle los 
‚Hilarionem,, einer verwunderet fih über eine We 
kel / ein anderer rühmet feine Tugenden / der dritte. 
pfet fein Gelehrtigkeit ich aber / fagt Hieronymus, 
me in ihme vor alles deflelben Demuth; alforedeih 
afals von dem heiligen Thoma Aquinate, hoch iſt ſih 
eervunderen über feine groffe von ihme gewürdte Mic 
el) body feynd zu loben feine rare Sugenben/ ſehr hat 

aUrſach zu ruͤhmen feine Geſchicklich 


eit / ee 





Fi aber ſchaͤtze und hochachte in Thoma vor allem worin, _ - 


fieffifte Demuth / feitemahlen gelehrt ſeyn ift ein geof: der selbe 


unſt / aber gelehrt ſeyn und noch darbey demuͤthig ſeyn ech ua — 


ie allergroͤſte Kunſt; das wuſte allzuwohl der heilige —— 


omas von Aquin, agnoſcebat enim humilitatem —— — 


puamn eſſe in Doctore virtutem, ſagt Viegas in _ 


ocalypfim, und obſchon Thomas, wie ſchon offters mit Aromen. 


Prob dargethan worden / ein Durchleuchtige. Sonne / > 
er doch e ——— 





Te ehraue der Erg.Keger Buckl 





bvriget umb fo vilmehe empot hat HNGOTT 


rk fehumiliat, exaltabitur, zumahlen ihn dan der Alierh 


des Baradeyfes mit einem geflammten Schwerdt 30 


une ſolches zuverwahren / & collocavit ante Paradifum ve 


ana Juptatis Cherubim , & Bammeum sladium atque ve 
a enfatilem ad cuftodiendam viam ligni vitæ, alfo hat er 


| —— unſern Engliſchen Ihomam vor die Porten der Catho 
feurigen ſchen Kirchen als einen Wachter beſtellet / ſelbige mit 


Ee Maren feiner gelehrten Feder vor allem feindlichen Eine 


ch gepraltet/ er getrauete ihme die. Kirchen gan 
ger, ae hat lich über einen Hauffen zu werfen / wann ihme Thom 


- 


ai sr mit feinen Büchern/und Schriften nicht im Weeg ſtund 


— — tolle Thomam, & diffipabo Eccleſiam, ſagte er val ! 
mir nur Thomam aug dem Weeg / fo hätte ich Muth 
einen Bad Kirchen Chrifti zu tilgen; Hoͤret / was Pius V. der Hal 
ter Beet / Zabſt wor ine Hochactung hat / da er Thomarn ala 
den Waffen Fünfften Rirchen-Lehrer außruffet / und tauffet/ er ift/ mel 


fine nein ge) gleichfam die Quint-Effenz aller Lehrer; die Pati if 


: ten Seber 


or aem hohe Schul fpricbt von Thoma Aquinate, daß er | 
fendtih:n fplendifimum lumen Ecclefix, doctrinæ fons, fcht 


. Einfall der 


Reber zube arifienfis, ac omnium Univerfitatum lucidiffimu 
Khüsen,  candelabrum unde omnes fideles ſanctæ vita, & fand 


Salmaticen-. doctrinz lumen accipiunt, ein hellglantzendes Lie 


sinOrar. der Kirchen / ein Bruͤnnen⸗uell der Geſchicklichkei 


erboraion. Ser Pariſiſchen / und aller anderen hohen Schul 


angezuͤndter Leuchter /woher alle Glaubige das Liee 
dep ñottſeeligen Kebens/ und der heiligen Lehr h 
nehmen; Kurg zu ſagen Thomas iſt ein exhrmaili, 











‚Lin durchleuchtige Sonne. ', 232 
andern Lehrer und zwar ein folcher/ daß ferners obbes 
hrter Heiliger Pabit von ihme diſe Zeugnug außfpricht: 
usdottrina eft cxteris verior,clarior, & utilior: fäin- 
ehr ift warhafftiger / außführlicher/ und muglicher/- - 
5 andere ; welchen audy der. Pabit Innocentius difes 
amens der IV. gleichförmig beyftimmer mit difen Wor⸗ 
1: Qui eam tenuit, nunquam invenitur Averitatistra- 
ite.deviafle: Wer fich zu feiner Lehr gehalten / der 
je niemahlens von dent rechten Weeg der Warheit 
ieret; daß aber Thomas den hohen Sipffel der Gelehr; 
‚keit erlanget / war die Urſach / weilen er feine meiſte Zeit 
Gebett / und Studiren zugebracht / mit dem Studiren 
t er angefangen zu leben / und in Schreibung der Bücher 
gunte er auch zu ſterben / qualis vita, finis ita, wie mars 
se/fo flirbe man. ee a 
Der Ehrwürdige Beda ſteckte Tag und Nacht ni: 
en’ in Außlegung der heiligen Schrift / agantz embſſiſ ——— 
d unermüdlich, alſo zwar / daß er vor Schwachheit / und 
atſchoͤpffung der Kraͤfften nicht mehr die Feder regieren 
ante/ da brauchte er einen Schreiber / deme er feine Ger 
nen in die Seder dietirte / / und da er fommen zuden 
orten Chriſti: Confummatum eſt: 2eiffallsuoE 
:acht/ da hat er auch vollendet den Lauff feines Lebens Wie man. 
id iſt geftorben / wie er gelebt / qualis vita, finis ita: wei⸗ EM 
1 audy der Engliſche Doktor "Thomas von Aquin im hat fi an 
jücher-fhreiben ſtaͤts und unabläßtich begriffen/ dag er dem beilisen 
1) in feiner leisten Kranckheit commentiret / und Außgerund anderen 
ge die hohe Lieder de weiſen Salomonis / und er kommen klar bewifen. 
ı den jenigen liebreichen Worten der Braut: Venidile&te canuc. .. 
i, veni,egrediemur in agrum: Bomme mein Sieb 
r / komme / laflet uns hinauf gehen in das Feld / iſt 
mit feinem Geliebſten gangen in das weite ſchoͤne Fedd 
8 himmliſchen Jeruſalems —— geſtorben / wie 3 — — 












Efoobariusde Ben / ſo iebt er Doch indem Himmel / wie Efcobarius 
Er günter den Heiligen! Sandtifimus Doctorum, & Doch 


 Aguinowate ut plenitudo amoris , als eine Bolfommenheit der Gi 


zwar ge tuba, pr&dicatörum decus, errorum exeidium‘, haereit 


„ aljeit leben mis fapientum æternum vivat : Zu Teutſch: "Thon 


- ee und fEehen als ein veſte Paſtey und Mauer der 

























ar2  ZwölfftePredig. "Thomas von Aquin 
lebt / qualis vitayfinisita; Nach diſem feeligen Todt ift-af 
fo Thomas, diſer Engtl von denen Englen gen St 
getragen worden / allıvo er/ wie der aroffe Auguftinu 
ſelbſten geoffenbahret / ihme der heilige Thomas von A 

und ob zwar diſer hochheilige Lehrer dem Leib nach 


s. Thoma. gig der Heiligiſte unter den Gelehrten / und der Geleh 


meldet / da a 
Thomas de musSandtorum; er figet auf dem Thron der Seraph 


liefen. lichen Liebe und glanget auf dem Thron der Cherubim 
ger den Ser ein Außbund der Gelehrtigkeit/ und himmlischen Weißhe 
a nd es ſhwebet Thomas nicht allein in gröfter Glory im Hi 
tife unter mel/ fondern lebet auch noch auf Erden in beſtaͤndigem Lob 
ben Heiligen. nd Ruhm: Revixirrequidem Thomas, feynd die It 
Ludovius deß hochgelehrten LudoviciSefli, femperque vivet in 
en thedris, in ſuggeſtis, in voluminibus, in conciliis, in E& 
Aguinais. clefia; revixit, femperque vivet, ut munimentum Be 
Thomas sp cleſiæ, fidei columen, Theologorum gloria, veritait 





— an corum ruind; eX oculis hominum fic effugit, urin a 


pas ift wie ein anderer Phoenix widerumb lebendig w 
der Selches den / und wird allzeif Teben auf den hoben Schule 
a auf den berühmteften Cantzlen / in feinen Schrift 
Eanzlen / in und Büchern/in den geheimen Rath-Schlüffen / Bi 
den hoben chenzs£hren/ und Aembteren / er wird allzeit leben 


- ten/ und chen) als ein Saulen deß Tatholifchen Glaubens / al 
Biden · ein Glory der GOtts⸗Gelehrten / als ein Poſaunen de 


Warheit/ als eine Zierde dep Prediger: Ordens / alt 
ein zerſtoͤrung der Irrthumen / als ein en 
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Reiser fe fich alſo auß den Angen der Menſchen 
oget wi 0 


gen) di ch in den Gemuͤthern der Gelehrten alle 
leben? und das gange Welt⸗Hauß als ein durhiude 
Sonne allzeit erleuchten wird: Quafi Sol: refulgens. 
ifhe refullk in Tempo DEI: Wie die Somiten 
Fa er che er in dem Tempel Soꝛr⸗ | 





rs | 
wi —— 








"Er Minimo ———— 


M dem mindiſten Wald » Bruder Fr a: 


porden ein groffer Patriarch und Ordens 
ei Stiffter der heilige Francifcus de Paula. — 


T: H E M A. 
Ego enim ſum minimus, 


Ich bin der Mindifte. ı Corinth Bra ae 


N) uf der groſſen Schar: Bühne difer Welt fehenwie 

= mitunfereneignen Augen nuralizuofftidaßdie noch 

heit geftürget/die Macht verfürket/das Anfehengee  _ 

die Herrlichkeit ertruncken hier wancket die Cron / — 
t der Thron / die Stafflen der Ehren / ſich ſchaͤndlich 






kehren I heut vil erworben / morgen alles verdorben / der Der Both 
b geftigen! muß unten ligen / der hoch geflogen / wird doch mut Nxiach 
sogen, — aber — ale ua unglucke Ge” 








EEE — ——— 















224. Dreyzehende Predig. Franciſcus de Paula _ 
lich von niemand anders / als eben von dem Hochmut 
I. dann difer untergraͤbt die Demuth aber erhebt/ DO’ 

— 1.Refz..no- heilige Demuth / quibus te laudibus efferam nefcio, 
ee Sr. in mit was Lob Ruͤff folt ich Dich Doch erheben; Irren 
me BU ip nicht / warn ich dich benamfe den erften Staffel Zu 

BHimmel / den Grund der geiftlihen Bollkommenheit 
D De fruchtbare Gedaͤhrerin der hohen Verdienften / die Mi 
Bi m ter aller Ablaffen/ weilen die demüthige Magdalena 1 

Ba den Fuͤſſen IESU alle Verzeyhung ihrer Verbrechen ah 
Pi) „ten; Sagen Fan ich / Daß ein demüthiger Reu-Zäher det 
ea age Schwammen feye I welcher alle Mackel der Sun 
Bi — vollkommentlich außwiſchet; bejaen Fan ich / daß die Dem 

ſeye die Speiß Der Tugend / der Friden deß Leibs die Ri 
dehß Gemuths / dergröfte Schatz der Seelen /dasallerköf 

chiſte Kleinod / an deme der allerhoͤchſte Monarch am meil 
alle Behagung fuͤhlet; Wer Fan mir verneinen /O he 

Demuth / daß du nicht ſeyeſt der undurchtringende Si 

wider alle hoͤlliſche Anlaͤuff und Anfaͤll der Sathanifd 

Verſuchungen / die wachtſame Verwahrerin der Chriſtlig 
Tugenden / die himmliſche Artzeney vor alle Seelen⸗Ge 
„chen I der ſichere See⸗Hafen aller Seelen⸗ Schiffbruch 

foͤrchtenden / die kraͤfftige Ernährerin/ und Erhalterin 

Gnad GoOttes / das tieff vergrabene Waitzen⸗Koͤrnlein 
hundertfaͤltige geiſtliche Fruͤht bringet; Die Demuth iſ 

Sn —— Haubt Lection deß Goͤttlichen Schulmaiſters / wer! 

| | recht verſtehet /der iftder Gelehrtiſte wer diſen Schatz 
m der iſt der Reidjifte/ werdife Tugend beſitzet / der iſt der 

— kommniſte / wer mit diſer Demuth gezieret / der iſt bey ©) 
Die demuh der Angenehmſte; Die Demuth ifk der Magnet / der 

ea groſſen GOTT von demhohen Himmel in den Zungfrä 

&Hites von hen Leib der demüthigen Jungfrauen MARTE her 

no gezogen / mit jener Tugend der Demurh / diſer Fonighe 
soon Himmels, Princeflin/hat ſich alsdann Der eingebohrne 














Sein groſſer Patriarch und Ordens⸗Stiffter. 225. 
Ottes vermaͤhliget / fe noch immer zaͤrtiſt chariſiret / vor 
eBliebet/und ehret / da doch ſelhige hingegen auf diſer hoch 


hhen Welt von den Königlichen Thronen verbannet / Die 


den Fuͤrſtlichen Pallaͤſten verlachet / bey den Hof⸗ Ge: 
steren verfehmähet / von den Reichen abgetriben/ von der 


eg Macht verfpottet / von den Gelehrter geaffet / von zelast ver 
| Politicis gefihändet/ von Dem Adel verachtet / von allen verroige 


wenemften befihimpffet/faft von jedermänmiglichen verſtoſ⸗ 
aſſo zwar / daß fie in der ungeheuren Würten difer Weit 
geneigtem Haupt gang befchärnt herumb zu wanderen 


ungen iſt worden / biß fie letztlichen als ein unbekannter 


mbdling von Francifco de Paula mitleydentlich zur Der 


g aufgenommen; welches Freundſtuck dann dein allers — 


biten Monarchen, als fonderbahren Liebhaber der Des 
th / dermaffen gefallen / daß er difen niderträchtigen Ein 


ee zu einen groffen Ordens: Stiffter erhöhetrdifen mindi. 
Wald⸗Bruder zu den höchften Ehren eines Weltbe⸗ 


mten Erg Batters/ und Patriarchen deß gangen hoch⸗ 


ichen Paulaner : Ordens erhebet / und foldyer Seftalten 


dem Mindiſten den höchften gemacht / ex Minimo Ma: 


© Dandelund Wandel Namen und Stammen/ Orden 
) Regel zeigte in allen/ und vor allem die pure Demuth an / 

gen diſer groffen Tugend der Demuth hat Francifcus ge 

und wegen fiber war er aebohren : Die Göttliche Bor: 

eit / welche über die Außerwoͤhlte wachet / lieſſe zu daB 

en Mutter vil Jahr mit der Unfruchtbarkeit beleget 

rden woruͤber ſie dann an den heiligen Seraphiſchen Ertz⸗ 
ter Francifcum, als einen Vormuſter eines demüthigen 
ens ein Geluͤbd abgelegt / daß wofern fie einen mannli⸗ 
nErben durch deſſen ad SOTT schalten — 


ao ei 


aum, die "Prob wirds zeigen/und ich mache den Anfang. , ! i 
— —— ae Paula Gemuͤth und Dert / 





































226 Drepsehende Predig. FrancifeusdePauls a 


a Na de; difer ihr Sohn zu Dienſten deß heiligen Eeraphilit 
DD— Vatters Francifci ganglidh olte gewidmet werden ME 
u mit er deſſelben Tugenden auf dem Apoſtoliſchem Suß 

j 4 u fomment lich nachfolgete / als welcher einftens fo groſſe Be 
a . ſſpil der Demuth dergangen Kirchen geben folte: Kaum 

te Francifcus de Paula nad) verftandenen Geluͤbd in 


in Eraneifens de zarten blühenden Jugend die Erkanntnuß Det Tugenden 
nn Falainfeiner het, da begunte erden Berg Caflin, und Adiflt zubejteige 
m. en damit er-alldorten Benediltum und Francifcum ais 
ne wuͤrdige Er-GStiffter der vornemten Kircbens Orden/Y 
; dem Berg ehren / und inihre Fußſtapffen eintreten mochte; Allda 
Cadin ſchahe ces / daß indeme er auf die Gräber folcher heiligen 3 
Francikum ner fd) gewoeffen / welche noch lebendig in Der Einode 

zuAits map vergraben / er and) in dem Vorhaben / der Welt gänglid 
Be fasthe zuiterben/ und in GOTT mit Chrifto JESUnvie der? 
al al en, en. Felredet / ein verborgenss Leben zu führen? ſich entfchleg 
Die Welt / ehe Francifcus fienoch recht erfennet/beau 

ſchon zuverlaffen/zohe in die Calabriſche Wuften/ und be 

Aufdem Hefe ſich umb nichts mehrers / als die HRemuth zu uͤhen 
ah Demuth einzurathen / und einen Orden / oder & loſter⸗ 
Sa) auf dem unumbſtohlichen Grund der Demuth zu ft 
feusfeine Dv Mein Religion, ſagte er muß der demütthigiite Orden al 
den füfften. len ſeyyn / und ich derofelben geringfier Knecht / humilitat 
InBrev. Rom. ſic coluit , ut fe omnium minimum diceret „ fuös 
Ledt.in fo alumnos minimosappellari voluit, die Demuth liebte 
RT ehrte Francifcus alfo fehr/ dag er ſich auß allen den get 
fien ſchaͤhte / auch feine Ordens: Genoffene die Mindil 

nennen hatanbefohlen. 00, 0 

Und fuͤrwahr / mit was Treuden bediente er nicht in 

fchlechtiften Ordeng: Verrichtungen die jenige/ deren end 

Vatter / und Maiſter ſowohl wegen der Ober Berl 

ſeiner Tugend / als auch wegen den Vorzug feines Ylınbft 

re: Mit wasdemüthiger Meynung von ſich ſelbſten ja 


IN 
nr 














Ein groſſer Patriarch / umd Ordens⸗Stiffter. 27 
er ab die Heilige Ordens Wenhe zu enpfahen/ welche der: —— 
ie Pabit ſelbſten durch Auftegung feiner geweyhtenn 





Ahme ertheilen wolte. IBeriftdanndifer/welher 
erdienet in das Prieſterthum JZESU Chriſti einzuu· 
eben der jenige / der durch fein Leben / und durch lei: 
ie Sitten ich JEU Ohrito ſelbſten gleſchfoͤr Frameitem 
gemacht hat: Ein Apoſtoliſcher Nundus harte Fran- 5 eg ; 
so feine heilige Züffe/ von enfriger Andacht angetriben werpertiene 
nwollen/unddarumben demuͤthig gebetten / umd ange Kos Sh 
ten) cum Nuntius pedes illius ofculari vellet, Vir fan- — — — 
srecufavit, Francifeus aber hat ihn zum Fuß Kußfekoewinn 
weegs zugelaſſen / ſondern ſolche Bitt ii rundabgefhle: · N V — 
5 Julius Pabſt diſes Namens der Andere hat ihme nicht Thom. Tut- 
unterſchidliche Bißthuͤmer angetragen / ja gar fegen root cn 
in den Vaticanifchen Purpur: Rath der Sardinien? 
un Francifcus foldye hohe Ehren lediglich nicht aufge 
agen hätte; So demuͤthig ware er / daß er alle feine Rey» 
arfuͤſſig verzichtete: fo demuͤthig ware er / daß er feinen 
üderen eigenhändig die Fuͤß waſchete: fo demuͤthig ware 
Jaßer/ obfihon General feines Ordens / das letzte Orth an 4 
ve in Kefectorio nehmen und haben wette: ſo demuͤ⸗ eg 
ware er daß er / obfehon Das Haubt der Seinigen / die oh 
ſel / und Keffel inder Kuchel mit eignen Haͤnden gewar 
feiner Mit Bruͤder beſchmaͤtzte Kleyder gefäuberet/die. 
chen außgekehret / die Altaͤr abgeſtaubet / auch foften/nie 
traͤchtig und demuͤthig in feinen Augen geweſen daß er 
den mindiſten minimum, hat wollennennenlafenihu- 
itatem fic coluit, ut ſe omnium minimum diceret, & Mark. c.23- 
s alumnos minimos appellarivolut.  .... 

Was iſt kleiner als cin Sen ff- Körnlein/ nad dem Au 
ich der Göttlichen Schrifft granum finapis, quodmi-. 
ıum eft omnibus feminibus, cùm autem ereverit, 
jus eftomnibus oleribus, = dns klein⸗ 













— —N 
— 








weyen feiner wird / und aufwachſet / wird es groͤſſer / als alle Kraͤuter n 





rie · · i821. enff⸗ Boͤrnlein iſt zwar das kleiniſte im Anſehen / ⸗ 




























228. Dreyzehende Predig. Franciſcus de Paula 
Aeitere ſte ift unter allen Saamen ! wann es aber inden Acker gefe 


en erwachft zueinemgroffen Baum. Ein foldheg Eleines Gen 
Ksenleinven Koͤrnlein iſt auch geweſen unfer demuͤthiger Vatter Frag 
sten ſcus de Paula, aber da er in den fruchtbaren Adler dere 
ttholiſchen Kirchen gefegt worden/ war er anfaͤnglich frepli 
wohi Hlein/minimus, foaber mit der Zeit in Dem Wag 
thinn der Tugenden als ein hoher Baum fich erfäyounge 

-  alfozwar/daßeraußdem Mindiften/ ex minimo maxım 

in fanttitate , der höchft-und groͤſte Baum in der Heilig 
iiſt worden; Warumben aber das Fleine Senff⸗ Koͤrnlen 
Hoch wachſet / zumuthen die Natur⸗ Erkuͤndiger diſem Ro 
x fein eine heimliche verborgene Krafft / darumben ſpricht 
Pit. Berchor. gelehrte Petrus Berchorius : Semen finapis eft quidk 
redud. Mor. minimum quantitate,, fed maximum virtute : 9) 


— 


Das kraͤfftigiſte an der innerlichen Tugend; &benein 

che Beſchaffenheit hat es auch mit unſerem demuͤtigen FE 

ciico de Paula, aͤuſſerlich ſchine er zwar flein minimus 

der Mindifteraber inwendig wareer groß/ jader Groͤſte 

ximus in virtute, zumahlen alle Rrafft fommevon J 

hu her / omnis virtus ab intüs, obſchon die Demuth der Qi 
nach äuffertich verächtlich/ fo thut fie doch von inenihr RU 
Dießrob der hehaubten / ab intüs, innerfich und nicht äufferlich mu 
m Prob der Demuth gerrüffet werden / humilis Corde 
icygepigerden Hergen muß die Demuth ihr Lager auffchlagen / IM 
werden. inneren Seelen mußdie Demuth ihre tieffe Wurtzel grumd 
| in dem inneren Geift muß die Demuth den unberucklid 
Wohn⸗Sigz beveltigen / alsdann erwachſt es wie Der Dit 


tige kranciſcus de Paula auß einem Heinen Senff ⸗ Koͤrnle 
"ex minimo, in einen groſſen Baum der Tugend / maxiik 
—— — —3[ 


N 
% — 
— 





Eimarofer Patriarch / und Ordens⸗Stiffter. 229 
Nach eben diſem Maß / wormit man ſich demuͤthiget / Nach esen 
ed man erhoͤhet / die Glory der Heiligen in dem Himmel dſem Bar 


mit man 





* 
‚tieffer du dich demuͤthigeſt / je höher wirſt du in den get / wird 
imme ehebet; darumben ſpricht dir zu der heilige Ber- gu 9° 


edus: Defcende, ut afcendas, humiliare, ut exalteris:s germardu 


teige hinab / auf daß du aufjfeigefk/ demüthige dich/ ar 
F daß du erhöhet werdeſt; Eben zur Sach redet ſchoͤn en, 
e heilige Nilus: Humilitashominem in Coelum tollit, sagt dete- 


inter choros Angelorum coliocat: Die Demuth — or 


het den Menſchen biß in den Simmel/ und erbebet 
n unter die Chör der Heil, Engel; Der heilige Apoftel 
autus Fan ung deſſen ein unhindertreibliche Zeugenfhafft 
heilen) ſeitemahlen difer fo demüthig ware / dag er ſich 
Eden allermindiſten Apoſtel ſchaͤtzte / ja nicht einmahl ha⸗ 
1 wolte / daß man ihn einen Apoſtel nennte / hoͤret feine 





bſt eigne Wort: Ego ſum minimus Apoftolorum, 1.Cor.c.1s. 


inon ſum dignus, vocari Apoftolus: ch bin der "+ 
lindiſte unterden Apoſtlen / ja nicht werth/ daß man 
ich einen Apoſtel benamfen foltez Auf ſolche ſo tieffe 
emürhigung geſchihet ateich Die Höchfte Erhöhung / da ihn 


DET zu einen außerwoͤhlten Geſchir erkiſen / vas electio·Am * ” 


‚et mihi ifte, Paulus iff mir ein Geſchirr der Außer: Wellen Pau 
oͤhl /ja wasnoc mehr! I voeilener fd) vor den Min⸗ is fo demie 
Ba hatihn GOTT zu den hoͤchſten erhebet/ und dig deribn 
Fin den dritten Himmel verzueder/ raptum in tertium Re 
oeltum; Eben ein ſolche Gnad / ſo GOTT dem demuͤ⸗ Himmel er⸗ 
igen Paulo erwiſen / hat auch dee demüthige Fr ancilcus bebt 
rahren/ er, nennte ſich wie Paulus minimum, den 
indiſten / quia humilitatem fic coluit, ut fe omnium 
inimum diceret, fügt das heutige Brevier, Francifcus 
Paula hatte alle die Demuth geliebet / daß erſt ſich auß al⸗ 
1 vor den Mindiſten erkeunet / und nennet. Was iſt 
sf ddarauß 





eſſen nach dem Maß⸗Stab der Demuth / daß hu berät | 





Ex Vita 8. 
"Francifci, 
cap. 23- 





In 3 Franeileus . 


Be wird von, 
|i Maria mit 


ner brebfa⸗ ii 
ee ment / oder Grund zu graben deß hohen Altars / Dei 


Be ſchoͤneneron Epren der Himmeld:Rönigin Mariaͤ ſolte aufgerichtet w 


Afalm. $: 
v6. 


‚ 8, Bernardus 
de mode be- 

Bu | ‚ne vivendi, 
| : & 3 9 


230 DrepschendePredig. Francifcus de Paula ” 
parauß erfolget? Ex minimo maximus, auf dem Min 
ſien ift er der Groͤſte in der Glory werden / dann REN 

er auf dem Thron der Datriarchen / In dem Chor der € 
raphim / gezieret mit der Stollen der Unſterblichkett 
erönet mit dem Krang der ewigen Herrlichkeit erhebet 
das höhe Reich der Himmlen ex minimo maximus:Ül 


und auf rden von der Glorwuͤrdigiſten Jungfrau Dar 
ſeye geerönet worden / befteuret Folgende Geſchicht. 


verſetzten Cron gezieret / welche mit einem hell⸗glantzen 


andere Brüder zu mehrer Zeugenſchafft zu fich berufft 
da fahen fie alle drey / wie Francifcus glorreich ger 
vor Maria da knyete / wormit wahr worden was der 


 coronalti eum: MFitGlory/undsthr hafkduibngee 
net / auch mithin in der That bewifen worden / was der 


= 





















daß er noch in diſem Jammerthal Der Zäher noch bey &b 


er 


man an dem Cloſter zu Paula in Calabria arbeitete/ befa 
der heilige Vatter einſtens feinen Bruberen / und and 
Arbeiteren / fie folten zu der Nacht Collation gehen 
aber bfibe allein / weilen fein Speiß ware den Willen 
fen / der ihn gefand hat zu erfüllen / fienge an das Sum 


a 


den: Nach eingenommenen Racht⸗ Mahl der Arbeiter 
ruckte ein geiſtlicher Frater, NicolausNochel, der eriig 
der Arbeit / und da er anfommen/ da fahe er mit hoͤch 
Verwunderung demheiligen Vatter bey der Arbeit mM 


4 


ner dreyfachen uͤberauß fhönen von allerhand Edi Ex 


Schein) glei einein Gold: ſtrahlenden Circul / fein’ gan 
Angeficht umbgeben / und ald gemelter Frater noch F 


> 


nigliche Prophet David außgeſprochen: Gloria & hone 


tige höniaflieffende Abht Bernardus fihon längfien gem 
det: Quantö humilior fueris, tanto te major fequel 
altitudo: Je demuͤthiger du biſt / je en 
zugewartenhbef. . N 


— 








Lin groſſer P —— nei 23% 
Allerhoͤchſte in dev. groffen Univerfitat. diſer 
eilt in feiner Chriſtlichen Schul Haltung docirte/dabe - 
nde fein vornehmſte Lection, fo er und gabe/alleinin 
Sachſtaben / nemblich in diſen füben / oder acht Wörter - 






net non ir / Daß ich ftmthig und von Her⸗ 


)ifeite N me,-quia mitis fum , & humilis:corde : Math. e.ıı. 


v.29. 


big. Getiebite/ war ihr Dife Lection der Coeitusoor 
much nicht veritehet / dife Lestion nicht recht begreif⸗ — 


— nicht nachkommet /ſo bleibt ihr halt in muth- 


Chriſti in der Warheit geoffe Ignoranten / wann. 


ſchon wäret lauter Ariftoteles, Platones, Socra- 


Iypocrates, Ulpiani: Ihr Herren Studiofi,, ihr Her⸗ 


Phulofophi, ihr Herren Aftrologi, ihr Herren Tho-  —— 
„ipe Herren Juriſten / ine Herren Canoniften/ ihr Hero 


‚Aulici, ide Herren Politici, ad parvamScholam, in 


olam humilitatis,, ladet ung ein Chriſtus der Heli in 3 Bi 


nidersund kleine Schul der Demuth müffen / und follen, 


der Demuth, 
abet ung 


gehen! Principiften/ Simplicisten/ nidere Chriſten muͤſ⸗ z Cpriftus ein, 


an zuvor werden/ ehe wir in dein Himmel auf dem 

ent kommen: zumablen ein jedweder / der ſich 
klar hat wie cin kleines Kind / wie ein Principift, 
einSimpliciit, wie ein niderer Chriſt / difer wird groß 





an dem Reich der Himmlen /-quicungue humilia-M"- * 1: 


it fe, ficut parvulus, hic eft major in Regno Ceelo- er ir 
n, Francifcns de Paula ware in difer Schul der Demutbinviemapte 
fh wohl kundirt / und practicirt / darumben er in der @eißdeit. 





eher 


eißheit/und wie demuͤthiger einer Mi deſto teile! m 
ehrter ein ſolcher iſt; weilen Dann Francifcus in feinen 
gen der Birähtlichike ware /minimus, ſo it er ex mi- 
no maximus in Doctrina, das iſt / auß den Mindi⸗ 
der Groͤſte in der BEEURER worden. Ein hoͤchſt⸗ 
vere 


weiſe Mann / wo die Demuth) ife / da iſt such Die 





it ſo hoch geſtigen / ubi humilitas, ibı & fapientia, Proverb.c.IT 


a 






worden. "naudi, daß einſtens zwey Pariſiſche Doctores biß nad 


a gleichliche Geſchicklichkeit Francifer, die Tieffe feiner 





bie Seöic Subtilitäteines ungeftudisten Dienfebensizegrefli Lupo 


Pen caps-tiebet er / quia DEUS fuperbis refiftit, humilibus aut 





| 232 Dreyzehende Predig. FrancifeusdePaula " 
Franeifus verwunderliche Sach! Francifcus hatte nicht geſtudire 
un und ift doch cin grofler Doctor, und Theologus worde 
HE doch ein in feinen Difcurfen ziehete ev an die Texten der heilig 
—— Schrifft / er difeurirfe/ er folvirte / er loͤſete auf die ſchw 
Theologus rifte Tragen: Es bat ſich ereignet / nach Bezeugnuß Raı 



















Steg Bari, Turon abgereyſet / Franciicum zu hoͤren / fie haben ai 
fheDodoresdorten mit hoͤchſter Perwunderung angehört die ung 


fens üser heit) die Wiſſenſchafft eines ungelehrten Eremitens 


eifei. defixi in eo, quod contigerat illis, ſeynd fie alsdann n 
In cjus Vita, Parig widerumb zuruck gekehret / voller Erfiaunung U 
diſes was ihnen begegnet’ Daß nemblich fie zu Turomg 

hörer hätten predigen und difputiren einen neuen Apo 

0 der volldeß heiligen Geifts/ begabet mit der von GOtt 
— gegoſſenen Wiſſenſchafft / mirabilis facta eſt ſcientia 
#0 ex me, der zwar in der Gelehrtigkeit minimum fin 
net / jedoch maximus in Dodtrina ware, 

Es iſt dem Allerhoͤchſten nichts über die Demuth 

zwar / wie tieffer er die Hoffart ſtuͤrtzet defto Höher ent 
Demuth erhebet; zumahlen die Hocdhmüthige ſagt 

Fuͤrſt der Apoſtlen / Petrus / haſſet er aber die Demüth 


gas, dat gratiam. Ach mein Chriſt / übernimme Dich nicht/d4 
elicdiegopdie Hoffart ift ein Vigil des Falls ein Vorbott des 
fart ver: derbens ein Prophet des Ungluͤcks / ein Schlüſſel A 
mi Eiend; Die Hoffart Fommt jederzeit mit dem Unterg 
nider / und die Stoltzheit gebaͤhret nichts anders / ad 
Fall / hohe Baum werden bald von dem Blitz getrofft 
hohe Gebäu leyden Schaden / wer In ber Höhe gehet 
kommt bald den Schwindel / ber aber in Der Midere fiel 

iſt ſicher vor dem Fall; Hingegen aber cin Ball / wie fie 









Lin groſſer Patriarch / und Ordens⸗Stiffter. | 233 





zu Boden wirffeit/ defto höher ſpringt er über ſich / Was Nuten 


Palme Baum wie tieffer er- zur Erden gedruckt / defto.. 


her fieigt ec in Die Söhe/woie tieffer dur dich wirfkernie""" 


gen’ Refto höher wird dich GOTT erheben; wie Chris 
5 die ewige Warheit difen Außfpruch feibften befteuret / 


er pricht: Quife humiliat, exaltabitur : Wer fich er; Luce. zu. 


ige 7 der wird erhoͤhet; Wir haben ein Beyſpil in 
ttlicher Schrifft an dem Gedeon, welcher ein armer/ 
achklicber Mann / der mit der Driſchel / und Feld: Arbeit 
1 Brod gewinnen mufte/ aber wegen feiner Demuth)’ 
d Miderträchtigkeit bey GOTT fehr lieb werth/ und 


jenehm gehalten’ alſo zwar / daß er ihm außerwöhlet! 


betrangte Aftaeliter auß den tprannifchen Dänden der 


adianiteren zu erlöfen/ foradı derohalben zuihm: Vade Fi. cp6. 


hac fortitudine tua, &liberabis Iſracl de manu Ma- 


n3 Gehe bin in difer Deiner Stärde/ und du wirf — ee 


unterdrudite Iſraeliter auf den Haͤnden der Ma⸗ wird von 
niter erledigen; Da der demüthige Gedeon dife Wort GDTTHb 


ı dem Allerhoͤchſten vernommen / ſchrye er auf: Obfe-- 


erhebet, 


ı mi Domine, in quo liberabo Ifraäl? Ecce familia Judic. cap· ¶·. 
lg 


a infima eft in Manafle, & ego minimus in do- 
 Patris mei: Ich Bitte dich mein HErr/ wormit 
ich Iſrael erlöfen! Sihe/ mein Gefchlecht ift das 
nigifte in Manaffe, fo bin ich auch der Gerinaffein 
nHauß meines Dattersz der Alterhöchfte abermachte 
‚demüthigen Gedeon auch wider feinen Willen zum 
neral-Haubtmann / und gabe ihme die Staͤrcke / daß er 
Den wenigen Seinigen die Madianiter) feine Seinde über: | 
nden / und aufs Haupt geſchlagen. Ein ſolche Beſchaf · 
heit hatte es auch mir unſerem demuͤthigen Francifco de 
ıla, er ware von ſchlechten Elteren gebohren / mit gro⸗ 
Arbeit aufer zogen ein ungeſtudirter Wald⸗ Bruder / an- 
glich ein veraͤchtlicher Ein in der Wuͤſten a - 
| Ä i — aber 








Be +. 234 Dreyzehende Predig Franciſcus de Paula 
BE SOTT fihet fein Demuth an/ will ihn mit allem Ge 


ſten uͤber feinen 







Bw gantzer 
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Mam in der aangen Welt herzlich / und glorwuͤrdig / a 


is Ortu usque ad occafum laudabile nomen tuum, ift 


tus eft maximus in honore, der Allergröfte zu hoͤch⸗ 
Ehren erhebet worden. — 
Was den Sohn EDttes von dem hohen Himmel in 
Zungfräntichen Leib MARLE herunter gezogen / iſt die 
much geweſen / wie die Glorwuͤdigiſte Mutter GOttes 


Pfalaı. 49: 
}Francifcus de Paula aus dem Mindiſten / ex minimo „;; 


aniel. g, 


v. 26 


ſen befennet : Quiarefpexit humilitatem Ancillx ſuæ, Die Demuth 


len Er hat — die Demuth feiner Magd: Es ift? 
ARZAU mit der immerwährenden Be: n 


htung der Göttlihen Geheimnuſſen / als ein Ceders 3 


t ohne/daß‘’ 


um in die Höhe fich erſchwungen / Ich will nicht vernei. 
7 dab MANFU gleich einem Cypreſſen mit dem liebe 


af MA- 
IAM iu eb 
ee Mutter 


Dig op. 


em Geruch ihres Goftfeeligen Wandels die aange Welt 
llet / ich muß bekennen / daß fie wie ein Oel-Baumdad 


ihrer Milde gegen jedermänniglich außgegoſſen / ich mug 


en / daß fie gleich einem Waas-Holder-Baum die fchöne 


ieter ihrer unbeflecften Reinigfeit uber das gantze Welt⸗ 


irck außgebreitet / ich muß geſtehen / daß fie gleich dem 
den Dorn⸗Buſch die unerloͤſchliche Flammen ihrer 


iſten Liebe gegen GOTT Häuffigift außgeworfien Hm. 


aber ade diſe Bortrefflichfeiten ihrer Tugenden haben 


Sohn GOttes von dem hohen Himmel nicht herunter | 


dungen, fondern allein ihr tieffiſte Demuth quia re- 
it humilitatem Ancille ſuæ, die Demuth feiner 
56 hat der Allerhöchfke angefehen: Die alterfeeligis 

mafrau gibt nicht vor / daß der himmliſche Monarch 
Sttliche Augen auf die Lilien ihrer Reinigfeit geleitet / 


die Rofen ihrer Schönheit gezihlet / fie will nicht wow 


den’ daß der Altmächtige angefehen habe die Fammen 
F Liebe) den Geiſt ihres Eyfers/ den Schnee ihrer Line 


orfondsrn am meifken beliebte ghme zu gefakiendirkieffe 
| u A ggeeer 
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ii - ihrer Demuth / quia-reipexit humilitatem Ancille fuz 
I #7 über welchen Text gar ſchoͤn redet der hönigfleflende Eh 
| 5. Beraardus veralarfer: Abbt Bernardus: Si MARTA humilis no) 
feım.r. fer futet, fuper eam Spiritus ſanctus non quieviflet, ne 
impresnaflet: Wann MARIA nicht fo. demürh 
geweſen wäre/ hätte der heilige Geiſt fie mit den 
en feiner Gnaden nicht überfchattet/ umd ob ſie zit 
wegen der Reinigkeit dem lieben GOTT hoͤchſtens gefal 
nichts deſtowemger ſo iſt fie doch wegen ihrer tieffen 
Be muth zu einer Mlatter GOttes erwoͤhlet worden erfipk 
J—— | cuit exVirginitate, tamen ex humilitate.concepit, fepl 
9 Bernardus Die Wort deß heiligen Bernardi; Nun ſage ich / gleichn 
in loco füpra die Demuth MARIAM zu einer Mutter GOttes erheht 
ul Se hat dife Tugend / nemblich die Demuth / Francifeut 
ul hat France, de Paula zu einen geliebten Bruder Chriſti gemacht] 
a de Paulagu er nicht ſchwer die Prob daczuthun feitemahken Shriftust 
m —— dem Evangeliſten Matthæo an dem 25. Capitel faget% 
a, / he trucklich: Amen dico vobis, quamdiu feciftis ung 
A - his fratribus meis minimis, mihi feciftis: Warlich 
ich euch / fo weit ihr einem gutes gethan habt au 
- fen meinen mindiften Bruͤderen / ſo habt ihr mirs 
he. than. . Nun frage ich die weite und breite Chriſtenhe 
: Ei. weer dann diſe mindiſte Brüder feynd? Jederman wird 
Be zur Antwort geben/ Francifcus de Paula mit feinen da 
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| ; ithigen Kinderen / wie die Catholiſche Kirchen anheutk 
| 0 er ſten bezeuget : Humilitatern fic coluit, ut fe omnil 
DB - | minimum diceret, fuösque alumnos minimos appı 
— lari voluit, Franciſcus hat die Demuth alſo geliebt iM 
geehrt daß er fich den Mindiſten anß allen benamfer/at 

I ‚gewolt/ und befohlen/ daß feine Untergebene ſich alle 
ı Mindifte folten nennen / und betitien laſſen; Seynd da 
— | dem Buchſtaben nady / wie der Heyland felbften ſagt 
Bi - Mindiſte Chrifti Brüder / quamdiu uni ex his frammb 
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eis minimis feciftis, mihi feciftis, fo muß dann Fran- 
eus folgender Maffen auch Chriſti Bruder feyn; Und 
einen anderen Orth fpricht Ehriitus: Quicunque fece- Math. c.rz. 
 voluntatem Patris mei, qui in Cœlis eft, ipfe meus "5 
iter eft: Wer den Willen meines Datters/ dee im 
immel iſt / erfüklet 7 difer fE mein Bruder, Nun fo 
Dann der Willen GOttes / dag wir nach dem Exempel 

jeifti nider and demüthig fegn folten/ wie er uns lehret / 

eitea me, quia mitis (um, &chumilis corde, Francifcus 

er ſo niderträchtig/ und demuͤthig / daß er fich auch auß 

tet Demuth den Mindiiten nennet/ die Mindifte aber 
Heyland feine Brüder benambfet / fo muß dann ſolcher 

talten Francifcus de Paula Chriſti Bruder ſeyn / feite: | 
ihlen der Exlöfer der Welt tiebet nur was Elein iſt quo- 
im excelfüsDominus, humilia refpicit, & alta alon- Am. ı3 
cognofeit. “Ein Liebhaber der Fleinen Sachen OR eo = 
weſen Francifcus, een von Tofcana zugoguongir 
oreng/ welcher dem berühmten Bildhauer ins gemein Terz Hefe se 
hann von Bononien aenannt nur befohlen Statuen ZU pesüpmten 
nitzlen auf die Fleinifte Manier) und Art / ſovil ihme nur Bidbauer 


ebDeinm - 


alıch7 er verlangte feine Coloflos, fondern nur Zen et — 


Her verlangte Feine Elephanten / fondern nur Omeiſen / ven fonilen- 
verlangte Feine Camel⸗Thier / fondern nur Mucken /  _ 
:langte Feine Greiffen / fondern nur Immen / er verlange 

feine Drachen) fondern nur Fleine Johannes: Wuͤrmlein / 

wie leiner diſer Kuͤnſtler mit feiner Hand Ichniglete/ wie 

he angenehmer / und belieblicher dem Hertzog fein Arbeit 

falete: Noch vilmebrer ſeynd dem Aumäctign GOTT : 
nehm die Kleine; Demuͤthige / und Niderträhtige? — — 
kumb ruffet ex bey dem Evangeliften Marco: Sinite Marci.c.ze 
irvulos venire ad me: Ach laſſet doch Die Kleine/ die 
dere) die Demüthige Eommen vor mein Angeſicht dann 
 feynd meine liebſte Brüder / was ihr einen au difen 
— wen... mel 








| 238 | Dreyzehende Predig. Franciſcus de Paula 
meinen inindiften Brüdern Gutes beweiſet / das thut ihrim 


















| 9300, quamdin feciftis untex his fratribus meis minimis, mi 
2 feciftis; Weiten dann Francifcusein ſolcher mindifter Sri 
N 9 Mn der / minimus, & profundifliimus in humilitate ware 
ua \ ifter folgende worden maximus in dignitate, der Dornen 
Bene. a fte und Gröfte in der Würde’ nemlid) ein Bruder Chr 

Sl ee und gleichwie die Demuth MARIAM , die nidertracht 


| Magd I zu der hoͤchſten Würde einer Mutter GHOttes eh 
N ‚bet/alfo hat auch) die Demuch den mindiiten Diener Gott 
m. — Francifcum , wie er ſich ſelbſten auß Demuth nennte / zu⸗ 
m: hohen Anfhen eines Brudern Chriftierhöhel. 
gul Monar SSch findein den Heydnifchen Geſchichten / dag vil Wi 
Gen feond guͤrſten den Staffel der Hochheit beſtigen / und groß fehl 
groß genennt on ennt worden als zum Exempel Alexander der &ro 


Benibes  Pompejus-der Groſſe / Antonius der Groffe/ Arthaxerx 


zehmu8/ der Groſſe Valerius der'Groffe/ Fabius der Groffe/ Anti 
Bingegenit chus der Groſſe / Mitridas der Groſſe / Auguftus der Gt 
Ben fe / ade diſe feund groß benambfet worden / und haben 
u.  Shron der Hochheit erreichet durch ihren Gewalt/ Mai 
-. und Hochmůth; durch die Demuth hingegen/und nicht du 
| den Hochmuth iſt der Patriarch Abraham groß worden/i 
| mir diſen Außſpruch die Göttlihe Schrifft begeuget: Abrahat 
n vi "Beelel c.„,.magnus Pater , feitemahlen fo bald diſer aroffe Patriate 
IT" na fichfelbftenbey GOTT vor einStaubund Aſchen außg 
fen/ cum fim pulvis ðc cinis, ifter wegen feiner fo tiefen ® 
muth hoch und groß von GOTT erhebt / und gemacht 2 

 Genel.c.26. den / magnus vehementer effectus eft, zumahlen der All 
13 Höchftezuden groffen Abraham ſprache: Faciam te inge 





cz 


tem magnam: "ch will dich zu einen groſſen Vold ms 
eben / & multiplicabo femen tuum Ticut ftellas coelı 
und will vermehren deinen Saamen / gleichwie d 


‘0 e Stern am Sirmament; Was nun gieichfals unfern Hol 
N) } a heiligen Franciſcum de Paula zu einen ſo storseicpen 


IL 
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chen erhebet hat war nicht weniger nichts anders die 
ady/als eben deſſelben Demuth/er wuſte allzuwohl / was 
oſſt Kirchen Liecht der heilige Auguftinusfagt : Ma 
uselle vis, A minimo incipe: Wilſſt du großfepn/ ſo verbo Dom. 
e von dem Mindiſten an / cogitas magnam fabricam Wilk tu ein 
ıltruere celfitudinis, de fundamento priüs cogita hu- rollt gef 
itatis, gedenckeſt dur ein groſſes geifkliches Gebaͤu aufs auffüprensfo. 
ühren/fo muſt du die Demuth zu einen Grund legen z mu | u 
neifeus, diſer Weltzberuhmte Ordens; Stiffter/ hat zum einen Grund 
dament feines heiligen Ordens die Demuth zum Grundegen. 
at / auf die Demutb hat er difes anfehliche geiſtliche Or· 
HGebauaufgeführtidie Demuthmufteder Eckſtein ſeyn // 
welchem diſes loͤbliche Inſtitutům ruhete die Demuth 
ſte die Berwahrerin ſeyn / welche diſen heiligen Orden bee 
dig ſchutzte / und ſchirmte; worauß dann erfolgte / daß ſo 
groſſe / in Heiligkeit und Gelehrtigkeit hochberuͤhmte Mine 
auß diſer hochanſehlichen Religion hervorgeſproſſen; 
ynaudus in der hohen Gelehrtigkeit / und Wiſſenſchafft inore kena 
mete ſonderlich Francifcum Tamago, Claudium Ran- — ei .. 
ium,Petrum Ruiffium, Joannem Baptiftam Desbois, geitigfeitus 
egorium Meot, Joannem Brunonem, Joannem de Öelehrtigfeit 
yrolles, Lucam Montoya, Joannem Tiery , Cafpa- — 
n Paffarellum , Laurentium de Peyrinis, Alphonfum Herrenpas 
'ega, Pettum-de Mena, Nicolaum a Guilinifo, Joan- ne in 8 
n Durellum, Joannem Petron, Ferdinandum Calde-ven haben. 
Petrum aMoraga,Marcellum Orlandum, Antonium 
nenes, Hieronymum aBritonto, Bartholomzuma 
Mana, Antonium du Pro, und unter anderenaud) Bo- - 
renturam Heburnum , welcher Die Geeligifte Mutter 
Stted MARTAM in zwey und fibengig Sprachen gelobt / 
der Marianifchen Welt vorgeftellt. Wonder Fromm⸗ 
Cugend / und Heiligkeit difer Ordens. Kinderift kein An⸗ 
lanzumercken / aldieweilen ſie in einer unzaͤhlichen ae | 











nach feinem Todt zwey ſchneeweiſſe Lilien / fo mit dem fühl 
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ge / unter weldyen auch Didacus Barbutus,auß deſſen Mun 


u. 








- Namen JESUS und MARLE gezeichnet waren / hervor 
gefproffen 5 Hochberuͤhmt ware auch der gottfeelige Peter; 
S. Vedafto, auf deffen Herg der Namen FESUS aufn 
ſchoͤnſte aufgezeichnet anzufchauen ware wilwäre zu fage 
von denen glorwuͤrdigen Martyrern / Die difen heiligen Di 
den mit ihremvergoffenen Blut purpurivet/ und gezierecht 
ben. Bollandus, der hochgepryſene Author, bricht in nad 


folgendes Lob hervor : Monemus ipfius fanti fundatogi 


-  Arefus Phre- 
nefch 3.1. fol. 
359. inmasg. 


zuwerden wie ein Stern/der erkenne) und bekenne ſ 


-- Jaudes, nulla alla commendatione ficexaggerari, quön 
tot faniffimorum virorum claritate , qui per ommk 
diſperſi Europ Regiones, veluti totidem paterne Wit 
tutis fimulacra apparuere : Wir ermahnen/ und thu 
- zu wiſſen / daß der Ruhm difes heiligen Ertz⸗ Patien 
Francifei durch Zeine andere Belobung alſo vergröffem 
werde / als durch die Klarheit fo viler heiligiften Ai 
ner/ fo ducch alle oeß Europx Kändereyen bin und® 
der außgeſprenget /nicht anderſt als Lauter SEbenbildt 
-der Groß: Vätterlichen Tugend der Welt fich vor 
len / und als glantzende Stern an dem Firmament 
Chriſtenheit erſcheinen; Worüber der hochgelehrte Ate 
fius gar vornehm zur Sadyredet: Quisquis exaltari cupä 
ut ftella, humilietur ut pulvis : Wer verlanget erhöht 












zuvor zu einem Staub/ und Aſchen; Niemahlens 
der Allerhöchite den groſſen Patriarchen Abraham / und 
Seinige fo hoch wie die Stern erhebet / ficut ftellas cael 
wann er ſich nicht zuvor vorein Stand und Aſchen erfenme 
und vor GOTT alfo gedemüthtget hätte. Was Fran 
cum de Paula zu einen fo groffen Ordens. Stifter Fl 
Ertz Patriarchen gemacht 7 iſt allein fein tieffilte Dem 
Urſach geweſen / diſe hat ihn auß einem mindiſten SOHLE 
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zu den hohen Stern Dinmel erhebet/ ex minimo ma- 
Ti. ER MILEH. N 

Se tiefer die Wurtzel fich in die Erden ergruͤndet / defto Wie verächt, 
er der Baum fich über jüd; ſchwinget: je tieffer die Grund, her du F 
ter deito höher Fan das Gebaͤu aufgefuͤhret werden: je gen/befto ans - 
ec der Brunn deſto beffer und ſuͤſſer das Waſſer iſt: TOR DE: * 
hrlicher Du biſt in Deinen Augen deſto angenehmer wirft unt o Son 
en Augen GOttes gefallen; Wie eben difen Außfpruch tee sefauen. 
heilige Thomas & Villa nova mir gleichfals befteuret: s. zhomasa 
> paryus in oculistuis, & erismagnus in oculisDEI, nn ie 
majorem te repuitas, minor eris, & quo minorem kun 
icis, major haberis : Zu Teutſch: Seye Hein in deis 5 
Augen) fo wirft du groß werden in den Augen Bot: 
wie mehrer / und gröffer du dich ſchaͤtzeſt defto wer 
r und minder wirſt du werden / und wie minder du. 
macheſt / deſto gröffer und höher wirft du erhebet De 
den. Ditshaterfahren Moyfes der Demüthige/ wel: Weite og 
weilen er fich fo tieff genidriget iſt er von dem Lilierhoͤch⸗ a 
zu einen Sürften / und Führer deß Iſraelitiſchen Boldsepigerriner 
det / und außerwoͤhlet worden : Vernehmet/ Moyſes — 
von GOTberuffen / und bekommt Befehi / daß er ſihh /⸗ 
ad ſolte aufmachen / ohne Zeitverliehren zu dem Koͤm erden Jens Se 
en Hof Pharasnis ſich verfügen / bey ihme alldor ten die — 
N eines Bottſchaffters verrreften / und dem König an⸗ fenmworden. 
en daper die Rinder Iſrgel ohne einzige Entfchuldigumg. © 
und log auß Egypten folte abziehen laffen ; difeunver- 
3 ug / und unvermuthe Commiffion ware demde 

n Moyſi gontz nicht angenehm / entſchuldigte ſich de⸗ 

gen auf alle Wert / vorſchutzend feine Untauglichkeit / 
aß er die Qualitäten Feincsweegs hätte, die Stell eines 
iglichen Geſandtens zuvertretten / umb ſovil mehrers / 
n es hme an der Wohlredenheit ermanglet / und er (fo 
nen Bottſchaffter ein 2 Fehler iſt) sin — 








Brodiep ' 
icch will) 


” Moyſes in. 
Egyptẽ wuͤr⸗ 
ckete 


Maenſchen un 


Eaypte 








gen/ Schnacken / un 
yeſt / und Ster 


und Naͤcht d 


\ 


Elementen / wor 
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het fie alſobald auß / ſo bald diſer Engel deß HErm in den 
rigen Ofen ſteiget / der Himmel eröffnet / oder ſchlieſſet 

N behaltet J oder gieffet auß fein Thau auf Das Gebett dis 
enfrigen Elia, die Berge erfchittlen fih/ und ihre Stuͤcke 
ben durch die Staͤrcke deß Glaubens difes Wunder Wuͤr⸗ 
s ohne einzige Unterſtuͤtz in den Luͤfften hangend : Es. hat 
zugetragen / daß da Francifcus zu Paterno ein Eifer 
etelunverfehens ein groffer Stein vondem Berg loß ſich 
eitoffen/ diſen erfihet Francifcus , befücht ihme alſobald 
Namen IESU in den Lüfften io lang zuverbleiben / biß 
ale Bau⸗ Leuth vor dem Fall in Sicherheit geftellt haͤt⸗ 
3 Bey dem Bau deß Cloſters Mylaftı hat er denen Ar⸗ 
erenducch ſein Gebett das gefalgene Waſſer in ein füffed 
wechslet; Die aifftige Luͤfft weichen / die Peftileng ver: 
pindet / fo baid Francifcus mit feiner heylmachenden Ge⸗ 
wart angenahet ; Wie vil Abgeftorbene hater außden 
nden deß Todts/ gleich alseinen Raub widerumbherauß 


fenidiedoch difer Tyrann voreiniger Zeit fibomverfhle - 


Fund getödtet hatte; Da er einsmahls nacher Sieilin 
dem Meer fahren ſolte / aber Fein Schiff uͤberkomen füne 
reitet er ſeinen Mantel auß / ſetzt ſich mit zwey feiner Ge⸗ 
mauffeiben / und ſchiffet durch die gefaͤhrliche Strudel 
ylle,ımd Charybdis, wo fonften fo vil Schiffbruͤch ges 
yen/ gang gluͤcklich hindurch ; Er truckete außeinem Du: 
1 das helle Blut herauß / weiten Damahlender regierende 
ig in Neapel feine Linterthanen biß auf das Blut auß⸗ 
te; Blut außdem Geld herauf preffen/ Fan ja ohne Mi⸗ 
elnit bewerckſtelliget werden: Es wurde ihme fein Daußs 


hin entfrembdetzund nicht allein wuͤrcklich abaethanyfon: = 
auch) geropffet/ gebrühet/ und aller Sedern beraubet/ di 


rfahret Francifcus,gehet hin zu den abgewuͤrckten Hahn / 
qht ihm widerumb lebendig zuwerden / und fihe/ alſobald 
mmt der Dahn — im Federn / wird RN | 

| a 
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und hebt an / wie andere mahl / überlautzufrähen; Fran 
Scus erzohe ein junges Rechlein / o ihme auf dem Fuß mm 
zu nachgienge / und feine Haͤnd leckete / einsmahls mufke 
verreyſen / da haben ſchlimmeLeuth ihme indeſſen das unfd 
dige Thierlein nicht allein geraubet fondern auch wurd 
geeffen / und die übergeblibene Beiner in den feurigen 
geworffen : wie Francifcus nad feiner vollbrachten 
widerumb anheim kommen wird diſes Geſchicht alfobe 
zehlet / Franciſcus eylet geſchwind nach dem gluͤenden 
ruffet dem Rechel / es ſolle vor ihme erſcheinen und aben 
lebendig werden / und ſihe / auß den Todten⸗Beineren 
mahls in dem brinnenden Ofen waren / ſtehet lebendige 
das Rechel / und gehet zu Francifco auß dem feurigen® 
herauf. Ferdinandus der Aeltere König in Sicilien 
te Francifco einsmahls zu einen Allmoſen etliche Fiſch 
welche ihme der Koch gebratten / und auf den Tiſch je 
Francifcus aber / als welcher dergleichen delicaten Bi 
gang nicht gewohnt / noch genoſſen / befilcht ihnen in Nat 
SESU/ fie folten widerumb lebendia werden / fo dam 
ſchehen / und fie alfobatd friſch und gefund in der Schuͤſſth 
- aumgefprungen ; fein — Stab / an dem er ſich pflegte 
ſteuren / hat er in die Erden geſtecket / und fihe/ alfob 
wachſet ſelbiger zu einem Nuß · Baum / hebt an zu bluͤhe 
tragte feine $rüchte : Franciſcus nimmet glüende Ko 
die Haͤnde / und brennt ſich nicht / er ſtehet unter dem 
Platz · Regen / und netzt ſich nicht / mit bloſſen Fuͤſſen g 
auf dem Eiß / und gefrört ſich nieht / er überfteiget die hot 
Berg / und ermattet nicht / er trittet auf ſpi ige Stein] 
verlegt ſich nicht / er wandierdurch Diſtl und Dorn / und 
wundt ſich nicht / mit einem Wort / er war in Wuͤrckun 
ner gethanen Zeichen / und Wunder dem Moyſi weit uͤbt 
get / alſo zwar / daß er ex minimo, auß dem Mindiſten 
mus in miraculis der Gröfte in Wunderwerden wr 































Ein groſſer Patriarch/ und Ordens⸗Stiffter. 245 
ber das vornemſte Wunder werck / fodifer groffe Ertz Bat: weancifeus de - 
r gewuͤrcket iſt das er niemahlen von der Ehr / weiche die en 
Bumderserdt ihme Deygebracht / ſich übernommen hatte ;peracine 
A zermichtete fich ſelbſten / da doch der Allerhoͤchſte ſelben im Würder ver 
Ingeficht der chrbaren Welt vor allen Fuͤrſten und Königen une _ 
te gangen Ehriftenheit' groß / herzlich / und glorwürdigge 
act Hat! magnificavit eum, & glorificavit illum in eedief c.45. 
onfpeetu Regum,, die Urſach aber feiner Erhöhung / und = &3- 
Hlorifieirung ware feine tiefe Demuth / zumahlen weilener 

ch ſelbſten nichts geacht / ſondern minimum, den Mindiſten 

ennete /iſt er wegen feiner gewuͤrckten groſſen Miracklen von. 
xgantzen Welthöchitgeacht/undaußeinemMinimoMa- 
imus in Miraculis, der gröfte Wuͤrcker der Miracklen wor⸗ 


Fan alle 3 ' t 
Der hoͤnigflieſſende Ciarevalenfer-Abbt Bernardus re; Keinanteree 

t Feet herauß / Daß Fein anderer Weeg ſeye hoch zu ſteigen “Üepit.dos 

8 eben Durch den Staffel der Demuth / per humilitatemn esen pur) 

1 fublimitatem afcendimus, quia hæc eft via, non eft — 

ia pr&ter ipfam-; Dijen Außſpruch beſtaͤttiget mir auch der - 

xAffricaniſche Salomen Auguſtinus: Vis eſſe excelfüs, Tom.r.frın. 

to humilis: Wilſt du hoch ſteigen und groß wer⸗ae alent. 

en / fo bleibe in der Nidere; Das Senff⸗Koͤrnlein mußs. Ausın. in 

18 allen Saamen das Kleiniſte ſeyn damit es in einen groſ⸗ Palm. 126. 

1 Baum erwachſe; das Wagen» Rörnlein/ zuvor ed zu ei⸗ 

er fruchtbaren Aeher erwachſe / muß zuvor erſterben und 

ganzen Winter unter der Erden vergraben figen; die 

tofen, ehe fie unter den Blumen Rönigin werde / muß fi 

wor unter den Doͤrneren gedulten; Joſeph muſte zuvor 

s ein Sclav dienen / ehe er Vice⸗Koͤnig a 

Hauffen 


ob muſte zuvor ein geraume Zeit auf dem Miſt Hauffen 
gen? ehe man ihme den vorigen Sig feiner HSuflitifchen 
anderen einraumte; Moyſes matftezuvor vil Zeit Scha 





Br 
üben / ehe ihme GOTT die Iſraelitiſche Völder zuführen / 
bass Eee 


N 















846 Dreyzehende Predig, Francifcus de Paula’ 


und zu regieren anvertrauet; David mufte zuvor mit de 


&.Reg. €, 17. 
A N N. I4» 


Der Todt 


Francifei de 
Paula wird 


laͤglich be: 


Kehriben. 


gen Thränen empfanget er das allerheiligifie Viaticum, y 


April Anno 1507. Ex fturbe mit dem gecreusigfen 
am heiligen Charfreytag / ur cinimus, als der Mindſ 


„21. einen Menſchen / ego autern fum vermis, & non hom 

- ehe und bevor er über alle Iſraelitiſche Bölder ein regieren 
‚ ter König erfläret worden; David in hödhfter Demuth 
nennet fich felbften einen Suͤnder und befennet offemtlk 


Schlingen / und Hirten tab verlich nehmen] che ihm 
GOTT den Königliben Scepter eingehändiget; Dan 
nennte fich zuvor den Mindiften/ David autem eratmi 
nimus, ehe er der. gröfte Herrſcher in Iſrael worden; Dani 
vergliche fich ſelbſten mehr einen veraͤchtlichen Wurm Al 











jetzte Wergzehrung auf Die Reyß der Ewigkeit / und flirbE@ 
heiligen Chasfreytag umb 10. Uhr Bormietags 136 


s . 








Ein groſſer Patriarch / und Ordens⸗Stiffter. 247 
mit er alsdann als maximus in fantitate, mit dem aufer⸗ 


mdenen Chriſto auch zugleich als der Gröfte in Glory / 


2 


a mg auferftehen möge. — 
* 


| eſchluß. Francifcus de Paula wäre niemah⸗ 
18 in der Heiligkeit ſo Hoch über ſich geſtigen wann er nicht 


sor in der Demuth fo nider / und tieff ware abgeſtigen / 
nulamini hanc virtutem humilitatis : Ach Geliebſte / 
ttet doch ein in die Fußſtapffen deß demuͤthigen Francifci, 


nn ihe dann anderit hoch-in den Simmel mit ihme auf⸗ 


igen wollet; Beginnet ihr / wie Francifcus, euch zu er⸗ 
wingen zu einem hohen Gebau der GOtts⸗ Forcht / und 


ommẽkeit / fo muͤſſet ihr zuvor legen den Fundament-Stein 


tiefen Demuth! auf welchen allein die Burg der Tr 3 


id unberucklich beftehen Fan; Verlanget ihr / wie Fran- 


cus, den hohen Berg der himmlifchen Glory zubeſteigen / 
nuͤſſet ihr zuvor in das Thalder Demuth abzufteigenden 


fang machen ; Begehret ihr in das hochanfehliche Ca⸗ 


der Göttlichen Herrlichk eit einzugehen / fo müffetihr ze 
e auf der nideren Erden die verächtlichitte Dienfte/ / wie 
demuͤthige Francifcus, unbefchämt vertreten; benruhet 


‚euch den Gipffel der Hochheit zu erreichen, fo muͤſſet ihr 
h in den Abgrund der Demuth ein qute Zeit gelagert Hr 


1. Magnus effe vis, a minimo incipe, fagf der heilige s. Ausıt. 


ıguftinus, wilft du groß werden / fo hebe an von dem Klei⸗ 


1/ wilt du hoch fteigen / fo fange an von der Tieffe/ wilft 


Serm. Io. de 


verb. Dom, 


indem Simmel Hoch ſeyn / fo bleibe allhier inder Nidere / 


ſſt du in dem Reich GOttes herzlich geſehen ſeyn / fo ſeye 
vor allhier auf Erden wie Francifcus, ein Demüthiger 
iener Chriſti dann qui fe humiliar, exaltabitur, wer 
hernidriget / der wird erhoͤhet / und wer allhier / wie 


Francilcus, ift der Mindiſte der wird in dem Himmel 


soerden der Ba ex Minimo maximus, 


* 





ee 
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De Wunder * Nicola 
von Tolentin iſt ein Heyl- Snad- Mi 
— BGluͤck⸗bringender Morgen⸗Stern. 

— u 

Ego ſum Stella (plendida, & matutina. 


Ich bin der helle / und glangende Sigmen 
A ‚pae. 22. \ 


— Je Herzlich und anſchüch die ſhon⸗ Seſchdvf 
Ki hellglangende Stern / und ſcheinende Himm 
0 Liechter von dem Allmächtigen Erſchaffer at 
kuͤnſtlet /haben Euer Lieb und Andacht nun von mir mi 
Merhand Lich zuvernehmen; zumahlen ſelbe ſeynd ewig⸗brinn 
ans, Facklen /klar⸗leuchtende Amplen der ſinſteren Nacht 
— gen/ unters glangende Edigeftein deß himmliſchen Schwib⸗ Bogk 
A a Feuer⸗ſchimmerende Augen deß Firmaments vergolde 
—30 and rathen deß geſtirneten Gezircks / embſige Vorbotten 
ſchriben . naͤchtlichen Ruhe / im Feuer vergolde Nägel deß praͤcht 
Himmels⸗Dachs / Koͤnigliche Vorlzuchter zu denen ſcho 
Luſt⸗ Sternen deß Reichs GOttes / fleiftige Vorreuter 
baid nachfolgenden Sonnen/ deß Fuͤrſtens der Planet 
arflammmter Feuer Wagen dei Feuer, ‚brinnenden Drophe 

‚Elie, Wetter⸗leuchtende Blitzer deß heiteren Nacht: 
mel re RER wormit obere — 















fo reichlich außgeſtickt / herumbftchende Aufwarter 
Iuberten Monds durchleuchtige Kinder der gofde: 
Sonnen! Zungen GOttes / die Glück, oder Ungiuck ung 


uten/ Prediger der Warheit/ die uns Gnad/ oder Um 


 deß Allerhöchftens verkuͤndigen; Seitemahlen der 
rgen Stern erfreuet ung/ der Comet⸗Stern erfchröcket 
/ der Gluͤck Stern tröftet ung/ der Linstern betruͤbet 
der Abend. Stern ſaget uns an die Nacht: Ruhe / der 
Stern wecket und auf zur Arbeit Vefperus leuchtet 
vor in der Nacht / und Heſperus begleitet ung die Nacht 


ur) biß zum Tag / der Meer Stern ift gnädig denen 


iffenden / und der Leit» Stern ift gütig denen Pilgras 


Fund Wanderenden / wie wir elende/ mühefeelige Miens. is 
I feynd in der finfteren Nacht difes Fammerthals der 


er/allivo wir der leuchtenden Sternen in unfgrer Wan⸗ 


hafft damit wir auf dem Weeg nicht failen ftolperen) 
irr gehen / unentbehrlich vonnöthen haben: Der hoch - 
xte Cornelius A Lapide, Societatis JEfü, über die 
tt deß groſſen Welt» Predigers Pauli ad Corinthios ge 
‚den hundert / und fünffgigitten Pſam / reder garfihon 
da er ſpricht: Apte ſancti & Beaticom paran- 


tellis: Die Seelige / und Heilige GOttes werden gar 


5) und nit Warheit denen heilglangenden Sternen 
lichen / als die ung mit dem Liecht ihres guten Exem— Det Beilige 
if dem Glang Fund Schein ihrer Zugend/ Bolltom. Kınlan on 


gleich denen 


ren Zahl nicht der Mindiſte ift der wunderthaͤtige Sternen. 


jeit) und Heiligkeit helfchimmerend worleuchten/ un: 


heilige und glorwuͤrdige Nicolaus von Tolentin, der 
Bunder- Stern ein Gnaden-Stern/ ein Glids:Stern/ 
Stube. Stern] ein Abend-Stern/ ein Leit Stern] ein 

mder Stern / ein hellglansender Morgen: Stern 






118 welcher die gantze / weite/ und breite Chriftenheit/ / 
jroffe Haug und — GOttes erleuchtet hat nd > 
a 





Ein Gluͤck⸗ bringender Morgen-Stern, 249 








I Wabft Euge- B 
Berater m ihme felbften mit Warheit fagen der heilige Nicolaust 


 Tolentin eis gen jederzeit mit einem Stern auf der Bruft zu mahl 
 muntaplen. umb weilen ihme vor feinem Todt zu verfchidenen ma 


 telteit der Der Eptelkeit der Welt geiftreich eingerichtet urplöglig 


\ wegtr vage Diden S. Auguftini begierig eingetreften/ allwo et vd 


. engeisetten. auf beeden Seiten. Chor⸗ weiß iſt ermahnet w Orden 






250 Vierzehende Predig. Nicolaus von Tolentin 
annoch mit den. Strahlen feiner Tugend/ und Heiligfe 
Becet 50. feiner Gnaden/ und Wunderwerd befcheinet / quafi fte 

| matutina in medio nebulz, fic ille effulfit in temp 

DEI, wie ein Morgen⸗Stern in Mitte der Wolcen/ len 
tet er im Tempel GOttes; Daß difem dann alfo / wird 
nun die Prob zeigen/ und Ich mache den Anfang im Nan 
deß Allerhoͤchſtens. ae ——6 


Apocal. 22. FR ſum ftella fplendida, & matutina: Ich bin‘ 
8 heller und glantzender Morgen⸗Stern / kan 





5 





















der sangen. Tolentin, umb willen zur Zeit feiner Heiligſprechung 
— Paͤbſtlichen Heiligkeit Eugenius diſes Namens der [VA 
Nicolao von befohlen Nicolaum Tolentinum, difen alorreichen 9 


nen Stern 


ein überauß fchöner Stern erſchinen / als welcher feinen? 

sang ober dem Eafteli der Englen / wo er gebohren 

den / genommen/ und zu Tolentin unter dem Altar} 

dem Orth feiner Begraͤbnuß / zwar untergangen iſt 

der sangen Ehriftenheit zum Heyl und Troft umb ſov 
glangender aufzugehen/ und ob ihme zwar, feine liebe 

tern ein Canonicat hey S.Salvator außgewuͤrcket / ſo x 

N doch folche Thum-Hering- Würde/ oder Stell nicht 
van der e, Den’ fondern hat auf ein eintzige angehörte Predig/ 10 


Beltfarni- Canonicat refigniret/ und hingegen den armen Eren 
fin Cmoni- feinen ganpen Lebens⸗ Lauff als ein Wunder» Steil 
ret / und den Gnaden ſich jederzeit erzeiget; Ein Wunder der Sim 
armen So» ware Nicolaus, da er in difem hochheiligen Orden fein& 


wurn Orden immer beftändig: zuzubringen von denen. heiligen Ei 









in Gluͤck⸗ bringender Morgen⸗tern. 251 
je zugeſungen: Nicolae! permane, permane in voca- 
ne tuä, Tolentini tuus erit finis: Beſtaͤndig / beſtaͤn⸗ 
‚Nicolae in deiner angefangenen Beruffung/zu To- 
tin fol ſeyn dein Ende. | er 

Ego ſum ftella fplendida, & matutina: Ich bin ein Wie ser 
er und glangender Morgen: Stern ; Und in der munderih 
cheit ware Nicolaus ein hell⸗ leuchtender feheinender in genen 
wgen-Stern! feitemahlen er feheinet und leuchtet in Der senzerStern 
natürlichen Liebe gegen GOTT I und dem Nädıften Sn, - 
heinet / und leuchtet in der inbruͤnſtigen Andacht gegen ser mit dem 
\RTAM Der feeligiften Mutter GOttes / er feheinet und Sn, Se 
htet in dem eyfrigen Dienft den Armen beyzufpringen / Bauzomen 
denen Krancken außzuwarten /er ſcheinet / und leuchtet heit und 
einen geiftlichen Betrachtungen / himliſchen Beſchauun, Leiligkeit. 
und hocherhebten Verzuckungen / er ſcheinet / und leuch. 
in dem Fleiß und Angelegenheit die arme Selen mb - —- 
r fhmerglichen Fegfeuer herauß zu helffen er fcheimee 
leuchtet mit dem Glantz feiner Tugend / Bollommem  — —— 
und Heiligkeit / er fcheinet/ und leuchtet mit den Stra» — — 
feiner Welt + berühmten Wunder: Wercken / er ſcheinet / .. 
leuchtet in feinem inbrünftigen / Seuer-vollen/ Geiftreis Nicolai u · 
al mimdlichen/ und innerlichen Gebett. Sein tägliches): Ge 
iges Meß Opfer pfleget er mit folcber Eyfer vollen An: trachtungen. | 
he zuvereichten / Daß es das Anſehen hatte, als wolte were am 
oe innerlicher Inbrunſt / und Liebe GOttes zerſchmoͤl⸗ a 
I und wie der Procefs feiner Heiligſprechung lautet / hat vr 
alt Tag und Nacht in Betrachtung deß bittern Leyden 
Sterbens Shrifti IEſu / im immerwaͤhrenden Gebett / 
Beſchauung himmliſcher Dingen auf bloſſen Knyen zu⸗ 
racht: Neben dem Brevier, ſo er mit anderen im Chor 
ingen niemahlens unterlaſſen / bettete er auch täglich das 
ie Officium unfer lieben Frauen / die TagsZeiten vom 
igen Ereuß / wie auch * Officium für die arme — 

Bir i 2 en / 


* - 





| Nicolaus wa Nicht N 









252. Dierzehende Predig. Nicolaus von Tolentin 
len / die fiben Buß⸗Pſalm / famt der Litaney von allen Dt 
ligen / die fo genannte Staffel⸗Pſalm / und andere Gebetki 
mehr / und ſolches verrichtete er mit einer ſo inbründkige 
Andacht / als ob er im Geiſt gang entzuͤndet / und verzug 
ware. — — —— 





























außzuſprechen ware die Liebe / fo er in ſim 

nen Hertzen ernaͤhrte gegen denen armen Seelen im Fegfen 
wirägeig/ / darumben dann diſe GOTT geliebte Seelen umb wert 
oem ug Erloͤſung auß diſem feurigen Kercker ein fonderbahres®e 
demgegfeuertrauen zu Difen ihren mildreichen Nothhelffer hatten; 
zu erloͤſen· ruffte ihme einsmahl ein arme Seel init heller Stimm? 
Bruder Nicolae, fihe mich Blenden an / dann ich hi 

die Seel deß Auxinienfifchen Pilgeams/ welchen 

in meinem Kebs-Zeiten wohl gefermet/ und ich wer 
nun in dem Segfeuer hart gequaͤlet und gepeynig 
darumben bitte ich dich / du wolleſt für mich/ und 

dere ſo häfftig geplagte Seelen ein Seel⸗Meß halt 

Der Heilige Mann antwortet / helffe dir Chriſtus mil) 

fen koſtbahren Blut dur erloͤſet bift/ dann ich muß an 
diſen Sonntag das hohe Ambt fingen/ darumben Fam 

Fein Requiem, oder ſchwartze Seel Meß vor die Abgeik 

bene halten; Worauffagtedie Seel widerumb : Woh 

ſo fomme £hrwürdiger Vatter / und fihe/ ob du al 

billich / und mit Sug koͤnneſt abfehlagen die Bitte 
ſolchen Menge der gepepnigten Seelen/ von dene 
geſand bin; Nach difem führte die Seel Nicolaumt 

Die andere Seiten gen Pifa, und fihe/er fahe ein unzahll 

Menge beederien Gefchlechts/ die ihme alle zurufferem/t 

batten: Miferere Pater, miferere Pater: Ach Dattei 

barme dich unfer/ ach Vatter erbarme dich unſer J 
welches fo haͤfftiges Bitten Nicolaus ſich zu den Fuſſen 

yes Pater Prioris geworffen / ihn enfrigift bittend/ ob’EE 

tuhen wolte / daß er Die gantze Wochen für die Verftorb 


* 








Lin Gluͤck⸗ bringender MWorgen-Sterm. - 253 
jeß leſen doͤrffte der ward durch fein unablaͤßliches Bit⸗ 
bewegt / daß er ein andern Prieſter an feine ſtatt ver⸗ 
dnete / Und lieſſe ihm die zantze Wochen hindurch das Opfer 
e die Berſtorbene halten / darzu batte er Tag und Nacht 
£ Fläglidyen Weynen / und Seuffgen zu SOTT den 
* * * leydende Schaar der Seelen / welche er im 

* ſum ſtella ſplendida, & matutina: Ich bin ein Seine Buß 
Ile und glängender Morgen-Stern ; Und in der Very Zur: 
arheit ware Nicolaus ein hellsleuchtender / feheinender geprache. 
orgen Stern weilen er durch fein Beyſpil und exempla- 
he Buß + Leben der gangen Shriftenheit vorgeleuchtet/ 
eyſſig Jahr hindurch aſſe er weder Fleiſch / noch Eyer oo 
sich noch Milch⸗Speiß / noch Obſt / noch Fruͤchten ex 
are gleich ſtarck oder ſchwach / geſund oder kranck: uber dig 
es aſſe er auf Montag / Mittwoch / und Freytag / und zuu 
ren der Mutter GOttes auf den Sambſtag nur einmahl / 
gnuͤgt mit Brod und Waſſer: er zaͤmete ſeinen Leib nicht 
ein mit Faſten / und Abbruch / ſondern brachte ihn zur 
ienftbarfeit auch mit Schlägen/und Pennigung /trugeeie 
nrauhen/ groben Rock / und eyſene Ketten umbfeinen bop 
12eib: mit folchen guten Exempel der Bußfertigkeit leuch⸗ Ss 
fe er vor allen Menfchen / und ware er auch zugleich ftella nicotaus wa⸗ 
cans, ein tuffender Stern nicht allein durch die Werck e änrufem 
Dern auch durch feine geiſtreiche Ermahnungen / und enfti- perungpund 
Dredigen / durch welche er ung ftätd/ und unaufhörlich zu feine geiftter 
OT zu formen beruffete: er predigteunsmit allem&unit/ De cemab, 
ern Cheiftlichen Beruff fleifjig nachzukommen / die all⸗ enfrige Dre: 
Mppige Welt Eytelkeit zuverlaffen/ und dem hoͤchſten Gut is! FD 
her nahner anzurucken; Stella vocans,ein ruffender Stern dufee 
are Nicolaus, welcher dir O Chriſt täglich entdediet dieges . 
helihe Nachftellungen deiner ſichtbar ⸗ und unfichtbaren 
sinden/ welcher dir deinen Stand zuerfennen gibt! / 

| i3 | wie 


\ 












. 054 - Vierzehende Predig. Nicolaus von Toleatig 
wie falſch und betruͤglich die Welt mit dir umbgehe / und d 



















Bi in das ewige Berderben zu fügen fc unter ehe 
SEN 7 quf@rden zergänglich / denen täglichen Beränderungen ib 
ni N aan terworffen/wienöthig zur Erhaltung der Seelen Heyls ſey 
nn „denen Anfechtungen zu widerſtehen / die böfe Be ierdeng 
u Be ; unterdrucken / wie foftbar die edle Seel eines Menlten/w 


theuer fie durch Das vergoßne Blut ZESU erkauffet fe 
Stella vocans, Nicolausift ein ruffender Stern/er beruf 
dich zu einem vollfommenen geiftlichen Leben / er unterricht 
dich daß nach dem Geſatz Chriſti nicht nach der Sinnlichitt 
fondern allein nach dem Geiſt Gttes ſolches folte eingen 

tet ſeyn /er zeiget dir / wie nichts Irrdiſches / noch Sterbliit 
dich abhalten ſolte GOTT in altem deinem Thun und 
fen zu ſuchen und Ihme zu gefallen ; Stella vocans, e&l 





Nicolaus ein ruffender Stern/ welcher uns unterrichtet] 


geſtalten die Diener GOttes uns mit ihrem Benfpilworg 
gen’ dag fle ihre Sunden mit firenger Leibs ⸗ Caſteyung 


das uͤbermuͤthige Fleiſch gedemüthiget / der Boll 9 
nachgeſtrebt; Stella vocans; es ift Nicolaus ein rufen 


Reit) den Dienft GOttes / die Andacht zudem heiligen ® 
rament / das Gebett / und Meß · Opfer Denen armen Seel 

zu widmen. | er 
an —— Gluck⸗Stern ware Nicolaus gervefen jenem Cil 
ächfien em mer: Diener deß Königs in Cypern / welcher wegen vern⸗ 
Slidfen. ten Diebftalsaufgehendft/ aber durch die Vorbitt dis @ 
ner Gottes wunderbartich bey dem Leben erhalten nuordki 

Ein Glüd «Stern ware Nicolaus gervefen jener Frau 

weicher ihr Eyferſichtiger Ehe · Herr / ſie aug dem Wee 











Bin Gluͤck⸗ bringender Morgern⸗Stern. 255 
umen /wuͤrcklich Gifft zu trincken beygehracht / aber durch 
enftand Nicolai ihr dns Gifft im mindiften nicht hat ſcha⸗ 
n können; Ein Glüd» Stern ware Nicolaus geweſen je⸗ 
m Menfchen / der zu Perufia, ſo auß Verdacht eines ver⸗ 

ten Todtfchlags/ unfchuldig zum Kopff⸗abſchlagen ift vers 

tiet worden / jedoch aber / weilen auf fein zu den heiligen 
colaum gefegtes Vertrauen der Stock / Schlegel und 
chwerdt das viertemahl mie Glaß in Truͤmmer zerſprun · 
widerumb für unſchuldig ift erklaͤret und mithin entlafe 
‚worden ; Ein Gluͤck⸗Stern ware Nicolaus der Stadt I 
-cco, höret die Gefthichte. Jacobus Medichinus , ein JacobusMe- 


dichinu, We 


enetianifcher General) belagerte Anno 1555. Die in dem erianinher 
ahlandiſchen Staat gelegene Veſtung Lecco,und beäng- Genaalımır 
gte felbe fo lang/ daß hierinnen die Lebens Mittel und kon ce, 
jegg-Munition faft gänglich aufgezehret / alſo allemenfch- ee 
je Huͤlff nicht erklecklich ware/ den Orth ferners zuheſchuͤ⸗ ben / wein | 
nlund zwerhalten ; Indifem äufferiiten Nothftand nah-<immopner 
m die Belägerte ihre Zuflucht zu dem heiligen Nicolao, ihr Bertraue 
d lieflen (wie er obverftandener maffen felbften in feinen 29 e2eit 
08- Zeiten gethan ) fir die abgeſtorbene Chriſtglaubige von Tolentin 
eelen unter deſſen Anruffung fiben Heilige Meſſen leſen / la⸗ fuhren / und 
naledann Cauß Eingebung Gottes) ihr Gefchüg in Er⸗ Suikrerfage 
ar der Kuglen/ mit einignoch überblibenen Bohnen / ren. 
d ſchieſſen fie ins Lager hinauß. Als num die Feinde ok 

8 wahrgenommen / glaubten fie nicht unbiltich /es muͤſſe 

berührter Veſtung annoch in allem ein Uberfluß vorhan 

n ſeyn / jedoch wolte Medichinus mit einem hefftigen 

turm / worzu die Breche fehon gelegt ware / noch den letz⸗ 

Ban thun; Und fihe Wunder !da lieffe fich gantz un⸗ 

rhofft aufdenen Mauren und Waͤllen ein weiffzund wohl⸗ 
walnetes Kriegs» Heer ſehen / auf welches der Benetianis 

e General mit denen Seinigen erſchrocken / alfobald einen. 

erold zu dem Sommendanten der NE | 
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Bee © umb vernehmen zu koͤnnen / woher Difer Succuts komm 

en aͤre / mit Verſicherung nad) erhaltener Antwort di 
— lagerung aufzuheben: Der Commendant ſchickte den 

— A | wider zuruch/ mit Vermelden / daß fie Feine andere Beyhil 







































als bey dem heiligen Nicolao gefucht / woraufermelfer € 
neral vor Erftaun und Entfesung alfobald den Plag dp 
laaſſen / vorgebend / daß er. mit: dergleichen ungewohnlie 
Be ©. Macht / fo der feinigen weit uͤberlegen / nicht zu ftreiteng 
J— wohnt wäre) ware alſo Nicolaus ein Gluͤck⸗ Stern Dei 
En der Stadt Lecco Inwohneren. 
Sleichwie Und gleichwie der heilige Nicolaus Tolentinus dee 
a der Heil. i-AuFErden Wanderenden ein Gluͤck⸗Stern / alſo ware era 
ann denen Schiffenden ein Meer: Stern ] ftella maris, als 

Manderende (her ung auf dem ungeftümmen Meer diſer Welt ſchiffen 

‚4 Se mit dem Glantz feiner Tugend / und Schein feiner Heilig, 

ee A vorleuchtete/ wer difem nicht nadhfolget / oder nachſchif 

denen Schn wird nimmermehr zu dem gewuͤnſchten Port der glück 

an, gen Ewigkeit gelangen / fondern in der Sinfternuß heru 

Aclkı mars. fahren, folcher Geftalten an difen oder jenem Schroffenn 

Feilſen anftoffen/ und endlich gar einen unglückfeeligen € 

len: Schiffbruch leyden müffen ; ſeitemahlen was ıft mil 

als dasrafende Meer / welches in feinem Zorn Die We 

wirffet in die Höhe / bald biß zu den Sternen / bald. aberſ 

widerumb ftürget in den tieffiften Abgrund / und obwoh 

der erzuͤrnte Himmel bey nächtlicher Weil feine Blitz /ü 

Donner Reilabtrucket/ fo ift doch ſelbiger in feiner ungeitt 

mien Wirtung / und Tobfucht beftändig/ und verharsiigh] 

lang / biß daß endlich der glückfeellge Mieer-Stern ſich (b 

laſſet / fo. bald diſer auß dem finfteren Racht⸗Gewoͤlck bern 

plicket / da ftiltet Sich ohne Verzug das rafende Meer/ Dierk 

fende Flutten befänfftigen fich / und die faufende/ braufeı 

Wellen in die gewuͤnſchte Ruhe fich niderlegen 5; Glei 

Geſtalten ift ebenfals heſchaffen / fagt Uaias, deß Sünde 
















tobendes Meer / cor impii, quafi mare fer- Ieix. 8ap.22; 
hien jet wutet es vor Zorn / bald baͤhmt eg fich.Das erd 


offart / jetzt ergrimmet es vor Hitz / und Begierlich —, 


1baß und Tobſucht / und zivar (Opimmnee. 
—TF us von Tolentin mit dem sendemmee 
nB feine keit dann fo bald difer een, versuͤchen. 


nme] und da befänfftiasn fich die mufende/braus 


efridiget fichy To behänd der 
Aninmt/befradhtetiund 


llerhoͤchſte zwar feine Außerwöhltem;. unglau⸗ | 
untertrucken zulaſſen / und nach tapf:dlich der &«; 
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vebig. Nicolaus von Tolentin 
e- daß er den Zenffel zu einm&chte 
Stern worden ; zumahlen ſo bald fie feinen beitigen 







zu toben] die Beſeſſene alddann on 












"Nicolaus der gantzen Welt als ein under erichin 


— naden ift Nicolaus, weilen er vonun 






Snaben ex: heiligen Hofti verdient hat zu ſehen; ein Wunder derk 
ſchinen · ¶ den iſt Nicolaus, weilen er das Brod wunderbarlicher U 
imn lauter Rofenverfehret ; ein Wunder der Gnaden if 
 colaus , weilen er. die gebraktene / und inder Shut! ei 
 tranfchirte Reb⸗ Huͤner widerum gänglich lebendig gen 






sen fier Humder Stern feibften/ teilen durch Dei 

Fäligen ger flieffungen/ und Gnaden⸗Blick noch bey 
mördten unzahlbare Wunder geſch 

 Windien- ieneyile Jahe her mit dem Blutgang beh 
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Ruhr gequalte Frauen / dort iſt zu erblicken eine mit un· 
baren Sepreiten Ligerhaffte / hier ein andere mit ihrer 
<b einen Dammerftreich in vier Theil zerſpaltenen Bruſt 
tiber Wunden Geplagte/ fo du allemit dem Heil.Creugs 
mu haft + Da fihe ich jene Sram mit ihren vor 
omergen biß zu denen Ohren gekruͤmmten Maul 
fügen / wie auch ihr ins Feuer gefallenes am gantzen 
verbrenntes Kind / dort jenen mit feinem unheylbaren 
baden! und einen anderen mit feinem durch Die Urt 
id) verwundten Fuß / ben weichen allen nach ertbeie 
deinen heiligen Seegen nicht mehr das geringfte Mahl⸗ 
hen einiger Wunden erfhinen. Zu vermunderen was 
das jene Frau zu Tolentin, welche zuvor fiben unge⸗ 
te todte Kinder nacheinander zur Welt gebohren / als⸗ 
nn durch deine Benediction mit wohlgeftaiter lebendiger 
Be Frucht erfreuet; noch verwunderlicher aber / daß zu 
aten Tolentin-eine wuͤrcklich todte Mißgeburt dh 
Gebett widerumb zum Leben gebracht / getaufft / ud 
formlicher Menſchen · Geſtalt begnadet worden: So 
uch in feinem Leben zu leſen / daß durch diſen heylſamen Eli brenf 








ınder« Stern etlich dreyſſig Todten widerumb zu dem ge 
en fund auferwecket worden / fo ſeynd auch bey ſeiner Leben er 
1onization, und Heiligfprechung Drephundert Wun tFgy und 
ver von dem Päbitlihen Stuhl approbirer worden / ei ons 
das Pabit Eugenius diſes Namens der Virrdte lin feiner 

dien Sardinien öffenrlich befennet hat / dag von Zeiten anprosizer 
Anoitiember dergleichen Miracklen nicht geſchrhen / als worden · 
‚Nicolao/Tolentino gewuͤrcket worden / barumben er - 
denfeiben der Kirchen GOttes zu einen _fonderbaren 

teon / und Mochheiffer zu Troft und Hülff der gangen 

-ftenheic erklaͤret * vorgeſtelt hat. Ach was unter⸗ 

ge ich mich von Nicolao Wunder Zelchen / und Mirack⸗ 


Me, 


zu reden / ich will ſchweigen/ weil andere reden; redet 























.- gang eizem 





260 Vierzehende Predig. Nicolatıs von Tolentin 
ihrf ihr Blinde / welchen in geoffer Anzahl Nicolaus dielie 
Sonn an zuſehen / und den hellen Tag zu genieflen/ 
gegeben hat; redet ihr in den tieffen Gefaͤngnuſſen in 
xen Banden verſchloſſene Gefangene / welche in die F 
heit durch Die Vorbitt Nicolai ſehnd gefegt worden; te 

ihr Tauben / und Stummen / welchen Nicolaus durch 
Gnad GoOttes das verlohrne Gehör widerbracht / und 
Stummen ihre Zung geloͤſet; redet ihr Krancke / und Pt 
haãffte / die ihr durch Beyhuͤlff Nicolai von tauſenderley 
brechen / und Zuſtaͤnd ohne Außnahm einiger Kran 
gantz Gnadenreich ſeyt befreyet und eriediget won 
redet ihr Abgeſtorbene / welche Nicolaus durch das h 
Creutz⸗Zeichen von den Todten auferwecket / und zw 
Leben widerumb in diſe Welt beruffen hat / ein folcher $ 
Gluͤck⸗ Gnad und Wunder leuchtende Morgen: Sten 

- Nicolaus: ven Toleditin, = han. vet 
I Es wird der Morgen Stern’'von denen Poëte 

. De Mor namfet Filius Auroræ ein Sohn der Morgen: of 
en oder Sonnen: Aufgangs: feye allzeit der nechfte: bei 
nen <inen. Sonnen /alſo / daß er der Sonnen inihrem Aufgang 
ee Dortretter abgibt / und hingegen: in ihrem Nidergang 
gegen in ig, ſelben nachfolge/ gleichſamb wie ein Diener und Nat 
rem Ride» her / und legtlichen wann er verſchwindet / daß er von 





Nachfolger; MANd mehr gefehen wird / ſich alleinig unter den Got 
go viehel. Strahlen verberge; Alſo bat ſich imgleichen verhalke 
ns fer Tolentinifihe Morgen: Stern in feinen Lebens 
0 WE Nicolaus der Goͤttlichen Sonn jederzeitinorgetedt 
und felbiger nechſtens unabſoͤnderlich angehangen fot 
dann wohl gebenet/ wie folches er ſelbſten durch den 
beſalm. 72. deß Pſalmiſten geſtehet: Mihi adherere DEO bon 
“et © wie wohl ifE mir GOTT anzuhangen; F 
„ober weiter in dem Lauff des Morgen⸗Sterns zubeme 

daß felbiger der Sonnen fo fienunmehr ihren Tage 


* 


) 
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unferem Himmels⸗Theil vollendet / pflegt nachzufolgen / 

dihren Weeg zu wandlen. Wer weiß nicht / daß nemb⸗ 

das gantze Leben Chriſti geweſen ein Sonnen⸗Lauff / 

) re Untergang 2: weilen ſeiner Ankunfft Zihl 

) Ende war / für ung zu ſterben; von welcher Sonnen -· 
erga jet ſchoͤn der heilige Auguftinus, da erd ie 

ort deß 130. Pſalm außleget: Sol cognovit occaſum s. augaſtinue 

m, Chriftus ägnovit Pafionem ſuam; Diſer unter, "?aln.ı3o. 

enden Sonnen dann ift auch Nicolaus nachgefolget / in Weiner Go 

ge er ſich feine gange Lebens: Zeit befliffen/ in feines Mlai- ——— 

8 und Vorgehers Fußſtapffen / Leben und Wandel zu isfer nach 

ten: Es gienge ihme Chriftus vor mit Siner vierkigta. folgte. _ 

en Salten/und Nicolausfolgte Ihme nach da er feinen 

gemergleten Leib allein mit Waſſer und Brod abſpey⸗ 

588 gienge ihme Chriſtus vor mit dem Exempel / da Er 

Stricken und Banden von denen Juden hart gefeßlet 

rden und Nicolaus folgete Ihme nach / da er fich mit 

en drey Ordens Banden der drenen heiligen Geluͤbddhe 

veſt verſtricket; es gienge ihme Chriſtus vor mit dem | 

empel / da Er in feinem allerheitigiften Leyden 6666. Rus 

nund Geifelr Streich empfangen / und Nicolaus folgte 

me nach / da er bey nächtliche Weil mit eyfenen Ketten 4 

en Leib biß aufdas Blut gegeißlet ; esgiengeibme -. 

Eins vor mit dem Erempel/ da Er ſowohl im Leben! 

— nichts als lauter Quaalen / Peynen / Plage / 
Marter erlitten / und Nicolaus folgte Ihme nach / da er 

wegen lauter Buß⸗Werck / Leibs⸗Toͤdtungen / und Ca⸗ 

fein Zeben eingebuͤſt / und feinen Geiſt aufgeben / 

ihme Chriſtus vor mit dem Exempel / da Er als 












Senn auf dem Berg Calvariaͤ untergangen / Sol co⸗ 
ovit Oecafumn fuum und Nicolaus folgte Ihme nach / 
er als ein Stern unter difer himmliſchen Sonn fich vers 
sen’ und verlohren / folgende in dem Gotts⸗Hauß zu 
— 3 | 


To-. 





262. Vierzehende Predig. Nicolaus 


Tolentin in das Grab fichrbartich ſich v 
ches alsdann fein Leib begraben worden; Ein ſolcht 
Gluaͤck Gnad⸗ und Wunder «leuchtende Morgen Ste 
"Nicolaus von Tolentin denen Frommen und andacht 
Ehriften/ denen an aber ein Steaffzbedrohenter Comm 
Stern / wann fie fich lich: 
GOTT befehren. 


_ nacher Bethlehem führete : hingegen einen erjchrörkn 


Li 


Nicolaus ein 
Straff: be 
drohenter 
Comet⸗ 


.. Stern denen 


boͤſen Chri⸗ 


— ſten/ wann 
fe ſich nicht 


bey 
durch die 
Bußſertig⸗ 
keit u t 
bekehren. 


paffte Weſt loß gehet; fie ſynd brinnende Ruthen 
- fteriofe Kinder nicht allein zu ſchroͤcken / ſondern auch da 


nen lieblich-und einen erſchroͤcklichen: eine lieblichen Ad 


De 5 ft nur allzugeroiß / daß Die Comet: Stern abgeja 





von Tolentin 

































nicht durch die Buß unveral 


"Der Stern) fo denen heiligen drey Königen vor 
tet / hatte zweherley Afpe&t, und Wärdungen/ nemlie 


erzeigte er denen heiligen drey Königen/ weilener fiezu ® 


Afpe&t gleich als ein übeldentender Somet-Stern bew 
dem gottloſen König Herodes / mafjen er feinen Unterg 
anbedrohete; fo fag ich auch / deg heiligen Nicolai ‘Tol 
tini ob feiner Bruft hangender Stern iſt denen from̃en ẽ 
ſten ein erfreulicher Gnaden⸗ fiheinender Morgen «St 
denen unbußfertigen Suͤnderen aber ein erſchroͤcklicher 
met» Stern / als welcher alles Unheyl ihnen vorhinein 
phezeyet / wofern fie fich Durch die Buß nicht zu GOT: 
fihren: der unveriwefene Blut:fieffende Armb Nicolas 
tentini ift verfichert ein warhaffter Comet-Stern I wach 
der versuchten Chriftenheit alles Llbel/fonderbar Krieg/$ 
ger / und Sterb anbedrohet / wann fie nicht Die Bußfer 
Feit zur Abwendung bedrobender Straff Gottes ergre 


Bottſchaffter deß anglummenden Zorn ⸗Eyfers wide 
menfchliche Geſchiecht; fie ſeynd Vorblitze eines grauß 
Donner: Wetters / fo von der Hand GOttes über die 
der Alterhöchfte an das Fenſter deß Himmels ſtecket / un⸗ 


zu zůchtigen warın wir uns nicht beſſeren; fie ſeynd fe s 


* 
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mmels-Zungen/weldye uns zu Ergreiffung der Buß/umd 
Bereuung unſerer Sünden gewaltig anmahnen; ſie ſeoynd 
mine doch eyfrige Prediger / die uns zu Bekehrung und 
Bebeſſerung ernſtlich antreiben; fo bald der Blutefhwie 
de Anb Nicolai Tolentini, diſer blutige Somet-Stern 
) blicken und fehen laſſet / nur baid zur Buß geſchritten / 
ungdie betrohende Ruthen über den Rucken kommt / jetzt 
m wir Ih ie: den Armb fallen / da Er fein Schwerdt 
czucket / aber noch nicht darein geſchlagen: wann wir 
ollen / biß ung wuͤrcklich das Ungluͤck in feine Armb 
biß wuͤrcklich die Sriegs. Flamme außbreche / biß 
kich die ungers Roth uns uͤberfalle / biß wuͤrcklich der 
dt fein Senfen anſetze / und die gifftige Kranckheit unſere 
Re ſo wird alsdann die Reu zufpat fommen;_ 
tiſt noch das beworitehende Libel von ung abzuwen Da nenact 
/daung jelbines noch nicht erioffen; jetzt iſt noch Zeit/ das Sugegun. 
— in wannoir ſoiches mit unſeren Buße 
heren loͤſchen wollen ; jetzt iſt noch) Zeit wann wir Nico- | 
ım Tolentinum, als den allgemeinen Patron, und Rothe 
ſſer der Chriftenheit inbruͤnſtig anruffen / daß er ung den 
"N lihenSomet:Sternwideruminein®naden-Sten 
‚eich verwandlen wolle. Bun > 
Esvermerden die Sternfeher auß dem Lauff der Pla⸗ Det Fauf 
en/daß ein jeder Stern nach vollenden feinem Circkel / wi⸗ —— 
umb in ſein Orth / und Hauß zuruck kehre / worvon er außsmeder 
offen: Es umwand et Saturnus feinen Circkel in dreyſ⸗ 
ehren / Jupiter kommt zuruck in zwoͤlff Jahren / Mars 
endet feinen Lauff in zwey Jahren die Sonn umblauf · 
bten außgefegten@irckel innerhalb dreyhundert fuͤnff und 
d MNercurius eben folang/derMond 
e lang dann unſer Tolentinifcje Stern durch den Crckelrein 
nes Lebens geloffen? Hier folgt die Antwort / dag es Stern auß⸗ 
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264 Vierzehende Predig, Nicolaus vor Tolentin 
angen / ſechs und funfizigiften Jahr feinen Lebens = Lauf wollend: 
— ——— im conſumavi, und weilen diſer Tolentiniſe 
eier ist kommen von Himmel’ fo iſt er widerumb zuruck 
dem Himmel Himmel zugeloffen ; dife ſechs und funffzig Jahr 
0 Beisffen. Jausgeloffen im Glauben mit Abraham mıt Geber 
3 horſam / mit Elia im Eyfer / in der Borſorg mit 
enz Der Andacht mit Aaron / in der Unſchuld mit Abeh/ m 
Sanfftmuth mit David / in der Gedult mit Sob im 
Starckmuͤthigkeit wie Jeremias in der Berharzlic) 
die Machabäer faft allenanderen vorgeloffen/ biß.et 
am Ende feines Lebens den Himmel erloften / und dap 
- Abend.Stern unterzugehen begunte umb, in den Hin 
ſoovil glantzender aufzugehen / da hatte.er täglich ein 


Sabre vor feinen Todt ein Englifcbe ollerlieblibilt: W 
Ede erfchine ihme Die.alle 


= euden. DE RI ER. EL Ver Dr 
Einem hei Zum Beſchluß. Man lıfet von einem heiligen Biſ 
N RU Namen Johannes / alsfelbiger auf einer Reyß begrif 
Korenet ein weiß nicht wohin / oder Durch was für merdliche Geral 
Himmel zu er pafliret/ da iſt ihme ein heller Stern non Himmel heru 
N  gugeflogen/ bey welchem nachfolgende Stimm gehöreki 
— — Joannes, Du gu lalvus fequere hanc ftejla 
emStern Johannes wilſt du ficher feelig feyn /_fO folge di 
rar Stern/undKiechtnach. Run zur Sad): Wir Die sfche 
anferrm nach Bezeuguuß De heiligen Pauli, feyn ebenfals lauter P 
En gram / und Reyſende auf diſer Welt / peregrini fümüusfupe 
Ad Hebr. „.terram, und follen täglich ung befleiffen/ ficher in Die glich 


Ki 
* he 


anna. lige Ewigkeit abzureyſen / ſtaͤs wanderen wir herum zʒum⸗ 









Ein Gluͤck⸗bringender Morgern⸗Sterm. 265 
rer einer Zeit in Die andere / von einem Jahr 
a8 andere / von diſem zeitlichen in das ewige / oder ewig 





eEieelig« oder ewig ungluͤckſeeliges Leben. Achdurhbwag 


zen müffen wir elende Pilgcam nicht wanderen / fone 

bey finfterer allerhand Irrweeg / darumben / damit 
 ficber gehen, und nicht fallen / oder ſtolperen / haben wie 
Mens vonnöthen eines hellen / vorleuchtenden Sterns / 
ber fage dir mein Ehrift/ fi vis eſſe fälvus, fequere hane 
am Tolentinam; Wiſſt du ſicher gehen/fo folgenur nach 
em Zotentinifchen Leit Stern difer Stern leuchtet dir 
7 daß du nicht falleſt in die dicke Finſternuß der Frethu⸗ 
/er leitet dich ſicher dag da nicht kommeſt unter die Hand 


hölifhen Straffen - Rauber / er führet dichdenrechten 


e9/ daß du nicht ergriffen werdeft von den Klauen und 
item der wilden Unthieren allerhand after / fi vis effe 
us, fequiere han ftellam Tolentinam ; Wilftduficher - 
immel Fommen/ und feelig werden’ fo folgenach dem To» 


nifchen Wandel Nicolai , gleich als einem vorleuten: 


Stern/ der ſicher / und fehnurgrad zu der rechten Straf 
iner glückfeeligen Ewigkeit führet : wann difer Stern dir 
uchtet / fo wandieft du in feiner Finfternuß / warn diſer 
en dich begleitet / fo Fanft dur auf dem Weeg deß Dos 
: fehlen? warn du difem Stern nadtoigeft / fo. 

a der Himmel⸗ Straſſen nicht irren / wit du 

Pin das himniliſche Batterland einrucken / ſo foige nach 
Gotrfeeligen Tugend⸗Wandel diſes groſſen heiligen Ni- 
af difem Tolentinifchen Stern auf dem Fuß der 








fefalvus, fequere hanc fkellam Tolentinam. 


a 


igkeit nach / fo wirst du gewiß feelig werden, fi UT % 








Sahne — Pf Nerens > 
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En 
Ba Ss Se 


DE srunfpepende Mrehige 
Bi. Der auf dem Berg Oma N 
IE : ben ſam aufffeigende / aber auf dem &l 
DB 40 Detjriben, — hoͤchſt⸗ nuan 


da ercus. En er 



























ı _ Requiefet in nn ne tuo;' Hui 


‚Ex wird ruhen auf deinem heiligen — Pi 


6 wird der Allerhoͤchſte / laut deß Seifen 
chen⸗Lehrers Ambrofüi, benamfet: D \ 
IE tum: Ein GOTT der Bergen/ alldiew 
ehe zu feinen felbft eignen befondern sohigefallen et r 
fen; Seitemahlen jetzt erhebet Er ſich zu den Ceder⸗ 
men auf dem Berg Libano ; bald zeiget Er dem Mo 
Deuteronom. das gelobte Land auf dem Berg Nebo; dann rathet€ 
dem Loth die Ktucht auf den Berg Segor; ; jegt beliebet 
m 6 zu wohnen auf dem Berg Selmon; batd ſchaffet Ei g 
F Ahraham zu beſteigen den Berg Moria; dann redet 
Geneh c.22 . dem Propheten Elia auf dem Berg Carmelo; ig 
u 28 Reg. c. 15. diget Er dem Moyfi Die zwey Geſatz⸗ Taffel auf de 
Bi -,. ©  Bei r9rSinais bald erklaͤret Er ſich feinen dreyen — 
Lucx 9.9.23. Beta Thabor; dann haltet Er feinen Son us 
am Apo- mahl auf dem Berg Sion. So hat auch der Al 


on Bas r Fort nutzlche / loſthare Berg auß dem nn 


—— Anbrofüs(© 
in Pfalmum 
u 
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bs hervor geſchoͤpffet / daß ſich die. gantze Welt daruͤber Aırband ; 
hitens'befrembden muß; Zumahlen Der Berg Tambo- ey nerse 


‚inMolania exnaͤhret in feiner Schooß hundert. ſpringen· · 
Brunn Quell; der Berg Parnaflus ergoͤtzet die Aufftei⸗ 


ngezogen· 


de mit der fühliiten lieblichiſten Muficz der Berg Carte 


ndien pranget auf einer Seiten mit denen Milch⸗weiſſen 
hnee Flocken / auf der anderen Seiten wie ein andere 
ttin Flora mit Der. allerfidönften Blumen» Zierde; der 
rg Helicon in Boetia ijt angefültet mit einem Uberfluß 
gedehlichen Trayds / und rariiten Früchten; dev Berg 
ro in Scitia,ift bereichet mit. den koͤſtlichen Edlgeſtei⸗ 


s das Savoyiſche Gebuͤrg glißet von dem durchſichtigi⸗ 


+ Hariiten Eryftall; die Arabifcye Berg glangen von 


} reiniften Gold; der aroffe Silber «Berg-in America 
nmeret von dem platten Silber: Schag ; der Berg 


ono iſt inwendig gang Feuer⸗roth / auswendig aber 


tz gruͤn gleich ware er mit lauter Eoftbaren gruͤnen 


mmet überzogen ;ider Berg Atho ift fo heylfamb. von 


em Lufft / wie etliche wollen/ daß er einen Rranden das 


en auf funfftzig Fahr verlängern und feiften Fan; 
Berg Hebron iſt ſo weit und breit / daß vile Riſen 


mund Plas zur Herberg darauf genug. haben; em 


‚4 in Armenien iſt unglaublich. hoc) darumben dann 
dle Adler Darauf zu neften pflegen: Ich weis aber einen 
28 der noch höher ift/ weilen er alte Wolefen uͤberſtei⸗ 
Fand Difen it der Welt beruͤhmte Bera Olympus, von 
er ſchreibet der groſſe beilige Auguftinus, dag er lige 
tacedonien/ und ſo hoch ſeye / daß er auch über alle ok 5. 


Anguft. ad 


Ft haue/ mubes. excedit Olympus, audy auf dem "1 

fiel deſſelben Feine. Winde Wolken / oder Lngewitte 

je aefpüret werden; Zumahlen er ſich erſchwinget über 

tite Region,oder Thell deß Luffts/ und erhebet fih.in - 

amdere/ darinnen ein lautere beftändige Heiterung / und 
u 2 





N Olymp« 3 





_ 


268 Sunffzehende Predig. Philippus Nereus 

Ex Calep Ba Sonnen⸗Schein zubefahren/ wie eben diſer Auß ſpruch gelt 
arzt. V. (an wird ex Calep. Paffarat. mit difen Worten: Olympus 
hoc eft, mons totus clarus, folem enim clarum abe 
nullisque unquam nubibus fufcatur ; Der Berg Olym 
pus iſt ganz Har/ genuͤſſet auch Dig klare Sonne 
diemahiens von einigen Wolcken verſinſteret wird 
Dee keilise Gleich dem Berg Olympo iſt auch befchaffen der hochhe 
ee lige Patriarch Philippus Nereus, deſſen Seft- Tao wir 
Vom Sen heut celebriren / als einen glorwuͤrdigen Stiffter der Hi 
Olympo ver [öblichen Congregation Oratorii, welcher ebenfals'wb 
alichen. alle Wolken der weltlichen Flüchtigkeiten uber alle ver 
derliche Welt Eytelkeiten fein Hertz über fich erfchrounge 

und folgende auf dem Gipffel difes Olympifchen Berge 

will fagen/ auf dem Spig der Bollfommenheit/ und $ 

figfeit / ſo er erreichet/ die pure Heiterung/beftändige Ru 
und Zufeidenheit feiner. Seelen gluͤckſeelig genoſſen / d 
Wweſilen es bey Anfang / und in erſten Antritt in Dt 

In Bere gung diſes Olympiſchen Tugend: Bergs vil Anſtoͤß 
gung deß Beſchwernuß der Widerwaͤrtigkeit abgeſetzt / vil Don 


Sn 



















— 








ds in dem achtzehenden Jahr feines Alters von feinem zrensen 
attern nach fandt German geſchicket / der Kauffmanns weiß den 

afft abzuwarten / weilen ihme aber nicht zeitliche Güter] 2 at s- 
dern Der Gewinn der koſtbahren mit dem theuren Blutpum befign 
Hal ZESU erkaufften Seelen tieff im Hergen ange 
achſen begab er fich gänzlich auf die Wiſſenſchafften / 

ie die Römifihe Kirch von ihme bezenget : Philofophiä, acın Brevisrio 
etis litteris eruditus totum fe Chrifto dicavit, das it: 7: Phio 
schdeme Philippus die freye Buͤnſten / Studiren und 

| RK3: ; Gotts⸗ 









. Teäion. 4. Dienfk völlig ergeben/ pur dem Geiſt abgewartet if 
me das Priefterthum anzunehmen ſich entſchloſſen / wor 


Barhetige höherer Stand ift nicht ) als eben der Prieter-Stand) da 
ee rumben seird auch hierzu erfordert ein ſonderbahre Zube 
dem Dienft reitung /felben auf ſich zunehmen; ſeitemahlen ſe gehomg 


ee fenn; anderen predigen fie-vor die Tugenden / darum 


_ Böilippen ein werden; bey der Cammer · Thür feines TBohnsZimmershk 































376 Sunffzehende Predig. PhilippusNereis 
Bpineri Gotts⸗Gelehrtigkeit vollendet/ hat er fich dem GOttes 


ner fich dann nady aller Möglichkeit gerich tet. : Keinedler/nod 


Kippus. fich 


— © GOTT zu durch eine befondere Weyhung / und darumb⸗ 
müßten ſie Ehrifto SESU umb ſovil mehrers anhange 
Welcher Se durch die Freyheit deß Prieſterlichen Merckmahls nähen 
alten ein ge fich zu GOTT / darumben müflen fie umb ſovil ve 


bunden dee FOL die Andacht umb ſovil tieffer in ihren Hergen einwonkl 

len; fie beftraffen andere / Darumben follen fie wohl bil 
GHttes ab ſelbſten unſtraͤfflich ſeyn; ſie opferen und ſpenden auß 
zwarten. hochheilige Geheimnuſſen / darumben ſtehet ihnen zu 
ſie die erſte Fruͤchte von denenfelben einholen ſollen; 
weilen fie dag Engel⸗Ambt verrichten muͤſſen / Io ſollen 


auch mehr Engliſch / als Menſchlich ebeen. 
Nachdeme dann Philippus Prieſter worden] da g 

er / was einem Prieſter zuſtunde; jetzt / weilen es em At 

eines Prieſters / außwartete er denen Krancken / bald befug 

er die Gefangene / jetzt troͤſtete er die Betruͤbte bald pet 

er die Hungrige; er hat aufgebauet gantze Spitaͤler / und 

grams ⸗Haͤuſer / wo der Armen möchte gepflogen werden 
hat aufgefuͤhret woleingerichte Koſt⸗ Haͤuſer / wo arme & 
denten mit nothwendiger Nahrung möchten unterhaik 


SE ee, e er angehefftet einen Zettel! worauf alle Arme aufgeſc 
und Batıer ben) denen er pflegte das Allmofen zu geben/ umb damit Ip 
bes Armen. genauer zu wiſſen/ wer es am meiſten / und mehr nothbedil 
— tiger vonnoͤthen; fo groſſe Allmoſen gabe er / daßer g 

Familien etlich Zahr außhielte/ er hatte sinfteng6oo. Saudı 


—— 








Jin hoͤchſt vergnuͤgter Berg Olympus. N 


iſt in unſcer teutfchen Muͤntz 1200. Gulden’ denen noth ⸗ 
enden Hauß⸗ armen Leuthen zu einem Allmoſen augge · 
let; Einsmahls lieſſe er ihme ein funckel⸗neues Winter ⸗ 
yd machen / nachdeme es fertig / und ihme eingehaͤndiget 
rden / da gabe er alſobald Befehl / ſolches Kleyd jenem ar⸗ 
1 inder Stadt Rom in diſer Gaſſen wohnendem Mann 
einem Gebrauch / und Nothdurfft ohne Verzug zu uͤber⸗ 


n: Niemand wuſte / von wen Philippus fo vil Geld 


pfangete/denen Armen heiffen zuFönnen/diegemeine Sag 


rein Rom:/., daß Philippus folche aroffe Summa / oder 


d Mittel von dem Himmel zugeſchickt wurden / denen 


duͤrfſtigen beyzufpringen; alle ſolche Geld-Mittelhat er i 


geſpendet wie geſagt / die Hungrige zu ſpeiſen die Dur⸗ 
je zu traͤncken die Frembde zubeherbergen/denen Krancken 


zenen behzuſchaffen wie ſoiche feine frenaebige Haͤnd / ua d 
irmhertzigkeit die Roͤmiſche Kirch ſelbſten mit folgende 
orten anruͤhmet: Egenos, — omni charita⸗ !» Via and 


officio profequebatur: das i 
erdencken waren / hat er den Beduͤrfftigen / und Nothley⸗ 


Was nur für Liebsſtuck 


hilippi. Lect. 


den erwiſen / ſenderbar denen Oauß⸗ armen Zeuthen/ wels 


untauglich zu der Arbeit und ihr Stuͤckel Brod mit der 


nd nimmermehr gewinnen kunten / gegen denen Pilgra⸗ 


und Wahlfahrteren/ armen Studenten / und Geiſtli⸗ 


n/in Ertheilung deß heiligen Allmoſens / ware er fonderbar 


nherig 


kdinal B 


und mildreich / alſo zwar / daß der hochberuͤhmte 


ellarminus von unſerem Philippo Nereo das 


baußarforodyen daß; gleichwie der heilige Biſchoff Joan- 
sEleemofynarius weyland zu Alexandria, alfo Philip- 
sin Rom den herzlihen Nahmen eines Allmofengeberd 
— jemand anderer) zu fuͤhren beſten Fug verdienet 


ki © gröfferer Ehr und Glory Gottes auch Heyl deß In dem as. 
ichſtens hat der giorwuͤrdige Patriarch Philippus Ne- zahr feines 
EN. = ‚ a LEUSThjlippus ſein 









2 SunffzehendePredig. Philippus Nereus = “ 
Hodl. Ver· reus iM 49. Zahr feines Atters die ruhmmürdige Berſan 
miung de lung / oder Hochlöbliche Congregation, Oratorii genam 


d A nn: — ein eingefeßt/fo folgends von dem Pädftlichen Stuhl redytmd 









Mn) 
Bi mi, 3, ſig beftättiget / und zu Aufnehmung der Römifch - Cathel 
nt ſchen Kirchen in größten Flor annoch biühet ; zumahten Dil 


Wwohlregulirte Priefterlihe Stand faſt in alten Laͤnderen 
De wen geh Und Provintzen mit hoͤchſten Ruhm Mutzen und Se 
eife hog ad Heyl ſich einfindig machet / vornemblich in Waͤlſchlan 







— fand: Oæſar Baronius, Thomas Bozius Petrus Bel) 
undgeizer Tus, Odoardus, Raynaldus; und faft unzahlbare anderen 
er; —— vergleichlich Hochgelchrte Männer haben diſe ihre 9. Co 
| en Nr. gregation Oratorii hoͤchſtruͤhmlich gezieret. D du & 
 ResfchaffegerwoiedigePriefterliche Verſammlung / wie gern wolte ichn 
badt · aufhalten.’ die Gluck zu wunſchen dein heilige Einfergun 
prenfen / die Liebe deines Seelen » Eyfers deine unermap 
groſſe Fruͤchte angewendter geiſtlichen Arbeit / und heilig 
Ubungen anzuruͤhmen / wann mich nicht die kurtze Zeiten 
Predig⸗Stund abermahl zu deinen glorreichen ‘Parriange 
Bhifgpigus unaußfeglich ziehetes Sagen muß idy dann } dag Philippi 
a \ereus geweſen ein Abrig der Boulemmenheit ein SUR 
- Heiligfeit, der Tugend / ein Vorbild der Heiligfeit/ dann in Philipp 
ö_ffen Wir ware der Glaub der Patriarchen’ die Hoffnung der Proph 
ana ten) die Liebe der Apoſtlen / die Weißheit der Gotte-Gelch 
ten werden ten/ die Unſchuld der Beichtiger / die Reinigkeit der Jun 
angeogen· Frauen, das Liecht der Eherubin / das Liebs Seuer der EM 
phin die Schul der Andacht / der Beegwveiler der Buß/d 
‚Stimm der Apoſtlen / der Gefandte GOttes / Der Singerd 
Allerhoͤchſtens/ das Mirackel deß Himmels! das Wu 
der Welt / da er alle Gemeinſchafft mit denen Lebendigen 
gethan / hat er die Gewonheit mit den Todten zu leben Dt 
vilmehr zu fierben an fich genommen / zehen ganger Fahr 














































— 


sein hoͤchſt / vergnuͤgter Berg Olympus 273 


gen uf gan 
Be Nächte in 


vom Himmel 
ee 20 bedeutet / daß 

Rom ſeyn; worauß dann der heilige Vatter klar Vet: er nit in Is 

kte / daß er in Rom / und nicht in Indien feine Mühe und iensfontern 

eit noch ferners anlegen folte / begibt ſich derowegen mik grom fein 

n Gewalt; Mühe und Arbeit die Stadt Rom/fodamapls sis wäre 

Dörner- Bald der after / in ein liebliches Paradevyß Der noch ferner 


nimme: mehr zu erfehen Die Dörner der ſtechenden Ge⸗ | 
ht me ahren die Härte der verſtockten Her: Wierkiippus 


en der Ruß / und Schwärke dere zur, 





N) ni ch — ® * A | 

x Bafter-Thieren / nicht mehr die Brutt- Hölle der biß ums in ori - 

 Sählangen/ nichtmehr die Graufamkeit einer Mörder: gen Augen 

ben aubgemesehen ware ; feitemahlen nachdem Philip-Kann rum 
ss a Te | | 





dig. Ambt Rom in ein Paradeyg verfehret/ dahattede 
lerhoͤchſte felbiges befpriget mit dem gedeylichem Reg 
Gnaden / der heilige Geift in felbigs eingepflanget die 
liche Tugenden der gutige GOTT felbige erfriſchet mit 
himmliſchen Thau / bereichet mit den Früchten der Ber 
ſten Chrifti / er leuchtet mit den Strahlen der Goͤtt 
- Sonnen! die böfe Sitten verbefferet er / die Mißbraͤuch 
hebet er / das Unkraut von der Wurtzel außreiſſet er 
ſter tilget er: Da Philippus durch feinen heiligen Wa 
und Predig⸗Ambt in Rom ſich alſo bemuͤhete da fahe 
den Verkauft der geiftlichen Pfeienten verbotten den 
Geitz hoher Würden abgethan/ die Hochheit groffer Furt 
gedemüthiget/ das Angeſicht der Kirchen wider befchönkt 
rothe Huͤt geſaͤuberet / die Biſchoͤffliche Inflen mit den? 
len der Tugenden geſticket / die geiftliche Zucht erhebet 
Laſter unter den Süffen ligen / und Die Heiligkeit empe 
ſchwungen: Da Philippus Rom alſo verbeſſerte de 
man die Kinder wohl auferzogen / die Jugend gruͤndii 
terwiſen / das gemeine Volck mit den Schrancken der Chi 
keit umbzeinet / den Adel mit der Andacht gezieret die 
ſterſchafft in den Gebett ⸗ Haͤuſeren / Bruderſchafften 
geiſtlichen Verſammlungen geübet: Da Philippus in 
dergeſtaltung der Stadt Rom alfo arheitete / da ſahe m 
Jungfrauen die Welt verachten / die Gotts⸗Haͤuſer 
dem Wort GOttes zulauffen / die Beicht⸗Stuͤhl mite 
zeren anfuͤllen die Gewiſſen mit Buß⸗Zaͤheren abwe 
da ware alsdann der Glauben widerumb beveſtigete 
fiben Bergen in Rom dife Haubt⸗Stadt ift alsdann 
umb worden ein Maifterin der Chriftlichen Voͤlcke 
Mutter aller KRiechen/ ein Eangel der wahren Weiß 
Haubt der Welt] ein Felſen deß Glaubens / ein Parade 
Tugenden: Filippo, ſprach Chriſtus zu ihme / Filippo 









Kin höchft-vergnügter Berg Olympus, 2735 
iefon Roma : Philippe, dein Indien iſt Rom / da muft 
die Schäfflein weyden / und ihnen vorangehen / bonus 
tor ante eas vadit, & oves illum fequuntur, da muſt Joan. cap-re; 
als ein guter Hirt mit deinen Schäfflein den Ofpmpifchen "+ 
eg der Bollkommenheit befteigen / und. den Gipffel der < 
‚ligfeit erreichen / aber bey dem Fuß deß Bergs / das iſt / 
der Demuth wolte Philippusden Anfang machen. 

Das die Demuth/ wieder heilige groffe Kirchen: Lehrer . 
gultinus bezeuget/ ein Sundament/ und Grund ſeye eines De Str 
slichen Gebäus gibt er mit difen Worten zuverfteben : ven mais 
gitas maghıam fabricam conftruere celfitudinis, de g.ypengug | 
damento pritis cogitahumilitatis: Haſt du im Sinn / deß ders) / 
hohes Gebaͤu aufzuführen / fo lege zuvor das Sun: en ‚ 
ment der Demuth 5 wilſt du Hoch bauen / fo feige Zu: wolte Philip- 
einen tieffen Grund / magnus effe vis, a minimo in- Pr nen | 
e; wilſt du hoch ſteigen / fo hebe an vonder Nidere nen 
d ebenfals unfer heilige Philippus Nereus, weilen er be Oymeirchen 
ıte den hohen Olympiſchen Berg der Vollkommenheit Sale ein 
eſteigen / und den Gipffel der Heiligkeit zu erreichen / fo Anfang mo 
(te er von dem Fuß deß Bergs /ich will ſagen / vonder de dm 
thanfangen/und auf diſem Haubt⸗Grund ſein geiſtliche 
gend⸗Gebaͤu auffuͤhren; derowegen ware ihme nicht | 
hrers angelegen/ als demuͤthig zufeyn / und wie der heilige 
Hannes vom Ereug/ Sarmeliter- Ordens / von allen vers. 
tet / und verlachet zuwerden von GOTT verlangetiund k 
etten hat: Domine pati, & contemniprote,alfo wolte mvias.J- 
h Philippus vor einem Thoren / und Aberwigigem von "de Cruce. 
erman gehalten werden, zu diſem Ende gienge er mit halb« nd — 
ernen Bart zu Zeiten öffentlich auf der Gaͤſſen herumb / 
terweilen kleydete er ſich mit einem Balck von einer wilden witzig von 
ier-Saut/dag die Berften außwendig zu fehen waren’ cin Inner 
dersmahl ſchickte er umb ein einziges Maͤſſel Wein / ſolches lanerzumen ⸗ 
keinem großmaͤchtigen Krug abzuholen/woräber dann die den. 
Min Wäövuͤrths⸗ 





$. Ephremto, Wie fehön der Heilige Ephrem von difer reiniiteng 
1,fetmon. de gend redet / ift ſich hoͤchſtens zuverwunderen; O callıtz 
Von dem anı — X a 
en ad coeleftia alas adjungis ! O caftitas currus fpiritualt 
fel uheilige poflefforem fuum in fublime evehens : Zu Teutſch 
menheit zu, Keuſchheit / welche du das Herz deffen / fo du befink 
Belangen R erfreueſt und ſelbigem Fluͤgel ertheileſt / nach dem 
zopießteujg, INbEN aufzufliegen! O Zeufchheit ein geifklicher WW 


beit: 





lich von Sinnen waͤre kommen; Einsmahls hieffe i 


< gröfte Sünder auf Erden und pflegte täglich zu fagen m 


‚ nicht durch dein Goͤttliche Gnad bewahreſt / und abhalt 


Es iſt dile Englifhe Tnaend wohl auch ein Staffel gew 


md Benftand allzeit unverfehrt erhalten / und weilen && 





ä T. 
> 































276 Sunffzehende Predig. Philippus Nereus | Se 
Wuͤrths⸗Leuth gnug zu lachen hätten’ zu Zeitenaufder® 
fen hupffte / ſange / und ſprange er herum / als wann eı büt 


feiner quren Sreundenein Heiligen / da ſchrye —— 
Non fon Santo, benſi un demonio: Ich bin kein Ja 
ger/ fondernein Teuffel; € hielte darfuͤr / daß er der al 


GOTT und HErzhütte dich vor meiner/dann ich werden 
wie ein anderer Sfcariotifcher Boͤßwicht gewiß verrath 
und noch mehrer als die Juden beleydigen / wann dun 


Ein andersmahl fagte er zu einem Crucifix / dein Yu 
D FESU! In deiner Seiten ift fehr groß/ aber warn DI 
D GOTT meine Hand nicht hielteſt / (0 wurde ich felben 
meinen Sünden noch groͤſſer / und weiter machen· 
ſchreite ich von der Demuth zu feiner Jungfraͤulichen Reit 


ſchreyet erauf/qua Cor poflidentiste ketificas, & 


gen / auf welchem deine Liebhaber in Aimmel fahr 


Feit beftigen / ſeitemahlen die Jungfraͤuliche Reinigkeit 
GOTT und MARLE verlobt / hat er durch deren 


Leids-Seftalt fehr ſchoͤn und wohlgeftalt ware / ÖffEeNEL 
gefochten / aber auweeg ritterlich obgeſigt und Ubertouit! 





Bin höchftvergnügter Berg Olympus. 277 
ann höret / leichtfertige Gefellen haben ihme zwey unchr; 
ve Weiber in fein Zimmer eingefperzt/ aber fie feynd Durch 
Dttes Gnad weynend / und zitterend heraußgangen / und 
rc) Philippum zu wahrer Bereuung ihrer Sünden / und 


ußfertiakeit befehret worden. Cæſarea, ein anderes fre⸗ 


ppiges Weib ſtellte ſich kranck / laſſet Philippum be⸗ 


Ten als wolte ſie ihme ihre Suͤnden beichten / Philippus 
18 begierig / diſes wilde Unthier in fein Evangeliſches Netz 
zufangen/gehet alſobald in deroſelben Behauſung / kaum 
met er an / da gehet diſes leichtfertige Weih Philippo 
gegen? angethan / und umbgeben mit einem gantz durch⸗ 
tigen Schleyr uͤber ihren ſonſt faſt bloſſen Leib / mit un⸗ 
htigen Geberden ihn zur Suͤnd anreitzend. Wie verhalt 
num diſer keuſche Joſeph bey ſolchem unverhofften An⸗ 


|? Ohne Beſinnen / ohne Umſehen iſt er eylends die Stie, 


hinab geſprungen / darvon geflohen / und feinen Feind 
der Flucht überwunden wie uns deffen der groffe heiliz 


Auguftinus hoͤchſt vorfichtig einrathet/ ſprechend: Ap- 5. Augutin. 
-hende fugam,, fi vis obtinere Vi&toriam: on. 250, 


, Wann Cupido dich fordert zum Streit/ 
Stich geſchwind / die Gelegenheit meid. _ 


— 


de tempore. 


in das Hertz ware Philippo auch eingewurtzlet die dief in dag 
tachtung der Welt: Ehren-Aembter / hohes Anſehen / Hers ware 
Sthümer / oder Cardinalss Würden achtete er keines geminaue 
* og Gregorius der XII. wie auch Clemens der die vercch⸗ 
Il. haben ihme den rothen Cardinals⸗Hut zugeſchicket / n der 


d nadhdeme er felben ein Weil anagefchaut/ und betrachtet / 


ſchrye er auf: Ach was ſeyn die Ehren⸗Aembter / als Blu⸗ 


n die aber bald verſchwelchen; was iſt hohes Anſehen 


ders als ein kurtzer Sonnen⸗Schein / welchen doch gleich 
trube Wolcken verduncklet; ein Biſchoͤffliche Inful iſt 


ar ein hohe Wuͤrde / abe: au ein ſchwere Buͤrde dag 


m3.-- auch 











































xxodi e,19. cperunt audırı tonitrua, micare fulgura , nubes 


end er 3 a RAR fi na 
a 9 Se die Gedult verlohren haben; in diſer loͤblichen Zuge 





















278 Sunffzehende Predig. PhilippusNereus 
auch fo gar die Engliſche Schultern ſich darunter bud m 
ſchmucken / vor Forcht / nd Schwachheit ſich darvonen 

zucken Epifcopatus non tantlm honoris eft, qua 

ris: In geoffer Wuͤrde du Biſchoff biſt / doch grofl 
noch dein Hürde iſt; Ein Cardinals⸗ Hut ift zwar eilt 

the Rofen / aber voll der ſtechenden Doͤrner die einem d 
Haupt tieffift verwunden; gehe hin faget Philippus zuße 
Trager deß Cardinals Huts / gehe bin zu Ihro Pabiii 
Heiligkeit / und fage ihme/ daß ich mich wegen 2inerbieh 

de rothen Ehren-Huts unterthaͤnigiſt bedande / alleit 
ieh mit meinem ſchwartzen I fymugigen ſchmierbigen 
ſchon ſattſam verfehen/ und gantz wergnüget wor Diet 
ge Täg meines noch übrigen kurtzen Lebens; Paradifol 
radifo! fchrye er auf den Simmel’ den Himmel verk 

ich / altes übrige verachte ich Auf diſe geiitreiche Red 
‚der abgefchiefte Hut: Trager dopplet Schamroth wor 
und vor Gefchämigfeit röther als der Cardinals⸗Hut 

-  Yabften widerumb felben zugeſtellet. Jetzt komme ich 
von feiner Gedult zu reden; man weiß wohl / che man 
heiteren Gipffel deß hohen Bergs Olympi erreichet 
zuvor bey Aufſteigung deß Bergs Donner / Blitz Schi 
—Zagel / finftere Wolcken / und Nebel⸗Wetter befahren 
— oteeee —— 
0 Der geoffe Welt: Prediger Paulus, von der 

der Gedult redend / bricht in nachfolgende Wort heim 

Ad Hebr. c- Patientia nobis neceflaria eft, ut voluntatem DEI 
30. Y.3° jentes reportetis promiflionem Zu Teutſch: Die 
dult iſt euch vonnoͤthen / auf daß ihr den Willen @t 

tes thut/ und die Verheiſſung erlanget; Darum 

Eeclel: c.2- der der weife Mann in Göttliher Schrift: Ve 
"1% perdiderunt ſuſtinentiam: Wehe den jenigen, 






Bin hoͤchſt vergnuͤgter Berg Olympus. 279 


€ fidhy der Seilige Philippus faft Fäglich/ nichts beyſtoſſete siente pritip- 


mohl 


ne Widerrodrtiges/ fo er nicht mit gedultigem Gemüchro bern 


Femüthigtich uͤbertragte; Einsmahls ift er in ein tieffe Staffel zur 
Aben gefallen) vermuthlich von dem böfen Seind hinein Heiligkeit. 


offen / das ware ein harter Donner Streich / aber der 
gel de HErrn hatte Philippum widerumb wunderbare 
berauß geholffen; er wurde bey dem General-Vicario 


Rom verklaget / daß ihme feine Predigen wuͤrcklich ver ⸗ — 
ten wurden das ware abermahl ein erſchroͤckliche Don. 


2&treih der ihn faſt zu Boden geſchlagen / litte ihn 
» mie höchfter Gedult / bald darnach aber lieſſe ihme 
ibft Paulus der IV. fagen/ dag er in feinen gottfeeligen 
erden deß Predig- Amdts ungehindert / wie zuvor / fort: 
ren folte; wegen Stifftung/ und Einrichtung feiner hoch⸗ 


lichen Congregation def Oratorii wurde ein Rom | 
e verfolget / und beängftiget / das ware abermahl ein 


uſamer Donner &treich/ der fein Seel biß auf das Leo 


wdige ſchmertzlichiſt getroffen/ Tender e8 aber mit unuͤber⸗ 


ndlicher Gedult / und ſihe / fein gottſeelige Verſammlung 
rdihme alsdann bald darauf von dem Paͤbſtlichen Stuhl 


ehöchfkem Ruhm approbirt und beftdttiget : Mitde 


feiner Gedult/ aleichfam als mit einem undurchtringli⸗ 


n Schild / hat Philippus mithin alle Big: Pfeil der Ders _ | 


aungen/ alle Wetter und Donner- Streich allerhand Be⸗ 


inanuffen/ Trübfeeligkeiten/ und Verfolgungen Helden _ 


ipfrel der Sneiligkeit erreichet wo er alsdann nichts als Beſchwer.· 
tere Heitere / Und Sonnen Schein allerhand Giuͤckſcelig un) @aies 
ven gefunden und genoſſen; Difer Berg Olympus, wer den mübefa: 
m. befteiget koſtet zwar anfänglich vil Schweiß I Be ie zuneis, 
wernuß Muͤhe / und Arbeit / vil Zitteren / — — Berg bel 

nr Sl. 





ihefeeligen Leben begegnet fo lang / biß er Die frübe Bol 1.4"; 
in der Widerwärtigfeit durchtrungen / und den Hohen urseic. 





ithig übertwunden) und außgeftanden / fo ihme in Difemstacteme 


Ber 
‚und 





gen genoffe Schroͤcken / weilen einem fovil Bli + Keil’ Donner 
ee Hagel: Wetter beyftoflen/ wer ihn aber uͤberſtigen 


gnuͤzung bi 
u: liche Zeugenfihafft ertheilen. 


- Apocal.c.2ı. neque luctus neque clamor, neque dolorerit ultra, u 
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und vehtom, die finftere Wolcken durchtrungen / diſer genieſſet — 
mene Ser die hoͤchſt⸗erfreuliche Heiterung und beſtaͤndigen S J 


Nachdeme dann mein unermuͤdter heiliger Philip opt 
Nereus nach fo rauhen / und harten Weeg der beſchwe 
chen Tugends⸗Ubungen / nach fovil Fradyenden Donne 
Wetteren der Verfolgungen/ nach fo vilen überitan den 
Schauren / und Haglen allerhand Berrangnuffen u 


fe ei Schein / deſſen Fan ung dann Philippus ein. unpintert 


beftigen / und den Spitz diſes Olympifchen heiligen $ 5, 
erreichet/ da genoffe er folgſam ferenitatem hujus m 

tis, die hocherwuͤnſchte Heitere difes altickieeligen Berge 

wird Philippus mit der liebenden Brauf in den hohen: 
Cam.2.v.22. dern vor Sreuden gefungen haben: Imber abiit & re& 
| fit: Der Platz⸗Regen iſt nunmehr vorbep/ poft mul 
la phoebus, die heifere Sonn iſt nunmehr aufgang@ 


"+ primaabierunt, fo wird auch weder Trauren / we 
Geſchrey/⸗ weder Schmergen hinfüran mehr fi 9— 
den laſſen / weilen alle Betrangnuſſen ſchon vorbe 
Anjetzo ſagt Philippus, muß ich aufſchreyen mit dem 

2; Corinch. 7. ligen Paulo: Repletus ſum confolatione, füperabt me 
gaudio: J ch bin nunmehr mit Troſt erfuͤllet / und 

he uͤber vor Freuden; dann hoͤret Wunder / wie ihn 

guͤtige SOTT / nachdeme er mit ſovil Muͤhe und Arbe 
Beſchwernuß/ Hitz / und Schwitz den Gipffel deß Ben 

it lauter Olympi erreichet / und zu dem Gipffel der Heiligkeit 
Zroſt v ii langet / mit unermeßlichen groſſen Gnaden angeblicket 


fee a tet andern veriyhe er Ime donum —* 3 — 


© 









in hochſt⸗vergnuͤgter Berg Olympus. Br 
ab der Zaͤher / ſeitemahlen Philippus Nereus faum fe: 
er was von dem Leben der Heiligen GOttes / kaum be: 


er was von dem bifteren Leyden und Sterben Ehrifti 


S / kaum hörete er reden etliche Wort On GOTT 


n begab er ſich in das Gebett / kaum begunte er. zu pfalz 





überflitffigen 
Vergntauns 
* rw gen wurde 

ete er ſich zu dem heiligen-Mieß- Opfer / kaum betrach⸗ Philippus von 


BDILT ber 
guader 


md GOTT zu loben / da brache er ſchon auß in reife 
e Stroͤhm der Thränen / und weynte fo bitterlich / 


ein Zäher den anderen ſchluge / worüber er dann zum 


mbor Schwachheit in Ohnmacht fiele/ und man mit 
Ft Wafler / und andern Labungen zu Erholung der 
ns⸗ Geiſter ihme beykom̃en müfte. Bil zu reden wäre 
feinen Verzuckungen im Geiſt; es hat fich öfters zuge⸗ 
en / daß er erlih Stund lang in dem Lufft ſchwebete / fein 


z von der Liebe GOttes angefuͤllt / klopffete aifo hefftig / 
b man mit Dammeren daran ſchlagete / auch dermafe 


chitzt ware / daß man mit naflen Tuͤcheren / felbes in et⸗ 


abzufihlen / gedrungen wurde: Mit fo überflüffigen 
ts Süfligfeiten wurde er vilmahls von dem Himmel-  - 
ſchittet / daß er foldye nicht mehr —— erdul · 
unte / ſondern nach alten Kraͤfften u GOTT fchrne: 


ar ſum Domine, impar ſum: Ich kan nicht mehr /O 
2/ ic) Fan nicht mehr den Uberfluß deiner Suͤſſigkei— 
ind Ergoͤtzlichkeitẽ länger außſtehen / baſta! bafta! non’ 
ignore, genug iſt es mir mein HEry genug iſt es / nim⸗ 


on mir mein HEr: diſe uͤberfluͤſſſge Betroͤſtungen / von 
unermaͤßlichen Liebs⸗Bezeugnuſſen entreiſſe mich nin 
ahl / ſonſten ame mir mein Derg in Stücden: 


ſihe was geichihet / da cr einsmahls von difem Liebs⸗ 


E aljo hefftig entzündet / da mercket Philippus, dag in 
n Leib lincker Seiten nechſt dem Herten fich zwey Rip- 


vohl empfindlich in zwey Theil geſpaitet / dem gefchlofe 


Hergen etwas mehrers Lufft zu machen / über ich in 
* ee 












Bor Sefftio die Höhe fich aufgebaumet Haben / welche Wunder «Gi 


‚ Unaußfmech: 


"eben und lihem Schein und Glang allenthalben umbgeben am 
imZodt. hen ware/ fondertich zur Zeit deß heiligen Meß - Op 


282 hunffzehende Predig PhilippusNereus 


ger fit 3 nicht nur damahlens Philippo vwiderfahren / ſondern 


t ſey 


 Phlippozioep zweny Rippen biß zu ſeinem ſeeligen Todt in ſolchem Sta 
Düppen in immer ent zweyet verbliben ſeynd: Tanto cor ejus, m 


dem Leib zer⸗ 


brachen, ° das Römilche Brevier an heutigem Feſt ⸗Tag / tanto 
 ejus zftuabat ardore, ut clim inter fines fuos contin 

Bess» Boreae pay poffet, illius finum confra&tis atque elatis duak 
won.) coftulis mirabiliter DEUS ampliaverit; Petrus Rib 
- neira, in Befchreibung der Heiligen GOttes Xeben / mel 
von dem. heiligen Philippo Nereo, daß er von dem sk 
der Liebe GOttes angezuͤndet / in dem Gebett fo crhit 
undangeflammet gefunden worden daß deffen Hertz 

Bruft fo Hefftig klopffete tobete/ und würete/ auch 

maffen gefchlagen / und. aufgefprungen / als wolte es ml 
Brev.Rom. in lem Gewalt auß dem Leib herauß tringen/ ferventius or 
a in ara, quandöque fublatus, mira undique' luce fu 
„re vifuseft; Wann er eyfriger bettete/ wurde er zuweit 

lich waren. den Lufft überfich erhebet/ daß er mit dem Haupt biß au 
lippi &iebe zu Taͤffel⸗Werck deß Zimmers anftoffete / auch mit vertont 


. im 


























wo er vor lauter Sreuden/ Liebe / Troſt und Suͤſ 
- feines Hertzens / mit vollem Mund / und begierigen JAN 
zum öffteren in den Kelch gebiffen; Offt luffe er eylende 
Orgel zu / ſange / hupffte und forange vor lauter Frei 
und ob. er zwar deß Orgels ſchlagens auß der Kunft 

- Eindig / nichts deftominder begunte er doch / fo guter io 
durch folches Inſtrument GOTT zu ehren! zu loben 
zu preyſen / nur fein Liebes Brunft in etwas abzukih) 
datis eftDomine, fatis eft, wird er wie ein andere) 
ger Francifeus Xaverius zu GOTT zum öfftern ger 
haben: Ach HErr Halte doch inn mit-deinen Gnaden 
Troft-Süfligfeiten / mäflige doch das Feuer deiner 









Lin Gluͤck⸗ bringender Morgern⸗Stern. 283° 

mein Hertz gar wie Wachs zerſchmoͤltze tanquam ce- Püln a 

iquelcens , wie dann an dem heiligen Sronleichnames "3 _ 

7 zu welchen Philippus ein fonderbare Andacht in feis 

Herten ernaͤhrte / nach Empfahung / und letzter Weeg⸗ 

ung deß heiligen Sacraments / deſſelben Hertz vor Heff⸗ 

it und Hitz der Liebe mehrer zerſchmoltzen / als geſtor⸗ 

mithin wahr worden / was die liebende Braut in den 

m Liedern Salomonis gefprochen: Fortis eft, ut mors Canıic.4.v.6. 

to: DieKiebeifi ſtarck / we dr Todd. 
Mir ſolchen fait unerhörten Gnaden / andächtige Zur 

v/hat der Allerhöchfte den Heiligen Philippum Nereum 

auf difer Welt begütet / alldierveilen er den fo mühe 

n hartzfchroffigen Olympifchen Berg der Bolfom 

heit] in fudore vultüs fui, in dem Schweiß feines Ange⸗ Cenet.cap.g; 

3 fo tapffer / und wohlgemuthet beftigen / und folgends 

Sipffel der Heiligkeit erreichet / auf deſſen Spitz nicht 

ie beſtaͤndige Heitere eines ſeeligen Lebens zu ewigen 

en zu genieſſen: Mons privilegiatus, diſer Olympiſche 

g der Heiligkeit / wo man den Gipffel der Vollkommen- 

beſtigen / iſt folgends ſonderbar privilegirt von alem 

witter / und trüben Wolcken befreyet / wo nihtsag 

elle HareSonn zu erblicken / wie ex Calep:Paffarar. zu Ex ee . .. 

: Olympus,hoc eft,totus clarus, folem clarum ha- — * 
nullisque unquam nubibus fuſcatur; aber ehe man 

Olympiſchen Gipffel erreichet / und heſteiget / koſtet eg zu⸗ 

Schweiß: Muͤh und Arbeitinach ſolchen muͤhſamen 

iten folget hernachmahls ein glorwuͤrdige Frucht / ſagt 

veile Mann: Bonorum laborum gloriofus eſt fru- gpie e 2. 

‚den erg Thabor zubeſteigen ifk denen drey Fin: Den Greg 

Ehriſti freylich vohl auch ſchwer gefallen / aber die Baumteren - 

tem gezeigte Erklarung iſt ihnen umb ſovil angeneh ⸗ dur, amt 

worden; den Creutz⸗ Baum beſteigen / Pommt zwar an aber de 

und hitter an / aber Fruͤchten genieſſen / ift — co Bricht 

2 Bi | 
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284. Zunffʒehende Predig. 
geneſſeniſt ſovil ſuͤſſer / es heiſt: Dulcia non meruit, quian 
n Fre ftavit amara: Difer verdient das Suͤſſe nicht/ der 
zuvor Das Bittere verfüchet 5; Tlomo fine cruce, 
valetunanuce? a. 


Der Wenſch gilt kein Nußß 
vo Dernicht eyden nu ß 
O wie ſchoͤn ſpricht ung zu der guldene Mund Chry 
S. Chryfot. mus’, da er in diſe Wort herauß fallet: Nos coeleft 
tendentes bona, quæcunque inferantur gravia, 
Nach dem LOSE feremus, bona fururorum fpe roborati;. (Gl 
Ereug fome wolte er fagen/ weilen wir eben diejenige. ſeyn / ſo Die him 
een, liſche Guͤter ſuchen / und ihnen nachgehen’ O fo ſollen in 


Far komme Feine Beſchwernuſſen hart ankommen / auß Hoffnungd 


ber Euf/nach künfftigen ewigen Güter / fo wir in dem Himmel zugeiol 
Komme per ten haben / dann nachdem Ereug kommt der-Krang/ Mi 
Eopn-  demLaft kommt der Luft nach der Arbeit kommt derZon 
nach dem Jammer⸗Thal Eommt der Himmeld-Saal Mm 
dem Leyd kommt die Sreud/ vor die Dörner/ hernach 
Roſen / vor die truͤbe Wolcken hernach der Sonnenikl 
vor hart ſchwitzen / hernach in der Ruhe die Heitere üb 
- = Olympifdyen Beras befigen/ requielcetin 
Bi | de nomteeie ee 


populum. 
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BEREITET ar 
E — — nn 






in don an anın Streichen der 
rübfalen hart geſchlagene aber doch uns 
erbrechliche Eoftbarifte Diamant ware der hei⸗ 


lige joannes DEI, glorwürdiger Ordens⸗Stiff ⸗ 
RR der barmderhigen Bruͤder. 


THEMA 
3 ſuum poſuerunt, ut adamantem.- 


ie machten fein Herg zu einem Diamant. 2 Za- a 
chariæ. cap. 7. v.12. “ 


WB zivar die Allmacht deß Alterhöcikensi in allen; Ye 
Sy dilchen Geſchoͤpffen wunderbarlich hervorblicket / ſo 

thut fie doch vor allen anderen in Erſchaffung der 
tbaren Edigefteinen / in angearter Krafft und Tugend des | 
eben Wirkungen / meiftens hervorhelten ; zumahlen die Die Soft 
tur deg Steind Achats zu Erftauung aller Wund⸗Artz nam 
die ſonſt tödtliche Biß der Schlangen’ und aifftige Stich verfchivener 
 Seorpionen ganz glücklich heylet; der Carfunckel treis ee | 
indie Flucht die dicke Finfternuß/und ftrahlet in der Nacht so joe 
e ein glangender Stern ; der Rubin befreyet den Mens . 
en von dem Forcht⸗ bringenden Traumen/ und fehweren 
ebluͤt; der Granat erfrölichet das Gemuͤth / und erheite⸗ 

die Feaucige Gedancken; *— Stein Chalcedon iſt 9— 

a Weis i 











IE 


chet ſcharffſinnig / und ſtaͤrcket Die erfihronchte Kräften; de 
geſuchet / und gefunden wird; der Tuͤrckes ift muglich dene 
chet in deffen Anſchauung fonderliche Ergögu I 
vor hinfallender Sucht / und einholet gute Gedaͤchtnuß 
dem Gemuͤth / und verurſachet ſuͤſſen Schlaff; der. H 


Auß allen 


Edlgeſteinen 
iſt der Dia⸗ 
mant an der 
Tugend / 
Krafft / Wuͤr⸗ 
ckungen / und 


glitzender ſe 


Farb der eb: 
ße 


EOnhryſolitus mit feiner Gold-Sarbe / es ftreichefich nur het 


> ich zu Stärdlung degHaupts/und Erfrilhungdegherker 


het die unteine Luft Keigungen ; der Stein Ametift 


„ phier „nit feinem Himmel. Blaue / es lobe ſich nur der Sri 
Berill mit feiner Meer» Sarbe/ e3 progle fih nurder Ste 
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der Sardier ftellet den Schweiß der trieffenden Glider/un 
glangende Topazius vertreibet alle Dunckle ftrahiet von 
ch Seuer-Sunden / darumben er dann auch ben der Nadı 


Augen/ erhaltet die Schärffe deß Geſichts und erauichetda 
Her im uberfallenden Schröden ; der Smarc»d verunf 
ng / vewahr 


Stein Cyanzus genannt / ſtaͤrcket das Her bringet Ru 


exwecket gute Vernunfft /tieffſinnige Gedancken / anfahlägi 
Faͤthe / und reiff verſtaͤndige Einfäll; der Stein Jaſpion 
let das fluͤſſige Gebluͤt / erläuteret die Augen) und unterbii 
tertreibet die Trundkenheit/ machet den Menfchen wach ba 
und erheiteret den Verſtand; der hachfchägbare Diam 


aber iſt in der Krafft / Tugend / und Wuͤrckungen allen andt 
ven Edigefteinen weit uͤberlegen / auch in der Schönheit 
Glantz und Sarb, : E3 prange nur der Stein Ballaſchm 
feiner Liecht. Roͤthe / es ſtolzire nur der Stein Cnaccdonn 
einer Purpur Farb / es pralle ſich nur der Stein Smam 
mit feiner Graß⸗Gruͤne / es ruhme ſich nur der Stein® 


Sardius mit feiner Feuer: $acbe/ es erhebe (ich nur der 


vor der Stein Onix mit feiner Milch⸗Farbe / es jubilirenu 


Doch das hochichälgbare Edigeffein/der Diamant mit fein 


der Stein Rubin mit feiner Rofen- Röthe/cstriumphiereni 
der Stein Argyrophilax mit feiner Leib Farbe (o lan 





hlinckerenden Eischt ⸗ darbe am Helliten hervor; ROSE 


— 








dann nicht allein wegen feiner Schönheit / Glantzes / Gli⸗ 
3 md Scheins / fondern auch wegen feiner unvergleichli⸗ 
n Tugend / Wuͤrckung / Krafft / und Rarität vorden Aus 


Ein koſtbarer / unzerbrechlicher Diamant. 28 


1 der gantzen Welt auß allen Edlgeſteinen vor dem koſtba⸗ 
ten Preyß und Werth gehalten wird. Bewuſt wird ſeyn / Von aller⸗ 


5 die auß Diamant gefafte Ohren: Gchäng der Eghpti⸗ band konto ⸗ 
mantenger 7 - 


en Königin Cleopatra ſchier ſo hoch / als gan Egypten⸗ 


nd eſten gefchäget worden 5 Bekannt ift es / DaB der fhiper ieh 
ng/ mit jenem Diamant aefatt/ welchen Philippus diſes dung · 


mens der Andere König in Spanien feiner Ka 


Königin Maria in Engelland verehret/ über hunderttaue 


d Ducaten im Preyß gehalten worden; nur allzuwahr 
8 daß diediamantene Ketten’ oder Rieinod/ fo Ferdinan- 


s II. Römifcher Kayſer / mildiften Angedendens/ feine 
chzeiterin zu einer Schandung uͤberſendet / über achzig⸗ 


iſend Gulden im Werch geachtet worden, Ach geliebfte 


hörer / ich ftelle euch anheut vor einen Diamant / non eft Exciel. e.44: 
rentus fimilis ille, der faſt feines gleichen nicht hat und. 
te ift der Hochheilige Joannes DEI , glorwürdiger Pass DIT 


arch / und Stifter deß Hochloͤbl. Ordens der barmhertzi⸗ Diamant ci 


ı Brüder ind gemein genannt / den ich billich mit allem gertlihuen ⸗ 
g der Warheit einem Diamant / difem hochſchaͤtzbahrem 


lichen. 


igeftein gantz eigentlich vergleichen Fan / als der andem 


an der Heiligkeit/ an der Schönheit der Tugend / an der 


tEigenſchafft und Wuͤrckungen dem Diamant gang 


nich die Prob wirds zeigen/ und ich mache den Anfang. 


Reit dee Diamant · Stein dazumahlen / da er gebohren / 
und anfaͤnglich gefunden wird / rauh / und ungeſchaffen 


zuſchen / als welcher in einem anderen groben Stein / der 
dt faſt ungleich ift einem Kiſel Stein / verborgen, und eins 


hloffen wachſet: Unſer Heiliger Joannes DEI iſt gleich: — —— 


8 Anno 1495. zu Neu-Monte major in Portugall von tigen je 
' : I ge⸗ von GOtt. 


— 





ß bei⸗ 


annie 








Pre —— Predig. Joannes DEI | 

gemeinen Stands / doch chrbaren Eiteren gebohren der doch 

an der. hochwerthen Seelen zu einen Foftbahren Diaman 

-  worden/als mit welchem Himmel und Erden herzlichift pran 

get: Es iſt ihme zwar in der heiligen Tauff der Ramen Jo- 

annes gegeben worden / Chriſtus aber benamſet ihn zum oͤff 

teren Joannes DEI, das iſt / Jaſannes von GOTT weilen et 

GOTT dem Heylandi in vilen / fonderbar in Creutz und Ley 

den fehr gleichrörmig/ und ähnlich feyn ſolte; was aber Difer 

fertige Joannes für Mühe und Arbeit / für Creutz und Ley⸗ 

den fuͤr Verfolgung und Widerwärtigfeiten/ für Schimpfl 
Schmach / und Streich außgeſtanden / iſt mit Feiner Zung 

außzʒuſprechen. Einsmahls erfcheinet ihme Chriſtus in Ges 

ſtalt eines allerſchoͤnſten Knabens / in der Hand haltend einen 

| offenen Granat= Apffel/ worauf zu fehen dag Zeichen dB 

— dem heiligen Greuges / ihne alſo anredend : Joannes DEI, 
 Außfpfuch muſt wiffen/ daß du dein Ereun in der Stadt Granal 
a — ſolleſt; — wolte Shine iagen teilen ihn 







Klauen deß Geyers / ein Schaaf unter den Zaͤhnen der re 
fenden und beiffenden Woͤlffen / ein Lilien unter den ſpitzig 
ftechenden Dörneren / cin Gold in dem feurigen Ofen Dee 
Widerwärtigfeiten/.ein Stern unter den trüben Wolden 
der Trübfeeligfeiten/ und ein Diamant zwiſchen dem Am⸗ 
b08 / und Schlagenden Hammeren allerhand Berfolgungen? 
| Creutz und Leydens: aber gleichwie man ſagt von dem 94 
Mund. — mant/nec ferro, nec igne frangitur, dag diſer harte Ste 


= Hbaz- 7: wemblich der Diamant weder mit Eyſen Streich / u 


en, Schlaͤg / weder von Flammen und Seuer Fan uͤberwunden 
führer werden / alſo Auch Joannes DEI von feinem Streich dr 
DIN —— von leinem — en der an | 
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emaiſteret werden; ſemper conftans, ſemper idem, qui Echlag und 


ridem, meldet man von dem Diamant / das iſt / der Dia: — we⸗ 
gant bleibet allzeit beſtaͤn dig / allzeit in altem Stand: Laf deuch 
uns nun die Prob von Joanne einholen / diſer noch in der euer über, 
Belt dem Soldaten-Leben abivartend/ weilen er ſeines Ge; Wunden. 
crats Bagage verlohren / oder vilmehrers ihme von der bo; 

n Sodaten Burſch entfrembdet / wurde zu dem Strang 

rurtlet / das ware ein harter Streich / aber doch Joannes 

mper conflans, femper idem, qui pridem, femper Jo- Joannes PBi 
nes in eodem , blibe doch in der Gedult unuberwindlich / in alen Zei 


berwätigfen 


dem Gemürh ſtarck / und ungerbrechlich 5 Er wurde aufsen, Greus, 
ſentlicher Gaſſen vor einen Narren gehalten / mit Steinen nn, coden 
worffen in Koth herumgewaͤltzet / mit Unflat beſchmuͤtzet / ch. 
reinen Unſinnigen außgeruffen / das ware ebenfals ein har ⸗· 
Streich I aber doch Joannes ſemper conftans, femper - 
em, qui pridem, femper Joannes in codem er blibe doch 
der Gedult unüberwindlid an dem Gemüth ftardk/ und. 
zerbrechlich; Joannes auf dem Werg ftoffet mit ſeinem 
ettel: Korb / den er in Händen tragte / ungefehr an einem ; 
paniihen Edelmann an/ woruͤber fich dann difer Gavalier 
maſſen exzuͤrnet / dag er felßen mit eianen Händen einen 
sten Backen⸗Streich in das Angeficht verfegte / und von 
en Bedienten erbärmlich abbrisalen lieſſe das ware eben⸗ 
Fein harter Streich / aber dody Joannes femper con- 
us, femper idem, qui pridem, femper Joannes in eo- 
m, blibe doc in der Gedult unuͤberwindlich / andem Ge on 
th Karck / und unzerbrechlich ; Joannes da er auf dem- — 
eer ſchiffte / nacher Gibelterra zufahrend / da entſtunde un⸗ 8 
fehens ein graufamss Ungewitter / worüber fihdanndie 
hiff Leuth dergeſtalten ergrimmet / daß feden unfchufdi- 
oannem gleichwie einen anderen Jonam indas tiefe 
ger zu werffen entſchloſſen / das ware ebenfals einharter” 
veich / aber doch Joannes femper conftans , femper 
en een idem, 


. 
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'idem, qui pridem, fernper Joannes in eodem, blibe dod 
in der Gedult un uͤber windlich / an dein Gemuͤth Hard un 
unzerbrechlich; Er wur de in das Spital der Unſinnigen ge 
ſchleppet / an Haͤnd und Fuͤſſen mit Ketten / und eyſenen Dar 
den angefeßtet / und Zeit waͤhrender Gefangenſchafft mi 
fuͤnfftauſend harten Streichen beleget / geauälet/ und geph 

get / dag waren ebenfals ſehr harte Streich / aber doch Joatı 

nes ſeimper conſtans, femiper idem, qui pridem, fempe 
Joannes in eodem , blibe doch inder Gedutt unuͤberwin 

lich / an dem Gemuͤth ſtarck und unzerbrechlich; Es Ferm 

zu Granata in ſeinem Spital ein erſchroͤckliche Feuers Bru 

Zuß / er verblibe in dein Feuer ein halbe Stund lang / Fan 

fet mit den Flammen hefftigiſt / und ſovil er Funte / errettet 
kuͤmmerlich feine Preſthaffte vor dem wuͤtendem Feuer / 0 

das ware ihme gleichfals ein harter Streich /aber doch Joan 

nes feınper conftans, femper idem, qui pridem, fempe 
Joannes in eodem, blibe doch in der Gedult unuͤberwin 

lich / an dem Gemuͤth ſtarck / und unzerbrechlich: Es komm 

halt herauß / adamas nec ferro, nec igne frangitur , d 

harte Diamant kan weder von Eyſen / noch von Streich in 
Schlaͤg weder von Flammen und Feuer Überrounden voll 

den ; alfo auch Joannes DEI von feinem Streich der Tri 

ſal / von feinem Hammer⸗Schlag der Verfolgung Schim 
md Spotts / Creutz und Leydens / auch von dem Gewaltd 
Feuers keinesweego kunte bemaiſteret werden / ſondern bi 
indem Feuer wie ein unuͤberwindlicher Diamant / gantz 

Bicinel. Mun- herletzt / ja noch fehöner Fund klarer herauß / ex igne clarioı 
di Symbol. O anjetzo bin ich num getrungen / O heiliger ISannes dich 
befragen/undanzureden? Du biſt ja nicht ein Salamandı 

welcher inden Feuers⸗Flammen lebet und fchivebet ? Dub 

ja nicht auß der Familia Hirpiæ, welche in einem angezunt 

ten Scheiter⸗Hauffen unverletzt kunte herumb ſpaziren D 
Wbiſt ja nicht mit lauter Diamanten bekleydet / und a’ 

D x 5 — Ss) Ä 12 

















Ein koſtbarer / un zerbrechlicher Diamant. 291 
müberwwindiich/ und veſt in diſer feurigen Brunſt zu fler- 
ven? Aufdife meine Frag / und Anred gibt mir JoannesDEI 
nit dem heiligen Auguftino folgende Antwort: Ardebam $. Anguſtiaus 
xtrinfecüs, fed major me intrinfecus Chrifti, proximi- "n-31. de 
jue amoris flamma torquebat: ch ware zwar auf: 
vendig vom Feuer umbgeben / aber die gröffere Hitz gez 
en GOTDT/ und dem Naͤchſten ware mwendig / ſo in 
nie brennte / aber nicht von GOTT abwendete; und \ 
nithin wahr worden / was Cyrillus von Denen Heiligen Got⸗ Cyriu Ib. 4 
es insgemein meldet : Sandtisdonavit DEUS, uradaman- nn 
es vocarentur, & anuıllo fuperati dicerent, quis nos fe- Epil.adRom, 
arabit a charitate Chrifti ? tribulatio? an anguftia? an 
ames? an nuditas? an periculum ? an perfecutio? an 
ladius? Zu Teutſch: Es hat der Allerhoͤchſte denen hei⸗ 
gen und gerechten Dieneren GOttes vermilliget/und 
ugelaffen / daß fie edle Diamanten Eönnen genennet 
verben/weilen fie von keinem kunten überwunden werz Kein Witen 
en / alfo zwar / daß fie in der Warheit mit dem heiligen — 
a.ılo ſprechen daͤrfften: Wer wird uns von der Liebe mr 
hriſti abreifien ? weder Träbfal ? weder Angſt? wer Lebe Sons u 
ee Sunger ? weder Blöffe ? weder Gefahr? wa 
Ierfolgung ? weder Schwerdt ? weder Feuer? kan uns 
on der Kiebe Gottes abfeheyden? nec ferro, nec igne 
angitur ; zumahlen ein diamantenes Herg die Waffen ſtu⸗ 
et / das Feuer trutzet / ben Kercker adlet / den Feind tadlet / 
je Peyn verlachet / auß Leyden Freud machet / weilen einen 
chen gerechten Diener GOttes / wie der weile Salomon rroverb.c.rz; 
ezeuget I nichts: betruͤben kan non contriftabit juftum, var 

uidquid ei acciderit, fondern fein Abſehen allein zu GOtt Dergareir 
rer; Allmein Thun und Laſſen/ O men OErrund GOLE/ ware der 
richt Joannes DET, ift zu allen deinen Augen⸗Winckeren lang 
tig) und gewidmet / nach deiner Anleitung allein will ich anncs afrfim 
uch bewegen / nach deinen Zar allein will ich den Lauff ibfehen sich, 

* —— a. 





a 









Joannes wol gen werden: Und weiten dann Joannes DEI den Nam 


— an GOtt ſich in allen! ſovil es ihme moͤglich / ähnlich und gle 





mig machen. ſeiner Bekehrung legte niemahlens mehr einen Schub Ai 
Joannes ot: Joannes von denen Englen öfters gelabet; Chriſtus durd 


- - benundsote cken herumb gezogen; Chriftus wurde von dem Juͤdiſche 
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meines Lebens anftellen / dein Görtiiekrr Willen aftein fol 
ſeyn der Nord: Stern) auf den ich werde abfehen) difer allen 


ſoll feyn der Mittel⸗gZweck / gegen welchen ale meine Vegiet 
den/ alle meine Sinn und Gedanden beftändiglichen ſichn 


„von GOTT enipfangen/ und Joannes GOttes benambfe 
worden ſo wolt er dann ſowohl dem Namen als Werck nat 


foͤrmig machen; Chriſtus gienge barfuß / und Joannes na 
Chriſtus auf dem Oelberg von einem Engel geftärcket/ u 
„den Fluß Jordan geſchleppet und Joannes in den Koth⸗ 


Poͤvel gefangen’ und Joannes mit Ketten gebunden / in Di 

Gefaͤngnuß geworffen ; Ehriftus mit einem woeiffen Kiel 
angethan / vor einen Thoren gehulten/ und Joannes wu di 
vor einen Narren’ und Unſinnigen außgeſchryen; Chrifkik 
von den Juͤdiſchen Lotters Buben verlachet] verſpottet / um 
verſpyen / und Joannes von den Sp &--Buben auff offentl 
cher Gaſſen beſchimpffet / mit Steinen und Roth geworffä 
Ehr ſtus mir Ruthen und Grißlen undarmhertzig geſtriche 
und ſoOannes har fuͤnfftauſend Streich in der Gefangenſchaf 


gedulten muͤſſen; Chriſtus wurde fehmerglichift gecröng 
und MARIAdie ſeeligiſte Jungfrau ſetzte Joanm ein db 
nere Cron auf fen Haupt; Chriſtus fuͤhret das Creutz 
ſeinem Schild / und Joannes das Creutz in feinem Wap 
Chriſtus machet die Krancke geſund / und Joannes heyfet Di 
Preſthaffte in den Spitaͤleren; Chriſtus ſturbe am Creuß 

und ſoannes hielte das Creutz in feinen Haͤnden auch mod 
ſechs Stund lang nach feinen Todt / ware alſo Joannes@bh 
tes in feinem Leben / Leyden und Todt faſt ein Ebenbild Ehn 







(ti im? alſo nicht umbſonſt von GOtt genannt Joannes ven 
tn ee | 


In 2a Rohenumd Todt. — In 
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 Sver orte berühmten Haubt Stadt Conſtantino Der Zelte 
ie fol ſih ein fo herzlich = glangender Diament befinden / a 
aß er den groffen / und ha Saat in dem Ottomanni 





ftantinopel 
hen Pallatio, wo er aufbehalten / vollkommentlich erleuch⸗ Mn, 
ec7 md beſtrahlet: Anſehentlich und wermunderlich üfE ases Toannes 
war diſer jetzt angezogene glantzende Diamant / aber noch DEL, und fm 
seit ſcheinbarer und noch mehr ſwahlender ift Joannes 4, rege 
EI, und fein heiliger Orden / als welcher den Glan feiner weitgiangen» 
eiligfeit / Tugend, und Herslichfeit über die runde Welt⸗der. 

gel ruhmwuͤrdigiſt außbreitet / zumahlen hat ſich difer 
Namantifäye Glang fo weit außgeſprenget als fern die 
heiftenheit ihre Grängen erftredet / welche nicht enger 

18 das Gezirck deß groffen Welt-Erenfes ſeynd außgezeich- 
et: In Andaluſſen / in Caſtilien / in Portugal / in Rom / Wie weit ſich 
Lombardıy / im Rönigreid) Neapel / in Calabrien in Gici-d Beben, 
nn / in Apulien / in Sardinien in Franckreich in Ungarn) giaenrider 
Boͤheim in Pohlen’ in gang Teutſchland / auch in vilen erſtredet. 
ndianifchen Landſchafften wirfft diſer glorwirdigeDrden/ / 

ſer ſcheinbare Diamant den Glantz feiner Heiligkeit Tu 


nd und Herrlichkeit allerſeits von fich/ fonderbar glanget 

mit den Strahlen der Liebe gegen dem Nächten. DO’ 

sliebreicyer Orden; die Liebe ift bey dir ein verfigleter/umd Das 2067 

ichloßner Brunnen / alle Arme aber haben den Schluͤſſel en 

zu / und das Waſſer difes Brunnens ergieffet ſich in [AU: brnftigen 

rGSutthaten / und mit. eben difem feinem Außguß erfillet Ordens wis 

nad) Maag eines jeden Beduͤrfftigkeit / ale beygebragyte "armeren. | 

ecbirn. D du Lieb⸗ voller Orden / dein Sieb iſt einreihe 

Saffer-Duell/ welche man niemahlens erſchoͤpffen Fanıfons | 

en jemehr man von feinem hellen Waffer- Strohm eins 

ſſet deſto häufiger fauffter an. O Lieb bruͤnſtiger Or; 

nF dein Lieb iR ein brinnende Kergen/ damit fie andern. 

ichte / verzehret fie fich ſelbſten und ſuchet durch ſeine 

darme nichts minders / als feinen eigenen Mugen. O Lieb⸗ 
Bist 





na Waißlein verforgte/ die arme Jungfrauen verpflegte / Die 
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eyfriger Orden / dein Lieb iſt ein koſtbarer Balſam / welchen 
da er ſein Kraft in die Ferne / und Weite außſtrecket und 
die Krancke / Beſchaͤdigte / Berwundte auch in entlegenen 
Dertheren zu heylen ſich außgieffet. O Lieb ⸗ würdendet 
Orden / dein Lieb iſt ein. gecroͤnter Granat / als deme auf 
hitziger Liebs⸗Begierd das Hertz aufſchnellet / auf dag ft 

nur ihre heyſame ee ergoͤtzliche rothe LiebsGra 

nen allen / und jeden recht von Hertzen mittheilen möge 

O Lieb funckerender Orden / dein Lieb iſt ein annehmlich 
Lauten / deren aufgezogene Saiten müffen geſpannet ſtehen 

auch manchesmal hart gegriffen werden / und wann fie ge 

ſchlagen wird / ergöget fie andere. ‚DO Lieb⸗flammente 

Drden / dein Lieb ift ein Berg / von deme gang goldene Fluß 
herabfiröhmen/ dem vorbey reyfendem Wanvders- Mann 

zum guten / damit er hierdurch dem Feuer / vor deme er ik 

Gefahr ſtehet verbrenmet zumerden/ entrinnen möge. © 

du Lieb; brinnnender Orden / du / und dein heiliger. Stifte 
Joannes DEI Joannes DEI bijt der Batter der Liebe / der die verlaffene 












es worden. Rackende bekleydete die Gefangene mit feinem exbettieten 
Geld außenflete/ die todte Coͤrper deren in Spital erfio® 

benen auf feinen eignen Achſeln zur Begräbnug truge alfo 

zwar’ daß Joannes DEI ohne Ehrſucht mit dem groffen 

0 Melt: Prediger. dem heiligen Paulo ſich in Warheit hatte 

1. Corinch. 9- ruͤhmen koͤnnen: Omnibus omnia fatusfum: ch bin 
a in en Alles worden / bag il / wie Abbt Quaricus verdok 
ricus in Kincime tſchet / ſanitas ægroto, vita defundto, erranti via, egen- 
lecum tidonum, ein Geſundheit dem Aranden/ ein Leben 
dem Todten ein Weeg dein Irrendem / ein Gaab dem 








Armen / omnibus omnfa, allen bis ich worden Alles; 
feitemahlen dem Hungrigen bin id) worden ein Koch) Dem 
Durſtigen ein Kellerer dem Preſthafften ein Artzt Dem 
Betruͤbten sin Troͤſter / dem Armen ein Huͤlff / dem Sm 
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verein Staͤrcke / und den Berfaffenen ein Hoffnung’ om- 
ibus Omnia faftus ſum, ich bin aller Alles worden. 

Ein Frembdling / wie die Göttliche Schrifft bezeuget / 

tnacher Jericho / unter Weegs aber gerathete er gantz Lucæ. c. 1e- 

nglückfeclig unter die Moͤrder / welche ihn ſhrmertz ich ver» Zie ber 
tnmder/ in feinem eignen Blut ſhhwimmend verlaffen hama na 
n / big legtlich ein vorbeygehender Samaritan ſich über Jericho reyh⸗ 
fen armen Patienten erbarmet / derowegen gienge er hinzu/ ir 
bindete ihme feine Wunden / goffe darein Wein und Oel / ragen. 
1b ihn auf fein Pferdt / führere ihn im ein Herberg / und . 
legte feiner. Ach was feyn wie Menſchen anders / ald As tee 
rembdling und Pilgram auf Erden/ peregrini fumus «ar 
per terram, und da wir in diſem FJammer Thal der Zi 
x / in diſem zerbrechlichen Sleifch und Blut herumb wan: 
ven / fallen wir zum öffteren unter die Moͤrder allerhand 
ranckheiten zumahlen difer wird von denſelben angefals 
1/ geplaget / gequaͤlet / verletzet / und verwundet; bey ſol⸗ 
er Beſchaffenheit ſeufftzet / und ruffet der Preſthaffte umb 
nen barmhertzigen Samaritan / der ihme feine Wunden / Joannes DEI 
ıd Gepreften mildreich heylen / und curiren moͤchte / und ED Sn 
he da erſcheinet der barmhertzige Joannes von GOTT / verglichen. 
r ein Helffer in der North / dann da er zu Granata einen 
rancken Prefthafften / oder DBerwundten auf der Gaſſen 
ıtrae/ alſobald legt er ihn nicht auf ein Pferdt / fondern 
if fein Rucken / tragte feiben in das Spital) goffe Wein 
ıd Del in feine Wunden / ich will fanen / er anlegte alle ge: 
liche Artzeney zu feiner Zeibsamd Seelen⸗Geneſung / auf 
artete / und dienete ihme wiecin barmhertziger Vatter (fir 
a lieben Kinderen; O wie ſchoͤn redet hierzu der weiſe Sa- Froverb-e17- 
mon: Ommi tempore diligit, qui amicus eft, & fra- ee n 
rin anguftis comprobatur: Wer ein Freund iff/ der GOXT ein 
‚bet allzeit / und ein Bruder wird in der Noth be: — | 
ahret; in der Noth kennet man die vechte Freund / under Norge 
Be, | FO. 
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296 Secchzehende Predig. JoannesDEI » 
ein folcher Freund iſt geweſen / und ift annoch Joannes DE 

in ſeinen Ordens Brüderen I welche vil taufend und taufen 
arme / krancke / verlaffene Frembdling und Dienfl-Botte 

in ihrer aͤuſſeriſten Noth vor ihre beſte Freund erkennen mů 

ſen / dieweilen fie durch ſelbe fo troſtreiche Werck der Ban 
— hertzigkeit an ihnen gethan haben / qui kecit mifericor 


” diam; darumben diſer heilige Orden der barmhertzige 
Brüder in der. gantzen Chriſtenheit wie ein alankenber Di 
mant ſcheinet / und an allen Orthen und Enden der gantze 

nie bilen Welt glanget. In zweyen Probingien diſes Ordens fl 
tifzeheitige abgetheilet das edie Spanien / eine wird genennet Bætic 

Orden als die andere Caftellana, in difer werden gezehlet Funfscht 

Senden, Spitäler / darinnen 6340, Kranden von denen barınheifl 

brauchen gen Brüderen aufgewartet wird: In jener 23. Epitälgt 

laſſet. worinnen 11221. Krancke / und Preſthaffte beherberget 
- und. bedienet werden: In der. Landſchafft Peru, oder neug 
Welt befinden fich ſibenzehen Spitäler / in welchen 11030 
Krancke verforget werden :in Mexico unterhalten fie funf 

zehen Spitäler, in welchen 6490. Preſthaffte verpfleag 

| werden: in dem Land terra ferma, die vefte Erden genann 
‚befinden ſich neun. Spitäler/ in weldyen 4060. Krane ae 
zehlet: wwerden : Ich geſchweige jene Spitäler / fo durd 
Waͤlſchland / Pohlen / Franckreich / und Zeutfchland auf 
gerichtet / in welchen durch die Vorſorg diſes barmhertzige 

Samaritan / Joannis DEI, unzahlbare krancke und (had 

hafftige Menſchen von. dem Del und Wein feiner} und je 
nes Ordens tragender Licbe verpflogen werden Joanne 
von GoTT ift halt der beſte Freund in der Noth fraterit 
anguftis comprobatur. _ Derowegen dann Joannem 
DEI, und feine barmherkige Ordens Genoſſene als unfert 
beſte Sreund / Artzten / und Medicos follen wir über alle 
lieben / ehren / und ‚veneriren.: Honora Medicum pro: 
pter neceflitatem : ‚Liebe den Artzten / fagt der mei 



























anonieirten Heiligen eingefept/ und zu einer Diaman 











Sechzehende Predig Joannes DEI — 


erzeigten ihmenichr die heilige Engel; die ihme bey der Mad 
vorkuchteten/ bey dem Tag zum öfteren fein Arbeit \ 


tern tragen / bald muſte Joannes Ihme als einem Pilara 
feine Fuͤß wafchen / jetzt zeigte Er ihme auß aroffer Bert H 


Joannem Anno 1630. in die Zahl der Religen Außerwül 
ten eingefchriben: Ach was Ehrenbietigfeit / und Hochſch 
tzung bewiſe ihme nicht Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit Pat 
Alexander eben diſes Namens Der VIII. da er ihn als ein 
mit Wunderwerck glangenden Diamant in die Eromd 


ſchen Saulen der gangenChriftenheit aufgerichtet: Ach 
Liebe / Eht / und Hochſchaͤtzung hatte ihme nicht erwiſe iR 
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fen’ allıvo folhr3 Reliqguium wegen erzsigten Gnaden 
„d@Butthaten hoc) veneriret wird: Mit der Biidnus dep 
'rneifie weiches der heilige Joannes DEI lebend und ſter⸗ 
end als ein fonderbarss Kleinod jederzeit bey ſich getra⸗ 
on / hat es ein gleiche Befchaffenheit/ daß es noch heutiges 
ans von den Sterbenden umb ein gluͤckſeeligen Todt ! von 
nen aber/ fo in Gefahr / umb Verlängerung deß Lebens 


wehret wird; Was folte ich melden von dem wunder ſamen 
Stab) fo Joannes GOttes in feinen Händen truge/ mit 


eichen fovil Mirackel geſchehen / und annoch zu Toledo | 


hohen Ehren aufdehalten wird; Was ſoll ich reden vor 


m Bettel-Rorb/ mit weichem Joannes vor die Unterhab 


mg der Krancken / und Brefthafften das heilige Allmofen 
fambietiund zu Granata mit gröfferV eneration noch big 


Fdife Stumd denen Andächtigen gezeiget wird / Durch voel 


en unzahlbare Wunder⸗Zeichen geſchehen welche alle / ob⸗ 


son mit ſtummen Mund bezengen / daß GOTT wunder⸗ 


eich in feinen Heiligen / mirabilis DEUS in Sandtis - 


Weit⸗bekannt iſt es daß der Allerhoͤchſte auf dem Berg Erd «ar 


gnai feinem vertrauten Diener Moyſi feine Göttliche ze 
m &ebott auf zwey fteinene Diamantene Taffel eingeſchri⸗ 
übergeben hat / weiien Er allzuwohl wuſte / DaB Fein Zeug 


echaffter / und unzerbrechlicher / als eben der Diamant; 


dr Hab ſchon in meinem Vorſpruch gemeldet : Cor fuum 
uerunt ‚ut adamantem: Sie machten fein Herz zu 


em Diamant Joannes DEI harte von GOTT befom» 
enein diamantifches Hertz / darumben bequnte er auch Die 
hen Gebott GOttes in ſelbiges ſorgfaͤltigiſt einzuſchreiben / 


je befter zu veden/ tiefmit anzuſchneyden / auf daß foiche 


bendsZeit von feinem diamantenem Hergen hünmermebr 

mten außgelöfchet werden; Du folftallein in einen SOFT 

auben / du ſolſi a" GOttes nicht eytel nennen / die 
per. eyer⸗ 


deyer⸗ 


4 





v42. 






50Sechzʒehende Predig. JoannesDEI 
Feyertaͤg heiligen / denen GOTT und HErm lieben? ehren 
J und Ihme dienen / Demnach Die andere Gebott GOttes a 
Ir veſtund unberucklich waren ihme in fein diamanten 
En { . Hertz eingedrucket / daß fein Gewalt in der Welt ihme fei 
ka N Hertz von difen Göttlihen Gebotten abziehen Funte ) un 
An darunben iſt er zu einen unuͤberwindlichen diamantifche 
ie | silfen worden : Cor fuum pofuerunt, ut adamantem 
or Ma Sein Hertz iſt in der Warheit wie ein — 
J — mant. Unter der His und Kaͤlte unter den Steinen: 
Ei a Haͤmmeren / unter den Eyſen und Amboß / unter den Slam 
a | mien / Feuer / und Glut / femper adamas, ift’ der Diaman 
allzeit veſt / ſtarck und ungerbrechlich ; feitemahien den Di 
mant wirft auf den Boden / under bricht nicht / zwick ihn m 
eyſenen Zangen / und er ſpalt ſich nicht / tritt ihn mit Fuͤſſe 

und er 5 nicht / ſchlag ihn mit dem Hammer auf di 

Amboß / und er zerkliebt ſich nicht / wirff ihn in das Feu 
und er verzehrt ſich nicht / ſtoß ihn mit Steinen / und er 

mahlt ſich nicht; niemand / und nichts anders maifteretih 
„als das einzige Bocks⸗Blut / wie der heilige Iſidorus beſte 
 $-Iädoruslib. get 5 Adamantem lapidem, quem nec ignis, nec fe 
+ domare valet materia, folus hirci cruor diffolvit : D4 

2 einzige Bocks⸗Blut / meldet Ifidorus, machet zerfliefle 

k en. den allerhärtiffen Diamant-Stein. Eben alfo wareat 
1 becſchaffen unfer diamantifcher Joannes DEI, in der Higide 
N Werfolgungen blibeer unempfindlich/unter den harten Se 
| nen der Widerwaͤrtigkeiten unbeweglich / unter den Hat 
| meren der Truͤbſalen Eyſen⸗ veit/ unter den Slammen alle 
hand Aengſten ware er Felſen⸗hart / nichts macht ihn zerg 
hen / nichts macht ihn zerflieſſen / als allein das heylfame Bi 

deß auf dem Creutz unſchuldig geſchlachten Laͤmmleins CH 
- MIESU; zumahlen fo bald Joannes den auß denen ſu 
Wunden Blut: flieffenden FESUM am Greug betrachte 
te / fo bald das Blut difes unſchuldigen Laͤmmleins Gotte 























Kin koſtbarer / anzerbrechlicher Diamant. 301 
— rn mp und in fein liebe Seel einfloffe / er heiſſe / 
e Liebs⸗ 


ind haͤu Zaͤher vergoſſe; Anima mea liquefacta cant⸗. v.c. 


sit, Fumte er ſagen mit der liebenden Braut in den Hohen Lie⸗ 
deren / und mit dem heiligen Propheten David auffchreyen: 
Ractum eft cor meum tanquam ceraliquefcens : Mein 
Sertz iſt in mir zerfloſſen / wie ein zergangenes Wachs, 
Ic) da difer heilige Joannes den blutigen JZESUM am 
reutz anfahe/ und betrachtete / da brache er auß in einen 
Ehränen- Bach / da ſtoſſete er auß tieffe Hertzens · Seuffzer / 
md ergoſſe ſich inein reiffenden Zäher-Strom ; Nichts als 
ie Liebe IESU / nichts als das Blut deg unfchuldigen Laͤm⸗ 
ins GOttes kunte das diamantiſche Hertz Joannis DEI 
erflieſſen und. Zaͤher vergieſſen machen. 

Naun zum Beſchluß. Der Geſchicht⸗ und Natur⸗Be⸗ 
hreiber Plinius gibt dem Edlgeſtein / dem Diamant / dag 


Pfalm. 21. 
if 


ob und Ruhm: Quod fanet, & ornet: Daß er heyle / Fiiniutib.ay: 


md ziere ; Unfer Diamantifiher Joannes DEI ift eben ein 


eruͤhmter Artzt / der Leib und Seel curiret hatte; zumah⸗ 
en er ſovil Blinde ſehend / ſovil Taube hoͤrend / ſovil Lahme 
rad / Stumme redend / Gichtbrüchige geneſet / Verwundte 


eheylet/ und Krancke curiret hat: Sanat, er ware zugleich 


uch der berühmte ns der den Beigigen das All⸗ 
nofen vor ein Arzeney vorgeid 

en ein Vomitorium, oder Brech Trändel zunehmen an⸗ 
efohlen ; ſanat, der denen Außfägigen das heylſame Zähers 
Bad angeordnet ; fanat, der denen von der Suͤnd verwund⸗ 
en das Pflaſter der Bußaufgeleget ; fanat, der denen von 


pt 


riben; fanat, der den Dies 


er Sind vergifften den Theriack der Beicht eingerathen; - 


anat, der die von der Suͤnd gefchwächte Seelen mit der 


eisen Arzeney deß heiligen Sacramentsverfehen/ und fidire 


fen lieſſe; fanat, und nicht allein Fönnen wir von unferem 
iamantiſchen Joanne DEI fagen/ daß er Heyle-fondern auch 
iere / ſanat, & ornat: Ornat, difer Diamant / Joannes, zies 

naeh PP3 en SR 









302° Bechzehende Predig. 6 
ver die gantze Chriſtenheit; ornat, difer Diamant] Joanrıes 
ieret den gangen Drden der barmhertzigen Brüder; ornat 
diſer Diamant Joannes, zieret den ganzen Ehor der heilige 
Beichtiger ; ornat,diler Diamant) Jaannes, zieret die gan 
5 Berfammlung der groffen Ordens: Stifter; ornat, Di 
er Diamant) Joannes, zieret die gantze Rebhe der heilige 
Patriarchen; ornat,difer Diamant / Joannes, zievet/ um 
außſchmucket Himmel und Erden : Biß er aber zu einer] 
vortrefflichen Schönheit der Tugend; der Zierde der Heil 
Feit/umd Geſchmuck der Herelichkeit gelanget/ ach mas haft 
ihme nicht far Mühe und Arbeit gefofter ? So ein a 
fiein nur die geringste Ritzen / oder Maſen bekommet / ach wi 
ſcharffe Werck⸗Zeug applicirt man nicht / biß man ſelbe gaͤnt 
Sich außſchleiffet und zur vollfoumenen Schönheit außpol 
ret; esdurffte ſeyn / daß auch JoannesDEI, da er noch 
dem Gotdaten-Leben angehefftet / etwann auch eine Unvol 
kommenheit an ſich gezogen haͤtte / diſe aber außzuſchleiffen 
gebrauchte er die allerſchaͤrffiſte Inſtrumenten / als nemli 
die Geißlen / Ruthen / Ketten / Doͤrner / Cilicia, und faftum 
zahlbare andere Buß⸗Zeug / wormit er durch ſolche Buß 
Werck die Scharten ( wann eine geweſen) außſchleiffen Fo 
te und ſolcher Geſtalten gaͤntzlich poliret / als ein koſtharer 
allerſchoͤnſter / glantzender Diamant den Augen deß him 













ſchen Fubiliers hochſtens gefallend / in den Ring der gluckſe 
ügen Ewigfeit möchte eingeſetzet werden fo dann nach 
dem Ausſpruch der Satholifchen Kirchen 
| ſchon wuͤrcklichen gefchehen 





Pere 





und Wothhelffer Pantaleon. 

THEMA: 
Ionora Medicum propter neceflitatem. os 
hre den Doktor, Artzten oder Medicum wegen 
der Noth. Esclef. cap. 38.v.. 
K In Thal der Zähern/ ein Meer der Bittrigkeiten / ein dag mie 
Sr 9 Elend der $lüchtigen/ ein Land der Verwirrungen / elende Drew 
SE ein Berſammlung aller Ungluͤckſeeligen / ein Eines m. 
hluß alles Unheyls kan die Belt mit beitem Fug benambfet eat der 36 
erden / alldieweilen wir unglückfeelige Adams Kinder iin be ahee : 
bigee mit lauter Noth bebafftet / mühefetiglich herumb Rorpsanten 
anderen müffen: Ach ja freylich ſeyn wir armafeelige / elenefeun; wird 
einothleydende Mienfchen/ ach alle eynd wir Rothhafften / 29. Pre 
mb und umb mit lauter Noch behafftet dife wanderenhers 
mb in diſem Jammerthal der Zaͤher auf den Diſtlen und 
Yörnercn der Betrangnuſſen / diſe ftolperen auf dern Creutz⸗ 
Beeg der Betruͤbnuſſen / jene ſchiſſen herumb auf dem Meer 
er Bitterkeiten / jene empfinden in ihren Hertzen tieffiſte 
Bunden der: zugefuͤgten Unbilden / diſe baden in den reiſ⸗ 
uden Fluͤſſen der bitteren Zaͤheren / diſe nagen an dem Bein 
eß Hungers / jene beiſſen an dem harten Holtz deß Bettel⸗ 


nd N 





Stabs / 









Kin Leib und Seel curirender Arzt. 305 

e Krankheiten) mit weichen wir behafftet ſeynd / da er 

wicht in feiner Flomilia lib. 4: im Lucam c. 4. Febris no- 

ra avatitia eft, febris noftra libido eft, febris noftralu- 

uria.eft, febris noftra ambitio eft, febris noftra iracun- 

a eft: Zu Teutſch: Unfer Sieber iſt der Geitz / unſer Un was für 

ieber iſt die Geilheit / unfer Sieber iſt die Hoffart / un: Years 

e Sieber iſt der zorn. O wir ligen allhier erkrancket at estrander 

xWindſucht der Hoffart / ſeitemahlen die Wind der eytlen ser 

hren uns fo hoch aufgeblaſen / daß wir gantz unfähig dag 

ige Nadel⸗Loch der Himmels⸗Porten durchzupaſſiren; 

wir ligen allhier erkrancket an der Waſſerſucht deß Geis 

87 feitemahlen im Fall wir auch das gantze Meer aller. 

eichthumen folten eingetruncken haben / wurde eg ung an⸗ 

nach) Gut und Geld durſten / ja je mehr Geld⸗und Gold⸗ 

ranck wir einſchlucken / je mehr ung darnach durſtet; O 

ir ligen allhier erkrancket an dem hitzigen Fieber der unpt _ 

n brennenden Liebe / die mit.ihrer vermaledeyten Sige ak 

Seelen⸗Kraͤfften verzehret / ja zuweilen Leib und Seel in. 

wigkeit macht brinen ; O voir ligen allhier erkrancket an der 

obſucht des wuͤtenden Zorns / weicher dick und oft allzuum 

dig / daß ſcheinete unfer Handel zuſeyn mehrer einer rn 

den Beſtien / als eines vernuͤnfftigen Menſchens; Owir 

en allhier erkraucket an der Schlaffinhr der Sauffeit/ im: 

affen wir indem Schlaff der Sünden fo tieff ſtecken / daß 

befürchten / daß wir nicht gar einmal in der Boßheit ein-- 

laffen / und in Ewigkeit nicht mehr zu erwecken ſeynd; a 

agna vulnera, fihreyet auf der groffe Auguftinus, ma. Auguftinus in 

1a vulnera, magnum requirunt medicum; weilen wir — 

n Rothhafften / fo haben wir einen RNothhelffer vonnd: ean e, 

en / weilen wir dann Preſthaffte / fo muͤſſen wir uns umb o fee toir 

ien weblerfahrniſten Medicum umbſehen / und diſer fort"? ie 

mn der heilige Nothhelffer und Medicus Pantaleon / Def fipenen me. 

Feſt wir anheut in difen Gotts⸗ Hauß celebriren/ fange vi umb⸗ 

Ba in Namen deß Allerhocrenũ. ee 
: - ; ; g 


Hone- 




























3066  Bibenzehende Predig. Pantaeon 
H Onora Medicum propter neceflitatem: Ehre de 
Medicum umb der Noth willen; Daß der &rfchal 
Be: fer dee Welt der erite / und vornehmſte Medicus, iſt auſſ 
nn  Aen Zweiffel / fo auch beſteuret der weile Syrach in de 
Bcci. cap. 38. Goͤttlichen Bläteren/ da er ſpricht: Altiſſimus creavitt 
_ +4 terra medieamenta: Der Aller hoͤchſte hat erfehaffendi 
\ bee Artʒeney auß der Erden; Erſchaffen hat Er den Agſtein 
ſ der efe Terpentin / und Maſtix / fo gut vor das Blutitillen; Ex 
2 EEE halfen hat Er das Antimonium, das Arfenicum, 
Bi dies der Gifft durch Gifft vertriben wird; Er hat erfchaffen Wein 
SR N vor ein eirbe · Hoͤnig / und Del / fo Dienet vor Die offene Schaden; Er ha 
ng erfiharfen die Luͤten⸗ and Roſen⸗Blater /ſo trefflich gut 0 
1 ale ercuer die Kopff⸗ Schmertzen; Ex hat erſchaffen die May⸗Blun 
— lein / und Ehren» Prey z fo heylen die tieffe Wunden; E 
| har erfhaffen die Edigeſtein / die Soralen / und Perlein 
tauglich zu anſehlichen Artzeneyen; Er hat erſchaffen dA 
Weyhrauch / die Myrrhen / Storax und Wunden: Del/f 
gedeylich vor allerhand Leibs⸗Gebrechen; Er hat erſchafft 
das Gold / das Süber / alle Sorten deß Metalls / fo hey 
ſam vor unterſchidliche Zuſtaͤnd; Er hat erſchaffen das . 
J hannes⸗Kraut / das Cordabenedict · Kraut / das Eyſen⸗Krau 
m: das Taufendgulden: Kraut / fo zur Medicin hoͤchſt erſprit 
: nn Be ih; Er hat erfchaffen die Engelſuͤß⸗Wurtzel / die Fench 
| Wurtzel / die Chriſt⸗Wurtzel die Natter⸗Wurtzel / Jo 
| ua Artzeney höchit dienlich; Terra figi!lata, terra vitrioli, fü 
ni; lauter heylſame Materien / fo der gütige GOTT zu © 
m. brauch der Argeney haubtſaͤchlich erſchaffen; Kurg aba 
| bdrechen: Altiffimus creavit de terra medicamenta: D% 
Allerhöchfke hat erfchaffen die gedepliche Artzeney . 
der Erden: Es hat aber der allgutige GOTT / als der 
ſte / und vornehmſte Medicus, zu Applicirung der heul 


N 


men Medicin, und zu Eurirung der Preſthafften und Kran 
en Ihme wile anfehliche und heilige Medicos auf * 


— 
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Ein Leib md Seeleurizender Aral. 307 
en außerwähle.. /ömilianus, ein gebohrner Affricaner / Sir anſehl 
den 6. December gemarteret worden / ware ein heiliger &e/ und hei 
dedicus; Alexander. auß Phrygia gebuͤrtig / folgenden lite | 
ranckreich ein prakticirender Doktor der Arzeney / litte a anzııs 
mb Ehrifti willen die Marter / ware cin heiliger Medicus; "fen 
ntiochus zu Sebafien/ der Cyriacum nicht allein zu einen 
hriften befehret / fondern auch zu dem MartersKampffge 
aͤrcket / ware ein heiliger Medicus; Barbatianus Prieſter / 

x ſich allein die Arme / und Nothleydende zu curiren ange⸗ 
ommen / und mit vilen Wunderwercken geleuchtet / vare 
n heiliger Medicus; Cæſarius, deß heiligen Gregorii Na- 
anzeni leiblicher Bruder / ein Mann groſſer Tugenden / 

ıd Chriſtlicher Vollkommenheit / ware ein heiliger Medi- 

is; Codratus ein Corinthier / hat eben fein Blut umb deß 
atholiſchen Glaubens willen vergoſſen / fo auch den 10. 
kartij gemarteret worden / ware ein heiliger Medieus; 
osmas und Damianus, die zwey leibliche Brüder /alsdie 

yr die Ehr und Glory GOttes eben ihr Leib und Leben? 

ut und Blut Dargegeben / waren zwey heilige Medici; 

yrus ein Alexandriniſcher Martyrer / ware gleichfals ein 

iliger Medicus; Diomedes Cilix, ein gebohrner Nico- 
edes, fo umb deß Glaubens willen mit einem Dolchen 
wchftochen worden / ware ein Heiliger Medieus; Eufebius 
ömifcher Pabſt / der nach dem Exempel feines Battersdie 
rzeney⸗Kunſt fEudirte/ und practicirte / ware ein heiliger 
ledieus ; Francifcus de Paula , Gtiffter der mindiiten 
rüder / hochberuͤhmt in Heylung feiner Patienten / wie die 
abſtliche Bulla Leonis X. bezeuget / ware ein heiliger Me- 

cus; Gennadius ein Sarthaginenfer/ fo wegen feiner grof: 

n Arzeney⸗Wiſſenſchafft von dem hochheiligen Auguftino 

je gepryſen wirdiware ein heiuger Medicus; Gregorius 
azianzenus , mit dem Zunamender Gottsgelehrte we 
er zuConſtantinopel die Men pradticirfe/und .. — 
“ | ; 12 Sl en 













308 Sibenzehende Predig. Pantalon ° | 
een curirte / ware ein heitiger Medicus; Hermolanmusd 
Prieſter / ber vil zum Chriſtlichen Glauben bekehret w 

















D— erfahren is ber Medicin,, ware ein heiliger Medicus; Joan 
a 0. nes Columbinus, Ordens» Stiffter der Jefnaren 7 einge 
ER vohruer Senenſer / ſtudirte und uͤbte die Medicin zu Viter 

4 - bo, ware ein hei ger Vedicus; Juvenalis, Bifcboff zu Nat 
9 ni, wegen ſeiner Arzeney Kunſt aller Orthen ſehr berunm 
— ‚ware sin heiliger Medicus; Lucas dir Cvangeliſt weie 

Hp der heilige Paulus als einen fehr erfahrnen Artzten hoch ri 


SS mete / ware ein heiliger Medicus; Oreftesauß Cappad 
0 cia, bon feiner Profeflion ein Artzt / aber von deß Glauben 
J — wegen auch ein Martyhrer / ware ein heiliger Nedicus; Ph 
| I , lippus Benitius, Ordens der Serviten erfaßren/ und 
2 xruͤhmt in der Arzeney⸗Kunſt / ware ehr heiliger Medicus 
— Rochus auß Franckreich gebuͤrtig / in feiner Arzeney ⸗Kunſ 
ſonderbar zu Peſt⸗Zeit ſehr wunderthaͤtig / ware ein heilige 
AMedicus; Samſon / welcher zu Conſtantinopel ſich allen 
m darumb aufgehalten / die arme Krancke zu euriren / wareti 
beitiger Medicus ; Thalalæus ein hocbaelehrter Medichn 
Doctor, wegen deß Gatholifchen Glaubens in den Mer 
Flutten erträndet/ ware ein heiliger Medicus ; Theode 
Be: ttus der Laodicenner⸗Biſchoff / in der Arzeney⸗Kunſt auf 
m. | beſte erfahren ware ein heiliger Medicus ; Urficinus, % 
I - IM @urirung der Patienten zu Ravena hochberuͤhmt umn 
N von dem heiligen Vitale zu der Marters⸗Cron angeflamme 
worden /ware ein heiliget Medicus; Zenobius, Eiricieh 
— ſiſcher Biſchoff und Martyrer / als ein wohlerfahrner Art 
Der 9. Pan ware ein heiliger Medicus. Diſe / und faſt unzahlbareande 
Kchfüeräm LE Waren iauter heilige / wohlerfahtne / und hochgeprnfei 
ter Door, Medici: aber deß heiligen Martyrers Bantaleonis ſolte id 
See auch nicht vergeſſen / als weicher nicht allein den Leib) fonde 
Briten ade renguch die Seel zu euriren / Kunſt / Macht / und Wiſſenſchaf 
— beltfen. hatte / und deſſentwegen in der gantzen Welt bocofraugeE 


— — TE 












Sin Leib und Seel eurirender Art. 309 
fr ud eben darumben die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirchen 
Pantaleonem unter die vierzehen Nothhelffer zehlet; zumah⸗ 
ein er ein ſolcher Nothhelffer / daß gantze Buͤcher in Oruck 
ußgangen von den jenigen Patienten / denen er owohl ins 
2eben/als nach dem Todt miraculoſer Weiß geholffen / und 
ie geſund gemacht hat: Difer groſſe Nothhelffer hat faft uns 
ahlbare Blinde fchend/ Taube hoͤrend / Lahme grad’ Stume 
ne redend / Gichtbrüchige genefet / Verwundte gehenfet/ 
drancke euriret / und was das meifte ift/ fo vil Suͤnder von 
em Seelen: Todt errettet / wann mannur das Vertrauen 
en ihme ſuchet / und ihn umb Hülff und Beyſtand angeruß 


en. J | 

Wann die Rranckheit fo fehr eingeriffen/ der Zuftand 
u tieff eingewurtzlet / das Ubel zu vil uͤberhand genommen/ 
ingegen die natuͤrliche Hitze allgemach hinweg gewichen / da 
des umbſonſt / und vergebens aͤuſſerliche Pflafter aufzule⸗ 
en / oder außwendig Schmirbereyen anzuwenden / homo 
nim ipfe fe decipit, fi cum in medullis fervere fibifen- 
jat morbum, füperficiem obducat mole unguenti, sssss 
ynd Wörter dep erfahrniften Protophyfici Gallicani. Di. Protopkyficıs 
3 aufmein Vorhaben zu leiten / melde ich ebenfals / wann is 
ie ſundige Seelen mir tödtlihen Kranckheiten behafftet / —— 
urch die eingewurtzlete Laſter gänglich in das aͤuſſeriſſe Ver: mittöplichen 
erben gerathen / muͤſſen fie ihnen ſelbſten die Schuld bey re 
eſſen / weilen fie die geijtliche Seelen-Arzeneyen / da noch aurch bieeim 
it ware / nicht appliciref Haben; Verſicheret / ein heylſa⸗ gemurskzte 
1t Medicin ‚ wie auch an den bewerthiſten Seelen-Medicis ip mas 
aben wir eine vortreffliche und anugfame Vorſehung / ver; äuferkegen 
nittelft deren Die Gebrechen / Wunden / und Anligenheiten gen mare 
nſerer durch Die Suͤnd verderbten Geelen möchten curiret feipnen (eis 
perden/ und doch einen Weeg als den anderen will die Eur) ſe a 
nd Geneſung gleichwohlen fo gar nicht erfolgen ! Welches wein fie ne 
ann eben Die Urſach / warumben der Allerhoͤchſte füch über Saint. So 

| ae 243 dis kn: Arzeney/ 












da noch Zar difes ſo hoch verwunderet / da Er ducch den Propheten Jere 
appliciget bar 
; ben. 






310 Sibenzehende Predig. Pantaleom 

ware / nit miam aufichrepet : Nunquid non eft refina in Galaad 
aut Medicus non eft ibi? Quare ergo non eft fanata ci. 
catrix filiæ populimei ? Iſt dann Fein Heyle Harz ir 
Galaad ? oder iſt alldorten Fein Artzt mehr? Warum 
ben iſt dann die Wunde der Tochter meines Volcks nich 


Jerem.cap.s. geheylet ? Gleich wolte Er fagen: Wieift es möglich) d 


r. 22. bey fo Föftlichen geiftiichen Arzeneyen / bey fo erfahrnifte 

| Seelen-Do&torn! bey fo gelehrtiften Seel⸗Sorgeren eine 
Weeg als den andern die fonft alteredlifte Scelen gleichroof 
ken mit fo vilen Kranckheiten / und Wunden allerhand Gät 
den behafftet / und doch Feines curiret wollen werden; Alf 
feuffzet / alfo Flaget mit dem Propheten Jeremia aud) unft 


En 







groſſe Seelen-Arkt Pantakeon. 2 

« „Honora Medicum propter neceſſitatem: Ehre dep 

Agerkey  Medicum wegen der Froth, Der heilige Martyrer Pre 
Krankheiten bus hat am Kopff gelitten / die heilige Apollonia hat an Zah 
Jonen 4 aber nen gelitten, die heilige Agathahat ander Bruft gelitten/d 
—— heilige Adrianus hat an der Zichfti gelitten der heilige Maca. 


a, rius hat an Armben gelitten! Der heilige Tyxfus hat am Nu 
Ionbe Neid. cken gelitten / der heilige Andronicus hat im Ingeweyd gelik 
| ten / der heilige Gregorius hat an Fuͤſſen gelitten / aber ei 
Neidiger leydet am Hertzen / ſo verurſacht groſſen Schmen 
tzen; ſeitemahlen der Neid brennt Das Hertz wie ein gluͤende 
Kohlen] trucket Das Hertz wie ein Muͤhl⸗Stein / ſchneyde 
das Hertz wie ein Scheer⸗Meſſer / ſticht das Hertz wie einfük 
tziger Dorn peyniget das Hertz wie ein Foſter⸗Banck / mat 
teret das Hertz wie ein Tyrann: O was fuͤr ein fehmerglicht 
Kranckheit iſt der Neid / diſer laſt nicht ſchlaffen / er laſt nicht 
ruhen / er laſt nicht zunehmen / es ſchmecket einem Neidigen 
faſt fein Truͤncken / Fein Eſſen er hat an Feiner Sach eimge 







ww 


. Freud / noch Ergoͤtzung er ſtirbt gleichfam täglich / weılen 


das Hertz immerzu toͤdtlech kranck ligt auf dem [aymerklichen 












* 


Bin Leib und Seel curirender Artzt. 311 
I mtr und iſt diſem Unheyl nicht abzuhelffen / noch 
in Mittel diſe Schmertzen zubenchmen / oder diſe Kranckheit 
w heylen / als allein mit dem Roſen⸗-Safft der Liebe deß 
—2 ; Recipe, ſagt mein heiliger Seelen⸗Artzt Pan⸗ 
aleon/recipe roſam charitatis ergà proximum tuum, & 
olles a cotde dolorem tuum: Applicire deinem Hertzen 
ie Roſen der Liebe gegen deinem Naͤchſten / fo wirft du den 
nen von deinem Hertzen abreiben/und gänge 
ch vertreiben, - : | ä ni 
Saget ber ihr Medici , welche ift die gefährlichifte 
dranckheit? Ihr werdet fagen ein tödtlicher Schlag! ein his 
iges Fieber / die Verruckung deß Ingeweyds / ein ſchmertzli⸗ | 
* Angina: Nein fagt unfer Seelen Argt Pantaleon die 
efaͤhrlichſte Kranckheit ift dad Seiten. Wehe; Es will Pans Die sefäßrte 
aleon fagen / die böfe Gefellen auf der Seiten / dife feynd ein itezecen 
haͤdliche Krankheit : Und eben darumben meldet der Cla⸗ ik das Sei⸗ 
ebalenfer · Abbt Bernardus lib. 4. zu. den Pabſten Euge- Sy 1hr, 
ium : Nete dixeris fanum dolentem latera : Welcher k @ern 
ble Raths-Aerren an feiner Seiten hat / difer darff fich (haft an de 
icht für gefund aufgeben ; welcher einen gottlofen Ca" 
ecaden an feiner Seiten hat /fagt Pantaleon difer hat das 
efahrliche Seiten: Wehe / fo in der Warheit ein tödtliche 
Seelen-Krandheitift/umdiftfeinanders Mittel difemllbl 
bzuhelffen / als die boͤſe Geſellſchafft menden / undhingeaen 
ı denen Srommen ſich zugefellen / wie der Königliche Pfal, Palm: ız.  - 
ut agt: Cum Santo, ſanctus eris, & cum perverfo *9" 
erverteris : Mit dem Frommen wird man fromm/ 


nd mit bein Böfen wird man boͤß. N 
ch ſihe O Suͤnder / dag du mir dem Außſatz der Suns 
en behafftet / den Außſatz Deiner Seelen zu heylen / gibt dir 
dantaleon eben das jenige Recept, ſo IFEUS von Na⸗ | 
areth / der vornemfte Medicus, bey dem Evangelüten Luca Luce. 12. 
hon vor laͤngſten hat vorgeſchriben / dag Recepe(qutst all: 
ie ‚Da 












dDie Leibs Seelen. Ach mein GOTT! warn der Leid kranck iſt ion 





312: _ Bibenzehende Predig. Parftakon 
Mlmofen rei· Date Eleemofynam, & omnia munda funt vobis : Ge 
u om bet Allmoſen / fo wird alles rein bey euch 7 die Sunden 
Außfagser Werden außgelöfähek/ der Außſatz wird gereiniger. Bft DL 
Seelen. ein Ehebrecher/umd zwar ein gröfferer als David / bift Duck 
| Moͤrderer / und zwar ein geöfferer als Cain / bift du ein Dieb) 
und zwar ein gröfferer als Achan / bift du ein Gortsläfteren) 
und zwar ein gröfferer als Antiochus / bift du ein Gottlofet 
und zwar ein gröffererals der Schächer am Ereuß / ſeye def 
ſentwegen nicht verzagt / fagt Pantaleon / die Krandheifif 
zwar groß/ aber ein einzige Purgation macht dich geſund 
das Recept wirft du finden bey Tobiaam 12. Capitel / dat 
Recipe lautet alfo : Eleemofyna purgat peccata: & 
Teutſch: Gehe hin/ gibe Allmofen / ſo haft du ein Pu 
gier / welches dich von allem Unflat der Sünden reine 
get ; Non parvumyfdjrenet auf der heilige Cyrillus, not 
parvum Cataplasma eſt Eleemofyna, cum valeat omtik 
bus apponi vulneribüs : Nicht ein Feines Pflaſter fi 
das heilige Allmofen/ welches mechtig ift alle Wunde 
der Seelen zuheyien; Gib Allmoſen / ſagt Pantaleon 
re mein Gottshauß mit deiner freygebigen Hand Ieg em 
niges in den Stock / mit deinem Pfenning hilff beförderg 
mein Ehr und Glory / mein loͤbliche Bruderſchafft fo win 
du rein ſeyn von deinen Suͤnden / geſund werden an dein 























Kandeiten laft man fich nicht often bey den Dottorn / und Apothedk 
Tofetman en fo ſoll man dann auch Pantaleoni  difen groſſen Seelen 
fi sil oft, Doctor, und Medico in ſeinem allhieſigem Gotts⸗ Dal 
en leichfats ein ſchuldiges Danck-Zeid;en ablegen/einiges Dpf 
zubeplemili fer verehren / weilen er der jenige Medicus jſt / der unfer Zeil 
reine und Seel vonallen Gebrechen kan curiren und will euere 
Anfoften auf und Hat curiret / ja ſo vil hundert und noch mehr har gend 

wenden: gemacht: Haſt du mein Sünder ein hitsiges Fieber/titdtt 

verliebte Holofernes / haſt du das Chyragra in Händen 
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Sein Leib und Seel curirender Artzt. 313 
er verſtohlne — haſt du die aufgeblaſene Waifer: 
ol 


icht wieder ſtoltze Goliath / haſt du die Mund⸗Faͤule / wie 
er verfreßne Praſſer / haft du das Grimmen im Leib / wie Das Atme⸗ 
er zornige Pharao / Haft du alte ſchlimme / und gefährliche I un 
und; recipe , ſtreck Die Hand aus) leg das AUmoſen vor sr &erten . 
wprlafter auf / ſo wird dir gehalifen werden; Probatum Sedrechen 
r, richt Zenoein Kayfer; probatum eft, fagt Manfte- — 
15, König zu Reapel; probatum eft, ſagt Martha, Mag- 
lenz Schweſter; probatum eft, fügt Joannes Eleemo- 6. Anno 474. 
narius, dergroffe Altmofengeber. aa i 

' Honora Medicum propter neceflitatem : Mein 
under ehre den Doctor, und Medicum wegen der Roth/ 
xehre den heiligen Nothhelffer Pantaleonem wegen deiner 
eelen Heyl. Ich fihe mein Suͤnder / daß dur Franck biſt / 
un dur Haft zu vil zu dir genommen / du biſt gang geſtrotzt 
l / aber von wenn? Ach von dem ungerechten Out/ichbin 
in Galenus, fein Socrates, aber das weiß ich doch wohl 
ann einer was geeſſen hat fo ihme ungefund/ und aufder — 
ruſt ſehr trucken thut / ſo iſt das befke Mittel ein Vomito- 
das iſt / ee breche fi / und gibs wider: allen den jeni⸗Vor di ferh 
1 die frembdes Gut an fich gezogen / ſchreibet Bantalcon/ Erinb 


des Gut an | 


14 ein Vomitorium 3 Eben diſes Recept hat auch der hei. ſich gezogen / 
e Auguftinus ſchon vor laͤngſtens vorgeſchriden / Das Re-Mnihte bet 
pe lautet alſo: Non dimittitur peccatum, niſi reftitua- Voniorium, 
r ablatum: Man kan feinen von Sünden löfen/ ertesehees 


be dann zuruck das geflohlne Weeſen. Ich ſihe mein eann wider. 


ünder / das du biſt gantz unrein / wid / und abſcheulich 
er kein Wunder dann die Suͤnd bat dich alſo unrrin/ 
18) md abſcheulich gemacht: Nihil enim peccato for- 
dzüs, nihil peccato immundiüs, fagt Chryfoftomus: 
ichts iſt / fagt diſer guldene Mund / welches den Sun: 
ralſo unrein / wild / und abſcheulich machet / als die 
und. Was iſt dann — nein Suͤnder? Unſer — 





Baronius tom. 


| 






Ene rechte licher Do&tor, und Medicus der heilige Pantaleon rath 
Sul 


bes reiniger. 


 feigende nicht bald ein Mittel / ſolches Ubel zuvertreiben; der € 
jutreiben / iſt 
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eoorame und Unflat abwaſche; diſes Bad iſt nichts anders/ als 0 


39 oben rechtgeſchaffene Beicht / wor durch der abſcheuliche Suͤnd 


Sünber ſau⸗ dem Beicht⸗Stuhl von dem Prieſter / als ei 


einen unfauberen Kopff gehört ein ſcharffe Laugen: 3 
Sünder / fagt der heilige Pantaieon / beicht anheut an 
nem heiligen Seft: Tag alle deine Suͤnden mit wahrer Rt 
und Zend / ſo wirft du alsdann in dem Beicht⸗Stuhl we 
dem Priefter/ diſem 5 Bader / vollkommentlich 
reiniget / von allen 1 m 


wiſſen leicht die Reu macht die Seel frey / u 
Beicht bekannte That! iſt das belle Bad, 


.Honora Medicum propter neceflitatem 2 


¶ Den Hoffart pen Medicum wegen der Noth: Der Schwindel ifiei 


Shine ter Zuſtand / und an diſem leyden / ift Todtzgefährlich/ 
Dänpft ab lem Schwindei / wie beruft / iſt Die Hoffart / ſo das 








Bin Leib und Seel curirender Artzt. 315 
lhel/ weilen fie den Sünder macht fallen in Die tiefe Hoͤl⸗ 
5 Knfer Seelen Artzt Pantaleon ſchreibet uns vor ein 
hattliches Recept, fo allen Seeien- Schwindel gänglich ver: das Haupt 
geibet | reeipe, fagt er/ nimme tin.voenig Staub under 
fiben/ lege es auf dein ſtoltzes Hanpt / und ſprich zu die 


ibften:s Memento homo, quia pulvis es, & in pulve- Genef. 


mireverteris: Gedencke O Menſch / daß du ein Staub 
vet und widerumb zu einen Staub muſt werden; 
Yifen Staub} und Pulver Iege zum öffteren auf dein hoch: 


üthiges Haupt; fo wird dir gewißlich aller Hoffartse 
Die auffteigende Dämpfte leyden / 


Schwindel vergehen. Daͤmpffe 
F nicht. ein kleines Ubel / welchen Zuſtand abzutreiben / iſt 
ft fein beſſeres Mittel / als Schwefel zerſtoſſen und. auf 
18 Haupt legen: Pantaleon / unſer Seelen⸗Artzt / rathet 
eichfals alten Chriſtlichen Seelen / die an den hochmuͤthi⸗ 


Ve 


nichts beſſeo 
reg als ftaub 
u. Aſchen auf 


gap.3- 
19 


Naufſteigenden Daͤmpffen leyden / das Recipe zu braun 
en / ſo Apocalypfis gemacht wird von dem Rauch / udd 
wefel diſer Schwefel iſt ſehr heylſam wor. die auffich 


de Hochmuths⸗Daͤmpffe; wann jemand auß Hochmuth 


& übernimmt / den Naͤchſten vor Hoffart kaum anfehen 


n/ ja alle verachtet / O fo betrachte D ſtoltzer Suͤnder / 
18 Schwefel.$euer in der ungluͤckſeeligen Ewigkeit fo wirft 
alle hochmütbige Gedanden daͤmpffen / allen aufſteigen· 


on Ehr Geitz ſtuͤrtzen / und alsdann von diſem Übel der Hof⸗ 
et gaͤntzich genefen/ und erlediget werden: Wann derLeib⸗ 


et einen Patienten ſenget / und brennet / iſt es ein gutes 
eichen/iundein Hoffnung feiner Geneſung vorhanden wait 


-ihme ‚aber alles verwilliget/ und nad) feinem Luſt / und 
erlangen zu eſſen und zu trincken zulaſſet / was ihme be⸗ 
bett und Ichmerket/. in allweg verlaubet / O ſo iſt es ein 


dies Anzeigen) und feines Aufkommens in der Warheit 


in Heffaung mehr; LAſo macht es auch GOtt der himm⸗ 


je Medieus gt dem fündigen Menſchen / wann er ihre 
Rr2 ST 


u 
















Die tete Creus und Senden zuſchicket da vermeynt es GOTT u 
em Hm; zumahlen Widerwaͤrtigteiten Trangfal/ um 
(al ’ Ereus, Truͤbſal ſeynd die heylſamiſte Artzeneyen / welche nicht mie 


erhaltet auch den gefunden Menſchen / daß er nicht Frame 
werde / und in die Sünde falle; darumben iſt Fein beffer 
Seelen⸗Artzeney / als eben die Zruͤbſal / Creutz / und Leyden 
meldet Pantaleon und mit Pantaleone Gregorius Di 
. Gregotia· Groſſe: Optimum ad falutem pharmacum tribulatig 
eva. el: Die beſte Seelen⸗ Artzeney iſt Die Truͤbſal / dahe 
ruffet fo inſtaͤndig der Heilige Auguſtinus: O Domine 
hic feca, hic ure, dummodo in æternum parcas : dl 
Ere! hier brenne / hier ſchneide warm du nur me 


Das ale ch allerwerchiite Zuhöver/ beginnen wir 
ne en Sodt» gefährlichen Krandeiten der Seelen gänglich zu 
ütars in nelen/ O fo müffen wir uns bedienen der allerheylfamifie 
wohl ek Argeney/ welche ſattſam mächtig iſt ung Exfehmächten 
Seelen erquicken uns Verwundte zu heylen / ung inder Sunda 
Gene ſtorbene widerumb zudem ewigenLeben N 


lerheiligiſte Sacrament deß zartiften Fronleichnams ZER 
Chriſti; hoͤret den heiligen Auguftinum, da er aufſchreye 
8. Augußt. de O Medicinam omnibus confulentem, omnia tumenti 


a hr Comprimentem, omniatabefcentia reficientem, oma 


‚necellaria cuftodientein, omnia deperdita reparantem 
omnia depravata corrigentem : O wohl ein heplfanti 
Artzeney / meldet der heilige Auguftinus, & wohl em 
herzliche Artzeney iſt das heiligiſte Sacrament def 
fars/ © wohl ein herzliche Artzeney ifE es / die alle 
was gefchwolen / widerfeiget/ alles, was Ve 












Ein Leib und Seel eurirender Art. 317 
en will/ erquicket / alles/ was vonnoͤthen / erhaltet/ 
les / was hin und wider verlöhren / widerbriniget/ / 
lles / was verduͤrbet / gänzlich verbeſſeret /alles/ was | 
rancket / geſund machet; Ach diſe allerheiligifte Set; Der voB 
n-Medicin , diſe gedeylichiſte Seelen: Artzeney anheut —— 
Miſſen / rathet uns ein unſer himmliſche Doctor, und Me- pfiafter voe 
cus, Pantaleonidiks allerheiligiſte Sacrament deß Altars ale Sreen 
nieſſet anheut / ſagt Pantaleon / fo werdet ihr augenblick⸗ — 
h geneſen von allen Gebrechen der Seelen / Urſachens / wei⸗ vor dosiſte 
n ihr folcher Geftalten erlangen konnet anheut den vol hen ⸗ 
mmenen Ablaß; Der Heilige vollkommene Ablaß iſt das geneyr fo die 
ige Pfaſter / fo ale Wunden der Seelen heblet ; derheiin br end 
je vollfommene Ablaß iſt der jenige Medridat/ oder The: wirerum 
ae I welcher alles schädliche Gifft der Stunden vertreibet; Iehendig mes 
c heilige vollfommene Ablaß ift Die jenige Artzeneh / welche" · 
e in der Sind erſtorbene Sünder widerumb lebendig mas 
et / und mit dem Leben der Göttlichen Gnad auf ein neues | 
‚gabe: Gluͤckſeelig und abermahl gluͤckſeelig feynd alle Die Wazfiächer 
nige/ die in Dife hochlöbliche Bruderſchafft veß Heiligen gzinentss: 
antaleonis eingefehriben ſeynd / und in dieſelbe einverleibet nen die Ein 
werden verlangen / immaſſen fie alsdann fo wiler Heiligen antun 
Akommenen Ablaffen thrilhafftig werden; theilhafftig ſchen Bew 
erden fie deß vollkommenen Ablaß eben an dem jenigen derſchat . 
ag! in welchem ſie in diſe Hochlöbtiche Pantaleoniſche rue 
eichaftt eingefihriben werden ; theilhafftig werden fie deß 
iligen vollkommenen Ablaß jährlich an diſem heutigen hei 
yen Feſt⸗Tag wann fie zu Ehren diſes ihres Principals⸗ 
atrons deß heiligen Martyrers Pantaleonis anheut mit — 
ahrer Neu / und Leyd beichten / und communiciren; heile 
afftig werden fie deß heiligen vollkommenen Ablaß in ihr 
m leiten Sterbſtuͤndlein / wann fie den allerfüftiften Nas 
en FESU damahls mit dem Mund / oder wann (ie vor 
Achrunchheit mit dem — nicht koͤnnen / urenigllhend mi 

Ar 3— em 
























Das allbie- und Prefthaffte gefund worden: Diſes allbiefige töblih 


'S.Pantalcon;s Machenden Schwemm⸗Teich zu Jeruſalem ebenfals verall 


Mao luͤbder / und Opfer herumb hangen/die una alie werficheren 


318 -Gibenzehende Predig. Pantaleoen 
dem Hertzen außfprechen werden. O heiliger vollkomm 

. ner Ablaß / ich ſage es abermahl / du biſt das enige Pflaſte 
ſo alle Wunden der Seelen heylet / du biſt der jenige M 
dridat / oder Theriack / welcher alles fchädliche Gifft de 
Suunden vertreibet / dur bift die jenige Artzeney /welche Di 
in der Suͤnd erftorbene Sünder twiderumb lebendig madyel 

— mit dem Leben der Goͤttlichen Gnad auf ein neues bt 
Zu Jeruſalem ware ein Schwenum:Teich / worinne 
die Krancke und Prefthaffte wunderbarlicher Weiß cueirkt 
und geſund wurden / difes heylmachende Orth wurde. mi 
Porticis, Schwib⸗Boͤgen / und Gewoͤlben umd und um 
verſehen / an welchen muthmaglidy unzahlbare Krucken 
Steltzen / und dergleichen werden herumb gehanget ſeyn 
alldieweilen darinnen fo vil Krumpe und Lahme / Kran 


u Gotts⸗Hauß fan ich mit allem Zug der Warheit dem heul 


wibbem en / dann es / wie ich fihe/ ebnermaffen mit Portiak 
Se y, Schwib⸗Boͤgen oder Gewölberen umb md umb. werteheh 


zufalem ver: an welchen faſt unzahlbare Krucken / Steltzen / Taffe / 


daß Pantaleon / diſer unſer himmliſcher Doctor, und Me 
dicus, ein groſſe Menge der Kranck⸗ und Preſthafften eu 
ret / und geſund gemacht hat: Unter dem Gebaͤu diſes lob 
lichen Gotts Hauß iſt auch ein Brunn / ſo unter demKicchen 
Pflaſter durchflieſſet / deſſen heylſſames Geſund⸗Waſte 
wider allerhand Kranckheiten von denen IBahlfahrteren 
gedeylich gebraucht wird / wer wolte dann Zweifflen daB 
difes wuͤrdige Gott: Haug mit dem angeftoffenen Heylamd 
SBGnaden⸗Brunn dem heylmachenden Schwemm Zei) zu 
Jeruſalem nicht zuvergleichen ſeyn ſoite 


SE 


J 
4 
| Als 









Bin Leib und Seel curivender Artzt. 319 

AB der Fromme Alt Batter Noe in die Archen / in Di; Gleichwie 
3 groſſe Vogel⸗ Haus / in dife groſſe Hemmer. Steigen / in ee 
en groſſen Schaaf⸗Stall / in difen groffen Kühe: Stall Sebein Adı- 
a difen groffen Tauben⸗Kobel anfommen / und eingeftigen, mi böhfing * 
a hat er mic ſich genom̃en ein gewiſſes verſchloſſenes ihre g, vanen ar 
elein / auf difes verſperete Käftlein hat Noe de Tags feine esenrale. bie 
fayen zum öffteren gewendet; Warumben mein frommer urn ur 
lit-Batter Noe, fage an / warumben leiteft du deß Tags peitigen pan- 
eine Augen fo offt auf difes verſchloſſene Trühelein? Dar; teonis Sieb 
mben/ antwortet uns Noe, aldierveilen darinnen aufbe un — 
alten ein koſtbares Helffenbein / nemblich Die @ebeiner une 
vs Groß-Datters Adami , diſe Heilige Gebein fagt Noe, 
erehre ich als ein Heiffenbein / weilen ich verhoffe/ vermite 
ft ſelbiger / diſer groſſen Gefahr des Suͤnd⸗Fluſſes und - 
uderen beyitoflenden Gefährlichkeiten zeit wehrenden Li 
ens Lauffs gluͤcklichen zu entgehen. Ich fihe/ andaͤchtige 
uhörer / daß ihr gleichfals im allhieſigen Gotts⸗Hauß eure 
lugen ſtaͤts / und. unverrudt auf die glorwuͤrdige Bildnuß 
eß heiligen himmlischen Dottors, oder MediciPantaleonis 
endet / die Urſach deffen Ean:ich leicht: erachten / dann ich - 
ermercke / daß darinnen auch verborgen liget ein Helffens 
ein: Achja freylich ift Darinnen-verfchloffen ein wunder» 
arliches Heltfenbein / weiches em Reliquien / und Geben " 
on dem Daum / oder Singer deß heiligen himmlifchen Do- 
tors, und Medici Pantaleonis, und folte diſes beilige Re= 
quien nicht feyn ein heylſames Helffenbein / als welches 
on dem heiligen wunderthätigen Leib difes groflen Noth⸗ 
elffers herkommet? Solte diſes heilige Reliquien nicht 
yn ein Helffenbein / als welches ſovil hundert Perſohnen 
ihren Anligenheiten wunderbarlicher Weiß geholffen hat? 
Solte diſes heilige Reliquien nicht ſeyn ein Helffenbein/ 
18 welches Pantaleon als ein bimmtifcher Doctor md 
ledicus Denen Krancken / und Preſthafften zu FIR ne a 

2 | N ;S söe chle 












= 320. Sibenzehende Predig. Pantaleon we 
Rn — — und beften Artzeney heylſamlich hinteriaf 


sie hech / Honora Medicum propter neceflitatem : Melt 
— Chriſt verehre Pantaleonem, diſen himmliſchen Door 
genPancaleo- Oder Medicum wegen der Noth / und wer ſolte ihn nich 
ae a. ehren? verehret ihn doch Die gantze hriſtenheit; Es chu 
Renpeit ver ihn das hochloͤbliche FrauenCloſter Ridernburg in der Hoch 
au Fürfklichen Kefideng-Stadt Paſſau / allwo diſer heilige alon 
reiche Martyrer auf dem Hoch · Altar / als Principal- um 
vornehmſter Patron in höchfter Ehrenbietigkeit ruhet / wor 
den Blaubigen angeruffen / und verehret wird; Es ehr 
ihn die vornehmſte Stadt Leon in Franckreich / allwo da 
aröffere Theil deß Haupts diſes heiligen Martyrers in de 
Thum⸗Kirchen deß heiligen Joannis Baptiftz in hödfitt 
Ehrenbietigfeit veneriret wird 5. Es ehret ibn dad gankı 
Königreich Neapel / alwo zu Ravello die Milch fo auge 
nem heiligen Haupt bey feiner Enthauptung an ftatt De 
Bluts hervorgefloflen / in Höchtter Ehrenbietigfeit maͤnn 
glichen gezeiget wird / allwo jährlich an feinem heutigen Seit 
Tag jene Milch / ſo auß feinem heiligen Haupt hervor ge 
floffen / wunderbarlicher / und ubernaturlicher Weiß zerne 
bet / und zerflieffet / da es doch ſonſten das ganke Jahr bi 
durch geſtocket anzuſehen; Es ehret ihn die Welt⸗beruͤhm 
‚Stadt Coͤlln / allwo gleichfals in dem hochlöblichen Cloſte 

- $. Pantaleonis ein groffer Theil von feinen heiligen Reli 
quien in höchfter Ehrenbietigfeit aufbehalten wird / deffen 
Feſt alldorten mit Voldreichen Procefiionen/ und Umb 
güngen auf das herelichiſt celebriret / und begangen wird; 

3 ehret ihn die Welt beruͤhmte Stadt Rom / welche dem 
Heiligen glorreichen Martprer Pantaleoni einen hodanke 
Hentlichen Tempel praͤchtigiſt aufgeführet / allwo feine Rel- 
quien dem Bold offentlich gezeiget/ mit Fa ndach 
verehret / und ein gewiſſes geweyhtes Waſſer alldorten * 
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er alerhand Rrandheiten und Gebrechen außgetheiter 
id; ea ehren ihn fonil Kirchen / und Gotts-Häufer/ in 
selhen man die vierzehen Nothhelffer verehrer/ immaffen 
ann der heilige glorwuͤrdige Martyrer Pantaleon unter i 
enen heiligen vierzehen Nothhelfteren in der Reu / und 
rdnung eben Der vierdte Notbhelffer gesehlet wird, | 

Ad Geliebte/auf der eienden Wanderfhafft difes un · Ber den hu⸗ 
sen mühefeeligen Lebens haben wir uns nichts zubeforgen/ pr 
ann Pantaleon unfer Nothheiffer iſt; die liſtige Fuͤchs der einen Noih⸗ 
trüglichen Schmeichleren Finnen uns nicht. verfuͤhren / deiffer an 
ann Pantaleon unſer Fuhrer iſt; die auß drehen Maͤule et. 
njbellende Cerber⸗ Hund der murrenden Ehrabfehneydern Noth / wer 
anen uns unferen ehrlichen Namen nicht zerreiffen/ wann ham. 
antaleon dee Secundant unferer Ehren iſt; die rafende gene 
iger-Thier unferer rachgierigen Feinde Fönnen- ung nicht Argenen ge 
dten/ twarın Panfaleon ein Schuß Herz unfers Lebens if; Fauder/ 
lieblich fingende Syrenen der weltlichen Wolüften Fön. Teen. 
n uns in feinen gefährlichen Wirbel einloden / win —- 
antaleon unfer Schiffmann ift; dag grauſame Unthier / 
: fibenköpffige Flydra der ſiben Todtfünden Fan ung Fe, 
n tödtlihen Biß zufügen/ warn Pantaleon unfer Be; 
ger iftz die neidige Hoͤll Schlangen Fan ma mit ihrem 
rgifften Athen nicht anpfeiffen/ wann Pantaleon ihr 
aupf zerknirſcht: Ach Geliebte, iſt Pantale on umfer Birk, 
Fönnen uns die hoͤllſche Woͤlff nicht ſchaden; ift Pant, 
nn unfer Geleitömann/fo Fan ung der brüllende Hoͤll Loͤw 
hr ge > ift Pantaleon unfer Vorfeuchter / fo Fan 
8 der Furſt der Finſternuſſen nicht werbienden ; ift Pam 
eomunfer geld⸗Obriſter / fo fönnen und unfere Seindniche 
erivinden 5 iſt Pantaleon unfer Führer / fo Fönnen wir 
n dem rechten Weeg der Himmelen nicht irz gehen; iſt 
anfalon unjer SBefchüger/ fo haben wir uns in dem leh 
Sterbſtuͤndlein nichts si ; iſt Pantaleon un 
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fer NRothhelffer / fo haben wir ung vor einem ſchlimmen Tod 
nichts zubeforgen; iſt Pantaleon unfer Do&tor, und Medı 

- cus, fo erden wir in jener Welt immer / und ewig leben 

. Derowegen O mein Chriſt / honora Medicum propte 


er ‚in aller Noth / ein Doctor vor alle Leibs⸗Kranckheiten / um 
ein Medicus vor der hi 
ten Amm. 
— 
J 


Mchtzehende redig. 
EFranciſcus der Seraphiſche Oft 

bet die meifte Sünder in das Netz und G 

| Mittam eis venateres multos, & venabuntuf 
Ich werde ihnen vil Jaͤger ſchicken / fo fie jage 
— 


reichiſte Seelen Jaͤger / diſer himmiiiche Forſt Maſſ 













neceſſitatem, ehre doch Pantaleonem, diſen himmliihe 
Doctor, und Medicum alldieweilen er iſt ein Rothhelff 





-- THEME u 







N) 








Menflihen Gemůths / diſer Gottliche Weydmam 
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die breite und weite Felder und Waͤlder Difer Welt kom⸗ Cyritus ber 
ven (eye das verlohene Schäfflein zu ſuchen und als ein Syc Geen 
or feinen Böttlichen Augen angenehmes Wildpraͤt in das len daͤger · 
San und gRetz deß ewigen Heyls einzufangen / und einzutrei⸗ 

en: Venit fliushominis quarere,& falvum facere, quod "= "p12- 
erierat:DerSohndegiifenfchens/ fagt die Schrifft / iſt — 
innen zu ſuchen / und ſeelig zu machen/ was verlohren/ _ 

»d zu Grund gangenz Gage an O Chriſte IEſul du 
örtlicher Seelen⸗Jaͤger / haft du nicht den verſchwenderi⸗ a4 ve 
enSohn indem Evangelio / diſes Wild⸗Schwein / foin dem in — | 
Buft aller Lafter fich Herumb gewälget/ mit dem Schwein: mute za 
svieß der ftechenden Armut! Moth und Trübfalin Dein Teig iaenem, 5 
d Garn der Demuth eingejagt/ und ein ſolchen Besen Difmam, und 
ang gegeben / ja alfo auf Das Lebendige getroffen / daß er ie | 
eich angefangen aufzufchreyen: Pater peccaviin coelum, Sänserinen 
-coram te: Datterich hab gefündiget biß in den Sim̃el in PER 
nauf/ ich hab geſuͤndiget vor deinerz Sage an OJEſu! — 
Gottlichet Seeien Jaͤger / haft du nicht Zacheum, difen treiben. 


v.1% 


gierigen Luchſen / fo vor-allzugroffer Begierd deß Geitzes / Luzern. a 


ld’ Gut und Blur auß den Armen herauß geſaͤuget / von | 
m Feigen⸗Baum alſobald herunter gebuͤrſchet Zachzee bucæ car-ı7- 
ftinans defcende, und einen ſolchen Herten: Sang gege * 
n / ja alſo auf das Lebendige getroffen’ daß er gleich ange 
ngen aufzufchreyen: Ecce dimidium bonorum meord Luz 13. v... 
Spauperibus:SiheO5£rr/bienefftemeiner ltr 
b ich den Armen; Sage an/D Ehrifte IEſu! du Goͤtt⸗ 
her Serlen-Zäger/ haft du nicht das graufame Unthier/ / 
e fibenfönffige Hiydram ich will fagen/ die mit fiben 
odtfünden behaffteMagdalenam,dife offne Suͤnderin mit 
im brennenden Liebis Pfeil, fo du auß dem guldenen Kocher 
nes fiebreichen Hertzens herauß genommen / alfo toͤdtlich 
das Hark verwundet / dag fie zu Boden vor deinen Süß 
n niderfaliend gleich angefangen aufzuſchreyen: Magifter, 

Sſ2 quid 
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J quid vis,ut faciam:Maiſter was wilſt/ daß ich thun pol 
le; Sage an O Chriſte JEſu! du Goͤttlicher Seelen FA, 

















| 0 Haft dur nicht Paulum, difen reiffenden Wolffen/ der ale de 
Be | ne Schaͤfflein auf einmahl verſchlucken wolte/ aufdemDa 
un: 2.2... „mafcenifiben $eld mit den Wind⸗ Spil deiner Göttliche 
en Gnad erloffen/ scheget/und gefangen genommen/alfo wa 
Be. daß er geringen toorden zu dir aufzufchreyen: Domin 
As Sa A4.c9.v.5.quid me vis facere: HErr was wilſt / daß icy thu 
9 olle; Sage an / DO Chriſte JEſu! du Goͤttlicher Seelen 


Be auaͤger / haſt du nicht Diſmam als einen graufamen Raub 
Si lc nn Wogel / der vil unſchuldige Taͤublein getödtet/ und darum 
Bi sn ben ala ein Balgen- Vogel an dem Galgen deß Creutzes ha 
m. en muſte / haft du nicht / ſprich ich / dien gottiofen Moͤrde 
ker Anden Stammen deß heiligen Sreuges mit dem Anbli 
| deiner liebreichen Augen / gleichlam als mit zweyen Liebe 
Feuer ⸗Kuglen / in das Centrum feines Hertzens hinein 4 
ſſhoſſen / und alſo das Inneriſte getroffen / daß er von de 

N Inneriſtem feiner Seelen ſich zu dir gewendet / forechend 

Luczcap.2;. Domine memento mei, cùm venerisin Regnum'tu 

ma Ar2 gedencke meiner/ wann du in dein Reich Eo 

maeſt / ſo auch gefchehen/ und er auß einem Galgen⸗V 

ein Paradeyß⸗ Bogel worden. O! fo ift dann Flar p 

ret / dag Chriſtus IEſus ein liebreicher Seelen Zäger | 

in heutiger Predig aber wird ich nun darthun / daß der g 

En _- | . ter Seelen: Fäger gewelen/ und Chriſto feinem Obeifle 
' ne Jaͤger⸗Maiſter vil tauſend / ja faft unzahlbare Seelen gat 
glücklich in das Garn gejaget / id) blafe nun das Heplruffet 

de Jaͤger⸗ Horn der Evangeliſchen Lehr / die geiftliche Ge 

| ten: Jagd fangt an’ ein jeder mercke auf damit er etwas 

ge / und ich fangenn. 0 


— 


— 11— 
— N Y 
—————— 
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ygon Chriſto JZEfr unferem himmliſchen Jaͤger Maifter 

leſe ich bey Matthxo an dem vierdten Eapitel nach⸗ 
olgende Wort: Circuibattotam Galileam, predicans 
‚vangelium Regni, & fecut& Yunt eum turbz multæ 
je Galilea de Hierofolomis, de Jud&a, & trans Jorda- 


em: Er hat durdhgrjaget gang Galileam, Er hat das 


deybruffende Jaͤger⸗ Horn der Evangelifähen Lehr geblafen 
ur) gan Judeam , und ft Ihme alles Wild zugeloffen / 
ann es folgten Ihme nad) gantze Schnaren von Galilxa, 
on Jeruſalem / vonJudza, und was da tware änderfeits def 
stuffes Jordans; den Matthæum als einen Dag: Bärn 


at Er ertappet in feiner Gruben / in dem Zolleoder Maut⸗ 


dauß; das Cananzifche Weiblein / als ein verzagtes Haͤß⸗ 


in / hat er erwiſchet an dem Weeg; den liſtigen Fuͤchſen / 


emblichen den ſchmeichlenden Phariſaͤeren / Rabineren / 


Sublicanen / offenen Suͤnderen hut Er ein fo geſchmache 


Zpeyß und Schnapp⸗Keder wiffen vorzuwerffen / daß fie | 
md Ehriito nachgefolget: Erant appropinquantesei Pha-tuezc 


1felbiges alſobald gebiffen / in fein Netz / und Garn gefallen, - 


Er JO 


ifei, Publicani; & Peccatores: Die Pharifier/fagt der "- Ei, 


ert / Publicanen/ und offne Sünder nabeten ſich zu Jyme / 
nd gaben fih Ihme gefangen; Damit aber Chriſtus JE⸗Ch 


xiſtus zu 


13/ diſer Obriſter Jaͤger Maiſter mit allem Ernſt / Frucht / te: See 


kyfer und Nachdruck fein geiſtliche Seelen⸗Jagd biß zu ic 


ee 


Ende der Welt fortfeßte/ was thut Er? Sihe / Er inftalli- unterſchidu 


et) Kroner auf/ und machet Obrifte Sorfl-Maifter/ Obri- Iran 


te Wald» Maifter / Obere Jaͤger / Unter» Fager/ lauter deren un 


Seelen Jäger: Mittam eis Venatores multos, fagt Er 


einer ber hei⸗ 
lige Franci- 


ed) den “Propheten Jeremiam : Ich werde euch. pilicus Seraphie, 
Jäger ſenden / die wilde Thier in dem wilden Wald difer"" 
Welt/ ich will ſagen / die wilde fündige Menſchen in das 
Reg/ und Garn der Buß und Poeniteng einzutreiben / und 
nit dem Fang deß sh u zuverwunden; ne 
3 Be ſol⸗ 









Der Seftag ſche Patriarch Francifcus, welcher / vermög deß groſſen M 
loß Bortiunculæ Chriſto IEſu dem Obriſten Seelen⸗Ig 
er vil Million der Chriſtlichen Seelen in das Netz / und Gan 


he Seelen untergebenen Seraphiſchen Unter» Jaͤgeren heutiges Tage 
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ſolcher Seelen: Gäger war geweſen der heilige — 
Padua, welchert unzahlbare wilde Thier in dem wilde 
Wald diſer Welt / ich will ſagen / unzahlbare wilde fündige 
Menſchen in das Netz / und Garn der Buß! und Poenitenk 
eingetriben und mit dem Fang deß Goͤttlichen Worts ver 
wundet; Ein ſolcher Seelen Jaͤger war geweſen der heilt 
ge Vincentius Ferrerius, welcher vierhundert offene Sim 
der / achttauſend Mahometaner / und fuͤnff und zwaintzi 
tauſend Juden Chriſto dem himmliſchen Apollini in Di 
Haͤnde geſpilet; Ein ſolcher Seelen⸗Jaͤger war geweſen 
der heilige Francifcus Xaverius, welcher zwoͤlfſmahl hun 
dert taufend ſchwartze Indianer / als ein ſchwartzes Deich 
tes Wildpraͤt Chriſto vor fein himmliſche Taffel aeliffere 
Ein ſolcher Seelen⸗Jaͤger war geweſen der groſſe Seraph 











Sids Tag / der Buß / und en. eingejaget; Hoͤret ihr nicht / vol 


an we hen Der heilige Francifcus, diſer groffe Seelen. Zäger/ mit feinkt 


Au 


De et, in Denen Beicht Stühlen und Sanglen / in allen ihren © 
Seelenfang, raphiſchen Kirchen / und Gotts⸗Haͤuſeren / an allen Orthen 
und beite md Enden deß groſſen Welt⸗Gezircks nach allen ihren 


IP MER geäfsten biafen das Heplsrufiende Zäger- Horn der Evan 


geliſchen Lehr mit Ezechiele cap. 18. 108 30. Convertimi- 

.. ni, & agite poenitentiam ab omnibus iniquitatibus ve: 
ſtris: Bekehret euch / und thut Buß über euere Sum 
den / und Miſſethaten; Nach allen ihren Rräfften biafen 
Dife Seraphifibe Seelen: Jaͤger anbeut das Heylsvuffende 
Fäger» Hom der Evangeliichen Lehr mit der liebenden 
Braut in den Hohen Liederen Cant. c.6. v.12) Reverteke, 
- Sunamitis, revertere, utintueamur te: Zuruck mein 
zuruck von dem verfehrten Weeg / damit wir das Heyl » 


L 
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er Seelen anfehen mögen; Nach alten ihren Kraͤfften bias 
en dife Seraphilihe Seelen Fäger anheut das Heyl⸗ruffen⸗ 
Je Fäger-Horn der Evangelifihen Lehr mit dem Jeremia: _ 
Aierufalem , Hierufalem tonvertere ad Dominum 
DEUM tuum : Terufslem/ Jeruſalem / bekehre dich 

nbeut zu GOTT deinen Hrn; Sad) allen ihren 
Reafften blafen dife Seraphifihe Seelen: Jäger anheut das 
Henkruffende Jaͤger⸗ Horn der Evangelifchen Lehr mit dem 


jeiligen Paulo: Ecce nunc tempus acceptabile , ecce »-Cor.6.r.., 


yunc dies falutis: Sehet anheut iſt nun die angenehme 
seit/ anheut iſt nun der Tag def Heyls; anheut an diſem 
offen Ablas Tag Portiuncule fönnet ihr durch) wahre 
Reu und Leyd / Beicht und Buß den Goͤttlichen Zorn in 
ie Gnad und Barmhertzigkeit GOttes verwenden; anheut 
in diſem geoffen Ablaß⸗ Tag Fönnet ihr durch die heilige 
Seicht / und Communion auß Leibengnen deß Sathans 
RinderGHDttes werden; anheut an diſem groſſen Ablaß⸗Tag 
nnet ihr mit ſechs Vatter unſer / und ſovil Ave Maria / 
ind eben ſovil Gloria Patri die groſſe Schuld euer faſt une 
‚ahlbaren Sünden / und Müffethaten bezahlen tilgen/ und 
ußlöfchen: Alfo/ und auf ſolche Weiß ruften uns anheuf zu - 
ie Seraphiſche Seelen-Fäger / wordurd) fie dann ein ſehr 
role Menge der Chriftlichen Seelen in das Retz und Garn 
Buß und Poeniteng einfreiben/und Ehrifto dem himm⸗ 
ben Apollini,dem hoͤchſten / und Obriſten Jaͤger ⸗Maiſter 
Freudenreich zufuͤhren: Saget mehr Francifcus, und Die 
Seinige feyen Beine eyfrige Seelen Jäger? 
Genefis an dem 27. Capitel life ich in Goͤttlicher 
Schrifft / welcher Geſtalten der alte Iſaac vor feinem Ab⸗ 
ſchid auß diſer Welt / ein ſonderbare Begierd / und Verlan⸗ 


gen hatte nach einem Wildpraͤt / ruffet derohalben den Eſau | 


feinen alteren Sohn / und redet ihn allo an: Filimi, fume 
arıma tua, pharetram, & arcum, &egredere foras, cũm- 
Ä | | que 









f 4 | > 328 Achtzehende Hredig. FrancifcusSeraphicus h 
a que venatu aliquid apprehenderis, &c. Mein So 

















Se nimme deine Ruͤſtung / Rocher und Bogen/ undn 
Be | hinauß / ob du nicht etwann ein Wildpraͤt Bürfe 
occhteſt / alsdann will ih die Meinen Vätteric 
Seegen ertheilen / damit ich aber verfichert bin / ob 
I 4 \ . mein Sohn Eſau feyeft/ fo komme her zu mir / und 
ey Gend. «27. dich berühren und antaften/ accede huc, ut tang 
2.00. "Re te, filimi, &probem, utrüm tu fis filius meusEfau 
Bi. ....0..non? Wie/und auf was Weiß aber wolte Sfaac fei 
Y a Sohn Efau probiren / ob er wäre der Efaw/oderniht? 
et er wolte ihn probixen durch das Berüten und Anta 


der Haͤnden / er ſchluſſe ben ihm alſo / feynd die Haͤnd; 
Mi: delicat / und fubtil/ fo üft es mein Sohn Jacob der 2 
nr ling) ſeynd aber Die Hand rauh und wid fo ift es 














feren; Das ift eben’die Unfads/ warınnben Francifcusfät 
den Seinigen dem rauhen harten / und ferengen Zägen.geben 
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* und gar nachartet / den Jaͤgeren gaͤntzlich aͤhnlich / und Francitcu 

lei 5— feyn will: der Jäger Tag und Nacht / Fruͤhe cn nee 

nd Spyat dem Wild nachgehet / Francifcus mit den Seistäue dem 

iam Tag und Racht / Frühe und Spat in der Seelen Fauder bar 

aa fich beichäffriget ; der Fäger in Aufſuchung deß Wilds / geben ganz 

ı Sagen und Hetzen / Hunger und Durſt leydet / Franci- und gar - 

us mit den Seinigen ziwen groffe Drittel-Theil im Jahr lacharten. 

ie ſtrenger Kaften ſich peymget; der Jaͤger das Wild zu - 

ingen/ Strick an der Seiten traget / Francifcus mit den 

einigen die Lende gleichfals mit einem groben Strick umb: 

irtet; der Jaͤger / das Wild nicht zuverjagen/ fich Deß Stile 

weigens bedienet / Francifcus mit den Seinigen ftrenges 

lentium haltet; der Jaͤger unter einem hofen Baum/ 

zuher⸗ oder Holtz⸗ Hütten auf das Wild paͤſſet Francifcus 

it den Seinigen unter dem Dach eines armen Cloͤſterlein 

x Seelen⸗Jagd abwartet; der Jaͤger / das Wild zu fan  - 

n manchesmal vil blutige Wunden befommt/Francifcus - 

it den Seinigen auch zum oͤffteren blutige Wunden em⸗ 

anget; ja Franciſcus hat gar die fünf Wund Mahl Ehri. Die Sera 

ZESU ſelbſten an feinem Leib getragen; der Zäger auf I" Ste 

v Fagd der wilden Thieren zum öfteren Das "eben ein uk au - 

iſt 7 und der Seraphikhe Orden) nach Bezeugnug Wa- a. Leb / 

ngi „zehlet 1500. Heilige Martyrer die alle von den wait. Kr Zegierd 

n Thieren der Ketzer und Heyden grauſamlich ſeynd zer: Dier der 

fen worden; Berardus, Petrus, Aceurfius, Adjutus, merke 

tho, Daniel, Angelus, Samuel, Donulus, Leo, Hugo- deyden in 

us, Nicolaus, feynd lauter heilige Martyrer / die auß Lieb/ —— 

d Begierd die wilde Thier / nemblichen die Ketzer / und einzujagen - 

enden zu fangen / und Chriſto ZESU zuzuführen dag Les daben oft 

nim Stich aelaffen haben : Saget mehr / Francifcus, — 

d die Seinige ſeyen feine Seelen⸗Jaͤge⸗ — 

Bir leſen in Gökttiher Schrift Geneſ. am 4. Capi⸗ 

I daB / als der König von Rn ſamt vier verbunde⸗ 

nen 








g’eichtoie mau Loth cin Bruderd- Sohn deß gerechten Abraham 


— 


lera tolle tibi, wird Abraham gleichfals mit dem Ro 


Genel. c. ı 
—— 


te er die Feind heldenmuͤthig angegriffen auf das Hat 
geſchlagen und Loth feinen Bettern / famt allen den & 









nod / noch Reichthum / noch Herrlichkeit / ſondern er v 
gnuͤge fich allein mit dem Loth; Efcol, Mambre, und 
deren von ihme erbeutenden Seelen / da mihi animasye 


von Sodoma geſprochen haben/ gibe mir nur die Set 
alles andere verlange ich nicht. Run andächtige Zuhot 
vernehmet / durch den Patriarchen Abraham verftede 
den Seraphifihen “Patriarchen Francifcum, welcher w 
»-hafftig ein anderer Abraham / das ift ſovil alö Pater im 


‘*  tarum gentium,, ein Oatter viler Dölcer / diſer ſen 


auß / wie ein anderer Abraham / feine Oaußgenoſſene Di 
das weite und breite Welt-Gezird / & divifis fociis int 
-fuper eos, und nachdeme er feine Seraphifbe Haußgeht 
ne hin und wider aufgefheilet / in hundert und FUnIT. 






funffhig unterſchidliche Provingien geſchicket / den g ii 
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en Tuͤrcken / Mohren/ Barbaren’ Tartaren/ Chineferen/ 
nd anderen graufamen Völderen keck unter die Augen ges 
ellet / da hat er mit ihnen umb den Raub der Seelen gang 
irterlich gefämpffet/ und nicht ein kleine Seelen⸗Beut ero⸗ 


eret; Es macht ſich aber hervor der König von Sodoma / 


er König deß hoͤlliſchen Reichs / und will den beften Theil 
om difer Beute haben/ da mihi animas, fagt der Fürft Der 
infternuffen zu Francifco; Höret aber/ was thut Franci- 
us, Francifcus als ein anderer Abraham / erhebet feine 
urchlocherte und mit den Wund-Mahlen Chritti gezierte 
and gegen dem Himmelauf/ und fehwöret einen Ayd famt 
len feinen unterhabenden Seraphifchen Ordens⸗Genoſſe⸗ 
en / daß er von allen difen hundert und fünft und funfftzig 


Rovintzen / wo er den verlangten Seelens Raub eroberet/ / 


icht ein Spann breite Erden / noch Gold/ noch Gut / noch 
jeld / noch was Eigenthumliches zubeſitzen verlange/ da 
nihi animas, cxtera tolle tibi, fagt er / laß mir nur die 
Seelen/das übrige verlange ich nicht / die Seelen / und kei⸗ 
en andern Raub verlangte Francifcus; er verlangtevon 
em König auß Indien Feine andere Schäg / als allein die 
llerſchaͤtzbariſte Seelen / da mihi animas, cætera tolle ti- 


iz er verlangte von dem König auß Arabien Fein anderes 


zoſd / als allein das edleſte Gold der Seelen! da mihiani- 
1as, cætera tolle tibi ; er verlangte von dem König auf 
hina feine andere Perlen / als allein die Foitbariite Perlen 
ee Seelen/damihianimas, czteratolletibi; er verlangte 


on dem König auß Mexico fein andere Rarität / Schäg  Barınapr 
züter / und Reichthumen / Fein andere Beut / und Raud / up ronsar 
13 allein. den Raub der Seelen / da mihi animas, cxtera Seut ber 
alle tibi: Dife Beut / und Raub der Seelen ift auch gantz San, 
lücklich vorbey gangen / Jordanes, Tectus, Aora, Petrus Jiger hie 
Gandavo haben allein in die Schooß unferer Chriftlichen macht hade. 


Rutter der Catholiſchen Kirchen vil hunder tauſend India: 
Tt2 ner 








anderen eilff Gefellen diſes heiligen Ordens / haben allein 


- Hätteft du mit deinem unerfättlichen Rachen nicht verſch 


ommen waͤre / und Die die befte Brocken auß den Zaͤhn 
nicht herauß geriſſen hätte; DO Sathan /du König dep Hi 


| fe Seraphifche Seelen-Räuber nicht abgeraubet/und GL 


cifcus, und Die Seinige fenn Feine Geelen-Fager? 


ner / Valentinianer/ Quintilianet / Novatianer / Arriame 
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ner uͤberlifferet; der ſeelige Martinus de Valentia, ne hen 








mehr als zwoͤlffmal hundert tauſend Indianer auß dem Ra 
chen deß höllifchen Wolffs herauß geriſſen; O Himmel! mi 
vii zehleſt du nicht Inwohner / und himmliſche Mit Burge 
weiche gewißlich ihren Wohnſitz in dir nicht Haben wurden 
wann die Seraphifche Seelen-Sührer.dir ſolche für Die Pat 
ten deß Himmels nicht zuaeführet Hätten; O Hoͤl / wier 





= 





















et/ wann Francifcus mit den Seinigen in das Mittel n 

















lifchen Reichs] fage an / wievil Million Seelen haben dirdi 











ihrem Schöpfer in die Armb geführet: Saget mehr Fra 












Daß die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirdy ein Haug) il 
Tempel GOttes / fo Ehriſtus IEſus der himmliſche B 
Maiſter mit feinem eignen Schweiß und Blut drey am 
dreyſſig Jahr mit unerhörter harter Plag / Mühe und 
beit har aufgeführet 7 und aufgebauet / iſt einem jeden Chi 
ften allzubefannt/ aber Inder! O Schmergen! Simon 




















Pelagianer / Coeleftianer / Neſtorianer waren lauter Ke 
Ber / jo der Romiſch⸗Catholiſchen Kirchen / diſem [ehr 
groffen Haug GOttes / einen Stein nach dem andern dur 


den Gewalt ihrer Ketzereyen herauß —— und hevall 
gehebt haben / alfo zwar / daß die Roͤmiſch⸗ 
chen / diſes ſchoͤne und groſſe Hauß GOttes / allbereit 


atholiſche Kit 


ſincken und zu falten begunte / Francifcus Seraphicus 


war ein Saulen diſer Roͤmiſchen Kirchen / welcher EN 


nem Rucken / gleichwie ein anderer / aber wahrer 
bige nicht anderſt / als ein ſicherer Felſen unterſtütet/ 
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nm Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit Innocentius der Dritte felbiten 
mSchlaff geſehen / dag Francifcus die groffe Lateranenfi- Francifcus 
he Kirchen fo damahlens einfallen wolte/ mit feinen Se⸗ Dir des ſp⸗ 
aphifchen Schufteren unterftügte/ und erhieltes Iſt noch ende Hug 
icht genug/ Antonius de Padua, Bonaventura, Bernar- &Dttes wis 
linus, Elzearius, Petrus de Alcantara, Joannes Capiftra- re: 
us, Baylon, Jacobus de Marchia, Didacus Juvo, und an: und außge 
ere mehr Heilige’ und gelehrtifte Männer auß difem Se: befiexet- 
aphiſchen Orden / waren die jenige bewerthe / und dauer« | 
affte Stein / mit welchen Francifcus widerumb eingefüb - 
et die Lucken / fo die Ketzer derKicchen gemacht ; Sie waren 
ie jenige bewehrte / und dauerhaffte Stein / mit weichen - 
'rancifcus das finckende / und fallende Haug GOttes wis N: 
erumb außgebeſſeret / in vorige Zierde/ Story / und Glory 
ebracht, Was hat aber Francifcus vor dife Wideraufe 
ichtung / Außbefferung/ und Unterftügung dee Kirchen 
zOttes vor einen Lohn von GOTT begehret ? Ehe ih 
ber diſes erörtere / liſe ich in dem dritten Buch der Koͤni⸗ 
en’ daß nachdeme der Allmachtige Monarch gelehen / wel⸗ 
ber Geftalten König Salomon nach verrichten/ und der - 
Hörtlichen Majeftät gewidmete Schlacht: und Srid,: Opfer 
en/ auch gedencke zu noch groͤſſerer Ehr /und Glory deß Ale 
erhoͤchſtens / Ihme auch in Jeruſalem einen ſchoͤnen / groſſen / 
rächtigen Tempel auf das koͤſtlichiſte zu bauen / und aufzu⸗ 
ühren/ da redete Er Salomonem mit folgenden Worten 
in: Poftula quod vis, ut dem-tibi: Wein Salomon / 
seehre nur nach Derlangen/ was ich dir geben fol. 
Was vermeynet ihr / was Salomon begehret? Villeicht 
ʒegehret er Land / und Leuth / nein! Villeicht begehret er Line 
erdruckung feiner Feinde / nein! Villeicht begehret er Glory 
ınd Vi&tori, nein! Villeicht begehret er Guter und Reich⸗ 
humen/nein! Billeicht begehret er gefundes und langestee 
ben / nein! Was dann? — u begehret — Sn 

X 3 
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* 
7 Be: 


Voe ten Derd/uld Cor docile, ein Lehr⸗faͤhiges Hertz; Wohl und g 


fon von mein Salomon / du haft vecht/und nußlich begehrett Jepe 
wider aufge: [affet ung vernehmen/ was dann Francifcus vor feinem Lohn 





zichten Kir» yon GOTT begehret/ weilen er den fehönen / und groſſen 


chen GOtte 


begehret 
Franciſcus 


von SOTT 
nichts als 


Tempel GSttes / ich will ſagen / die Römifch - Catholifche 
Kirchen reftauriret / außgebefferet / und unterftüger hatte? 
Sage an O Francifce, was begehreft du? Villeicht begehe 


allein den veft du Schäß? nein! antwortet Francifcus, ich begehre 
Setsinn der geinen anderen Schaß / als das Heyl / und feeligmachendeß‘ 


1.14. 


"ten / und freye Künften? nein! antwortet Francifeus, ich 
begehre Fein andere Kunſt /als die Kunſt recht GOTT AE 


reDEO, plüs quam regnare eft; Villeicht begehreſt du 


| ‚Fein andere Ehr/und Glory / als vor JEſu zu leyden und 
AdGalac.c.6. 31 fterben / mihi autem abfit gloriari, nifi in Cruce Dos 


Zugendens; Villeicht begehreft du Güter / und Reid) 19 
- Buti ald GOTT das höchfte Gut DEUS meus, 


Ereutz Chriſti JEſu; Villeicht begehreft du Wiſſenſchaf 















dienen dann Ihme dienen / iſt mehr dann hereſchen / fervi 


Ehr / und Glory? nein! antwortet Francifcus, ich begeht 


mini noftri JEfu Chriftiz Villeicht begehreft du ein Cars 
dinalat? nein! antwortet Francifcus , ich begehre fein Same 
dinal⸗Hut / aber wohl Virtutes Cardinales , die Cardinale 


nen? nein! antwortet Francifcus, ich begehre Fein ander® 


omnia, mein GOTT/ und Alles; Villeicht begehreik 
du Einkünfften / und Einfommen ? nein! antwortet Fran 
cifeus, ich begehre Fein andere Einfünfften/ als das Einkom⸗ 
men der Geelen / damihi animas, da mihi animas, ruffle 


er zu GOTT / ab menGOTT / gib mir nur die Seele) 


mehrer begehre ich nicht / mehrer verlang ich nicht / da mi- 
hi animas, da mihi animas, Seelen’ Seelen) begehre ich / 
ſeynd diſe mit Suͤnden beladen / verleyhe ihnen Ablaßz 


Seelen / Seelen verlange ich / ſeynd diſe mit Mifferhaten 
beſchweret / verleyhe ihnen Judulgenzen / und Ve 
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ver Sünden. Was geſchicht? Als Francifcus alfo enfrig / 
nd inbrimftig vor das Heyl der Seelen GOTT angerufe 
en/ fihe! da wird ihme offenbahret/ welcher Geftalten Chri⸗ 
tus famt feiner werthiften Mutter / und einer groffen Ans 
ahl der Englen in dem Kirchlein unfer lieben Frauen der 

len / oder Portiuncula genannt / ſichtbarlich alldorten 
ich einfinde/ und feiner errwarte: Wer ware frölicher dann 
rancilcus, difer eylet febnell/ und alfobald dem Kirchlein 


u / wirfft ſich auf das Angeficht vor JEſu und Maria nis 


er / Chriſtus aber redet ihn alfo an: Francifce, weilen du 
ann alfo epfrig/ und inbrünfkig vor das Heplder Sees 
en mich angeruffen/ derowegen dann ertheile ich al⸗ 
en den jenigen / fo-difes Kirchlein beſuchen und wah⸗ 
e Reu und Kepd über. ihre Sind erwecken werden / 
‚en und jeden volllommenen Ablaß/ und Derzephung 
ler ihrer Sünden; Welche Gnad difes groffen vollkom⸗ 


nenen Ablaß alsdann von dem Päbftlichen Stuhl auf alle 
md jede Kirchen / und Eapellen diſes heiligen Seraphifchen 


Irdens extendiret/ und verlyhen ift worden; und weilen 
er Kirchen diſes heiligen Seraphifchen Orden’ nad) Zeugen 
hafft Ludovici Sexti, über die 26000. gezehlet werden / 





affe ich Euer Lieb und Andacht felbften erachten / wievil 


under tanfend Seelen werden nicht in difen 25000. Ste 


aphiſchen Kirchen von Francifco, und den Seinigen / difen 


Seraphiſchen Seelen⸗Jaͤgeren / heutiges Tags in das Netz 


nd Garn der Buß und Poenitentz eingejagt / und eingefan⸗ 
en werden / allwo fie mit dem Hirſch⸗Fang wahrer Neu 
nd Leyd verwundet / mit dem Pfeil der Liebe GOttes 
zurchſchoſſen / hingegen von dem Peg und Stricken der 
Sünden durch die Priefterliche Abfolution loßgemacht / 


md abfolviret/ frey und freudig Chriſto IEſu dem himm⸗ 


ſchen Apollo ſchneil und begierig zulauffen / mit dem Das 
id fingend: Quemadınodum defiderat cervus ad fon- 
| n tes 





aahjagen. finnet ſich nicht jang / fraget hingegen den Herzog / nnd 
| dann allhier fein Verrichtung waͤre / und auß was Urſache 


mic. a4. Lieb Pfeil verwundet / und durchſchoſſen worden: 


I. 9. 


Gut) welches GOTT ift / nachſetze und folang nachja 


Ach allerliebſte Zuhörer / diſes Monat Augufti iſt ei gen 
thumlich von GOTT / und der Natur zu der Hirſchen 
Jagd gewidmet / ſonderlich anheut iſt der gluͤck Pr ag 
‚an welchen Euer Lieb und Andacht den jenigen Hirſchen er 
jagen mögen/ welcher in Goͤttlicher Schrift in den hoben 













er. allhier in diſes rauhe und voilde Orth kommen. wäre? 
Ich I antwortet der Hertzog / ich bin allein allhier Eommen 
auß Urſachen / etwann auf Der Jagd einen Hirſchen anzu 
treffen / ihme nachzufegen / und zuerjagen: Gut /gut/anf 
wortet Macedonius ich aud) bringe mein Zeit zu mit ‘Jagen 
indeme ich Tag und Racht / Srühe und Spat dem hödhfe 


werde / biß dag ich feibigeg erreiche / ego DEUM me 
venor, nec defiftam, donec hanc pr&dam acquira 


p> 


Liederen Salomonis von: der liebenden Braut mit. den 







nerafti eor meum. foror, fponfa mea,, vulnerafti eor 
meum; Und an einem anderen Orth ſchreyet abermab 
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uf die liebende Braut in Canticis Canticorum .c. 2. v. 17. 
similis eft dilectus meus caprex, hinnulöque cervo- 
ums Mein Geliebter ift gleich einem jungen Rechlein/ 


der Hirſchlein; Difer iſt eben der jenige Hirſch / welchen: 


er heiliae Martyrer Euftachius eriaget / und-dardurch dag - 


oͤchſte Gut / das ewige Heyl/ die ewige Seeligfeit erjager; 
A andaͤchtige Seelen / mit dem Jaͤger⸗ Horn deß Könis 
lichen Prophetens Davids biaß id) euch anjego abermahl 
wder Jagd: Quærite, querite Dominum, düm inve- 
ir poteſt: Suchet / ſuchet den Hrn / da Kr noch 
u grier fuchet / ſuchet das Hirſchlein Chriftum JEſum / 
a Ernoch anzutreffen; anheut an diſem groſſen Ablaß⸗ 
ag iſt die gelegniſte Zeit mit den Wind-Spilen der auten 
ʒedancken diſes Hirſchlein zur erlauffen; anheut an diſem groſ⸗ 


Haiz c. 


n Ablaß⸗ Tag iſt die gelegniſte Zeit mit dem außgefpannten _ 


iebs⸗ Netz difes Hirſchlein einzufangen; anheut an diſem 
roſſen Ablaß⸗Tag iſt die gelegniſte Zeit mit den durchtrin⸗ 
enden Kuglen der Buß-Zäher diſes Hirſchlein zu bürfchen; 
nheut an difem groſſen Ablaß · Tag ift die geleanifte Zeit mit 


en Pfeilen der enfrigen Liebs⸗Seufftzer difes Birfchlein zu 


erwunden. Schet / und beobachtet nun / das Hirſchlein 
t fihon verwundet / vulnerafti cor meum foror fponfa 
ıea, vulnerafti cor meum, mit dem Hirſch⸗Fang der 
örtlichen Liebe ift fein Bruſt und Berg verwundet / & 


ontinuo exivit fanguis & aqua; und ſihe / alfobald iſt auß Joan. 


iner allerheiligiften Seiten herauß aefloffen Blut und 


Baffer/ uns alle anheut an difem groffen Ablaf Tag von - 


V.. 34. 


em Unflat / und Wuſt unferer Stunden abzuwafchen. DO 


rem Chriſtliche Seel! JEſus vergieffet das Blut / dich in 
ee Liebe GOttes roth zumachen ; JEſus vergieffet dag 
Baffer/ dich in Dee Unſchuld weiß zu machen; JEſus ver; 
eſſet das Blut / dic) in dem legten Streit zu ftärden; SE; 


s vergieſſet das Waſſer / dich deinem toͤdtlichen Schweiß 
mi 


zu 





amt 
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zu erfriſchen; JEſus vergieffer das Blut/ dich zu einem hen 
Sichen Sig zubehergen; JEſus vergieflet das Waſſer U 
die hoͤlliſche Flammen ’außzulöfihen; JEſus vergieffet da 
Blut / deinen Himmeld-Rrang gleich ale mit Nubinen au 






* 
> N 
# 


zuzieren; JEſus vergieffet das Waſſer / dein Glory⸗Kley 


gieich als mit Perlen außzuftiden IEſus vergieifet du 


Blut dir den Himmel mit difem Kauff Schilling zu Fa 


Fans Jẽſus vergieffet das Waſſer / die Dürce Erden deim 


Hertzens mit difem himmlifchen Thau zubenegen. DR 


fu / du verwundter Hirſch! die Wunden deiner allerheilig 
ſten Seiten ift der Garten / in welchem das Bluͤmlein di 
Goͤttlichen Liebe das je Länger! je Lieber allzeit biuhetzd 


fe Wunden ift wie ein Beth / in welchen die Seel gang fill 
glichen ruhet; dife Wunden ift ein Ruͤſt Cammer / in weldt 
der Menfch genugfame Waffen findet / die Hoͤll zubeſt 


sten; diſe Wunden ift der Gnaden-KRaften/auß welchem 


GOTT Verzeyhung der Sünden / vollkommenen Ab 


ertheilet; dife Wunden ift ein Inſigel / mit welchem‘ 


himmliſche Rönig unfere Supplicationes befräfftiget; | 


Wunden ift der Thron/ auf welchem die Göttliche & 


gantz gnaͤdig regieret. O Wunden! O Wunden! in 
dir Hab ich alles gefunden! nn. 
men vn 


4 GR 








anal unaaaang 
Meunzehende Wredig. 


Die weiß und roth ſchoͤnſt geftalte 
Braut ar — candida 


THEMA 
Habe te mihi in fempiternum. } 
r will mic) dir egal vermaͤhlen. Ofee. ee 
v.} 2 | 


Je liebende Braut ĩ in den hohen Liederen / anzuzet 
A was inbrünftige Begierd fie zu ihren geliebten 
Geſponß in ihrem Lieb-brinnenden Hergen ernähre/ 
richt fie in diſe Lieb⸗ volle Wort hervor: Totus defidera- cantie «5. 
is dile&tus meus: Ganz erwünfchluch iſt mein Gelieb⸗  v.16 
er ; ſeitemahlen fein Anblick freundlich fein Geſtalt ergoͤtz⸗ Di bimmlir 
ch / fein u ſuͤß fein Schönheit unaußfprechlich/ ,; Sen Zeduti | 
in Antlitz Höchfterfreulich / fein Hochheit überfehwendlic/ beit Mech 
in Allmacht unermäßlich/ fein Weeſenheit ewig beftändig, n a En 
in Beben unfterblich: Tootus defiderabilis dilectus meus: va ae 
Dans erwuͤnſchlich iſt mein Geliebter; zumahlen Er ein wird ——— 
tönig der Königen/ ein Her? der Herren] ein Rayfer der En, ber 
jen/ein Vorſteher der Welt/ ein Fuͤrſt deß Fridens ein De, 
tzer der Eiwigfeit/ ein Sohn GOttes / umd darzu GOTT 
oſten / als deſſen Macht allein von feinem Willen ſich Ai e 
t angleichen / deſſen Groͤſſe mit — Unermaͤßlichkeit — 
| eine: - 








lich ifE mein Geliebter; zum 
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Innigfeit / fo findet fie in feinem Verſtand eingeſchloſſen alle gesusren 

Schat der Goͤttlichen Weißheit / dann Er ift ein unermaͤßli⸗ Rn 

bes Meer aller Wiſſenſchafft / ein heiterer Spiegel aller Er; @raufeny 

anntnuß/ ein Abgrund der tieffiften Vernunfft / ein erleuch⸗ aneAnnems« 

ende Sonn in der Sinfternuß/ ein Begriff / und Augbumd Löten 

er Rünjten/ ein Doctor aller Lehrer / ein Erfinder. aller 

ttugheit/ bey Ihme Fan nichts feyn verborgen/ nichtsift Ih⸗ 

ne verhulet / nichts Ihme frembd/ und unbekannt / als ftes 

et feinen Augen offen. Betrachtet die liebende Braut ih⸗ 

es Seliebten Alter / fo findet ſie / daß felbige bey Ihme in 

ats» grünender Juͤnglingſchafft verharret / wird aud) nies 

aahlen durch die Ankunfft der Fahren abgeftoffeninodh von 

em ſcharffen Zahn der einfihleichenden Zeit hinweg gefree 

et/ Jondern bleibet in feinem Fruͤhlings· Stand / und gleich⸗ 

um Mapen-Blühe verewiget. Fuͤhret die liebende Braut 

u Gemuͤth ihres geliebſten Braͤutigams hohe Qualitäten / 

ſolle fie nichts mehr von GOTT abwenden machen / nicht 

je Herrlichkeit der Geſtalt / dann ihr Geliebſter iſt ein Auß⸗ 

und der Schönheit ſelbſten und der Schoͤnſte unter den 

Menfchen » Rinderen [ fpeciofus formä præ filiis homi- Pfalm. 44 

um; nicht der Uberfluß deß Golds / gang auldene Berg "> 

ann ihr Geliebfter ift mit allen Reichthumen uͤberſchittet / 

‚loria, & divitiz in domo ejus; nicht die Menge der Guͤ ⸗ Palm. ırr. 

er / Die prächtigifte Pallaͤſt / die weitſchichtigiſte Landfiafe 

en / dann ihr Geliebfter befiget den gangen Erden⸗Creyß / 

Jomini eftterra, & plenitudo ejus ; nicht das urältifte Piatm. 25. 

Heblütj die Bortrefflichkeit deß Gefchlechts/ die Dur hleuch, 1 

igkeit deß Adels / dann ihr Geliebſter ſtammet hervor von ii⸗ 

jem unergruͤndlichen Herkommen / generationem ejus, Aduum. +. 

juis enarrabit; nicht die LieblichFeit der Gefprächen/ die "33 

doldſeeligkeit der Wohlredenheit / dann ihres Gelichtn 

Red» Berfaffungen feynd über Hönig füß/ quam dulcia fau- Pülm.rıg. 

ibus meis eloquiatua fuper a ori meo; nicht die Win "I 
u 3 


























Be 342 | Lleunzehende Predig. Catharina . Be 1 
| dden / bie Majehtät ber Herrlichkeit dann von ihrem Gelich 
225... fin uefpringen alle Ehren und Anſehlichkeit / alle Gloryn 
Serzlichfeit / rami mei, rami honotis & gratix; ı 


2" ki ie Genieſſung der Ergößlichfeiten / dann ihr Geliebiterh 
me Bel. ı,. ſelbige jederzeit in der Bereitfihafft / dile&tationes in di 
«22. tera tua usque in finem ; nicht der Pracht Der Kleyd 


der Königliche Purpur / der Kayferliche Thalar dann ihr Ge 
liebſter in mit dem rothen Purpur · Rock der Goͤttlichen fig 


Bin -  beumbgeben/ und mit den Lilien vociffen Mantel der hä 
J Bi. | Eanı.z.v.10. ften Reinigkeit gezieret candidus fum,& rubicundus ie 7 


Der bimmli bin weiß und roth gefiepdet : Nach difem himmlifchen 
. föe Deäati weiß und roth befleydten Braut gam | Der fo herzlich / ii 
| Seh mitgte; vortreftlich/ wie oben beſchriben /bewirbet ſich auch Die hi 
— her _Liberep ge Jungfrau / und Martyrin Catharina von Alexandı 
ne nd damit fie ihrem Göttlichen Geſponß umb fovilangendh 





Carharina. be: 3 - 
Bleyden. = mer und aefälliger wurde / fo befleydet fie ſich ebenfals m 
gleicher Liberen weiß undroth / candidafum ,& rubicun 
da, ziehet an dag fihneeweifle Kleyd der Zungfraufcha 
und zieret ſich nebenbey mit dem Blutzrothen Marter- Rı 
umb ihren biutigen Bräutigam Chriſto JZESU. umb fe 
ähnticher/ und gleichförmiger zuſeyn meidend zu ihren € 

| liebſten: & wie lieb. biſt du mir / du mein blufiger 
Exodi.cap.4.Ponf / Sponfus fanguinum tu mihi es ;. wie ſich da 
25. Chriftusfolgends mit einem vom Himmiel mit fich gebre 
ten foffbaren Ring mit Catharina vermähfet 7 zu ihr t 

Ofee: cap.2. muthlich ſprechend Sponſabo te mihi in fempitern 1 
19 Dırfolfi mein Braut in Ewigkeit ſeyn. Von diſer hin 
lifchen Hochzeit dann noch was mehrers abzureden / mach 

ich Den Anfang. | Be 


| RAS fat Carharina, Di Königtiche Prinzeffin/und@rg 
Martyxin / ein einzige Tochter deß Königs Eoftizusa 





kamina in Chpern als ſie noch dem dey dem hum a 
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ederzeit hohe Gedancken in ihrem Herten ernaͤhret / auch Latbarma 
uf Einratheny und Gutachten ihrer Eltern! höchft anfehlich LrisrFoR 
nd bornehm fich zuverehelichen / und da fle einsmahls mit zwar tens» 

olchen Gedanden ſcwangerte / benftoffete ihr ungefehr in nid sen 
nem Wald ein heiligmaͤſſiger Einſidler deme fie ihme ihr dunch einen 
yanges Gemüth / Gebeimmuß/ und Borhaben offenbahrte; Eintokn ir 
vorüber dann difer Diener GOttes Catharinz meldete / er Hen@laube 
viſſe ihr eben einen Freyer / der im Adel der Vornehmſte / in berett. 
Wiſſenſchafft / und freyen Künften der Erfahrniſte / in Ges 
chicklichkeit / und Weißheit der Gelehrtifte/ inder Schönheit 
invergleichlich / an den Güteren der Reichiite/ anden Wuͤr⸗ 

en der Hochanfehfichifte / an den Tugenden der Herzlichifted 
ind an allen erwünfchlichen Qualitäten’ Ehren) und Hoch⸗ 
jeiten der Erſte im Himmel’ und auf Erden weilen Er eben 
ZESUS Chriſtus GOttes Sohn ſelbſten ift / difen koͤnne 

ie haben vor ihrem Bräutigam / wann fie fich nur zuvor 
auffen lieſſe und zu dem allein ſeeligmachenden Catholiſchem 
Blauben ſich bekennte / und ſich bequemte. Wer ware nun 
mjetzo geſchwinder / und beflißner / dann Catharina; feitee 
nahlen da fie nach genugfamer Glaubens = Unterrichtung 
nit dem heiligen Tauff fi zubegnaden verwilligte wurde 
te alsbald auß einer Heydin ein eyfrige Ehriftin : Catharina Eatparina 

vare fie vor ihrer Bekehrung gewefen ein Garten voller — | 
Blumen) befprenget/ und bethauet mit dem Silber⸗glanzen⸗ veg Heiligen 

yon Thau der Weißheit/foift fie bey Annehmung deß Chriſt⸗ ee 

ichen Glaubens alsdann worden ein recht himmliſches ‘Pa Schnur ver 

adeyß der Tugenden; Catharina ware fie mit dem Heyden: Heiligkeit u. 

hum noch verſiricket / ein glangender Stern zu Alexan- ton 

Iria , fo iſt fie nach ihrer Bekehrung alsdann worden ein den. 
durchleuchtige Sonn an dem Sirmament der Chriftenheitz 

are fie vorheroein Außbund aller Holdfeeligfeit / ſo ift fie 

hernachmahlens worden ein Him̃el voller Herzlichfeit ; Wa⸗ Er 
se fie zuvor ein Cypreß⸗ Baum voller Lieblichkeit / ſo — —— 

* v 


ee. 








Stadt: Inwohner / ein Sitten-Spiegel aller Anſehenden 
in der Reinigkeit die Allervortrefflichiſte in-der Geſchaͤm 
Beit die Allerſtgreichiſte / in der Demuth die Allerniderträd 
tigiſte / in der Gedult die Alereyfrigifte / in der Sanfftmu 
die Unvergleichlichifie/ in der Andacht gegen GOTT dIEN 
lerembſigiſte / in der Bußfertigfeit die Allerſtrengſte in? 
Keufchheit ware fie Schnee: weiß / und in der Liebe SOtke 
Blut ⸗roth / candida ſum, & rubicunda. 
Ach mit was groſſen Tugenden haben die Heilige G 
tes / noch guf diſer Welt herumwanderend / uns nicht aufet 
DH Jung hauet / und vorgeleuchtet; Odilia ware hoͤchſt verwunde 
anen / und lich wegen gedultiger Ubertragung ihrer Blindheit Berth 
Zeuen ware unendlich. ruͤhmlich wegen beffändiger Erhaltung ih 
met wege id rer Jungfraͤulichen Keuſchheit / Clotildis ware ſehr gelo 
re wegen ſanfftmuͤthiger Außſtehung allerhand Schelt un 
aberinder Schmach⸗Wort / Adelhaidis ware hoch gepryſen wegt 
en Berachtung aller eytlen Welt⸗Sachen / Eügema ware 
thazina faft Der gantzen Chriſtenheit hoch berühmt wegen außgeſtand 
allen beror nen Quaalen / Marter und Peynen / Genovefaleyderemi 
Gedult unerhoͤrte Verfolgung / Margaretha ware wunder 
barlich in Fridmachung zwiſchen den groſſen Sürften/ Bri 
gitta ware ſtaͤts vertiefft in Betrachtung deß bitteren Ley 
dens und Sterbens Chriſti ICSU / Lucinaware fateh 
ſchaͤfftiget in Begrabung der Leiber der ——— 
Al, 
mo⸗ 








Elitabetha ware ſehr gelobt wegen Außſpendung de 








\ 


ein ſchoͤnſt⸗ gefkalte Braut Chriffe 345 
aofens denen Armen/ Clara ware hoch geprufen wegen ber 
Indacht zu dem Allerheiligiiten Sacrament / Oda wurde 
ber die maſſen gerühmt wegen der groffen Liebe gegen ih⸗ 
em Naͤchſten: aber Catharina zu Alexandria wurde von 
em Simmel ſelbſten hoch angefehen wegen der unermaͤßli⸗ 
hen Liebe zu ihren Göttlihen Brautigam Chriſto JEſu / 
ar zu ihr gefprochen wird haben *V ulnerafti cor meum, Canic.4.ng 
oror mea Iponfa, vulnerafticor meum: Du haft mein | 
erg verwundet / meine Schweſter / meine Braut / 
rein Her haft du verwundet 3 zumahlen deme Liebe — ——_ —_ 
leich als ein Magnet mich von dem hohen Himmel herum: _ | 

x gezogen / mich mit die auf ewig zuvermaͤhlen / fponfabo Oke apa. 
 mihi in fempiternum. Hoͤret die Geſchichte: Chriſtus / 
er Sohn GOttes in Geftalt eines himmlischen Bräutis 

ams / vermuthlich in Weiß und Roth befleydet/ candidus, 
zrubicundus, in Gefellfihafft feiner liebwerthiften Mut 

r / und unzahlbarer Menge der heiligen Englen / mit las 

enden Mund nahet fich zu Catharina, von hellem Som 

en Glantz beitrahlet / mit unaußfprechliher Schönheit ge 

eret /ſtecket feiner liebſten Braut Catharinæ ein Foftba , 
1 Braut-Ring an ihren Finger: das Goid und Edigeitein gr ne 
n difem Ring waren auß einer. frembden / weit Foftbareın= den 
n / ja himmſiſchen Materi verfertiget / dann gleichwie ea 





Zermählung Catharine mit Chrifto nicht jrediſch / Oder gewiundnen · \ 


iblich / fondern fittlich / und geiſtlich / alfo mufte auch Der — ſich 
Zeaut- King nicht wdifihe/ fondern ſittuch/ geiſtuch ud Cegesiare 
immlifch ſeyn: Catharine Weißheit ware dag Gold an märz fer 
ifem Ring / ihe Schönheit aber der Diamant crat illayı, uw 
rudentiflima, & fpeciofa; Nach Empfangung diſes Foft: Englen. _ 
aren Rings wird Catharina vol der Freuden gefprochenz Reg. c.27.. 
aben: Annulo fuo füubarrhavit me Dominus: Wfein!n Feto s. 
IHOTT und Arı hat mich Ihme mit difem On es 
er⸗Ring vermählet 5 — aber zu Catharina Be 




























346 a Neunzehende Predig. Catharina ei i — 
liebſten Braut ſich wendend / wird geruffen haben: Spot 


rin die heilige Englen die Zeugen / die Jungfraͤuliche A 
re Met das weiſſe Braut⸗Beth / und die Goͤttliche Liebe 
bbeede auf ewig zuſamm geknuͤpffet / die rothe Stollen / od 
Be rothes Hochzeit⸗Band / candida fum, & rubicunda, ” 
‚Olympietr- Nun laffet ung fehen / wie ſtarck ſich dann difes him 





a liſche Braut: Bold miteinander verknupffet Als Olym 
Be bie Siehe ge, pla Urfina, ein fehr edle/ ja durchleuchtige Roͤmiſche Dat 
ei - oe, DEE gangen Welt vor Augen ſtellen wolte/ was für ein q 


es rechtes, verliebtes Bemüth fie gegen GOTT in ihrer & 
 gibt/ wohl Tem ernährte/ auch welcher Geſtalten / und forafältiger En 
a an tigkeit fie ihr hoͤchſtes Gut beſtaͤndig zu lieben und GOZ 

 _ Catharina ap- ZU dienen verlangte/beginnet fie mit dem Pembſel entiukt 
‚Bee fen zulaffen ein Gemähl/ auf welchen nichts andere zu] 
a hen ware / als zwey ineinander geflochtene Haͤnd deremd 
eine auß den Wolken von dem Himmel herunter herabren 

te / und die andere von der Welt gegen derfelben ſich hing 
ſtreckete / auß beeden alfo ineinander gefchloffenen Haͤn 

branne ein hefftige Stamm] ſchnurgrad gegen den Himmm 

hinauf fich erhebend/ mit der Beyſchrifft: Nunguam dei 

fum: Nimmermehr unterfich/ fondern allzeit überf 

zu meinen GOTT; Wordurd) die Dama anzeigen ii 

‚tel daß ihr Hertz / Gemüth/ Sinn / und Gedanden m 

GOTT in reiner Lieb dermaffen vereiniget / und zufamm 

gebunden ſeyn folte / daß fie Fein andere Lieb zu einen amd 

ren Gut / als eben zu dem hoͤchſten Gut nimmermehlnl 
 wenden/ und ihr in GOttes Band eingeſchloſſene Han 
keinesweegs abtrennen ſolte. Zwey folche mit Gottlid 
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ebe verbundene / und zuſamm gefnüpffte Haͤnd haben fid) 
ich gezeiget an JEſu / und Catharina / difer himmliſchen 
zraut / welche auch fo gar der gewaltige Todt nicht Funte 
neinander trennen! alfo zwar / daß Satharina mit allem 
ug dee Warheit mit dem aroffen IBelt: Prediger Paulo 
rechen Funte : Quis mie feparabit a charitate Chrifti?’Aarem.c.g. - 
der wird mich koͤnnen abkehren von der Liebe Ehrie_ 3° _ 

? Tribulatio? an anguftia? an fames? an nuditas? an ae 7 
riculum? an gladius? an mors? weder Trißfal/ weznoc) Feuer, 
r Angſt / weder Sunger / weder Blöffe/ weder De int | 
hr 7 weder Schwerdt/ weder Marter / weder Todt Ki Be 
ied mich. koͤnnen von der Liebe meines GOttes abs rinam von- 





bein; Maximinus der Kayſer hat es erfahren, zumahe&oes as, wo 


ı da er vernom̃en / daß Catharina. zu der Chriften. GOtt reiffen. 
b gewendet / anmaffete er fich alle Tormenten an ihr zu 
üffen) fie von Chriſto abzureiſſen und zu der Götter 
ermahligen Opfer-Dienft widerumb anzubringen: aber 
es umbfonft / weder Peynen noch Marter Funten Ca- 
arinam nicht bewegen Chriftum ihren Henland zuver 
fen: weder denen guten/ weder denen böfen Wortendeh 
yſers Maximini gabe Catharina im mindiften fin Gr — 
r. Saft alle Menſchen befigen ſonſt ihre fünff Sinn marfer 
er unfere heilige Jungfrau / und Martyrin Catharina renee 
are nur habhafft / und genieffete nur vier Sinn: feitemah: babbarft/ ſo 
rein gutes Geficht hatte fie/ dann fie nur das Ewige an. fe dech 


na 


auete; einen guten Geruch hatte fie / dann fie gar twohlnue sier/foß 


chete das Geſtanck deß hölifchen Drachens; ein guten Es 


eſchmack hatte ſie dann unglaublich angenehm war ir a | 


e füflifte Namen JEſus; ein gute Fuͤhlung hatte fie / zur 

ahlen handgreifflich erfennte fie den Betrug der arglifie 

n Welt: Aber das Gehör manglete ihr feitemahlen fie 

site nicht hoͤren und konte nicht hören die Schmeichle⸗ 

xen / und Heuchlereyen def on Kayſers Maximini, 
AXx2 er 









Zlut rothen 


Purpur. 


und hertz⸗ N) 
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348 WeumehendePrebig. Catharina 
ex anerbietete ihr Eron / und Scepter mit. difen A 
al 7 


gutius in vita T’e decet Imperium filia, age ergo, clım diis facrific 


S. Cabarinz. impera nobifeum: Du gehöreft auf den Thronz 
Xochter / wohlen dan! opfere denen Göftern/ um 
© herafehe mit uns; Catharina hingegen verachtete fein Une 


 bidem u hieten / und fpeifete ihn mit wenig Worten ab/ ftolam Mat 


ſuprꝛ. _tyrü longe pr&fero cujusvis purpurz Regie, fptad) 
Das weit was achte ich Eron und Scepter? Wie O Kayfer/cand 
Ehren Kid da ſum, & rubicunda, daß ich das weilte Ehren⸗Kleyd di 


— = \ A 
aufhaft, Sungfraufhafft/ und den Blutzrothen Marter⸗Rock we 


und bean mehrer achte / und noch Höher ſchaͤtze / als allen Königliche 


Marter: 





Königlichen 


jeibliche Schönheit feye/ umb norlches er fich fo faft ecenf 


surius in via VE; Hæc, quam tu admiraris, pulchritudo, fagte Carhz 


$; Catharinz. rina, terra eft, & cinis, quam & tempus eflorefceref 
Wie fed/ cit, & morbo tabefeit: Dife meineSSchönheit! O 8, 


Hafft Cacha- fer! welche dich in fo groffe Derwunderung ſetzet 
am dem Staub/ und Aſchen / fo ein jede Brandheit/ ja die 
Eh suge felbften zevnichten Fan. Maximinus verlangte Carhar 


zet/ und nam zu einer Gemahlin / und Mit-Regentin feines Reid 
 Sme fine zu Haben / / meum tecum dividam Imperium, lautete 


—— ne Wort / mecum habitabis in Regiä, ich will mein Kat 
In ejus vica. Meinen Pallaſt / ja mein Herg mit Dir theilen: aber zuh 
-.. Maximine,ein anderer König ift dir fehon vorfommen/dan 

der veſtgegruͤndte Entfchluß bey Catharina .ift bon 

In FeRos. macht / miteiner feeligen Agnete ſprechend: Recedeam 


A so . ; N . = > 
Nedun “pabulum mortis, quia jam ab alio amatore prevent 


Anciphon. ſum: Weiche von mir / du Todten⸗Speyß/ usa 
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b bin ſchon von einem anderen / und uͤberjrediſchen 
jebhaber zu einer Braut angenommen; Ruͤhme ſich 
ur ein beiliger Paulus, daß ihn weder Leben noch Todt/ 
veder Gewalt noch Stärde/ weder Bloßheit noch Aeng⸗ 
en / weder Hunger noch Durft von der Liebe GOttes ſol⸗ 
en abhalten/dite Beftändigkeit im Leyden vor ihrem him̃li⸗ 
ben Geſponß / hat auch dife feelige Jungfrau anihr beroifen: 
Jatharinaift fihon bereit auch Die ſinſtere Kercker zu erdul⸗ 
a / alle tyrannifche Graufamteit zu uͤberſtehen / alle er⸗ 
hroͤckliche Todts » Hrtheil vilmehr mit Sreuden zu uͤbertra⸗ 
en / als von Chriſto entfchyden zu werden; nihil eft,;quod 
on toleret, qui perfe&te diligit, diß hat Seneca algseneca im 
in Heyd geredt/ Catharina aber. ins Werck geftellt / nichts a 
t/ was einer vollfommen liebet / nicht gern ubertraget/ / 
Schrwerdt undRader/ Feuer und Kercker / Strid und Ban⸗ 
en folten Catharinæ vilmehr dienen zur Liebs und Leydend: 
aſtrumenten / als zur Abkehrung ihres Glaubens: Das 
yrannilche Gerichts: Schwerdt folte durch Entleibung ſeee 
iemahlens von Chriſto entzweyen / die geſchaͤrffte Räder 
en fie zu ihren Geliebten vilmehrers hinauf fuͤhren / aß Al 
bführen das tormentirifche Feuer folte Die Slammen ihren. 
iebe vilmehr erhigen / als abfühlen / die Kercker umb IEſu 
hriſti willen leyden / und außſtehen / ſolten vilmehr Die 
reyheit ihr erhalten / als gefangen nehmen / die Strick und 
Banden folten ſie vilmehrers mit IESU unaufleßlich ver» 
inden / als freylaſſen: Verſagt demnach gantz unerſchro⸗ 
fen die Kayſerliche Gunſt / verachtet den abgoͤtteriſchen 
Irrzchum / bekennte die Chriſtliche Lehr / und verfechtete De 
ielelbe gang beftandhafftia ; feitemahlen die Prob lobt den — 
Maiſter / und das Werd Catharinam, daß fie geweſen eine 
on der Zahl der weiſen Jungfrauen / und geſchwornen Ges 
ponfen Chriſti / Die gezieret Far dem Schnee⸗weiſſen en 
| v3 ar er 








A, ee EL. Gatbhrige ——— 
me > der Keuſchheit und umbgeben mit dem Blut gefärbte 
me. >. Mantel der Marter / candida fum, & rubicunda. 


_ Maximinus Nachdeme dann Ranfer Maximinus allbereit —— 


J ll ee was Gefkuften er mit der klugen Catharina nichts außrich 
Bin  tiften „duech ten Eunte/ hatte er fünffzig der gelehrtiften Welt; Weiſen am 
en re Griechenland beſchriben und nadher Alexandriam üben 


Be a bringen laffen/ Catharinam durch ihr Wohlberedenheit von 


An 2 EB iu : ihrem fteiffen Glauben ab⸗ und zu der vorigen Abgoͤtterth 
Bi - ee "widerumb zu ziehen; Nun gehet der a 


Be - und wide hebet der Waſiſte/ und Geſchicklichiſte auß ihnen Carla 
| Be rinam alſo anzureden: Hoͤchſt verwunderlich Fomme um 


- ubringen. vor / daß du O Königliche Tochter / von unferen allmaͤcht 

De. gen Goͤtteren fo herzlich hegabet / ihnen gleichwohlen fo um 
I — „vandbar / und wider ſpenſtig dich erzeigen moͤgeſt / erinnen 
m any aber ca. Dich Doch / welcher Geftalten Juno: mit uͤberſchwenglichen 
—— charina über» Reichthumen dich uͤberſchittet Minerva mit hoher Ve 
ee niunfft beanadet / Venus mit übernatüclicher Schönh it 


— hen / der groſſe Gott Jupiter die Schaͤtz feiner Gnaden die 
| eichlich mitgetheilt/ und dus wilft deiner Pflicht vergeffend? 
BI | deinen verdchtlichen Chriſto nichts deſtominder — n / 
| als der alles Lingemach erlitten / arm und bloß / von allen 
- veracht / und verlacht / als ein Llbelthäter an dem ſchmaͤh⸗ 

lichen Creutz ſterben muſte / welcher Verſtaͤndiger folte dan 1 

einen fo armſeeligen Menſchen für einen GOtt erkennen 
und anbetten? Was für einen Reichthum haft du zuven 

- Hoffen von einem Armen! der bloß/ und nackend auf ei 

Creutz ſtirbt? was für ein Huͤlf haft du zugeivarten von. 

nem uͤnkraͤfftigen der ihme felbften an dem Greug hangend 

nicht einmahl heiffen Fan 2 was für ein ewiges Leben bih du 

gewaͤrtig von einem fterblichen Menfehen / der felbften zu 

Jeruſalem auf den Berg Calvari eines ſun— 

ſchmettzlichen Todts SE 29 ſo — muſt Di we 
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viſſen Catharina, deines vermeynten GOttes Lehr/ und 
Helatg von der Natur felbiten verworfen / und der Ders 
unfft gaͤntzlich zuwider / dann wer ſoll urtheilen / daß der 
Bernunfft und Natur nicht zuwider ſeyn ſolle / em Wange 
hlagendem auch das andere Wang zum anderten Streich 
reywillig darbieten / die Reichthumen verlaſſen / und frey⸗ 
ill Noth leyden / alles Anſehen und Ehr außſchlagen / 
nd hingegen Schmach / und Unbild mit Freuden anneh⸗ 
1en / die Seinde lieben / die Verfolger ehren/ und ihnen alles 
Sutesberweifen? Was vermeynet ihr aber / andaͤchtige Zus 
örer/ tag unfere Catharina auf ſolche / und dergleichen 
afftloſe Borwürff wird geantwortet Haben? Die Gaaben / 


ntwortet ihnen Catharina, die meinen Leib und Seel befo 


en / diſe Hab ich Durch Die Göftliche Güte von meinemhinte 
hen Bräutigam empfangen / und nicht von euren Götter 
en / als die nur Stein und Holg/ und mithin ihnen felbiten 
icht heiffen Fönmen: Gang Feinen Nachtheil gibt diß mei⸗ 
em lieben GOTT daß Er in der Menfchlichen Natur were 
he) verlacht/ verſpottet / und fo übel tra&tiret worden: 
18 Er endlich eines fo ſchmaͤhlichen Todts am Stammen 
eß heiligen Ereuges ohne Zwang / und freywillig Hat ſter⸗ 
en wollen / iſt ſolches auß Tauter purer Liebe gegen dem 
ıenfhlichen Gefchlecht geſchehen wo Doch hingegen euer 
jott Bacchus wider feinen Willen von Titane ift zerriffen/ 
Aculapius vom Donner erfhlagen / und Flercules vom 
‚euer verzebret worden? Uneracht deffen bettet ihr nichts 
eſtominder dife vor Götter an / und verlanget von Baccho 
ie Nahrung / von ZEfculapio die Gefundheit/ von Hercu- 
die Stärde/ von Venere die Schönheit/ von Fortuna 
lles Gluͤck: Warumb fol es dann meinem GOTT nach⸗ 
jeilig ſeyn / daß Er ſich umb deß Menſchens Heyl willen 
eywillig in den Todt begeben / und einem jeden durch ſein 
tteres Leyden und Sterben einen gebannten N den 
— IMs 








Die funffhig die funff zig Weiſen vor einer unzahlbaren Menge deß U 


ich Ehriften fen / Catharinam aber mit allerhand graufamen Mo 


Feuer tödten 
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Himmel gemacht hat? Warumb ſolte ich nicht ſamt alleı 





















Chriſtglaubigen alle Gnad und Beyſtand von Ihme bi 
gehren/die Er noch keinem / der an Ihn geglaubt hat, aba 
fihlagen. O ihr verbiendte Heyden) eröffnet Doch die A 

gen eures Verſtands / und ſehet an das unergründliche/ vi 

tende Meer / wie es mit ſchwachen Sand Körnlein ve 


88 feine Schranden nicht uͤberſchreite; fehet an dag veitg 
gruͤndte Himmels: Geftirn/ wie diſes aufdas Waſſer gegrun 
det / fuͤhret zu Gemüth die Fruchtbarkeit der Erden / um 
die Abwechslung der Zeiten / fo werdet ihr ja finden / da 
alles difes erſchaffen / und in beftändiger Ordnung biß anf) 
o erhalten worden / ehe und bevor eure falfche Götter a 
die Welt kommen / und von euch ald Götter erfennet / ul 
faͤlſchlich —— worden: wie koͤnnt ihr dann mit Su 
ſolche Stein⸗Klotzen / und Holtz⸗Bloͤck fuͤr Goͤtter anbet 

und felbe dem wahren GOTT / und Erſchaffer aller Di 

gen vorziehen. Mit dergleichen Documenten/ Fundam⸗ 

ten) und unwiderfprechlichen Argumenten-hat Catharit 


erden de, oßentlich / wie man pflegt zu fagen / in den Sad gefchobkt 
ehrt. ſtumm / und ſchamroth gemacht / daß fie fammentlich C * 
arinæ zu Fuͤſſen gefallen’ Chriftum mit heller Stimmt 

vor einen GOTT außgeruffen/ und den Eatholifchen Ole 

ben allein wor den allein feeligmachenden erfennet / undbe 

kennet weldhes dann Maximinum alſo erzoͤrnet/ daß 

Die funffeis alle funfftzig Philofophos-auf offentlichen Platz in ei a 
es» zundtes euer werffen/ und umd das Leben hat bringen 


oe Tortun und Quaalen hat peynigen / und plagen laffen/ 
zwar / daß Catharina weiß von Schwitz / und SH 
durd das * roth von lauter ————— bar IDEEN mi 
—* | candida IUBSERERIEHANAG: — 
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Es hat diſe heilige Jungfrau / und Martyrin vil gelit⸗ 
en / da ſie von menſchlicher Speyß eilff gantzer Taͤg ent⸗ 
oͤhret und entriſſen hat leben muͤſſen; Es haͤt Catharina 
il gelitten / da ſie in einem finſtern Kercker ein geraume Zeit 
n Hand und Fuͤſſen gefeßlet hocken / und knocken muͤſte; Es 
at Catharina vil gelitten / da ihr mit eyſenen Zangen ihre 
zungfraͤuliche Bruͤſt auß ihrem zartiften Leib gewaltthaͤti⸗ 
er Weiß ſeynd heraußgeriſſen worden; Es hat Cathari- Daß Catha⸗ 
a pil gelitten / da fie mit Ochfen: Zennen faſt biß auf den ga neue 
‚ode geſchlagen und gepeitfihet worden; Es hat Carhari- pen /sarang 
a vil gelitten / da fie auf der Folter-Ranı bioß und nackend ler Marrer 
ußgeſpannt / mit enfenen Hacken geriffen/ und zerriffen wor: fpmerstichi 
en / aber folche Entblöffung ware ihr ımter allee Marter fen gerun - 
e gröfte Peyn. Man lifee bey den heiligen Vaͤttern / dag! 
uß aller Marter / ſo Chriftusder Heyland in feinen ſchmertz⸗ 
hhiſten Paſſion erlitten } und gedultig außgeſtanden / fait 
in groͤſſere Ihme geweſen ſeye / als eben die Entbloͤſſung 
ines heiligen Leibe / da man Ihme ſeinen blutigen Rod von 
‚m Leib hrrabgeriffen und bloffer auf dag Ereug genaglet; 
fo meldeich auch / daß unfere heilige Jungfrau / und Mar⸗ 
ein Catharina , wie oben bewifen worden vi Marterund 
em erlitten/ aber keine hatte ihr fehmerglichere Quaalen 
ıgefügt / ala eben die Entblöffung / da fie nackend auf die 
olter- Ram außgefpannet wurde. Ach was Miarter und 
pn gedundte dir Feufchen Jungfrauen ſolche Entbloͤſ⸗ 
ng? Weit empfindlicher / als Geißlen und Ruthen / mehr 
zmertzlicher / als Fener und Schwerdterimehr barbarifcher / 
s alle Torturen / Rad⸗Brechung / und Moͤrdereyen: Er⸗ 
hren haben es vil heilige Jungfrauen / welche ſolche Ent · 
oͤſſung keinesweegs kunten außſtehen / wann ihnen nicht 
ͤlff von Himmel kommen waͤre; Eulalia wird von denen 
yrannen entbloͤſſet / und ihr ſchicket GOTT zu einen ſin ſte⸗ 
n Nebel / ſie mit diſem ae“ Gewoͤlck zuhedecken; — 

Se: 9 — are 


_ 
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bara wird entblöffet/ und die Engel bringen ihr einen wei 
‚fen Mantel / aud) der Himmel laſſet (fe umbſcheinen nufe 
nen herabfallendem Glantz / welcher die Augen der Deyde 


verblendet / und Barbara verberget; Agnes wurde entbi⸗ 
ſet / und GOTT verwilligte / daß ihr die Haar⸗Locken i 


nem Augenblick ſo haͤuffig wachſeten / daß felbe ihren gan 


Leib bedeckten; Martiana wird entbloͤſſet / und augenſch 


lich ſtehet ein aufgeführte Mauer vor ihr / welche Marı 


nam — und ſelbe unfichtbartich machet; Eu 


cia wird entbloͤſſet / und behend ſchicket GOTT einen Eng 


von Himmel herab / der ſie mit einer ſchnecweiſſen Leinwa 


verhuͤllet. Wer bedecket dann unfere auf der Folter Ran 


bloß außgefvannte Catharinam ? Ach Ehriftus der $ St 


ihr bimmlifcher Bräutigam / zumahlen Er ihr zuſchidet da 


ſchneeweiſſe Engliſche Kleyd der Keinigfeit / und den m 

Blut roth gefärbten purpurirten Uberrock / und biuti 

Marter- Mantel! candida fum, &rubicunda. 
Deß Welt: Weifen Ariftotelis Tochter pflegte zu 
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zeit angenehm ſeyn / candida ſum, & rubicunda. Ca- 
harina hatte ſich immer befliſſen ihre Unſchuld / ihre ſchnee⸗ 
oeiſſe Seel in dem Blut⸗rothen Purpur zu kleyden / an ih⸗ 
en neeweiſſen Jungfraͤulichen Halß Blut: farbige Mar⸗ 
r-Corallen zu hangen / dat pretium candor, dat pre- 
ümque rubor, alfo fürder man den ſchneeweiſſen edlen 
eryliun in biutrorher Muſchel geſtaltet. Her dann mit 
m Schwerdt? da iſt ihr Halß / auf daß ſie figreich vorihe _ 
nhimmliſchen Braͤutigam erſcheinen möge/ candida ſum, 
rubicunda, weiß an der Seel / roth / und blutig am Leib; 
ei als ein unſchuldige Jungfrau / vothalsein Blur: Zeus 
n in der heiligen Marter / als eine auß der jenigen Zahl/wels 
eihre triumphierliche Kleyder nicht fo faſt in ihrem vergoſ⸗ 
nen Blut roth gefaͤrbet / als in dem unſchuldigen Schweiß 
ßLamms geweiſſet haben dealbaverunt ftolas ſuas in Apocal, «7. 
anguine Agni. ER | ne 

Ehe aber der feeligen Fungfrauen das Glorwürdige 
oupt abgeſchlagen wurde / folte Catharina zuvor die 
zmertzen des fühnendenden Rads gedulten / und außftes 
n. Die Gefhicht lautet alfo: Churfafades, ein Gew 
1: lofer Beambter deß Kayſers / ſelbem umb ſovil mehrers 
s Placebo zu fingen / gabe dag Concept an / geſchaͤrffte 
ſeſſer / und geſpitzte Dolchen zwifchen zwey Raͤderen einzu⸗ 
chten / Catharinam gleichwie ein Roſen unter die Doͤr⸗ 
x darauf zulegen / auf daß fie zu vil hundert Stuͤcklein zer⸗ nn 
mitten wurde; die heidenmüthige Jungfrau entfeget ſich Das peyatz 
je diſem graufamen Haß: und Bern: brechenden Rad im che Rad’ fo 


indiſten nicht  fondern fallernider aufihre Knye / bittet IE per EN 


llerhoͤchſten umb Goͤttlichen Beyſtand und Staͤrcke / aufreiter worde, 
iß ſie in bevorſtehender Peyn nicht zu Schanden BED 
nd fihe! auf diſes kurtze Gebett Blitz Donner/ und wildesnsetiommen 
er Faller vom Himmel herunter / zerſchmetteret das Raven Seine 
vile Stuͤce von welchen dreytauſend Heyden erſchlagen sten 
Bi. HER: | wWur⸗ ſchmetteret 


— 








Bi i N 356 EN ——— a 
0 wwurden; toprüber die übrige Zuſchauer fich u BOTTBR 


kehrend⸗ mit heller Stimm gerufen: MagnusDeus s Chi 
ftianorum: Groß iſt der Chriſten GOtt / welche Shan 
Bi der Neubekehrten Catharina alsdann Urſach / und vermit 
I teiſt ihres zu der Marter zubereiten Rads / gleichſam als ei 
ua Catharina ein Nadelführerin inden Himmel hinein geradfer hat: Carha 
N a erina ware haft ein Rädelführerin / zumahlen da felbe mundi 
N — j 1 fo oil durch "funfesig hochgelehrre Philofophos R oder Welt⸗ Wei ſen 
Da ibr gutes = durds Difputiren überwunden / und mit dem Rad ih 
Bi. a Weißheitihnen das Herg abgeftoffen/ da hat ſie felbe dur 
BI. in ben Himel die Marter in den Himmel hinein gerädlet. Da deß Ka 
on gerät ſerg Ehegemahlin / die Rayferin / mit deß KayfereMaximi 
erften Feid-Obriften Porphyrium die eilff Täg ſchon Hal 
ger {eydende Catharinam in dem Kercker beſuchet / und di 
felbe mit himmliſchen Glantz / Liecht / und Schein aller 
umbaeben erblicket / haben ſich beede uGOTT befchret/ um 
ihrer Rädelführerin Catharinz auf dem Miarter: lag an 
dem Fuß Sreuden: :boll nachgetrettens Carh:ina warehk 
ein Raͤdelfuͤhrerin / oder Vorgeherin unzahlbaren König 
chen Töchteren/ als welche Catharine eben auf dem Sut 
nachzugehen begunten / Richardis , Mathildis , Adelhai- 
- dis, Chunegundis, Praxedis, Guditha, Angelber za 
 Gunildis ‚Herminigarda,Ibilla, Agnes in ı BöheimyZ AN. 
gua inlingarn/ Salamonain Pohlen / Sanciain Sicilien 
Iſabella in Franckreich / Lliſabetha in Spanien / und nod 
mehr andere ob zwar auß Koͤniglichen Gebluͤt woie Catlıa- 
rina, entſproſſen wolten fie doch nach dem Exempel it 
Koͤnigin Catharinz , als ihrer Rädelführerin/ und Sum 

herin /lieber ihrem himmiifchen Bräutigam Chrifto FE 
in tieffifter Demuth dienen) als den Königlichen Scepter ih 
ihren Sänden führen ; Catharina Senenfis, Carharina 
 Bononienfis, Catharina Genuenfis, Catharina Sue- 
<a, ‚Catharina N Catharina Perfica, — 
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Riccia, Catharina Raconifia „Catharina de Santual, 
Catharina Fernandia, Catharina deHernera, Catha- 
ina a JESU, Catharina de S. Paulo, und noch mehr an⸗ 
dere Catharinz, welche ſich freywilliger Weiß auf das Rad 
ines ſtrengen Buß ⸗Lebens / oder geiſtlichen Cloſter⸗Zucht 
yaben binden laſſen / wolten alle ihrer Namens-Patronin, 
hrer geliebten Raͤdelfuͤhrerin der heiligen Jungfrauen Ca- 
harinz Alexandrin in der Unſchuld deg Eeufchen Lebend 
achfolgen / und auf dem Zug der Enalifchen Reinigkeit nach⸗ 
retten; Omnis ponderatio non eft digna continen- xccleſ. c.as. 
is animz , halte man was man will gegen einer feufchen 
mjchuldigen Seelifo wird doch inder gangen Welt ihr nichts 
leich gewichtig ſeyn / weder Thron’ noch Cron / weder Reich / 
och Hereſchafft / weder Ehren noch Würden (es mögen 
ſeichwohlen ſchimmeren / und glantzen / wie jedes wolle) ge⸗ 
en der Schönheit der Seelen / Reinigkeit deß Gewiſſens / Un⸗ 
huld deß Hertzens / Aufrichtigeumd Redlichkeit gegen GOtt / 
ren und Glauben gantz nichts zu achten ſeyn: Catharina 
ft candida, fie iſt aufrichtig/ und ohne Mackel / tota pul- 
hra , gangrein/ Schnee weiß / wie ſie dann auch iftrubi- 
unda, Blut⸗ roth in der Lieb zu GOTT /inder Liebe Got 
es / in dem Berlangen zur Marter / in dem Enfer vor ihrem 
immlifiben Bräutigam zu leben / zu fterben / und ihr Blut 
uvergieſſen candidafum , &rubicunda. 

Nachdeme dann Maximinus mit dem entfeglicdhen 
tad nichts außzueichten wuſte / fo es endlich zum Schwerdt⸗ 
Streich kommen / zumahlen auß Befelch Maximini, da Ca⸗ ua; 
harina ihren ſchneeweiſſen Halß unter das Schwerdt gebo⸗ 
en / iſt ihr zum ewigen Ruhm vor die Ehr / und Glory ihres ift neben dem 
inmlifchen Braͤutigams das Haupt hinweg geraumet wor · dtano 
en/ worüber dann auß ihrem Jungfraͤulichem Halß übers · Luffg aug 
aͤuffig herauß gefloffen Blut und Mich zum Zeugnuß ihrer Year dung 
pahren Reinigkeitz derowegen dann wurde auch ihr Halß peruorge 

9Yy 3 als auellet 








358. Neunzehende Predig. Catharina | 
als einer himmlifchen Braut nicht nur mit dent rothen Ga 
ſchmuck der Rubinen zur Marters⸗Cron / fondern auch mit 
den ſchneeweiſſen Perlen ihrer unbefleckten Zungfraufchafft 
glorwuͤrdig gezieret / candida fum , & rubicunda. War 
umben aber die Bluͤhe⸗ weile Witch auß ihrem enthaubten 
Leib überhäuffig hervor gequellet 7 ift nicht ohne groſſes G 
heimnuß gefchehen / ſeitemahlen Catharina ein Milch⸗reicht 
Saͤug⸗Amme ware / Dann weilen fledurd) ihre Tugend / Hg 

tes Exempel, Evangeliſche Lehr und Geiſt volle Unterriche 
2.5 Kung dilegeiftliche Kinder Chrifto IESU gebohren / nam 
© 2. Corinh.c.in Chrifto JESU per Evangelium ego vos genui, Ab 
er fo ware es dann vonnoͤthen / daß fie auch folche erworben 
en Kinder durch ihre Muͤtterliche Mitch ernäbre:: Maximini 
zeif Kinder Frau Gemahlin / die Kayſerin / Porphyrius, Obrifter Seide 
gebohren/ „ger funffzig Heydnifche Philofophi, und fait ein un zahlba 
en te Menge der Unglanbigen hat Catharina alle der Catholi 
währen / mitfchen Kirchen gebohren / mithin Dann nnothtwendig ware daß 
ne fie auch felbe mit ihrer Mkütterlichen Milch forgfältig aufet 
wendig ver, ziehe: dann nicht genug einer Mutter / dag fie ihre Rinder 
fepen kon. gluͤckſeelig gebährel fondern auch felbe wiſſe mit Mitterlicher 






Milch zuernähren. - L 
Es hat die feelige Jungfrau vor ihrem glorwürdigen 
Todt ihren himmliſchen Geſponß inniglich gebetten / ihr Die 
| groffe Gnad zu erweiſen / daß nach ihrem Hinfchendenihr ent 
Kaum wur bloͤſter Leib unter die Augen der Heyden nicht komen mode 
entgauber, te Oder vor dem Angeſicht der Menfchen nicht erfcheinen 
 Aamzbeipdärffte/ und fihe Wunder! kaum wird difer Feufchiften Zunge 
2. keib vonfrauihr Haupt mit einem Schwerdt⸗Streich abaefchlagen/ 
aufdemdag da kommet vom Himmel herab eine Schaar der Enalen/ und 
Einai getea-begunten Catharinam , difen Engel / auf dem Berg Sinai 
Grab benanzubegraben / und Difes gantz billich dann ficht ein Priefter/ 
m fotragen ihn die Priefter/ ſtirbt ein Bruder’ fo tragen ihn 
die Bruder / ſtirbt ein Lay / fo begraben ihn die LZayeny flirbe 


> 
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in Soldat / ſo tragen ihn Die Soldaten / ſtirbt ein Engel⸗rei · 

e Dienerin GOttes / fo tragen ſelbe die Engel zum Grab. 
* verſtehe ich / warumben Die heilige Engel den Leib der 
Engel:teinen Catharinz auf dem Berg Sinai begraben/ 
noeilen fie Engel⸗rein / Schneeaveiß’ und doch roch brinnend 
son Seraphifcher Liebe ware/ candidafum, &zrubicunda. 

Nun iſt folder Gefteiten Catharina als ein herzliche 
Obſigerin auf ihrem Triumph Wagen von deſſelben Raͤde⸗Nach vol⸗ 
en fo einesweiß/ Dasander roth / candida fum, & rubi- ra May 
unda , daß ift/ vermög ſowohl ihrer ſchneeweiſſen Neinigeincamanen 
eit/ als roth purpurirten Marter⸗Glory prächtigit in jenetsiumbhens 
immlilche Lut-Wohnung eingeführet worden / den Dopplekurnnn ann 
en Lohn / und Eron von ihrem himmlifchen Bräutigam zu Himmel go 
— ; wie eben ſolches an heutigen Seit» Tag die Ro Moser 
ud) Satholiiche Kirchen bezeunet/ da fie foricht : Fortiter In Feſlo ſan- 
ato capite ad duplicatüm Virginitatis, .& Martyrii %iCacharine 
roemium evolavit: Catharina, fo bald fie mit Daun 
ebung ihres Haupts ſtarckmuͤtig ihren Marter⸗Kampf 
ollendet / iſt ſie zur doppleten Belohnung / unddopplee 
n Croͤnung ſowohl wegen ihren Jungfrauſchafft / als 
Narter⸗Cron gen Himmel geflogen / wo fie mit dop⸗ 
leter Eron beehret worden; Die Cron vondenen Jung 
‚Aulichen Lilien der Reinigfeit eingeflochten / war weiß / und 
die Marter⸗Cron mit den lieblichen Rofen eingebunden? 

ware roth / ers sn ; “ rubicunda, | 
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I: Swaingigifte Wredig. 


m... Barbara, non Barbara, ied 
a ee Bm 


a , Das von reiffendem Wolff erzogne / a abe 
Bi . En una von ihme getödte Lamm Barbara. J 
u. THEWAI® — 


I | Exo quafi Agnus manfuetus, qui porta u 
| aaa ad valırkam. “ 
Ich war wieein gedultigesgam daß zur Schla ul 

Band geführet wird. Jerem. c.ı1. v.19.7 


DS hatte der Allmächtige Erſchaffer mit höchft- ve 
ZI wunderlicher VBorfichtigfeit Kine Geſchoͤpff hod 
eigen 8 weißlid) verfehen/ und beftens außgeſtaffiret / MM 
—— allen Fall vor ihren Verfolgeren fich zu ſchutztn / und fattfat 

. ber Eins zubefbirmen: Man hetrachte nur Die geſchüppte Thier it 
ige Waren Meer / wie fiemitihren angehängten Floſchen durch die ai 
außgerütet/ gebohrne Schwimm ⸗ Art ihrer wider fie ſtreitenden 
San. — zu entrinnen wiſſen; man beobachted 
Boͤgl im Lufft / welcher Geſtalten felbemit ihrer Schwin 
Kunſt / oder ſchnellem Flug dem Raub:und Stoß. Vogl ohn 
Berzugentfliehen fönnen ; man ſehe / wie die PanthersZhl 

mit ihren eylfertigen Füffer nfo fludyaden 5 ägeren t noch ei 

lch zu entwiſchen le O wie vorſichtig tw verſeher 
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er Raiger mit feinembifligen Schnabel / wie ftardfmächtig 

t bewaffnet der Adler mit feinen eingreiffenden Klauen / wie 
erwunderlich iſt die Schild-Krott verfchanget in ihrer har⸗ 

en Schaalen/ der Ygel vertrenſchiret von feinen ſpitzigen 
Dörneren / die Elephanten rüften fich auß mit ihren heiffen⸗ 

einenen Zähnen/ das Einfürndurchreniet ihre Verfolger mit 

ren Spieß: führenden Horn) die Wild» Schwein hauet ſich 

erumb mit ihten ſcharffen Waffen / der Löw wehret ſich 

ut feinem mächtigen Schweiff / der Bär ſchirmet ſich mit feis 

en Bratzen / der Ochs befchüget ſich mit feinen Hoͤrneren / 

er Hirſch dekendiret ſich mit feinen Gewichtern das Pferdt 

hlaget von ſich mit ſeinen eyſenen Huffen / die Wepſen 

echen mit ihrem Angel / die Immen durchbohren mit ihrem 

tachel / die Schlang anpfeiffet mit ihrer Zungen / der Baſi⸗ * 
Sch ankauchet mit ſeinem vergifftem Athem / der Drach ver: 
hlucket mit ſeinem aufgeipersten Rachen / das Crocodill ver⸗ Ohnerache 
antzeret ſich mit ihrem Harniſch / der Fuchs verlaſſet ſich auf Ba ung 
inen argen Liſt / und Wig/ alle Thier wiſſen ihnen wehr⸗ gyeieingeen, 
afft zu helffen / alles Gefchöpff vermag ſich maifterlich zu nem Rteifch, 


hutzen / alies Vich ift fattfam ihren Verfolgeren- Wider, tänder mit 


ſeiner Wilch / 


and zu thun / nach Genuͤgen gewachſen / und wider ihre Elepdermie 


eind mit erklecklichen Waffen von der Natur vorſichtig ers feiner ABony 


hen / allein das einzige Schaaf iſt unwehrhafft undiqueyanigmenne 
ermis, allerſeits unbewaffnet / ohneracht es dem Menſchen die Schlacht: 


ft nuglich/ und erjprießlich ; Seitemahlen es fpeifet ihn zen. nr 


it feinem Fleiſch / es traͤncket ihn mit feiner Milch / bekley⸗ das Samm 
‚ihn mit feiner Woll / und über diſes alles noch leydet es 7248 @r- 
en/ willig/ gedultig / und begierig / wie der heilige hönig- | 
eflende Clarevalenfer- Abbt Bernardus meldet : Ovis S-Bernardus 


atitur libenter,, patienter , & ardenter; Darumben "let 


olte dann Ehriftus der HERR eben unter der Figur eines: 
dultigen / fanfftmüthigen / und liebreichen Schäfflein erz 
yeinen/und der Welt ſich — der heiltgegohann 
* 33 Der 












0 zwar) daß ſie von ihr felbften in der Warheit jagen Fans 
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der Tauffer beſteuret / und mit den Singerdaraufdentet / d 

joan cap.ı. er ſpricht: Ecce Agnus DEI, ecce qui tollit peccat 
r29. mundi: Sehet das Lamm GOttes / ſehet / wie es tragt 


pn 
er Neinig 
feit- 


apoeale. ra. Göttliche Blätter bezeugen: Virgines enim funt, & 
"+. quunturAgnum, quocunqueierit: Dife ſeynd die Jun 
frauen / und gehen dem Kamm GOttes nach / wo 
hintrittet; Auß diſer Zunfft der gottfeeligen Jungfrauen 

HN wohl auch haubtſaͤchlich begriffen die hochheilige Jun 

rau / und Martyrin Barbara, fo dem Namen zwar nach batı 

barifch/ aber inder That ein fanfftmüthiges Laͤmmlein / 


Ä Barbara fum, non fum, fum Barbara nomine tantü e 
Sed qui me genuit, Barbarus ille fuit. 7 
Barbara bin ich / bins doch nicht / nur Barbara wat 

Barbariſch mein Vatter war/ ich aber bin ein £ amm. 
Barbara nicht wild’ ein mildes Jungfrau⸗Bild/⸗/ 

Der diß Bild hat gebild/ mein Vatter / der war wilde 

Das difem in allem alfo / und der Warheit gemäß wird de 
Prob in der Predig weiſen / und ich mache den Anfang. 
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Tube liſet in dem Leben de heiligen Seraphifchen Erg: ın via fnai 
Vatters Francifei , wie daß jelbiger zum öffteren die Frrcitise- 

hellsliechte Zäher vor Mitleyden vergoſſen / wann er ein une z,, "un 
fdyuldiges Lamm gejehen hat auf die bintige Metzger⸗Banck venve Heilige 
führen < und ich bedaure gleichfals herg > und ſchmertzlich / Frarcicusse- 
wann ich zu Semüch führe) welcher Geftalten der tyra nee piccen 
ſche Batter feine leibliche Tochter Barbaram , difes unſchul⸗ ich / wann er 
dige Lämmlein / mad) zuvor zugefügter langer Plag / Peyn / cmun 
und Marter letztlich erg mit dem Schwerdt hinges Band fage 
tichtet/ und feine. barbarifche Hände in dem Jungfraͤulichem fübeen 
Bämbel-Blut feiner leiblichen Tochter gewaſchen / auchdas 
Feuer deß Lebens / ſo er feiner Tochter gegeben felbft mit eig: 
ven Händen widerumb außgelöfhet hat. Es iſt zwar nicht Der Wolf 
ohne’ daß Dioſcorus, alſo wurde diſer Tyrann benambſet / Dior; 
anfänglich in der Stadt Nicomedia mit feiner Tochter tun: tie und bes 
ter einem Tach gewohnet / an einem Tifch gefpeifeti alfo zwar / Lamnblein ſei 
daß wahr worden / was in Göttlicher Schrift angemer ker inne, 
* Habitabit Lupus cum Agno : Der Wolff war verge- fänslich zu 
ellſchafftet und wohnte bey dem Schaaf : Aber was erenen 
der Natur nicht angebohren / hafftet an Feinen Beſtand / zu: Tan. 
nahlen deß Wolffs Art iſt / die Laͤmmlein zu zerreiffen / wie* ae. can 
ben difer Unfall Barbar beygeftoffen; Eswaredife Zunge ”* 
rau vom Königlichen Geblüt. zwar entfproffen/ aber dem 
Heydenthum anfänglich zugethan / folgende doch durch ſtaͤ⸗ 
eBetrachtung der erſchaffenen Dingen zu Erkanntnuß deß 
Almaͤchtigen Schoͤpffers / vermittelſt der Goͤttlichen Gnad / | 
Mückieelig gelanget / nach Bezeuanuß Laurentii Surii, und „42 
Petri Galleriniz zumahlen da fie das groffe Welt⸗ Hauß mit ne 
eiffer Bernunfft / und Uberlegung beſchauete / auch das herz; der jii%« 
iche.ohne Grund beveſte Gebau Himmels / imd der Erden 
vohl zu Gemuͤth fuͤhrte / da ſchloſſe ſie / aß bey Anordnung / 


— 
— 


Ki 
* 







Ein- und Aufrichtung eines fo uͤbernatuͤrlichen Werds ja = 
in allmaͤchtiger Baumaiſter muͤſſe geweſen ſeyn; Da fie ber ters ann... 


* er med. Tide 
























364 Zwainzigſte Predig. Barbara | 
trachtete / dag nemlich das ftoig:mellende Meer zwiſchen de 
ſandechtigen Ufern / als feinen Graͤntzen / die es nicht uberfte 
gen ſolte / ſeye eingefchrändt ; da fie betrachtete die Blum 
Kräuter I und Bäume auß der Schooß der Erden erheb 
zu einem Welb-Luft-Garten erſchaffen / und zu ervigen Zei 
ten von der Natur auß beſaamet / daß fie niemahlen zu Gr 
gehen koͤnnen; da fie zu Gemuͤth fuͤhrte / dag die Felder 
Aecker mit Waitzen / Rocken / Gerſten / Reiß / und Hilſen⸗G 
waͤchs haͤuffig uͤberſchittet damit der Menſch fein taͤglich 
unentboͤrliche Nahrung ohne Unterbruch Haben ſolle; ſ 
bat beobachtet / dag nemlich das groſſe Stern ⸗ Hauß mit in 


muͤth fuͤhrte / wie das Tiger Thier mit der Schnelle / da 
Luchs mit feinen ſcharffſichtigen Augen / die Gaͤmbs mit dk 
nutzhahren Haut/ der Storch mit Kinen langen Schnabel 
das Lamm mit feiner warmen Woll vorfichtiglidy begaber; 
da fie au Serken nahme / daß der Menfch mit denen fünf 
Sinnen / mit den drey Potengen / Verſtand / Willen? um 
Gedächtnuß/ mit den vortrefflichiften Eigenſchafften unden 
ner unfterblicden Seel beſchencket / da hat Barbara endi 
bey fich ſelbſten geſchloſſen dag nur ein GOTTY/ein Erſcha⸗ 
fer ein Regierer / ein Herafcher Himmels und Der Erdenien 


en 
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nüffe/ unus eft Dominus, unus eft DEUS, unus eft 
ettör, unuseeft Protettor omnium ; Sort dann mit 
enen Bögen; Bilderen/ wird Barbara gefprochen haben / 
ort dann mit diſen Teuffels. Larven / ind Feuer darmit, 
Rachdeme dann Barbara von Grund auß in dem Catholi⸗ 
hen Glauben von Origene unterrichtet / ift fie folgends 
on dem Prieſter Valentino getauffet worden / da ihr nun 
ichts mehrers angelegen ware / als die Zungfraufchafft / di: Das Per / 
8 hoͤchſte Kleinod / in befter Verwahr ungebrechlich / und ober Kleinod 
nerzust zuerhalten ; Zumahlen die Zungfraufchafft iſt sermaprer 
nBilien / wird ſie nicht von den Dörneren umbzeinet / ſo iſt feon / wie 
bein Gefahr / abgebrocket zumerden; die Keuſchheit iſt ein Sunanum, 
ſtbares Perl / ligt es nicht wohl / und tieff in der Muſchel eng u. fireng 
erſchloſſen fo hat man ſich deſſen keiner Sicherheit zuge, verſperret. 
oͤſten; die Reinigkeit iſt ein Kleinod / wird es nicht in Kiſten 
id Kaͤſten wohl verwahret / ſo ſtehet es in Gefahr / gerau⸗ 

t zuwerden / wie der groſſe Gregorius ſpricht: Deprzx- s. Gregoriu 
ıri defiderat, qui thefaurum publice portat in via: Zu Homi. ı ch 
eutſch: Wer feinen Schatz auf freyer Gaſſen / und "rei 
straffen offentlich daher tragt / difer fEehet in groffer 
jefahey deſſelben verlurfliget zumerden/ Barbara be 
art una de numero prudentum, eine auß der Zahl der Anziph.im. 
ſcheiden Jungfrauen / als welche ihe Jungfrauſchafft / als CD". 
18 gröfte Kleinod / fo ihr himmlifche Bräutigam gnadiglie 
en ihr verlyhen / unverlegt/und unverruckt ihme widera — ·· 
im zu ſtellen ſich befliſſen / laſſet ſich derohalben freywil · 
‚in einen veſten Thurn verſperren / ſolchen koſtbaren Schatz 
re Jungfrauſchafft umb ſovil ſicherer zuverwahren / und 
fie ſchon in dem Thurn eng und ſtreng verſchloſſen / fo 
urde fie jedoch von vilen hochadelichen Stands-Perfonen 
r ——— begehret / aber an ſtatt deß 
a⸗Worts hat ſie ihren Freyeren / oder Amanten nichts als 
n leeren Korb herauß — wordurch ſie ihrem — 

| 53 ir) 


— 
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Vattern nicht einen kleinen VBerdruß erreget / derowegen 


leyden / und außſtehen / zumahlen das Schaaf ein Syımbk 
den gewidmet und iſt ſich an einem Schaͤfflein ni 


wie man will / es zapplet nicht / es beiſt nicht / es wehrt 
nicht; Eben alſo ſage ich / wer ein Schaͤfflein Chriſti 
will / diſer muß ſich gleichfals fo verhalten / in allen Creutz 
Leyden ſich ſanfftmuͤthig / und gedultig er zeigen / weder 


ag 
chen de 


und Sanfftmuth getragen, 


00 Bam 


feiner Tochter vachgieriger Weiß vil Schmad) / und Lin 

mac zufügte : Aber O Barbara ! du frommes Schäfflen 
‚che du von deinem ergrimmten Vatter auf die graufan 
Schlacht⸗ Band geführet wirſt / fo muſt du noch zubork 











‚lum, oder Vorbild der Gedult / als welches — 
ts 
vers zuverwunderen / als an ihrer beftändig babhafften 
dult / feitemahlen es laſt ſich binden / es laſt fich fheerti 
laſt ihr willig die Woll abnehmen / es laſt mit ihr umbge 


mit diſem Creutz⸗ Zeichen als ein liebes Lämmlein fat ar 
bemercket worden) darumben fie ſolches mit gröfter Gedult 
-  shat ich aber Barbara nicht allein der Gedult m 
Sanfftmuth befliſſen / fonderen auch wie deß Labans Schäff 
kein / mit allerhand Farben / als mit fovil Tugenden fich gie 


ren / und außſchmucken wollen/gleich einer Königlichen Braut, 


wie der Prophet David anziehet: AftititRegina ädex- 
— 9 r tris 


— 
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As tuis in veſtitu deaurato circumdata varietate > 
Sie Bönigin ſtehet auf deiner rechten Seiten in einem 
uldenen Zleyd / umbgeben mit Unterfchid der Sarben/ 
leichrwie die Länımer des Labans vilfärbig beiprenget ; zu JacobBegeps 
m nachdeme der fromme Patriarch Jacob feinem ge yon Fe 

wiger · Vatter dem Laban vile Fahr ohne einzigen Lohn vitfärsig.eg 
dienet / kame er endlich mit ihme übereing/ dag er fur Die bil- Brengee, 
de Belohnung feiner getreuen Dienfte nichts anders Vetz or feinem - 
mgte/ alsfeineviltärbig- gefprenate Schaafiquodcunguefosn: una 
Irvum, variumque fuerit in ovibus, eritmerces mea. — 
'enefc.30.. Nun wer weiß nicht / daß Chriſtus der HEr: / gieichfale 
ie Ex felbften Joan. c.n. v.r4. bekennet / der gute Hirt ſeye / Aitarebar 
30 um Paſtor bonus, als welcher drey und dreyſſig Jahr rätiggrra - 
Huttung der Schaͤfflein feinem himmliſchen Vatter gedies ie Fammlcin 
t; Es will aber Chriſtus der gute Hirt vor feine Beloh⸗ a 
ing / daß ſolche Schaͤfflein / ſo Er von feinem himmliſchen nes berglc» 
jatter verianget / ſchoͤn ſeyn ſollen / vilfaͤrbig von allerhand 2° gewaten 
arben geſprenget / anzuzeigen mein Chriſt / daß es nicht ze· 
ig ſeye wann du dann anderſt ein liebes Schaaf Chriſtt 
wolleſt / daß du nur mit einer Tugend begabet / ſondern 
faͤrbig / und vilfältiginden Tugenden ſeyn ſolleſt / gleichwie 
is Lamm Barbara, zumahlen ſelbes demuͤthig / keuſch / lieb⸗ 
innend / ſanfftmuͤthig / und hoͤchſt gedultig in Creutz und 
vden ſich pruͤffend erwiſen; Wr ſie noch über diſes alles 
aller Marter / Peyn und Plag ſtill geſchwigen / wie das u 
unm / fo man zur Schlacht⸗Banck fuͤhret / undnichtene 
abi das Maul aufthut / tanquam ovis ad occiſionem Actuum. «4. 
ı&tus eft, non apperuit os fuum ; Geitemahlen Bar- "3* 
ira wird geſchleppet uber Diſtel und Dorn / über Stoͤck 
id Bloͤck / uber Felſen und Stein: Klippen / aber fieleydet 
— Schaaf / ſchweiget ſtill / und thut kiin Maul 
cht auf / & non aperuit os ſuum; Barbara wird gefaͤn· 
ch in ein Kercker geworffen / aber fie leydet — 












a 368. ZweinzigiffePredig. Barbara 0 
Wie gedultig Schaaf / ſchweiget ſtill / und thut Fein Maul nicht aufidz non 
Bm - erster Ss aperuit os fuum ; Barbara wird bey den Haaren einen 

sefcmigen. weiten Weeg geriflen/ und gezogen / aber fie leydet gedultig 

Be wie ein Schaaf ſchweiget ftill/ und thut Fein Maulnicht a 

Be; a non aperuit os ſuum; Barbar& werden rauhe/ grol 

aͤrine Tuͤcher in ihre offene Wunden ſchmertzlich hineing 
iben / aber ſie leydet gedultig wie ein Schaaf / ſchweiget ſin 
und thut fein Maul nicht auf/ & non aperuit os ſuun 

















Be. - Barbara wird mit einem ſchweren eyfenen Hammer erbaͤr 
Be 2.2... lid) andas Haupt gefchlagen / aber ſie leydet gedultig wie 
u ESchaaf / ſchweiget ſtill / und thut Fein Maul nicht auf / 
Br — F non aperuit os ſuum; Barbaræ werden ihre Brise 

| - fiharffen Mefferen peynlich abgefchnitten / aber fie leydet 

2 dultig wie ein Schaaf / ſchweiget fill / und thut Fein Mai 

nicht auf / & non aperuit os fuum ; Barbare werde 

flammende Torgen / brinnende Sadlen an ihre Lenden um 

Seiten ein geraume Zeit angehalten/ aber ſie leydet gedultig 

wieein Schaaf) ſchweiget ſtill / und thut kein Maul nicht am 

& non aperuit os ſuum; Eyſene Raͤglen haben Barb 

r& ihren Leib zerriffen / das Seuer Hat fie biß auf das Ma 

gebrennet / die Solter-Ram hat ihre Gebein gebrochen abet 

tie leydet gedultig woie ein Schaaf/ ſchweiget ftill / und thu 

kein Maulnicht auf/ fondern befliffe lic) dem Lamm GHOK 

inder Gedult und Sanfftmuth inallweeanacdhzufolgen/u 

Apocal.c.14.felbigem auf dem Fuß nachzugehen: Virgines enim fun 

- ** _ &fequuntur Agnum , quocungue jerit: Jungfrau 

ſeynd fie/ und folgen dem Lämmlein Gottesnach/ we 

hin es — — en J 

—Ein ſolche auf dem Fuß nachfolgende Jungfrau war 

Zorehan ebenfals geweſen die Heilige Zungfrau / und Mattyrin Bar- 

: es kimm: bara , als welche Ehriftoim Leben / und im Todt in alle 

kann 60, Möglihift nachgeahmet; Dann hoͤret ; Eheiftus bak 

18 auf dem Junger andem Ahendmahl mit ſeinem allerheiligiſten St 
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nd Blut verſehen / und Barbara tragt Sorg vor die Ster⸗ gutz nachge⸗ 
ende / auf daß fie. ohne diſe heyliamiite Weegzehrung von 7 
ifer Welt nicht abſcheyden; Chriſto aufdem Delbera wur: me 
e der Kelch def Leydens von einem Engel vorgeftelt/ und gefolgt 


Jarbara halt den Reich immer in ihren Händen’ felben durch 
ie Engien dem Sterbenden beyzubringen / damit fie in 
Rangel der Priefteren / vermittelſt deß Beil. Sacraments / 


(8 Ießter Weegzehrung auf eine gluͤckſeelige Reyß in die E⸗ 


sigfeit geſtaͤrckt wurden; Chriftus ware bey feiner Gefan⸗ 
enfihafft von denen Juden über den Geder Bach bey den 
aren jämmerlich durchgezogen / und Die flüchtige Barba- 


a wurde von ihrem rafendem Vattern mit ihren Daaren 


6 in fein Hauß / fo weiten Weeg / widerum fort: und zuruck⸗ 
efehlenver ; Ehriftus ware in deß Pilati Hauß ſchmaͤchlich 
ngekercferet / und Barbara wurde von ihrem ergrimmten 
3attern gleichfals- in ein Gefängnuß verriglet 5 Chriſtus 
are biß auf das Blut ſchmertzlich gegeißlet / und Barbara 


it Spiß: Ruthen/und Dchfen : Zennen big auf die Beiner 


eftrichen 5; Ehriftus ware von feinem himmliſchen Vatter 


änglich verlaffen worden, DEUS, DEUS meus, ut quid ah ” 
ereliquifti me ‚ da Er am Ereug geruffen: Mean GOtt - 


ein GOtt / warumb haſt du mich verlaffen/ und Bar- 
ara wurde von ihrem leiblichen Batter umb wegen deß Ca⸗ 
yolifchen Slaubens gar verworffen und nimmermeht vor 


ine Tochter erfennet ; Auß Mitleyden gegen dem fterbene 
er ZESU haben die harte Seifen fich zerſpaltet md aut 


Ritleyden gegen der aufallen Seiten verfolgten Barbaram 


aben die Stein⸗Felſen fich eröffnet / und als eine Fluͤchtige 
ur Serberg aufgenommen; Chriftus ware auß Liebeaegen 


arbaram am Creutz geſtorben und Barbara hat auß Lie⸗ 
egegen ZESU ihren Kopf zum Schwerdt-Streich gebo⸗ 
en; Chriſtus ware feinem himmliſchen Battern gehorfam: 


eweſen DIE zum Todt / Er factus eft obediens us- Ad Philipp... 


2 Von 


Ana N ae 





tten/ Chri⸗ 
nachgeaͤh⸗ 
t / u. nach⸗ 


\ 


"Nichts feine eigne Creaturen / die Er auß dem puren Nichts erfihaf 
ſchwerers iſt 


ſchmertzet/ ſprochen haben: Si inimicus meus maledixiffet mihi, 


hastetenge piebas &c. Gleidy als wolte Barbara fagen: Wann m 
des mit eig, Mein Feind verfluchet / und uͤhels gethan hätte) wolt ich 


 Schwerne wandter / und Vatter / deme ich vilmahlsdieBätterlihe H 





3703wainzigſte Prebig, Barbara 
que ad mortem,, und Barbara hat fich als ein ſanfftmu 
thiges Lamm von ihrem Vatteren erbaͤrmlich Ihlachtenum 
toͤdten laſſen / und nicht einmahl das Maul aufgethan tan. 
Adtum. c. quam ovis ad occaſſonem ductus eſt & non ape. 
732° Yu Os ir ee 


© Nichts fehmerglichererift Chriſto gefallen ala daß SM 











Serfio geruß fen / und mit feinem Foftbaren Blut erloͤſet eigenhandig ge 
len, als dag ereußiget Haben und Barbara hat eben nichts fehmersliche 
br feine Kigr empfunden / als daß ihr eigner Vatter / der ihr das Leben gege 
gecceiisiger ben / ſelbiges ihr auch widerumb tyranniſcher Weiß durch dat 
— Schwerdt eigenhändig genommen; darumben ſie Zweiffel: 
mehrerg ge, ohne mit dem Propheten David Pfalm. 54. v.r4. wird 


— ſuſtinuiſſem utique, tu verö homo unaminis, dın 
ter/deripe meus, & notus meus, qui fimulimecum dulces< 
ben / ihr fol» 


nen Händen noch verſchmertzen / aber dag du als mein Bekannter / B 


durch dag 


widerum ge de gekuͤſſet Speiß und Tranck auf dem Tiſch beygeſetzt all 


nommen shufdige Ehr bevoifen/ und in alltvecg gang Findlich bedienet 


jhmerglichiit mein Herg / als welches ich allein verlange £ 


Barbara will JESU vor did) zubehalten/ umb dich in Ewigkeit zu lichen 
| a ., mein Goͤttlicher Geſponß! wird Barbara zu ihrem 


cn wein ſten Depland gefprohen haben / id verlange Fein Goldydi 
Riskon, „AB Ich gern denen mit Aertz ſchwangeren Bergen; idy wer 
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diſe laß ich gern denen Luſt Gaͤrten; ich verlange Feine Trau⸗ 


ben diſe laß ich gern denen Wein Neben; ich verlange feine 
Fruchte / diſe laß ich gern denen Felderen ; ich verlange Feine 
trahten/ diſe laß ich gern der Sonnen ; ich verlange feinen 
sin / diſen laß ich gern dem Mond ; ich verlange Feine 

er diſe laß ich gern denen Sternen; ic) verfange Feine 
ollüfte / diſe laß ich gern denen Epicuriſchen Weichlingen ; 


ich verlange eine leibliche Schönheit / diſe laß ich gern denen - 


Hof⸗ Docken; id) verlange Feine Cron / diſe laßich gern denen 


Königinen 5 ich verlange Feine Eytelkeit / diſe laß ich gern de⸗ 


en Welt Kinderen : Nichts anders/ D gebenedeytifter Hey 


and! verlange ich / ala mein Hertz vor dic) zubehaften/ dich 


n Ewigkeit zu lieben / alles will ich gern laffen / aller Sachen 


vill ich gern beraubt ſeyn / laß mir nur allein mein Hertz / da. 


nit ich von Hertzen dich lieben koͤnne. Barbara wird Zweif⸗ 
eis ohne in dergleichen Wort heraußgebrocen feyn / die ein⸗ 


tens der heilige Anfelmus in feinen Betrachtungen angezos | 


jen.: Aufer à me Domine,fi velis, fübftantiam, ma- s.A 


‚am ‚‚höc enim folö tibi placebo: Nimme O JERR 


on mir / wasdir gefällig/ allınein Weefenheit/AHand/ 
zuͤß / und Augen/ laß mir nur mein Hertz / damit es dich 
‚llein von Grund dep Herzens lieben koͤnne; Gleich 
volte Barbara ſagen: Mein Weeſenheit / Haab / und Gut 
hin] dann deſſen hat mich mein Vatter beraubet; meine 


Haar: Zocen ſeynd hin / dann die grauſame Sand meines 


Batters haben mir diefelbe gewaltthätig außgeriffen ; meine 


oftbare Kleyder ſeynd hin / dann mein Batter hat mich der⸗ 


eiben gänslich entblöffet ; Hand und Süß feynd hin / dann 


ik Haben mir die Tormenten / Quaalen / und Plagenzerquete 


chet; Fleiſch und Blut iſt hin / dann Difeshaben mir die Th⸗ 
annen / und Barbaren entzucket; Krafft und Staͤrcke ft 
in / dann diſe haben die u; Scmergen mir gſhwa 


chet; 





— 


| : all felmus 
us, pedes, oculos, folum relinque cor, quo te dili- edit. cap.9 


's 



















nen haben felbeverfinfteret ; meine Lebens⸗Geiſter ſeynd hi 


Dieurſachen gllein- von Grund def Herzens lieben koͤnne. Diligam 
Barsaram sufchen Bräutigam Chriſto ZESU gefprodyen haben ı dilie 
eat, Sbtb gam te ex toto Corde meo , ich will Dich lieben O-HE 

3 auß gantzen meinem Hergen / weilen du mich zuvor geliel 


zwicket; das Haupt ift hin / dann meines Vatters har | 
Hammer, Streich hat felbes zerfhmetteret 5 meine Au 
fennd hin / dann die bittere Zäher / und ſtaͤts flieffende 


dann die Todts⸗Aengſten haben felbe untertrucket: Aber 
len difen Berturft achte ich fo vil nicht wann du O HE mir 

nur das Derg laſſeſt / auf daß ich Dich auß ganzen Hergent 
ben Fünne: Aufer à meDomine, fi velis, fubftantiat 
“ manus , pedes, oculos, follım relinque cor, quo te 
ligam , höc enim folö tibi placebo : Nimme © Ar 
‘von mir/ was dir gefällig/ meine Weeſenheit / Haͤn⸗ 
Fuͤß / und Yugen/ laß mir nur mein Hertz / damit es dich 


te extoto corde meo, wird Barbara zu ihrem himn 


haft ; ich will dich lieben / weiten du mir dich zu lieben dur 
ein Gebott befohlen Haft ich will dich lieben / weilen dud 
Liebe der Wuͤrdigiſte biſt; ich will dich lieben / weilen dun 

ter allen Menſchen der Allerſchoͤnſte biſt; ich will dich liebe 
weilen du unter allen Koͤnigen der Allermaͤchtigiſte biſt 
will dich lieben / weilen du unter allen Vaͤttern der Allermi 
reichifte bift ; ich will Dich lieben / weilen du unter allen Freun 
- den der Altergetreuifte biſt; ich will dich Tieben / wweilen Dit 


unter allen Herren der Beſte bift; ich will dich lieben /weilen 
du unter allen Geliebten der Allervollkommniſte bift 5 14 
will dich lieben auß gangen meinem Bergen: Aufer ame 
Domine ‚fi velis, fubftantiam , manus, pedes, OEU- 
- los, folüm relingue cor, quo te diligam , höc * 


O⸗ 
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1ö tibi placebo : Nimme O HXr: von mir/ wasdir 
efaͤllig / meine Weeſenheit / Haͤnd / Fuͤß und Augen/ / 
‚mie nur mein HAHertz / damit es dich allein von Her⸗ 
en lieben koͤnne. — eh : 

Aldieweilen dann Barbara ihrem himmliſchen Braͤu⸗ Wegen te 

sam vor allem alfo inbruͤnſtig und auß gantzem Hertzen zu en 
eben verlangte/ auch auß Liebe gegen felben / und deſſen al bara Ehrifio 
in feeliamacyend » Catholifchen Glauben iht Blut wergofseränte/ der 
n/ und durd) das Schwerdt ihres barbarifchen Vattersgeneoen 
athaubtet worden/hat fie Chriſtus Hingegen vor ihrem En fprochen ib: 
e mitdifer Gnad beehret / und ihr verfprochen/ DaB ihre a Sheregrerope 
ichtige Berehrer ohne Empfangung der heiligen Sactas ne Empfan 
jenten auß difer Welt nicht abſchehden folte / fo dann mit vis Bun 3% 
n Exempien / und Gefchichten wahr zufenn zum oͤffteren ger menten von. 
rüffet worden, In den Wienneriſchen Jahr: Schrifften difenBenit 
er Hochlobl. Societät Eſu leſen wir / dag in felbiger Rayı —* 
rlichen Haubt / und Reſidentz Stadt Wienn ſich hefande 
n zu der heiligen Barbara fonderbar geneigter andaͤchtiger 
Student / als welcher dife heilige Jungfrau und Martyrin 
jalich anruffte / fie beliebete doch ihme won dem Allerhoͤch⸗ 
en die Gnad außzubitten / daß er nicht urplöglich / und une 
erſehens von difer Welt abfahren muͤſte / ohne Eheilhafttie 
yerdung der letzten Weegzehrung auf die Reyß der Eu | = 
its Und fine! im Jahr 1orı.erfrandetertödtlih/berufe — = 
t alfobald einen Priefter auß eben obgedachter Societät/ 
eme er feine Beicht reumuͤthig von gantzen Leben abgelegt? / 
porauf die Heilige Communion empfangen’ abermahl fein 
Andacht zuder heiligen Barbara verrichtet / die legte Delung 
egehret/ und folgends zu der Bildnuß difer glor wuͤrdigen 
sunafrau feine Augen unverruckt wendend / ſaͤnfftiglich in 
HOTTentfhlaffen. Wem iſt nicht bekannt / daß demfeer 
gen Stanislao , Societatis JEfu Ordens» Perfon / weilen | 
e ein fonderbare Andacht / und Vertrauen zu der O. Jung· 


— 








tet / von ihme die heilige Sacrament empfangen / worůl 9— 


dann die heilige Jungfrau und MartyrinB arbara von der 
gantzen Roͤmiſch Catholifchen Kirchen als eine auß den vier⸗ 
zehen Nothhelfferen andaͤchtiglichen verehrer/ und angeruß⸗ 
fen; DO wie vilmahls ware nicht die heilige Barbara eine ford 
fältige Rothhelfferin den Sterbenden an ihrem letzten de/ 
auf daß ſie ohne Empfangung der heiligen Sacrament en von 
diſer Welt nicht abſcheyden jolten; DO wigvilandie gm 





Sn x x 








Das vom Wolff erzogne / und getödte Lamm. 375 
site andie Galgen geknuͤpffte / auf die Mäder geflochtene _ 
unten nicht ſterben / big dag fie auf Anruffung der heiligen 
jarbarz mit den heiligen Sacramenten der Beicht / Buß / 
nd leisten. Weegzehrung ſeynd verſehen worden; O wie 
lim Feuer verbrennte / im Waſſer verſenckte / in Kinds⸗Noͤ⸗ 
hen gualte / von der Peſt ergriffene von denen Moͤrderen 
at erwürgte / von dern Blitz / und Donner ſchier gantz er⸗ 
dagene funten das Zeitliche nicht: verlaſſen / biß fie zuvor 
uch Borbitt Barbarz mit den heiligen Sacramenten zur 
sten Abreyß in die Ewigkeit geſtaͤrcket / und mit ihrem maͤch⸗ 
gen Schutz ⸗Mantel ſeynd bedecket / und verſehen worden. 

Ss hat ſich begeben/ daß Barbara noch in ihren Lebs⸗ 
jeiten unter waͤhrender Peyn / Quaalen / und Marter von 
enen barbariſchen Henckers⸗Knechten muſte entbloͤſſet / udd 
ev Kleyder beraubet werden / welche Schmach diſe keuſchi⸗ Ein Enger 
e Jung frau tieff in ihrem Hertzen bedaurete; derohalben briug 
edann ihren himmliſchen Braͤutigam inbruͤnſtig anflehete / met einen 
ir hierinnfals in diſem hoch empfindlichen Anſtoß mildreich ſchneeweigen 


Wantel / dar⸗ 


ehzuſpringen / und ihre Bloͤſſe bedecken zu helffen: Undfihemieipresie 


Bunder! alſobald kommt ein Engel von Himme / überbrinsfebedesenze 
et ihr. einen ſchneeweiſſen Rantel / dann in Himmel gehet koͤnnen. 

a3 Srauenzimmer weiß/ ambulabunt mecum inalbis, 
Ipocal, 6.3. v.4. mit diſem himmliſchen Ded-Mantelverhile - 

t Barbaranicht alleinihren entblöften Zeibyfondernfchügee 
nd beſchirmet auch alle zu ihr fliehende andächtige Vereh · Zuden ſchutz 
und Schuß» Kinder; Derohalben wir dann anheut in uteL ne" 
hriſto Berſammlete zu dir O heilige Barbara unter deinen mie flehen / 


A nn she a Lege 
rächtigen Schirm-Mlantel fliehen / ſub tuum pre&fidium le 


onfugimus , di demuͤchig bittend / ſowohl im Leben / aldpemieeten 


derſich im legtem Sterbſtuͤndlein vor allen ſichtbar⸗ ale Sterbſtuͤnd⸗ 

nfihtbaren Seinden unter Deinem Schutz Mantel IE 

armhertziglich zubewahren / und gnadenreich zubefihirmen. unfichtsasen 

) glorsonrdige Jungfrau / und Martyrin Barbara, die busen oe 
’ z vongen | \ J 











vollhringen mögen / Amen. E 
SORREEBERRSEZIDIETAEE 


Die heilige Jungfrau / und Mracky 
rin Apollonia iſt ein auf dem Scheiter⸗ 


s 376 Ein und zwainzigſte Predig. Apolonie: 


von GOTT die Gnad erhalten/ daß alle Die jenige / fo did 


inbruͤnſtiglich anruffen/und Deines Heiligen Leydensingedend 


ſeyn wurden] Feines böfen Todts fterben follen/ DYfobitte 


— wir dich durch alle Wunden und Peynen / fo du in deinen 
‚Levden empfangen! und gelitten/ du beliebeſt doch ung ein fee 
liges Ende bey GOTT zu erwerben / auch unferer Seela 









dich anzunehmen/ auf dag wir vor unferem Abfchid außdife 
Welt der heiligen Sacramenten theilhafftig möchten wort 
den / und mit der legten Weegzehrung wohl verfehen / Bi 
Reyß in das gewuͤnſchte himmlische Batterland gluͤckſee igif 


* — —— * 
er x x KK xx x «Hr x a 
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Ein und zweinzigfte Wredig 


Hauffen der, Göftlichen Liebe verbrenns ⸗ 
| ter Sonnen» BoglPhonx. 


THEMA. ee 





In nidulomeomoriar: & multiplicabo dies 
Sn meinem Neftlein will ich fterben : und mein 


Taͤg vermehren. Job.cap.29. v.ı8. 


AT Er folte nicht dag Hertz / und Gemüth zu dem AL 
NEO7Y mächtigen Schöpffer echeben/ wann er betrachte 
mit was Mugen’ auch zu was Ergo 
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Ein von Göttlicher Kiebeverbrennter Phoenix. 377 
Beflugel Werck hoͤchſt verwunderlich erfihaffen hatz ſeite⸗ 
nablen vem ſolte es nicht unmaͤſſig erfreuen / wann vor une 
eren Augen anmuͤthig erſcheinet / und ſich ſehen laſſet der 
er Ammerling/das fcharff; bewaffnete Baumhaͤckel / der 


Scaarliebende Star/ die Spiegel: zarte Tauben das Koͤ⸗— 

igliche Zaunfehlipfferte/der tolle vilfarbige Faſan / der ſchnee⸗ 

vet Schwan die ſchwartz ſammete Ambſel / der ſittſame / 

ronme Storch die heimliche Dollen / das wunder ⸗ſchͤne 
Beuhnadht: Bögelein/ der edle Falck / der geſchaͤmige Pur: | 
ur⸗Vogl / die ing Fünftliche Nachtigall, der prächtig daher Das 2b 5 
ehende Strauß⸗Vogl / der ſchoͤn gefederte Gold: Vogl / der Be nn ; 
ochſchwebende Paradeyß⸗ Vogl / die aufſteigende Himmels onbersage 
erch der hochfliegende Adler / der einzige Sonnen - Vogl — 
hoenix: dann wann es kein Geſchicht / ſo iſt es doch ein Ges nic nenanu. 
icht / daß Phoenix, der Sonnen: Bogl/.in der Arabiſchen nr 
andfchafft fich aufhaltend / fein hohes Alter auf die fünf 
undert Fahr hinauß erſtrecken folte/ under. vermercket / daß 
hine die Sonne ferners anzuſehen / das Geſicht zimlid) ver⸗ 
undtet/ der - Schnabel zuvil abgewetzet / die Süß allbereit 
vanckeren / die Federen wuͤrcklich ihm außfallen / die Slüglen. 
ich nicht mehr recht indie Hoͤhe ſchwingen wollen / di Natur 
chr geſchwaͤchet / die Kraͤfften faſt gaͤntzlich abzuweichen bes 
innen / da ſuchet diſer Sonnen⸗Vogl ihme einen Felſen auß / 
vorauf er ſein Ruhe⸗Bethlein / das Grab zum ſterben / und 
oc) zugleich die Wiegen zu neuer Geburt aufſchlagen moͤge / 
vohin er alsdann Zimmer: Rinden/ Caſſiæ, Balſam / Rar- 


Wie/ n was 
en’ Myrrhen Weyhrauch / Specerey Wurtzel / und ande: Se 
3 wohleuchendes Holtzwerck zuſamm traget/ und gleichſam gel Fhenix 
inen Scheiter-Hauffen darmi aufrichtet /ſetzet fich alsdann Ih 3Ifäen 
arguf und durch Schwingung) Zuſammſchlagung / und cn aus dem⸗ 
Anwaͤhung der Fluͤglen bey heiſſer Sonnen⸗Hitz / und dern, feiden wider⸗ 
elben Strahlen ſich fo lang bemuͤhet / und bearbeitet / biß daB auffeger. 
x vor Hitz aller ent zuͤndt / auch Das wohlruͤchende Rauch ⸗ 
DIE wei 











378 Kin mb zwainzigftePredig. Apolionia 
werd indie Flammen bringt / bißer zu Aſchen verbrinnetii 

Fan er doch von dem Seuer nicht alto gaͤntzlich Vet et 

den / daß nicht nach und nach der übergeblibene Aſchen zul 

nem Wiremie] der Wurm zu einem neugeflügleten Refer/de 

Kefer anfänglich zu einem jungen / und folgends mit der gi 

| widerumb zueinen alten Phoenix wird/ und erwachſet / mi 
Picinellisym- dem Sinnbild: Moritur,, ut vivat : Er ſtirbt / damit ai 
be widerumb lebendig werde. Das / Hocanfehliche Zuhß 
rer / die heilige Jungfrau / und Martyrin Apollonia, Dil) 

Die H-Apol- Alexandrinijche Tugend» Heldin eben dem Phoenix , ode 
a Sonnen: Vogl in allem nachaͤhmet / und wohl füglich zuwen 
Bogl/ oder gleichen ſeye / als die ſich ebenfals auf dem brinnenden Schei 
/ — ver ker⸗Hauffen / wie ein anderer Phoenix⸗Vogel / lebendig ver 
brennet / damit fie ewig leben koͤnne in niduln meo mo 
riar, & multiplicabo dies meos , fü thut audy der guli 

5, Berrardus Todt / wieder heilige / hönigflieflende Bernardus bekr⸗ 
ger daB Lebennicht außlöfchen/ fondern in ein befleres wer 
deren: Bona mors vitam non auffert, fed transfert 

melius, oder wie zu Ravena das Epitaphium meldet": 

— lix moritur, qui ſcit, fe morte renafci : Diſer ſtirb 
we ¶ wohl glückfeelig/ welcher weiß / daß er/ vermittelfE def 
Todts / zu einem neuen / und ewigen Leben gelanar 

wie esdieheilige Jungfrau und Martyrin Apollonia Duke 
die Göttliche Güte / und Gnad GOttes erfahren. Dagdi 
ſem alfoy wird die folgende Predig beweiſen / und m der Thal 
zeigen: Nun dann zur Prob/ und ich mache den Anfang. 


ati: er Do ATI Feder Sonnen Vogl Phoenix ſich gehabe / und befchaf 
— fen heſchreiben die Natur⸗Erkuͤndiger gang eigentlih 
auffiper. daß nemlich er von der Groͤſſe eines Adlers / ſein chf 





















auf den hoͤchſten Selfen/und Bergen auffchlage/ feine 


> und Anblick wie der Adler ftäts zu der Sonnen wende / auf 


dem Haupt iſt er von der Natur mit einem Kraͤntzel * 











Ein von Goͤttiicher Kiebe verbrennter Phoenix. 379 
eb} an dem Leib ift er mit allerhand Federen gezieret/ und 
war umb den Halß Gold-farb/auf der Bruſt blaulecht / auf 
om Ruden Puͤrpur ⸗ fard die Fluͤglen außgeftaffiret/ und 
efederet von weiß grün = roth⸗ und anderen verfchidenen 
Karben alſo zwar / daß nichts lieblicherers anzufehen / ald 
ben difer fhönfte Sonnen⸗Vogl. Anjetzo wollen wir vers 
ıehmen/ wie fich dann Apollonia , difir Himmlifhe Sons ⸗:· 
von» Bogl verhalten / deſſen Anblick auch ſtaͤts die Göttliche 
Bonn — ihren Wohnſitz auf dem Felſen Ehrifti/ pe- 
ra autem erat Chriftus, unberucklich beveſtet / und auf r. Coriath.e. 
em Berg der hoͤchſten Bollfommenheit geſteiffet; auf dem "Tr 

aupt pranate fie mit von den Lilien/und Rofen eingefloch⸗ 
enen Zungfraufchafft/ und Marter-Rrang/ mit welchen fie 
nit ihren Görtlichen Bräutigam Chriſto IESU vermähe 
5 mit der Weiſſe der Reinigkeit / mit der Grüneder Hoffe 
ung / mie Roſen⸗ roth der Göttlichen Liebe / mit dem Pure 
ur der Andacht mit dem Dimmel: Blau deß befihaulihen 
ebens / und mit der Gold⸗Farb / und guldenen Schein der _ 
Seiligkeit/ mit diſem Goldſtuck iſt Apollonia außgeſchmu⸗ 
jet) dergeſtalten / daß wahr worden / was der Prophet Da⸗ — 
id ſchon vor laͤngſtens gemeldet: Aſtitit Regina a dextris Palm. 
uis in veftitu deaurato, circumdata varietate: Die "'* 
Königin ſtehet auf deiner rechten Seiten in einem gul⸗ 
enen Kleyd / umbgeben mit vilerley Sarben / habent # 
x mores colores fuos, fagt Bernardus.  _.  $, Bemardıs 
Es hat ſich in Thraciadegeben / dag ein gewiſſe Jung: Canıic. 
rau einen jungen Adler zartiglich/umd ſorgfaͤltig auferzogen—/ 
ind mit nothwendigen Lebens⸗ Mittlen nach Uberfluß ver: ME Danch 
ehen biß ſie felbften letztlich erkrandet / und endlich gardepearengrgen 
Eodtswerblichen/ worauf fiedann/ role deß Landes Brauch / tdäterin nr 
uf einen Scheiter⸗Hauffen gelegt / und zu Aſchen verbren- Era ein 
et worden; Dis beobachtete der verwaißlete Adler Mit jeurigen 
truͤbten Geberden / und auß ſchuldigem Mitleyden gegen <heiter 

| Sh2 ee 



































Palm, 145. ſchoͤpffes/ qui dat efcam omnibus efurientibus, als w 


; a den gegen ihrem arereugigten Heylanb/ Gutthäter/ Erſch 


8 Bernardw einſchlagen; Wann (tie der heilige Bernardus eb 
| Fer pabgähn außreiffen/ non eft dolor, ſicut dolor dentium, vas 


EEE en Velo Seen 


| 
| 







380 Kin undzwainzigftePredig. Apollonia u 

- fiiner geweſten allgittigen Ernäbrerin I fliege felbiger in hoͤch 

fter Beftürgung: ein und andere mahl umb den an gezin | 

ten Scheiter⸗Hauffen herumb / letztlich ſtuͤrtzt er fi ch gar 
das Feuer / und willfich mit feiner Gutthäterin felbft leben 
ddig verbrennen laffen. Nun zur Sadı : Wer weiß. nit 
daß Chriſtus der HErr nicht allein ein Er ſchaffer aller Creg 
turen / fondern auch ein Erhalter und Ernaͤhrer alles © 


| 
| 
















.-7 cher alle Menfchen barmhertziglich fpeifet und traͤncket / a 
mit nothwendiger Lebens Nahrung überflüflig werfihe 
Was noch mehr ? Auß lauter Liebe gegen denen Menſd 

ſein eignes Fleiſch und Blut ihnen dargibet/ja gar am fchmäl 
lich⸗ und ſchmertzlichen Creutz vor fie ftirbet/ und ſein unſch 
diges Leben laſſet; Diſes betrachtete nur allzuwohl unſce 


Zleihwie heilige Apollonia, darumben dann auß hertzigem Mitk 


aem Brand: damit fle ſich Chriſto in feinert allerheiligften@enden in e N 
men. gleichförmig machete / ſo laſſet ſich auch Apollonia frey 


belegen / und mit harten Baden Streichen alle ihre Zähr 


aubezifen für Schmertzen muß dann Apollonia empfunden habe 
en Zan⸗ 
gen 
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en auß dem Kinn« Baden ſeynd herauß geriſſen worden / 

md wie der hochgelehrte Areſius ſagt: Apollonia toties Arehusphrenis 
artyr evafit , quoties dentis evulfionem fuftulit: u 
Zu Teutſch: Daß die heilige Yungfrau/ und Martyrin 
\pollonia fo offt ein Martyrin feye worden / alsofft/. 
md ſo vil Zaͤhn ihr von difen Schinder⸗Knechten ſeynd 
eraußgeriſſen worden: und weilen dann ins gemein jedere 
Menfch wey und dreyſſig Zaͤhn habhafft und Apolloniz 

lle ihre Zaͤhn eingeſchlagen worden / fo folgt dann nun klar / 

aß ſie zwey und dreyſſig mahl ein Martyrin um ZESU 
Sheifti willen worden ſeye / Apollonia aber von der Liebe 
Ottes gantz ent zuͤndet / iſt mit diſer zwey und dreyſſigiſten 
Rarter · Peyn annoch nicht zufriden / ſondern will / vor heff⸗ 

iger Liebe GOttes gang brinnend / gleichwie ihr Geliebter 

uf dem Creutz hangend feinem Goͤttlichen Vatter ſich zu ei⸗ 

em Schlacht Opfer gewidmet / alſo auch fie ſich eben ihrem 




















der aber in diſem feurigem Scheiter⸗ Hauffen lebendig ver Gunter aim. 
rennet zuwerden. Was geſchicht? Die gottſeelige Jung⸗ J 
au ſtellt ſich / als ob fie ſich auf diſe harte Wahl in etwas 
eſinnen / und bedencken wolte / ſo vil bezeuget die Roͤmiſche 
irchen: Exillorum manibus elapſa, alacrisinignem Breviar.Rom, 
ibi paratum majori Spiritus Sancti flamma intüs ac- infete Andi 
:enfa, fe injecit: Zu Teutſch: Unverhofftreiffet ſie ſich ia.,. 
Bbb 3 au | 


| , 








Exehren. hme ſelbſten / was hierinnfals zu thun ? Doch entfchlieflerer 





















3852 Linund zwainzigſte Predig. Apollonia 
auß ihrer Feinden Haͤnden / und ſpringet mit freudigen 
Hertzen in Das bereite Feuer / als welche ſchon von groͤß 
ſerer Flammen des heiligen Geiſtes innerlich angezündet 
ware / nefcit tarda molimina Spiritus Sancu gratia, 
da braucht es nicht vil Befinnen / wo der heilige Geift dag 
Hertz mit den Flam̃en der Goͤttlichen Liebe anfeuret ; Grüß 
ſeres Nachdencken / und Entfölieffenhat Marcus Curtius 
in Rom vollbracht / hͤrette "a 
0 Inder Welt Haube: Stadt Nom hat ſich begeben 
daß einftens auf offenen Plag die Erden fich aufgefperceh 
oder vilmehr der Rachen der Hoͤllen ſich eröffnet / voorauß 
‚einunlendentlicher Geſtanck hervor geftoffen / die Flammen 
ſich erhebet / die erfchröcliche Gruben haͤuffig Teuer auge 
worffen / und der gangen Stadt den fchmerglichen Unten 
ang befrohete ; man verfammiet den Rath / wie diſem Un⸗ 
Kal ferners vorzubiegen / oder diſem Ubel abzuhelfren feyel 
worauf der Schluß erfolget / daß von einer weilen Sybille 
ihre Klugheit / und Rath darüber eingeholet wurde won 
Geſtalten difes Unheyl aufzuheben / und ferneres Ungluͤt 
abzuleinen? Sybila gibt zur Antwort: Daß diſe Feuer 
außſpeyende Gruben nimmermehr möchte eingefuͤlt und 
geſchloſſen werden / es ſeye dann ein Sach / daß ſich ein edir 
itter unter dem Roͤmiſchen Adel lebendig in die Hole 
Marens Cur- Gruben ftürge/ und ſich lebendig verbrenne. Nach langen 
v Nachſuchen thut ſich endlich hervor ein tapferer Juͤnging 
en Gru mit Namen Marcus Curtius, diſer in Erwegung/ daB 
sem/ benen jener Todt den Romaneren/ feinen Lands⸗Leuthen das Leben 
Bas obhan, werde erhalten? dife Helden» That ihmeeinen unfterblichen 
gendeunbeyl Namen werde machen / berathfehlaget ſich dann —— 
t 


— 


ſich en dlich / nach langen Bedencken / in ſelbiger Feuer Gruhen 
ſeinLeben zu enden; laſſet ihme derowegen anbeobringen lin’ 
beſtes Roß auß dem Stall / ruͤſtet ſich auß mit dem u 


— 
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 Kinvon Goͤttlicher Liebe verbrennter Phoenix. 383 
eigt zu Pferde / laſſet ſelbem die Augen verbinden / gibt 
yme den Sporn / fotengt der Gruben zu / und jtürgt ſich 
unbe dem Pferde in diſe brinnende Hoͤll. So vil hat Cur - 
ius gethanauß Liebe der Eytelkeit. Weit ruhmwuͤrdiger 
t Apollonia, als welche nicht wegen der Eytelkeit / ſon⸗ 
eren einen ewig⸗ glorwuͤrdigen Namen in dem Himmel 
x überkommen ‚und auß Liebs : Zwang gegen ihrem himm⸗ 
fen Bräutigam ohne Befinnen / ohne Bedenden/ ohne 
Beil fonderen in hoͤchſter Eyl / dann bey ſolchem Feuer 
olte fienicht feyren / eylfertig / und geſchwind auf den hrin⸗ 
enden Scheiter⸗ Hauffen ſich erſchwungen / hinein ges 
ungen / und lebendig verbrunnen: Es wird damahlens 
‚polloniz nicht anderft umb das Hertz geweſen ſeyn ald 
e dem Antiochenſiſchen Biſchoff und MartyretIgnatio, 
nd ware ihr Gemuͤth ungezweiffelt alſo beſtellet / daß ſe 
mbt ihme auch ſagen wolte: Ignis, crux, beſtiæ, con-s. lenatis ie 
A oflium, membrorum diviſio, & totius cor-Frit- adBe 
oris contritio, & tot tormenta diaboli inme ve- 
iant, tantümut Chrifto fruar: Das iſt: Nurheemit 
euer / mit Creutz / mit wilden Thieren / mit Zerbrechung r 
er Bein/ mit Zerreiffnung der Glider / mit Zerknirſchung 
eß Leibs / und mit allen Peynen / die der Hoͤllen-⸗Fuͤrſt 
ibiten erfinnen Fan ; difes mr. gleichwohl an mir verfuchet Wie heldem 
erden / wann mir nur widerfahret / daB ich zu Chriftoge these" 
ingen / und diſe Goͤttliche Sonn ewig anſehen moͤge. Dißzum gepden 
yar die Meynung / und Sinn Apollonix ; Gleich wolte lchicket. 
e u ; Laſſe nur bratten den Leib auf dem Scheiterr 
yaufren / laſſe nur brinnen die Hand und Süß / laſſe nur er⸗ 
hwirtzen im Feuer die Haut / laſſe nur zerflieffen vor Hitz 
as Steifch / laſſe nur lauffen die Flammen durch alle Glider / 
iſſe nur außdörren das ſonſt walende Blut in den Aderen / 
iſſe nur zu Aſchen werden das gantze Gebaͤu deß ſterhlichen 
oͤrpers / wann nur die Seel Lufft belommet / vonder — 

gen 












384 Kin und wainzigſte Predig. Apollonia * 
gen Himmel ſich zu erſchwingen / alldorten der inwohnend 
Gaottheit zu ewigen Zeiten zugenieffen. 

Es hat ſich zugetragen / dag ein Koͤnigliche Prineſ 




























mwit einem großmaͤchtigen Monarchen diſer Weit ehelich wer 
Bun. Prochen worden / und wie bräuchig / diealervornemfte/u 
I Hißor. all. Foftbarifte Heuraths⸗Schanckungen der Rönialichen Bra 
RT a “ von denen Abgefandten in Namen ihres PrincipalgdegK 
A — niglichen Braͤutigams ſeynd uͤberbracht worden / als nemli 
goldreichiſte Braut⸗Kleyder / koſtbariſte Halß« Gefcht 
— Einerbtihe Drientalifche Perl⸗Schnuren / theuriſte Rleinodiensundn 





ee ſchaͤtzbariſte Haupt-Zierde / Ieiztlich aber ihres Braͤutigan 
ah ihren Beöu, mit Diamanten / und Edlgeſteinen reichlich beſetztes Cont 
I, tigom und Fee; Sobald fie felbes erhalten / mit Freuden gekuͤſt um 
I amfere geipn. hertzlich mit beeden Armben umbfangen/ da wendete ſie ſih 
Ge Gefpong zu denen Abgeſandten / ſprechend: Omne quod po 
—— Sponfüs meus dilectus, gratum mihi non eft : MM 
Söetlichen. was Meinem Bräutigam nicht gleich ſihet / iſ mir nicht 
am angenehm 5 alles Geſchmuck / Kleinodien / und Roftbahen 
fin — ihlovilnichtachtersoeilen ich meinem Bräutigam nachteat 
ttee diſen verlange ich allein / nady difern fehne ich mich allei 
diſen liebe ich allein: folgends in Betrachtung / und nad late 
ger Anſchauung diſes Contrafées / befahle fie ſelbes an die 

7 fapezierte Wand anzuhefften / und ihren Augen vorzuftelle 
5 verblibe auch vor felben etlich Stund lang unberucklicye 
ſchauend / ich nachfolgende Liebs⸗Wort hervorfallend 
 Bantyın.to. ilecto meo, & ad me converfio ejus: Ich bin 
nes Geliebten / und er wendet ſich auch zu mir g 
hat ſich auch dergeftaiten verhalten die verliebte Brau 
ſti IESU die Heilige Apollonia. Nun höret;@sh ı 
die Welt anerbotten koſtbahre Schaͤtz vile Güter 
Reichthumen / üppige Wolluͤſt / ſchoͤne Gefichter/annenlibe 
Ergoͤtzlichkeiten / allerhand Behagungen und Ehn keiten / 
fie aber alles Irrdiſche verachtete weilen a 
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adı ihrem him̃liſchen Bräutigam Chriſto JZESU/ omne, 
uodnon eftfponfus meus dilectus, gratum mihinon 

ft, alles / was mein geliebter Geſponß nicht iſt / das ut mir 

icht angenehm / allein nach ICSUM meinen himmliſchen 
Bräutigam ſeuffze ich / nach diſem allein verlange ich / diſen 

Kein ſuche ich diſen allein beſchaue ich wie der Phoenix, 
ee Sonnen: Bogl die Sonne / und der Adler die Sonnen; Der Adler 
steahlen/zumahlen difer von den Soñen⸗Strahlen fein Anz an ann, 
licht nicht abwendet/ folte er auch ſchon feine Federn vers den Sonnen: 
rennen’ darumben man ihme auch das Sinnbild zueignet: een / 
ereant plum&, tantum ut anima gaudeat : Die Ser fhonfeine 
sven mögen gleichwohlen Schaden lepden / wann en ver⸗ 
das Gemüfh chwebet in Sreuden. Ein ſolcher Son urn net 
neliebender Mdler/oder Phoenix ware auch gewefen Apol- viam applici- 
ia, welche von Anſchauung der Göttlichen Sonnen fi" 
emahlens abgewendet / wann fie auch ſchon wegenalizuhefe / 

ger Liebes⸗Hitz ihre Federn / ich will ſagen / Haut und Haar / 

leiſch und Blut / Leib undLeben durch vile Marter und Peyn 
rlohren / pereant plumæ, tantuùm ut anima gaudeat, — 
allen ligt mir wenig daran / ſagt Apollonia, wannnıe 

ein Seel den durchleuchtigen Antlitz / diſer Goͤttlichen Son ⸗ 

m beſtaͤndig genieſſen moͤge: wann mir ſchon dag Ange: 

ht von diſer Sonnen verſchwaͤrtzet wird / wann mir ſchon 

e Zaͤhn vor Hitz diſer Sonnen außfallen wann mir fhon 

e Strahlen diſer Sonnen mein Neſt anfeuren / wann mir 

yon die Flammen diſer Sonnen den Scheiter⸗Hauffen an⸗ 

nden / wann mir ſchon diſe heiffe Sonnen⸗Strahlen mei⸗ 

mLeib zu Aſchen verbrennen / ligt wenig daran pereant _ 
um, tantùm ut anima gaudeat, wann nur mein Seel 

fer Goͤttlichen Sonnen bald theilhafftig werden fan. 

In den Americaniſchen / und Indianiſchen Geſchichten ee, 
et man! daß in felben Theil der Welt / da es noch dem In Hitoris 
endenthum zugethan / im Brauch geweſen / wann ein Trdan- 
he BEN RUE 













gedultig. hæc patior libenter , aber. alles diſes leyd ich ger 





























— 386.Ein und zwainzigſte Predig. Apollonia 
Butich und Koͤnigin deß Todts verblichen / und ihr Leib aufden Scheit 
_ serfiostenen Haugen zu Aſchen verbrennet worden / alfobald gleich 6 


ſchmucket / und angekleydet / lebendig fich verbrennen mu 
Eben ein ſolche Beſchaffenheit hatte es auch mit unfere 
ligen Apollonia gehabt / diſe gleichfals mit dem Gold 
der Heiligkeit angelegt / mit dem koſtbahren / vilfaͤr 
Kleyd allerhand Tugenden außgeſchmuckt / Damit fie in 
Welt dem König aller Königen Chriſto IESU umbft 
angenehmer gefallen / und Ihn umb ſovil geſchwinde 
dienen möchte / ift fie felbften freywillig in das Feuer 
auf den brinnenden Scheiter « Hauffen geſprungen / dari 
ſich lebendig verbrennet / und zu einen Brand: Opfe 
gewidmet / und diſes alles mit Sreuden / und Luſt 8 

‚der Göftlichen Liebe / fo gegen ihrem himmlischen 2 
-tigam inihrem Lieb» vollen Hertzen branne/ litte fie mi 
- Apollonia» dult / zu ihrem Geliebften fprechend : Amore tuihz 

| en tior libenter-: Alles difes Ieyde ich gern wegen dei 
lifchen Beau Gleich wolte Apllonia fagen : Ich fe michentrei 
figam lite meinen Eiteren/ von meinen Bekannten / und Berwan 


und von meiner Schippſchafft / und Sreundfchafft / amor 


deiner; Sie berauben mich meiner Freyheit / fieneh 
gefangen / fie binden mid) mit Stricken / und Seil 
Wwerffen mich in ein tieffen Kercker / ſie benehmen mir dat 
Tag ·Liecht / ſed amore tui hæc patior libente 
diſes alles leyd ich gern wegen Deiner mit Gedultz © 
geben mich denen Scherganten fie ſchlagen miraklem 
Zaͤhn ein fiefprecyen wider mich das ürtheil des Todt⸗ 
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dammen mich zum Scheiter · Hauffen / fie zuͤnden ſchon 
das Feuer /es praßlen / und krachen ſchon die Flammen / 
yliten ſchon die Kohlen / ich brenne ſchon vor Hitz / ſed hæc 
nniaamore tuipatior libenter, aber diſes aͤlles leyd ich 
wegen deiner mit Gedult; Es werden ſchon verfinſteret 
dem Rauch meine Augen /es erſchwaͤrtzet ſchon die Haut 
n der Brunſt / es tringen ſchon die Flammen durch das 
arck / es fallet ſchon das Fleiſch von den Beineren / es 
dorret ſchon das Blut in meinen Aderen / ſed hæc omnia 
rore tui patior libenter, aber diſes alles leyd ich gern 
gen deiner mit Gedult ; Esbrattet fchon der Eörper auf 
Glut / es fallet ſchon heraus das Ingeweyd auß dem Leib / 
veichet ſchon das Leben auß dem Hertzen / es verwandlet 
ſchon das Bein⸗Hauß indie Aſchen /fed hec omnia 
ore tui patior libenter, aber diſes alles. leyd ich gern. 
gen deiner mit Gedult 5; Auch uns Chrifteninder That / 
d durch ihr Beyfpil uns zu lehren/ dag wann wir ungauf 
ı Siheiter- Hauffen der Widerwärtigfeiten befinden / 
n und mit Gedultdas Seueraller Schmerzen außftehen/ u 
d leyden folten. Omein Ehrift ! wirfft dich GOTT auf Wann du 
ı Schyeiter : Hauffen ſchwerer Krankheiten) groffer Ber, Ken 
hungen langer Berfolgungen / O foruffe zu GOTT mit Scheitern 
‚ollonia: Hæc omnia amore tui patior libenter ; Paufren als 
ſes alles O HEr2 wegen deiner-auß Liebe leyd ich gern / hen geny 
d mit Gedult 5; Stürgt did GOTT in das Teuer derUnfän/zeis, 
rachtung / Schmach / Unbild/übler Rachreden allerhand lan, 
uͤbſal / und Leydens / ſo das Gemuͤth biß in die Seel hinein en brinner/ 
nnet / und aualet) O fo ruffe u GOTT ; Hæc omnia Und Breieitz 
1ore tui patior libenter : Difes alles O HErr wegen auch Bott: 
ner auß Liebe Iende-ich gern ? und mit Gedult 5 Wirffet an: 
Alerhoͤchſte Holz zu / Dich als fein Geſchoͤpff mit Hunger ciortbeneer. 
d Durſt / Froſt und Kaͤlte / Peſt und Krieg/undallerhand 
agen / wie das Gold im Feuer⸗Ofen zu pruͤffen undau 
Cec2 vo 









388 Ein umd zwainzigſte Prebig. Apollonia 
Bi, 0 peobiren/ Oforuffe zu GOTT: Haxc omniaamoretü 
Be 2 patiorlibenter: Difes alks O HEr wegen deiner au 
Be Liebe leyd ich gern und mit Gedult; Traget Hol zu di 





BE Natur! fo in die erwecket den Zorn / aufwicklet den Peid 
dich anfallet mitumordentlichen Begierden / dich überfchittt 
it Schwachheiten / dir anhänget grauſame Schmertzen 
2... Mie.anbetrohek ein ſchmaͤhlichen Zodt/ dic auß der Wel 
I mit Gewalt hinauß jagen will O foruffezu GOTT: Fix 
ae 1 Omnia amore tui patior libenter : Difes alles O HE 
en wegen deiner auß Liebeleyd ich gern/und mit Gedultz Tege 
















Be _ Hoiltz und Scheiter zu die Menfchen/ dann difer will 
Di 2° mb dein Dienft bringen / jener unterfangt ſich Dicht 
Bi n_ zurauben / und zu plünderen / diſer bemühet ſich div dei 
Bi: 0: ehrlichen Namen abzuftehlen / jener bringt dich umb all 
Sach / diſer gehet dir auf dem Leben nach / ad) dife fe 
Holtzer / die den Scheiter  Hauffen deines Seydensnodh 
s  giger machen, dich fchmerglichiit brennen’ und manch 
, mahl gar das Leben nehmen / wirft du dann auf folde 
Scheiter⸗ Hauffen fo ſchmertzlich gebrennet / O fo ruffenle 
dann zu GStt: Hæc omnia amoretuipatiorlibenter 

Difes alles O HErr wegen deiner auß Liebe leyd ich geih 
undmitGeul. — | N 
Keiner Fan mit in Abred ſtehen daß Apolloniat 
vile Peynen und Plagen gelitten habe/ aber doch alles 
Luft und Freuden / mit Sanfftmuth/und Gedult, WBohk 
aber iftfolche Sreud und Luſt / ſolche Sanfftmuth und Gedu 
entforungen? Warhafftig von nichts anders / als eben 
den Flammen der Goͤttlichen Liebe. Der heilige Step 
au nus wird verfteiniget / unddife harte Kifel-Stein ſeynd ihm 
In Feft.s.$te- ſuͤß / und ver zuckeret worden lapides torrentis illi dulee 
phaniAneiph. Frerunt;, Derheilige Erg Martyrer Laurentiust bird a 


2. ad Landes. 


— 


© Yon gluenden Kohlen erbarmuch herumgewaͤtzet umddi 
RKohlen gedunckten ihme linde milde / und ſanffte . 
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\/ prung mihi flores videntur ; Die heilige Jung. 1» cos. 


- Laurent Lew 


au / und Martyrin Apollonıa wird auf einem feurigen Aion. 
Scheiter» Bauffen lebendig verbrennet / und diſer Scheiter⸗ 
Saufen ware ihr ein ergoͤtzliches Ruhe: Bethlein geweſen / 
prechend: In-flanımis mihi dulce mori. RER 
In Flammen mit Sreude 
Don dannen ich fiheyde. 


Die Glorwürdige Martyrin Apollonia , und andere | 
yeilige Blut⸗Zeugen Ehrifti haben zwar die angeihane Pla⸗ 
en gar wohl empfunden / dann diſes ware ihr. einziges Ber; 
angen? Wunid / und Begehren’ auf daß fie vil und groife 
Weynenumb die Liebe Chriſti deme fie hierinnfals getreue 
Rachfolg zu leiften begierig waren / außſtehen möchten / fie 
sielten es faſt durchgehends mit dem Wunder - gedultigen 
Job / welcher gefprochen ; Hæc mihi confolatio, ut aftli- 
sens me dolore non parcat : Difes folle mein Troſt 
eyn / daß Er mich mit Schmertzen heimſuche / und. mei⸗ 


1er nicht verſchone; Daß aber die Peynen ihnen teöftlih! _ 


a ergöstich gewefen) hat die Göttliche Liebe/ ſo ſie im Hertzen 
rnäbret/ verurfachet 7. zumahlen weit ſchwaͤcher ware das 

äufferliche Feuer / fo auf dem Scheiter: Hauffen den Leib 
Apolloniz gebrennet / als das innerliche Seuer der Liebe‘ 
Gottes / fo die Seel Apollonix entzündet. Ach was für 
ein Unterſchid iſt nicht zwifchen diſen zweyen Seuren / dann 
diſes unfer Feuer brennet und peyniget / difes Fühlet / und lo 
ſchet alle äufferliche Feuers Schmertzen; unfer Seuer verzeh> 
vet den Leib / diſes aber macht die Seel luſtig / froͤlich / und voll⸗ 
kommen; unſer Feuer toͤdtet / und wirfft zu Boden was es 
ergreiffet / diſes machet lebendig / und ziehet mit ſich in die 
Hoͤhe / was es beruͤhret. O anjetzo bin ich getrungen aufzu⸗ 
fhreyen: O wohl ein wunderſame Krafft iſt die Macht der 
Goͤttlichen Liebe! O was venane du nicht in einem von dei⸗ 
| 63 N ner 












J 





390 Sin und swainzigftePredig. Apollonia | 
| ner Lieb entzuͤndten Hertzen ? alles macheft du felbem leicht? 
was ſonſten der Natur unerträglich/ alle Gall verzuckereftdn 








keiten macheft du ihme angenehm / alles Leyd verdndereft dir 
iin eine unauß ſprechliche Freud; Dannenhero du von dem he⸗ 
S. auguſ. o gen Auguftino benamſet wirft dulcedo inzftimabilis, 
li. cap·22. per quam cuncta amara dulcorantur, ein unbegreiffe 


liche Süfligfeit / welche alle Bittrigkeit geſchmach mas 
Das Hertz Apolloniz brenyte von lauter himmliſchen 


ihme / alle Schmertzen verſuͤſſeſt du ihme / ale Widerwärtige 


Die täfiiogen das jen 
und maͤchtig - 
= gicheggg UND IN 
tes. 





gen / weilen diſes von einem vil hitzigerem Feuer aufbronne 
So iſt auch allzuwahr / daß die Seelindem Feuer der Wider 
waͤrtigkeit werde weit glantzender gleich dem feiniften Gold) 
in dem Sturm der anrennenden Verfolgungen ftehet fie al 
ein unberveglicher Felß /ſihet ſich nicht umb nach Sulfund 






Zroft bey denen Menfihen-Rinderen. fondern eriwartetimit 


ve⸗ 


# 
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veſtem Vertrauen die Verordnung / und Anſtalt der Goͤtt⸗ 
lichen Weibheit / ja die Liebe erhebt tie zu ſolcher heroiſchen 
Entfchlieffung/ das fie auf Mittel und Weeg bedacht iſt / wie 
fie durch einen glückjeeligen Todt von denen Leibs: Banden 


und Kercker möchte aufgelefet werden / umb mit IEſu ewig 


eben zufönnen. Diſes erwife Apollonia in der That 7 in 


ihrem feurigem Marter- Kampff auf dem angeflammten 


Scheiter⸗Hauffen zeigte fie / wie mächtig/ und unuͤberwind⸗ 
lich das Seuer der Liebe GOttes feye : Die allerfchönfte Eis 


genſchafft deß Feuers Goͤttlicher Liebeift/ das fie denjenigen? / 
welchen fie ergreiffet / zu einen Obfiger machet / ihme ale ei⸗ 


nem auß der Afıhen erftehenden Phoenix ein neues Leben er» 
theilet / und mit fich in den Himmel triumphierend erhebet/ 
wie eben die Catholiſche Kirchen anheut der heiligen Jung 
frauen / und Martyrin Apolloniæ ebenfals dag Lob GOt⸗ 


tes gibt / prechend: Brevi confumpto corpore purifli- In Ofic. Ro- 


mus fpiritus in coelum ad fempiternam Martyrii co- 


man. in Felt, 
S. Apollon. 


ronam evolavit : Daß Apollonia , da es ſich wie einan: Lea. . 


derer Phoenix aufdem Scheiter- Hauffen zu Afchen verbren⸗ 


net/ gleich alsein reinifter Geift zu erwiger ron gen Himmel 


— alldorten zu unſterblicher Ehr von dem Allerhoͤch | 
en zuempfangen ein wunderfchöne@ron/welche difer triums 


phierenden Obfigerin alddann von GOTT auf das Haupt 
gefeget worden corona glorix, & fertum exultationis, 
wie der Prophet Iias meldet / ein Cron der Glory /und ein 


Ihiz c.28. 


Krank auß den ſchoͤnſten Purpur⸗Roſen / welche von dem 


eignen Blut diſer heiligen Martyrin ſeynd gefaͤrbet worden; 


ein Cron auß dem beſten Gold / welches in dem Feuer der 


Goͤttlichen Liebe iſt gelaͤuteret / und probiret worden; ein 
Kranz auß den ſchneeweiſſen Lilien / welchen ihr die heilige 


Engel wegen ihrer Zunafräulichen Reinigfeit geflochten ha» 


ben; ein Cron außden koſtbariſten Diamanten/ mit welcher 


fie GOTT wegen ihrer unübersoindlihen Gtärde/ und? 
; SEN u Stand 








N a ee 398. Swep und eig Predig. ‚Schotagligiih N: 

I Standhafftigkeit in der Marteraeerönet hatz ein Cron auß 
lauter hell⸗ leüchtenden Carfunckel / welche ihren Glantz von 
den alienden Kohlen der Göttlihen Liebe entnommen ha 
























Br . ben; ein Krang/ welchen abzuholen / anheut Apollonia alt 
me ein reinifter Geift eylends gen Himmel geflogen ift/ ur pur 
Ba. 200 »Mffmus fpiritus in :coelum. ad Yempiternam Mary 
Bi coronam evolavit, Amen. ei 


Bi —— 
„a ee 


thwey und zwainzigſte Predig 


Die Tugend / volle / Hochgeruͤhm 
— Scholaftifihe Tauben, fo von Mund auf 
en Himmel — — 


— MA. 
Una eft — mea. 


IK N 3m hatte der Welt- ‚Heyland uber die Simmel 
„2 erfchruungen/ da begunten die Berfolgungen wider 
| die Chriſtliche Kirchen gewaltig zu donneren / zufo 
\ 4 wird ben’ und zu wuͤtten; feitemahlen die Tugend wurde verfok 
aet/ die Gerechtigkeit mit Saffen getreten / die Waißlen ver 
ſtoſſen die Wittwen untertrucket/ die Zugend verführet/die 
Jungfrauen geſchaͤndet / Die Zeviten getodtet / die Prieſte 
verſteiniget / die Apoſtlen geereutziget / die Paͤbſte ermordet 


— wider die — Ai / bien wurden mie‘ seien 












SEin Tugend⸗volle / hochgeruͤhmte Tauben. 393 

urchſchoſſen / jene den wilden Thieren vorgeworffen / hier 

urden fie lebendig gebratten / da auf der Folter ⸗Ram zer: 

fen dorten mit Spieflen durchſtoſſen / jenfeitsmit Facklen / 

Schwefel und Bech gebrennet / difer Orthenmit Feuer umd 

Adywerdt hingerichtet. O mohlein graufame Verfolgung! 

a ware nichtsanders unter die Augen zu bringen / als fun⸗ Zur Zeit dee 

rende Schwerdter / und glierende Dolchen / da hat man — 

chts anders gehoͤrt / als das Geraͤuſch der Waffen / nichts wardie &gri 

ders geſehen / als Schlagen und Wuͤrgen / nichts anders ge: — — 

hlet als Wunden und Blut / nichts anders DELHOMMIEN/ erbemlichen 

8 Weynen /Seuffzen und Heulen / nichtsanders gehoͤrt / Chriſtenblut 

EMordfhrenen) Klagen/und Jammeren. O entfeglicheg Herden 

peftacul ! fo graufame Tragoedi anfehenmüffen! wodie _ 

eier mit Todten: Beineren angefäet / die Wifen/und Tele 

ent entſeelten Coͤrperen uͤberſchittet wo die Wuͤſten mt 

nen Verfolgten / und Fluͤchtigen angeſtecket / wo die Straß 

1 mit denen Verwundten beleget / wo die Gaſſen mit de⸗ 

n Todten⸗Larven gepflaſteret / wo uͤberall der blutige 

ars ‚der zornige Jupiter den Maiſter ſpilete / vo Nero, 

omitianus, Trajanus, Decius, Diocletianus, Maxi. 

janus, und andere faſt unzahlbare Tyrannen fo vil Chri⸗ Cin unahl⸗ 

n⸗Blut vergoſſen / daß diehochgerühmte Chriſtenheit nichrzrenenge 

einem Suͤnd⸗Fluß deß Waffers / ſondern von einemtprer wird 

und Fluß deß Ehriftlichen Bluts etlich Hundert Fahr Hey angemerder 

erſchwemmet ware s Linter dem Kayſer Diocletianoin 

ner Verfolgung wurden Monatlich 17000. heilige Mars 

ver gezehlet: Rom allein zehlet in der erften Bluͤhe ihrer 

ahren allein feeligmachenden Kirchen 200000. Martyrer/ / 

orunter 27. Römifche Päbft gewefen; Genbrardus in, 

alm.78. zeiget auß dem heiligen Hieronymo, daß alle Tag 

8 Jahre 30000, heilige Martyrer Eönten angerufen wer; 

n: So vil Stein in Rom / Nicomedia, Sequana, Neg-S-Cyprianıs 

, Edeffa, Mauritania , Thebaiden, ſo vu ſehnd deren“ Nacrtes 
Dd N, März 








 Benediäus u. groffen Archendeg Himmels herabſchickte Benedictum ui 





394 wey und zwain zigſte Predig. Scholaftica 
Martyrer; Noch mehrer ſagt det heilige/ groſſe Gregoriu: 
hom. 27. MartyresEcclefix DEO ſolum numerabiles 

ſuper arenam nobis multiplicati ſunt, quia quanti,: 

. nobis comprehendi non poſſunt: GOTT iſt alla 
die zahl bewufk / dann die heilige Martyrer der Air 
chen ſeynd über die Sand⸗Koͤrnlein deß Meers wien 
deren ſeynd / kan von uns nicht begriffen werden; mal 
auß dann gleichfam ein Suͤnd⸗ Fluß deß vergoffenen Blut 
erfolget/ auch diſer blutige Suͤnd⸗ Fluß fo lang daurete bil 
daß der Göttliche Vatter Noe Anno Chrifti 480. auß de 








— Kong A der groſſe Er ‚Batter Benedi&us von dem GH tũ 
55 & ben Vatter Noe in dife Weit herabgefcyicket 7 mb 


Geburt Be- Scholaftica, fein heilige Schwefter / Dies von Dimmelher 


Schalker abgefände Täublein/ das Dliven-Zivein deß lieben Frida 








an auferbauet/ die Clöfterliche Zucht einge 
or 
N 





Kin Tugend⸗ volle / hochgeruͤhmte Tuuben. 393 
er heilige Ertz⸗Vatter Benedictus feine liebſte leibliche 
Schweſter ſcholaſticam in diſer geiſtlichen Tugend⸗Schul Der Heil.ze- 
mterrichtet und ihr muthmaßlich mit nachfolgenden Wor⸗ ne wied 
en wird zuaefprochen haben : O liebſte Schweſter dchola arme 
tica , wilſt du deine reine Tauben⸗Unſchuld unbemacklet ers c= die Einfar 
alsen/fo fliehe Die Menfchen/ umb ſonſt iſt es wann du glauı 5.5 ker, 
eſt / unter den Boͤſen Fromm zuſeyn / wann du dich von der | 
Belt entferneſt / wird GOTT der nechfiebepdir ſeyn; esift 
eifer allein ſeyn / als übel vergeſellſchafftet: ſeynd die Städt 
nungeltüummes Meer / fo ifi die Einfame dasruhefame fiche: 
GSſtatt; Wille) O Scholaftica , wiſſe / daß die Einfame 
n Schul / wo die himmliſche Wiſſenſchafften eriehrnet wer- 
en; in der Welt werden gebohren Die Laſter / in der Einfa- 
ie Hingegen die Tugenden 5 Es ift die Einfame ein Schmie 
m; wo man die Heiligkeit verfertiget / ſie iſt ein Werckſtatt 
5 gottfeeligen/ frommen Wandels / ein Lehrmaiſterin der 
örtlichen Weißheit / ein Paradeyß der himmliſchen Suͤſſig⸗ 
iten. O beatafolitudo ! O ſola beatitudo! O wohl 
uͤckſeelige Einſamkeit! wo allein die wahre Seeligkeit. 
aum ſovil Wort wird Benedictus ſeiner Schweſter Scho- 
ſticæ gemeldet haben; da beurlaubete ſie alſobald die Welt / 
id mit gusgeſpannten Fluͤglen fluge diſe nottfeelige Tauben 
x Wuͤſten zu / mit dem Propheten Iſaia ſprechend: Ecce Mix: cap.z3. 
ongavi fugiens, & manſi in ſolitudine: Sihe / ich 
ab mich in die Flucht begeben/ die unruhige Welt ver⸗ 
ſſen / in der Linfame meinem GOTT zu dienen. Zeit 
‚nun die Srag | was dann Scholaftica in der Einfame ges, 
ürdiet/und ihr Zeit zugebracht ? Ich fihe/ daß ſie grabet nur. 
io Wurtzel / Engelſuͤß⸗Wurtzel / Cordabenediet⸗Wurtzel / Kräuter, _ 
expentin⸗Wurtzel Baldrian- Wurzel, Meliſſen ⸗ Wurhzel nert 
ch beobachte / daß Scholaſtica aufſuchet Johannes. Rrauffve Erengyun 
yſopen· Kraut / Camillen⸗Kraut / Majoran⸗Kraut; Sa en 
rnim̃e / dag fich Scholaftica bewirbet umd Wald⸗Rauch auf siegag 

Ddd2 umh gebracht. 









33366 3bey und zwainzigſte Predig Scholaftica 
Bu uumb Spicanard-Rauch  umb Myrrhen⸗Rauch umb Zim 
Bei met⸗Rauch / umb Erd⸗Rauch / umb Naͤgelein⸗Rauch; Si 





—7 


Ne — ſihe / daß ſScholaſtica trachtet umb Pomerantzen Oel / um 
PER: Roßmarin⸗Oel / umb Storar-Del/ umb Ambra⸗Oel / um 
9 Bi Zibet⸗Oel; Ich nimme wahr / daß Scholaftica ſich ber 
BT het umb Zucker Eſſentz umb Nicotian-Effeng/ umb Bl 
u | ſcat · Eſſentz umb Augentroft-Effeng/ umb May Blumen 
Be Efſentz / umb Ehrenpreyß + Blumen - Efleng / umb Nofen 
De z  Blumen-Effeng / umb Seiglein-Biümlein-Effeng. Nun 
SE N N ſage an Scholaftica , was wilft du dann mit fo vilen wohl 
Bei ſchmeckenden Wurtzlen / mit ſo vilen wohlruͤchenden Krau 
u teren/ Olitäten/ und Blumen-Effengen thun / und machen 

; Ein Tauden Scholaftica, ehe fie uns diſe Srag beantwortet / beziehecfid 
oe zuvor auf den Auß ſpruch deß heiligen Baſilii, welcher inf 

den ange, Net 175. Epiftelin nachfolgende Wort herauß fallet < Co. 

Reichen / ie Jumba per unguenti fragrantiam , agreftam ac libe 

ee paftus , gregem columbarum alienigenarum ad Paf 

fi inden fionem transfert, nam fequuntur & reliqux, atque 

Sl itä in poteftatem columbarii veniunt, fo in un 

. teutfihen Mutter- Sprach fo vil fagen will: Ein Tauben 

wann fie mit wohlruͤchenden / ſchmeckenden Sachen / Al 

Balſam Exempel⸗weiß geſalbet / oder geſchmirbet / alsdam 

auß dem Tauben ⸗Verſchlag berauß gelaſſen / und fie frei 

auf dem Feld / oder Acker antriffet / da ziehet ein ſolche we 

rüchende Tauben ae Schaar frembder Taubenn 

- fich / alſo zwar / daß fie einer ſolchen wohlſchmeckenden 

ben wegen deß lieblichen Geruchs / biß in das Tauben Hau 

Scholsien, nachfliegen; Solcher Geftalten hat (ich auch verhalten um 

Bifeliebreiche fer geiftliche Tauben? die heilige Benedictiniſche Ertz umd 

geifi Lande Groß Mutter Scholaftica, dife/ damit fie gleichfals eine 

ruhiger Schaar frembder Tauben’ goftfeeliger Jungfrauen von dem 

en wilden Acker / und rauhen Feld difer Welt adziehen/undhins 


nqhre gegen an ſich ziehen moͤge / da ſalbet ſie ſich mit dem 




















en 








in Tugendsvolle/ hochgeruͤhmte Tauben. 397 
enden Zibet/ und Biſam eines gottfeligen Wandels / fie he⸗ 
audyer ſch mit dem wohlſchmeckenden Lavendel / und Ma: 
Araut eines geiſtlichen Diſcurs / fie ſchmirbet ſich mit 
em wohlruͤchenden Ambra / und Storax⸗Oel einer GOtt 
ud dem Menſchen hoͤchſt gefaͤlligen Aufführung / ſie zieret 
b mit denen wohlſchmeckenden Eſſentzen / und Blumen⸗ 
dmuck der lieblich⸗ wohlruͤchenden Tugenden / fie begun⸗ 
ihr Seel außzuſchmucken mit denen Roſen der £iir GOt⸗ 
3/ mit den Lilien der Reinigkeit / mit den blauen Seigslein 
er Demuth / mit dem Vergiß mein nit der Hoffnung / mit 
mn Thal Blümlein der Verachtung der Welt / mit den Hya⸗ 
chen der inherlichen Srölichfeit / mit den Narciſſen der 
erharzlichkeit in der Andacht / mit den Ritters-Sporn der 
orcht GOttes; Auß diſen toohlrüchenden aeiftlihen Blue 
en der Tugenden machet Scholaftica einen ſolchen liebli⸗ 
en Gerudy/ daß ihr von allen Orthen frembde Täublein zu 
ogen / und biß in den Tauben-Kobei ihres Glofters Plum- 
ariola ihr nachgeflogen / und ihren gebenedeyten Orden ante 
nommenhaben. Sovil vermag der liebliche Geruchder 
iligen Tugenden/alfo zwar / daß felbe fammentlich gerufen 
ben mit der liebenden Braut inden hohen Liederen: Cur- Cantic. cr. · 
mus inodorem unguentorum tuorum: Kaffetuns "3 
uffen ach dem lieblichen Geruch deiner Salben: das 
laſſet ung nachfliegen diſer Tugend-vollen heiligen Tau⸗ 
mScholafticz , und in dem Tauben: Haug ihres Cloſters 
it ihe unfer Beben zubringe. e N 
Wem iſt unbewuft / daß die Tauben faft unter allen Die Tauben 
Jöglen das allerfruchtbarifte Thierlein ſeynd / owohl Som: ar 
er’ als Winter) ſowohl Frühling = als Herbft- Zeiten siendie altes 
ıchten ſie / underziehen ihre Zunge mittelft ihrer natürlichen fruchtbaꝛſte. 
ig mit aller Liebe / Sorg und Emdtigfeit ; Was dann nun 
nſere Scholaftifche Tauben in Auferziehung ihrer geifilichen 
inder / fo fie in Chriſtlicher Liebe gebohren/ für Fleiß / Sorg / 
—— md 








ae" Benedietiner Ordens gezehlet / wievil werden dann fei 





—— der heiligen 
e salabergæ befanden ſich allein in ihrem Cloſter dreyhum 
‚2. Scholati- dert; Unter der Regierung der heiligen Chil demarche 







tohl * durch diſe verfloffene zwolffhundert Jahr von Scholaftiez' 


Säusten _ Zeiten her aufgerihe feyn worden ? wie vil Benedidlie 
aufgefogen. neriſche Srauen: Clöfter werdennicht fundiret worden ſeyn 





— 






Lin Tuyendevolle/ hochgeruͤhmte Tauben. 399 
Rinder / und Töchter der fruchtbaren Erg. MutterSchola- 
tic® So iſt dann num / wie probiref worden? die heilige 
cholaftica ein Ertz ⸗ Stiffterin der Benedictineriſchen 
Slojter » Sranen. | 

Der bewerthe Scribent deß hochheilinen Benedi&i- 
et Ordeng/ Joannes Mabilon, in den Reben der heilien Joan. Mabi- 


‚cholaftic® nennet feibe ein Bocſteherm / monialibus ni" Vias 
refuit, fagt er / fie habe Die Elofter - rauen renieret/ und Aa. san- 
ve felbigen porgeftanden ; Diſes befrafftiget mic ehenfals ee 
Re; Gabriel Buccelinus, Theologus, Prior, md Pro- mihifoi.44. Us 
>15 des Löblichen Cloſters Weingarten’ daer in Befhe: 
ung deß Lebens der heiligen Scholafticz in Henolog. Bene-schotatica 
(dt. Sandtorum ejusdem Ord.mihi fol.ıro. Scholafticam nen; var ein Ertz⸗ 
et Archi-Duciffam Sacrarum DEO Virginum, ein —— 
briſtin / Vorſteherin / oder Ertz⸗ Anfuͤhrer in der GOttn Sg Mur 
eweyhten / und Chriſto verlobten geiſtlichen Jung ade 
‚auen. er veritehe ich erſt twarumben Scho-geitl.&isftev | 
ftica, Dife groſſe Erg: Mutter deß hochberuͤhmten Beuc dungfrauen. 
iner⸗Ordens⸗ Frauen: Geſchlechts / in der Heiligen Tauff 
benambſet tvordenScholaftica, fo ebeninunfrerteutfihenschotanica. 
Nutter- Sprach fo vil heift / als ein Lehrmaiſterin / da fie mitiooite 
te Uintergebene in der Chriftlicben Tugend Schul von. a" 
rund auß maiſterlich unterrichtete / wie / und welcher Gezrin , fo fie in 
alten fie GODLt recht lieben/ loben / dienen / und ihrer Seelen! dat er 
eyl vollfommentlih abwarten follen / welche geiftreihe 
nterrichtung dann männiglichen vor ein Probſtuck dienet/ 
ie vollitändig Scholaftica ihre anvertraute geiftliche Kim 
r liebe / und ihnen guͤnſtig ſeye. — 

Damit die Königin Semiramis der gantzen Welt Inſchetzun⸗ 
ochte kundbar machen wie ſehr fie ihre Linterthanen liebejiürer inter 
1d hingegen hoͤchſtens bedaure / wofern fie vonihren Ipi- ren wird 
rlacheren folten beleydiget werden / da lieffe fie in ihrem der Königm 
ünnbild ein Tauben mit außgeſtreckten Fluͤglen uͤber ÜhEe Gurgigen, } 

| une 0... 


z 








. erheiretöfrgmpfangen? da iſt Er ihnen in der Geftalt einer Taube 
. ehresweiffen als Biſchoff erwoͤhlet worden / ift der heilige Geift in Gella 


ter KanigtWeilfen Tauben auf feinen Achslen gefehen ; da der heilige 
Bi; ” Biſchoff Dunftanus Meßs laſe erſchine via bee 








400 3wey und zwainzigffePredig. Scholaftica 
Zunge mahlen / mitder Unterfehrifft: Tueor, & lædor 
Ich beſchuͤtze meine Lintergebene / und werde hingeger 
verletʒt / wann fie belepdiget werden; Alfo auch unfer 
Scholaftica, dife unfere himmliſche Tauben breiter gleichfal: 
auß ihre mildreiche Fluͤgel über ihre anvertraute / und zuıh 
geflohene Taͤublein forecbend : Tueor, &tledor : & 
unterrichte fie nicht nur allein in der Tugend: Schul / alsıhı 
Lehrmaiſterin / ſondern ich breite auch auß über fie die Flug 
‚len meines Schußes / ich hewahre fie in dem Reſt mein 
Glauſur / ich laſe fie ernähren mit der Speiß dei Wo 
Gottes ich laſſe fie traͤncken mit dem ſuͤſſiſtem Himmel 
Tranck / ich ziere fie mit dem Geſchmuck der Unfchuld 
> ‚Liebfofe fie mit dem Kuß deß Fridens / ich beſchirme ſie in da 
Kampff der Verſuchungen / id} erfeuchte fie mit der Fad 
meines guten Exeinpels/ ich. begleite fie mitmeinen Gebekt 
ich liebe fie als meine allerliebite geiftliche Töchter; hingege 
wer fienicht liebet / haſſet mich / wer fie betruͤbet /.beleydiaet 
mich / wer fie verfolget / verletzet mich / wer fie beftreitet/b 
krieget mich tueor, & lædor, ich beſchuͤtze meine Linterg 
bene / wer ſie nicht liebet / und ihnen nicht wohlwill/ der b 

diget mich. Re 

| Da Sheiftus unfer Heyland in dem Fluß Fordantı 
dem heiligen Johann Baptiſta iſt getauffet worden / hatd 
heilige Geiftin Geftalteiner Tauben fich fehenlaffen ; dad 
De 9 Beirheilige Apoſtel an dem heiligen Pfingſtag den heiligen: 















—— ſchinen; da zu Kavena der heilige Severus ſelbiger Kir 


Imernpa Liner Tauben auf ſemem Haupt geſeſſen; da der heilige Gre- 
Thiel mes gorius der Groffe ſeine lobwuͤrdige Bucher ſchribe / hat 
bmegm trus Diaconus den heiligen Geiſt in Geftait einer Ib 
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Ein Tugend⸗volle / hochgeruͤhmte Tauben. 401 _ 
Beift in Geſtalt einer Tauben, und floge folangnicht hin 
* biß a e Meß - Opfer vollendet ware. Run ift 
die Frag / warumben der heilige Geift juft in Geſtalt einer. 
neeweiffen Tauben erfcheinet ? Hier ft anzumercken / fagt 
Elianus, daß unter allen Böglen Fein reineres Thier feye/ Hifor. Ani- 
le eben Die Tauben / columbis ex avibus maxima el 3, 
udicitia. Cbenfais beftättiget mir diſen Außſpruch PIi- . 
aus, da er fpricht ; Pudicitia illis prima: Por allen iff piininstw.ro 
en Tauben erſtens die Reinigkeit angebohren / zur + 
nahlen jereiner /und weiſſer das Tauben : Hauß iſt / jelieber 
vird das Taͤublein hinein fliegen / und darinn fein Neſtlein 
* Aſpicis, utveniantad candida tecta columbæ 

Accipiat nullas ſordida turris aves?. 
ngt der Poët Ovidius, und eben darumben das Noemi Ovid. ae 
be Taublein / weilen esaufdem Waffer- Dlorafk: fichtigen "*- Hlee-s. 
Ed = Boden Fein einziges Plaͤtzlein fande / wo es ſich nider⸗ | | 
lien kunte / reverfa eft ad Arcam, ift ſelbiges wider zur Genel cap.g. — 
ſrchen zuruck kommen / auf einer kothigen ige! = a. 
bmirbigen Erden will die Tauben ihren Fuß nicht etzen / Die Tauben | 
deren trachtet uͤberſich auf den hohen Gipfflen / und lieden diens: 
-huren ihre Wohnung zu machen / wie Varro bezeuget: be 
‚olumba in culminibus zdium , turrium verſatur, varro lb,z. 
minentiora loca petens ; Alſo auch unfere von dem or 
iminel herab geſchickte Tauben Scholaftica, dife/ Faum 
atte fie jene Fothige Welt gefehen / memahlens aber pradti- 
vet / da hatte fie felbe ſchon allbereit beurlauder / und wuͤn⸗ 
het ihr mit dem heiligen Propheten David Tauben-Sederen Fülm.s. 
haben; felbealfobald zuverlaſſen / dafie gerufen : Quis "= 
bit mihi pennas, ficut columb&.: Ych wer wird no Ser 
och Tauben⸗Federn geben. Was wilſt du aber / O Scho- David win 
ſtica anfangen/ wann die die Tauben: Federen follen ge: — 
ben werden? Ach volabo , & requieſcam, alsdann "ri 


Ere ” will 


























402 Sweyund zwainzisftePrebig. Scholaflica 
will ich fliegen und ruhen ; fliegen werde ich von den ſterb 
lichen Menſchen / und ruhen in dem lebendig machenden 
GOTT; fliegen werde ich von den ſchwachen Creaturen 
und ruhen in dem allmaͤchtigen Schöpffer ; fliegen werde ich 


—* 


von den jrrdiſchen Gedancken / und ruhen in Den himmliſchen 


iegen werde ich von den abſcheulichen Laſteren / und ruhe 

in den fchön geftalten Tugenden ; fliegen werde ich bon Det 

Eytelkeit der Welt / und ruhen auf dem Gipffel der Volk 

Fommenheit ; fliegen werde ich von der Gunſt der Menſchen 

und ruhen in der Gnad deß HErms ; Fliegen werde ich von 

dem Wuſt / Koth / und Unflat diſer Welt / und tie ein tel 

nes Täubfein ruhen in den Selfen · Rigen / und Stein: Kl 

Sant. v4. pen / inforaminibuspetr@,in cavernamacerie. 20M 

wilſt dus aber machen in difen zerfpnlten Felſen⸗Ritzen / und 

Iiz c.z3. SteimsXöcheren ? Ach meditabor ut columba, alldorten 

"1 willich mich aufhalten / darinn ruhen / und betrachten! wie 
Scholaftica, ein Tauben. Ed verftehen die heilige Vaͤtter / fonderbarät 


De rer folte ; als — aͤnd⸗ und 
uUnnſererdebo SUR Wunden deß am Creutz hangenden Heylands 
| pe Tan diſe tiefe Wunden leg ich mich / fagt Scholaftica, und werde 
be eh darinnen betrachten wie ein Tauben / meditabor ut CO- 
nen Felle lumba ; Zudetrachten habe ich / daß diſe Wunden ſeyen die 
eigen ber offene Porten / wodurd ich gen Simmel fliegen folte 3 

. eyn trachten habe ich /meditabor ut columba, daß diſt 


den 









Lin Tugend⸗volle / hochgeruͤhmte Tauben 403. 
en ſehen die eröffnete Maͤuler / und Mund / die mich an dem 
Juͤngſten Tag vor dem Richter⸗Stuhl GOttes verthaͤtigen 
ollen ; zubetrachten habe ich / meditabor ut columba, daß 
ie Wunden ſeyen der unerſchoͤpffliche Quell⸗Brunn / auß 
velchen das Roſenfarbe Blut / der heylmachende Safft 
ei ewigen Lebens hervorgefloſſen; zubetrachten habe ich / 
neditabor ut columba ‚dag diſe Wunden ſeye die heylſa⸗ 
ifte Apothecken / worinnendie Göftliche Argeneyen wider 
er Seelen » Gebredyen feyen zubereitet worden 5 zubetrach⸗ 

en habe ich / meditabor ut columba, daß die Wunden feyen 
ie Schag - Sammer) worinnen das hoͤchſte Gut / das Herg 
JESU verichloffen ware ; zubetrachten habe ich / medi- 
ıbor ut columba, daß dife Wunden feyen das Ruhe⸗Beth⸗ 
in / worinn ich ſicher zu ewigen Zeiten zu raften/und zuruhen 
abenwerde. Oihr Wunden ! bey euch hab ich das wahre 


ʒeyl / die ewige Ruhe gefunden haec Requies mea, in fa- Palm, 131. 
ulum ſæculi, hic habitabo, quoniam elegi eam ; alfo "'* 


uffzete unfere himmliſche Tauben Scholaftica. 


Ein fehr verwunderliche Sach iſt es / daß der allerhöch. Schier alle 
eSchoͤpffer ſchier allen Voͤglen ein beſondere Stimm ver⸗ 


hen hatte/ — —— kraͤhet / die Ganß ſchnadert/ die Nachtıza 
Aheulet / die Maifen pfeiffet / die Nachtigall ſchlaget / die fa 


erchen trillet / der Paperl plaudert / die Schwalm ſchwetzet / as⸗ ſeuff⸗ 


er Star wiſplet / die Ambſel ſinget / allein die einzige Tau⸗ 


em ſeuffzet / ihr Geſang iſt allein Seuffzen; Hieruͤber re | 
et gar ſchoͤn der heilige Auguftinus : Nihil tam amicum s. Auguf. in 
emitibus, quam columba : Nichts iff den Tauben Alm 141. 


tehrers angebohren/ als Seuffzen ; Die, noctüque 

emit , meldet obangezogener Author, Tag und Kracht 

uffzet die Tauben; Columba, fpricht der groffe Kirchen⸗ 

ehren der heilige Gregorius, columba in amore pro 

ıntu gemit: Die Tauben / da ſie verliebet / an ſtatt deß 

eſangs / ſeufftzet ſie; Eben unſere himmliſche Tauben 
| Err2 | Scho- 









— yo und — Predig Scholafti 
Scholaftica , weiten fie in ihren allerwerthiften Bräufiga 
Chriſtum FESUM usaußfprechlich verliebet die no, 
tuque gemit, da feuffzete fie Fruhe und Spat/ Tag 
Nacht; Hoͤret / wie Scholaftica, unfere verliebte 9— 






































zu ð0it ſeuffzet: 
> Sauer ee VESU! wie ſuͤß / wer Dein gedenckt/ J 
goal Schal Hertz mit Freud wird — 
Noch ſuͤſſer über alles iſt/ a 
WoDu® TESu!felber biſt. # ; 


ET einer anderen Zeit wird fie alfo efeufget — J 
© Er:! ſchließ uns Dein — nicht zu⸗ J 
Meilen darinn iſt wahre Ruh 
In Deinem Namen wandienwr/) 
Lob/ Ehr / und Danck wir fagen Dir. 
— —— ihre Seuffzer abermahl zu ihren Ship 
i GOTT! Du allerhöchfles Su) 
rein Seelnach Dir verlangenthut7 / 
Mein Seel hat immer Durſt zu Dir / 
Vom Kebens- Brunn einfebende mir. 
Uber ein kleines feuffzete Scholaftica ſchon wider: . 
Dep JESU ſuch ich meineBafy © 
Sort Welt! mit allen/ was du haſ / 
Ich fkerben will in IESUHaͤnd / e. 
Und bey Ihm leben ohne End.. 00 
Nun ſtoſſet fie bervor in dergleichen Sue: ::. 
000 ich nur geh / wo ich nur.ffeh/ 
If mie allein na) YESUweh/- 07 
Wie freu ich mich/ wann ich Ihn find⸗/ “rn 
ee Ol! daß ich Ihn nur halten künt. a. 
Laſſet ung hören von unferer Scholaftifchen Sauber noch 
einen anderen Seuffzer: — SA 
TESUDder Serien Süfigkeit/ 
Weit m ale — — 








au 





Kin Tugend⸗volle / hochgeruͤhmte Tauben, 405: 
Ein Brunn / der überjlüffig quellt/ y* 
Ein Speiß/ fo meine Seel erhält. 
Bald bricht fie hervor zu ihrem Geſponß ſeuffzend: 
ONKESU! laſſe often mich/ ; 
Laß meine Seel genieffen Dich/ 
Dein Gegenwart macht allezeit 
In meinem Aergen Luft und Freud. | 
Sald feufizete fie zu ihren himmliſchen Bräutigam: J 
ESU! Du allerliebſter HErr / Er 
Mein Seel feuffzet nach Dir gar fehr/ u | 
Arit heiffen Zaͤhern ſuch ih Dich / 
Mein Hertz ſchreyt nach Dir inniglich. 


Indda Scholaftica in dergleichen Liebs⸗Seuffzer wird auß⸗ 
ebrochen ſtyn / ach da werden gantze Zaͤher ⸗ Baͤch / und 
hraͤnen ⸗ Fluß ſolche Seuffzer begleitet haben; zumahlen 
men Tauben angeartet / bev- und neben den Waͤſſeren ſich | 
ufzuhalten / wie die liebende Braut in den hohen Liederen —— a 
n8 ſoſches zuverſtehen gibt / da ſte ſpricht: Oculi ejus fi- Canu.s.v.1z 
ut columbz füper rivulos aquarum : Ihre Augen Die Tauben \ 
ynd gleich wieeiner Tauben bey:oder über die oa 
sächlein ſitzend; Durch welche die heilige Vaͤtter die Zi: den Water · 
2 Bäch) oder Thränen, Fluß wollen verfkanden haben. Sadla/ zü 
was fuͤr Zaͤher⸗Baͤch lieffe nicht flieſſen unfere Scholafti- tarifgye Taw 
de Tauben / da fie vor Begierd / hren himmliſchen Bräu-din son e 
gam baͤldiſt zu genieffen / mit dem heiligen David gefeuffset zurinen 
ed haben : Quemadmodum defiderat cervus adäliten 
ontes aquarum, ita defideratanimamea adteDrus: ram. gr. 
jleichwie der Hirſch verlanget zu dem Waſſer⸗Brun⸗ 2. 
en / alfo hefftig verlanget mein Seel zu dir 8 GOTT! 4 
) was für Thraͤnen⸗Fluͤß auß ihren Augen wird nicht rinnen Wag für , 
aben laſſen Scholaftica , da fie vor heftigen Verlangen, Tbrärenfüß 
om diſem mühefeeligen Eörper aufgelefet / und ME GOTT mies vergofs 

- @ee 3 Zu ih⸗ fen babẽ vor 









Taucen in fige Zäher/ worinnen fich dieScholaftifche Tauben tägl 
eingelade ha 


Sen mit den ben» Hauß barmhergiglich beruffen I mit den Worten der ie 





406 Zwey und zwainzigſte Prebig. Scholaftica _ 
Begierd bey ihrem höchiten Gut vereiniget zumwerden/ mit dem heilig 
——— Paulo fo oft gewuͤnſchet wird haben : * Cupio diffolvi. 


"tigam bälbift effe cum Chrifto : Ich verlange von diſem Leib zu ſcheyde 


zu ſeyn. und bey Chriſto meinem Heyland zu ſeyn. Dinwasfürg 
xCantic. c. · her ⸗ Baͤch wird ſich nicht erbrochen haben Scholaſtica 
"> ſie vor hitziger Begierd das Göttliche Angeficht zu fehen/it 
mer mit der liebenden Braut in den hohen Liederen wirde 

ſeuffzet haben: Trahe me, poſt te, curremus in od 
rem unguentorum tuorum : Ziehe mich/ ſo wolk 

wir hinter dir nachlauffen auf dem Geruch deiner & 

ben. O in was für Ihränen: Süß wird ſich nicht aufn 

ſchittet Haben Scholaftica , da fle bey Tag die durchleucht 

Sonne | bey Racht aber den Stern-vollen Simmelbetrat 

tet wird haben / mit dem Königlichen Pfalmiften feuffzent 

eſalm· 83. Quam dilecta tabernacula tua Domine virtutum 
. 3° concupifcit, & deficit anima meainatria Domini: 
wie lieblich feynd deine Vorhuͤtten / du HErr der A 
fchaaren / meine Seel hat Verlangen / und föhnet fie 

nach den Vorhöfen def HErrn. O wie Bde 

wird Scholaftica auß ihren Augen nicht vergoffen haber 

‚da fie betrachtete / Daß fie in dem Kercker ihres Leibs ſo lan 
verarreftiret / und zu ihren Geliebten nicht abfliegen Fan 
Darumben fie dann mit dem groſſen Welt = Prediger dei 
AdRom. cz. heiligen Paulo fo unaußfeglich gefeuffger wird’ haben ; Infe 
"24 jixego homo, quis me liberabit de corpore morti 
hujus: Omir Ungluͤckſeeligen wer wird mich doch 

loͤſen von dem Leib diſes Todts: Kur abzubrechen 

laſtica begunte halt immerzu baͤldiſt zu ſterben / und als 


9— 


SE unfchuldiges Taublein gen Himmel zu fliegen. Der allaü 


Seholafüfge HBE GOTT Hatte endlich Das hefftige Seuffzen/ die hal 














bem Himmel hadete / in Gnaden angeſehen / und fie in das himmliſche 


ben 









in Tugendzvolle/ hochgeruͤhmte Tauben." 407 
enden Braut in den hohen Liedern : Surge, propera , “orten: ve 
mica mea,columba mea,formofa mea,&veni: Mad) ma 
ich auf/ nahe dich herzu / du meine Sreundin/ meine canı.c a. 
Fauben/ mein fehön Gefkalte / komme / und nah dem .10 
Imflug in diſer mühefeeligen Welt / als weldyer 63. Jahr 

edauret / Eomme nun im Himmel zu ruhen in Dem ewigen 


riden. e . o ⸗ 

Es hatte einsmahls ein Schuͤtz nad) einer an einem Ein Schut 
Stricflein angefesleten Tauben mir einem Pfeil abgeſchoſſen / Eat a er 
ormit die Tauben nicht getroffen / noch befibadiget / ſon⸗ Steictliin 
con allein das Stricklein durch den Schuß entzweyet wor⸗ anaciBiern 
1) woraufdanndie Tauben foldyer Geftalten von der Ber einen Dfeit 
ingenkbafit/ und Banden erlediget / frey / ledig und freus gefibcften 
nceich über fich in die Höhe füch erſchwingend / auf / und dar: iz errias 
In geflogen’ worzudann einer mit allem Fug diſe Wort an ⸗ lein entzwen 
geſeßt: Compeditam ſolvit: Der abgeſchoſſene — 
feil hat die Gebundene aufgeloͤſet. Nun zur Sach: Dabige⸗ 
ie heilige Scholaftica, Erg-Stiffterin der Hochloͤbl. Be- — 
edietinerifhyen Cloſter + Frauen / ware gleichfals mit den a 
zanden der Sterblichkeit gefeßlet I nach welcher der grim⸗ der Sefam ⸗ 
ige Todt / wie allen Menfchen gemein / mit feinem veraifte En oT ,, 
n Pfeil geſchoſſen / aber nichts andere darmit außgerichtet / worden. 
8daßerScholafticam von den Feßlen deß fterblichen Leibs 
lediget / von den Banden deß Fleiſches loß gemacht / laqueus Fralm.ı23. . 
ontritus eſt, & nos liberati ſumus, damit ihr heilige 
Seel’ als ein reine Tauben / frey / umd ledig aen Himmel flie: 
nFönnte ; wie eben folches ihr leiblicher Bruder der body» Ä 
ilige Ertz⸗ Vatter Benedictus würdlich geſehen nad... - 
eugnuß deß groflen Gregorii, und anderer vornehmen Be- ;. Dizlogor. 
edietinerifchen Gefhicht-Schreibern : S. Benedittus ele- Joan. Mabil- 
atıs in aera oculis, vidit ejusdem fororis fux Scho- 2" a 


Bened. cap. 


ſticæ animam de ejus corpore egreflam incolumb& :;. de a8. 


jecie coeli fecreta penetrare : Zu Teutfih ; Der heilige 


Als hifol.ay.. 













408 Zzwey und zwainzigſte Predig. Scholaftica ö 
Datter Benediktus hat mit erhebten Augen gen Jin 
mel feiner Schweſter Scholafticz von dem Keib abg 

ſchidene Seel in Geſtalt einer Tauben gen Simmel fe} 
ren gefehen. a 


Ei m Rum entjichet die Frag / weilen dann die heilige Mu 
wa ... kaScholaftica gen Himmel ſich erſchwungen was dan 
N dem Himmel ihre meifte Verrichtung fene ? Du wirt 
| a — zur Antwort geben GOTT lieben / und wege 
nen Naͤchſten: Das iſt recht geredet / und Difen Liebe 
m eerzeiget and) Scholaftica in dem Himmel: fo ich dann 
f | ı Diealtezow der Probdarthu. Es befteuret Plinius, und 
il beny won ib dere Ratur⸗Erkuͤndiger / daß denen alten Tauben unter at 
Be  remunfug ten löblichen Eigenfchafften auch angeartet / daß twarın iht 
DB: toidennen zu Junge nach einigen gemachten Umbſchweiff / und Limbiu 


en zu ihren gewöhnlichen Tauben Schlag widerumb ankein 


ihrem gottfeeli 
den Tauben. 











Lin Tugend:volle/ hochgeruͤhmte Tauben, 409: 

ſich mie Chriſto IJEſu ihrem him̃liſchen Bräutigam noch 
ır Erden ſchon vermaͤhliget / diſen ſteckt fie. an ihre Finger / 
anulum zternitatis, den Foftbaren Ring der Gluͤckſeeligen 
wigfeit ; diejenige / ſo in der feurigen Liebe gegen ihrem lies 
m GOTT allzeit hefftig gebrunnen / difen raumet fie ein 
m Chor der tiebbrünftigen Seraphinen / wo fie nutitinen 
‚einigen Zeiten mit Freuden fingen follen : San&tus, Sanc- 
ıs, Sanetus Dominus DEUS Sabaoth : Heilig / Heilig / 
eilig iſt der HERGOTT Sabaoth 5 die jenige/fo in Jung⸗ 
iuliher Reinigkeit ihr Leben unbe macklet vollzogen / diſe lo⸗ 4 
iret ſie in dem himmliſchen Paradeyß· oder Lilien» Garten / | 
> fie mit ihrem allerreiniften Gefpong Ehrifto SESU/  _ J 
ipalcitur inter lilia welcher unter den Lilien wehdet / zu Cantic. «., er 
igen Zeiten lich ergögen follen ; die jenige/ weldenfen "10 
a wider ihre fichtbare und unfichtbare Geinde fo heldens 
ithig gefochten/ und felbe fo ritterlich überwunden / difen 
et ſie auf ihre Haͤupter das unverſchwelckliche Sig⸗Kraͤntz⸗ — 
n der ewigen Glory / dabo tibi coronam gloriæ; die Apoecal.er — | 
ige) welche allhier auf diſer Welt zugröfferer Ehre SH "1. 7 
vil geſchwitzet / gearbeitet / gelitten/ und außgeſtanden / | U 
n einantwortet fie den behersfchenden Scepter / fie fühe 
id indas Reich GOttes / & Regniejus non erit ee. > 
fen Reichkein Ende haben wird/ aldortenmit GOtt "3. 
iglich zu vegieren. O wie liebreich werd alsdann Scho- au 
ica im Dimmelihre liebe Kinder/auf unfer Weiß zu reden) 
al8 ihre geiftliche Taͤublein bey ihrer Ankunfft umbfangen/ 
bhalſen / kuͤſſen und liebkoſen / mit Sreuden zu ihnen ſore⸗ 
nd: Runmehr O ihr liebſte Toͤchter / ſeyn wir den Klauen 
hoͤlliſchen Geyers entgangen / und in das Freuden⸗ volle 
wre Tauben⸗Hauß deß Himmels gluͤcklich eingerucket; 
mehr iſt das grauſame Schauer «und Hagel⸗Wetter von- 
abgewichen / und die Goͤttliche Sonn in dem Himmel  - 
gnadenreich aufgangen; nunmehr iſt dic hocperftcutiche \ 

Ste Hoch⸗ 











AIO ZweyundzwainzigftePredig. Scholaftica 
Hochzeit vollzogen worden mit unferem himmlifchen Brau 
nigam Ehrifte ZESU I mit deme wir fo vil Jahr her ver 
ſprochen / aber fein yuflifte Gegenwart biß anhero noch nie 

mahlens haben geniefjen Fönnen ; nunmehr feyn tie dene 

fpigigen Dörneren allerhand Truͤbſalen glücklich entgangen 
md ruhen anjego ſuͤſſiglich auf den milden Rofen der himm 
> ifchen Wolluͤſten; nunmehr hat altes Weynen und Seuf 


Be > genein End genommen / und hingegen die ewige Freud un 
Bu endlich den fo offt erwuͤnſchten Anfang gemacht ; nunme) 
Bi In ift verſchwunden alles Leyd / hingegen einmahl ankommẽe 

die ewige Sreud. 2 
0 Nunzum Beſchluß meldeich/ daß die Tauben in syn 









coemel ata und Paleftina, nad) Bemerckung Cornelia Lapide, un) 
pide in c.rı. anderen berverthen Authoren auf hundert / und mehr Ute 
Dkes. en Weegs Botten: weiß außfliegen/ und die unter ihre Flug 
Sen angehängte Brief richtig hin und wider bringen ; © 
Blininstib.xo. beftättet auch Plinius , dag eine Tauben / welcher die Brief 
a3. und Bitt: Schriften unter ihre Slüglen gebunden worden 
DieTuuden dem groffen Nomanifchen Antonio folche Memorial, un 
tragen Bob Bitt . Schrifften gang richtig / und ficher nacher Rom übte 
Zrief über hracht habe. Ach geliebfte Zuhörer / dieweilen dann ebk 
cfker und dieheilige Scholaftica, jene ſchneeweiſſe Tauben) als twell 
felbe iönen nach abgeriffenen Banden diſes ſterblichen Lebens in di 
arte ES Hiramlifche Stadt Nom dem grofien Monarchen | und höd 
"em Rayfer CThriſto JESU fhnurgerad zuflieget / DO ſo ſa 
met euch nicht lang / verfaffet eure Bitt «Schriften / un 
vertrauet diſer Scholaftifcjen Tauben eure Memorialeij|i 
wird fie Zweiffels ohne felbe dem allmächtigen Herrſcher 
> dem Himmel gang richtig und gewiß überbringen / feitential 
fen fie ihr nichts mehrers angelegen wird ſeyn laſſen /alBihte 
andaͤchtigen Verehreren zu helffen / und von GOtt ih 
himmiiſchen Bräutigam zu erlangen das / umb wagfle wer 
den anlangen/ als nemlich / O heilige Erg.Stifteindeht 












Pin Tugend:volle/hochgerühmte Tauben 41 
aſtica, bitte uns auß der Tauben Reinigkeit/ die Berachtung 
ifer kothigen Welt / das Weynen und Seufftzen über unfere 
Sünden / unfere Retirata altern zu fucheu in den Wunden 
JESU! die wahre Ergögung zu gemieffen m Betrachtung) 

nd Anfehung dei Sreuden = vollen Himmels / allein die Be⸗ 
ierd zu haben / mit dem hoͤchſten Gut baͤldiſt vereiniget zu 
erden’ und ZESUM den Gecrezutzigten vor allem zu lie⸗ 
en / auf daß wir / vermittelft der Fuͤglen der Göttlichen Lie⸗ 

e/ als unſchuldige / ſchneeweiſſe Taubiein von der kothigen 
:eden hinauf in den ſchoͤnen Himmel wie Scholafticande 
iegen mögen/ Amen. bei ya u 


ER ErN 
Rausch er 
Drey und zwainzigſte Wredig. 
Die heilige Clara ein klares Perl / ſo 
glantzet im Himmet / und auf Erden. 
THEMA ae 
Masrehöolamarsatitha,. . .. .. 
Sie iſt ein Eoftbares Perl, Matth. cap.13. 1.46. 
J ſolte anheut gen Marek ziehen / einen Jubilier ab» 
geben / und mit Perlen umbgehen / lade derowegen 
Ener und Lieb Andacht freundlichiſt ein fie geruhen. 
bey zu kommen / und krammen Berl ohne Geld ein] veni- Iaie. e.gg. 
& emite absqueargento: Es iſt diſes Ber/fpiham "" 


ut vortrage/dem Aſſi ſiſchen Kauffmanns Sohn Franci- 
oSeraphico ſehr anſtaͤndig und tauglich in feine Waar. 
0000.08 











Boch das Perl 
inwendig 
rein und fe 


ei. 


2.35 garıtetenent: Zu Teutſch: Vor allen Dingen/fo wer 


Te a Ti zu Bertagna feynd fie bleichlecht 
—— haia ſeynd ſie blaulecht / zu Ber agna ſey dſie — 


und ſchaͤtzbar ſeynd / behaubten die Perl den Dot zug 
Aber Geliebte / ihr muͤſſet wiſſen / daß der Perlen unterſchi 
ber lich ſeynd / zumahlen zu Bos koro ſeynd fierothlecht/zu Acar 





— 








X 


Kin klares Perl im Himmel / und auf Erden. 413 


mes geduncket rothlecht / diſes Purpur⸗farb / jenes Schnee⸗ 
der Milch⸗ weiß: alſo gleicher maſſen verhalt ſich eben ein 
ndAchtige Heilige Seel / diſe pranget mit der Grüne der Hoff⸗ 
ung / jene iſt gezieret mit der Purpur⸗Farb durch die Liebe/ 
fe ſcheinet dimekel-biau durch den Glauben / jene ſpilt in die 
lugen hervor blutzroth durch Die Begierd zur Marter / dife 
lantzet herfuͤr Schnee⸗ und Milch⸗weißh / vermittelſt der Reis 
gkeit: und ob zwar alle diſe Tugend⸗Perl dem Goͤttlichen 
ubilier hoͤchſt gefaͤllig / fo iſt doch das Orientaliſche ſchnee⸗ 
yeiffe Perl der Jungfrauſchafft ihme das allerwerthiſte; 
‚ben ein ſolches Milch⸗ und Schnee⸗weiſſes Perl iſt die hoch⸗ 
eilige Seraphiſche Jungfrau / und Mutter Clara, Ertz⸗ 
Stiffterin der Frauen Clariſſerinen von welcher wir anbeut 
hmwurdigiſt zu reden beginnen’ Euer Lieb und Andacht 
zercken auf / und id) feige das Föftliche Per auf, ni 


Lara heift fovil/ als klar / derowegen unfere heilige Clara Der wahrer 
4 ware ſowohl klar am Geblut / als klar in der Tugend, ſo E gerne 
sen der rechte/und wahre Adelift/ wieder hocherleuchte Kir- 
en Lehrer der Heilige Hieronymus begeuget : Vera No-$- Hieronym. 
ilitaseft, clarum effe virtutibus. Clara fihon in ihrer Cm 
indheit / wann ich ihr dann anderftein Kinds Fahrgeftehen 
ſſe / luffe ſchon de Virtute in Virtutem, voneiner Tugend Palm. 83: 
| die andere / und ob fie ſchon damahlens vom Leib Hein/fo 8 
are fie doch an der Seel als ein mächtige groffe Rifin auf - 
em Weeg der Tugend fortgeloffen / exultavit ur gigas ad N 
urrendam viam; Dig ware nun der erſte Grund / foalle  "" 
offnung geſtuͤtzet Clara werde mit eintringender Zeit zu 
offer Bollkommenheit gereichen / weilen fie ſchon in zarter 
5tühe fo fruchtbar in der Tugend gewurtzlet / auch ſo glauu 
end alsein edles Perl hervorgeſchinen / und alldieweilen das 
seri nicht von den zierlichen Worten / fondern von ihrem ei» 
nen Glantz allen Preyß / und Werth uͤberkommet / fo it 

Sffz Ca 









— 


Du Bas, lens beffer bewahret / als wann es mit einer Wacht umb 


Be ugnerenumbzeinet ; Der Waffer- Strom / damit er nicht auß 


⸗ 


— 414 Drey und zwainzigſte Predig. Clara 





&iaeneiten Clara , difer fiheinende Nacht-Stern / noch in der finfferen 


Penn, Nacht diſer Welt der Seraphiſchen Sonn dem Heil, Fran- 
Bat feinder ECO naher fanta Maria von den Englen zugeeylet um 
Aufieren. „von feinem Liecht noch mehrere erleuchtet / auch von feinen 
wergögeinm. allerieits von ſich woerffenden Pebens-Glang noch mehren 
befbinen zu werden: In der finfteren Nacht / forich ich) ver 

laſſet Claradie Stadt AMiM, und weilen fie felbften mit dem 

Palm.xos. Liecht befleydet/ amietus lumine ficut veftimento, ft 
”” _ febe nach verlaffenen finfteren Eaypten difer Welt / in dem 
heiligen gelobten Land / und Gnadenreichen Gotts Sau 
Portiuneula den hellen Tag deß ewigen Heyls umb fon 

. leichter gefunden / allwo fie alsdann die Eigenfchafften eine 

edlen / Foftbaren Perls zum erften an ſich aeartet / und fol 

gends zu Alſiſſi gar gegeitiget/ und außgefoe. 
Man weiß woh . / daß die Sruchtin dem Garten niem 











damit egut benz die Roſen iſt niemahlens ſicherer / als wann es mit Dit 


mguter Ber reiſſe / iſt vonnoͤthen / daB er von ſarcken Archen⸗Werken 
wahr ſiehen · geſchraͤncket werde Die Veftung i nicht fo Teicht zubefkün 
men / wañ flemit einer Ring, Mauer verſchantzet; der Sciag 

iſt umb ſovil ſicherer / wann er mit ſtarcken Schlöfferen ven 

ſperret wird: Es wuſte die heilige Clara nur allzuwohl/dag 

ihr edle Seel ein koſtbares Perl ſeye vor den Augen OL 

tes / darumben ſolches umb fovit ficherer zubehalten/ beainnet 

_ fie felbiges zu Aſſim zwiſchen vier Mauren in einer geifklich 
Dlauſur wohl zuverwahren / wohlwiſſende / wie der grofl 
.Gregerius Gregorius meldet / daß wer feinen Schatz auf offentlichen 





Hoi rr. in Merg, Gaffen und Straffen Daher teagt; difer verlangekfo 


vil / als eben deſſelben beraubet zumerden/ depradari defi- 
derat, qui theſaurum publice portat in via. ®ifen 
ten Schag dann wohl zuverwahren / werfiblieffet Clara Kl 
ben in den tieffen Abgrund der Demuth: Bun onen 








in klares Perl im Himmel / und auf Erden. 415 
‚aß obfchon die Perl Matter von dem Morgen: Thau em⸗ 
Fanget / fo wird doch ihr Frucht in dem tieffen Abgrund deß 
Deerserftrecht außgekochet; Alſo ebenfals unfere anfehliche 
der. Mutter Clara, ob fie ſchon das gedeylichifte Morgens 
Ehau der Göttlichen Einflüffimgen bey dem Aufgang ihres 
2ebens von der himmliſchen Sonn empfangen ſo hat fie doch 
ife unfihägbare Frucht in dem tieffen Abgrund ihrer Des 
auch erſt recht volllommentlihaußgezeitiget : Difgrunferer £o5 der Dei 
eiligen Clara ware allzuwohl befannt / dag die Immen / muth. 
ann fie mit Hoͤnig ſchwanger / nicht mehr in die Höhe / ſon⸗ 

ern dem nideren Immen· Stock zufliegen; fie wuſte nur all: 

wohl dag nemlich das Arabiſche Gold nicht auf den hohen 
zergen / ſondern in dem Buſen / in ihrer tieffenErden-Schooß 

a ſuchen ſeye; fie wuſte wohl / daß der gute Baum) wie voͤl⸗ 

rer mit Fruͤchten behanget / deſto tieffer er ſich gen Boden 

eiget; ſie wuſte wohl / daß die Korn⸗Aeher / wie reichlicher 

emit den zeitigen Kern geſeegnet / deſto tieffer fie ſich zur Er⸗ 

en biegen; fie wuſte wohl / wie tieffer die Perl⸗Mutter in 

em Abgrund deß Meers ſich fuſſet / deſto vollkommener es 
ußgebrutet wird; Derowegen dann Clara verſenckte ſich 

effiſt in den Abgrund der Demuth / wohlwiſſende / was der 
ochgelehrte Cornelius a Lapide ſpricht: Humilitas eſt cocnel.alap. 
undamentum, & complementum omnium virtu-" Joanæ. I2- 
um: Die Demuth iſt ein Grund, und Außbund aller 
Tugenden; Der heilige Baſilius henamſet die Demuth gar 8. Baſlius in. 


2 - - — 2 -_ hunclocum.. 
in Berwahrerin der himmliſchen Schag-Rammer / humi ——— 


tas cœleſtis gazophilacii cuſtos eſt; Eben darumben Dermaps a 


efleifiet ich Clara fo eyfrig / ihr edles Perl indem Schaß- zerin der 
Raften der heiligen Demuth umd ſovil ficherer zuvertahren. Si z.9e® 
die eng eingeſchraͤnckte Zeit guͤnſtiget mir nicht die Wire 
ung ihrer demüthigen Acten nach dero Menge / und Wuͤr⸗ 

e ſattſam aufdie Bahn zu bringen: Claram Häftemanfe 
en ſollen / wie fie / obſchon ein Oberin / daher gehe mit a 

— ER nem 





Dr 9. Ela- 
= Demuth 
Wird ange: 
mercket 









416 Drey und zwainzigſte Predig Clara ; | 
fenen Weyhel / mit zerflickter Kleydung / mit umb die Lent 
umbgürten Stricken / mit bloffen Sülfen / mit geneigten 
Haupt / mit unterfchlagenen Augen / mit gebogenen Knyer 


ihrer Schweſtern Fuͤß demuͤthig waſchet / und mit ihren Le 


Eorint. Ep.1. 
8 Io V.37°. 


 SOTT umb fovit anfehlicher zuſeyn wohlwiſſend / was eben 
der heilige Paulus zu den Römeren an dem 14. Gapitel ge 
ſchriben: Qui eniminhocfervit Chrifto, placetDEO%: 

diſer gefallet SOTT ; Clara verſchmaͤhet ſich in einer ralı 


hochgeitlichen Ehren⸗Kleyd in dem Oimmel möchte gezierer 


gen kuͤſſet: Giefelbften verachtet fid) als eine Aberwigige, 
umb ſovil mehr der Goͤttlichen Weißheit auf eiwig zu gefal 


len / wohlwiſſende / was der aroffe Welt: Prediger erinneret: 


Quz ftulta funt mundi, elegit DEUS: es bey der 
Welt veracht/ hat GOTT hod) geacht ; Clara den 
thiget fich mehrers als die mindifte Dient-Magd / umbbey 









Wer darinnen / dag iſt / in der Demuth Chriſto dienet / 
hen / groben / verächtlichen Kutten aber damit fie mit den 






werden / wie der weiſe Syrach vertröftet cap.ıs. Stollas 
gloriæ veftiet illum : Und Er wird fie mit dem Ehren⸗ 
Aleydder Glory außfehinuden; Clara, obfchon ein St f 
terin ihres gantzen Seraphiſchen Frauen⸗Ordens nichts der 
ominder ware fie fo demuͤthig / daß ſie auch ihren mindilten 
Schweſtern ſich unterwuͤrffig gemacht / umb damit fie dan 










Br: 


Willen GOttes umb ſovil volfommener erfüllen möchte] 


wohlwiſſend / was Chriftusder HEr ben dem Evangelifien 


 Lucaan dem 22. Gapitelbefohlen : Qui major in nobis, 


Rat ficut minor: Wer auf euch der Xeltere / der diene. 


wieder Mindere; Darumben ware der heiligen Clarzcihr 
Fleiß / im Kranden: Hauß denen Patienten auftwarten / die 


Haug Geſchaͤfften verrichten] zu Tifch dienen die Zellen auße 





Achten’ den Steoh-Sad riglen | Das Xaffer in Die Kuchel 
tragen / Holtz zerklieben / die Häfen abſpilen / die Preſthafften 
zroͤſten / die Schwachen ſtara en Dir Wunden heyen/ 9J | 
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halt auß Demuth / und Lieb gegen dem Naͤchſten allen Alles 
worden / Damit fie alle ſeelig mache / wie der heilige Paulus 
vonihme felbiten ſpricht: Omnibus omnia fadus ſum, ut 1.Corinth. 9. 
ommnes facerem falvos. | Ban 
E38 meldet Plinius , und noch mehr andere Natur-Er; Die gar, 
umdiger/da& die Perl⸗Muſchel gantz ſchwarm weiß im Waſ (der laufe 
er/ wiedie Immen im Lufft fich verfammien, verehren / und 
achfolgen ihrem Koͤnig / der fie ander Gröffe/und Schönheit König der 
beit übertriffet ; Darumben dann die wohlerfahrne Pert; Perkn- 
Me laufteren auf den König / / wohlwiſſend dag 
Dann fie felben erhaſchet / fo laſt fich alsdann das ganhe Perl, 
dee gleichfals umb fo vil leichter einfchlicfjen, und fangen : 
das hat eben erfahren Chriſtus der begierige Seelen : oder 
Derififcher / zumahlen da Ihme das edle / Foftbahre Perf 
Jaraindas Evangelifche Pep eingangen / und er eldioeszu 
il in der Elöfterlichen Clauſur wos1 verwahrer/foifttab 
bald ihr nachgefolgt derofelben leibliche Mutter Hortu- 
na, und ihr Schweſter Agnes, neben funffzig anderen Der H.Fran- 
sungfrauen I ja jolte ich die Schaar der Clarifferinen in der Do 
angen Cheiftenheit zufammnehmen/fo finden fich der Töch: Cica Haben 
x der heiligen Erg: Mutter Clar& in der Zahl weit über * —— 
eymahl hundert tauſend Clofter - Grauen / und meilen der Kindern 
llerhoͤchſte fahemicht gut zu feyn/daß der heilige Francifcus brito ger 
eraphicus allein feyn folte/ noneftbonum, hominem bebren. 
Te ſolum, faciamus ei adjutorium fimile fibi ‚fo hat Senel. cap. 2. 
rihme ein geiftliche Braut / nemlich die heilige re a, 
het / mit welcher er dann auß allen feinen drenen Gerapfir 
yen Orden /nemlich Francifci, Clarz, und deß driften / als 
x buſſenden beeder Geſchlechts / nad Bezeugnuß deß hoch. 
Iehrten Cornelii a Lapide in Matheum cap: ;. falteinganz 
-Rillion lauter geiſtliche Seraphifche Kinder in Chriſto ge⸗ 
hren / und auferzogen. 







Ggg En 








: eifcusSeraphi- 
cus Chrifto | | 
Berehser/ Span Fofebare Perl / Die | 
 drep heilige dann der Heyland em gnaͤ 


De Cigen 
| ir se eu 

en N ” 
nd tenkare jolleB cyn eben/ glatk/ 


Perl werden und gewichtig ſehn / a 
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Zeburt / ein Jungfrau in der Geburt / und ein Jungfrau nach 
er Geburt / und diſen Auſpruch probire ich alſo: Ein Jung⸗ 
rau vor der Geburt ware fie/ meilen fie einen Mann nie: 
nablens gelennet ; ein Sungfrau inder Geburt / weilen ſie 
il tantend geiftlibe Kinder zu Ehren GOttes in Chriſto 
IESU gebohren/ und erzogen / und doch gleichwohlen jes 
erzeit ein Jungfrau verbliben ; fo ware fie dann auch eine 
Zungfraı nach der Geburt/ weilen fie ſowohl von der gangen 
atholiſchen Kirchen auf Erden/ als auch im Himmel zu ewi⸗ 
en Zeiten alsein Jungfrau erkennet / verehret/ und veneri- 
RL a | 

Das Perl je reiner es iſt / deſto koſtharer es geachtet wird/ Der Wereb , 
arumben ſetzt man ihr bey die Zuſchrifft: Inpuritate ee 
um: Der Werth dep Perls beſtehet in der Reinigkeit / Neinigfeit. 
ſes reine Perl unbemad let immer zu erhalten / bedienet ſich 
lara deß ſtaͤten Gebetts / der Verehrung deß Hochwuͤrdi 
iſten Guts der Abtoͤdtung der fuͤnff Sinnen / dee Maͤſſiſg. 
it in Speiß und Tranck: und was noch mehr / diſe Reinig⸗ 
it unbefleckt jederzeit zu erhalten / hat fie ſolches Perl in Die 
‚inifte Haͤnde der Jungfraͤulichen Mutter GOttes MA- 
Mbittlich zum öffteren mit weynenden Augen hinein ger | 
gt / wohlwillend / daß es alldorten im befter erwiger Ber 
abe unbefchwärgt beftehen werde. So iſt dann Clara, Clara bekeñet 
nfer ſchoͤnes Peri) auch vein / und durchfbeinend mie ein ihren Olaıs 
Spiegi der Kiarheit ; ſeitemahlen fie felbiten geſtehet / daß Eben Son. 
e fich von der Goͤttlichen Sonnen keinesweegs entfernet/ nen derum 
roiwegenClara,damit fie ihren reinen lantz allzeit behalte) green — 
at fie ich von Chriſto JSESU / diler himmliſchen Sonn / mable ange 
jermablens gelaffen / jonderen frey bekennet: Soli eft fem- vichen. 
er; Donder Sonnen allein / hab ich meinen Schein; 
u diſer Goͤttlichen Sonnen hat Clara ihr Hertz allzeit erho⸗ 
en / alſo zwar / daß fie ſolches weder bey außgeheitertem Him⸗ 
je deß Wolergehen / noch truͤb⸗ und finſterem Gewit⸗ 

88 2 ter 


























I 420. Drey und zwainzigſte Predig. Clara ® 
Federn Widerwaͤrtigkeiten von diſer annemlichen Liebe 
Bi Sonnen niemahlens abgewendet. D fo kan ich dann 

Joannz bo lige Clara mit allem Fug das jenige Symbolum dir beyſet 


Bi | Bid ware sin WOLICDES vor Difem die Ducchleuchtigifte Grog-Sergon 
ö Be Del von ber anna bon Toolcana ihr zugeeignet: diſe hat vor ihr Si 
N Straplense bild mit Eunfkreichen Pembſel entworfen die durchleuch 


leuchter. Gonnen] und vor dem Antlig/ oder Glantz derfelben fe 
Bi laaſſen ein reines von der Sonn durchfiheinendes Beri/ 
1 | diſer Beyſchrifft: Tu fplendorem, tu decorem: 
Ze. ; © firahlende Sonn gibſt dem Perlallen Schein / al 
4J | 0... Olang/ alle Zierde ; Alſo verhalter ficy aud) Clara, d 
2... Mlangende Perl / welche offentlich befennte/ daß allesı was 
N s Wr leuchtend’ und feheinend iſt / fie ſolchen Glans allein 
der Göttlihen Sonn entlehnet; Gleich wolte Clara füg 
iſt bey mir dag Liecht/ ſo hab id) foLchesallein von dem Bat 
der Liechter empfangen ; glantzt bey mirdie Tugend / for 
allein die Goͤttliche Sonn der Bollfommenheit mich darı 
angeſchinen; anhlicket mic) der Schein der Glory fo | 
allein der Antlitz der Göttlihen Majeftät mich mit ſel 
klaͤret; macht mich ſcheinbar der Ruhm dee Mirackel 
mir dife Ehr_allein von dir / als von dem Außfpende 
Gnaden / ertheilet; bin ich ein Milch « weiffes Perl / ſo 
allein das ſchneeweiſſe Brod der Englen mirallen Schein 
en; Din ich mit dem Glantz anſehlicher Herzlich 


der 












—— 
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10 ſchon Clara von der gantzen Welt gang klar erſchine; 

eitemablen Clara ware klar von Adel und Gebluͤt / Clara Clara ware 

pare Blar/ und glantzend von aler Tugend/ Clara mare klar / e/ "- 

md ſheinend von groffer Heiligkeit) Clara ware Flar/ und dei, Zugenoy 

uchtend in der Bolkommenheit / Clara ware klar / und geilste ; 

bimmerend in Würdung der Mirackel / Clara ware Hat’ am Gum 

nd feurig in der Liebe GOttes / und deß Naͤchſtens / Clara GOttes 

are klar / und inbruͤnſtig in der Andacht zu dem allerheili⸗ 

iſten Sacrament / Clara ware klar / und funckerend von 

em feurigen Eyfer zu GOTT/ Clara ware klar / und ein 

ares Liecht in der gantzen Chriſtenheit Clara ware klar / 

nd Sonnen ·klar weilen ſie / wie oben gemelt / all ihren 

Schein von dem Glantz der Goͤttlichen Sonnen entnommen / 

meridtana.: mu... imo. 
Anjetzo komme ich num zu einer anderen Eigenſchafft / 

das edle Perl zubefigen hat / und difeift / daß ſie anſehlich / 

nd vortrefflich dosomnisin magnitudine, in der Sr 

ſeyn ſolte. O wie groß ware nicht Clara , da fie fich durch Lob det Se⸗ 

ie gange Welt groß/anfehlich/ und herelich hat außgebreitet :zarbiicen 

ch muß geſtehen / daß faſt fein Orden außalleninder freie — 

aren Kirchen aufder weiten/ und breiten Erden obefannıt 

tdenen Fuͤrſten / foaußgethönet in alle Länder / tobemohnte 

groſſen und Eleinen Städten / fo verdienet in hoben Rate 

Stuben / fo berühmt in geheimen Cabinetten / fo beftrahlet 

n Tugend / und Heiligkeit / fo beliebt. bey allen Voͤlckeren / 

gemehrt und verehrt / fo befegt und geſchaͤtzt iſt als eben. 

iſer Seraphifche Orden / welches dann unferem edlen Berl 

ar mithin einen groffen Zuſatz gegeben / dagfelbesmitab 

x Warheit groß Fan benambfet werden / dos omnis in 

nagnitudine. Welt berühmt iſt difesedfe Perl Clarain 

er Groͤſſe deß Adels’ in der Gröffe der Anzahl/in der Gröffe 

eß Wercks / inder Gröffe der Tugend und Heiligkeit : Eli- 

ibetha auß Portugal ein Pie Elifabethaauß Ungarn’ 

i > 993 | 
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222 Drey und zwainzigſte Predig Clara N EN 
ein Agnesaug Böheim /ein Joanna von Navarra , ein Ia- 
| bella auß Srandreid / ein Chunegund aug Schwabe 
N Bi | ‚ein Salome auß Dohlen/ ein Catharina auß Savoyen / e 
BR. Maria auf Piemont / ein Margaretha auß Oeſterreich / vier 


| A m Kanyſerin / und mehr dann hundert. Fuͤrſtine und — 
hi al) liche Prinzefline/ deren allein in der Churfuͤrſtlichen Hau 


Ber Stadt Münden neun geweſen / haben alle diſem unſerem 
Be len Perl Clare ( vosilen fie mit einem fo durchleuchtige 
Ba). Adel inihren Orden pranget ) einen groffen Zufag gegebe 
ji’ I | daß es mit Fug groß Fan genennet werden / dos omnisi 
I magnitudine, Die feelige Hortulana, Agnes, Ludov 
ca, Euphrofina, Angelina, Viridiana, Michaelina, Be 
J trix, Balbina, Benvenuta, Chriftophora, Joanna, Sanı 
So Mu tia, Margaretha von Cortono, Rofa von Viterbo, Ar 
m i gela von Foligno, Catharina von Bologna, Elıfabeth 
Ebhr undGls / auß Thüringen / und andere faft unzahlbare Geelige / un 
ep ber Seil, Seifige auß diſem Seraphiſchen Orden / haben alle diſem u 
| ſerem edien Perl Clare ( weilen eg mit fo vilen Deiligeng 
zieret) ein geoffe Prob dargsthan/ daß felbes nit Warhe 

groß Fan benamfer werden / dos omnis in magnitudine 

So vil Prälaten fo vil Biſchoͤff / und Ertz⸗Biſchoͤff/ ſov 

Cardinaͤl / und Paͤbſte / und zwar in fpecie Gregoriusd 

Neundte/ Innocentius der Vierdte haben nicht allein n 
hochwichtigiſten Geſchaͤfften Claram zu Rath gezogen / mit 

ihr ſchrifftlich Brieff gewechslet / fondern auch perſohnlich n 

hoher Perſohn felbein ihrer Kranckheit heimgeſuchet welche 

dann alle diſem edlen Berl Clare durch dile ihre Hohe Aus 
thoritätimd Gegenwart ein unhin tere Je Bei 

mitgetheilt / daß es mit Zug Inder gangen Ehriftenheit groß 

Fan benamfet werden/dos omnis in magnitudine. Oyoohl 
ein edles / koſtbares / hochſchaͤtzbares Perl iſt unfere heilige Cla- 
ra, dann wegen diſes iſt die Stadt Afıfli in Ilmbria fo hoch 
dberuͤhmet / mir difem Perl pranget die ganze Earhol = 
— eh — Rio 








einklates Perlim Himmel / und auf Erden. 423 
Rirchen / diſes Perl verehret die gantze Stadt Rom wegen 
9* erljubifivet der gantze Seraphiſche Orden / dies Perl 
Fund prenfet die gantze Chriſtenheit / Dies Perl hoch⸗ 
st Simmel / und Erden / wegen ihrer Vortrefflichkeit / 
en und Gröfle/ dosomnis in magnitudine. 
jeg» anbepfomme ich nun allbereit zu der&igenfihafft/ 
losomnisin levore , daß nemlich das Perl / nad) Bezeu⸗ 
enſchafft deß Plinii, nicht rauh / fürofig/ unactig/ oder un⸗ 
ben/ fordern nett / wohl gubgeſchliffen / glatt eben/ md 
yoliet ſeyn ſolte: Diſe Beſchaffenheit deß Perls faſtete Die 
yeilige oſſrErtz Stiffterin Clara gar wohl zu Semuͤth / dar zus: Were 
imben war ihr gröfte Sorg Fleiß /und WMuͤhe / wie ſie ich udteibaab/ 
och zur einen ſchoͤnen glatten Perl wohl außfihleiften/und ———— 
wen möchte/ darumben ſchluffe fie in ein rauhe Kutten / wel⸗ — 
he Sommers-Zeit folterte und Winters: Zeitmartnet 
yarımben ſtriche fie ſich täglich mit harten Geißlen / md 
yeitichre fich mit Stricken) und Ketten ) darumben außfhun -· 
erte füe ſich mit ſtrengen Faſten / und peynlichen Leibs⸗Tod⸗ 
ungen / darumben vibe fie ſich mit haͤrinen licien / und ein⸗ 
yeiffenden Buß Kleyderen Darumben hinſchleiffete ſie ihre \ 
‚arte Süß mit ftäten bloß ⸗ und barfußzgehen/ undihre Anne Ä 
mit unaußfeglichen niderknyen und zu Erden fallen dan 
umben außmeralete fie fich mit Tag» und Nacht  voehrenden 
Wachen) ſtrengen Caſteyungen / und rauhen Buß Werden/ 
darumben brauchte fie alle ſcharffe und harte Werck⸗Zeug / 
hren Leib zu caſteyen / und abzutoͤdten / damit fie nur zu ei⸗ 
nem foitbarem Perl außgeſchliffen / poliret /glatt / ſchon und 
ſhahbar möchte gemacht werden: Zumahlen ihren Leib bes 
derkte fie mit einem rauhen / groben / zuſamm geflickten Rock / 
darunter truge ſie mehr dann andere ein Buß⸗Kleyd / zu 
Zeiten von Schwein⸗Haar oder umgefehrten Saͤu Perſten / 
zu Zeiten von geknoͤpffeten / ſtechenden Roß · Haaren; ſo 
iana fie im heiligen Orden gelebt / hat fie weder Bu 
x —— noch 









Cleopatra_» 


Merlin Eſſ 


Bi af ges an beyden Ohren zwey fonderbare groffe Perlen / diefiche 


| den geben- 


Wie Bittere, Allein in Betrachtung des fhmerglichiften Pafions Ch 
a bäuffige 
aner Llara 


 fafttäglich 
vergoſſen 


wrynte bitterlich dag fo wenia GOTT von Hertzen liebten 


l 


» 


Soft aller Heiligen an biB auf die Wenbnadyt/ auffer d 


tags Mittwochs’ und Freytags enthielte fiefich gar vong 
ler Speiß oft lage ſie auf ihrem Angeſicht im Gebett m 


hefeuchtete und man kuͤmmerlich beforgte/ daß fie wegen de 


zerfehmäien abgelöfet / inein Pocal voller Effiggeworffen / Darinnen ze 
af, und gehen / und zerſchmoͤltzen laffen / folgends dem Nömifche 

ahſer An- 
tonio zu feins 





424° Dieyundsweinzigfte Predig. Clara 
noch Schuh / weder wasandersan ihren Fuͤſſen getragen / ih 
Ligerſtatt were Die bloſſe Erden / und wann fie gar voof 
ruhen wolte/ fträhete ſie ihr unter ein dͤrres Reiß oder & 
firäußvon Weinftod- Neben I ihr Rikwareein harter Holk 
Plock / fir caſteyete ſich mit vierzig: taͤgiger Faſten / und vi 























Sonntags /genoſſe fie nichts / als Waſſer und Brod/ A 


weynte alſo bitteriich / daß fie die Erden mit ihren Thräng 


ſtaͤts wennenden Augen gar umb ihr Geficht Foren mochte 
 Cleopatra, die berühmte Königin in Eghpten / tem 


innen zer 
Kayſer Antonio zu trincken überbrachte / welcher theun 
Trunck über hundert / und zwainzig taufend Reichs + Thaler 
am Werth gefchägt worden: Unfere heilige Mutter Clara 
hat ihr unſchaͤtzbares Perl / ihre edle Seel in dem fharfie 

Eſſig der Betrachtung deßbittermLeydens undSterbensfaft 
täglich in lauter Zäher zerflieſſen laſſen zumahlen fieı 


JESU} fonderen auch wegen der Lafter der boßhaffte 
Suͤnder täglich faſt unzahlbare Zäher vergoffe; fevirama 
re wird von ihr / gleichwie vondem Fuͤrſten der Apoſtlen dem 
heiligen Petro, in ihrem Leben geleſen Heyit am are Clara 


flevit amare, fie weynte bitterlich Daß die Jahl der 
woͤhlten ſo klein ſeyn ſolte; flevit amare ſie weynte bitter 
lich) daß die Welt in dem Abgrund der Lnwwiffenheit fo fieff 


ſtecket; Aevitamare, ſie weynte bitterlich/daß die Men 
ſo wenig ihrer Seelen Heyl abwarten ; Aevit a 
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weynte bitterlich / daß man das Zeitliche mehrer; ald das 

Ewige fuchet ; Aevit amare, fie weynte bitterlich. / daß 

GOTT täglich von denSünderen fo heftig beleydiger wird; 

flevit amare, fieweynte bitterlich / daß man dem verflud: 

ten Belial mehr dienet / als dem Heyland der Weit ; flevit 

amare , fie weynte bitterlich / daß man den armen Seelen in 

dem Fegfeuer fo wenig/oder garnicht zu Hülfffommet ; fle- 

vit amare, fie weynte bitterlich / dag ſo wenig zu GOTT 

ihrem Herm ſich befehren wollen. Ach in difen bitteren Bes 

trachtungen gleichfam als in einem biſſigen / ſcharffen Eſſig it 

diſes edle Perl in lauter Thränen zerfloſſen / in lauter Zaͤe 

heren zerſchmoltzen / welche Thraͤnen alsdann die liebe Engel 

dem Goͤttlichem Antonio, dem Koͤnig aller Koͤnigen ihrem 

geliebſten Braͤutigam Chriſto IESU in den Himmel hin⸗ 

uf gantz ungezweifflet werden uͤberbracht haben. Man li 

kt inBollando Ad. Sanctorum 13. Januarii , dag die heilige 

VeronicadeBinafco , ſo vil Wort ſie inihrem Gehett auß ⸗ 

eſprochen / ſo vil der ſchoͤnſten Diamanten und Rubinen ſa⸗ 

man von deroſelben Leffzen herabfallen / welche alle von 

inem Engel ſorgfaͤltig aufgefangen / in ein gang guldenes | 

Sefbir: gelegt/und gen Oimel uͤberbracht worden : Und ich „15 .c Ten 

meines Theils zweiffle auch nicht / daß ſo vil Zaͤher die heilige vrren dern. 

Clara vergoffen / fo vil Peri felbe worden feynd / welche alle Clar= en 

die heilige Engel in den Himmel werden getragen haben/ en 

Clar Eron/ und hochzeitliches Ehren: Rleyd darmit außzu⸗ feon wormit 

tiefen / und zu zieren. Durch fo vil vergoifene Zaheren rgenen,, 

yucch jo vil rauhe Bußwerck / durch fo vil angethane Plagen / Eprenstiend 

Strenge / und harte Leibs-Tödtungen hat ſich Clara zu einen SCHE und 

d fhönen und glatten Perl polirt / und außgeſchliffen / dos” 

omnisinl&vore. | MET, 

Ach was muß die arme Perl: Mufchel in dem unge: Die aime 

tümmen Meer nicht außftehen ? was Schweres muß fie — 

nicht gedulten? bald wird fie von denen ungeheuren uünthie iningeran 
- Hhh | ren in dem unge 








ger. 


” hi 90 


alas } vondenreiffenden/ beiffenden Meer + Hunden det 
fehmerglichiften Kranckheiten aller Orthen angefallen] von 















SEin klares Perlim Himmel/ und auf Erden. 427 
nala, ſagt der groſſe Gregorius, quæ nos hic premunt, $-Gregor. ib. 
\4DEUM ire compellunt , die Ublen / die uns auf difer nn 
elthiertruden, difemachenunszu GOTT lauffen / Die uda / die 
unfer Gemütb zu GOTT erheben / und thum uns in den uns audier 
Aimmelerfchwingen : Niemahlens ware Die Serlunferer en iR 
yeifigen Clara zu einen fo reihen und feinen Perl worden/ GOTT lauf 
wann ihr Leib dife Perl Mutter in Dem ungeſtuͤmmen I) /1rkt 
ieer difer Welt nicht fo vil Ungemach erlitten hätte : Nie⸗ Re 
mahlenshätte Clara, diſes edle Perl / das ſuͤſſe Himmel⸗Thau ben / u thun 
(o häuffig empfangen / und fe hberflih Ginmeren 
igaenoffen / wann derofelben Leib / Dife Perl⸗ Mutter / von hmingen. 

ven tobenden Sturm: Winden der Widerwaͤrtigkeiten nicht 

0 hoc) wäre empor erhebet worden: Vil Kaͤmpff hatte 

toar Clara erdulten müffen/ aber ein umd ſovil heralichere 

Sigs Cron hat fie von ihrem himmliſchen Braͤutigam in 

dem Reich GHOttes empfangen; außſtehen hat ſie zwar muͤß 

fen langes Leyd / die ewige Freud aber hat fie in den Simmel Arr Krant⸗ 
u Belohnung bekommen ; iht Leib bat zwar groffe Kranck Schmergeny 
heiten erlitten / aber darmit verdienet / indem Himmel ewig Sreus und 
+ (eben. Licht und zwaimig Jahr ware fie mit den ſchmertz een 
ichisten Kranckheiten gequaͤlet / welchen langwirrigen Sturm gen. 

und Anfaliffe doch endlich mit dem diamantenen Shüidder 
Gedult heidenmüthigabgetriben : Ihr heiliger Orden / wels 

cher ohne dig mitden Dörnern fiharffer Difciplin umbzeinet/ 

hat doch nebenbey gedulten muͤſſen / daß ihme noch mehr em⸗ 
ndlichere Abtödtungs-werd von ihr ſeyn hin zugeſetzt wor⸗ 

den Sie war zwarunter denen Ihrigen dag Ober» Haupt 

in der Würde) aber im Werck ein Magd aller ihrer Mit⸗ 


Schwefteren / fie funte mit anderen befehlen/ und ſchaffen / 
aber verrichtete doch felbften die nidrigiſte und befhwers 
tichifte Arbeit ; Gieerzeigtein alten ausgeftandenen Kran» 
heiten/ und zuftoffenden Unfaͤllen / daß die Staͤrcke eines wah ⸗ 
ven Chriſtens in Creutz und ae wie ein gu⸗· 

— — Me. 














R 
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ter Steyer⸗Mañ in Durchſchiffung der ſchaumenden Meers 
Wellen ſolle geprüfet werden ; und gleichwie der Armb eines 
Kriegs: Mlanns eben durch Tragung der Waffen erhartet/ 
alfo das Gemuͤth mit Gedultung der Befchwerlichkeiten 
muͤſſe geitärcket werden ; Sie wuſte nur allzumwohl/ daß al, 
lein Die edle Perl der wahren Vergnuͤgung in dem gefalgenen 
Meer-Grund der Trübfalen follen/ und muͤſſen gefilcher wer, 
den 2 Gleichwie ein Wellen auf die andere folgek/ alfo it 
auch ein Creutz auf das andere ihr aufdem Fuß nachgangen/ 
deme Clara nicht allein entgegen gangen / fonderen auch felbir 

ges aufgeſuchet / mit Sreuden umbfangen/ gekuͤſſet und ges 

liebfofet ; allein ein Gnad verlangte fie eyfrigit VONGOTT/ 

dag Er ihr doch in ihren lang erlittenen Kranckheiten noch ſo 

vil Staͤrcke / und Krafft gnaͤdigiſt verleyhen moͤchte / daß ſie 

an den heiligen Communions Taͤgen Die heylſamiſte Speiß 

der Englen / das Allerheiligiite Sacrament des Altars / zu 

deme fie ein unaußfprechliche Andacht immer in ihrem Her⸗ 

| gen ernährte/ mit ihren anderen Mit · Schweſteren genüſſen 
und empfangen oͤnnte.. 1 

cenel c.32. In Goͤttlicher Schrifft Genefis am 32. Capitel wird 
angemercket / daß zwiſchen dem Patriarchen Jacob / und dem 
a Engel ein heftiger Streit vorbeygangen / und Daurete diſct 
c06/ und der Kampff ein gange acht hindurch : Nun ba alibereit die ſcho 
zuge ng ne Morgen: Röthe begunte hervor = und aufzugehen/ da ers 
gerungeny ſuchte der Enael den Patriarchen Jacob / er geruhete doch 
aber beyAuf: einmahlein Frid zugeben / und von dem Rampffabzulaffen/ 
Worgenssig dimitte me, aurora eft, fagteer/ ach entiaffe mic) doch 
batderEngel einmahl / dann die PRorgen : Röthe Fommt fehon hervor / alle 
ak wo Die Zeit iſt meinem GOTT und HErm aufzuwarten: 
auf dis ran Eine fait gleiche Beſchaffenheit hatte es ebenfals mit unferer 
ge u Koben: Engliſchen Clara, diſe hatte fchier ganze Raͤcht gerungenmit 
plicise. Ihren Schmergen / ihre hefftige Kranckheiten haben fie vil 
Stund lang in der Nacht feindlich beſtritten / und 


ol⸗ 
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oſcher hitziger Kampff zum oͤffteren biß zur Aufgang der Clarz heffa⸗ 
Sonnen da hatte fie gleichfals / wie er der Engel / gebetten/ Era 
imitte me, aurora eft, die Morgen »Röthe bricht ſchon merser, das 


inbey / ach laffet mich doch meinem GOTT / und HErrn 


je dem heiligen Tiſch aufwarten / felben in der Heiligen „, 


Sommmnion.zır genieffen. Kein Perl⸗Muſchel Fan ein fo 


yefftige Begierd haben bey Aufgang der Morgen: Röthe/ / 
a3 fo hochverlangte Morgen» Thau zu empfangen / als uns 
ere Clara in ihrem Hertzen fuͤhlet / IKSUM / diſes Goͤt⸗ 


tihe Himmel» Thau unter der Heiligen Fruͤhe⸗Meß in der 
yeiligen Communion zu genieffen ; dimitte me, aurora eft, 
ih mein GOTT wird fie zu ihren himmliſchen Brautigam 
uftändig geſprochen / und gebetten haben / durch die gunge 


ochhellige 
acrament 


genieflen- _ 


Racht D HEr: plage mich/betreite mich) peynige mich / quaͤle | 
nich fo ſchmertzlich/ als du wilſt nur wann die Morgens 


Röthe ankommt / nur warn der Tag beginnet anzubrechen/ 
nur wann das Göttliche Himmel: Thau durch den Pricfter 
in der heiligen Sommunion außgetheilet wird / dimitteme, 


ach fo entlaffe mich doch alsdann von meiner fchmerglihen 


Bigerftatt loß / entbünde mich nur fo fang von meinen Ohn⸗ 
machten / Gepreften / und Schwachheiten / biß ich genoffen 


habedifes Göttliche Himmel:Thanimeinen hirhtifebenBräu- 


tigamin dem heiligen Sacrament deß Altars; zu diem hatte 
fie auch eine fonderbare Andacht in ihrer leisten Sterb⸗ 
Stund / welches fie auch alsdann mit Lieb : wollen inbrünftis 
gem Geiftintieffüter Demuth genoffen/ worauf ſie dann mit 


difer gedenlichiften Weeg⸗Zehrung geſtaͤrcket / glorreich gen. 
Himmel gefahren / worzu uns auch difehochheilige Mut: 


ter Clara gnadig verhelffen wolle/ Clara fagt dar⸗ 
zu / es ſoll geſchehen Kat, und ich age 


Ohh ; Bi 






Die biebe 
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SIEREIEIEIEI BEREBR 


ESEIESEITITITSTIEITIEHTIE 
Wier und zwainzigſte Predig 


Die mit Chriſto an das — \ 
| “ naglete Thereia. 


oh THEMA . 
a — confixusfum Cruci. 
Ich bin mit Chriſto an das Creutz set — 


Galatas c.2. v. 19. 


RESOTT lieben! iftein (höne Kunſt— wer das nicht kan 
Dietiche ARD it alls-umbfonft : GOTT lieben if fein Mühe 


mit eigenelie "ES und Arbeit / fonderen Freud und Ergöglichfeit/ ein 











a er Urſprung alles Troſtes / und Süfligfeit : m GOttes Liebe be 


wort. ſichet der Genuß aller Luftbarkeit/ em Beſig aller Vergnik 
gungen / ein Abgrund aller Güter) dann GStt ift alles Gier 


ı 2 c.⸗ tes / und feine Liebe ift fo vil als Er ſelbſten DEUIS charitas 


eft, wie der heilige Ertz- Cantzler Joannes bezeuget ; Goift 
au) nichts billicherers/nihtsgerechterers/ richtsheitigererd/ 
nichts edlerers / nichts Goͤttlicherers / nichts nußlichererg/ 
nichts leichterers / nichts luſtigerers / als GOTT/ daS unend» 
liche / hoͤchſte / ſuſſiſte Gut lieben / und wer diſer Tugend nicht 
habhafft iſt / beſitzet weniger / dann nichts; und eben darum: 
ben meldet der groſſe Welt: Drediger der heilige Paulus: 


1. Con. 13. Wann ich ſchon mit Menſchlich -und Singlifehen zun: 


gen redete / wann ich auch ſchon weißſagen kunte/wann 
“ — mit aller ia a wäre/ 
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ich auch fehon ſo ſtarcken Glauben hätte/ daß ich Berg 
unbſetzen kunte / je wann ich auch all mein Haab und 
Gut unter die Armen außtheilete/ hätte aber die Kiebe 
GÖttes nicht / fo waͤre ich doch anderfk nichts / als ein 
feheppertes Erg / oder Eapperente Schellen ; Die Lie» 
de EDttesift das Feuer / welches unfer Heyland mitfich auf 
die Weit gebracht’ und will / daB es mehr / und mehr in uns 


brenne/ ignem veni mittere in terram,, & quid volo, Luczcap. 19, 
ni utaccendatur ; Die Liebe Gottesift der Brenn-Dfeny "9 


in welchem die Hertzen der Slaubigen geprüfet werden ; Die 
Mans der Seeugkeit mug man nad) der Licbe abmeſſen / oder 
wie der hoͤnigflieſſende Clarevalenſer· Abbt Bernardus mel· 


det : Quantitas cujuscunque anmæ æſtimatur demen- : 


fura charitatis : KOilfE du wiffen/wie werth/und preyß⸗ Cancic. 


würdig deine Seel feye/ fo außmeſſe es mit dem Maaß⸗ 
Stab der Kiebe/ alfo zwar / daß ich mit Fug ſagen kan: Du. 
biitein Seraphin noch hier auf diſer Erden / wo du dein Her⸗ 
gelaftzulauter Liebe werde. ac, 
Solte ich die Goͤttliche Liebe mit eigentlichen Farben 
lebhafft entwerffen / fo muß ich ſagen / daß die Liebe GOttes 
fene ein Wohnſitz deß Allerhoͤchſtens ein Geburt deß Goͤtt⸗ 
{ihn Feidens/ ein Tochter der himmliſchen Weißheit / ein 
Mutter / fo die wahre Bollkommenheit gebähret / ein Koͤni⸗ 
gin aller Tugenden) das höchfte Kleinod der Göttlihen Gna⸗ 
den / das Pfand der ewigen Gnaden: Wahl’ das Band ſo 
den Menſchen mit GOTT verknuͤpffet / die brinnende Fackel / 
fo mit ihrem Seraphiſchen Feuer den Himmelanzuͤndet / die 


Slügel / wormit die Außerwoͤhlte gen Himmel fliegen / der 


feurige Triumph + Wagen Elix , worinn man in das Para⸗ 
deu auffahret / die Grund Veſte / auf welcher Das Gebau 
der Heiligkeit aufgeführt wird der Brunn Duell alles Gutes 
der gröfte Schag im Himmel und auf Erden die Genielfung - 
der ewigen Freuden / die Ringerung alles Leyden / 
pricht: 
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ſpricht: Die Liebe GOttes wuͤrckt groſſe Ding/ mach 
ſchweres Creutz / und Keydenring ; Zumahlen dem Lie 
‚S- Augaßin. benden / ſagt der Heilige Auguftinus, amantinihil difficile 
fernen. 49: nihilimpofüibile, iſt nichts befehwerlich/ nichts unmoͤg 
lich ; Und wie der groffe Gregorius meldet] thut ein ſolch 
Liebe nichts Bitteres / nichts Hartes / nichts Schweresinicht: 
S.Gregor-Ho- Toͤdtliches forchten / nihil arnarum, nihil durum, nihi 
nal grave, nihil lethale veretur verusamor, die wahre / um 
rechte Liebe tringt überall durch / und zwar durch Stauden 
und Wälder / durch Wiſen und Felder / durch Waſſer um 
Erden / durch Schnee und Eiß/ durch Hitz und Kaͤlte dur 
Schwerdt und Feuer / durch Krieg und Gefahren; Ebenzı 
diſer Sach redet mir ſchoͤn der Venetianiſche Patriarch Lau: 
S- Laurentius rentius Juftinianus, da er ſpricht: Verus amor non ex. 
a ean. horruit carcerem, nonignem, non g adium, non po&, 
Ao Laurent. nam, non mortem: Die wahre Kiebe zu GOTT Hai 
weder gefchihen die Berder / noch die Slammen/ n 
Spieß/noch Peyn/ja den Todt felbfken nicht ; Undwi 
-...am8 die liebende Braut inden hohen Liederen befennet / foi 
Cant.c.3. die Liebe ſtarck wie der Todt / Fortis eft ut mors dile&io: 
”& deſſen Fan uns aud) ein “Prob geben Dis Seraphilche von der 
Gaͤttlichen Liebe britiende BRutter Therefia, als dero Hohen 
Feſt⸗ Tag wir anheut mit nachfolgender Lob Red ehren) 
mache alfo den Anfang in Namen dep Aderhöchfien, 


a. SS hat die Liebe diſe Eigenſchafft / ſich ihrem Beliebiten 
SS gänglich gleichförmig zu machen / und weilen dife 
Seraphiſche Jungfrau und Matter Therefia allzumohl 
wuſte / dag ihr Seliebfter geerentziget / und vor fie geſtorben / 
da ware ſie der Marter / deß Todts / und Deb@reußes aleichfal 
gang begierig / begunte derowegen von der hefftigen Liebe 
gen ihrem Geliebſten angefeuret / noch als ein Mägdiein von 
ſiben Jahren IE Battetund urcrafendae 
— 
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son den Unglaubigen in Affrica zu überfommen / mit ihrem Theretanoc 
eliebften ZESU a zuwerden. The-ton fürn 


efta Baum itofte wie ein junges Häumlein/ zu feiner Zeitz heone Sn 
roſſe Frucht zu bringen / in diſe Welt gepflangt/und geiegtgierd auf 
vorden/ da will fie ihren Kopff unter die Art deß Tode nen cn 
bon beyfegen; Thereſia kaum iit fie auß dem neun Mo: zen fich mer: 
athwährenden Kercker des Mütterlichen Leibs erloſet her: zer # It 
orfommen / fo will ſie ſchon die Affricanifdje Gefänanuffen 
eziehen 5; Therefia faum hat fie in dem heiligen Tauff das 
xiſſe Kleyd der Unſchuld angezogen / da will ſie ſich auch 
bon mit dem rothen Purpurder Marter zieren; Thereſia 
aum iſt ſie auß den Kinder⸗Schuͤchlein heraußgeſchloffen / da 
il ſie ſchon mit groſſen Rifen: Schritten der Marter zu⸗ 
uuffen ; Thereſia kaum hat ſie die Suͤſſe der Muͤtterlichen 
Nilch verkoſtet / da will ſie ſchon Die bittere Gall der Ty⸗ | 
annifchen Tormenten verſuchen; "Therefiafaumhattefie 
ufgehört die Schnee⸗ weilte Milch zu augen! dawiltfie 
bon iht Roſenfarbes Blur vor JZESU vergieffen 5: The- 
efia Fatım hat fie das Leben angefangen da will fie ſelbes 
urch den Todt der Marter ſchon enden ; Thereſia faum 
at ſie an ihrem Eleinen Leiblein fo vil Platz gefunden / wo 
ran das Schwerdt anfegen Fan / ſo will ihr Seel ſchon ſo 
arck ſeyn das Eyſen zu uͤberwinden / wieder Manländifche 
tischen» Lehrer Ambrofius von der heiligen Jungfrauen / 
nd Martyrin Agnete außgefprochen : Quxnonhabuit,s Anbr.ib.z; 
uo ferrum reciperet, habuit, quo ferrum vinceret ; ae 
"herefia gibt ung zur Antwort: Amor vincit omnia: 
Die Lieb uͤberwindet alles die Lieber wich u JESUimmer 
em Bergen ernähre "macht mir auß Gallen Zuder/auß 
Dörner Rofen / auf Leyden Freuden / auß Kercker Freyheit / 
ug Schmertzen Troͤſtungen deß Hertzens auß Arbeit Ruͤhe / 
uß dem Tode das Leben / und auß der Marter ein Hmmel; 

en ſpricht Thereſia, ſterhen auß Liebe / iſt ein lieber 
a 0 Todt / 





> inFefto fan. 


- Strengee daB ftrenge Clofters Leben eine Marter ſeye / Diemandıes: 


in der War 


 Tmerdee  philippenferen/ zu denen Thelalonisenferen | zu dena &hiing 









Todt / ſterben auß Liebe / macht uns ein lieben GOTT; Eben 
ein ſolche / oder dergleichen Antwort wird’ Therelis Zweiffe 


ohne gegeben haben ihres Herm Vatteren leiblichen Bru 
deren/ Stang Capedi, als welcher fie auf diſer Affrica- 
 niftben Repß ergriffen und widerumb in ihe Bättecliche 

Haus Heimgefchleppet/ welchen Berlurſt der Marterd-Ccon 
dann Therefia ihr 2ebtag bedauret/ und bitterlich bewenneh 
Brev. Roman. wie DAB Roͤmiſche Brevier begenget :J ugibus lachrymis 
fortem fuifle pr£reptam; 





Thetef. Led. deplorans, optimam fibi 


4 Und weilen fie in Africa nicht funte den Diarters, ‘Palmer 


langen) begunte fie ihr Marters⸗Cron in einem geifklichen 
Ordens: Stand. einzufledhten / wohlwiſſende / daß. nemlid 


















— 


LloſterLeben mahl ſehr lang waͤhret; darumben ſaget Tertullianus fig 
hei: einar: gend: Iſt es nicht leichter fruhe / und geſchwind ſterben 
ier it. als in ſolcher Marter / und Leyden vil Jahr / fein Lebtag oh 
Hoffnung einer Endſchafft / zu leben / auf eine ſo rauhe We⸗ 
wie es in einem ſtrengen Cloſter geſchihet / allwo man gie 
ſam taͤglich ſtirbet / und gemarteret wird / in Verlaugun 

feines eignen Willens / in Verlaſſung alles Irrdiſchen 

genauer Haltung der heiligen Reglen / in ſchmaler Unterhal 

tung der Lebens» Mittl / in Abtoͤdtung de Fleiſches in Ab 

bredjung deß Schlaffesiin Berliebnehmung der harten Ziget 
ſtatt / in Ubung der Bußwerck / in faſt unaußſetzlichem Ge 
bett / und Betrachtungen / in beſtaͤndiger Gefangenſchaff 

biß zum End deß Lebens / alſo zwar / daß ein ſolche einclauſit 

Perſohn in Warheit eine täglicher ja ſtuͤndliche Martyri 

| iſt / und mit dem heiligen Welt» Prediger Paulo mit Red 
AdCorinch.c.fprechen Fan: Quotidie morior : Ich ſtirbe täglich 
5.31. ie da mein Paule, wie kan ſolches mi ac fen? Da 
Der D-Daw nicht erft nach difem Spruch angefangen zu ſchreit M 


ug fur 


sästih / wer Epiſtel zu denen: Galateren / zu denen Epheſeren zu 
un 
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heim) zu dem Titum / und zu denen Hebraͤeren / wie fanft Todts Ge⸗ 
u dann vor deinem Todt fügen / quotidie morior"? ich ja oe 
fiebe täglich ? Du laſſeſt dich ferner vernehmen / ich bin zu te, wohl auf 
\chaja, su Antiochia, in Aſia, in Bitinia, in Jeruſalem / in —— 
ſſſſer oder zu Land / auf der Cantzel / oder in de⸗ ee 
en Schulen/aufden Gaflen/ oder Straffen/ quotidiemo- 
ior, foftirbich doch taͤglich; Hieruͤber der geiſtreiche Cor-. 

‚eliusa Lapide gar hochgelehrt redet in Namen deß heiligen 
auli : Mortis periculis quotidie pro Evangelio, & Cornel. ALa- 
‚entium converſione me objicio : Bor das Evange- er 
um und vor die Bekehrung der Heyden unterwirffe ich mich —— 
aͤglich denen Gefahren deß Todts / quotidie morior, auf 
ihre Weiß ftirbeich dann täglich, Was der heilige Apoſtel 
Paulus nun von ihme gemeldet/ Fan ebenfals Therefia, diſe 
oottfeelige heilige Seraphiſche Jungfrau von ihr ſelbſten 
agen : Quotidie morior, ich ſtit be taͤglich / weiten ich vor 
ZOFTT und vor meinen Naͤchſten zu fterben taͤglich berer 
et bin ; quotidiemorior, ich ſtirbe taͤglich weilen ich vor 
ie nn und zu Schuß deß Catholiſchen Slanbend 
nein Blut dar zugeben 7 täglih GOTT angelobe ; queti- 
tiemorior, ich ftirbe taͤglich weiten ich meinen böfen An⸗ 
nuthungen und Ginnlichfeiten in dem Cloſter⸗ Leben kaͤg⸗ 
ich mehr und mehr abzuſterben verlange; quotidie mo- 
or , ich ſtirbe taͤglich weilen im vor genauer Haltung der 
jeiligen Regel / und geiftlichen Obfervang mein Leib und Les 
ben täglich meinem GOTT und HErm grundhertzig auf 
pufere ; quotidie morior , ich ftirbe täglich / weilen ich vor 
Sinpflangumg der Tugenden / und Außreutung der Laſter 
all meine Kraͤfften a das Leben ſelbſten mit Freuden darzu⸗ 
geben täglich geneigt ımd fertig bin; quotidie morior, ich 
ftirbetäglich 7 weilen ich zu Caſteyung deß Leibs mit Geißlen / 
Cilicien / und Bußwercken mid) biß in Todt täglich plagen / 
und marteren will; quotidie morior, ich ſtirbe taͤglich / 
X Sa Sii2 wei 





 gletdieMar Verlangen zur Marter iſt; Eben zur Sad) redethaubt 


| 8. Hieronym. WAS der heilige Bethlehemitifche Dodtor Hieronym 1 
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weilen ich alle Tag / alle Stund alle Augenblick vor Chrift 
‚zu leyden / vor Ihme zu ſterben / vor Ihme gemarteret; 

werden Leib und Leben taͤglich darzugeben beginne : Leyde 
mit freyen Willen / thut die Marter au erfüllen / und wa 
das Blut nicht gibt / ergaͤntzet das Geluͤbd / alſo zwar dr 
wahr iſt / was Tertullianus ſagt; Quòd Martyrinforo 
hoc Religiofus in Choro : Was ein Martyrer iſt au 
dem Marter⸗Platz / das iſt ein geiſtliche Perſon inf 
Hartung in, nem Cloſter / und Chor; oder wie der. gelehrte Hartung 


refoS. Jaco- meldet ; Martyrium non deeft, ubi Martyriiadeftde, 
Dem srmanı Acrium: Yenemermanglet die Warte nicht/ wo dA 










a ſaͤchlich der geiſtreiche Thomas de Kempis da er in nach 
gen zurRarı folgende Wort heraußbrichet : Quicunque perfedte mor 
Kill. tificationi tota die, ideft, pertotum tempus vitz fü 
ſe tradidit, ipfe veraciter martyr efhcitur , quamvisma 
teriali gladio in collo non feriatur :- Ein jeder⸗ welche 
fich den ganzen Tag / das if / durch die ganze Zeit fä 
nes Lebens unferwicfft der volllommenen Abtödtung, 

diſer iſt warhafftig ein Martyrer⸗ ohne dem / daß ih 


€ » 





on and. fagt :-Nonfolaeffufio fanguinis in confeffionereputa. 
i tur, fed deyotæ quoque mentis fervitus immaculat; 
quotidianum Martyrium eft,,horrore quidem mitiüs 

fed diuturnitate moleftiüs : Zu Teutſch: Nicht allein 

die Dergieffung def Bluts wird inder Bekanntnufver 
meynet / fondern die unbefledte Dienfkbarkeit eines an 
dächtigen Gemüths/ iſt ein tägliche Matter / im dem 
Schröden zwar minder/ verdrießlicher aber in de 

Der Wald Länge. Paphnutius, der berühmte Einſidler wieer or 
a dem Tyrannen Adriano in Egypten vorgeſtelt / die Betro⸗ 
bein Tpramı Hungen mit Schwerdt / Galgen/ Rad / Feuer / und anderen 





— 
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rauſamen / pennlichen Werckzeug hingericht zuwerden bersnenAdriane: 
ommen/ wasfagt Paphnutiusalsdann zu den Tyrannen Pin, "er Toye 
\driane, fagt ex/ du wilſt mich zu einen Martyrer machen / durch fein 
ım Martyr fum, ich din ſchon ohne difes ein Martyrer ) Dasdıbfenind 
Schwerde ift meinrauher Wald» Roc / der Galgen ſeynd cm Martyı 
jeblutige Cilicia, daranich mein Fleiſch täglich hencke / das rer. 
Rad ift dieftrengeSaften durch welche ich alle meine Slider 
ädere/ das Keuer ift mein Begierd vor Chriſto zu fterben/ 
eine andere Tprannifche Werd Zeug feund meine andere 
Bußwerd‘/ was wilſt du mich dann au einen Martyrer 
nachen ? jam Martyr ſum, ich bin ſchon ein Martyrer / 
ach Zeugnuß deß groffen Welt⸗Predigers Pauli, morti- AdRoman.s, 
jcamur tota die, wir werden gemarteret den ganzen 377.36 


Tag. 

Einsmahls erſcheinet ihr JESUS an der Saulen ge⸗ 

unden / grauſamlich gegeißlet / und voller Wunden / da Er 

sen Therefiam feine biutige Armb außftreckete / da wird 

je zu Ihme geforochen haben :Sponfus fanguinum tu mi-Exod- cap. 4 
ni es: Du bift mir ein blutiger Bräutigam; Worüber . 


r 


auf dag du mit Warheit fagen mögelt ; Chrifto confixa 





— — 


.Bonavent. venturæ: Obedientia nobile genus Martyrii, quæ de 


vollkom̃en 






— 
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Thomas de, chet Martyrer / nach Außſag deß gottſeeligen Thomz de, 
Kımp-ro Kempis: Poteſt quilibet Religiofusin Ordine &in ffa 
IEATN AUG Religiose & devote vivendo, palmam Marty. 
. zii obtinere: Es fan ein jedwedere Brdens-Perfon/fi 
Einjeerre-feinen Geifflichen Grdens: Stand gemäß Ieberz dar 
ligios, ber fi Palm⸗ Zweig der Marter erlangen 3 zumablen welche d 
Senshans Armuth halten ſeynd Martyrer depgeners ; dife/ foin dat 
scht Halt: Gehorfam verharten/fennd Martyrer deß Schwerdrs ziel 
Dam Bein der Keuſchheit beftändig leben feynd Martyrer einge 
erlangen. eibig verfählöffenen Kerckers: Tfaias netinet die Armuth & 
Yaix. cap. 49. minum paupertatis, einen Seuerz Ofen 7 in welchen all 
verzehret wird/ und nichts übrig bleibe / / als der Aſchen; 
Gehorfamen feynd Martyrer deß Schwerdts7 nach dem 
Lehr⸗Spruch def heiligen Seraphiſchen Do&torg Bone 













in bune loeũ · collat proprie voluntatis caput : Det Gehorfam iſt 
| adeliches Gefchlecht der Miarter / welche abhauet dat 
Aaupf dep eignen Willens; So feynd auch Die Kauſch 
Mart yrer eines ewig verfihloffenen Kerckers von weichen 

redet der hoͤnigſuͤſſe Clarevalenſer Abbt Bernardus da 

ſpricht: Magnum Martyrium eſt caſtitas in juventute: 


Tierefia ver Linn groſſe Marter iſt die Reinigkeit in der blühenden 


Binde 6) Jugend; mit difen drey Näglen der drey Gelkbderen h 
füneren @efich Therefia an das Ereuß genaglet / aber plüs ara 
na kommt noch weiter in der Beaierd umb JIEſu Chrifki will 
ner. {en zu Teyden / fie machet freywillig noch ein härteres Ges 
zuſeyn erken⸗ luͤhd / und difes iſt daß fie ſich unter einer ſchweren Suͤnd ver⸗ 
net. bindet/ alles zu thun / was fie vollfommener zuſeyn erkennet / 


vrex. Roma- arduum votum emifit , efficiendi femper:, quidguid 
ao pertectius eſſe intelligeret, und-difer ware der vierdiedk: 


© Techärtifte Nagel / wor mit fie fich mir Chrifto an das Cret 
genaglet Chrifto confixa fümCruc. * 


Weiten der Menſch deſtehet / und gemacht if auß ei 








aan die gange Therefia nach dem Beyfpil ihres Semoht ber 
—— | E 
ann 


enagletwerden ; Daß ihr. ganger Leib aufdas Creutz geheff · fhnsealich 
etworden/ ift Welt-Fündig/ zumahlen Therefia felbften Des genagiee 
ennet / daß gantzer Fahr verfloſſen von denen fie mit Oper. Therer 
Barheit fagen Fan’ dag nicht ein einziger Tag ohne Schmer; cz. manſ. 6. 
en den Leis abgemwichen ſeye / quadragintaannisnuloe 
ieä dolore vacuam vixiffe. In der Göttliben Schul 

Sheifi FESU/ oder geiftlichen A B C, allwo Therefia In dem geiſt⸗ 
on ihrem himmliſchen Bräutigam taͤglich unterrichtet wor⸗ ee c 
en/hat sie nichts Vollkommeners begriffen / als das Wſei⸗ Therehia das 
Mahlen eht hat fie empfunden bald Augen⸗Wehe / hald 25 am beſte. 
Haupt Behe / bald Magen⸗Wehe / bald Seiten⸗Wehe / bald 
ahn⸗Wehe / bald Grimmen⸗Wehe / bald Bergen ⸗Wehe / 

aid am gangen Leib Wehe / alſo zwar / daß ſie ein rechtes 
Spitalaller Kranckheiten worden; Mit diſen ſchmertzlichen 
enden ware Thereſia noch nicht vergnuͤget / ſonderen ſo 

ranck / und muͤheſeelig fie ware / ſo ſchloffe ſie ein in die rauhe 

Buß Kleyder / ſchluge ſich mit eyſenen Ketten peitſchte ſich 

nit Sperl-Geißlen / hauete ſich mit Buſchen Brenn⸗Neſt⸗ Die Rrenge 
en} zerciffe hten Leib mit harten Buß⸗Kleyderen / wälgte ee 
ic) in ſtechenden Dötneren herumb / alfo zwar / daß ihr Leid ven angeses 
mit Blut überrunnen) voll der Wunden ware / und fie ſpre⸗ S - 

hen möchte/. was hernachmahlens der heilige Seraphifche 

Batter Bonaventura gefprodyen : Nolo Domine, necs. Bonavene. 


in hunc locü. 


poflum vivere fine vulnere , quia te video vulnera- 
tum ; Ich will/ und mag nicht ſeyn ohne Wunden/ 
weilen ich dich & HErr / fihe voller Wunden; tale 
die heilige Jungfrau Therefia dem Leib nad) mit Chriftoan 
das Creutz genaglet worden / Chriſto confixa ſum Cruci. | 
Anjt tzo laſſet uns auch vernehmen! wie Thereſia eben⸗ — bein . 
fals der Seel nach and Creutz gehefitet worden. gleichwie die ———— 
| E Byoiäke Seel Seelen / und 
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J—— Bm Smith Seel umb ſovil edler / als der Leib / alſo eynd auch die Ant 
J Ba Re genheiten der Seelen ſovil mehr empfindlicher 7 als 

| tes erlitten · Schmertzen deß Leibs; Eshatte Therefia die Truefne/un 
Duͤrre im Gebett / Serupel/ Forcht / gͤmmernuß Anafı 






Ze Anfechtungen / Streit und Rampff im Gemüth faft diegan 


4 Ei tze Zeit ihres Lebens unablaͤßlich erlitten ; fiehatwider fi 
Di im Darnifch gefehen faft alle. Sorten } und Ständ I 


Mienfiben ;_ der Adel Hat ſich ihr miderfeget/ der Pönelifl 
u 9 il) IN < - erp 
*X ee gehalten! die Gewalthaber der Städt haben fig befrite, 


fi 


ihre eigne Ordens: Genoflene haben fie verfolget / fa ale 


ihre Semde/ und Widerfacher ſtraͤheten auß/ Therefia wäre 
ein pure Sleißnerin / ein Beuth = Verführerin) ein Der/eine 
vom Teuffel Befeffene/ ein unruhiger/eigenfinniger/boffasti 
ger Kopff: Sole ſchimpffliche Schmach⸗ Reden Verleim. 
dungen / und Verfolgungen haben freylich wohl de Geil 
Thereſiæ mit Chriſto an das Creutz genaglet/Chrifto con- 
fixa füm Cruci, aber Tiherefia yon der Liebe gegen ihrem 
ea Gefpong entzündet / noch mehrere zu Inden) 
ſcchrye doch immerzu auf: Aut pati, aut mori: O EEr⸗ 
vor dic) voiltich leyden oder fterben, Ich weiß’ fprad) The- 
reſia, ich weiß / O himmliſches Paradeyg/ dag — 


Se 
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oll der Blumen’ deine Wohnung vol der Wolluͤſten / deine Theresa vers 
Serzlichkeiten mehr dann prächtig / Deine Freuden unermaͤß⸗ —— ig 
cr’ deine Schönheiten unaußfprechlich / deine Süfligfeiten Hincı nie 
ber Zucker und Hönig/ deine Ergoͤtzlichkeiten Höchfteng er; ein ugebeny 
seulich) deine Miufic lieblicher Dann Enalifä) / deine Pallaͤſt Kur dur 
oftbarer dann Gold/ deine Porten von Edlgeſtein / und Dia- Preten deß 
tanten aufgebauet ſeynd / gleichwohlen verlange ich nicht cin. a 
itretten in diſes glorreiche Paradeyß / auffer durch die dor; 
ere Porten deß Creutzes aut pati,aut mori, umb mweilen 
WO FESUEben diie Creutz⸗·Straſſen inden Himmel ge: 
ommen wie der Apoftel Paulusfagt : Oportebat Chri-Iiex cap. 24. 
um pati, & itäintrarein gloriam ſuam: Chriſtus ſelb⸗ "+" 
en mufte leyden/ und ſtreiten / und alfo eingehen in feiz ' 
e Glory / alſo will ich dann auch durch Feine andere Straf; Therefin ver« 
ninden Himmelkommen / als eben durch den Creutz · Weeg ze Küe 
it pati, aut mori, ich verlange keinen andern Lohn / als al zu Iepten/ os 
in vor dich DO ZESI zu leyden / oder zirfterben.. Sera Rurbe/ 
Therefix Leden ware allein das Leyden / nicht lenden mon. ut 
ar ihr Todt / aut pati, aut mori, oder leyden / oder ſtr· 
en diß war ihr eintziger Wunſch / fie hielte von einer Uhr 
ichts/ wo nicht ein ſtaͤte Unruhe / ſie achtete keiin Stund 
icht welche nicht ſchlaget / diſer ware ihr Tiebiter Tag / wo 
e bekommen hat Plag ſie verlanate Fein andere Wochen / 
[8 allein die Marters: Wochen / ſie ſchaͤtzte Fein andere Zeit! 
[ödie jenige / wo ſie fendt/autpati, autmori. Ein Seel 
jelche Chrifto gleichfoͤrmig zufeyn verlanget / muß kein ein⸗ 
ges Ereutz der Seelen und deß Leibs füehen fonderen alles 
reutz mit beeden Armben umbfangen / ſolches zeigt ſich in 
er gecreutzigten Thereſia, als welche allein in dem Creutz 
ven gecreutzigten Heyland ſuchte: Wer will den geereußige 
n Erloͤſer finden der ſucht Ihn allein auf dem Creutz; |. 
iS, redet gar ſchoͤn der heilige Petrus Damianus, fi vis ve- PeruDamia- 
ire ad Chriftum crucifixum ? Crucifixus venias, aut a: Raular. S- 
4 RER | Eru- Cucis. 
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‚crucifigendus : Wit du zu den gecreußigten Henlaı 
kommen / ſo komme / oder gecreutziget / oder aber gecreugig 
zuwerden; ſeitemahlen ohne Creutz wirſt du nicht eingeh 





Dn,en mme Su, a 
| | ll 2.0.0.2, Mer sicht weiß vonCreug nd Peyn 
I Be In diſem Thal der Schmergen/ “ 
Ben; oe | Weiß auch nicht/ was da gut thut ſeyn ° 
Be — Lieb GOTT noch nicht von Hertʒzen/ 
Ze | Dann difes ift der Kiebs-Prob-Stein/ / 
L' Hi Leyden fir GOTT CreugundPpeym 





Therefae Thereſia befliffe ſich dann in Creutz / und Leyden ihrem 
N) fie fh in liebſten Braͤutigam in allweeg / ſovil möglich / ſich gieit 
Bi ed hrem Fürimig zu machen ; Chriftus wurde von feinen Juͤnge 

ll ‚geliebtitten meiſtens verlaffen/ und Therefia von ihren Mit-Schwe 






| en ren beleydiget ; Ehriftus lebte in lauter Creutz / und Leydt 
vilmöglidy Und Therefia, folang ſie lebte / in lauter Schmertzen; 
NO gleich oͤr ſtus wird von denen Juden verfolget / Thereſia von ihr 


hen" Widerſacheren beftritten ; Chriftus wird vor einem Lan 


hatallen denen / die ihr Leyds gethan / alles Gutes ertoifft 

Chriſtus auf dem Creutz hangete gang bloß und Ther 
>. ware bloß in ihrer aͤuſſeriſten Armuth encblöffet von all 
zeitlichen Mittien ; Chriftus ware gehorfam KEN 


© 
— 
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ſchen Batter bie zum Todt/ fackus obediens usque ad 
mortem, und Therefia gehorihete ihren Oberen biß zu 
hren letzten Abtruck / und Abfahrt auß diſer Welt; Chriſtus 
dem Treutz ruffte ſitio, mich duͤrſtet / noch mehrer vor 
Bas Mienfihliche Geſchlecht zu leyden und Thereſia auf dem 
Sreuß angenaglet/ ſchrye immerzu: aut pati, aut mori, 
der lenden/ oder fterben vor IFSU; Ehriftus wurdevon 
_ongino mit einer Langen durchftochen/ und Therefiæ 
ertz wurde von einem Seraphin mit einem feurigem Pfeil 
urhfhoffen Chriſtus ſturbe an dem Ereug 1 und Ihere- 
ja verbiibeaufihrem Creutz bißin den Todt/ Chriftocon- 
ixa fum Cruci, auf dem Creutz auß Lieb ſtirh ic) in Schmer⸗ 
jen/ dann ubiamor, ibi dolor, wo die Kieb iſt / da iſt 
er Schmerzen / die Liebe hat Therefiam aufdaserug 
enaglet / ja endlich gar ſterben gemacht / Fortis eſt, ut mors “et. 
de Liebe ift ſtrarck wie der Todtz Und da The- x 
‚efia, auf dem Todt⸗Beth ligendi vor Liebe zu fterben begum⸗ 
e / brache fie in folgende Liebs⸗Scuffzer herauß: O mein l4-e15- 
immliſcher Braͤutigam / nunmehr iſt die fo offt Bu lem 
pünfehte Zeit ankommen / wo ich Dich auf ewig genieſ⸗ gendes Se 
en folle/ & wie ſchmertzlich hab ich auf die Stund ge⸗ er Liebes⸗ 
vartet/ daß ich deines Goͤttlichen Angeſichts einsmahls en 
‚u ewigen Zeiten anfichtig werden möge : Und unter fol. ffen Bränti 
hen Liebs-Seuffzeren ift ſie zu GOTT verſchiden / als wel. gam JEſu. 
he mehr die Liebe / als der Todt entſeelet / Fortis eſt, ut mors | 
Hle&io; wiedenn Thereſia ſelbſten nach ihrem Todt einer 
Indächtigen Seel geoffenbaret/daß nicht ſovil der Todt / als 
ie Hefftigkeit der Liebe gegen ihrem him̃liſchen Brautiaam/ 
hrem Hergen den legten Stoß gegeben/ Fortis eft,utmors - a 
liletio: Solche feurige Liebe zuihrem SOTT zeigte auch Das verlizhe 
as ni een nad) ihrem Todt / dann fehet Wunder !!tert e 
da —— as — Hertz der — — auß dem nachdem 
seritorbensn Leib herauß genommen, hat es das Anſehen ge⸗ od ın ihrem 

2 la © — se 
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0.2 wußlsteswa habt/ als wäre es noch lebendig / und Lieb⸗ ſeuff zend / indem 
nr Ach ein Wunden erfcheinete/ welche eintmeders toegen de 
1 Bi bes Hi. rOflen Gewalts der Liebe zerfprungen oder von dem Sera 
Ba. | pbin mit dem guldenen Pfeil eröffnet worden :- ja über zwei 
BE Jahr hernach hat difes Hertz noch gerauchet / und man ſaget 
— BE / Fan: Ubi fumus eft, ibiignis eft: Wo Rauch ifE/daif 
Sl uch Seuer) weilen der Rauch iſt ein natürliches Zeichen def 
BR Feuers: Und daman eben daffelbigeim Jahr 1650; den 17 
Si ‚Auguft: Monats zu Alba in Spanien dem Hochwuͤrdig 
Ze P. General der Wohl⸗Chrwuͤrdigen barfüfligen PP, Car. 
Bi; } meliteren vorgetragen / und er in Gegenwart viler ande sen 
. mit gebührender Ehrenbietigfeit indie HAnd genommen! 
man mit hoͤchſter Verwunderung klar / und augenſchein 
geſehen / mie ſich das Hertz alſobalden erweiteret/ außbrei 
und mit friſch⸗wallendem / warm⸗ daͤmpffendem Blut d 
maſſen ergroͤſſeret / daß es das gantze Criſtalline Gefihirzt 
unten biß oben hinauf erfuͤllete bey deme auch unter ſchidli 
erſcheinende Bildnuſſen wahrgenommen / und mit ihren eb 
hafften Farben von denen Geaenmwärtigen gefehen worden 
ab nemlich die heilige Mutter Therefiafelbften mit ihre 
Ordens: Habit/ und Schleyr / welche alſo Glorreich in einet 
himmliſchen Schönheit erſchinen / daß obwohlen ſie allen An 
a weeſenden ein wunderbarliche Freud / und Suͤſſigkeit hatein 
=... gegeffen /_haben doch etliche wegen deß empfundenen ben 
hauffigen Troſtes / ein ſuͤſe Ohnmacht de Hertzens erlitten: 
andere fahen andere Figuren außden Geheimnuffen deß 
dens Chriſti in difem T’herefianifchen Hertzen / als melde: 
gleichfam in ihren geliebiten ZEfum vor Hefftigkeit der Lieb 
verwandlet. Sovil vermag die Liebe und fo fehr ehret GHOH 
die jenige Seelen / welche auß Liebe gegen Ihn fo vil⸗ und 
ſchweres gelitten / als wievil Therefia auf Liebe hat gedul⸗ 
det / und außgeſtanden: MitChriſto iſt Therefia aufs reutz 
genaglet worden Chrifto confixa ſum J I 










> 
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Sheifto ift fie auch zuhoher Glory erhebet worden ; niemand 
(aubt es/wag für ein groſſer Vortel der Seelen iſt / mit Chri⸗ 
* das Creutz tragen / und mit Ihme gecreutziget werden; 
einer Fan ein rechter Diſcipel Chriſti feyn / der nicht fein 
Sreuß auf fich nimbt / und JEſu mit dem Creutz nachfolgt; | 
er Göttliche Hirt mercket ale feine außerwöhlte Schäfflein Mas Creut / 
nit den Brand: Mahldeß a Ereußes/ der mit diſem ehe 
vicht bezeichnet iſt / der nenne ſich nur miht ein Schäftlein nuser, und. 
Thriſti; wer will der himmliſchen Glory auf ewig beyhan is für Ken 
en / der laffe fich nur hier vom Treutz nicht weg/ fo macht Ice, 
uch die Himels- Porten niemand anders auf / als der Creutz⸗ wird anna 
Schlüffelz das Ereug ift die Leiter / auf der man ficher gen Sig ar Die 
Simmel ſteiget; die Cron in dem Himmel wird allein von dracht. 
en Zweigen deß Creutz⸗Baums eingeflochten ; wer zur rech⸗ 
en und lncken Seiten Chriſti in dem Reich GOttes ſitzen 
vill der muß zuvor / wie der heilige Evangeliſt Johanne  —— 
ind ſein Bruder auß dem Kelch deß Leydens Ihme eines Be⸗ 
cheid thun; es iſt das Creutz ein wahres Kenn⸗Zeichen / und 
Marck⸗Stein / daß wir auf dem rechten Weeg zu dem Him⸗ 
nel fortrucken; nach dem Creutz kommt der Krantz / nad) 
dem Laſt der Luft / und nach dem Leyd die ewige Freud; 
Treutz und Leyden ſeynd lauter Perl / und Edlgeſtein / mit 
welchen gezieret / wir in dem Himmel glorreich glantzen wer⸗ 
den; das Creutz menden / iſt ſovil / als den Simmel fliehen; 
son dem Creutz⸗ Fahnen abtrinnig werden / iſt ſovil / gls in das 
Lager der hoͤlliſchen Feinde hinuͤber lauffen; das Creutz iſt 
das Kenn⸗Zeichen / und Pfand der ewigen Gnaden⸗Wahl; 
die Creutz ⸗ Straffen iſt der richtige Gang⸗Steig / ja ſichere 
Port: Weeg in den Himmel / und warumen wollen wir dann 
ung faumen / felbigen anzutretten ? In den gangen Para: 
deyß deß himmlifhen Wohl⸗Lebens iſt nicht ein einziges 
Tröpftlein Hoͤnigs der himmliſchen Freuden aufbehalten/ fo 
nicht Durch —— der Schmertzen / 2 

rn 3 Ley⸗ 








Leydens zufamm getragen worden; die Schmertzen in diſen 


Leben nur Troͤpffel · weiß / wie ein duͤnner Regen ums allhier 


ttreffen / dahingegen die Freuden in dem Himmel Wellen-und 
Flutten⸗ weiß / tie ein unermaͤßliches Meer ſich eraieffen; 


alles was die Augerwoͤhlten im Himmel zur Belohnung ein. 


N nehmen / ift ein über die Maffen ſchweres Gericht der ei 
gen Glory / was fie aber hier zeitlich in diſer Welt gedulten 


von Zrubjal/ Ereug und Leyden / das ift ein Furge Gedult) 
ein Feiner Augenblick ; zuvor muß Fommen das Leyd/ hel 
nach die Sreud / zuvor die Arbeit / hernach der Lohn / zuvor 
das Jammer Thal / hernach der Hmmels⸗Saal / zuvor 
- . Streit) hernach die Victori / zuvor das Creutz / hernach die 


Glory ; Chriſtus / und die Außerwoͤhlte haben fo hoch das 
Ereuß geliebet und wir wollen Daffelbe nur immerzu von 
ung ſchieben; der Creutz ⸗ Baum hanget voller hinmifchen 


Fruͤchten / und follen wir folche abzubrocken / und nicht bene 


hen ? Das ewige Sig» Rränglein wird eingeflochten von 
denen unverſchwelcklichen Kofen der himmliſchen Blory/und 


follen wir felbiges unter den Dörneren der Widerwaͤrtigkel⸗ 
‚ten zu ſuchen / uns nicht befleiffen ? — fliehen / iſt ſovih ale 


GOTT fliehen / Hingegen das Creutz umbfangen / iſt fevil/aig 
den Himmel erlaugen: Daß alles diſes wahr ſeye / fra 
— get Thereſiam? diſe wird ſagen / — 

SO HMEN ur, 7 
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Fünf und zwainzig 


Die von 


BHO 


ſte Wredig, 


Ott mit haͤuffigen Troft 
uͤberſchitte Thereſia. 
ae THEMA. a 
Superabundo gaudio in omni tribulatione 
noftra. Mu \ — 
Ich bin mit Troſt erfüllet/umd habe überkhwende 
liche Freude in aller unfer Trübfal, 2.Corint. 
cap.7. V.4. rs fr 


€ hefftiger die graufame Sturm Wind mit ihren un⸗ 

freundlichen Anblafen die gewaltige Bäume beſtrei⸗ 

ten / deſto fteiffer fie (ich mit ihren fieffgegrundten 
Wurtzlen in der Erden» Schooß beveftigen 5 der ſchon Des Wat Creus 
grafte Erd+ Boden wird mit dem ſcharffen Pflug» Eyſen nn —— 
War durchſchnitten / aber eben die zerriſſene Wunden verur · Serule über 
ſachen / daß die beleydigte Aecker umb ſovil mehr in die gedey⸗ — dem 
lichere Fruͤchten hervorfprieffen ; das Gold / Die edliſte Ge⸗ 5 
burt der hohẽ Gebuͤrgen wird in denen hitzigen Feuers⸗Flam · wid mohl 
men gequätet/ und hoͤchſtens beaͤngſtiget aber umb Feiner brobiret. 
anderen Lirfachen willen / als Damit es umb fovil koͤſtliche — 
fehöner / reiner / feiner / und hellglantsender auß der Feuers⸗ 
Prob hervortrette; die edle Lilien werden zwar umbzdunet 
mit den fpigigen Doͤrneren / umbſchraͤncket mit den a >= nn 
— | e⸗ 





? — 









445 Sünffund zwainzigſte Predig. Therefa 
Secken/⸗Geſtraͤuß / aber dero Vollkommenheit / Geruch / um 
Schoͤnheit von demſeldigen umb ſovil mehr I und ficherer be 
wachtet; Die wunderlihe Schau: Bühne diſes Erd/ Krey 
eröffnet feine geoffe Oeyde nicht allzeit: zu einem Ieydige 
Ring: Plag/ in welchem dic härtere Streich dep widerwaͤr 
tigen Gluͤcks geführet werden/ ſonderen fie berſieut fich un 
terweilens in ein Paradeyß der Ergöglichkeiten / welches det 
günftige Zufft der Vergnuͤgungen durchſtreichet md ur 
die Herberg alles Troftes / und Sreuden eröffnet ; SEOTE 
welcher ſich der Hagel nicht allein darumb bedienet/ auf dat 
Er die hohe Gipffel der Berg ſtutze fonderen auch / damite 
ſelbige mit Edlgeſtein Ichwängere ) entſchlieſſet ſich allzu 
mahl / ſeine Donner⸗Pfeil der Truͤbſalen in die Hertzen feine 
Außerwoͤhlten ein zuſchlingen / umb weilen die widrige Un 
Fäl und Anſtoͤß keinesweegs Geburten deß zornigen Him̃els 

ſeynd / ſonderen pure Liebkoſungen / mit weichen ung der gie 
ige Himmel fehmeichlet : Ob man ſchon denen Wellen auf 
dem ungeftümmen Meer zum öffteren in die Sand fallet/ fü 

thun dody zu Zeiten die midrige Binde dag wanckerend 
Schiff mit vollen Seeglen zu dem gewuͤnſchten Port zutreh 
Nach Sepp ben: Es iſt zwar der Himmel denen veraͤnderlichen Zuftäns 
on den:.untertworffen/ dann ob er ſchon vimahls mit finfteren 












sriben cn Bolden überzogen / und mit außbreshenden Bliten aefähte 
ser der Son liche Niderlag anbedrohet / fo thut er doch bald darauf mit 
nenſchein. aniach enden Sonnen ⸗Strahlen das Menſchliche Berk mi 
derumd erfreuen : Anfänglich laffet GOTT feine Außer 
weoͤhlte ſchwimmen in dem bitterem Meer der Kiberndr: 
tigfeiten] aber hernach er quicket Er fie in dem Zucker, und 

Der Bj, Hoͤnig ſuͤſſen Wolluſt / Bach aller Ergögtichfeiten : CB 


Be ipotge, weiß der Göttliche Apothecker vermitteift [einer Güte) und 


Ger Tan bie Allmacht/ die bittere Pillulen der Trangfalen dem Menſchen 
a nalfo zuver zuckeren / daß £8 ihme gedeyen gang Hoͤnig ſuß / 


alen madem UND zwar dermaſſen / dag der Seelen nad) noch gröfferen 


Wider⸗ 








Dievon Gott mirbäuffigen Troſt überfehitte. 445 
Riderwärtigfeiten noch mehrers Die Zahn waͤſſeren / feite: Zucer ber 
ablen GOTT im Brauch / denen feinigen anfänglich Fleine net 
reutzlein zuzuſchicken / damit. fie mit der Zeit gröffere zu tra⸗ N 
lich gewöhnen möchten / wordurch ihn als dann das Joch, 

A HErn gang ſuͤß / und deſſen Buͤrde gan leicht zuſeyn 

dundet / jugum meum ſuave eſt, & onus meum leve, Mach. c. 11 
Fanglich iſt das Creutz bitter / folgends aber die Frucht an v3 
m Treutz Baum hangend/ gantz ſuß zuſeyn geduncket. 

u Cana Galilæa hat man den ſchlechten Wein von Anfang Joann. cap.z- 
ben / den beſten aber auf die Letzte / alfo ertheilt auch EDtt "© 
men Geliebten anfänglich einen fauren Wein / ich will fagen/ an ist 
reutz und Leyden / Schmergen und Peyn / welche rauh / und Lich / wie 2 
tter genug ſeynd / aber hernachmahlens gibt Er ihnen den m Gali⸗ 
ſten Malvafır, oder Zucker ⸗ ſuͤſſen Wein der himmliſchen * —— 
reuden / und zwar in Uberfluß; Die Widerwaͤrtigkeiten zen Wein der 
Ihier auf Erden thun uns nur Troͤpffel⸗weiß treffen / dahin eb 
gen die Freuden indem Simmel Wellenzund Flutten⸗weiß hernach gibt 
er ung fich ergieflen / auch fo gar noch auf Erden der Aller: —— 
schite feine Außerwöhlre mit ͤberſchwencklichen Süfligfei- feiner pimm» 
nn erauicket :: Mit ſolchen Troft: Süffigkeiten der Gött, iſchen Betr 
hen Gnaden iſt ebenfals uͤberſchittet worden die heilige" 
Sseraphikbe Jungfrau / und Mutter Therefia, darımben - 
vor Boͤlle der unermäßlichen Freuden zu GOTT öffters 
ird aufgeſchryen Haben z Superabundo gaudio in om- 
tribulationenoftra : Ich bin mit Troſt erfüllet/und 
abe uͤberſchwenckliche Freud über mein außgeſtande⸗ 
es Leyd. Nun zur Prob / und ich mache den Anfang. 


Floh | der Vice - Rönig in Eaypten/ ehe er. zufo hohen 

> Würden empor erhebet worden / muſte er zuvor auß 

zefelch Pharaonistieffift in einem Kercker fügen / und ſchwi⸗ 

en; Joſeph / ehe er zu Regierung eines Vice-Rönigs in 

gypten aufgeftigen / mufte er au die Mühefeligkeiten 
| I bi⸗ 








| ve. sp. Trunck befcheyd thun / zu ihr ſprechend: Poteftis nebibet 


446 Sunff und zwainzigſte Predig. Ihereſia 
eines unſchuldig Verfolgten ein geraume Zeit erfahren; Je 
ſeyh / che er mit dem P urpur eines Vice- Monardent in Can 
pren beffepdet worden nuſte er zuvor in dem veraͤchtlichen 
Kittel eines Sclaven verſpottet werden; Joſeph / eheerni 
den erfreulichen Roſen der Ehren gecroͤntt worden / muſtee 
zuvor von den ſtechenden Voͤrneren allerhand Widerwaͤrti 
rn feiten geplagt und geſtochen werden; Joſevh ehe er mitd 
guldenen Ehren⸗Ketten an dem Salt von Pharone ig 
Ri nn endet worden / wie Philo Hebrzus bezeuget / muſtee 
Di " suvor dieenfene Banden an feinen Fuͤſſen fanffimüthigkieie 
gedulten / auream torquem tibi impoſui — | 
m. profperitate , & vinculum in adverfitate ; Aug 
ebenfals der König aller Königen gegen Thea, feine 
liebſten Braut / verfahren anfaͤnglich mufte ſie Ihmen auf 
dem bitterem Reich des Leydens cinen recht geſchaffen 

















calicem, quem ego bibiturusfum , folgends —8 

dem Kelch aller Freuden / und Wolluis fie nach Beliebe 

Palm. z5. trincken / & torrente voluptatis tuæ potabis eos : 
faͤnglich muſte Therefia als ein veraͤchtliches Unthier aufde 

Erden ſich herumb ſchleppen / wie ſie dann einsmahls au 

lauter Demuth auf allen Vieren in das Refetori wie di 

! — 27. Vich hinein krochen / ut jumentum factus ſum, folgen 
beginnet ihr himmliſcher Braͤutigam / daß Therefia nid 

mehr mit denen Menſchen / ſonderen mit denen Englenih 

In Vita anaıi Gemeinfchafft haben ſolte nolo, ut cum hominibusfe 
Thereiz. cum Angelis verferis : Anfänglich mufte Tiherefi a ei 
Palm. a1. Spott und Schand vor aller Welt ſeyn / o—pprobrum 
“” _minum & abjedio plebis, folgends erwähler GOT: 


BullaCanoni- T’herefiam vor feine allerliebite Braut / deincepsut ver: 


zationis edita 


1 Gregor.XV, fponfa meum zelabis honorem : Anfaͤn glich will mar 
fie als ein Verfuͤhrerin deß Volcks / und als ein nnloſe / aber 
— IS in einem Kercker — 








Die von GOtt mit haͤuffigen Troſt Überfchitte. 447 
ota geus pereat, folgend3 wird fie als ein Doctorin der Joan. cab.it. 
eiligen Schrifft 1 und Maiſterin der Chriftlichen Kirchen ">° 
fFentlich erfläret / merito ıllam quafi fpiritualis Dodtri- 
&MagiftramEcclefix a PEO datam predicant : Anssac.Roure 

alich ware ſie ein Spital aller Kranckheiten / vonder Sub: an... 

fen an biß auf das Haupt hatte fie Fein gefundes Glid ic 

ihrem gangen Leib / a planta pedis usque ad verticem Job.cap.2. - 
on eftin ea fanitas, foigends hatte fie GOTT ſo hoch be⸗ "7 
nadet / daß fie felbften die Krancken geſund / die Stumme 
dend und Die Thauben hörend gemacht / & fecit furdos Marc:cap.z. 
udire, & mutos loqui : Anfaͤnglich hatte fie wider die "7 
tegenten der Welt / wider die Fuͤrſten der Finſternuſſen im- 


1er zu Fechten ; und zu kaͤmpffen / adversus mundi Rec-AdEphetes. 


ores, & Principes tenebrarum harum, folgends laſſt 
Gstt mit denen Englen in dem Himmel ewiglich triune 
hieren / in perpetuum coronata triumphat: Anfäng: Sapient. c. 4. 
ch ware ſie faſt von allen Ubel angeſehen / und wiedasKorh _"" 

uf der Gaſſen verachtet / arbitror ur ſtercora, folgends Ad Philipp. c- 
Ard lie von GOTT mit Ehr und Glory im Himmel / und. 3*8 
ochauf Erden herelich gecroͤnet gloria, & honore coro⸗ Palm.s. 
‚afi cam Domine... Sehet I wie GOTT Thereſiam “* 
‚ach ſo vilen Leyden zu uͤberſchwencklichen Sreuden / Ehren / 
Wuͤrden und Hochheiten erhebet / und mit fo vilen uner⸗ 
naßlichen groſſen Gnaden noch hier auf diſer Welt angeſehen / 
rfreuet und getroͤſtet hat / alſo zwar / daß ſie in Betrad» 
ung derſelben / mit dem heiligen Paulo oͤffters zu ihrem hĩ⸗ 
ifchen Braͤutigam wird aufgeſchryen haben: Superabun- 

jo gaudio in omni tribulatione mea : ch bin mit 
Teoft überfebittet / und habe überfcehwendliche Sreud 

iber mein außgeſtandenes Leyd / Daß mein liebſter GOtt 
ach fo geringer Arbeit mir gegeben ein jo reichliche Beloh⸗ 
ung / nach fo furgen Streit hat verlyhen ein fo herzliches 
Sig Kränglein/ und nach fo erträglichen Leyd / mir hat ge⸗ 
macht ein founaußfprechliche Freud. L112 Wir 
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| 448 Zuͤnff und zweinzigffePrebig. Therefa 
Rn Borgir Wir Menſchen feynd wie ein Ballon, mie tieffer um 
3 I ee BORN Boden ſchlaget deito höher machet Er uns wi 
Ben berumb fieb- Derumb in die Höhe füringen 5; GOTE laſſet ung zw⸗ 
Be. | —— finden / aber nicht ertrincken / Er trucket zwar / aber nid) 
Ih) Ser wide bntertrucket Er zuͤchtiget / aber bald widerumb liebkoſet 
Ze --- _ El Er verwundet / abergieich darauf heylet / Er toͤdtet / aber vi 
Bee bebend aber, derumb lebendig machet / Er betruber/ aber behend aber 
|| mabhl troͤſet. mahl troͤſtet Er plaget aber widerumb ergoͤtzet Erde 
a, Job. cap. s. muͤthiget / aber widerumb erhöhet/ quia ipfe vulnerat, & 


* 
iR 
’ 














{un | ——— medetur, percutit, & manus ejus ſanabunt Domim 
Bi 0. vs. mortificat, & vivificatz Die hochheilige Therefia fi 
meinem gegebenen Außſpruch ein undintertreibliche Zeuge 

ſchafft ertheilen / feitemahlen difer hat GOTT anfing 

den Rucken gewendet / hernach aber ihr fein Herg völligge 
ſchencket; Er hat fie mit fo vilen Trangſalen mortificikt 

hernach mit fo unzahlbaren Gnaden/and Erſcheinungen gl6 

rificiret; Er hat fie denen verlaßniſten Creaturen beygiſe 

let / hernach aber unter die Seraphin gezehlet ; Er hacfi 
mit ſo vilen Kranckheiten behafftend in dag Beth geruorffen 
hernach aber durch Verzuckung fo vilmahls hoch in die Lu 
erhebet; Er hat ſie mit Derfuchungen heimgeſucht / hernad 

mit Offenbarungen getroͤſtet; Er hat ſie mit Naͤglen aller 

hand Schmertzen an dag Creutz gehefftet / hernach aber 
abermahl Ihme aufzuſtehen mit ſich gen Simmel gefuͤhret; Er ha 
werden ange, fie Mit Doͤrneren getrucket / hernach aber mit lauter Rofe 
— — gecroͤnet; Er har mit harten Schloſſen / und Rißlen det 
der 9. There. Biderwärtigkeiten auf ſie gedonneret / hernach aber aut 
Az erwiſen · Perl / und Edigeftein feiner Göttlicben Gnaden haͤuffig über 
| te herab gefchittet : Und in Der Warheit feynd dife nicht 
Gnaden / daß Chriſtus Therefiam zu feiner liebften Braut 

hat außerwoͤhlet? Seynd diſe nicht Gnaden/ dagChriftus 

ſie mit dem Geiſt der Prophezeyung begabet⸗ Eeynddile 

micht Gnaden / daß Chriſtus fie mit der Gaab na 


L 


* 















Die von OOtt mit häufigen Troſt uͤberſchitte. 449 
iſſenſchafften / und fo hohen Beſchauungen begnadet? 
md dife nicht Gnaden / daß Chriſtus ſie mit unzahlbaren 
Nitackien in der ganten Welt glorificiret / und herzlich ge⸗ 
ar? Sennd difenicht Gnaden / daß Chriſtus fie mit einer 
len Stärdei und Macht außgerüfter/ das ſie obfhon 
in fehrwaches Weibsbild / gleichwohlen alle ihre ſichtdare / 
nd unfichtbare Feinde heldenmüthig überwunden ? Seynd 


ſenicht Gnaden / dag Ehriftus ſie auf dem Gipffel der hoͤch⸗ 


en Bollfommenheit erhebet? Seynd diſe nicht Gnaden / 
aß Ehriſtus / wie auch ſeine liebſte heiligiſte Mutter MA⸗ 
ZW) undiandere Heilige GOttes ſelbe zum oͤffteren heim⸗ 
efnchee ? Seynd diſe nicht Gnaden / daß Chriſtus feine lieb» 
e Braut zur himmliſchen Hochzeit mit eignen Mund gang 


ebreich hat eingeladen. Nun laife ich Euer Lieb und Ans 


acht abermabkerachten / ob Therefia nicht genugfamellre · | 
1d) hat) mit dem heiligen Paulo aufzufahreyen : Supera- 


undo-gaudio in omni tribulatione noftra : ch bin 


nit Troſt uͤberſchittet und habe überfchwendlihe - 


teud über mein außgeſt andenes Leyd / dag mein liebiter 


BOTT na fogeringer Arbeit mir gegeben ein fo reichliche: 


Belohnung / nach ſo Euren Streit hat veriyhen einfohere - 


ches Sig Kraͤntzlein / und nach fo erträglichen Leyd mir hat 
emacht ein ſo unaußſprechliche Freud. — 


Und damit ich Thereſiam mit 


ihren natuͤrlichen Far⸗ 


en eigentlich entiverffe / fo ware ſie in der Warheit ein Mo- Der Heiligen 


eilder Zucht und Ehrbarkeit / ein Abgrund der Demuth’ 


hereſie 
groſſe Tugen⸗ 


in Spiegel der Reinigkeit / ein Veſtung deß Glaubens / ein den werden 
Inder der Hoffnung / ein Feuer⸗Ofen der Goͤttlichen Liehe / angezogen. 


in bitteres Meer der Widerwaͤrtigkeiten / ein unberucklicher 
selfeninder Gedult / ein Diamant in der Staͤrcke / ein feuri⸗ 
er Pfeil in den Eyfer ihres Gebetts / ein Quell⸗Brunn in 


en Liebs⸗Zaͤheren /ein außgemachtes Ebenbild der wahren 
| 2113 WVoll⸗ 


— 
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450 Suͤnff und zwainzigfte Predig Th * * 7 ü 
Vollkommen heit / ein Außbund / und Verfaß aller Tugenden] 


ſeitemahlen fie ware in der Lieb koͤſtlicher als das Nabiſc 
BGeold / in der Lautrigkeit zierlicher / als das volfonmnifte 


verwunder⸗ 


lich. 


in welchemverborgen ligen alle Schäß / andeffen Srenarbigs 


kommene Corallen in Betrachtung der Gottlichen Sonnen 
ſcharffſichtiger / als ein hodfliegender Adler ;Es ware ih 


Menſchliche Huͤlff und Mittel gedencken wolte / muͤſte h 


Eilber I indem guten Exempel glantzen der / als ein gerechter 
Carfuncket / in den Beſchwernuſſen ſan fftmuͤthiger / als m 
gedultiges Lamm / in der Unſchuld meiſſer / als ein Orienta⸗ 


liſches Perl in der Begierd zu Marter roͤther als ein volk 










Gersiffen zart] ihre Begierden eyftig ihre Anmuchungen 


in allweeg bekennen daß es unmoͤglich waͤre / was ich Bots 
habens din / aber ihr follet wiſſen daß ich auf was höhere 
traue / und baue; Ich hab den Jenigen zu einen Buͤrgen 
keit zu zweifflen mit Feinesweegs gebühren will Den Sort 
‚gang diſes Wercks werdet ihr mit difen euren Augenfehen) 
euch darüber hoͤchſtens erfreuen/ ja fo gar aud) durch euer 


feibft eigne Erfahrnuß bekraͤfftigen wasichfage. e 

Bin freplich arm / elend / und bloß? 

Mein Huͤlff HErr/ ligt in deiner Schoo? 
Diie wirft du nicht verfchieben:; 
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Singegen werd ihr GOTT’ zu Ehren | 
Mit groſſer Freud euch Laffen hoͤren/ 

Und Ihn von Herzen lieben. ; 
Ind woher hat die heilige Seraphiſche Jungfrau Therefia 
ovil Her bekommen / daß ſie nicht allein ijten Orden nach 
or ſtrengen Regel der alten Carmeüiter hat reformiremy 
ind erneueren / auch. die Manns » Perfonen darzu vermögen? / 
nd anhalten’ fonderen fo vil Elöfter von Grund auf: und 
hne einzige Geld - Mittel angreiffen / und erbauen daͤrffen? 
Morut in eo confilio Omnipotens miferentis Do- 
ini Benedidtio ſagt von ihr die Catholiſche Kirchen an 
rem heiligen Feſt⸗Tag / auß welchem vornehm⸗und kuͤhnen 
Interfangen ſich hat ſehen laſſen der allmoͤgende Seegen deß 
rbarmenden HErrns: maſſen diſe arme Jungfrau bloß / 
md entſetzet aller Menſchlichen Mittel / ja was noch mehr / 
anoch darzu gemeiniglich die Fuͤrſten diſer Welt ſich wider⸗ 
etzeten / gleichwohlen zwey und dreyſſig Cloͤſter aufgerichtet / 
mderbauet hat, Woher diſes? wer hat ihr die nothwen⸗ 
ine Mittel} wer fo vil Geld beygefchaffet ? Omnipotens 
niferentis Domini Benedittio , der allmögende Seegen 
eh erbarmenden GOttes. Wie hatfieaber difen Seegen 


m fldhgezogen ? wie hat fieihnerhalten ? Durch Feinenane -· 


eren Magnet, als durch das Vertrauen zu GOTT. Es 
ſt fchon in voriger Lob: Predig fattfam probiret worden / 
vie daß der gebenedeytiſte Heyland feiner liebiten Braut 
Therefix allzuſchwere Creutz aufgeburdet / und fonderbar 


nit. dem Laſt der Schulden deſchweret / da fie aller Geld⸗ 


Mittien entbloͤſſet / das ware ihr in der Warheit ein hm 
‚es Creutz / der gütige GOTT aber ſchicket ihr einen milde 
eichen Cyrenzum; der ihr diſes uͤbergewichtige Creutz ges 


veulich hulffe tragen / und diſer ware der heilige Batter For Tier 
eph / welchen Terela oͤffters in ihren Anligenheiten am ber 
uffte / vornemlich in Aufrichtung ihres Cloſters zu Abula, ——— 
— | | wo geftanden, 


Der H. Vat⸗ 
t a. " 












452.  SunffundzwainzigffePredig Thereſia 
wo fie auß Urſach ihres Cloſter⸗Baues dergeſtalten in Di 
Schulden hinein gerunnen / Daß ſie ſo gar die Maurer/ um 
Tagwercker nicht mehr bezahlen Ente / da erſcheinet h 
ſichtharlich der heilige Vatter Jofph / ihr troftreim zu 
ſprechend / alled zu Fauffen/ und aufzunehmen was ſie zu 
ihrem Bau vonnoͤthen wurde haben / Geld werde hr i 
ermanglen / oder abgehen / wie es dann warhafftig alſo ag. 
ſchehen / und eben der / von deme fies am wenigiften Sek 
hoffet / hat ihr Geld zugetragen / und geſchencket / mic had 
ſter Verwunderung aller deren / die umb diſe Sach Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt haben. Die Gnaden / Troſt / und Freude 
fo Thereſia von GOTT / und feinen Heiligen oͤfters et 


im Berhlag/ 
mit eigenen 
Händen. 
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vas ſuͤſſe Liebs⸗ Wort ſeynd nicht diſe die der Heyland 
einer außerwoͤhlten Braut Thereſiæ außgegoſſen. 


vage ich abermahl Euer Lieb / und Andacht / ob Therena 
icht genugſame Urſach hat mit dem heiligen Paulo zu GOtt 
ufzufihreyen : Superabundo gaudio in omni tribula- 


ionemea : Ich bin mit Trofterfüller/ und babe über: 
Hwepdliche Sreud in allem meinem außgeffandenem 


‚eyd, J * 
Ach was bittere Gallen der Duͤrre / und Truckenheit 


at anfanglich Therefia eben meiſtens zur Zeit ihres Gebetts 
nd Betrachtungen verſuchen muͤſſen / biß letztlichen nad) 


ußaeitandener Prob einer beſtaͤndigen Gedult/ der Aller⸗ 


dehjte Durch feine unendliche Güte feine allerlichfte Braut 


herefiam mit einem Bach des Wolhufts / mit Zucer Tieretaip 
Rildy ı und Hönig der aller ſuͤſiſten Verzuckungen uͤberſchit⸗ 1 &t# vor 


zuseffiger 





t: Es hat fidy begeben das einſtens Therefia zu Sala- kieds-Begied 


anca ein geifkliches Hochzeit Lied von IESU ihrem him̃⸗ 


in ihren Ber⸗ 
zuckungen in 


hen Bräutigam an einem Keft- Tag in der Kirchen fingen die-Luffte er 
see ſoiſt ſie vor hefftiger Liebs ⸗Begierd / bey ihrem Alter: beben wordẽ 


bite baͤldiſt zuſeyn / in ſchwaͤchiſte Ohnmacht hinumb ge⸗ 


ncken / und man genug zu thun gehabt / daß ihr nicht gar 


le Lebens Geifter entwichen; und dergleichen Verzudun: 
nbegegneten ihr zum öffteren/ und zwar dermaffen / dag 
an fie nicht nur einmahl etlich Syannen hoc von der Er⸗ 
indem Lufft hangend angetroffen : Ach wie oft hat 
anfie von dem Chor = Senfter / wordurch der Prieſter fie 


Smmuniciref) mit Gewalt hinweg tragen muͤſſen und 


annicht gewuſt hatte/ wann / oder ob fie nicht vor Ohn⸗ 
acht in der Verzuckung vor-hefftiger Liebe vie Wachs 


rſchmoͤltzen / und Todts erbieichen möchte: Anima mea Canic. «5. 


uefacta eft, ut dilectus meus locutus eft : Mein 


v.6 


jeel iſt zerſchmoltzen / da mein Beliebter geredet. P. Ende 
JoannesaJEfu Maria — Dep Lebens diſer "oo" 
. in m m { 


«groß 





Canr.c.. net werden/ und Therefia Ihme antwortete: Ego di- 








458 Fuͤnff und zwainzigſte Predig. Therefa 
groffen heiligen melder dife Wort : Frequentiffimamentis 
fufpenfio, altifima quies, ar&iffima unio, creberrimi 
raptus, intima charitatis vulnera, vehementifimi amos 
risimpetus, fuaviflima DEI colloquia, tenerrima blan« 
dimenta &c. Zu Teutſch: Bey Therefia hat es offtab, 
. gefezt ein Abfünderung dei Gemuͤths von den aufler: 
lieben Sinnen / eine gantz flilleinnerliche Ruhe / die ſtaͤr 
ckiſte Vereinigung mit GOTT / zu mehrmahlen wider 
- holte Dersudungen/ die inmerlichiffe empfindtichifte 
Kiebes:Stich / die gewaltthätigiffe Hertzens⸗ Raubun 
8 68-Dicur- gen / die finlifte Gefpräcy mit TE SU/ das zartık 
m Liebloſen / und Umbfangen zu bepben Theilen. UM 
Thereiam, was für Liebes: Unterredungen haben fich zyoiichen Diieh 
zweyen Verliebten nicht ereignet ? Ach wie offt Tagte Chir 
Cantic.cap.4. [13 zu feiner liebften Braut : V’ulnerafti cor meum 
v.*  rormeafponfa : Du meine Schwejter/ meine rail 
haft mein Hertz verwundet / und T’herefia Ihme an 
Exod. cap. 4, wortete: Sponſus fanguinum tu mihi es : Und du bi 
ꝛ5. meinblutiger Bräutigam. Ad) wie offt fprache der DUH 
InejusVica, zu ihr: Sponfajamtota mea es: Du meine drauf biſt 
gantz mein / und Therefia Ihme antwortete: Et ego 
rotus tuus fum : Und ich bin ganz dein. Ach voienfl 
- redete Er Therefiam an mit den Worten der liebende 
Eanı.7.v.10. Brautinden hohen Liederen Salamonis ; Venidelibano 
_ {ponfa mea, veni, venicoronaberis: Rommevonli- 
bano, meine Braut/ fomme/ und du folleft gecro: 






















0. lecto meo, & ad me converfio ejus : Ich bin meines 
Geliebten / und Er wendet fic) auch zu mir; Weſch 
Liebs⸗Diſcurſen Therefiam alfo eingenommen / und der 


gdeſtalten mit Troſt und Suͤſſigkeiten überfihittet/ daß hi 


ſchwaches Hertz ſelbe nimmermehr gedulten / noch laͤng ze auf 
ſtehen kunte / bittete derowegen GOTT inftändig (ER 
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jebe doch einſtens den uͤberhaͤuffigen Fluß ſeiner Gnaden ein⸗ 





uftellen/exclamans peteret beneficiisinfe Divinis mo- latet fan 


Theref. Lect 


Jum imponi ; und alfo ſolcher Geſtalten Thereſia Aber: ,, piev. Ro 


nahlüberflüfigekitfach gehabt mit dem Heiligen Paulo auf: ma 


uldpreyen :- Superabundo gaudio in omni tribulatione 
nea: Ich bin mit Troſt erfüller/ und habe übers 
hivendliche Sreud in allem meinem außgeffandenem 


eyd._ | ie er — 
Ich habe ſchon in meiner vormahligen Predig gemel⸗ 
et / was Therefia für Angit und Sorg / für Mühe und 


Irbeit gehabt / was fir harte Streit / und Kaͤmpff fie beſte⸗ Wasfirt : 
en’ wasfür Widerwärtigfeiten/ und Berfolgungen lie et; imSpanien 


N. =» 


pden mufte nur in Aufrichtung eines einzigen Cloſters deß auferbauet 


eformirten Baarfüfligen Carmeliter-Ordeng in Abula, 


ber nad) fo vilen außgeltandenen Trangfalen iſt endlich die 
lguͤtige Almacht G ttes der beſtuͤrtzten Thereſiæ an die 
and gangen/ und dergeſtalten mit dem Seegen GOttes 


e uͤbergoſſen / daß nach allen ihren Wunſch felbiges Sioiter 
ngenommen / und ihr Reformirter Orden von weltliche 


nd geifklicher Obrigfeit genehm gehalten / und gut geheiſſen 
sorden : Und nachdeme fienun das Cloſter in Abula aufge 
ichtet / marfchiret Thherefia von Abula auf Medina, von 
Aedinaauf Malaga, von Malagaauf Valiadolid, von Va- 
adolid auf Toledo, von ToledoaufPaftrana, von Pa- 


rana auf Altomira, von Altomira auf Granada, von 
jranada auf Salamanca, von Salamancaauf Alba, von 


ılba auf Segovia, von Segoviaauf Veas, von Veas auf 
evilia, von Sevilia auf Caravaca, von Caravaca auf 
illanova, von VillanovaaufSoria, von SoriaaufBur- 
os, und alfofort in andere Spanifche Städt) in welchen fie 
ven unddrenfiigbaarfüflige Carmeliter. Elöfter geſtifftet / 
nd allenoch inihren Lebs Zeiten auferbauet / alfo zwar! daß 
tan von Therefia mit Fug fagen kan was laͤngſtens vor 

e di⸗ 












60duͤnff und zwainzigſte Predig⸗ Thereſia 
diſem der hönigfüffe Ambrofius von einem anderen Frauen 


 Ambrof. ib. hild außgeſprochen: Foemina judicavit, foemina difpo 


de Vid. 


fuit,, foemina prophetavit, foeminatriumphavit : & 


ie Helden Weihs⸗Perſon hat alles diſes gethan / geſchlichtet / gerichte 


letberimVorhinein weiß geſagt und mithin aller Orthen Ehreinge 
te Sende getegtl wider alle ihre Kind triumphieret. Gohatdann The 
Figreich üben velia als ein Wehrloſes Weibsbild ſowohl wider die Fürfte 
wunden. . ber Finſternuſſen / als auch wider die Mlonarchen difer We 
ritterlich geſtritten und ſie heldenmuͤthig überwunden ; S 
hat dann ein ungelehrte aller irdifchen Wiſſenſchafften 
erfahrue Jungfrau mit ihrer Kekormation die Sach ſo w⸗ 
hinaus gebracht / daß auch die aller gelehrliſte Männer audi 
ſen harten Stein ihre Koͤpff um ſonſt daran zerftoffen hätten 
So hat dann die arme Therefia, eine offne Bettlerin zu 
‚Spott aller Reichen zwey und dreyſſig Cloͤſter auferba 
| auf welche Unkoſten / ſelbe aufzuführen / Faum ein Koͤnig 
2Bie glorr der Welt Muth / und Her darzu gefunden hätte: DM 
Een er hochlöbliche Orden der baarfüfjigen Carmeliter ift folgend 
gangen Chei ingeführet worden in alte Theil der Welt / er iſt gepflang 
Kerbeit fleru in Fr anckreich / er gruͤnet in Riderland / er foriret in Engel 
land / er glantzet in Teutſchland / er iſt berühmt in Pohlen 
er iſt hochgemaͤcht in Waͤlſchland / er iſt anfehlich in Arme 
nien / inScythien/ inSyrien/in Ethiopien/ in Arabien] 
Perfien/ in Mexico, in Indien / ja an allen Grängen de 
groſſen Weit: Kreufes hat er mit groſſen ——— 
ſeinen veſten Fuß geſetzet; und deſſen alles ware die Hau 
Urſach die heilige Thereſia, alſo zwar / daß man von ihr ſa 
gen Fan: Foemina ædificavit, foemina fundavit, foe 
mina triumphavit : Ein ſchwaches Weib hat hierinndet 
Grund gelegt / was eingefallen / aufgebauet / was zu Boder 
lage / aufgerichtet/ ihren Feinden den Spig gebotten und 
ihre Widerfacher durch Göttliche Gnad triumphierlichüber 
wunden. Jetzt frage ich nun Ener Lieb / und Be 






















Die von Gott mit haͤuffigen Troſt uͤberſchitte. 461 
Therefia nicht genugfame Urſach habe, mit den heiligen 
aulo abermahl aufzufihregen :- Superabundo gaudioin 
ymni tribulatione mea : Ich bin mit Troſt erfüllet/ 
yabe überfchwendliche Sreud in allein meinem außge- 
kandenem Leyd. | | a 

Die Schwediſche Brigitta, Catharina von Bologna, Theresa ein 

oanna Bonomin , die Spanifche Sagrada , und andere ee 
och mehr von dem Heiligen Geift hocherleuchte Seelen ha- re 
en zwar ſehr vornehme / Lehr⸗reiche Schrifften und Bücher geiftzeichen 
er Nach > Welt zu einem ewigen Ruhm hinterlaffen ; diſen Snunem 
len laſſe / und vergoͤnne ich zwar alles Lob / aber unfere heili⸗ | 
e Therefia ift hierinnfals in Befchreibung der geiftlichen 
Bücher ein verwwunderliche Lehrmaiſterin geweſen: Man 
etrachte / und durchiefe ihre ſchrifftliche Werck mit allem 
Heiß’ fo wird man befennen müffen/ daß felbe in der Warheit 
n groles Meer der Goͤttlichen Erkanntnuß zubenambfen? 
8 iſt Feine Tugend / die in ihren hinterlaffenen Schriften 
icht gelehret wird / fein Mangel / der in felben nicht entdedet 
ird / Fein Berfuchung/ die da nicht erläuteret wird/ Fein Feh⸗ 
x der danicht gebeiferet wird / Feine geiftliche Waffen / die 
a nicht angezeiget werden; hoͤchſtens ist fich zuvertwunde 
en / daß ein Weib / fo ungftudirt/ der Gelehrtigfeit unerfah⸗ 
en / Die weder hohe / noch nidere Schul betretten / nichts de⸗ 
ominder in der Geſchicklichkeit und Weißheit fo hoch geſti⸗ 
en / daß Nie den gelehrtitten Maͤnneren Hegel vorgefchriben/ 
Adens⸗Satzungen vorgegeben / gantze Cloͤſter regieret / eb 
en ganken Orden reformiret / und wagein Mann nicht 


tenögte / das hat fie als cin ſchwaches Weib zuwegen ges. un, 


racht und alle ihre Widerfacher triumphierlich uberwun: yerpareihen 
en / und zwar noch vilmehr / als die berühmte Heldin Semi- Heldin Semi- 
amis ; diſe / als fie verftanden / daß ihre Feinde mit einem en 
roſſen Kriegs⸗Heer unverhofft anbey ruckten / da nahme fie saarfug ipre 


jenicht fo vil Weilund Zeit ihre Schuh anzuziehen, fondern Scinderittere 
Pr Mmmz a 














462 Zuͤnff und zwainzigſte Predig. Thereſia 
baarfuß in höchfter Eyl mit groffen Riſen ⸗Schritten ruckt 
fie. in das Feld hinauß / ſchluge ihre Feinde auf das Haubt/ “ 
uͤberwunde fie mit herrlichem Triumph / alfo zwar / daß 
ihrem Tode difer großmuͤthigen Heldin nachfolgende Grab 
Polien. Strar. Schrift zu ewiger Ehr aufgsrichtet worden : Me natur 
_ 8 mulierem fecit , at ego rebus geftis — 1 
a kw rum virorum inferior extiti: Mich hat. zwar dief 
Scheifit/ ſo tur zu einem Weib gemacht / aber mit meinen rühı 
rehrenay ben Thaten / Thun und Laſſen weiche ich Feinemaı 
Apkımon den ſtaͤrckiſten Maͤnneren nicht. Das wa von Set 
derehut auch ramide ruhmmürdig geſagt / Fan auch mit höchften Lob 


— unſerer Thereſia außgeſprochen werden; Man fagt zıwar/ 


büpren-  nec Hercules contra duos, daß auch fo gar der ſtarckm 
thige Hercules gegen zwey zus ftreiten fich. nicht getrauckt] 
Therefia aber anmajte ſich / und zwar baarfuß/ als ein baue 
fuſſige Sarmeliterin nicht nur alkiin wider zwey  fondern! 

der faft unzahlbare ſowohl ſichtbare / als unſicht hare Fei 
ritterlich zu fechten / und zu kaͤmpffen / wie fie dann als ein. 
‚dere Amazonin wider ihre Widerſacher heidenmütig trin 
phierte / und zwar dergeftalten/ daß Therefiaeben das t 
hoͤchſtem Ruhm von ihr felbften fagen fan / was Semiran 

di Lobwürdiges in ihr Grab - Schrift bengefeget worden: 

Me natura mulierem fecit, at ego rebus geftis nullo 
fortiffimorum virorum inferior extiti: Mich hat zwar 

die Natur zu einem Weib gemacht / aber in meinen 
ruhmwuͤrdigen Thaten / Thun und Laſſen weiche ich 
keinem auch den ſtaͤrckiſten Maͤnneren nicht. Und ind 
Warheit hat Thereſia alles Recht / ſeitemahlen ſelbe nicht 
allein mit dem Pfeil ihres durchtringenden Gebetts / mit dem 
feurigem Schwerdt ihrer eyfrigen Zungen / ſondern auch⸗ 
eine ſtattliche Federfechterin mit den durchtringenden 
























fen ihrer gelehrten Feder alle ihre Seinde zu Boden legte. 
Was folte ich melden / fprich ich / von ihren le et 
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heren / die fie mehr mit ihren liechten Liebs⸗Zaͤheren / als 

hwarger Dinten beſchriben / welche Schrifftenihr der Hei⸗ 

ge Geiit indie Feder ditirte/ zumahlen fie voll des Heiligen 

halte ware / der. aud) bey ihren Abfterben in Geſtalt einer 
Hneeweilfen Tauben zum Mund herauß geflogen/und ſie in 

‚en horhgelehrten Büchern zu einer Doctorin, oder Mais 

rin in der heiligen Schrift von der Catholiſchen Kirchen 

Fentlich erfiäret ft worden) merito illam: quafi fpiritua- scrarora, 
sdo&trinz Magiftram Ecclefix aDEO datam prædi- Rom. in ejus 
ant Sehet / wie GOTT feine Außermöhlte ehret / und ET 
lorifieiret noch in difer fterblichen Welt/gloria & hono- ratm. 3. v.6. 
© coronafti eam Domine. In Spanien wurde The- 

ia anfänglich zur Zeit ihrer Berfolgern als eine abertvigi« 
e/thorrechte/ zerritte/ und finnlofe WeibsPerſohn / die man 

n die Ketten legen folle/ / außgeſchryen dahingegen Rom ſel⸗ 

e für ein Doktorin aufruffet / und für ein Maifterin der 

eiligen Schrift in der gangen Ehriftenheit-erfennet. An⸗ 

tzo laſſe ich Euer Lieb und Andacht erachten / ob Therefia 

icht gnugſame Urfach habe mit dem heiligen Paulo aber» 

ahl aufzufchreyen : Superabundo gaudio, in omnitri- 
ulatione mea: Ich bin mit Trofkerfüllet / habe uͤber⸗ 
hwenckliche Freud in allem meinem außgeſtandenem 


eyd. RR | 
Nun zum Beſchluß / O Heilige Mutter Therefia, du Die 9. The- 

Braut deß Alerhöchften Sohns GOttes / bitte ung doch auß ei ET, oN, 

on der Göttlichen Majeftät die Gnad der Gedultim Creutz Yenyunsvon 

nd. Leyden / ein feurige / brinnende Liebe in unferen Falten SO1t grofie 

deren ; erwerbe und von GOTT den wahren Eyfer im unirden 

Bebett / dem Geift GOttes in den Goͤttlichen Betrahtum 

en und innerlichen Beſchaulichkeiten / erlangeungdurch dein 

gorbitt die rechte Erkanntnuß der Goͤttlichen Wiſſenſchaff ⸗ 

en / mit deinem Liecht beſtrahle unfere finftere Gemuͤther / 


nit deiner von GOTT eingegoſſenen Gelehrtigkeit erleu $ ; 








er Sehe und — Roh vonS. Maria 


















—9 N — te unſere Unwiſſenheit / auf daß wir das — be 
Br alles lieben / ED ae VOR Een itnag 
HE * 
m ee aser 
Be — SEHE = 

. Becchs und waingigſte Wre 


ä u Die heilige Rofa von 5. Mr 
De ein American ſche Roſen unter — 4 

— ea 
| 22 ren nat nn Erde 1 
Sicut Lilium (as Rofa) inter fpinas, fic: mi 
.Foca Mmramteter fitas, eo 
Gleichtoi Lilien Coder Rofen) unter den Dit sine: 


—— alſo iſt meine FZreundin unter den us hte⸗ 
„ren. Cantie zu 0 Ye 


. 
Be 
Be 






‚Ein fhöner € Pazier Hinein mein Chriſt bey frdlicher ge 
vn ebd MO) Zeit in ein Königlichen Hof- Garten / ſo wirſtd 
ſchriben veobachten ein holdſeeligen Blumen Simmelzd 


r J * erzeiget ſich ein Menge von Narciſſen und Jeſumm 
als hätte es an ſelbigem Orth einen Schnee geleget dahin 
gen flammen auf die Feuer, Gilgen/ als ob aldda ein Brunf 

entſtunde; da prangen die gebundene. und gewundene Dt 
gelein / da bangen herab mit gensigtem Haupt die Diehl 

trige Beonien / da machen einen irdifchen Negenbogen 
— —— ——— da — denen A ie 
ie 
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» taufendefchöne taufend ſchoͤn: da befinden ſich ferner die 


rnurfarbe Anemonien/ die Himmel-blaue Hyacintheny die 
igmüthige Ritterd-Sporn/ die ſchneeweiſſe Augen Troft/ 


+ aefprengte Paplen / die hochtragende onnen⸗Wend / die, 


ttaͤchtige Tag und Nacht⸗Blümlein / die mit Milch und 
urpur eingemengte Ehren⸗ Preyß / die ſchoͤn gegipfflete 
immels⸗Kertzen / die guldene Koͤnigs⸗Cronen / die hibſch ge⸗ 


undene Türcifche Bund / die Feuerrothe Scharlachs⸗ 


umen/ die frühefommende Himmels Kergeni die Tyrckis⸗ 


aue Bergig mein nit/ die alfärbige Tulipanen / und endlich / 


⸗ 


derer zugeſchweigen / die edle Roſen / deren aber gibts un: Vilerler * 


dlich vil/ umahlen es finden ſich in denen Blumen⸗Gaͤrten 


der Roſen 


May Rofen / es gibt Pfingſt⸗ Roſen / es gibt Herbit: Ro: — 


vesaibt Winter⸗Roſen / es gibt fuͤnfffache Blaͤtter· Roſen / 
gibt Hundert Blaͤtter ⸗ fache Roſen / es gibt Biſam⸗ Roſen / 
gibt weiſſe Roſen / da floriren die gelbe Roſen / da blühen 
immels-blaue Roſen / da wachſen auf die geſprangte Roſen / 
ſheinen hervor die Purpur⸗Roſen / da prangen die Leib⸗ 
rbe Roſen dalachen einen an die bieich : rothe Roſen / da ers 


gen die Augen die dick⸗othe Roſen / da erfreuen das Ange⸗ 
ht die Sammet⸗Roſen / da bliden hervor die ſchwartz⸗ro⸗ 


e Rofenz Es ſeynd Rofen/ die fommen auß Engelland / es 
ynd Rofen / diefommen auß Holland es feynd Rofen die 


mmen auß Turchinia, es feynd Rofen/ Diefommen von 


Rareth / es ſeynd Rofen/die fommen von Jericho / es ſeynd 


ofen / diefommen auß America, diſe gefallen mir anheut 


9e allen / von diſer Art der Americaniſchen Roſen will ich 


heut mein Red⸗Verfaſſung einrichten / darzu gibt mir An⸗ 
Eder hochheilige Prediger⸗ Orden. Ich glaube allzuſicher / Der Hoc 


ih gantz nicht irre / wann ich erſtbemelten Hochloͤbl. Do- 
nicaner⸗ Orden vergleiche einem luſtigen Blumen⸗Gar⸗ 


der⸗Orden ei⸗ 
nem Blumen⸗ 


n/allwo geeroͤnte Narciſſen der Kirchen: Haubteren/ Jeſu⸗ Garten vers 


in der Geruch = vollen Heiligen / Tulipanen der vilfältigen 
Ann — 


glichen. 


eich⸗ 





Et — * 


— * 


A in bima ge⸗ 





466 Sechs und zwain zigſte Predig. Roſa don 8 Mari⸗ 
Beichtiger / Veigelein der gottſeeligen Wittwen / Lilien d 


Jungfrauen / und Roſen der Martyrer in Menge ſich einfi 


das Schwerd A. . 4 * 
der Spranen [EL den ſtechenden Dorneren ficut rofa inter fpinas, &% 


— ihres Lebens geſtanden / und gleichwie die Roſen neben 











biß in unſe 
de ultimis 


Die Heil.Ro- 


bohren / was 
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ram neſcio. O mit was Lob⸗Spruͤchen ſoll ich ruͤhmen 
Americaniſche Roſen / Himmel und Erden loben und 
enfen felbige als eine wohlruchende ofen unter den fpißis 
n Dörneren der Trübfalen ; Und daß felbe in dem Werck 
e feye/ ſolches zu probiren / mach ich den Anfang. 


Rrofer Vefpafianus lieffe in feinem Hof Garten zwey Indem tape 
SE arofle Portalen Fünftlichift aufrichten / das erſte ware Krucaenn, 
abzaͤunet / und eingeflöchten mit lauter ſpitzigen Stadyel: Sarten bie 
btigen Dörneren / das andere aber holdfeelig / und Iuftig fe Feiner ein 
gebunden / frälich aufgeföhmiefet / und annemlich gezie Siexoen 
emit aller artfärbigen / lieblichzund wohlruͤchen den Roſen⸗ Posten’ waũ 
d Blumen » Were: Feiner aber Fönte/ oder durffte Durch Surapparvet 
1e fchönfte Luſt⸗Porten / Blumen und Roſen Portal durch: märe Las ftes 
ſiten / wann er nicht zuvor durchtretten hätte die rauhe ea Dir 
piß und Stadyelvolle Dörner- Porten ; Alfomahte"” 
ich der allerhöchfte König) und Monarch Himmelsundder - 
rdẽ / keinen laffer Er eingehen durch die Freuden ⸗ Portendeß 
mmiliſchen Luſt⸗ und Paradeyß ⸗ Gartens] wann er nicht * 
wor allhier in diſem Jammerthal der Zaͤher durch die | 
zchmertzen⸗ volle Dörner · Porten der bitteren Trübfeelig- 
iten Durchgewanderer iſt: Anfänglich müffen wir die Anfänstieh 
5pig und Stachel:volle Dorn mit beleydigtem Fuß betret Ten gr, 
1 damit wir folgend in dem wahren Sreuden- vollen fenunterven 
satterland auf den zarten / unverſchwelchlichen Roſen der Diener, 
vigen Wollüften fänfftiglichen zu ruhen haben : Zuvor krrmar une 
jüffen wir ſeyn wie ein Roſen unter den Dörneren / ficut eine Eron 
ofa inter fpinas hernach flechtet man und eine Cron von Aıyhnsak 
en Roſen der hoͤchſt srfreulichen Glory. Die heilige R ofa, erfreulichen 
fe Americaniſche Blum / Fan ung deffen eine unhinfertreib- Slow- 
he Zeugenfchafft ertheilen : Es iſt diſe Roſen eben zur Zeit 
er Pfingit- Rofen hervorgeſproſſen / und ob fie zwar inder > 
siligen Tauff Iabella benambfet worden! ſo hat fie doch | 
nn 2 ne ihre 








468 Sechsund zweinzigffe Predig. Rofavon S.Maria 
ihre Mutter Rofam genennet / alftieweilen ſie an demnoc 
in der Wiegen ligenden Rind ob ihren Angeſicht eine überau 
ſchoͤne / glangende/ über ſich gebogene/ aber bald hernach vet 
ſchwundene Rofen mit groſſer Bermwunderung wahrgenon 
Kaum iteiemen : Raum ift dife Rofen hervor Eommen / fo hat fie aleid 
die ſtechende Stachel und Dörner empfinden muͤſſen Gcu 
ſche Xſen rofainterfpinas, feitemahlen Rofa hat ehender angefanget 
—— zu leyden / als angehebt zu reden; Noch als ein unmündige 
fle gleich bie Rind iſt es ſchon mie Haupt⸗ Geſchwaͤr / und fchmergliche 
en, Ausfchlag geftochen worden / wie ein Roſen unter den Dit 
_ pfinden můſ⸗neren / ficut rofa inter ſpinas; Als ein dreyjähriges Kin 
fa iſt ihr das Däumlein zwiſchen Thuͤr und Angel Fommen 
wordurch der Nagel von dem Fingerlein ihr gewaltthat 
hinweggeriſſen worden / welche Schmergen fie / als noAren 
von Erg gegoſſen / mit unuͤberwindlicher Gedult erlitten 
| wie ein Roſen unter den Doͤrneren / ficut rofa inter fpinas 
Welcher SE hat fie die Natur mit fubtilen ſchoͤnen Haͤndlein gezürtlet 
a u Rofa aber leget auffelbige freffenden Kaich / nur damit 
offt Rofanna, ſolcher Geſtalten nur rechtgeſchaffen aufgeritzet / und au gee 
— — Bet wurden / wie ein Roſen unter den Dörneren/ ficutro 
enden der. fainter ſpinas; Zhrefubtile/ zarte Aermblein hatte fie mi 
neren  Fleinen Schnürlein/und einbeiffenden Spaget aufdasftreh 
giſte umbunden/ damit fie nur fcharff biß aufs Blut hinen 
gequälet wurden / wie ein Rofen unter den Dörneren / ficu 
rofa inter fpinas 53 Ihren Leib hat fie mit einer dreyfache 
eyſenen Ketten eingeſpannet / und zwar fo eng / daß felbe na 
in das Fleiſch hinein gewachfen / da ware fie abermahl ſicu 
rofainterfpinas, wie ein Rofen unter den Döcneren ; Au 
den eingeheigten Bach : Dfen ftunde fie hinauf/ quaͤlete der 
gangen Leib mit peynlicher Feuers⸗Hitz dermaſſen / daß fit 

faſt verfchmachten möchte / da ware fieabermahl ficuero 
inter fpinas, wie ein Roſen unter den Dörneran; Den 
Schlaff zuvertreiben/ hat fie ſich auf ein groſſes 9 
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ingt / und nur auf einen Fuß geſtanden / umb ſovil mehr 
ve Scähmergen noch heftiger zu machen da ware fie aber» 
ahl ficur rofa inter fpinas „tie ein Rofen unter den Döre 
ren; Sie ware auß Goͤttlicher Verhaͤngnuß funffzehen 
antzer Jahr täglich etlich Stund lang mit aͤuſſeriſter Ver⸗ 
ſſenheit / Spere / und Truͤckne deß Geiſts heimgeſucht / und 
Shit empfindlich geplaget / ach da ware fie abermahl ficut 
»fainter fpinas, gleichwie ein Rofen unter den Dörneren; 
die böfe Geiſter haben fie zum Öffteren als ungeheure Hoͤll⸗ 
und’ als erſchroͤckliche Gefpenfter/ und graufame Aben⸗ 
jener ungeſtuͤmm angegriffen’ aefchlagen/ und geplaget / ach 
ware ſie abermahl ficut rofainter fpinas, wie ein ofen - 
nter den Dörneren. Sau 

pilhelm der Vierdte dies Namens Hertzog in Bayrn / 

atte ihme vor fein Sinnbild außerfifen zwey Cronen / eine 
ngeflochren mit ſtechenden Dörneren/ die andere Sron aber 
erlich eingebunden mit wohlruͤchenden lieblichen Roſen / mit Wer die Ro⸗ 
ifer Zuſchrifft: Una non fine altera : Eine nicht ohne Fe 
je andere ; Gleich wolte er fagen: So du verlangeft mit zuvor bie 
tofen gecrönet zuwerden / fo muft du den Anfang von den Diener fe 
Yörneren machen / dann wer die Roſen will brechen’ ſolchen ig 
hun zuvor die Dörner ſtechen; laſſe dich Derowegen zuvor 
uf difer Welt mit Dörneren crönen / damit dir die Rofens 
Scon folgende in dem Himmel aufgefegt werde / nach Dem 
Benfpil der heiligen Rofa: Ex fpica , tagt der Africanifche 
Salomon Auguftinus, ex fpina nafcitur rofa, ut coro-} Auguft.cit, 
\eris: Auf dem Dorn fommt hervor die Kofen/ a 
sr ttecrönet werdeft/ per hanc ad illam, zuvor muft du 
yerluchen/ und betreten die fpißige / ſtechende Dörner deß 
2endens/ hernach erſt ruhen auf den linden Roſen der Freu⸗ 
'en. Göhat Carolus, König in Sicilien / ihme ſelbſten zum 
croſt / und anderen zur Lehr mahlen laſſen ein Sr / wore 
uß aber herdorgewachſen bluͤhende Roſen / mit di Het 
| nn 


3 ſchrifft: 
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Typor ibid. ſchrifft: In patientia fuavitas : Gedult bringt-Rofen; 
— Gleich wolte er ſagen: Anfaͤnglich muſt du verſuchen die Hor 
ner / hernach genieſſeſt erſt die Rofen  zumahlen nad) dem 
SGreutz kommt der Krantz / nach dem Laſt kommt der Luft) 

nad) dem Leyd kommt die Freud / nach der Trubfal formme dee 
Himmels⸗Saal / zuvor der Streit / hernach die Bictori/ am 

vor die Arbeit / hernach der Lohn / zuvor die Vigil, hernah 

das Feſt / zuvor die Mühefeeligfeiten / hernach die ewige 
BGluͤckſeeligkeiten / zuvor der ſtechende Dorn / hernac) Die 
wohlrüchende Roſen. Ein Roſen ohn e Doͤrner ruͤchet icht/ 
hingegen mit Doͤrneren umbzaͤunet / den lieblichiſten Ger uch 

von ſich gibt; alſo haben wir es auch an unferer geiſtlichen 

Roſen befahren / zumahlen fie darumben den Geruch der 

genden alfo hefftig von fich ſchittete / weilen fie von den fies 

chenden Dörnern der Trübfalen umb ſovil mehrers und Hefe 

- tiger umbgeben ware/ ficut rofa inter fpinas ; Gar fon 
ſpricht zur Sad) der Symbolift: Vallant, non violantz 









u 


Solche Dörner ſchirmen / und nugen vilmehr / alsfie 
8.NiloParen. ſchaden; Tolera, redet der-heilige Nilo, tolera tribula⸗ 
aum92 tiones inter ipſas enim virtutes, quemadmodum in- 
ter {pinas roſx nafcuntur, & germinant : Ybertrage 

die Trübfeeligkeiten/ dann unter ihnen wachfen hervor 

die Tugenden / gleichwie die wohlrüchende Rofen bie 

hen unter dem fpigigen Dörneren/ ficut rofa inter Ipi- 

nas; Gobehend der heilige Seraphifche Vatter Francifeus 

die Doͤrner berühret/ in welchen der heilige Erg-Patriach. 
Benedictusfich herumb gewaͤltzet / alfobald ſeynd auß felben. 

dem heiligen Francifco die lieblich ruͤchende Rofen hervorges 
Symbol.Ran- fptoffen/ ficut rofa inter fpinas. Es bat Rancanatus, ein 
en pi. vornehmer Symbolift, Frifhhe / wohlruchende Rofen ent 
 nallib.ni.c. worffen / welche mit ihren Dörneren die Hand ihres Nihere 
18.n.204. zwar verleger/ jedoch wegen deß angenehmen eruchs Die 
Berletzung nicht achtete / ſetzte derowegen hinzu dife nn 5 


Gratarigore,. 
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- Ob mich zwar der Dorn inetwas verlegt 7 / 

Zat mich doch der Geruch der Rofen ergöstt. 
3 hat dife unfere Americanifche Roſen einen ſolchen liebli⸗ 
van Geruch der Heiligkeit von ſich gegeben / daß folcher von 
e neuen Welt big in unfere alte Welt liebreich hervor ger 
chen. LEN 

Die Peonien / oder Pfingſt Rofen ſeynd gaͤntzlich roth / Beglerd zur 
8 wann fie mit Blut untermahlet waͤren: ein ſolche roth⸗ unne ae 
Faͤrbte Peonien⸗Roſen ware ebenfals unſere heilige Roſa, ſen vergliche. 
ang begierig zur Marter / als die immerzu verlangte vor Die 
hr ZESU Chriſti / und feiner Catholiſchen Kirchen ihr 
ziut zuvergieffen / und mit dem Blut der Marters  Cron 
utroth gefärbet zuwerden / worzu ſich dann wolte ereignen 
me@elegenheit. In dem Monath Augufti Anno 1615.Roamarbe 
at ſich an dem Peruanifihen Ufer / oder Sees Hafen auf heben bei 
em fridfamen Meer ein feindliche Kriegs: Slotta der Hol⸗ Iigen Sacraı 
inder (als welche Ertz⸗ Seind deß heiligen Sacraments deß ment degl 
Kitars ) fehen laffen / und mithin die gange Gegend und id in fer 
ſtachbarſchafft erſchroͤcket / fodann der Ruff auch in Lima Blut zuver⸗ 
ommen / und gereichete ſolches Geſchrey biß zu den Ohren gieſſen 
nferer heiligen Rofa : diſe aber hat ſich nicht allein nichts 
eförchtet / fonderen iftalsein andere obfigende Judith aan 
vohl getröftet Frey da geitanden / in ganglicher Hoffnung! x 
8 feye nunmehr einmahl die fo hoch gewuͤnſchte Zeit und | 
Helegenheit vorhanden / den fo eyfrig verlangten Palm⸗ 
Zweig / und Marters: Sig: Kränglein zu erhalten 5 gienge 
erowegen eylends mit ihren Gefpänninen in die Capellen 
eb heiligen Hieronymi, fienge an mit froͤlichem / unerſchro⸗ 
kenem Angeficht fie zur Marters ⸗Cron zu ermahnen / daß 
Jife die beite Gelegenheit / nicht nur gleich auf eine gemeine 
Weiß / fonderen in Angeficht deß Lebens getoͤdtet / fuͤr diſes 
Soͤttliche Schlacht⸗Opfer / und vor Ihme geſchlachtet zu⸗ 
werden / auch fuͤr den außgeſetzten Leib Chriſti die — 

zuſe⸗ 









SS 
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| a 3 Auf difeg zobe fie alſobald ein Schärlein auß ihrem 
Beſteck / ſchneydet damit ab umb und umb ihren Rock fireif 
fet die Ermel biß an den Ellenbogen hinauf / ſchuͤrtzet ſich au 
biß über die Ferſen / und leget die Schuh von ihr: Denkt 
umbſtehenden Frauen kam diſes uͤberauß frembd vor frage 
ten / was es doch bedeuten folte ? Welchen die Jungfra 
- geantwortet / ich bereite mid) zum Kampff / und hab mich be 
Joorget / es möchte mir das lange Rieyd verhinderlich feym 
J wann ich werde ftreitein / und ſterben für das hodhheikianft 
Saerament / in difem furgen Roc Fan ich vil geſchwinder dit 
Staffel deß hohen Altars hinauf ſteigen und aldorten mtl 
nen Leib an statt de zarten Fronleichnams Ehrifti verwim: 
den laſſen / will auch den rar Gottlofen Feinet: 
weegs weichen/ biß dag ich hingerichtet werde / ja die Mir 
deriſche Keger bitten / daß fie ihren Grimmen dergeftalte 
an mir wollen außlaffen / daß fie mich nicht auf einen Steel 
tödten / fonderen ein Glid nad) dem anderen’ und endlie 
mich Studweiß zerhauen/ damit fie zum wenigiſten diefelbt 
‚Zeit die fie mit Aufmeßgerung meines Leibe werden zubrih 
gen’ der Schmach / und Unehr / die fie hernadh leyderme 
nem gegenwärtigen himmlifchen Bräutigam zufügen wer 

den / vergeffen/ und feiner verfchonen : Weilen aber di 
Marter: Rampffnicht angangen / hat ſie eben folche hochge 
wünfchte / aber nicht erfolgte Miarters- Eron mit Schmer 
Ken bedauret/ weilen fie gang begierig ware Ihr Blut zu 
vergieſſen / und zu leyden wie ein Rofen unter den Dorne 
In dem Kid ren ficut rofainter ſpinas. — 
ee Der holdſeeligen Roſen mahlet man dag Symbolum 
fich lauter zu: Semper fuavis: Allzeit lieblich ; Und diſe angeart 
Du n Eigenſchafft Fan man auch mit allem ug der Warheit zus 
Hsrig/fem- meſſen unferer Lieb⸗ und Sanfftmuth« freundlichen Rof. 














per are die keinen Menſchen beleydigte / fonderen gegen jederman 


Preunstich, Liebreich fich erzeigte / und derowegen ware figin der Warbei 
a Ä na ro. 


und liebreich. 
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fa finefpina , ein Rofen ohne Dorn) favus diftillans la- Cantic.cap.s» 

ara; ihre Leffzen und Wort waren vollder Annemlihs "3 

ie? Rieblichkeit / und Freundlichkeit / in ihren Bergen und | 

Rund befanden fich lauter Roſen / lauter Zuder/lauter He 

4) femperfuavis; ihre Wort waren gegen dem Naͤchſten 

a: mild und-fanfftmüthig / ihr Angeſicht gegen maͤn⸗ 

alicy jederzeit Freundlich / und liebreich femper fuavis5; 

8 Hönig ihrer Vorbitthat fievor GOTT jederzeit vor Die Wie fehrro- 

siimder außgegoffen / feınper fuavis, allzeit freundlich ; 1 bre Dh 

m Zucker pres füffen Gebetts Hat fie jederzeit wor Freund unz ipme ie 

1d Send reichlich außgetheilet/ femper fuavis , jederzeit des / un. aw | 

affemüthig ; denen Rranden und Prefthafften hat fie ihre tes bewiſen. 

wohnt lebuch⸗ als geiſtliche Artzeney⸗ Mittel mit Lieb und 

Bitten jederzeit dargegeben / ſemper fuavis, jederzeit lieb⸗ 

ich und barmhersig ; denen Armen / und Beduͤrfftigen hat 

e feibften das Alımofen gefarhlet / und nach Mas der Noth⸗ 

aeffe ihnen behändiget : Auf eine Zeit hatdie Zunaftauen 

se Hunger teydenden Perſon ſehr groſſe Lieb bewiſen und 

‚eiten fie dazumahlen nichts befaffe / mit deme fie ihr Fönte zu 

nl enlen/ da hat fie ihr ganger acht Tag die Speiß ſelbſt 

ögebrochen / der Nothleydenden geſchickt / und ſich allein 

it Waſſer und Brod behofffen. Owie vil serlaffene Waiß⸗ 

in hat ſie in ihre Schooß genommen / mit ihren eignen Haͤn -⸗ 

en aefpeifer / ihre Bethlein zugerichtet / ihre Geſchirelein ge· 

uberet / von dem Unziffer gereiniget/ ihre außgefloſſene Ei⸗ 

Seſchwaͤr / nicht ohne Beſchwer / Grauſen / und Eggel an 

von Mund geſetzt / und außgetruncken / es ware halt Rofa 

derzeit ein Roſen unter den Doͤrneren / ſicut roſa inter 

RMas. Sr = R / 
Lychnis, nad) Be zeugnuß Plinü, iſt eine Gatt ung DEF Plininskb.2 r” 

tofen/ die nur fünf Blätter beſitzet / wachſet in der Nidere / + 

sälsget fich auf dem Boden herumb / und breitet ſich auß auf Die Kofen 

Erden mehrers/alsinder Höhe: DiferHofem Art artet nach ziauesuade 

29 un⸗ muth / deren 









' ii 4 Sechs und zwainzigſte Predig. Rofa von S.Maria 

I fir die Haiti unfere Americaniſche Roſen / die ſich meiſte Zeit auß Demut 

h auf den Boden herumb gefchleppet / jetzt auf der Erdenkr ß 

fen.  _ _ end vor den Beicht⸗Vaͤtteren erſchinen / dald der Eireren Bi 

J F— felch mit gebogenen Knyen eingenommen / die Demuth war 

RKoſæ von Kindheit angewachfen / und dergeftalten in den 

ee | inneriitten Marck ihrer Gebeineingervurglet / daß eg felbebi 

in das Grab begleitet; wie fie dann in ihrem legten Sterb 

Nu ſtuͤndlein inniglich gebetten /ſie als eine groſſe Sünder 

Be | hoͤchſter Still dey finfterer Nacht ohne einziges Geprangzu 

Bin: 0:5 | Erden zubeftatten : Auch noch in Lebs⸗Zeiten hat fie alkı 
—9 a. Schatten der. Hoffart auſſeriſt geflohen) ihr Freud ware 

veraͤchtlichen Kleyderen ihren Leib zubedecken / vil Jahre 

rende Kranckheiten hat ſie mit hoͤchſter Demuth / und Geht 

außgeſtanden / immer bekennend / daß ſolche allein zur Bub 

rer ſchweren Suͤnden von GOTT über fie verhängt waren 

Richt genug wareesRofe, dag ſie wieein Magd / nicht 

ein Tochter im Hauß die veraͤchtlichiſte Dienſte verricht 

ſonderen wolte noch vil geringer / und ſchlechter als ein 

eigne gehalten werden; Ein Indianiſche Sclavin / mit 

men Maria Anna, iſt eine Zeitlang in Dienften bey den 

- teren Rofz geweſen / difehat fie zum öfteren auf eine @e 

Rolalieffefich ge geführt / ſo lang gebetten / und angefirengt / daß fhejel 


18 eine Fuß: : a. 
Saseren hin alB einen Fußhaderen Hin und her aufder Erden battemüffe 
































aan 
u e si s 
verwunden. den Doͤrneren / ficutrofainter fpinas 


Die Roſen iſt 
ein Sin bild 
der Verſchwi 
genbeit / dar⸗ 


er alle gute Werk foun 








hunumd 2affen Achtung gegeben / nur gar ein wenige Wiſ⸗ 
von haben / und erfahren koͤnten / weilen ſie all 
e Tugend fub rofa verborgenhalten wolte. Ach wie offt 
(ihr BeichtsVatter an fie geſetzet / eins und anders von 
ce heraußzulodten: difemgabe fie aber zur Antwort / Euer 
herürden belieben zu wiſſen / daß ich von meiner Kindheit 
ı GOTT meinem himmliſchen Bräutigam jederzeit in⸗ 
ändig gebetten / daß Er doch unter die Leuth nicht wolle 
mmen laffen) was.villeicht feine grundiofe Barmhergige ⸗ 
it indem verfchloffenen Gemach meiner Seelen wurde gnaͤ⸗ 
glichen anfangen zu wuͤrcken / fonderen alles fub rofa in 
hfter Still / und Geheim allein den Augen GOttes offen 
erbleiben möchte / und der Allerhoͤchſte hatte auch mein de · 
thiges Gebett erhörer ; Eben darumben bemühen fich 
‚uer Ehrwürden nur nicht / fonderen laſſen ab von fernerer 
forſchung / zumahlen ich hoffe/ weilen ich die Gnad der 
seheim von meinem GOTT erhalten / es werde mir ſolche 
siner feiner Dieneren abzunehmen fich anmaſſen / dann alles 
libenmir ſub rofa vergraben und verborgenligen : Und 
der Warheit alte Bußwerck / und peynliche Bus» Zeuge: 
erbonge ſie nach Mögtichkeit/ die Brenn» Neſtel / und Difte 
117 fo hie auf dem Hettzen ftachen / verborge fie unter ihren 
Sruſten / die ranhe Gilicien von Roß+ Haaren’ und Sau 
Börfien/ ſo ſie täglich marterten / werborge fie unter ihrem 
DO92 geiſt⸗ 
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geiſtlichen Hlabit, die fpigige Tufft Stein Fnopffende Höl 
zer / ſchneydende Scheitter / fo fie zu Nachts folterten/ wer 
borge ſie unter eiher außwendig ſauberen Decken ihr Dit 
nere Cron / ſo ihr Haupt taͤglich verwundete verborgen 
unter einem geiſtlichen Schleyer / oder Weyhel / ihr blutig 
Geißlen mit eyſenen Ketten / mit denen fie bil Stund langh 
ren Leib plagte/ verborge fie in der Stil mit dem dunsdlet 
Maantel der finfteren Nacht. Ach wie vilhätteich noch zug 
gen von difer heiligen Jungfrau groſſen verwunderlichen Ei 
gend⸗Ubungen / Bußwerden/ Andachten/ Prophezeyn 
gen / und Miracklen / aber ich vermercke / daß Kols von Hi 

mel herab mir zuſchreyet / mit dem Finger auf dem lm 
deutend / und ſprechend fub rofa , alles was ich auf Erik 

in Geheim gutes gewüurcket / diſes fol unter der, Rofen dt 
Stillſchweigens wuͤrcklich verbleibẽ biß auf den Zungftezag 

mit einem Wort/ Roſa wolte halt ſeyn fubrofa, verb arg 

in hoͤchſter Still als ein Roſen unter den ſtechenden Dorner 
der ſchaͤrffiſten Bußwerck / ſicut rola inter ſpinas. 
Die zaher ¶Die Roſen iſt deß heylſamen Morgen: Thaus hoͤchſt he 
en nem gierig/ als deß jenigen himmlifihen Saffts Der fie ſarch 
verglichen, tqußete/ und labtes der heiligen Rofe vergoffene Zaͤher 
 foBieftofen fie ſowohl zu Tag als zu Nachts auf die Roſen ihrer St 
ehren m ſanfftiglichen fallen / und flieffen lieſſe waren eben das ek: 
Kt. - fprießliche Thau / ſo Rofam inder Andacht/und Srommick 
dermaſſen hoch / und herzlich wachſen gemacht ; und gleid 
Arhenzus Wie die Königin Cleopatra allein indem Nofens Wapleriit 
“4 hadete/ und ergoͤtzete / alfo hat gleichfals Rofa ihr Seel allein 
— in dem Zaͤher Bach gelabet / und erfriſchet / und deren ha 
Bam Roſem ſie zweyerley vergoſſen / nemilich Die Zaher der Freuden um 
ae FD die Thränen deß Leydens: Ach was für Sreuden-Zäherhat 
bat Ron Rofa nicht vergoffen/ da JESUS der eingebohene O0 
en GOdttes in Geſtait eines Fleinen Kindleins etlich mahlımikl 
fetfjer.  MOrchlich geſpilet / geheimes Geſpraͤch gehalten / un — 
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rliebte mit einander in dem Garten zwiſchen Roſen und mai Nie 
| eoffe Lieb 


dien aufzundabgefpasierer ; Ach was für Freuden⸗Zaͤher ON: 

ROf nicht vergoffen/ da FESUS Ihr himlifcher Braͤu⸗ ee 
fich auf ewig mit ihr vermähliget / einen Braut:Ring u außer» 
Hihren Singer geiteckti und fie zu feiner allertiebften Braut Brduerore 
ıtaugerkifen ; Ach was für Sreuden-Zäherhat Rofa nicht erwifen- —. 

egollen / da ihr einsmahls Thriſtus erſchinen / und ſie mit 

eden Armben umbfangen liebreichiſt an fein gebenedeyti> | 
3 Herkgetruckt / frechend : Rofa cordis mei, tu mihi In Brer. Ro- 
onfaelto : Zu Teutſch: Du Rofen meines Hertzens⸗ ee 
u folfE mir mein geliebſte Geſponß⸗ und Braut feyn5 6. | 
dh was fuͤr Sreuden + Zaher hat Rofa nicht vergoffen/da 
mit übernatürlichen Verzuckungen / himmliſchen Erfcher 
mgen und Offenbahrungen von Chrifto und feiner wer · 

yiiten Mutter MURIFA oͤffters ihres einigen Heyls / und 
Seeligfeit verſicheret worden: Hingegen Thraͤnen deß Ley⸗ 

ns haben Rofz auch nicht gemanglet / fonderbar / da fie - 
etrachtete/ das fo wenig Menfchen gefunden werden! die 

‚ren geliebften Bräutigam recht von Hertzen liebefen ; Ach An ihren Ber 
sie bitterlichwennte Rofa, da fie zu Herten faffete die ee | 
Inzaht der Außerswöhlten / die Berbiendung der. Heyden / veg bitteren 
ie Berſtockung der Sünder / und die graufame Peyn der 
naußlöfhlichen Hölle ; Ach wie bitterlich weynte Rofa, da — 
je zu Gemuͤth führte deß gebenedeyten Heylands Angſt aufvergoffe rot 
em Oelberg / deſſelben Verfpottung von denen Juden / ſei⸗ — 
efaſt unzahlbare Geiſel Streich / feine ſchmertzuchiſte Sch ·. 
igung / feine vennlichifte Greugtragung / und deſſelben ver⸗ 
tüchiſte Anhefftungan dem Stammen deß heiligen Creu 
zes; Ach wie hitterlich weynte Rofa, da iht einsmahls der 
ecreutzigte Exlöfer lebhafft erſchinen / und zu ihr geſprochen: 
Erwege meine Tochter / was fuͤr ein ſchmertzliches Beth 

h gehabt / da ich auf dem harten Creutz geſtorben / wie 

yeynlich die eyſene Kaͤgel meine Seel auß dem Leib hin⸗ 

Ooo 3 auß 
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auß getrungen haben 5 Unglaublich ift es / wie tieff | 
Jungfrauen die Wort Ehrifti zu Bergen gangen / und: 
-  Sharfffie Rofam gleich als ftecbende Dörner verwundet 
ben / wormit fiedann abermahlift worden wieein Roſen 
terden Dörneren / ficutrofainterfpinas,. 




















Gleichwie Ioannes Andreasin Clavi lb. 1. c.æb. p. 241. ſchrei 
die Kofe von yon der Roſen von Fericho / daß felbe mit Hundert und fu 
Se ne 219 Blätteren gegierct / und von einer fo twunderlichen Nat 
‚ fprenget wufene/ daß fo fie [bon hundert Zahr im Kaften verwelchet dar 
ron ligen folte/ wann fie nur mit Wafferbefprenget/ undind 
mitden wär Waſſer gedundet folte werden / fie alfobald widerumb auf 
Bean btühet / errößlet/ Frifch/ und geblätteret erfcheinet / als woan 
Kseisoffen, ſie niemahlen von dem Kofen « Stodf abgebrochen) undiik 
vxon deuem welchet waͤre worden; woruͤber dann die geiftliche Symba: 
ee liften ſolche Blum oder Roſen von Jericho der Liebe 

 . . GOTT vergleichen /mit diſer Beyſchrifft: Aqux mul 
Eantic. cs. non potuerunt extinguere charitatem : Auch 
Woaͤſſer haben dife heilige Liebenicht koͤnnen außloͤſch 
Nun zur Sach / Verfolgungen / Schmergen / Rrandheit 
Angſt / Truͤbſalen und Widerwärtigfeiten haben Rofa 
diſe Jerichoiſche Roſen gleich als heyſſame Waffergüßt 
neuem erfriſchet / und neu geblaͤtteret; Zu weicher Sad 
gar ſchoͤn redet Theodoretus: Quibus omnibus charita: 

erga DEUM fplenduit illuſtrior: Nach welchen ai 
geſtandenen Trangfalenhatdie Liebe gegen GOtt NO) 
herzlicher hervor gefehinen / alfo zwar / dag Role He 


dunckte / fie wäre Fein rechtgefehaffene Liebhaberin ZESI 
wann fienicht Ihme in Creuß und Senden nach Möglichkeit 
oaͤhnlich / und gleichförmig wurde ; Dann höret/ Ehrifiue 
aenetiv. Chr noch als ein unmuͤndiges Kind / wie die Carholifche Kirchen 
Laudihu.- ſingt BE modico ſacte paftus eft, murde mit wenige 
0. Mildernähret/ und Rofa ift al ein MilchSäuglingb 
nach der Geburt von der Mutter Milhabsundentwehnet 


iL wor; 
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orden ; Chriſtus iſt in feiner Kindheit mit MARITA feiner Der Heiligen 
in Eappten geflohen / und Rofa ift mit ihrer Mutter ee Er 

‚ivaindas wilde Orth nacher Canta entwichen ; Chriſtus etwas dem 
ıtfich in die Wirten nechſt dem Fluß Jordan begeben und une 
ofa hat fich in ihrer Cinſidler ⸗ Hütten faft die meifte 2 ale 
res Lebens aufgehalten ; Chriſtus iſt mit eyſenen Feßlen / 
d Banden gebunden worden / und Rofa hat gleichfals ih⸗ 
in zarten Leib mit ſchweren Ketten? eyſenen Ringen / und 
taiftenumbgurtet ; Chriſtus iſt von denen Juden ſchmertz⸗ 
cd) gegeißlet worden / und Rofa hat täglich 3000. biutige In dan 
seifel-Streich ihrem ſchwachen Cörper zugefügel ; Chriſto in. 
ynd die Haar graufamlich außgeriſſen worden/ und Rofa 
1t die Hancloden ihr felbiten von dem Haupt Fur abgee 
hnitten ; Cheiftug ift mit einer Dörneren Cron —— — 
‚crönet worden / und Koſa truge biß in den Todt eine Cron 
dem Haupt mit neun und neunzig Spitz / oder Dorn be⸗ 
ee ; Ehriftus hat das Creutz biß auf den Salvariv Berg 
inauf gefchleppet / und Rofa hat ein groffes ſchweres Cu 
tale Nacht in dem Garten fo lang herum gezogen/ bißfie 
or Schwachheit zu Boden geſuncken; Chriſtus wurdege 
sändet mit abgeſchmacher Myrrhen / und Rofa mitbittere 
allen ; Ehriftus ſiurbe auf dem fhmerglichen Creutz und 
ofa auf dem harten Holtz und Blod 5 Chriſtus iſt mie 
rey und dreyſſig Jahren verfehiden/ und Koſa hat nur zwey 
nd dreyſſig Jahr erlebet; Ehriſtus / als der blutige Sram _ 
igam / ſponſus fanguinum, hat all ſein Blut vergoſſen / und 
Wla feine liebſte Braut iſt unter den ſtechenden Doͤrneeen 
115 ei das Bluttäglich verwundet worden / ficutrofain- 
er ipinas. — 

Richt allein ein unermaͤßliche Liebe gegen Gott flam⸗ 
nete in dem inbruͤnſtigen Hertzen der heiligen Jungfrauen 
R oße, fondern es feuerte in ſelbem auch Die Liebe gegenihrem: 
Raͤchſten. Die Würde der Seelen ſchaͤtzte fievonenem -- 





















blendter le | 


— geriſſen zuwerden / und an ſtatt eines Netz für das Loch 
ae Hollen vor geſchoppt zuwerden / damit nur Fein einzige SM 
hervor teeis- mehr in die grauſame Höl-Gruben fallen kunte. Hoc 
ben · ¶theuer hat fie fich verpfändet/ warn fie zu kiner Waͤbs 

ſohn ware erfihaffen worden / daß fie ihr vor allem diſes 

te wollen beſtens angelegen feyn laffen / nach vollbrad; 
Studiren / den verbiendten Voͤlckeren das Evangelium 
predigen / und fie durch ihren Schweiß / und Blur zum w 

‚ren Glauben zu bringen : ja dife groffe Liebe deß Naͤchſi 
verurſachte ſovil bey derforgfältigen Jungfrauen / daß fie 

Mittel und Weiß gedachte / wie ſie durch jemands ande 

das jenige indem Apoftolifchen Werck erſetzen möchteew 

ſiie der Todt nicht uͤbereylet haͤtte) was fie durch ſich felb 
Weilen ron nicht hat vollziehen koͤnnen. Ihr Vornehmen ware di 
felöfte zu den ein armes Waißl zu aller Gotts⸗ Forcht aufzuerziehen 
anglanbigen hernach ſtudiren zulaffen / vermittelft deß erbettleten Alk 
Evangelium fend barmhergiglichen ſelbes hindurch zu bringen / ihme d 
— Kindheit an die Begierd / und Lieb deß Heyls der Seelen it 
Weiss zupflantzen / biß ſoſches mit ihm erwachſen / und mitden Zah 
richteegfen ren ſambt anderen Chriſtlichen Tugenden zunehmen wurde 
ec ansigı O7 Daß er feiner Zeit zu einem Priefter geweyher/ umdzin 
zu diem En Bekehrung der Heyden gebraucht Fönte werden? von wel 
a, chem fie hernach für attihe Mütterliche Teen / und. @ore 
wa sol ichts anders begehren wolte / Als daß er fihhzudgningehen: 


a 
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an Böldern in Erfanntnuß der Evangelifchen Warheit bes brachten fıv 
ben/ das Sähnlein deß Ereutzes mitten unter ihnen außfkes cespie Heots 
11) ud die arme Seelen von dem höllifchen Gewalt erlernithe 35 
en folte/ daß teilen fie wor das Heyl deß Nächftens ihr ae 
{ut auwergiefien nad) von den Dörneren der heydniſchen Sta.sen ber 
srmenten dig aufdas Blut nicht möchte geftochen/ und vers Febren tolte- 
andet werden / wenigifteng ihr Begierd zur Marter / ver⸗ 
tteift anderer/ durch ihr Zuthun Fönte in etwas vollzogen 
erden : Ach wie begierig ware Koſa, vondifen Dörneren/ / 
v die Ehr Chriſti / und Heyl deß Naͤchſtens biß auf das 
ut iabiß inden Todt verwundet zuwerden. Ach wolte 
DEE | eöthätenur ein einziges Dörnlein von difer Ameri⸗ 
nifchen Roſen unfer Herk berühren / ad) wie geſchwind 
urden wir von dem Schlaffder Sünden auferwecket /ey⸗ 
ds dem lieblichen Geruch diſer Heiligen Roſen nachlauffen. 

Zum Beſchluß. Nachdeme dann / wie bewuſt / die 
ofen/fo im Fruͤhling hervorſprieſſen / zu Anfang des Herbſts 
ch widerumb verwelchen / und abfallen / alſo iſt auch un 
ebeilige Rofa Fruͤhlings⸗Zeit den 20, April Anno 1586. 
bohren / den 24. Augufti Anno 1617 als zu Anfangdeß 
erbits / dem Leib nach zwar verwelcher/ aber die Selal 
Meblichiſte wohlrüchifte Rofen von der Goͤttlichen Hand 
gebrocet/ und in den himmliſchen Paradeyß⸗Garten uͤber⸗ 
zet worden / und gleichwie unſer heilige Jungfrau Roſa 
ven him̃liſchen Bräutigam in Lebens⸗Zeiten jederzeit auf 
m Fuß nachgetretten / alfo begunte fie auch Ihme indem 
sterben) und Todt moͤglichiſt nach zu folgen/und fh Zhme 
snlich/und gleichförmig zu machen; feitemahlen JESUS 
F geftorben umb 9. Uhr gegen Mittagı und Roſa iſt vers _ 
piden umb 12. Uhr in der Nacht / und nicht ohne groſſes 
eheimnuß / maffen der himmlische Bräutigam Fommet in 
Ritternacht/ media autem nocte clamorfattuseft, ecce Mash. e.25. 
onfus venit, exiteobviam ei, derowegen Rofamitder "* 
Ppp — hren⸗ | 
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brennenden Ampelder Göttlichen Liebe ihrem geliebften Ge⸗ 
ſponß — entgegen gangen / und nach dreymahliger Are 
ruffung deß 








i 
deß füfliiten Namen IESU mit heller / klarer / reis 
ner Stimm geruffen: JEſus / JEſus / JEſus; Gleich wol 


te ſie ſagen / durch JEſu Gnad bin ich gebohren durch deſſen 


Krafft hab ich gelebt / und mit feinen Goͤttlichen Seegen vers 
lange ich auch zu ſterben / wormit ſie ihr ſeeliges Leben geen⸗ 
det / und ich mein Predi/ me. 


msn 
KWMihen und zwainzigfteWredig. 


N Mi 2 


kob⸗Spruͤch 
von ber Ro A 
fen angezo⸗ 
gen. 


Amerieaniſchen Rofen, 
— —— 
Quafı flosrofarum in diebus vernis. 


Bon der beiligen Jungfeauen Rofa, 


Siepranget wie ein Roſen zuZeit dep Frühlings, 


ecl. 5a. v.8. | | 
ERS S Leichtoie die durchleichtige Soñ unter den Planeten / 
x Al 





BEN das flammete Seuer unter den Elementen /der hoch⸗ 


(54 


"ASS fliegende Adler unter den Voͤglen der großmüthige 
Löw unterden Thieren / das glangende Boldunterden Me⸗ 
tallen/ der fchimerende Diamant unter den Edigefteinen dem 
rRana beſttzet / aſſo den Vorzug behaubtet die Roſen unterden 
Blumen ; darumben dienet zur Haubt⸗ Sad ſehr wohl der 
Lob·Spruch Anacreontis : Honor, un 
: | | ‚2018 
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roſa eſt: Lin Ehren⸗Cron und Zierde aller Garten⸗ 
Blumen iſt die Roſen; oder wie eg jener benambfet: Ocu- 
lus veris,auror& delicium,Princeps amoenitatis, fplen- 






dor naturæ, voluptas gratiarum, Regina Aorum eft .- 


rofa : Ein Aug deß angenehmen Scühlings/ ein Zierde 
der Morgen Boͤthe / ein Princeſſin der Kieblichkeit / ein 
Geſchmuck der Natur / ein Lufkder Gnaden⸗Goͤttinnen / 


ein gecroͤnte Zoͤnigin aller Biumen iſt die Roſen; Und 


in der Warheit iſt die Roſen ein Königin der Blumen / welche 
mit dem Purpur der rothen Blaͤtter bekleydet / und mit der 
goldenen Cron der gelben Knoͤpffel gezieret / auf dem Roſen⸗ 


Stock gleich als auf einem Königlichen Thron herelich van 


get ; die grüns»geblätterte Ziveig ſeynd ihre Tapeßereyen/ / 
dieherumitehende Blumen ıhre Hof: Bediente/ ihre Favori⸗ 
ein Die ſanfft⸗ wehende Weſt⸗Windlein / die ſpitzige Döcner 
bilden vor die Königliche Leib: Quarde und wann Aurora 
ihr füffes Morgen-Thau auf die Rofen herabrißlet / ſo iſt fie 
Eöftlichift verperlet / und gleichſam — verdiamantiſi⸗ 
ret / als ein Koͤnigliche Braut mit 

dor maͤnniglichen erſcheinet. Und ſolte ich die ſchoͤne Roſen 
mit eigentlichen Farben entwerffen / fo mußich/ nicht ohne 
ſchamroth zu werden, offentlich befennen/ daß es ſeye ein Ge⸗ 
ſchmuck der Erden / ein Kleinod der Blumen’ ein Freud der 
Luſt⸗ Gärten/ein Zierdeder Spadierenjein Berauchung deß 
Luffts ein Fourier deß annemlichen Fruͤblings / ein Proviante 
Haug der Hoͤnig faſſenden Bienen / ein Saminel-Plag der 
Hoͤnig · kochenden Immen / und ein allgemeine Argeney vor 
alleriey Arten der Krankheiten : Es iſt die Roſen ein Luſt in 
den Zimmeren) ein Ergögung in den Baͤderen / ein Pracht in 
den delderen / ein Annemlichkeit in den Gaͤrten / ein Pieblichkeit 
des Geruchs / ein Freud der Augen / und ein Reichthum deß 
Sommers: alles Geſchoͤpff bemuͤhet ſich diſer geblumten 
Konigin mit Freuden zu dienen / die Bruͤnnen erfriſchen ſie / 


leinodien außgeſchmucket / 





Es (cheinet / 
als ob alle E⸗ 
lementen ibr 
ſchoͤnheit der 


—— ihres Zinobers; das Element deß Waſſers hat zugeleget 
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das Thau ernaͤhret fie/ die Sonn außfochet fieider Mond be⸗ 


ſcheinet fle/die Stern beglantzen fie/ der Reiff verſilberet fiel 
der Regen Bogen färbet fie’ die Menfchen cariſiren ſie / die 


Nymphen lieben ſie die Göttin Flora rühmetfie/ und die 
gantze Welt pranget mit ihr: die Roſen it Das choͤnſte Mai⸗ 
ſterſtuck fo einmahl die Natur hervorgebracht zumahlen 
es ſcheinet / als ob alte Elementen ihr Schoͤnheit beygeſteu⸗ 
ret; zur vollkommener Zierde diſer Königlichen Blum hat die 
Erde beygetragen das Feiniſte ihres GHolds Fund hoͤchſte Roͤ⸗ 


den Purpur von den Meer⸗Muſchlen / und ſolches diſem Koͤ⸗ 


niglichen Blumen: Wunder einverleibet; derLufft hat zu der 
Roſen Dienſte und Gedeyen / auch zu Abkuͤhlung ihrer Site 


die erfriſchende ephir⸗ uñLuſt⸗Windel abgeſchickt mit ihren 
Garten Waͤhen / und Anblaſen / als Aufwarter ſie zubedie 
nen; die feurige Sonn ertheilet der Roſen ihr angearteHitz / ſie 
vor den froſtigen Erden⸗Daͤmpffen zubeſchuͤtzen / mit den gar⸗ 
ben der aufgehendẽ Morgen⸗Roͤthe zu untermahlen / mit dem 
Mantel ihres Gold⸗gelben Glantzes außzuſchmucken / und mit 
ihren Tugend⸗ und Krafft⸗vollen Eigenſchafften diſes purpu⸗ 
rirte Blumen⸗Mirackel vollkommentlich außzukuͤnſtlen: der 
Himmel ſelbſten bekennet / daß er in feinem Paradeyß Gars 
ten fein vornehmere Blum nicht habe / als eben bie Roſen; 
ſeitemahlen haͤtte die heilige Jungfrau / und Martyrin Do- 
rothea ein hertzlichere Blum im Himmel gewuſt / und ge 
funden / als die Roſen / hättefelbe dem Theophilofoldeums 
gezweiflet überbradıt Auß welchem dann Far erſcheinet / 
daß weder Himmel / noch Erden Fein herzlichere Blumen 


nicht befige /als eben die Roſen / die mir anheutein Vorbild 


ſeyn ſolte unſerer heiligen Americaniſchen Roſen / als erſten 
Blumen deß dritten Ordens deß hochheiligen Ertz⸗Vatters 


 Dominici indem Indianiſchen Blumen · Garten Americz, 


von der zu reden ich nunmehr den Anfang mache. 


eh⸗ 
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Som Euch nicht Wunder/ Hochanſehliche Zuhörer / 

E daß unfere geiftliche Roſen ein fo hereliche Blum ſeye / 
weilen es von dem Vatter der Blumen entſproſſen zumal 
fen unferer heiligen Rof« leiblicher Vatter wurde benanfee in "er Re 
Cafparus de Floribus, dasiftin Teutſch / Calpar von den 5— 
Blumen hat er ſich von dem Stammen und NRamen genen⸗ 
net; Verwunderet euch nicht / daß unſere geiſtiche Kfm 
fo ſeitſam und rar / teilen es auß America von Der neuen 
Welt / deren unſere alte Welt ihres gleichen wenig oder 
gar Feine biß anhero geſehen: Nicht ohne groſſes Geheimnuß 
auf Befehl deß Welt⸗beruͤhmten Kayſers Caroli diſes Na⸗ 
mens deß Fuͤnfften iſt in America in den Koͤnigreich Peru 
der Stadt Lima die erſte Kirchen auferbauet worden zu Eh⸗ 
ven der feeligitten Mutter GOttes / vom heiligen Roſenkranz 
genannt / und weilen dann nach Bekehrung zu dem Gatholi Weiten bie 
fihen Stauden fo vil tauſend / ja Milion heilige Roſenkrantz Sn 
infelbiger Stadt zu Ehren MARLAE von denen Glaubigen Marie u Chr 
feynd abgebettet worden fo begunte aud) die glorwuͤrdigi⸗ zen febi. D- 
fie Zungfrau gleichfats denen Snnmwohneren der Stadt Li- s.resrerpat 
ma ein angenehme / liebreihe Schanckung hinwider zuver; ſie ihr hinwi ⸗ 
ehren nemiich ihr liebſte Tochter die heilige Roſam de Sk unuehn 
Maria, umb ſovil andädhtig gebette Kofenfräng mit Difer Gesenigan - 
heiligen Rofa, oder Simmels-Rofen zuvergelten/ Der gangen Fun arsch 
Welt zu zeigen daß Marin/alseinallvermögende Srawiauh 
auß der unfruchtbaren Erden / diefovil tauſend Jahr nichts | 
als Dorn der Abgoͤtterey getragen/auch ſchoͤne Him̃els Ro⸗ 
fen auß felbiger hervorzubringen wiſſe. Bekannt wird ſeyn / 
daß zur Zeit) da Philippus, Ertz⸗Biſchoff zu Mapland / ge- 
bohren ſoll werden / in feines Heren Vattern Garten auß eis. 
ner duͤrren / ſperen / unfruchtbaren Erden ein uͤberauß ſchoͤne / 
friſche wolgeſtalte / und gefarbte Roſen hervorgeſproſſen / 
der man die Beyſchrifft zugefuͤget: Florui in arido: Bluͤ⸗ 
hend auß ſperer Erden / hab ich muͤſſen werden; alſo 
— Ppp3 ſage 
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ſage ih) auch / unſere heilige Rofa, als ein Roſen groſſer Hei 
ligkeit iſt durch MARI Fuͤrbitt entfproffen in America in 
—— Orth / wo vor nichts war als Abgötterey/ und 
gr Ei u y > ; IR 
 Wnjeßo entftehet die Frag / von was fuͤr einer Farb / 
und Art dann unſere heylſame Roſen feye? Ehe ich diſ⸗ Frag 
beantworte / ziehe ich an dag Saligniacus Tom. 9. c.6. de= 
\ Sn nn 'feription. terre ſunctæ ſchreibet / weicher Geftalten in Pale- 
Een’ fo ms fiina Roſen feyn ſolten / die mit aller Verwunderung umb dag 
Benhnachsi Feſt der Geburt Chriſti außſchlagen / und weiſſe Roſen tra 
ld gen /ſo aber folgende alsgemach in Purpurscorhfich färben; 
folage/abe: Ein ſolche Eigenſchafft hatte auch an fich gezogen unfere Beil. 
a Rofa, gleich nadyihter Geburt / und heiligen empfangenen. 
Sarbfich vers LAUF ergeigte ſich unfere Heilige Rofa gang weiß in er Un⸗ 
woandlen · ſchuld Reinigkeit / und Keuſchheit / wie fie dann) / wie Ar Le⸗ 
| bens.Gefchicht bezeiget / ſchon mit fünff Fahren ihr Kaſch⸗ 
heit SOTT verlobet / und ſolche erhielte fie auch weiß / uns 
befleckt / und unbemadlet biß in ihren Todt / darzu ihr fondere 
bar dienſtlich geweſen die Mbfönderung von der Gemein⸗ 
ſchafft der Menſchen / die Betrachtung deß Todts / die tägs 
| liche Erinnerung deß fchmerglichiften Leydens und Sterbens 
IEsuU Chriſti/ die ſtate Leibs⸗ Abtödtung / inſonderheit 
ant das ſtrenge Faſten: Echon im fechften Jahr ihres Alters 
bat fie ange hat fie angefangen am Mittwoch! Freytag / und Samiag 
fangen om alle gefochte Speifen zu menden / und allein mit Waffer und. 
| und Brod fich vergnügen lieffe. In dem funffzehenden Jahr: 
Sarfagmi ihres Alters verlobet fie die Zeit ihres Lebens Fein Fleiſch 
mehr zuefien ; wann ſie gar flattlich leben woite / Eochete fie 
fen.  "ihrein pure Waſſer. Suppen ohne Saltz / und anders Ge⸗ 
\ wuͤrtz / wohl aber vermifchet mit den allerbitteriftien Kraus 
teren / alſo zwar / daß fie ihr das Maul zufamm ER 4 
fonderbar / da fie jene härbe Suppen mit beiffenden Afchen/ 


und bitterer Schaaf Gallen vermänget s Die gantze — 








eehlet / und bey Aufgang der Göttlihen Sonnen / ih will 
jagen / bey Außſetzung deß heiligen Sacraments deß Altns 
alſo ſtaͤts ihr Angeficht auf diſe Sonne geleitet) daßfiedanı 
von fein Aug abgewendet: bey dem viergigftündigen Ge⸗ 
bett / oder wann fonftendas hochwuͤrdige Saerament auß- 
— iſt ſie an dem jenigen Oertlein verharret biß in die 
Nacht / an welchem ſie in aller fruͤhe iſt nidergeknyet / und 
knyend verbliben/als gleichſam angemauret ohne Speiß / ohne 
Bewegung / allein mit der Suͤſſigkeit der leiblich⸗ und Goͤtt⸗ Ihr faſt um 
lichen Gegenwart ihres himmiiſchen Braͤutigams vergnuͤ⸗ ehes 
get; die — Oktav deß Feſts Corporis Chriſti iſt ſie taͤg oh hant. 
lich auf ſolche Weiß vor dem allerheiligiſten Sacrament disen out. 
Inpend verbiiben/ nicht ohne groſſe Verwunderung ihrer: 
BeihtBätter/ woher doch die Frafitiofe Zunafkanein fo 


we state 
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frätes hartes Anyen gantze Täg lang hindurch ohne einige 
Leibs⸗Erquickung hat außtaurın koͤnnen: Von wegen der 
unaußfeglichen Anſchauung diſer Goͤttlichen Sonnen / ſt Ro- 
fe Antlitz zum oͤffteren gang ſcheinend / und glantzend wor⸗ 
den. Es hat ſich begeben / daß P. Magiſter Frater Ludo- 
vicus de Bilbao zuweilen die Jungfrau mit der Heil. Com⸗ 
munion berfehen / und darbey einen folchen Glang an ihr bes 
obachet / daß ihme / wie er ſelbſten bezeuget / vor Klarheit eis 

ner ſolchen Engliſchen Schoͤnheit / die ſie durch diſe Engliſche 

Speiß erlanget / nicht einmahl / ſondern oͤffters die Augen 
vergangen ſeynd. — 
RofaterTa- Jh komme nun vonder Tarchinifchen Mſen zu reden: 
ebini(he Nu @Egift rofa Tarchinia eine Art der Roſen / die einegar maͤſ⸗ 


vn verglche ſige Roͤthe hat / aber fonften an den Blätteren weißlecht iſt; 


wohl zu deuten auf die verſtaͤndige Behutſamkeit / und Weiß⸗ 
heit / als welche in unſerer heiligen Rofa uͤber allen natür⸗ 
lichen Verſtand unerhoͤrt groß gewachſen / und zwar all 
Rofs beſaſſe weit / daß ſie mit Prophetiſchen Geiſt ſehr entlegene Geſchicht 
— fo gut als gegenwaͤrtige angezeiget / verborgenes Geheimnuß 
may erzenn, der Gewiſſen (als koͤnte ſie mit einer brennenden Ampel in 
fe auch die die Hergen hinein leuchten) klar gefehen/ zufünfftige Sachen 


ne. mitalten Imbftänden außführlich erzehlet. Unter anderen 


daß Anno 1622. zu Lima ein vornehmes Frauen» Elofter) 
- Sandi Dominici Ordens / zu &bren der heiligen Cathari- 
nz von Siena ſolle auferbauet werden / auch fo gar bey fol 
cher Feftivität den Pontificanten / und Prediger in ſpecie 
benambſet / daß nemlich Pater Magifter Frater Ludovicus 
de bilbao dagerfte heilige Hoch, Ambt alldorten verrichten 
‘werde / und er Pater Ludovicusnad) vollbrachten Heiligen 
Meß ⸗Opfer offentlich befennet / wie deutlich / klar und umb⸗ 
ftändig Koſa noch bey ihren Lebs⸗Zeiten vor vilen Jahren 
ihme vorgefagt ] und prophezeyet haͤtte daß er diſen Tag 
und an dilem Orth nunmehr ſolchen Gotts⸗Dienſt verrich⸗ 
senfoltee ae | Ma 
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‚Maria, und Joanna de Buftamente , ſo mit Rofa in 







zeitlicher Freundſchafft verfnüpffet/ muften öffters von Ro- 
wer beiten Freundin hören / und vernehmen / wie daß fels 
eC ohne daß fie damahlens einigen Beruff / oder Gedancken 
hätten )das Cloſter der heiligiſten Dreyfaltigkeit eintretten - 
und alldortendie heilige Profeflion ablegen werden fodann 
auch) geſchehen. Ludovica Barba häfte nichts weniger im Das Ludowi- 
Einn/ als den Orden deß heiligen Batters Dominici anzu: ne 
nehmen) nichts deftomeniger hat Rofa ihren Beicht Watter/s. Dominic 
Da fie noch bei Eben geweſt / vertröflet / ja gar verſicheret DT annch 
Ludovica werde bemeltern Habit inftandigift begehren/c lang vor⸗ 
undanziehen : Wie diſes Ludovica von ihrem Beicht- Wat, dinein gefe- 
ger vernommen; hat fie fich nicht wenig bekuͤmmert / und ſich Deren 
wider den Außgang ſolcher Weiffagung gewaffnet / ein Ab- 
euen trug fie in ihrem Hergen uber difes Kiepd/ und warn. 
xnur der geringfte Gedanden darvon ift eingefallen / da iſt 
fiedarob erſchrocken / als vor einer gifftigen Schlangen / hat 
ihr jelbigen alfobald außgefchlagen / und alles dargegen ihr 
argenommen. Linterdeifen hat Rofa dife Welt geieegnet/ / 
and Ludovica, als hätte die Weiſſagung mit dem Leben der 
Weiffagerin geemder / fegte alle dife entie Forcht nunmehr 
beyſeits beforgte ſich gar nichts mehr / daß ihr ein folcher 
Bedanden folteeinfallen/ und glaubte / daß ehender die wuns 
derſeltzſame Gedicht der Poeten wurden wahr / alsihrhaig- 
fhäriges Gemuͤth verändert werden. Aber das Widerfpil 
it aleichmwohlen geſchehen / indern bald nach dem Todt der 
Sungfrauen / aller difer fo ſtarck gefchöpffte Widerwillen/ 
und langwirriger Graufen ihr gant und gar vergangen, und 
die verſchloſſene Thür ihres Hertzens der Göttlichen Einge- 
Bung iſt geöffnet worden / alſo / daß fie mit Paulo hatange _ 
angenaufzufäpreyen: Err! was wilſt du / daß ich thun 
olle ; wie ſie dann wuͤrcklich zu dem Grab der feeligen Rote 
Jangen/ und inniglich zebetten / fie wolle ihr Doch dire Sach 
& | ag > a 
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sehen Stund arbeitete fie vor die Ernährung ihrer armen Wie unsum 
Eiteren / unter welcher zehentkündiger Arbeit fie auch un FD SSR, 
außfeglich ſowohl im Derten / als mit Mund GOTT Iobte/ res cowaste 

je/ und benedeyte : Ja diſer inbruͤnſtige Eyfer der Roſæ -— 
in dem Lob GOttes hatte ſo gar die unempfindliche Baͤum / 
und ungeſchlachte ſtumme Hoͤltzer / das Lob / und ſchuldige 
Ehr dem allmaͤchtigen Schoͤpffer zu erweiſen / wunderbar⸗ 
lich zu biegen vermoͤcht: Morgens in aller Fruͤhe / wann 
Rofa ihrer Gewonheit nad in ihr Einſidler⸗Huͤtten gan⸗ 
‚gen / dem Gebett / und Lod GOttes obzuligen / die Porten 
des Gartens aufgemacht / da hatte fie fon von weitem an⸗ 
geredet die Baum / alles Gefträuß / Kraͤutlein und Ge 
waͤchs und fie zum Lob GOttes freundlichiit eingeladen : 
Benedicte univerfa germinantiainterra Domino : & "*- * 
ihr gruͤnende Gefchöpff auf Erden / lobet und benedeyet Baum, Ge 
Doch euren HErrn. Und ſihe / von Stund an bewegten fräus / 


ich abe Aeſtlein / als wolten ſie ein Gefanganftunmen die Sunsdn/ 


ie Zweiglein ſchlugen gegeneinander zuſammen / aufal Mude/Zie 


Daniel. e. 3, 


a Seiten ließ ſich das fröliche Geraͤuſch der Blätter hoͤren 30) / Sag! 
‚die Kraͤutlein / Blumen/Stauden/und Reben: Stoͤck wurden faspff Hat. 
elleaufgemunteret : mit diſem lieblichen und das Lob GHDt; Rot zumbob 





GOttes ein 


tes bezeigenden Gemurmel / durch vilfaͤltiges Bewegen ihrer geladen. 
Gipfflen /mit Roſa in dem Lob GDrteseinzuftimmen. Ja 
es blibe nicht bey diſem / fonderen Die Baͤume neigeten zu⸗ 
‚gleich ihre Zweig biß auf den Boden / als wolten ſie gleigfam 

Die Erden kuͤſſen zu Ehren ihres Erſchaffers: So bald bey 
aufgehenden Morgen Roͤthe die feelige Rofa das Thuͤrlein 

der Hütten /und das Senfterle aufgemacht / hatfiealle Mu⸗ 

‚ten und Sliegen welche zwiſchen Den Brettern / und an den 
Wänden ihr Nachtlaͤger gehabt / zuſammen beruffen / 

auf / auf meine Gefpännine/ auf / auf / laſſet uns unſeren 
Schoͤpffer loben; Gleich in einem Augenblick machten ſich 

alle zugleich quf / huben an untereinander zu brumlen/ flus 


— 
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gen Creyß · weiß mit ſo lieblichen Sauſen / und ſchoͤner Ord⸗ 
nung gegen einander / daß einer möchte meynen es waͤre ein 
Sdgaar der abgerihteten Ginger / welche die Vernunfft 
fuͤhrte und regierte : Nac) Berrichtung deffen ließ Rofa fie 
außfliegen ihrer Nahrung nach / Abends da fie widerumb alle: 

nach Hauß konımeten / befaldh ihnen aufein neues die Jung⸗ 

frau / daß ſie ihr ein Weil widerum das Lob ihres allgemei⸗ 
nen Erſchaffers folten fingen helffen / ehe fie ſich zur Ruhe 
Ein Rack pegeben würden/ fodann pun£tual geſchehen. Das letzte 
L 0 0 J iron 3 = N w 
Roadag &os Jahr vor dem feeligen Abſterben Rofz , iſt die gantze Fa⸗ 
— ſten⸗Zeit hindurch taͤglich / wann die Sonn ſchier hat wol⸗ 
gefungen,un (en untergehen / eine Rachtigall nahend zu ihren Bett⸗ Ram 
6Dr: zu Io merlein kommen / and gleich gegen über ſich auf einem Baum 
geſetzt als wolte es das Zeichen zum Singen von der Rofa 
erwarten: wann nun die Jungfrau difen ihren Bor: Sins 

ger erfehen / hat fie fich auch gefchruind zu dem Lob GOt⸗ 

kes gerichtet / kaum hätte Rofa ihr Gefang vollendet / da 

ware fehon widerum anbey die lieblich fingende Nachtigall 7 

ſchluge mit ihrem füffen Züngelein dopplet fo laut / warff 

ihr zartes Stimmlein taufendfach übereinander/ bald nider / 

bald hoch / mit den allerherglichiften Trüllerien/ Darunter 
fuͤhrte es auß ihre alerannemlichifte Colloraruten/und gaͤh⸗ 
uNing / als haͤtte es die Pauſen zubeobachten )_ wurde es wie 
derum ſtumm / Koſa unverdroſſen mit ihrer ſuͤſſſſten Stimm/ 

folgte widerum den Voͤgelein nach erneuerte das 
Frolocken in dem Lob GOttes / loquitur Rofas, es floſſen 

halt auß ihrem Mund beſtaͤndig die Roſen de Goͤttlichen 
Lobs. N 
Roeein&it  Vorein Sinn-Bild dei Vertrauens zu GO iſt die 
DT Roſen alleit gehalten worden/ alldieweilen fie das füffe Hin 


DIL wir meld: Than’ fo fie erquicket / allein von oben erwartet; Um 
Born © fere Beiftliche Koſa ware von ſolchen Bertrauen zu Gott 


* 


tacuch von Himmel begnadet / und zwar dergeſtalten / AR 


Les 
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fie ſich in Feiner Noth verlohren / von feinen Unfall erſchroͤ⸗Him̃el Thau 
der) und won feinen Ungluck Eönnte abgeſtuͤrtzet werden 1; Ne era 
Gehat ſich einfteng begeben / daß in ihrer Gegenwart einosen erwan 
wilder Ochs auf ihre liebe Mutfer unfinnig zugerennet / die ket 


Mutter vol deß Sihrödeng / erbieichend vor diſem rafen- cr | 


den Unthier/ fihet ſich umb/ wohin fie ſich mit ihrer. bei füch in ver nenige 
Habenden Jugend hinflüchten / und falviren moͤchte Rofa, = * 
das Jungfraͤulein allein gang unverzagt / weichet nicht / heiſt — 
ihre Mutter unmaßgeblich ſtill ſtehen Damit fie das Unthie 
mit ihrer Flucht nicht noch wilder mache / ihr zuſprechend / 

fie foll nur allein das Vertrauen auf GOTT fegen / fo ſolle 

ihr verfichert nichte widriges begegnen / ſodann gefchehen / 

dann Rofa pflegte in aller Noth jederzeit mit dem gecroͤnten 
Propheten David zu GOTT zuruffen: Non timebo Palm. 22. 
mala, quoniam tu mecum es : "Ich will Eein Ubel 
förchten/ die weilen du/ HAERR/ mitzundbey mir 


bit: Einftens in ihres Vattern Hauß ware groffer Man: Hnigrund 


gel am Brod / auch Fein Geld. im Beutl / eines zu erfaufe Br 


n / man fagts der Rofz, es wäre ſowohl die Speiß Rameroa un 
mer / als der Brod⸗Kaſten gang leer / Rofa erfchricft gantz ed 


nicht darob / fondern thaͤte wie man fahe/ miterhebten Aus Himmel ers 


gen gen Himmel ein wenig die Leffzen bewegen / als bettete daten. “ 


fie wormit fie der Goͤttlichen Obſorg die. Sad befehlete / 
laufft folgends gang getroſt dem Brod⸗Kaſten zu / und fins ⸗ 
der dem elben voll deß fchönft-und beiten Brods / an Figur 
und Geſtalt gang frembd / daß man leicht erachten Föntedag - 
Difes nicht ein gemeines / oder fonft ein gewoͤhnliches Hauß ⸗· 
Brod wäre / fondern anderſtwoher durch die Göttliche 
Borfichtigkeit 7 und Engliſche Beyhuͤlff muͤſſe herbey ges 
fihaffet worden feyn. "Ein anderömal mangleteesihnen in 
ihrer Hauß⸗Wuͤrthſchafft an dem Hoͤnig (deſſen manfich im . 
America als eines ſehr nöthigen Condiments/ oder Zuſatz 
in der Speiß faſt täglich ee, alſo zwar RUN 

Br 113 ' 


Vs 4° - y 
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lich das Hoͤnig ⸗ Bas biß auf den Grumd leer / und außge⸗ 


ee khöpfft erfunden worden ; da ſolcher Abgang Rofz berich⸗ 

I M tet worden / gehet fie felbiten hin / durchſuchet das Hoͤnig⸗ 

— Geſchirr / fande ed aber gaͤntzlich leer) begibt ſich folgends 
I I, zudem Gebett auf die Göttliche Vorforg vertrauend und 
— 90 fiher ſie ſindet das gantze Vaß voll deß beiten Hoͤnigs; da 


Palm. 54. hat es geheiſſen: Jacta ſuper Dominum curam tuam, 

| N "23 _ &ipfete enutriet: Wirffe deine Sorg auf den HErrn 
wu und Er wird dichernähren: Ein wunderliche Sad war 
Be 0.884 Rofa genoſſe faft nichts } als bittere Wurtzlen und 
N Jallſichtige Kräuter / doch hat es ihr an dem ſuͤſſen Honig 

im Mund und Bergen niemahlens ermanglet. 2. 

Ein finnreicdyer Symbolift beliebet ihme eine ſchoͤne 

iR Roſen mahlen zu laffen / mit dem Vorbild / wie eine begierie 

Big bie Iur ge Imme Der Rofen zufliege / auf felbe fich niderlieſſe und 

a ingen, Nach jattfam geſaugten König: Safft bereichet widerumb 

Hg zu freudig darvon abfloge/ mit diſem Lemmare: Difcedo 

Bann. cum fructu: Tech fliegevonder Rofen ab mit Srucht bez 

i reichet. Ach wievil begierine Immen haben fich in der 

Stadt Lima fehen laſſen / Schwarm⸗weiß zufliegend Ro- 

fe , difer Zungfräulichen Nofen / von ihr den Safft ihrer 

I: ſuͤſſen Lehr abfaffend / das Hönig der Andacht und Seite 

t in Rofa mit ihrẽ GOttes herauf ſaugend / und reich beiaden dem Bienen 
| gesehen Korb eines geiftlichen Elofters zugeflogen feynd / alfo war 

kehren hat DAB ein gewilfer Author, von dem Lob Roße fehreibend / 

er 1b nicht gefehihen hat zubeſteuren daß Rofa mit ihren 

mam zu ne geiſtreichen Neden/ Unterrichtungen / und Lehren faft die 

eioer 98 ganfe Stadt Limam zu einem Glofter gemacht: Mithin 

en wahr fene/ was Eufebius bezeuger : Non folum ob vo- 

"prxp- Evang. Juptatem, fed etiam ob utilitatern creataRofa: licht 

L3.c.alim. nur wegen der Luſt / und Schönheit/ fonderen auch 





wegen def Nutzens und Heyls ifEdie Rofen von dem IE 
ler hoͤchſten erſchaffen worden; Difer a 2 
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d zugeflogen die Krancken / ihr Geſundheit zu er⸗ 


* 


ifer Roͤſen ſeynd zugeflogen die Sünder ihr Ben 





sy f fe 
ehrur Azu erlangen ; Difer Roſen ſeynd zugeflogendie Bee 
tenbte / den Safft ihres Troftes abzuholen; Diſer Roſen 
ſeynd zugeflogen die Nothleydende / der Krafft ihres vermös 
jenden Gebetts fid) theilhafftig zu machen ; Difer Roſen 

Feynd zugeflogen die Laue / das ſuͤſſe Honig der Andacht von 

ihr einzuholen ; Difer Roſen feynd zugeflogen die Haib Tode 
te) daswahre Leben von ihr zu eroberen/ alfo zwar daß Ro- 


fa mit Warheit von ihr felbiten fagen fan: Quime inve- Froverb. 2. — 


nerit, invenietvitam, &haurietfalutemaDomino: 
Der mich wird finden / difer erhaltetdas Leben / und 
fchöpffet das Heyl von GOtt/ non folum ob volupta- 
tem, fed etiam ob utilitatem creata eft rofa, nicht 
nur wegen der Luft 7 und Schönheit/ fondern auch 
wegen deß Nutzens / und Heyls ifE die Roſen von dem 
Allerhöchften erfehaffen worden. | 


= Das ein Menfä ı der das dne Ebenbild GOtte 


durch die Suͤnd ſch andlich bemacklet / und diepöltifche Lars 
ven angezogen / mehrer einem Bid) / als einer vernünfftigen 


Ereatur ſich gleichfoͤrmig machet / bejact uns der Königliche 
tisinfipientibus, & fimilis factus eftillis ; Und an einem 
andeen Orth ermahnet ungeben diſer gecrönte König : No- - 
lite fierificut equus & mulus, quibusnon eft intelle- 


&us: Ach werdet doch nicht wie ein Pferdt / oder Eſel/ 


Pſalmiſt / und Prophet David : Comparatus ek | UMEN-Pülm.48. | 


als welche feinen Verſtand haben. Hoͤret / was ſich mit ei⸗ —— —— 
nem verſtalten Menſchen Eſel zugetragen / nach Außſag Pie⸗ jus. in Aſino i 

ri : Ein geroiffer Burger im Königreich Sieilien/mit Namen 
Lucius, vermittelt teufflifchen Gewalts / ift in einen Eſel a 4 — 
verwandlet worden / auch in ſolcher Vichiſchen Geſtalt mu⸗ fis Gewalt 


ſe er.ein geraume Zeit ſchwere Dienſt verrichten/ wurde hart = 


eſchlagen / und wie cin Vich geſtoſſen / gebrügler/ * — 


0 
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Be. woa dit wor plaget : Einftens ober hat es ihme gegluͤcket / daß er bey fro⸗ 
ven / Gb ücher Frühlings» Zeit in einen Iuftigen Rofen» Garten ſich 
| enen Kofen eingetrungen und von der Slor der Roſen fich fattfam ges 
Bu | ee! wendet / welche dann fo vil Kraft und Tugendin fich gehabt / 
A “einem jet daß er /wermittelst foicher genoflenen Roſen wunderbarlich 
u  gbermal ein ſeine vorige Menfchen » Geftalt abermahl überfommen ? und 
Bm Wenſch won Au einem unvernünfftigen Vich widerumb ein vernünfftiger 
| Menſch iſt worden. Ob ſolches ein Gedicht oder Geſchicht 
ſeye / da laſſe ich darvon Pierium reden/und Antwort geben: 

Mir iſt es genug / daß die Suͤnder / wie oben durch den heilt 

gen David probiret / unvernuͤnfftige Beſtien ſeyn / derglei⸗ 

hen) wann fie bey unſerer heiligen Rofa die Roſen ihrer Lehr / 

und geiftreichen Befpräch / heilige Ermahnungen ein und an: 

dere mahl genoflen / und den gedeylichen Saft diſer heyl⸗ 
machenden Rofen in ſich aefogen / und theilhafftig worden/ 

da fennd folgends auß folchen unvernunfftigen Beftien wide⸗ 

rumb mwohlgeftalte Ebenbild GOttes / auß Suͤnderen Ge 

rechte / auß heylloſen Bößwichten enfrige Diener deß Als 
lerhoͤchſten worden / auch fo garnach derofelben Todt / und 
Abfterben/ wann fienur Roſe Grab befuchet / fie zu wahrer 
WRexu / und Belehrung ſeynd bewegt worden : Ein gottlofee 
zus 25 Mann hatte zwar ftätsnebenanderen gebeicht und come 
ne nicivet) aber feiner armen Seel nur zu gröfferem Schaden) 
Sünder zur und Rachtheil; feitemahlen er die gantze Zeit feines Lebens 
Sup bewegt Fein einige rechte vollkommene Beicht gethan/fonderen allzeit 
die ärafte Sünden verſchwigen / und in ſolchem gefährlichen 
Stand feiner Seelen immer fortgelebt. Die Lafter haben 
ſich gemehret / er aber it von Tag zu Tag mehr verſtockter 
worden/ und endlich als er indie Tieffe der Stunden gera⸗ 
then / hat er nichts mehr geachtet ; doch einesanderen Anz 


dacht gleichwohlchat diem armfeeligen Menfchen aeholffen/ 
| 3 welche ihn der frifch begrabenen Roſæ gang inbrünftig befol⸗ 
aka chen. Nicht lang hernach iſt er giſewagun— 
we ON 
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jährigen Schlaff / verſpuͤret inwendig den jenigen / ſtillen / 
aften aber allerkrafftigiſten Sanſer / mit welchem der all⸗ 
mactigiite GOTT die verſtockte Hertzen pfleget anzubla⸗ 
fen’ daß fie zerſchmoͤltzen / wie Wachs. Gegrauſt hat ihm / 
nachdem er gefehen / in was fin einen abſcheulich⸗ und gefahr: 
lichen Labyrinth er fich ſelbſten geſtuͤrtzt hätte : aber die uns 
endliche Gütigfeit GOttes hat neben den ſcharffen Stachlen 
der Reuund Leyd / inihmauch die Hoffnung erweckt / zu Er⸗ 
langungder Gnad / und Verzeyhung feiner Suͤuden. Und 
was darff esvil 2 Bon Stund an gehet er hin / thutein Ge⸗ 
neral» Beicht von feinem aangen Leben / mit höchfter Reu 
und Leyd / und Bergieffung viler Zäher / verſchweigt auß ſo 
il und erſchroͤcklichen Sünden nicht ein einige / und hat die 
Forcht dep HEren diſes Gewiſſen / welches fo lange Zeit vers 
harter geweſen dermaſſen erweichet / daß er die geringite Ver⸗ 
brechen hernach nicht anderſt als groſſe Stunden geforchtet / 
amd alſobald zu beichten geeylet hat: Und iſt ſich ja hoͤchſtens 
uverwunderen / wie doch ber heylſame Stachel diſer einzi⸗ 
E: Roten das harte Hertz eines verſtockten Suͤnders ſo leichte 

ch hat durchtringen / und diſe Roſen die Wunden diſes Sum 
ders ſo geſchwind / und vollkommentlich hat heylen koͤnnen. 
S verwunderen ſich die Natur⸗Erkuͤndiger / in onder⸗ | 
jeit Plinius, daß der allerhoͤchſte Erſchaffer die Blumen Pliniushb.z:! 
nicht nur mit ſchoͤnen / und zierlichen Farben untermahlet / 6. 
mit lieblichen Geruch begabet / und das fühle Hoͤnig darvon 
u ſammlen verordnet / ſondern daß Er auch diſe Suͤſſigkeit mit !uFden Ro 
der erſprießlichen Nutzbarkeit vermaͤnget / indeme Er unter⸗ en 
idliche Medieinal- Kraft denen Biumen / fonderlich destöklihiftee- 
en Rofen von Natur hat eingepflanget / allerhand Schde yes, 
en / Wunden / und Kranckheiten zuhenfen: Man fpaziere Pirtien. 
zur hineim in ein berühmte Apothecken und Chymifihe 
Laboratoria,da wird man von den diffillieten Roſen⸗Blaͤt⸗ 
eren verſchidene Eöftliche Ele&tuaria fehen / als heylſame 

; er Artze⸗ 
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Artzeney⸗Mittel / allerſeits gedeylich vor allerhand Zuftändy 


Kraͤnckheit und Wehethum. In dem AB C findet man 


nur ein W, aber in dem Menfehlichen Leib ſeynd unzahlbare 


Wehe. Ach anjetzo erfahren wir leyder / dag der Apffel / fe 


Adam! unfer Groß » Datter indem Paradeyß vorwigig ges 
ſchnappet / gang ungefund gewefen / weilen er in uns fovil 
ehe Wehe Wehe / Krankheiten] und Schmergen vers 
urfachet hat: Aber Kofen her / fag ich/ zumahlen außdifen 
macht man die erfprießlichiite EleCtuaria, als nemlich Roſen 


Waſſer / Zuder-Rofat, Roſen⸗Zelten Rofen-Del ; Das 
Roſen⸗Waſſer wird gebrennet außden vergoffenen Zaheren 
der heiligen Roſæ, wormit wir / wermittelit derſelben die 

= —— Hitzen unſers Zorns vollſtaͤndig abkuͤhlen koͤnnen 


Der Zuder-Rofat wird geſoden auß den Roſen unſerer heili 
gen Rofx , wormit fie und das W unfers verbitterten Ge: 
müthsdurd ihr wunderfame Gedult verzuckeret / und ver; 


ſuͤſſet; Der Rofen : Zeiten wird gemacht auß der Maſſa der 


Von der Tu⸗ 


gend und 
Krafft deß 


RoſemOels 


Rofz Tugenden / wormit fie alles Leib⸗ und Seel⸗plagendt 
W von unsheylfanlich abtreibet; Das Rofen » Del’ fo ung 
Rofa barmhergiglich ertheilet / iſt das Gnaden⸗Oel ihre 
Vorbitt / wormit fie fo vilen Preſthafften mildreichift geholf 
fen / durch difes heylſame Roſen «Det ihrer Vorbitt ift det 


Blinde fehend/ der Stummeredend/der Thaube hoͤrend / der 
Krumpe grad / der Krande gefund / der Todte widerumb le 


bendigmworden. So iſt auch das Rofen-Dei fonderbar heyl 


ſam vor die Biß der vergifften Thieren : DasRofenı Delife 


1. Pott 5. c. 


unfer Rofa barmhergiglich ung ertheilet/ iſt wie oben ge 
meidt/ das Gnaden« Del ihrer Vorbitt 3 derowegen heckel 
ung die giftige SON: Schlangen / fallet ung an der hoͤlliſcht 
Zerberhund / beiffet ung der graufame Hoͤll » Wolff / pfeiffet 
ung an der erfcbröckliche HAN: Drach / verwundet ung der 
grimmige Hoͤll⸗Loͤw / der herumb gehet / ung einen toͤdtli— 
chen Biß anzuhaͤngen / circuit querens, quem — 


— 
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OD fo habt nur das Vertrauen zu Rofa, zudem Gnaden:Del 
ihrer hohvermögenden Borbitt / fie Fan euch durch ihren hei⸗ 
iaen Namen alle Wunden curiren / ale Biß / und Bleſſuren 
jen / oleum effufum nomentuum. Cantı.v.a 
Eine $abelerzehlet Pierius, daß jederman / der ſich mit Pieriustib.rs. 
ofen: Det beitreichet / ben aroffen Fuͤrſten / und Herrenak "ro 
es erlanget / was er verlanget ; Was bey Pierio ein (Bes 
dicht / iſt bey unſerer heiligen Rofa ein warhaffte Geſchicht / 
fo zwar / dag man mit Warheit ſagen kan / daß wer mit dem Die Königin 
Rofen Delder Borbitt der Heiligen Rofz verfehen iſt / diſer chen gie 
son GOTT I dem König aller Königen / alle Gnad erwers Aero um 


| ey ee A A en 
en fan; feitemahlen gleichtwieder König Aſſuerus feiner ger an | 


iebften Königin der ſchoͤnen Eſther nichts hat verneinen Fön: ipr Anzencne 


en alfo fan auch der geliebite Bräutigam JESUS feinermi: Ketem 
lerliebften Braut Rofz in ihrer Bitt nichts abfchlagen/ magıer: war 
vann fie auch fihon den halben Theil feines Reichs begehren aufRofam 
olte / wurde es ihr doch veriyhen werden etiamfi dimi- "Prlicitet- 
liam partem regni petieris, dabiturtibi. Warumben — er 
ber König Afluerus ein fo groſſes Wohlgefallen an der Kö⸗ 
igin Efther gefühlet/geben die Außleger der heiligen Schrift 
ie Urſach: Ipfa autem rofeo colore perfuſa, weilen ihr ERher e.13. 
Ingelicht vonder Natur mit Rofen-Sarb untermahlet/ das "" 
umben hat ſich Aſſuerus in Eſther alſo verliebet; Gleichfall / 
a6 ſich der Koͤnig der Himmlen in Roſam alſo verliebet da a 
Fr zu ihr geſprochen: Roſa cordis mei, tu mihi fponfa 
fto : O duRoſen meinesherzens/du ſolſt meine Braut 
eprn/ ware die Urſach / weilen Er der heiligen Roſe nicht 
ein idr Angeficht / fonderen auch ihr Hertz und Seel mit 
auter himmliſchen Rofen der Tugenden umbgeben fahe ; das - 
umben der Göttliche Affuerusfeiner liebſten Braut Rofz 
ichts abfchlagen Fan / zumahlenihr Borbitt hey GOTT er⸗ 
ans! alles + erwerbet alles fo fie auch vor andere den Hirhel 

rbitt⸗ weiß begehren u dabitur illi, Amen, — 

2 - = 


— 
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ITS TEN. 





Acht und wamngigſte Wredig 


Die glorreich obſigende / auf dem 


herzlichen Triumph Wagen in das hir 
> Jifche Capitolium binauffahrende Urfula. 


THEMA 


Erit cunus Gloriæ tux. J— i 
Es wird der Triumph⸗Wagen fenn deiner Slory,. 
. laie cap.2. Be 





U 71aoria, Vietoria, Triumph) Sig Ehr / und Glorye 
Ich rede nicht von Rodegunde, Königin in Perfien? 
‚welche allen weiblichen Geſchmuck hinben gelegt/ in 


Kürris / ind aner eingefcbloffen/und mit beraffnetesDand 


Groffer Hel⸗ 
dinen ſigrei⸗ 
che Thaten 
werden anges 
wg 


die aufruͤhriſche V’afallen zu fehufdigen Gehorfam/und Bott⸗ 


maͤſſigkeit bezwungen; Ich rede nicht von der Amazenitf 
der Königin / welche die Salazar, und wie Virgilius ſchrei⸗ 
het / in eigner Perſon auf dem Kamoff / Platz getretten mie" 
ihrem Feind beidenmüthig ſich herumb ſchluge / und die Spi⸗ 
Be deß Kriegs⸗Heers commandirte; Ich rede nicht von Ca 


willa, der Volſchoriſchen Königin / welche eine hhrer Bruͤ⸗ 


ſten mit heroiſchem Helden⸗Muth hinweg nehmen / und kle⸗ 
men laſſen / damit ſie umb ſovil füglicher / und bequemer die 
Pfeil von dem Bogen gegen ihre Feinde in Treffen/ und 
Schlachten abſchieſſen möchte; Ich vede nicht von — 
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ramide, der Affyrifchen Koͤnigin / welche von einer ſolchen 
anffeigreit / Much / und Stärde ware / das fie einer bruͤl⸗ 
jenden Löwin ihre Zunge von der Geithen hinweg riſſe nit 
den wilden Thieren kaͤmpffte die ungeheure Mohren ſchlu⸗ 
ge / und die raſende Indianer mit beivaffneter Hand erleg⸗ 
tes ch redenicht von Zenobia, der Palmirenfifchen Ko⸗ 
igin / welche ats ein heldenmüthige Generalin ihr außge⸗ 
rt. berwaffnetes Kriegs⸗Heer commandiete /und nachdeme 
fie die Römer überwunden / Aurclianum und Probum, 
dife zweh groffe Kriegs⸗Fuͤrſten aufdas Haube geichlagen / 
da it ſie alsdann widerum mit unfterblihen Ruhm trium⸗ 
phierend in Egnpteneingezogen 5; Sch rede nicht von Ama- 
lafiınta, die ihre Feind bemaifterte/ nicht von Atalanta , 
die ihre Widerfacher bekriegte nicht von Antiocha, die ihre 
aufrührifche Unterthanen bezaumte / nicht von Artemifia,, 
die ihre Verfolger in Schlachten übertwande: Aue diſe ſeynd 
ruhmmotirdige Helden⸗Thaten / glorwuͤrdige Feld⸗Schlach⸗ 
ten triumphieriche Sig-Gepräng / mit welchen diſe Könige 
liche Princeſſine / diſe heroiſche Heldine über ihre Feind uns 
frerblich triumphieret Haben: Ich laſſe fie aber auf ihren heyd⸗ 
nifchen Triumph Wägen mit unfterblicher Gedächtnuß bey 
der Rach Welt herumb fahren / und wende mich allein ante 
heut zudem Triumph Feſt der Königlichen heiligen Prineeſ⸗ 
fin Urſulæ, als welche nad) vier uͤberwundenen Erg: Sein 
den mit vierfacher Cron herslichift geerönet / / auf dem Cherus 
binifchen Triumph⸗Wagen glorwuͤrdigiſt in das himmliſche 
Capitoliumeingeführet worden / zur Prob/und ich mache 
den Anfang. | — | “ 
SS“ Titus der Römifche Kayfer trinmphierend in Rom Kayſers Ti- 
ift eingezogen / da faffe jener Obfiger auf einem heit „rang, un 
tichen Triumph Wagen / bekleydet in Purpur / gezieret mit teiumpbierlis 
auter Kleinodien / der Kayſerliche Talar gligerte von Die: Dı. nt, 
Po vo RZ = MAN befehrisens. 
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manten / die Cron ſchimmerte von Gold: gang Rom bers 
günnete ſich in die Zierde deſſelben Foftbaren Aufzugs cd 
verrounderte fich über die Schaͤrffe der fighafften Waffen / 
es erſtaunete über die Ordnung der ſtoltzen Reuterey es be⸗ 
frembdete ſich über die Majeftät des Roͤmſchen Raths/ ed 
verliebte fich in die Anzahl der edlen / geoffen Ritterſchafft/ 
es vergaffet fich in Die Geſpannſchafft degdienftbaren Kriegs⸗ 
Heers / in die Einführung der gefangenen Feld » Herren / in. 
das Frolocken deß aufwartenden Voicks / in die Beleuchtung 
der ange zuͤndten Freuden⸗Feuer / in die Kunſt der aufgerich⸗ 
ten Ehren Porten / in den Triumph der fliegenden Sig Fah⸗ 
nen / in Verſtand der aufgehaͤngten Lob⸗Spruͤch / in den 
Schall’ und Wider - Halder hell-Elingenden Trompeten / 
in die Uinnemlichfeit der lieblichen Muſie / in das Geſchrey 
deß allgemeinen Frolockens / in die Scheinbarfeit und Hera 
lichkeit eines fo pompreichen Triumph difes Römifchen Rays 
ſers Titi: Aber noch weit anfehnlicher/ und herslicher das 
Sig⸗Gepraͤng der triumphirenden Obſigerin Urfulz in dem 
Himmel. Ehe und bevor aber Urfule , dife himmliſche Ob⸗ 
ſigerin / zu ſolchem Triumph / Sig / Ehr / Giory / und Big 
ccori gelanget / ehe und bevor muͤſte fie die härtifte Kampf, 
2. Tim. e.2- heſtehen; Non coronabitur ,nifi qui legitime certave- 
"* rit: Keiner wird gecroͤnet / meldet der groſſe Welt⸗Predi⸗ 
ger Paulus) es ſeye dann ein Sach / er habe zuvor rit⸗ 
terlich gekaͤmpffet; Höret dann wie unſere himmliſche 
Ob ſigerin wider ihre Haubt⸗ Feind / die Welt / Fleiſch La⸗ 
ſter / und den Sathan ſo heldenmuͤthig gefochten hahe 
 Dionethus, Königin Irrland / und Daria Marcel 
| Ja waren die Durchleuchtigifte Eiteren unferer Königlichen 
Die wet Princeflin Urſulæ: So iſt dann num unfere Koͤnigliche Prin⸗ 
Serland gen Chin Urſula gebohren in Irrland / weiche dody auf dem 
sim. Tee VA Eee geirret ? O Welt) 
| Wwann ich Dich einem Irrland begunte zuvergleichen / fo gaub 
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teich / daß ich nicht ir gienge; Freylich biſt du / O Welt / ein 


Serland wo alles irrig / ein Irrland / wo alles Gluͤck fehle 
ſaget / und dem Gluͤcks⸗Vaß der Boden außgehet / wo die 


Sonn der Freuden gleich untergehet wo alle Waar leo⸗ 
il und falſch / alle Treu / und Redlichkeit Fein Stich halt 
wo alle Glory / und Herzlichkeit wurmſtichig / wo alle Eh⸗ 
een! Wuͤrden / und Wolluͤſten wie die Kuͤrbes⸗Blaͤtter 
Jonæ verdorren und wie ein Rauch vergehen? wie ein 
Schatten verſchwinden / wie ein Bluͤhe verſchwelchen / wie 
ein Waſſer verſincken / wie ein Liecht erloͤſchen wie ein 
Schall verklingen 2 Freylich bit du / D Welt / ein Irrland / 
wo alles irrig / und fehlig / wo das Löffel-Rraut angeneh⸗ 
mer / ald das Ehren⸗Preyß / wo die Egyptiſche Zwifflen 
werther / als das himmliſche Manna, wo das Linſen⸗Koch 


Die Welt 

voller Boß⸗ 
heit / und Lae 
ſier 


deß Eſaus beliebter / als der Hoͤnig⸗ Fladen Samſonis wo 
das Sau-Confedtgeichmacher/als das ſüſſe Brod der Eng 
len / wo das harte Joch deß Fuͤrſten der Finſternuſſen leich⸗ 
fer geduncket / als das ſuͤſſe Joch FEST wo die Karten⸗ 


Blaͤtter ſchaͤtzbarer / als die geiſtliche Buͤcher / wo die Ko⸗ 


mangen mehrer geachtet / als die heilige Evangelien / wo 
alles Zeitliche mehrer geliebet als das Ewige / wo alles Irr⸗ 
diſche mehr geachtet / als das Oimmliſche / wo alles Fleiſch⸗ 
liche mehrer geliebet / als das Geiſtliche; Freylich biſt du / 
O Welt / ein Irrland / woman irr gehet in einem verwir⸗⸗ 
ten Irr⸗Garken / und Ariadne-Faden / widerumb herauß 
zukommen / nicht mehr zu Handen kommet / wo man mit Pc- 
tro die gantze Nacht fiſchet / und nichts als Naſen fanget / wo 
man die liebliche Syrenen ſingen hoͤret / aber indeſſen irr ſchif⸗ 
fet und Schiffbruch leydet / wo der hoͤlliſche Feind dem 
— abgibet / und man indeſſen gen Hoͤll fahret / wo 

upido mit feinen verliebten Pfeilen ſchieſſet / und ſovil 


das Centrum der Seeligkeit verfehlen. DO Welt / ſo biſt 


du dann ein Zeeland ? mo man iv gehet / irr ſchiffet / ir? fah⸗ 
ret / irr ſchieſſet / und fehlſchieſſt. DB 
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mie dent Behuͤt dich GOTT) DWelt ſagt unfere König 
ee he Brinceffin Urfula zu ihr ſelbſten aDio, DO Welt/id 
die eier mache mich auß deinem Ireland / und gedencke überzufchif 

beunlaubete. Fon in das himmlifche Engelland / ein Engliſche Gefellichaftt 

ein Jungfraͤuliche Cammeradſchafft / Lilien reine Jungfrauer 

will ich an meiner Seiten haben / dann ich. gewidmet bit 

Ganz. v.16.den himmliſchen Bräutigam / qui paſcitur interlilia, wel 
— *«6«. cher allein unfer den Lilien weydet: Lilien her / eilfftauſent 
Lilien⸗reine Jungfrauen her / dann ich/ und men himmlifcher 
Braͤutigam IJESUS wenden und allein in dem Jung 
fraͤulichen Liſſen Garten / ergoͤtzen und allein in dem Jung 
fraͤulichen Lilien⸗ Geruch: aDio, OWelt / wer mit dei 

nen argen Fuͤchſen umbgehet / der wird betrogen / wer mi 

deinen iſtigen Schlangen umbgehet / der wird verfuͤhret 

wer mit deinen biſſigen Hunden umbgehet / der wird gezwi 
et] wer mit deinen falſchen Syrenen umbgehet / der wird 
erſaͤuffet wer mit Bech umbgehet / der picket/ wer mil 
faulen Fiſchen umbgehet / der ſchmecket wer mit ſchmutzi 

gen Koͤchen umbgehet / der ſchmircklet wer mit Heitzen 
uͤmbgehet / der draͤndlet wer mit Gaiſſen umbaehet/ dei 
boͤcklet; hingegen yore mit Lilien umbgehet / der ruͤchet von 
Lilien: Lilien her/ eilfftauſend Lilien⸗reine Jungfrauen her; 
dann ich / meldet mein heilige Urſula, dann ich / und mein 
himmliſcher Bräutigam JESUS werden und allein in 

dem Zungfeäulichen Lilien⸗Garten /eradgen und allein von 

den Zungfänlichen Lilien Geruch. Was Urtula ſo inbrun 

ftig geſeufftzet / und fo herzlich gewunſchen / das hat fie auch, 
vermittelſt Göttliche Gnaͤd und Beyſtands / in das Werd 
gebracht: Auß Irland) Engelland / Schottland Franck 

reich / und Teutſchland hatte Urſula, diſe Konigliche Tochter, 

eilfft auſend Jungfrauen zuſamm gebracht / diſe aber waren 

Der wabre alle Nobiles, id eſt, cognoſcibiles per virtutem, das 


| —— iſt / ſie waren ale adelich an Tugend / es iſt wahr / und pi 
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wahr / Nobilſtas morumplüusornat,quam genitorum» 
wer edlthut / der iſt ein edles Blut: Nobiliter vivens, 
eens hæc nobilis eſt gens, dashrift recht adelich ge⸗ 
Kbt/ wo man nach Tugend ſtrebt; ſeitemahlen / was hufft 
es /wann eine ſchon vil hundert Jahr in dem Herrn Stand 
it und weiß doch nicht einmahl uͤber ihre boͤſe Gemuͤths⸗ 
Anmuthungen zu herrſchen? Was frucht es / wann eine ſchon 
ſechs offene Helm im Wappen fuͤhret / und darneben ein offne 
Suͤnderin iſt ? Was nutzt es wann eine ſchon von einem 
alten Stammen⸗Baum herruͤhret / und darbey ein wurm⸗ 
ſtichiger Apffel iſt: ach keinen ſolchen modrigen Adel verlang⸗ 
fe Urſula in ihrer Geſellſchafft nicht fondern lauter Jung⸗ 
raͤuliche Tugend = volle Engliſche Seelen wolte fie in ihrer 
U 
Urſula mit ihrem Enalifchen Jungfraͤulichem Lilien: Verwittelſt 
einen Kriegs⸗Heer ſchiffete von Zealand ab über den hobenloa... er 
Dceanum, von dannen alsgemach den Rhein⸗ StromhersBeykands 





zuf und ſteiget zu Bafelauf das Land auß / mit heroiſchem iet Bieden _ 


Beldenmuth zu Suß in Icaliam-nadıer Rom über das hohen 
Sebuͤrg zu ſetten. Was Urfula ? ein Fühnes Unterfangen Zibrer Jung— 
Jercules erzitterte / da er über diſes rauhe Hoch: Berg Nadıer 
einen Fuß ſetzen foltes Hannibal miteinem ausgeräiten fie: 
chen Kriegs Heer eriage vor Matte und Mine) da er diſes 
auhe Doch» Geburg beitige/ und du wiſſt dich unterfangen / 
hit eilfftauſend Zärtlingen ſelhes zu uͤberſteigen, Höre! + 
Das mein Friumphierende Obfigerin Urfala mir zur Antwort, 
ibet mit den Worten deß Propheten Rabacuc DELS Fabaue.c.z: 
>omuinus fortitudo mea, ponet pedesmeos quafi cer-. w".,: 
orum , &fuperexceila deducetime Vidor: GOTT 
heise Er? iſt mein Stärde / diſer wird meineigüffe - . 
eher ſetzen / wie die. guͤſſe dee ſuchtigen Sirſchiein; ͤher 
ie Döbe der Gebuͤrg wird mich fuhren mem Zuumphkrer;. 
ra BODNRL, —E— 
ee! ee Tu 
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der Goͤttlichen Liebe verwundte Hirſchlein / eylend / und lauf⸗ 
fend nacher Rom zu dem lebendigen Quell⸗Brunn der heili⸗ 
gen Martyren Blut / damit wir alldorten durch ihr vergoß 
fenes Blut angefrifchet / mit Muth / und Hertz erquicet / 
und geſtaͤrcket möchten werden / aud) umb die Liebe JE⸗ 
SU unfers himmliſchen Bräutigams unfer Blut gleichfals 
zuvergieffen < Urfula mit ihrer Engliſchen Geſellſchafft ver⸗ 
richtete dann alfo in Rom ihre Andacht / und Wahlfahrt. 
Ben unferen Zeiten thut man freylich wohl auch wahlfarten/ 
manchesmahl auch wohl gar nacher Rom aber mehrers die 
 Agnetes, als die Agnos DEI zu uͤberkommen / mehrers 
Martham, ale Lazarum zu fehen / mehrers manchem uns 
ſchuldigen Laͤmmlein einen üblen Biß anzuhängen / als dem 
Srucifir «Bild der heiligen Brigittx bey 8. Paul, wis man 
pflegt zu fagen /die Fuͤß abaubeillen. a. 
8 will alihier nichts melden wegen Kürke der Zeit? 
was Ungemach / und Ungelegenheit/ was Hitz und Kaͤlte / was 
Muckem und Scorpion⸗ Stich Urfula mit ihren eilfftauſend 
FZungfrauen auf diſer langwirrigen Romaniſchen Reyß hat 
außaeftanden ; Wie kommt es dann bey unſeren Zeiten! O 
heickliches Frauen · Volck / wann euch nur ein Mucken ſticht 
fo muß gleich ein Hand + breites Pflaſter aufgelegt werden⸗ 
Urfula mit ihren eilfftaufend Wahlfahrterinen nach gedulttz 
ger langwirriger Romaniſcher Reyß / und Pilgerfahrt kom̃t 
ndn nach endlich widerumb zu Fuß in der Stadt Baſel an /allw⸗ tie 
gerichter, ich abermahl zu Schiff begibet / und mit ihrem Jungfräulte 
zsahitarch/ chen Liliensreinen Kriegs⸗Heer auf dem Rhein: Strom fah⸗ 


‚Font De gend / endlich widerumb zu Cöltn zu ihrem hochaenvinfchten 
sand old Marter · Plag anfommet/eben dazumahlen/da felbige Stade 
hat: yon Maximino dem hendnifchen Kayſer mit einet —— 
ee hen Armee der Hunnen belägeret wurde : Urſula, als Ge- 
Merten ur neraliffima über iht Jungfeäufiches Kriegss Heer / ſelbiges 
(ala idre cůß zu einen glorwuͤrdigen Marter ⸗ Kampff anzufeilen r 4 


zn 
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nachfolgende Wort hervorbrichet: Nun wohlan / ihr Chriſt ⸗daufend Ius 


liche Heldine / biß anhero hab ich euren unuͤberwindlichen Hel⸗ 
denmuth / und Chriſtliche Tapfferkeit ſattſam vermercket / 
die Welt habt ihr allbereit unter eure Fuͤß gebracht / wider 
das Fleiſch Hat eure reine Jungfrauſchafft ſchon obgefiget/die 
Laſter uͤberwunden: allein der dritte / und letzte Feind bleibt 
euch noch übrig zu bemaiſteren / diſer iſt der Fuͤrſt der Finſter⸗ 
nuſſen / Maximinus fambt ſeinem raſenden Kriegs⸗Heer der 
Hunnen iſt ſein Geſandter / ein Ertz⸗ Feind deß Chriſtlichen 
Namens diſer will die Veſtung eures Chriſtlichen Glaubens 
beſtreiten / diſer will den füffen Nahmen JEEU / die Ehr 
und Glory eures himmliſchen Braͤutigams auß euren keu⸗ 
en Dertzen herauß reiſſen / und ihr foltet vor dem füffen 
Namen IESU /vor die Ehr und Glory eures himmliſchen 
Braͤutigams euer Leben und Blut nicht dargeben ? Unſer 
Jungfraͤulicher Geſponß hat auß Liebe gegen uns all ſein hei⸗ 


liges Blut vergoſſen / und wir ſollen das unſere verfhonen? 


"Cecilia, Martina, Agnes, Sufanna, Flaviva, Domi- 
tilla, Victoria, und andere heilige Jungfrauen haben wir 
jünaftensin Rom mit glorwuͤrdigen Paln- Zweigen triums 

phieren geſehen /und wir follen anjeßo von dem Ereutz ⸗Fah⸗ 
nen Chriſti IESU abtrinnig werden? Ach nein! O du 
heiliges Creutz / perorirte / und redete Urfula noch ferners / 
den Creutz · Fahnen in ihren Händen haltend / und hrem 
Jungfraͤulichen Kriegs: Heer vorgehend / O du heiliges 
Creutz / durch deine Kraͤfften hab ich die Welt beſiritten / 
die Reinigkeit erhalten den Sathan uͤberwunden; dich 
hab ich unter allen Schaͤtzen außerkiſen / vor allen Sachen 
aeliebet / alien Freuden vorgezogen; durch dich hab ich alle 
Widerwaͤrtigkeiten uͤberſtanden / allen Sig erhalten / du biſt 
in den Verfolgungen mein Beſchuͤtzer / in den Trübfeeligfeis - 
ten mein Troſt / Inden Schlachten mein Gegenwehr gewe⸗ 
ſen; durch dich hab ich einen guten Kampff gekaͤmpffet / den 

Br eil 2 Lauff 
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Lauff glücklich vollendet den wahren Glauben behalten; 
nach Dir hab ich allzeit verlanget / ben dir hab ich allzeit gele⸗ 

bet / mit dir begehr ich auch zu ſterben. Dies redete Urſu⸗ 
‚la, und gehet mit dem triumphierenden Creutz ⸗Fahnen vor⸗ 
san ihr als Ober⸗Generalin folget auf den Fuß nach das 
“ganze Kriegs⸗Heer / welches freudig und frolockend jubili⸗ 


vend und ſingend ſich felbften den Barbariſchen Hunnen in 
ibre Blut ⸗begierige Hände ergeben / und gelifferet hatte: 
Da folte man nun gefehen haben) wie grauſam dife grimmie 
ge Woͤlff in dem Blut difer unfchuldigen Laͤmmlein ihte 

| Hände gewafchen / wie raſend dife rauberifche Wuͤtterich / 
nd Stoß ⸗/ Bogel diſe reine keuſche Taͤublein er wuͤrget / und 

Wie grauſa nachdeme ſie diſe eilfftauſend unuͤberwindliche Heldinnen mit 
bie beligeti allerhand Waſfen / Dacken Schwerdteren Saͤblen / Lan⸗ 
Befelrchage gen) und Spieſſen jammerlich ermordet / da haben fie letzt⸗ 
vonbenen {ich Urfulam, al8 die Obrifte $eld-Generalin diſes Jung⸗ 
Sunaen bin fraulichen Krieas Heers / mit einem pfeil durchichoften DIE 
gemazteser ohne diſes ſchon von dem Pfeil der Goͤttlichen Liebe getrof⸗ 
worden fen; zu Boden ſinckte / und in ihrem eignen vergoſſenen 
Blut herumb ſchwame. So hat dann Urfula ſolcher Gt 

falten ihr hochzeitliches Ehren: Kleyd in ihrem eignen Blut 
gefaͤrbet / und ſeynd ihre eilfftauſend geiſtliche Rinder / fo ſie 

mit ihrem himmlifchen Bräutigam Chrifte ZESU erzo⸗ 

=. gen / alle inihrem eignen Blut getauffet worden ? Gluͤckſee⸗ 

g ware zwar Die heilige Martyrin / und Mutter Felicitas, 

als welche ihre fiben Sohne / fo fie gebohren mit der Mate 

‚ter, Cron gegieret/ gen Himmel geſchickt : aber noch gluͤckſee⸗ 

iger iſt unſer Zungfräuliche Mutter Urfula , die in ihrer 
Zungfrauſchaft eilfftaufend geiftliche Tochter in ** 

- ZESU gebohren in ihrem eignen Blut getauffet undalı 
‚gecrönte Gefponfen deß Allerhoͤchſtens Monarchen gen 
Himmel vorauß geſchickt dem Schnee -weiffen Lamm 

Godttes aufzumarfend und au folgen / wohin e⸗ u I 
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Virgines enim funt, & fequuntur Agnum, quocun- 
ueierit. | 


Apocal. zig8 


7 Andieweilen dann die glorwürdige Obfigerin Urfula 


wider Den Erb⸗ Feind ſo heldenmuͤthig den Sig erhalten ſo 
will ſich auch gezimen / daß fie umb ſo vil herrlicher trium⸗ 
phiere. Anſcehlich ware zwar / wie oben angezogen worden / 
der Triumph deß Kayſers Liti in Rom /aber noch vil mehr 
praͤchtiger ware der Einzug der triumphierenden Urſulæ in 
in den Simmel; zumahlen die Dlajeftat der aufgerichteten 
Portalien/ und Ehren» Borten/ der Pracht des himmliſchen 
Adels/ die Ritterſchafft deß Goͤttlichen Reichs das Frolo⸗ 
den deß himmlischen Krieas-Deers/ das Jubiliren und Mu⸗ 
fieiven der Engliſchen Hof-Muffcanten / dann die Anzahl 
der himmliſchen Rit⸗Burgern Fan nicht außgefprochen were 


Der Einzug 

bertriumphis 
eenden Urſu⸗ 
le‘ in den. 


Himel wirb 
angemercket 


den /welche alle den Triumph unſerer glorwuͤrdigen Obſi⸗ 

gerin Urfulz loben / preyſen / ehren / zieren und außſchmu⸗ 

Een huiffen: Die Cherubin/ und Seraphin / die Thronen / 
und Hereſchafften / die Fuͤrſtenthuͤmer und Gewaltigkei⸗ 
ten’ die himmliſche Kraͤfften / und Engliſche Geſpannſchaf⸗/⸗· 
ten / alle neun Choͤr der Englen / rufften alle mit hellſchal 


lender Stimm / freudig / und frolockend Urfulam zu ihren 


herzlichen himmliſchen Triumph / Sig: Gepräng / ud Erb 


nigung freundlichift einzuladen / freudig / und frolockend fin» 
gend: VeniSponfa Chrifti, accipe coronam, quam 


Comm.Vig. 


ad Masnihicat: 


tibi Dominus pr&paravit in zternum : Komme Du ansipme 


Braut Chriſti/ empfange die Cron/ welche dir dein 
himmliſcher Bräutigemin alle Ewigkeit hat zubereitet; 


Die mit Glauben gligerte Patriarchen uberlfferten dee 


triumphierenden Urfulz die. obfigende Lorber-Kräng/ und 


Sig: Palmen ; die mit der Grüne der Hoffnung beffeydfe 


Propheten anlegten ihr die hochzeitliche Ehren⸗Kleyder; 


die mit Lieb glantzende Apoftel einhändigten ihr den trium⸗ 


phierenden Sig Fahnen die mitSig- Palmen gezierte Mars 
| eng: tyrer 
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tyrer überreichten ihr die herzliche Marter: Sron ; die mit 
Lilien außgeſchmuckte Jungfrauen prefentirten ihr dag Li⸗ 
lien-weilfe Sungfrau: Kränglein; Und alfo triumphierend 
führten fie unfere triumphierende Obfigerin Urſulam in die 
Refideng der gecrönten Obfiger / in das Caſtell der himm⸗ 
liſchen Glory / indie innere Burg der Göttlichen Herrlich⸗ 
feit/ zudem Thron der Gottheit/ allwo ſie von der Aller⸗ 
Heiligiften Dreyfaltigkeit mit vierfacher Eron glorwuͤrdigiſt 
gecroͤnet worden / alldieweilen fie die Welt / Das Fleiſch / die 
Laſter / und den Sathan / diſe ihre vier Daubt + Seind hel⸗ 
denmuͤthig uͤberwunden. ee 
Ich weiß wohl / daB vor Alters die Römilche Obfiger/ 
‚und triumphierende Kayſer in ihren Foftbahren Triumph» 
Wägeninder Stadt Rom Sig:prangendfich haben herum 
fuͤhren laffen / und zwar von unterfchidlichen gezaumten 
euren je Thieren: ald nemlich Julius Cxfar, mie Plutarchus bezeus 
Von, — get / von vier Loͤwen / Pompejus Magnus von vier Ele⸗ 


am, les. phanten! Camillus yon vier Schnee⸗weiſſen Prerdten/Au- 
a exand. 


is relianus bon vier Hirſchen Fleliogabulus von vier Tiger 


Thieren; So iſt auch der Cherubinifche Triumph Wagen! 

Ezechiel. c.1. welchen der Prophet Ezechiel in ſeinem verzuckten Geiſt er⸗ 
1 fehen hatte / eben von vier Geſchoͤpffen als einem Mens 
BDieskreenfihen /Loͤwen / Ochſen / und Adler geſpannet geweſen. Wer 
ae hat dann nun / wann ich fragen darff / Die obfigende Urfu- 
gleitfan die lam aufihren herzlichen Triumph Baagen in das himmliſche 
edel" Capicolium hinauf gezogen? &oliet it wiffen / wer? 
| —— fuͤr · ſo gib ich euch zu ſchuldiger Antwort / die vier EardinakZir 


genden/ nemblih Maͤſſigkeit Gerechtigkeit / Weißheit] 
and Staͤrcke; Die Maͤſſigkeit meldet Theophiladtus, 
iſt ein ſolche Tugend‘) Dieden Menſchen ſchnurgrad zu GOH 
fuͤhret nihil hominem adeo ad DEUM trahirt, nifi 
temperantia; Die Gerechtigkeit / ſaget der groſſe Kirchen» 
Lehrer Auguftinus, iſt ein kraͤfftige Tugend / welche 
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zu den ewigen Sreuden/ der im Simmel ift / ficher zuleitet / 

vis ergò venire adpacem, quæ in Coelo eft, fac jufti- 

tiam; Die Weißheit/zichet ander Hönig-fliellende Clareva⸗ 

denfer - Abbt Bernardus,, ift der Fuhrmann / der auf dem 

Weeg der Tugend ung gen Himmel führer: Prudentias. Bernard. 

non tam eft virtus, quam auriga virtutum, eas (adiin se 

Colum) dirigens ; Die Stärde I beitättiget die ewige | | } 

Warheit ſelbſten / it ein hochvermögende Tugend / als wel⸗ | > I 

che den Himmel jelbiten uͤbergwaͤltiget / un einnimmet: Re- Math. c. 11. | 

gnum coelorum vim patitur, & ſoluùm violenti rapi- ? 

unt ilud: Das Reich GOttes braucher Gewalt/ und allein 

die Starcken / fo ihnen Gewalt anthun / dife reiffen es an | 

fi ; wer will ficher in Simmel kommen / difer Ipanne an ' 

Be geiftliche Tugend, Pferde / nemlich Die Mäflige —9 | 
j 
i 


t / Gerechtigkeit Weißheit 7 und Staͤrcke / fo wird er 
ſolcher Geftalten ficher triumphierend gen Simmel fahren. 
Bil prangen mit der vierdten Zahl/egprangek die Welt 
mitihren vier Theilen/ Europa, Aſia, Affrica, America: Dievierdte 
es pranget das Jahr mit ihren vier Zeiten / Frühling / Som: a erh 
mer/ Herbit/und Winter : es pranget der Menfchliche Leib mer. 
mit feinen vier vermängten Raturs⸗Staͤnden / nemlich mt 
dem Blutreichen/ Higigen/Srilchen/ und Schwermüthigen: 
es pranget das jrrdiſche Paradeyß mit feinen vier Slüffen / 
Phifon, Gehon, Tigris, undEuphrates: e8prangetdie 
Archen im alten Teftament mit ihren vier guldenen Ringen: 
es pranget die Kirchen GOttes mit ihren vier Lehreren: es 
pranget die Chriftenheit mitihren vier algemeinen Conci- 
lien : es pranget Daniel mit feinen vier Männerenindem 2 
Babyloniſchen Feuer ⸗Ofen: espranget der Evanaelift Ioo — 
dannesmit feinen vier Englen / welche die vier Wind der Er⸗ | | 
den in Zaum hielten : es pranget der Prophet Ezechiel mit - 1 
En vier Raͤderen an feinem Cherubiniſchen Triumph⸗ 2 


— 








Wagen; Eben mit vier ſcheinbaren EL ee: M 















sı2 Acht ndzwainzigffe Predig. Urfula - 

der hochberuͤhmte Urfulmerifhe Triumph ⸗ Wagen / worz 

nit dife glorwuͤrdige Obfigerin fo hertich / fo präcstig! ſo 
triumphierlich gen Himmel gefahren/und dile vier Raͤder wa⸗ 

ren der Blauben/ Hoffnung / die Liebe GOttes / und die Lie⸗ 

be deß Naͤchſtens / diſe vier Haube: Tugenden haben-Urfulam: 
gleichſam als vier Räder auf ihrem herꝛlichen Triumph 8a 
gen ſicher / und ſchnurgrad gen Himmel gefuͤhret: Wer will 
ſicher gen Himmel fahren / der glaube / hoffe liebe GOTT 
und feinen Naͤchſten ) gleichwie die heilige Urfüla gethan fo 
wird er mit difenvier Tugend Näderen eylfertig und ſicher 
ſſtch in den Simmel hinein raͤdlen / undals ein praͤchtige Oh⸗ 
ſigerin in das himmliſche Capitolium triumphierend einfah⸗ 

N: 1 | 20 RER Ale 


ntanoch  Zudith/ die Weltberuͤhmte Heldin’ Holofernem den 


an General: Geld Marfihall zu übersoinden/ verfüget ich bey 
Subizhy gi nächtliber Weil in das feindliche Lager) begibt fich in deß 
femeben jr Spolofernis Gezelt / vermerckt ihn indem Schlaff tieff verz 
Haupt abge, feneket/ergreiffet demnach das Schwerdt / führt den Streit 
Ichlagen tz fehlagt ihme das Haupt ab / gibt folhesihrer Magd gehek‘ 
n  triumphierend zuruck in die Stadt Bethulia / wird von dem 
de gerwun gantzen Adel / und Burgerſchafft hoͤchſt geruhmet / und ges 
den. pryſen / jederman ruffet ihr zu: Lu gloria Heruſalen 
Ja — "tu betitia Irael, tu honorificentia populi noſtri: Du 
biſt die Sreud Iſrael / du biſt auch die Herrlichkeit unſers 
Volcks; Alles diſes Lob / fo Judith ertheilet worden / Eine 
nen wir unſerer triumyhierenden Obſigerin Urfale umb ſo⸗ 
vil mehrers zumeſſen / umb weilen fie nicht ein Haupt wie 
Judith / fondern vier Koͤpff abgeſch lagen / vier Ertz Feind) 
nemlichdie Welt} Fleiſch / die Laſter / und den Sathan glor⸗ 
reich uͤberwunden: Mithin mit allem Fug ein vierfache 
Gron verdienet. Jetzt verſtehe ich / varumben ihr vondem 
Gas 4. v.2- Himmel zugeruffen worden: Venidelibano, venideli- 
bano, yenicoronaberis, veni Coronaberis; Homme 
ee en a 
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vonẽ ibano kom̃e von Libano / du ſolſt gecroͤnet werden⸗ 
du wirſt gecroͤnet werden; Die zu viermahl widerholte 
Einladung zihlete in der Warheit auf die vierfache Cron / mit Alldieweilen 


welcher die glorreiche Uberwinderin Urſula ſolte 


werden / venicoronaberis, komme zum erſtenmahl / du bier Feinde 
ſoleſt geeroͤnet werden mit der erſten Cron der Keuſchheit 1gtnhirer 
weilen du der Unlautrigkeit den Halß gebrochen; Venico-Gortmitsie 
ronaberis, komme zum andertenmahl / du folft gecroͤnet wer, Sronen ge⸗ 
den mit der Marters⸗Gron / weilen du der Gottloſigkeit deße nee 
Unglaubens das Haupt abgeſchlagen; Veni coronaberis, den. 
komme zum drittenmahl / du ſolſt geerönet werden mit der 

dritten Cron der ewigen Glory / weilen Du denen Zafteren ob⸗ 

geſiget; Veni coronaberis ‚ komme zu der vierdten Cron / 
weilen du die Pforten der Höllen übergwältiget / den Fuͤr⸗ 

ften der Sinfternuffen bemaifteret / den Himmel geftürmet/ 

er enge Portender Goͤttlichen Burg weit und breit ge⸗ 


O was für einen erföhrödlichen Senten finde ich in 
Göttlicher Schrift / da Ehriftus pricht : O quam angu-Matth.cap.>. 
ftaeftporta, & arcta via, qu& dueitadvitam: O was er 
für cin enge Porten / und was fürein fehmaller Weeg de it 
iſt der / ſo zu dem ewigen Leben führer; Ach ich erzittere iſt eng / und 
an allen Glideren / wann ich diſen erfchröcklichen Spruch ges lb 
nauer / und was tieffers zu Gemuͤth führe. Jetzt verfteheumb har «8 
ich; warumben Barctholomzus ſich umb eine Daut lieſſe denen Yeili 


gen GOttes 


ſchmaͤller machen / Damit er nur defto leichter Durch die enge Suschzutoms 


orten des Himmels durchfihlieffen koͤnne; Paulus lieffe fich men sroffe 
umbeinen Kopfffürger machen/ damit ernurumb fovilleicdeng gete— 
ter durch die nidere Porten deß Himels hinein kommen moͤch⸗ 
te; Simon lieſſe ſich mit einer Sag mitten entzwey ſchney⸗ 
den / umb daß er ſovil fuͤglicher durch die enge Porten deß 
Him̃els durchpaſſiren moͤchte; Bonifacius lieſſe ſich Stud: 
weiß zerglideren / Haͤnd und aa abitimmien/nur damit 
vr | | er 
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er wenigiſtens Glid⸗weiß durch dife enge Borken durchkom̃en 
möge weilen er fonften grad aufrecht durch dife enge Porten 

durchzukommen keinesweegs ihme getrauete. Nun vernehe 
met / was fuͤr ein Mittel die Alt⸗Baͤtter gebrauchet / dag fie 

durch diſe enge Him̃els + Porten durchkommen möchten / daß 
Tempo, oder die gute Gelegenheit haben fiewohlin Obacht 
genomen; zumahlen höret/ fo bald der triumphierende Hey⸗ 
land gen Himmel gefahren’ da war bey der engen Porten deß 

a Himmels ein hefftiges Geſchrey / und Ruffen entitanden/fpres 
Palm. 23. chend: Artollite portasPrincipes veftras, & elevamınd 

So halb die Portæ zternales, &introibit Rexglorixz : O ihr Fuͤr⸗ 

heilige Engel ſten hebet empor eure Pforten / thut auf/ und erweiteret 

— eure enge Porten / ſeitemahlen der Boͤnig der Glory 

fahrt Chriſt wird ehiſtens eingehen; Woruͤber dann die himmliſche 


dieengeHum Fuͤrſten das iſt / die heiige Engel die enge Porten der Himm⸗ 


mels·Porten 


erweiterer / len ſehr erweiteret / ſodann folgends die Alt» Vätter auß der 
ne Vorhoͤll hervorkom̃end / dem triumphierenden Obſiger Chri⸗ 
ee ſto ZESU ſich ſolcher Geſtalten mit difer guten 
in den Himel Gelegenheit durch die erweiterte Porten der Himmlen gang 
durchtomen gluͤcklich durchkommen ſeynd: Dann wann groſſe Herrem 
oder Frauen reyſen / werden jederzeit die enge Weeg / oder 
Porten erweiteret; Eben diſe Gnad iſt auch widerfahren 
der Hochloͤbl. Urſuſineriſchen Geſellſchafft / und haben ſich 
fe diſes Vortheils bedienet die eilfftauſend Jungfrauen; ſeite⸗ 
Grauen reh/ mahlen da diſe triumphierende Obſigerin / nemlich die heili⸗ 
fen/ twerben ge Urfula , bey der engen Porten des Himmels ankommen, 
arten, da erſchallete behend das Geſchrey: Attollite portas, AM) 
und fehmalle hebet Doch aufdie enge Porten / erweiteret den engen durch⸗ 
ee Sie pafsin den Himmel / immaſſen fonften die triumphierende Ob» 
Gnad ik figerin Urfula miteilfftaufend ihrer Jungfrauen nicht Durch⸗ 
an pafiren mag 5; Worüber dann allen Vermuthen nach foR 
feufchafft ge Her Befelch alſobald vollzogen / die enge Porten erweiteret / 
ſcheben / da durch weiche folgends Urſula mit ihren. eilfftauſend ni 
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frauen auf einmahl gluͤcklich durchpaſſiret iſt. Ach geliebſte fe in den 
Seelen / woltihr gleichfals ſicher durch die enge Porten deß une 
mmels durchkom̃en /ſo geſellet euch zu der Loͤbl Geſellſchafft ppine- — - 
ulæ, vermaͤnget euch mit denen Urſulinerinen / fo werdet 
ihr alsdann gantz ſicher in den Simmelbineinmarfchiren/wer 
folte dann nicht gern ein Urſulinerin wern. N 
Die Göttliche Blätter bezeugen/ dag der Himmel) ihn 
u eroberen, vil Schweiß) Mäühe/ und Arbeit fofte; und 
ben darumben fpricht Die ewige Warheit : Non omnis, Math. c.7 
qui dicit, Domine, Domine, intrabit inRegnum coe- "”" 
orum : Frichteinjedwederer/ der zu mir faget/Arı/ 
Err/ wird eingehen in das Reich der Himmlen / ſon⸗ 
dern allein Die jenige werden eingehen in die veſte Himmels · 
Burg / welche felbe mit ſtuͤrmenter Hand gewitien : Regnum Mark. c.rı. 
coelorum vim patifur, & ſolùum violentirapiuntillud: _"'* 
Das Reich GOttes leydet Gewait/ und die Gewalt an⸗ 
een / dife reiffen es an fich 5; Den Simmel mit Gewalt 
in ſich zu ziehen / haben die heroifche Blut» Zeugen Ehrifti 
hit erſchrocklicher Zuruͤſtung an die Eyſen ſich ſchmiden laſſen / 
inter den Haͤnden Der Peyniger erbaͤrmliche Marter erlitten / 
n den angeſteckten Feuers⸗Flammen die hefftigiſte Schmer⸗ 
zen außgeſtanden / ander ſchmertzhafften Folters Ram/um - 
er den Bein⸗brechenden Rad / unter den reiſſenden Beſtien / 
wiſchen den Meſſeren / und Schwerdteren unaußſprechliche 
Torturen Qualen / Plagen / Peynen / und Marter ͤbe — 
tagen / nur darumben / damit fie mit Gewalt das Himmel⸗ : 
eich an fich reiffen möchten : Ach difes ware ein ſchmertzhaff⸗ 
et Eroberimg / ein Bluf-foftbare Gewinnung deß Himmelß, | 
Ich weiß Euer Lieb und Andacht eine gang geringe Manier, 25 zwar ben 
in fehr leicht = und gelegnes Mittel vorzuſchlagen / diſe ſchoͤne Zunm BE 
immeld- Burg zu eroberen / und diſes iſt wanmihreuch Der man Gewalt 
ochloͤbl. Urfule-Gefeufchaftt beyſchlaget; zuma N hee 
elige Angela, —— der Frauen Urfülineriedizutusineg 
J— 2 * nen / 
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nen auf einer nen / einsmahls in dem Geift ver zucket ware) dafahe ſie eine 
— von koſtharen Edlgeſteinen verſetzte Stiegen ſo vonder Er⸗ 
festen Stier den biß zudem Himel gelangete / aufwelcher die Einverleibte 
gen sans der Befelfihafft Urfulx, mit Sig-Rrängen gegievet / leichte 
Siramel Hins Ich / und ſicher fortruckten / umb weilen ein jede von zweyen 
— — * Englen begleitet / und gefuͤhret / freudig und frolockend in den 
begleitet en Himmel hinein triumphierten; Nun fo ſchlieſſe ih/twann man 
2 foleicht / und ohne Mühe auf einer mit Kleinodien / und koſt⸗ 
baren Edigefteinen verfegten Stiegen / noch im Leben ſchon 
niit einem Ehren: Krang geerönet/ von zweyen Englen bes 
gleiter / und ficher geführet / frolockend / fingend / jubilirend / 
und triumphierend in den Himmel eintretten kan wer folte 
dannnicht gern ein Urſulinerin wern. | 


Derbeilise Was Fan lieblicher feyn / als ein ſchoͤne Muſic / zumah⸗ 


Ameise fen felbe ſchmeichlet dem Gehör / es erfreuet das Zertz/ € auf⸗ 
munteret das Gemuͤth / es erhebet uͤber ſich die Seel /es ver⸗ 


einem eintzi⸗ 
gen Steih gnuͤget gaͤntzlich den Menſchen / und troͤſtet ihn in aller Be⸗ 
eh nar ErUDNUB : Da einsmahls der heilige Seraphiſche Vatter 
innerlihee Francifcus mit einem innerlichen Anligen behaftet / Da fans, 
ln Rute ihme zu. der allgütige GOTT einen Engel / deeimit ei⸗ 
je, _ nem einzigen Strich aufeiner Geigen ihn dermaſſen troͤſtete / 
aaufmunterte / und erquickte / daß er vor Voͤlle einer innerlichen 
en Suͤſſtgkeit / gan und gar in GOTT verzudetwurde 5; Go 
ie) ange, Bil hat vermögt ein einziger lieblich - geführter Strich einer 
werdet. Geigen. Was für ein Troſt und Freud / was für cin Era 
quickung / und Ergögumg folle dann feyn indem Himmel hören 
muſiciren Urfulam mit ihren eilfftaufend Jungfrauen; ſeite⸗ 
mahlen dife fänfftiglichen blafet den Cornet, jenedie Hu- 
buar , dife den Fagot, jene die Flauten / dife das Floͤtlein, 
Ach was für ein Troſt und Sreud/ was für ein Erquidung‘ 
und Ergoͤtzung ſoll dann feyn in dem Himmel hörcnmuficiren: 
Urfulam mit ihren eilfftaufend Jungfrauen / zumahlen diſe 
gantz kuͤnſtlich geiget das Violin, jene die Viol d Amor, n 3 
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edie Viol di Gamba, jene ſchlaget auf der Lauten / diſe 
auf der Theorba, ice auf der Harpffen / difeaufder Sitte 
ren jene auf derMantora; Ad was für ein Troſt und Freud / 
was fie ein Erquickung und Ergögung foll dann feyn indem 
Himelbören mufleicen Urfulam mit ihren eilfftaufend Jung⸗ 
frauen / dajene ſpilet aufdem Spinetl / jene ſchlaget auf dem 

Inſtrument, diſe muſiciret auf der Orgl / jene ſtoſſet hervor 
einen froͤlichen Trompeten⸗Schall / diſe erbrichet ſich in ein 
freudenreiches Jubel⸗Geſchrey / jene anſtimmet einen voll⸗ 
kommenen froͤlichen Himmels Chor. Ach geliebſte Seelen! 
eben diſe lieblich klingende Muſic haben wir zu hoͤren / wann 
wir uns in dem Himmel und auf Erden der loͤblichen Geſell⸗ 
ſchafft Urfule beygeſellen werden: Nun wer wolte dann 
nicht gern ein Urſulinerin wern. | 
Es iſt ein alter Spruch deß Heiligen Proyheten Davids: | 
Cum Sandto ſanctus eris, & cum perverfo perverteris: auf mar 
Mit dem Heiligen wird manheilig / und mit dem Böfen iger elle 
wird man fehlimm : Aaronder Gerechte wurdeniemah: Be. - 
ſens das guldene Kalb zu ln aufaerichtet haben/ ai 
wo er fich dem verkehrten Iſraelitiſchen Bold nicht beygefügk mieber Prob 
hätte ; Ochozias hätteniemahlens die verruchte Straffen dargethan— 
der Sinder eingefreften / wo er mit dem Hauß Achab feine 
—— nicht verknuͤpffet haͤtte; die berühmte Be⸗ 

aͤndigkeit Petri waͤre niemahlens bey dem leydigen Kohlen 
rweichet / wo er unter die Juͤdiſche gottloſe Boßwicht ſich 
gicht eingemaͤnget hätte: Kurtz abzubrechen / cum perver- 
[o perverteris, mit dem Boͤſen wird man ſchlimm; da 
hingegen cum Sancto ſanctus eris, mit dem Frõen wird 
man fromm / ſo gar die unvernuͤnfftige Thier werden zam / A 
wann jie bey denen fanfftmüthigen wohnen ; Niemahlen | | 
wären die wilde Lowen Danielis alfo mild worden, wann fie 
nicht in der Gruben dem frommen Propheten beygewohnet 
atten: Niemahlen waͤre zu ſo hoher ar 

37 ige 
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ftigen/wann er dem Propheten Eliæ nicht fo beſtaͤndig ange⸗ 

hangẽ waͤre; hätte Diſmas der Schaͤcher auf dem Berg Cal⸗ 
variſich dem gecreutzigten JEſu nicht zugeſellet / ſo waͤre er zu 

einer ſolchen Reu und Leyd nimmermehr gelanget / waͤren die 
eilfftauſend Jungfrauen in die Fußſtapffen ihrer triumphie⸗ 

renden Obſigerin Urſulæ nicht eingetretten / und ſich ihrer 
Geſellſchafft einverleibet / ſo waͤren ſie niemahlens in allen Tu⸗ 

genden alſo vollkommen worden: Wann man dann /wie der 

Prophet David bezeuget / mit einem einzigen Frommen 
fromm / und heilig wird / wie fromm und heilig ſoll man nicht 
werden / wann man die Geſellſchafft der eilfftauſend from⸗ 
mæen / und heiligen Jungfrauen eintrittet / wie fromm und hei⸗ 

lig ſoll man nicht werden / wann man der frommen Urſuline⸗ 
xiſchen Geſellſchafft beywohnet; Wann deme dann alſo wer 

ſoll dann nicht gern ein Urſulinerin wern. 
Ein eintziges Henricus de Campania, wie P.Crombach beſchrei⸗ 


Sing zen het / auß Nimbwegen gebürtig/ ein fonderbarer Berehrer/ 


eod Liebhaber der heiligen Irſulæ, und ihrer Geſtllſchafft 
Rofescfiad” kunte fein Gewiſſen nicht gänglich beruhigen / in was für ei 
ehlhifien nen Stand er fein Leben am nuglichiften zubringen möchte: 


BSernch/ ad) begab ſich derohalben eines Tags in die Kirchen der heiligen 


a ip Urfule , fallet vor dem hohen Altar nider auf feine Kuyel 
Geruch tenebettete inniglich zn GOtt / im waͤhrenden Gebett entſchlief⸗ 
on fee / undfaheim Schlaffeine lange Drdnung viter himma- 
allapandrerlifihen Jungfrauen / welche alle gecroͤnet waren mit frifchen 
foren Biume rothen Rofen/ und anderen Blumen» Werd : Eine derfeke 
733 bigen Fungfrauen/ fo Vermuthlich Die heilige Urſula / gruͤſſe⸗ 
King / fo te ihn gantz liebreich / und legte in feine Schooß ein Blaͤtt⸗ 
—— derſelhen Roſen mit welchen fie geeroͤnet ware / worauf 
ehe Orten. erwachte Henricus, und fande bey ſich dies Roſen Blaͤtt 
ren welches als dann einen fo lieblich⸗ und gewaltigen Gerub 
Häupteren von ſich gabe / daB auch dardurch derſelbe alle Orth ganz 
Kogen- haͤuffig / und reichlich darmit anfuͤlete: Worauf er * 


U 
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gleich gang hefftig zum geiftlichen Stand angefeuret fich bes 
ande/ und wurde ein Garthäufer. Wann nun ein einge 
| fo vil vermag) was wird dann ein ganger mie 
fen eingeflochter Rrang difer glorwuͤrdigiſten Heldin Ur- 
ſulæ nicht — ? Anjetzo nimmet mich nicht mehr 
Wunder’ wann alle Plaͤtz und Oerther der Chriftenheit mit 
Urfulinerinen angefüllet / weilen die triumphierende Obfiger 
tin Urfula ihren andächtigen Kinderen nit Blätl: weiß / 
fondern Buſchen⸗weiß von ihrer Roſen⸗Cron aufihre Haͤup⸗ 
fer herunter würffet/ und mithin mit ihrem lieblichen Ges 
ruch an ſich ziehet. Nun diſcurire ich alſo: wanneineingis 
ges Blättelvondem Krantz der heiligen Urſulæ einen ſolchen 
ieblichen Geruch von ſich gibt / was ſolten dañ die eilfftauſend 
Kraͤntz / ſo mit friſchen Blumen eingeflochten / und die eilff⸗ 
auſend Jungfrauen auf ihren Haͤupteren darmit gezieret I 
rangen/Füur einen annemlichen Geruch von ſich werffen? da 
emlich difer Krantz eingerichtet mit Schnee » weiflen Lilien 
jer Reinigkeit / diſer eingebunden mit den Blau⸗ Beigelein 
der Demuth / jener gezieret mit den Selfen-Nägelein dep Fel⸗ 
en «beitändigen Glaubens / difer außgefchmucfet mit lauter 
Bergiß mein nicht der Hoffnung! jener eingeflochtenmit Bee 
vignen Roſen der Göttlichen Liebe difer Pranger mit den 
Thal» Blümlein der Verachtung der Welt/ jener mit den 
Bifam+ Blumen deß eremplariichen Wandels / diſer mit 
en der innerlichen Froͤlichkeit 7 jener mit den Nar⸗ 
iſſen deß Bertrauen zu GOtt / difer mit alfärbigen Tulipa⸗ 
en allerhand Tugenden ? Wann dann ein eintzi⸗ 
8 Rofen-Blättel von dem Krantz der heiligen Urſulæ ein 
olieblichen Geruch von fich geworffen / was werden Dann jes 
1e eilfftauſend Kraͤntz / mit welchen Die eilfftaufend zahlbare 
Urſuliniſche Geſellſchafft auf ihren Häupteren gecroͤnet / 
ind gezieret / pranget / und triumphiret / fuͤr einen annem⸗ 
ichen Geruch von ſich geben? Ach wer ſolte ſich dann u 
| e⸗ 





I. 
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hefleiſſen / difem lieblichen Geruch nachzulauffen? wer ſolte 
ſich dann nicht bemuͤhen / diſer Urfalinerischen Geſellſchafft 
bey zuwohnen? mer ſolte dann nicht. wuͤnſchen Diler wohl⸗ 
ruͤchenden Geſellſchafft ſich anzubängen ? wer folte dann 
nicht gern ein Urfulinerinwern? RER. 1 


| Die ngſt / ẽE Ach in was Noth / und Elend befindet ſich nicht ein 


Ten ni ri Sterbender da die Augen ſich ſchon verglaͤſſeren da die 
erfrandien Zung ſchon erſtammlet / oder gar erſtummet / da die Coral 


Sterbenden lene Lefftzen ſchon erſchwartzen da die rothe Wangen ſchon 


ben, fr? erbleichen/ da das Blut ſhon erkaltet / die Pu⸗ Nder nicht 


mehr ſchlagen will / und. der vor Angſt fauere Todten 
Schweiß ſchon alibereit auf dem Angeficht daliget: Ach in 
was für Truͤbſal / und Angſt befindet fichnicht ein Todt Er⸗ 
kranckter / da er den geimmigen Todt mit feiner ſcharffen Si⸗ 
chel ſchon ſihet herein tretten/ da er den hölliichen Loͤwen 
hoͤret bruͤllen / da er vermercket / wie die hoͤlliſche Cerber⸗ 
Hund ſo embſig auf ſein Seel paſſen / da die ſichtbare und uns 
ſichtbare Feind ſchon wuͤrcklich mit ihme ringen / da der ſtren⸗ 
ge Richter ſchon allbereit das End⸗Urtheil auß zuſprechen ans 
bey rucket: Ach wie ſeuffzet alsdann der Gterbende nach ei⸗ 
Wann einer nen getreuen Advocaten/ der ihme feinen Rechts⸗Handel 
in bern een gluͤcklich bey GOTT helffe auszuführen : Ach wie begierig 
ZU verlanget alsdann ein folder indem Todt Fimpffende einem 
nicht einen’ Mächtigen Secundanten/ der ihme beyſtehe / und zu Duff 
fonner ei Eomme/ feine Seinde zubsmaifteren < Ach wie enfrig ruffet 
erfasene Sc- und ſchreyet nicht.ein folcher hoͤchſt Betrangter umb einen 
aundantine  Mothhelffer/der ihme in diſer legten Roth und Tode beyſprin ⸗ 
a ro ge und auß aller Srang und Trübfal herauf winden; Want 
und Freud aber ein folcher hoͤchſt Betrangter in feiner aufferiften Noth 
Be und Todt nicht einen / fonderen eilfftaufend Rothhelfferin be⸗ 
Berrangter kommet / ach was Troſt ſolle dann ein folcher Sterbender als⸗ 
ne dann nicht empfinden ? Wann einer in Difem legten Todts⸗ 
Bine? Kampff dechtender nicht einen u ee 


7 
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erfahene Secundantine erhaltet / ach was Freud folle ein ſol⸗ 
cherSterben de in feinem Hertzen als dann nicht fühlen? Wañ 
——— ſtrengen Gericht Abreiſender nicht einen / fondes 


” 


eifftaufend wohlberedte Vorſprecherinen bey fich haty 
wer foll an einem gnädigen Urtheil zweifflen? Und dife ift die 
glorwürdige Obfigerin die Heilige Uxrfula mit ihren eitfftaus 
Em Jungfrauen / als welche ihren zugeneigtenGönneren/und 
andachtigen Rinderen getreulichin aller Roth beyſtehet / ſon⸗ 
derbar in der Stund dei Todts; dann wer fol fich in den les 


ten Todts Kampff foͤrchten bey eilfftaufend Secundantin? 


wer ſoll ſich vor dem Gericht entfegen bey eilfftaufend Advo- 
carinen ? wer foll in Noth verzagen bey eiifftaufend Norh» 
heiffecinen 2 wer follein Zend mehr empfinden bey eilfftau⸗ 
ſend Tröfterinen ? wer fol von diſer Welt nicht ſicher abreys _ 
wann ihn eilfftauſend Gefaͤhrtine / oder Kraͤntzel⸗Fraͤue 
biß in den Himmel begleiten ⸗ ae 
= Dun zum Beſchluß wollen wir abermahl fehreiten zu 
der auf dem hersiichen Triumph « IBagen in den Himmel fah⸗ 
‚enden Obfigerin Urſulam. Ein altes Herkommen iſt es 
ind hat noch Fein Verbleiben darbey / wann zwey verliebte 
Dertzen ſich voneinander ſcheiden müffen/ dab eints dem an⸗ 
eren zum leisten Valete ein Gedenck⸗ Zeichen hinterlaſſe / 
leichſam ſprechend: nehme das von mir zu meinet Gedacht ⸗ 
ug / und vergiß nicht meiner; alſo hat es auch gethan der 
Prophet Elias da er dazumahlen auf dem feurigen Wagen 
nit feurigen Pferdten gen Himmel zu fahren begunte/und ich 
on einem geliebten Elifeo beurlauben muͤſte / hat er ihme 
inen Mantel zueinen freundlichen Angeden ken hinterlaffen? 
eichſam ſprechend: Habe dir / O Elifze , difen meinen 
Nantel zu einen Angedencken / und vergiß nicht meiner / & 


vavit pallium , fagt die Göttliche Schrifft/ quod ceci- 4 Reg. e. 2 


erat ei, und Elifzus hebte den Mantel alfobald auf) als 
en hochwerthiſten Schatz / und behiekteihn voreinen maͤch⸗ 
Br, Yun tigen 
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tigen Schutz ⸗Mantel; Alſo verhaltet ſich auch unfere auf 
ihrem herzlichen Triumph⸗Wagen gen Himmel fahrende hei⸗ 
lige Urſula: Zu einem ewigwaͤhrenden Angedencken / und 
legten Valete, oder Urlaub verlaſſet ſie uns als ihren gelieb⸗ 


* 


ſien Kinderen ihren hochſchaͤtzbaren Schu: Mantel’ als der 


vermögend iſt / in allen beyſtoſſenden Zufaͤllen / und wider⸗ 
waͤrtigen Begebenheiten uns in diſem Jammerthal der Zaͤ⸗ 
heren herumb ſchwimmende betrangte Adams⸗ Kinder vor 
altem Unheyl ſattſam zubeſchirmen; derowegen ruffen und 
ſchreyen wir zu dir / O triumphierende / und in den Simmel 
hinauf fahrende Urfula, dein ung zum Troſt hinterlaſſener 
Schuß Mantel ſey uns ein Tach / wo wir voraller Gefahr 
eines araufamen Ungewitters ficher ſtehen mögen : fey du 
uns ein Schiff wormit wir durch das Thränen: Meer alter 
Ridermärtigkeiten ſchiffend andem Port einer gluͤckſeeligen 


Ewigkeit glücklich anländen fönnen : fey du ung ein Schild / 


wormit wir alle Pfeil der ſichtbar · und unfichtbaren Sein 
den von ung glücklich abtreibenmögen :_fen du ung ein Decks 
Mantel/ wormit wir unfere Fehler Sünden! und Lafter 
vor den Augen GHttes bemäntlen / und bedecken Fönnen > 
fey du ungein Seid » Zeichen / daß wir als Soldaten Chriſti 


auf dem Kampff⸗ Piatz der Catholiſchen Kirchen ſtarck und 


großmuůthig wider unfere Feind ſtreiten wollen: ſey du und 


ein Sonnen Schirm / welcher nicht nur die hitzige Strahlen 


deß erzürnten GHOttes aufhaltet / ſonderen auch einen liebli⸗ 
ben Schatten machet / unter welchem wir erquicket werden 
und ſicher ruhen koͤnnen: ſey du ung ein Bruſtwehr / da wir 
in der Stund deß Todts mit dem Fuͤrſten der Finſternuſ⸗ 
fen hefftig kaͤmpffende / alle feindliche Huͤb / und Streich 
heldenmuͤthig / und gluͤcklich außpariren mo 
gen / Amen. 
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Ben und J———— 
Die hundert Jahr alte/ aber noch 
wohlgeſtalte Urſulinerin, am Feſt Tag 
eines hundert⸗ ——— — 
THEM A. | 


Nigra — ſed formoſa. | 
3% — ſhwarh aber doch —— caue — 


— die Doͤrner rihig und — wann nur 
rer denſelben hervorwachſende Roſen umb ſovil 
nat lieblicher hervorſprieſſen / was verfchlagts ; ? Wann 
ſhen die aͤuſſerliche Muſchel veraͤchtlich / wann nur das ine 
wohnende Berl umb ſovil koͤſtlicher / und ſcheinbarer hervor; 
ſpilet / wer fragt darnach? Wann ſchon die Schälle haͤntig 





md bitter / wann nur der inwendige Kern umb ſovil wohlge · 


ſchmacker / und ſuͤſſer gedeyet / wasligt daran ? Wann ſchon 
der Seifen rauf und ſchroffig / wann nur der darinn einge⸗ 
ſchloſſene Diamant umb ſovil ſchoͤner / und glaͤntzender iſt; 
wie ſchwaͤrtzer der Schatten ⸗Strich in dem Gemaͤhl iſt / des 
to holdſeeliger erhellen die Farben hervor 5 außden ſchwar⸗ 
ken Noten kommet und ſovil annemlicher hervor die liebli⸗ 
be Muſic; auf den ſchwartzen Wolcken blicket umb ſovil 
ſcheinbarer hervor der ſchoͤne Glantz der Sonnen; ob zwar 
die Erden ſchwartz / ſo kommen doch auß ſelbiger die Schnee: 
weſſiſte Litien umb ſovil ſchoͤner hervor. Run zu meinen - 

Vor⸗ 
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J N Borhaben zu Fommen / fo fihe ich auch das Hochlöbliche In- 
H & ftitutum der Wohl» Ehrmwürdigen Srauen Urfulinerinen/ 
i 4 und bero Ordens: Genoffene fuͤr ſchwartz / und auch für weiß 
— ji an; ſeitemahlen ſchwartz ſeyet ihr an den Aufferlichen Habit, 
— 9 indwendig aber Schnee⸗weiß ander Seelen nigra ſum, ſed 
— | . formoßa ; ſchwartz feyt ihr / weilen ihr in der Rlag/ und 
der Welt ganglich abgeftorben / aber weiß / und ſchoͤn geſtalt 
fent ihr doch / weilen ihr mit dem himmliſchen Bräutigam 
Be; Chriſto IESU als eine ſchoͤn außgeſchmuckte Braut feyet 
ei vermaͤhliget / nigra ſum, ſed formoſa; ſchwartz feyt ihr / 
weilen ihr auß der ſchwartzen Erden herkommt / formavit 
Genet cap. 2. Dominus DEUS hominem de limo terre, aber doch 
weiß ſeyt ihr / weilen ihrald Schnee, weiffe Perl zu der ierde 
und Geſchmuck deß glorrerchen Himmels von GOtt ſeyt auß⸗ 
erwoͤhlet / nigra fum, ſed formofa ; ſchwartz ſeyt ihr / wei⸗ 
fen die Ehrzabfchneidende Zungen euch zum oͤffteren ver⸗ 
ſchwaͤrtzen und euren Ehrensund Tugend» reichen Namen 
boßhafftiger Weiß verduncklen / aber doch weiß ſeyt ihr wei⸗ 
len die beſitzte Tugenden / und Unſchuld euch bey GOTumb 
ſovil weiſſer machen / nigra ſum ſed formoſa. Run dann / 
fo ſeyt getroͤſt / O ihr von den boͤſen Zungen verſchwaͤrtzte / 
doch unſchuldige Seelen / ſeyt getroͤſt dann ob euch ſchon die 
verkehrte Welt zu Zeiten ſchwartz faͤrbet fo macht euch doch 
| umb ſovil weiffer eure inwohnende Tugend / reine Unſchuld/ 
Püalm-44. und unumdftoßliche Warheit omnis gloriaejus ab intüs," 
alſo zwar / daß faft ein jede auß euch mit allem Sug fagen fans 
Schwartz hin / ſchwartz her / fobin ich doch von innen 
noch weiſſer mehr; ſeitemahlen euer glorwuͤrdige Stiffte⸗ 
rin / und hochgepriſene Mutter iſt ja Die feelige Angela, 10° 
in unferer teutichen Mutter Sprad) ein Engel heiffet / die 
Engel aber / wie die Göttliche Blätter beſteuren / ſeynd meiß/ 
Joan. cap 2o. vidit duos Angelos in albis; Wann dann Angela, eure 
r. liebe Groß⸗ Mutter / als ein Engel weiß / ſo folgt zn * 









ter / gleichfals auch Engel» weiß feyn muͤſſet zumahlen 6 
mile agit in fimile, weiß erziehet weiß : Daß euer heili⸗ 
ger Orden / lobwuͤrdige geiftliche Frauen Urſuſinerinen / num 
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wendig darauß / daß ihr als Töchter einer ſo Engliſchen Mut⸗ 





weiß / ſchoͤn / und wohlgeſtalt / und doch ſchon uber hundert 


sahr alt ſeye / diſes will ich in nachfolgender Lob⸗Red bewei⸗ 


n/ zur Prob / und ich mache den Anfang. u 
SEOAUS Rebecea / deß Ifancs Ehe⸗Frau / wegen ihrer raren 


Schönheit / in Goͤttlicher Schrift fo hoch geventen 


wird / iſt Fein Wunder/ alldieweilen felbe damahlens fehr jung 
ware ; daß Rachel / deß Jacobs Braut / wegen ihrer auß buͤn⸗ 
digen Geſtalt / fo anſehlich und zierlich in den. Goͤttlichen 


Blaͤtteren hervor geſtrichen worden / iſt auch Fein Wunder _ 


alldieweilen fie da zumahlen noch in zarter Jugend bluͤhete; 


daß die Königin Eſther mit unvergleichlicher Leibs:Zierde von 
der Natur außgeſchmucket / erat enim formoſa valde , & Elther 


cap. 


inceredibili pulchritudine omnium oculis gratioa, & "'" 


amabilis videbatur, vor die Schönfte felbiger Zeit gehalten 


worden hat man fich auch deſſen gleichfals nicht fo hoch zus 
befrembden / feitemahlen fie eben dazumahlen noch in jungen 
Jahren florirte : aber dag Sara deß Patriarchen Abra 


yams Ehe- Gemahlin / eine Frau von neungig Fahren alt] 


doch wohlgeitalt/ nequaquam vetuftate defecit, vor mins Gent «. 18: 


niglichen ſchoͤn erſchinen / das ware ein Runfl- Studer Na⸗ 
ur / und ein Miracul unter dem Weibs Vol : Zuvers 
wunderen iſt fich hoͤchſtens / ſprich ich dag Sara mit neungig 


Jahren noch ſchoͤn / wonlgeftalt/zunddochfoalt/aberichwill - 


meinen Hochgeehrtiſten Zuhoͤreren anheut vorſtellen eine 
Frau / die noch Alter dann neuntzig Jahr / ſeitemahlen ſie ſchon 


Ulbereit Das hunderte Fahr hinterleget / und diſer iſt der in 


der Welt beruͤhmte Orden / und loͤbliches Inſtitutum der 


Wohl⸗ Ehrwuͤrdigen ru Urſulinerinen / dero Hundert, 
Ki uu 3 — 


jaͤh⸗ 





“  ApudBodler 


fol. 557. 
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jaͤhriges Altert hum in diſer ihrer anfehlichen Kirchen wir an⸗ 
heut hochfeyerlich loben / und vpreyſn. 2 

Larolus Hertzog von Diana, verlangte von dem bez 
rühmten Peapolitaniichen Mahler Dandino Santillo Die 
Bildnuß deß groffen Indianer : Apoſtels / deß Hochheiligen 
Franciſci Kaveri mit feinem kunſtreichen Pembſelnach aller 


Moͤglichkeit zu entwerffen Dandinus Santillus bietet auf 


\ 


allen feinen Kraͤfften / er entwirffet mit einer raren Kunſt fein 
Haupt! Haͤnd / und Fuͤß / alles nach feiner natürlichen Pro- 
portion, allein dem Angeſicht kunte er die vollkommene 


Stellung / den recht belieblichen Affe, und die anmüthige 
ſchoͤne Wohlgeſtalt nicht genugſam geben / befilcht alfo Dan- 


dinus, vermittelft feines Gebetts / diſem wunderthaͤtigen heis 
ligen Xaverio das gantze Werd / ihndemüthigift bittend/ er 
geruhe doch durch fein wunderbarliche Hand das Jenige volle 
Fommen zu machen was feiner@eringfügigfeit ermangle/und 


abgehe. Was gefchihet ? Nach vollbrackten ſolchem eyfris 


gen Gebett wird Dandinus von einem füffen Schlaf übers 
fallen] Kaverius aber der groffe Heilige verfertigte indeffen 


‚fein anadenreicheBildnuß mit einer fo uͤbernatuͤrlichen Kunſt / 


Schoͤnheit / und Lieblichkeit daß Dandinus, nachdeme er 
erwachet / vor allzugroſſer Freud / und Verwunderung in 
haͤuffige Freudens Zaͤher außgebrochen. Was Dandino 
damahlens ermanalete/ eben diſes gehet mir auch ab / zumah⸗ 
len ich dann Feinen fo erleuchten Verſtand / noch eine fo kunſt⸗ 
reiche Feder / noch eine ſo heredte Zungen beſttze die maͤchtig 
genug waͤre / das wahre Contrafee diſer unferer ſchoͤnſten/ 
wohlgeſtalten Braut nad) dero Wuͤrdigkeit / Lieblichkeit 
und Schönheit ſattſam zu entwerffen: Derowegen O IE⸗ 
SU} di himmliſcher Mahler / du Goͤttlicher Braͤutigam 
wuͤrdige dur dich mit dem Pembſel deiner Allmacht die ſchoͤne 
Geſtalt / und Lieblichkeit difer Deiner holdſeeligiſten Braut/ 
ob fie ſchon Hundert Jahr alt / ich will fagen/ he 








— 


⸗ 


— Jahe. alte Hefuinerim. | '9r 
m rtjährigen Orden nach dero Würdigfeit zu untermah⸗ 
| kommentlich außzufertigen / und uns vorzuftellen. 
FR, ) wohlindet etw ſchoͤn / wohlgeſtalt iſt diſe hun⸗ 
dert jährige Braut rifti/ weilen ſie noch eine Scäneewie 
rbaufder Stirn /brinn ⸗ rothe Roſen auf den Wangen / 
Stiftalt: helle Augen / wohlgeſpitztes Gehoͤr / eine noch kraͤff⸗ 
ige Stimm; einen noch friſchen munteren Gang / einen noch 

i eine noch ai nfehliche Fruchtharkeit ſo bewi⸗ 




















\ 






n wird rund, de Reden ; zumahfen difer Heilige 
en innerhalb hundert Jahren vil taufend geiftliche Toͤch⸗ 
er in dem HErin gebohren/ nam in Chrifto JESULego vos:. — — ||; 
enui. ade Brix, Stiffterin/ Annade Beauvais, 0 
Maria. :pho, Anna Saintongefia, Serena, Ca- °.0 2, 
cilia de Maria de S. Magdalena, Claudia 1 — — 


S.( | 
$.Benedidto, "Maria de $. Urfula, Elifabetha de S. Ca- en 
'harina, Magdalena deS$. Cecilia, Joanna de $. Con- So 0 
ce tione, Elifabetha des. Joanne Baptifta, Catharina - Be 0 
je. P ade SS. Angelis, AnnadeNa- | 
Br J< MariadeS.CaroloBorromzo, J 
argarethade S.CaroloBorromzo,CarolinadeSaı- - a ı 
&iffimo Sacramento, JoannadeS. Bernhardo, Geno- . . —I 
vevade Nativitate Chrifti, Joanna de JESU, Germa- 4 
nia de Nativitate Chrifti, "Amauria Maria de Incarna- 
tione Chrifti, Thauffainte de Nativitate Chrifti, Ma- 
Ha Corolina de Cantel, Petronilla Maria de. Cruce, | —4 
Margarethade S S. Francifco Xaverio , Maria de Incar- — a i 
natione Chrifti, Francifcade JESU, Joanna Be ee 
Renniata de$.” "homa, Joanna« deS. Urfula, Joanna de n | al \\ 
Michaele, Carola de Annuntiatione Marix, Anna . 0 
de S.Urfula, Joanna de S. Michaele , difes Namens die eh, 
Undere/ Genovevade Conceptione Marix, Mariade — — 
Annuntiatione, Margarctha de Mifericordia, | 
a * Maria de: | | | 
1 
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zwar über zwey und viergig heiligmäflige/ und in den Ruf 
der Heiligkeit geftorbene Urſulinerin Hat difer Heilige Orden in 
Chriſto IESUgebohren ; diſe laſſe ich mir nun dann eine 
frucht hare Mutter eyn. a 
Anjeßo wollen wir vernehmen / wie ſchoͤn / und Lilien⸗ 


weiß unſer Braut Ehriftian ihrer Schnee weiffen Stirn bes 
ſtehe. Welt-Eundig ift es / dag die Lilien von wegen ihrer 


ſchoͤnen Weiſſe / und lieblichen Geruch nicht allein faft aller 
Menfchen / fonderen auch deß Alterhöchften Augen und Ders 


Ben felbiten gänglich einnehmen / wie dann die liebende Braut: 


in den hohen Liederen Salomonis eigenmündlich bekennet / 
dag ihr werthiiter Bräutigam unter den Schnee: weilfen Li⸗ 


 Eantic.cap.2-Jjen yueyde/ qui pafciturinterLilia: Die Lilgen iftein Sinns 


bild der Keuſchheit / und wo die Reinigkeit fich nicht fehenlaftı. 
da findet fich Feinestoeegsein der Göttliche Braͤutigain / dann 


er hat nur das Reine lieb. Alles begunfe der Welt Heyland. 
de rein zu haben / ſagte der heilige Thomas de Villa nova, 


] va 
conc.3.deSa- 


omniamundavult Author puritatis, mundam Matrem 


eramento. elegit, mundum difcipulum dilexit, munda findone- 


involutus eft, mundo tumulo, in quonondum quis- 
quam pofitus fuerat, tumulatus eft, ab.his, qui unt 
mundo corde, videtur, &ab his, qui ſunt mundo cor- 
pore, poflidetur: Zu Teutfh : Der Urheber der Reis 


nigkeit will alles rein/fein/ und Lilien weiß haben / dan⸗ 


nenhero hat er ein reine Mutter außerwoͤhlet/ einen rei⸗ 


nen Juͤnger geliebet, fein todter Leichnam iſt in ein reine⸗ 
Leinwad / wie auch in ein reines gantz neues Grab/ wo. 
ſonſt noch niemand hinein gelegt / beſt attet worden: Eu 
wolte von denen in das Grab gelegt werden / die eines 
reinen Hertzen waren: Er wird auch geſehen/ und vo. 
diſen beſitzet / die eines. reinen Leibs eynd : Kurg abge 





brechen : Omnia munda vult Author puritatis, GOTTI 


als ein Urheher der Reinigkeit / widerhol ich abermapl 










\ 
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alles rein / fein / und Lilien» weiß haben. Zu feinem Lilien— 
weiſſen Leib⸗Regiment hat er außerwöhlet lauter reine Jung⸗ 
frauen dife müffen dem Feufchen Lamm GOttesnachfoigeny 
wohin es gehet / fpricht der himmliſche geheime Erg: Gar tzler 
xheilige Johannes in feinen geheimen Offenbahrungen / 8 
ſequuntur Agnum, quocunquejerit, Es ſeynd die En⸗ ek 
g wie bewuſt / von Ratur rein Angela, eure Stiffterin, ”* 
welche ſovil in unſerer teutſchen Mutter Sprach heiffer, / al⸗ 
ein Engel / dife hat euch / wie oben gemeldt / in Chriſto JE⸗ 
SU gebohren; von einer keuſchen / und alſo zu reden / faſt 
einer Engliſchen Mutter / entſpringet ihr Wohl Ehrwuͤrdige 
Srauen geech als lauter reine und keuſche Töchter 5. Eshat 
ner Engliſcher / und in der Reinigkeit Lilien weiſſer Orden: 
mit der Keuſchheit durch ein ungufleßliches Geluͤbd buͤndlich 
fich verehelichet / was ſolte es dann Wunder ſeyn / wann er 
auter weine) keuſche / Lilien⸗ weiſſe Rinder gebähret/ ſo in dee 
Reinigkeit immer gruͤnen / ſtaͤts blühen / und beſtaͤndig flori⸗ 
et "PicinellideFloribus meldet / daß die Schnee weilfericineti de, _ 
eilien mit dem Sinnbild prangen: Dit & procul,das if were 
dir floriren lang / und ruͤchen weitvonfern ; daß diſer 
n.der Reinigfeit Lilien: weile Orden lang / wie die Lilien ruͤ⸗ 
het ſloriret / und nicht verſchwelcket / iſt hellam Tag / zu> 
nahlen diſe reine Jungfraͤuliche Lilien fhon hundert Jahr: 
choͤn / und weiß / unverweldt/ ftetsinder Flor / wie zuwor 
1 ich widerholle es abermahl / hundert Jahr ıft diſer Jung⸗ 
äuliche Orden ſchon in der Flor umd heut gehet er mit Li⸗ 
geſchmucket / wie ein ſchͤne Brauthervor ; jaffefönnen. - 
it Warheit ſagen: Durch GOttes Gnad/ nimmermehr 
Wider Tugend verſchwelcken wir fonderen fioriren für und. 
ir. Daßdifer Lilien weiſſe Orden aber nicht allein ſehr lang / 
iu, über hundert Jahr floriret / ſondern auch pro eul; ſehr 
eit ruchet / und mit feinem annemlichen Geruch in die mei, 
und a 7177 
er Xxx und 





f 
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und Königreich gelanget / das beſteuret die tägliche Erfahren⸗ 
heit; ſeitemahlen diſer holdſeelige Lilien Geruch deß Ordens 





hat fich außgegoffen in Waͤlſchland / allwo / Krafft diſes Lilien⸗ 


BGeruchs ſovil Land Graͤffliche und Marqueſen ⸗ Töchter. 
n diſts loͤbſche Inftirutum ſeynd gezogen worden ; Diſer 


liebliche Lılien-Geruchdeß Ordens iſt gelanget biß in Franck⸗ 

reich / alwo / Krafft deſſelben / ſo vil guͤrſtliche Kinder von 
denen Brüften ihrer Mütter fich abgeriſſen und dem heiliz 
- gen Orden fich einverleibet ; Difer annemliche Lilien Ge—⸗ 





euch deß Ordens hat eingetrungen in das Königreich Boͤ⸗ 


heim / allwo fo vile adeliche Toͤchterlein auß der Schooß ihrer 


lleben Elteren ſich haben heraus gewunden und in die lieb⸗ 
deiche Armd der ürfulineriſche n Muͤtter en ſich hinein eworf⸗ 
fen haben; Diſer höchft-gefältige Lilien Geruch hat ch auch 
erſtrecket biß in unſer liebes Teutfchland / allwo vil tauſend 

Ritter» Stande Hochadeliche Rinder ihre Bärterlihe Pal⸗ 





Läftmit freudigemn Gemüth weclaffen undibegierig difemfchös 


onen Lilien Garten ſeynd zugeloffen; ſovil vermag der lieb⸗ 
liche Geruch diſes Ordens jener Schnee weiſſen Lilien. Rum 


wollen wir vonder Lilien, weiſſen Stirn difer unſerer ſchoͤn⸗ 


| - „geftalten Braut abfteigen zuihren Rofenrothen Bangen. 


Durch das rechte rothe Wang verſtehe ich die Roſen⸗ 


brinnende Liebe gegen GOTT I und durch das lincke Die Lies 
de hegen dem Nächften. Gieift halt: Mater pulchr& die 


Je&ionis, ein Mutter der ſchoͤnen Liebe: Anbelangend 


die Liebe gegen GOTT ift felbe in difen vonder Goͤttlichen 


Siebe brinnenden geiftlichen Cloſter⸗ Frauen ſo hefftig daß 
fieauß purer Liebe gegen ihrem Himmlifchen Braͤutigam die 
wate und breite Welt beurlaubet / und hingegen in eine abe 


ne Wohnung zwiſchen vier Mauren ſich gutwillig verfehlof 


fen haben ; auß Liebe gegen ihrem himmliſchen Bräutigam 


haben fie alle Welt  Wollüften mit Süffen getretten/ und 


hingegen auf das Creutz Eprifti ſich mit den a 
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drey Belübden freywillig haben binden laffen; auß Liebe ge; 





gen ihrem himmlifchen Bräutigam haben ſie alle Weitz 

Reihthumen mit heroifchen Gemuͤth verlaffen/ und hinges 

| Ben: Chriſtliche Armuth mit Freuden außerfifen ; auß Lies 
g 


egen ihrem himmliſchen Bräutigam haben fie den eianen 
Willen Lebenslang abgefagt / und hingegen dem firengen 
Behorfam fi ungeztwungen unterworfen ; auß Liebe ges 
gen ihrem himmlifiben Bräutigam haben fie die Foflbare 


leyder mit Hertzens. Troft abgelegt / und Dingegen mit en 


nem geringfügigen Ordens -Habir ſich vergnügen laffen; 
auß£iebe gegen ihrem himmliſchen Bräutigam haben fie ihre 
hohe zierlicheFontang: Hauben/und mit Edlgeſtein / und Per- 


len bereichten Haupt⸗ Geſchmuck gang dernütig zuden Fuͤſ⸗ 


fen JESu gelegt / und mit einem ſchwartzen Weyhel auf 
dem Haupt ſich gantz willig befridiget; auf Liebe gegen ih⸗ 


sen bimmliichen Bräutigam: haben fie allen rühmtichen 


Titlen / Hochheiten / und Würden freymwillig abgeſagt / und 


allein in dem Titul einer demuͤtigen Magd Chr FESU 


ſich ruͤhmen; auß Liebe gegen hrem himmlifchen Bräutiz 


gam habe ſie alle Steifch-farbe Roſen der Uppigkeit auf ewig 


verworffen / umb weilen ſie allein mit den Rofen der Jung⸗ 
fraͤuliſchen Geſchaͤmigkeit auf ihren rothen Wangen wollen 
prangen. Es kommt halt herauß / was der weife Mann 
ſchon laͤngſtens geſprochen: Quafi flos roſarum in diebust 
vernis, DAED ſchoͤnſte Braut Chriſti! aufdeinen Wangen 


ecle£ g% 
Voß. 


wollen hangem) und darmit prangen die rothe Fruͤhlings 


Liebe gegen GOTT. 


Roſen / ich will ſagen / die Feuer· rothe Roſen der brinnenden 
Nun komme ich zu dem andern Kofensrorhen Wang : 


der Liebe gegen dem Naͤchſten / welche fo Seuer-brinnend/ 
daß manche auß diſem Lieb vollen Drden der Gefelfchafft 


Urſulæ auß lauter Liebe gegen ihrem Neben: Menſchen gang 


feuhezeitig das Leben eingebüffer haben, Elifabetha’de S. | 
J— 


HERZ. Ca⸗ 
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Catharina Siennenfi hat wegen allzuhefftiger Bemuͤhung 
in der beſchwerlichen Schul« Arbeit! und fast unaußfeglicher 


‚Unterrichtung der weiblichen Jugend ſchon mit fünf und 
dreyſſig Fahr auß Liebe gegenihrem Nächften fterben muͤſ⸗ 
ſen. Anna$aintongelia hatte gleichfals acht und zwain⸗ 
gig Fahr heylfaine Kinder Lehr gehalten/ worvon fle dann 


ihre Kräfften gänglich verlohren/ und folgende n GOTT 


auß Chriftlicher Liebe gegen dem Nächften fchmerglich ge⸗ 


ftorben; Majorem charitatem nemo habet, ur ani- 
mam fuam ponatquispro amicisfuis, fagt Ehriftus die 
ervige Warheitfelbften : Niemand kan ein groͤſſere Lieb 


haben / alsder Tenige/ der fein Leben vor feinem Naͤch⸗ 
ſten darſetzet. Difeliebreiche Kinder ⸗Zucht / Hochruͤhm⸗ 
liche Geſellſchafft Urfulz,erhalter dich als ein unverſch welck⸗ 


liche Roſen in beſtaͤndiger Bluͤhe / und vollkommenen Wohl⸗ 
ſtand / und ſeye mir erlaubet zu dir eben diſes zu melden / was 


vor diſem der heilige Biſchoff Remigius zu dem erſten Ko⸗ 


nig in Franckreich / lodovæo, geſprochen: Diſer als er 
ſambt ſeinem gantzen Koͤnigreich von obbemelten Heiligen Bi⸗ 
—— u dem Catholiſchen Glauben / und Chriſtlicher An⸗ 
dacht vekehret worden / und ihn Clodovæus befragte was. 
er vermeyne / wie lang diſes fein Königreich in guten Wohle 


ſtand beftehen werde : Antwortete der heilige Remigius® 


fo lang wird difes Königreich in dem Flor verbleiben/ und 
gruͤnen als lang es in Ehriftlicher Andacht und Liebe gegen 
dem Nächften verharren wird ; Alſo fag ich auch / Tiebfte 
Frauen Urfulinerinen/fo lang ihr difem heiligen Liebe: Werl 
die weibliche Jugend zu unterrichten / embſig obligen wer⸗ 
det / alfo lang wird euer Heiliger Orden als ein liebliche Ro⸗ 
fen immer blühen / beftändig floriren / und niemahlen⸗ 

verſchwelcken. Ich bin fein Prophet / noch eines’ Prophe⸗ 


tens Sohn / hab auch in den Calender deß allwiflenden GOt⸗ 


tes keines wegs hineingeſehen / Doch will ich euch Ka 


I 
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‚haben / das wofern ihr obbenannter Kinder⸗Zucht / und 
mühefamer Unterrichtung der weiblichen Jugend / eurem 
Beruff / und Inſtituto gemaͤß / beſtaͤndig abwarten wer⸗ 
det) ihr in der gantzen Chriſtenheit / wie bißhero / in hoͤch⸗ 
—* Ruhm vor GOTT / und der gangen ehrbaren Welt / 
ie die Lilien blühen/ und wie Die wohlruͤchende Kofen flos | 
tiren werdet/ necLilia, necRofzdefunt. =... 8. Aug. Ser- 
Ich fomme nun zu den ſchoͤnen Tauben = Augen difer 707,37 = 
wohlgeſtalten Braut Chrifti/ von welcher ich wahrhafftig 
fagen Fan mit der liebenden Braut in den hohen Piederen: 
Eccerupulchra es Amicamea,eccetupulchraes, Ocu- Cantie.cap.ı.  - 
lituicolumbarum : Sihe / du biſt ſchoͤn meine Sceum — 
din / ſchoͤn biſt du / zumahlen deine Augen ſeynd Tau⸗ 
ben⸗Augen; ſo nach Außlegung der gottſeeligen Baͤtter ſo⸗ 
ass vor mitleydige Augen gehalten werden. O wohl 
Witleyden · volle Augen hat diſer heilige Orden gegen denen 
VNothleydenden / und Beduͤrfftigen; ſeitemahien welchen 
Armen laſſet er unbegabet von der Cioſter : Borten abtret⸗ 
ten ; welche Schwache hat er mit einer Cloſter · Suppen 
nicht gelabet ; welche Pilgram hat er mit einen ehrlichen - 
Zehr Pfenning nicht befchendiet ; welche Bettierhater oh⸗ 
ne heiliges Almmoſen von der Porten weggeſchaffet: Sagt 
her ihr Hauß⸗Arme / wie offt iſt euch Durch diſe geiftlihe 
Frauen Brod ⸗ oder Geld⸗Mittel in euer armes Hauß⸗Wee⸗ 
ſen verſchaffet worden? Saget her ihr arme Studenten / 
wie offt hat euch der Frauen Urſulinerinen Koſt wohl/ und 
gut geſchmecket / hiß ihr ſelbſten allgemach zu Herren ſeyt 
worden? Saget her ihr frembde Prieſter wie manchen 
Geld⸗Partieul habt ihr auf den Händen difer barmhertzi⸗ 
gen Frauen empfangen; fo lang biß ihr anderft woher mit 
nothwendigen Lebens: Mittlen ſeyt verſehen worden? Sagt - 
her ihr Dungerige / wieofft haben diſe arme Cloſter⸗Frauen - 
aus Mitleyden gegen euch — an ihrem ſchmalen Ei | 
ar xx3 14 
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die wenige Speifen an ihrem felbft eignen Maul erſparret 


euch darmit zuerfättigen / und it Fein gröfferes Allmofen 
als wann ein Armer dem anderen Armen cin Allmofen dar⸗ 
gibet ? Heiſt das nicht mitleydige Tauben = Augen zu denen 


nothleydenden / und bedürfftigen Armen wenden ? Es hat 
ſich begeben/daß im Jahr 1636. vile Urfulinerinen in Franck 


reich /wegen groffer Kriegs Unruhen / auß ihren Cloͤſteren 
weichen muften / und weilen fie nicht wuſten wo auß / und 


wohin fie fliehen ſolten / hat ſich die gottſeelige Maria de fan- 
&aMagdalena, algdamahlens Frau Oberin uͤber diſe ver⸗ 
tribene und fluͤchtige Ordens⸗Genoßne / hertzlich erbarmet / 
und lieſſe diſe liebreichiſte Mutter Maria ale Urſulinerine 
von Crepi die an der Zahl viertzig waren) zu ſich kommen / 


wolte fie alie nach Moͤglichkeit verpflegen / und weilen ſie mit 


Betheren nicht genugſam verſehen / gabe fie ihnen ihr ei 

Matratzen / fambt ihrem Haupt: Kiß / und lag auf dem bloſſen 
Stroh oͤrey Monath lang / ſie zoge ihr auch ihre eigne Kley⸗ 
der ab / und gab es ihnen, Einsmahls liefle fie einem Kind 
(ſo in ihr Schuf gienge) ein Kleyd machen / nahm elbiges 
ruffte das Maͤgdlein auß der Schul / knyete vor ihr nider / als 


dienete fie Chriſto ſelbſten in Perſohn / zoge ihr die alte zer⸗ 
riſſene Lumpen / und Segen ab / reinigte ſie von aller Unſau⸗ 
vberkeit / wuſche ihre Hand und Fuͤß / und zoge ihr darauf an 


die neue Kleyder. Diſe laſſe ich mir abermahl ein barmher⸗ 
tzige Urſulinerin ſeyn / als welche ihre mitleydige Tauben Au⸗ 
gen zu den beduͤrfftigen und mothleydenden Armen gewen⸗ 
MNun ſtehet mir zu probiren 7 dag dife unfere obſchon 
hundert Jahr alte doch wohlgeftalte Braut Chriſti au 


noch eine kraͤfftige durchtringende Stimm habe. Es wird 
gleichſam fuͤr ein Miracul der Natur außgeruffen / daß Moy⸗ 


ſes /der alt⸗Teſtamentiſche Geſatzgeber / in ſeinem hundert 
und zwaintzigiſten Jahr deß Alters / annoch cin ſo ſtarcke/ or 


er 
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le Stimm gehabt habe / daß ihn / nach Meynung etlicher 
Schrift. Außleger / drey Million der Menſchen gantz deutlich 


verſtehen kunten: zu diſen drey Millionen der Menſchen 


thate feinen Mund auf der heilige Moyſes / da er die Gebott 
EDttes in Namen deflelben dem Juden Bold verfündiger 
hatte. O ftarde Stimmin einen hundert = und zwaintzig⸗ 
jährigen Alfter ! Unſere fehön geſtalte / doch Hundert Jahr 
ſchon alte Braut Ehrifti/ nemlich der heilige Orden der Loͤbl. 


Geſellſchafft Urfulz; hat eben gleichfals noch ein friſche mun⸗ 
tere Stimm ; ſeitemahlen ſelbe iſt noch fo ergeblich / dafß es 
in ihren Schulen faſt durch Die weite Chriſtenheit gang ans 


nemlich ſich hören’ und vernehmen laſſet; Ihre Stimmhat 
fo. weit gereichet daß es Gregorius der Dreyzehende / und 
Paulus der Sünffte/ beede Römische Paͤbſt fo gar in Rom 
verftanden / und ihren heiligen Orden auf ihr. ruffendes des 
mütiges Begehren / mit zweyen Apoftoliichen Bullen milde 
reichiſt beſtaͤttiget haben Ihr Stimm ware fo hellſchallend / 
daß ſie die Ohren fü viler Kayfer Koͤnig / Fuͤrſten / und Ders 
Bogen durchtrungen ſelbe auf ihr bittliches Anhalten in ihre 
Laͤnder / und Städte eingenommen’ und ihre Bitte gnaͤdigiſt 
gewehret / und erhöret haben; Ihr Stimm iſt fo durchtrin⸗ 


gend / daß es biß in den Himmel hinauf erſchallete / zumahlen 


GOTT Ihr Gebett / ihr ruffende / bettende Stimm zumöfp 
teren erhoͤret & exaudivit eos, clamantes ad fe, alſo 


zwar / daß ſie auf ihr Bitten und Ruffen zu GOTT faſt im⸗ 


mer von dem Himmel erlangen / was ſie verlangen; Ihr 


Stimm iſt noch friſch / und munter / zumahlen man ſelbe in 


Ihren Chor / und in dero Kirchen Tag und Nacht noch gantz 


hell⸗klingend vernimmet / per fingulos dies benedicam 
tibi, & laudabo Nomen tuum in feculum , & inf&cu- 


:Pfalm. 144. 
NM f 


um feeuli : Durch alle Täg werde ich zu GOTTruf⸗ 


en / bitten und betten / benedepen / loben / und preyſen 
reinen Namen von Ewigkeit zu Ewigkeit; Ihr — 
8. : 1 


re; 
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J iſt kein Falſet der falſch ſinget / Fein Alt / der hoch ſinget / ſon⸗ 
sin deren tieff / indennideren Paß der Demuth hinabfallet / wor⸗ 


je | durch die GDtt« gefällige Stimm die Ohren) und Dergen 
ii. | ſo viler taufend demüthigen Seelen durchtrungen / daß fie 
#' — dem ihnen ſtarck zuruffenden heiligen Orden Gehör geben / 
3 Yu | und ibcheilige Religion angenommen / fprebend : Wann 
\ wir fehon auf Erden ſchlecht / ſeynd wir doch im Hum⸗ 
mel grecht. Be N N 
Be a Beobachten Euer Lieb und Andacht num / wie auch die 
\ ea ſe unſere allerſchoͤnſte Braut Ehrifti/ obſchon mit ihrem hun 
Ele . bert:jährigen Alterthum behaftet / gleichwohlen in ihrem. 
I. Gang noch gang munter / undungefrändtdahergehe. Es 


Jeſue. c. 14- hat ſich vor diſem zwar im alten Teſtament Caleb / der tap⸗ 
eo Held / ſehr geruͤhmet / daß er ſchon fuͤnff und adısig Jahr 
alt / und nichts deſtominder noch munter / und friſch daher 

gehe Trug einem Jungen / hodie octoginta quinque an- 
norumfum, ſic valens, ut eo valebam tempore quan- 

a dòad explorandum miflus fum ; illiusinmetemporis. 
| fortitudo uſque hodieperfeverat, tamad bellandum, 
quam ad gradiendum ſeynd die Jubel Wort deß Calebs/ 

umd lauten zu Teutfchalfo : Heut binich fünf und achtzig 

Jahr alt / und bin noch heutiges Tags fo ſtarck/ als 

ich war deß Tags, da mich zuerfünden Moyſes außge⸗ 
fändet/ wie nein Staͤrcke ware damahlen / alſo iſt fie 
such jegund zum Streifen/ wie auch zum Auß-und Binz 
gehen 5 Auffeiche/ und dergleichen Weiß prallete/ und proge 
ete ſich der fünffund achsig- jährige Caleb. Hoch vilmehr 
hat Urſach fich zu rühmen diſer heilige Urfutinerifche Ordeny 
daß ob er ſchon hundert Jahr hinterlegt’ und doch gleich woh⸗ 
len fo tapffer / munter / und friſch Die weite und breite Chris 
| ſtenheit mit groſſen Riſen⸗Schritten añoch bis aufdie Stund 
BRL 13. v.6. unermüdlich durchlauffet / [exultavit ut gigas ad curren- 
damyiam ; Er lauffet durch Graben und a { 
J — — —— — 


— 








‚Die Hundert Yahr alte Urſulinerin 537 


Selderumd Waͤlder / durch Weeg und Steg’ durch Laub und. 


Staub/durch Gaſſen und Straſſen / durch Sand und Sandy 


durch Bergund Thal) mit Müheund Quaal / mit Fleiß und 


iß in aller Welt herumb / ihr töbliches: Inſtitutum 
Bzubreiten. Wer kan in Abred ſtehen / daß dife Chriſtliche 





Brautnicht ſtarcke Fuͤß habe / da ſie auß dem Wälfchlandin 


Frandreigh / in Lothringen’ in Burgund / in Eiſaß in Riders 
land / in Teutfchland / in Boͤheim / Mähren, Schiefien / in 


Pohlen/ Defterreich / Ungarn’ Schwaben Sranden/ Ty⸗ 
ol / Bayrn / Steyrmarck / Caͤrnten / Crain / und anderen fait 


mzahlbaren Laͤnderen / ja faſt an die aͤuſſeriſte Graͤnhen der 
antzen Chriſtenheit / fo gar in die neue Welt / in Indien in 
Neu: Srandkreidy mit eylfertigen Schritten hineingeloffen/ 
ind alidorten ſich lofihiret habe: Dife laſſe ich mir num auf 
ine hundert⸗ jährige Ordens » Frau frifche und geſunde Fuͤß 
Ad jetzo ſchreitte ich zu ihren ſtarcken / und ſchwertraͤgi⸗ 
en Rucken / auf weichen die laſterhaffte Welt Kinder inder 


Warheit zum oͤffteren ihre Boßheiten geſchmidet / ſupra pam 


lorfum meum fabricaverunt peccatores. DO heilige 


heſellſchafft Urſula / was fuͤr Verfolgungen / Unbilſichkeiten, 


Schmach⸗Spott. und Schand⸗ Reden muſteſt dus auf deinen 
nſchuldigen Rucken tragen? Jetzt leget man dir übel auß / 
aß du den weltlichen Rindern Schul halteſt/ als wann ein 
Aches Thun ein Werck wider alle Ehrenbietigkeit der Geiſt⸗ 
chkeit ware da doch der heilige Gregorius der. Groſſe alg 
dabſt / das höchfte Haubt der Roͤmiſch⸗Cathonſchen Kir 
jen Kinder⸗Lehr in der Stadt Rom übete) und das Ruͤth⸗ 
in mit deme er die muthige Jugend inder Zucht/und Zaum 


ielte / auch den Seſſel / in welchem er zur Zeit der Schu 


altung ſaſſe / etlich hundert Jahr zu Ehren Gregorũ einer 
antzen Gemein offent lich in der Stadt Rom gezeiget wurde: 
sit dann die ee dem groffen Gregorio. fein. 


% 


J 





123. 
Ben: 
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Schand geweſen / warumben foll man dann die liebe Frauen 
Urſulinerinen ſchelten / daß ſie diſem gottſeeligen Werckob⸗ 

ligen ?. Hat nicht der heilige Gaſſianus der Jugend zu Im- 

mola vile Jahr lang offentlihe Schul gehalten) und def 


ſentwegen zu einer ewigen Belohnung mit der Marter:-Eron 
von GRñTgezieret worden ? Hat nicht der heilige Hliero- 

5 mus, das groſſe Liecht der Kirchen zu Bethlehem Pau- 

- lam, Euftochiam, Lxtam,, und noch mehr andere weibli 
ben Geſchlechts in freyen Künften/ Tugend, und Wiſſen⸗ 
fchafften unterwiſen / und fol er umb — zu tadlen 

jeyn? Die heilige Urſula / Jungfrau / und —— 

auf ihrer Romaniſchen Reiß / als Zuruck· Reiß unter wiſe eilff⸗ 

taufend Jungfrauen / und ſolte ein ſolche Chriſtliche Lehr: 

Schul ihr zu einer Unehr zugemuthet werden ? Diſes Ambi 
der löblichen Unterweifung hat auch verrichtet die feeligift 

I Mutter GOttes Maria / da fie nach der Auffahrt ihres ein 
gebohrnen Sohns Chriſti JESU zu Jeruſalem hun dert und 
waintzig Jungfrauen inſtruirte wie Dionyſius Carthu 
Diony” Car- fjanus ſoſches bezeuget: Quotidie quoque, feutemport 
fent. if, 1, opportuno edocuit feliciſſimum illud collegium cen 
22.  tum&viginti Virginum, ejus obfequio , atque Regi 
mini deputatarum : Täglich, fagt er/ oderzubequemet 

Zeit unterwife Maria dieglücfeelige Geſellſchafft dere 

_ hundert und zwaingig Jungfrauen 7 Die ihrer Zucht 
Regierunglund Unterrichtung untergeben waren 2 9a 

nicht der Heyland felbiten drey ganger Jahr vor feinem aller 
heiligiſten Leyden und Sterben allem Bolck geprediget / fein 

zwölft Apoftel in Glaubens ⸗Sachen unterrichtet / und faf 
täglich ein Evangeliſche Schul gehalten? Ware esChrifto 

wie auch Maria feiner geliebiten Mutter / und denen Heilige 

Gottes kein Schand / oder Unehr / die Unwiſſende zuunter 
richten / warumben will man dann den lieben Frauen lurſu 

nerinen fuͤr ungut aufnehmen / oder ſiererſxwaceana 








EN 
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fiedie weibliche Jugend in Kuͤnſten / Lehrſtucken / Tugenden/ 
Ehrſtlichen Sitten / und frommen Wandel fleiſſig unter⸗ 
meifen ? Es heiſt halt nigra fürn, von den böfen Zungen 
bin ich verſchwaͤrtzet / aber formofa ſum, zumahlen die Un⸗ 
ſchuld / und Tugend macht mich doch widerumb weiß. 

Als der heilige Carolus Borromeusdie Frauen Urſu⸗ 
inerinen in feine Erg - Bifhöfflihe Stadt Mayland einzu⸗ 
gehmen gedachte / da begunten ihre Migoͤnner den heiligen 
Sardinalvondifem gottfeeligen Werck abzureden mit Vor⸗ 
geben) es waͤren in der Stadt Mayland ohne difes Cloſter⸗ 
Frauen genug / man haͤtte alſo der Urſulinerinen gantz nicht 
yonnöthen/ da hat es widerumb geheiſſen / nigra fu, ich 
im ſchwartz / und verſchwaͤrtzet; Hieruͤber gabeder heilige 
Sardinakzur Antwort + Daß Cloſter⸗Frauen in Mayfand 
enug ſeyn / iſt nicht ohne / aber Feine Urſulinerinen / welche 
och nothwendig / und faſt unentbehrlich vonnoͤthen ſeynd / 
ie weibliche Jugend zu unterweiſen; ſeitemahlen diſe ſeynd 
gwelche die junge Toͤchter unterrichten in wahren Glauben / 


doffnung / und Liebe GOttes / dife lehren ihnen den Enfer 
n Gebett /.dife inftruiren fie in dung der auten Werden / 


nd Haltungder Schotten GOttes / dife anfeuren fie durch 
eiftreiche Ermahnung zu wahrer Tugend / Frommkeit / und 
ottfeeligen Wandel / dife zeigen ihnen den ficherem Weeg / 


pelcher da führet zu den ewigen Leben} dife unterweifen fie | 


on dem legten Zihl und End deß Menſchens / zudem ſie er⸗ 
haffen diſe zeigen ihnen die Schwaͤre / und den Greuel einer 
odt⸗Sund / diſe anmahnen fie zur oͤffteren Beicht / und 
ommunion / diſe entdecken ihnen die Eytelkeit diſer Welt / 
iſe geben ihnen in die Haͤnd die Mittel zur Seeligkeit / und 
ir ſolten olcher Tugend⸗Lehrmeiſterin vor die weibliche Jun 
end nicht vonnöthen haben? Govilredete Carolus Bor- 
omzus zur Schutz · md Schirmung ihres töblichen Infti- 
ti: Da hat es abermahl geheiſſen formoß fum, ich bin 
Yyu2 wide⸗ 





unaußfegliche Mühe und Arbeit difer allerfchönften Gefpon 
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widerumb weiß / ſchoͤn / und wohlgeſtalt worden: Aber 
die Verſchwaͤrtzung diſer unſchuldigen Seelen hat noch Fein 
End. O wie übel / und boß hafft legen ihnen doch die Welt 
Kinder auß / dag fie fich mit Unterweiſung der Jugend alfo 
ſchleppen / und nicht Iedialich mit Magdalena vor ihre eigne 
Seel dem puren Geift abwarten 3 Difen ungeziemten 


Schmach Reden gib ich aber zur Antwort / daß diſe Srdens 


Genoßne jetzt im Gebett mit Magdalena ſich zu den Fuͤſſen 
FESU werffen / bald aber darauf mit der Arbeit der Mar⸗ 


thaͤ nachfolgen; Es fennd ihre Tag ⸗ und Nacht⸗ Stunden 


dermaſſen ordentlich eingerichtet / daß ſie fowohl Magdale⸗ 
nam / als auch Martham in ihrem Lebens⸗Lauff vollkom⸗ 
mentlich vorſtellen; feitemablen in diſer Stund betrachten 
fie mit Magdalena / und in jener Stund arbeiten fie mit 
Martha; jetzt ligen fie ob in dem Gebett mit Maadalena/ 


- bald unterrichten fie mit Martha die junge Töchter in ſchoͤ⸗ 


ner Arbeit / in Ubung der Tugenden / in guten Sitten! und 
frommen Wandel ; worauß dann erwachſen / und erzogen 
werden ſovil geiftreiche Clofter + Srauen / fovil Tugend: volle 
Ehe⸗Frauen  fovil Zungfräuliche Spiegel der Reinigkeit / ſo⸗ 
vil fromme Seelen auf Erden / und fovil Heilige im Himmel, 

- Und difes geſchihet allesdurch den unabläßlichen Flei 






Chriſti ZESU. Du / O geiftiiche Braut! fagenun/ nad) 


ſpo vilen außgeftandenen Strapagen) ununterbrochenen Bez 


in ejus Yin. 


ſchwernuſſen / lang: getragnen Burden / und hart, trudkens 
den Laͤſten / wo wilit du doch einmahl dein Ruhe ſuchen ? was 
für ein Ruhe: Bethlein Haft du dir außerfifen ? Difer hoch⸗ 
geprißne Orden gibt mir zur Antwort mit dem Grafen EI- 
zeario : Qu&re meinvulnerelateris Chrifti, ibrenim 


‚ habito , &ibipoterismeinvenire : Wolt ihr mich fü: 


chen / undfinden / fo ſuchet mich in der verwundten Sei⸗ 


then Chriſti / das iſt / indem ſchmertzhafften * 
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JIAESU / dann im Creutz und Leyden / ſeynd meine Freu⸗ 

den; hier indem verwundten Hertzen IESU hab ich mir 

meinen Ruhe» Pla außerwoͤhlet hec requiesmea , hic Pfalm. 13«. 
habitabo, quoniam elegieam, hier iſt mein Ruhe, hier "+ 
will ich wohnen / dann das Hertz TESU hab ich mir 
umeiner Ruheſtatt außerkiſen; Dife loͤbliche Geſellſchafft 

richt mit dem heiligen Auguſtino: In omnibus adver- Manuat. . 
fitatibusnoninveniotam eficax remedium,quam vul-Ae ni 
nera Chrifti, in illis dormio fecurus, & requiefco intre- 
pidus : rn allen Widerwärtigfeiten finde ich Eein ſo 
kraͤfftiges Mittel / alsdie Wunden Chriſti / in denenſel ⸗ 
bigen ſchlaffe und ruhe ich ſicher / und unverzagt; Gleich 

wolte fie ſagen: Hier iſt mein Zuflucht Hauß/woichvor 
meinen Feinden ſicher ruhe; hier iſt die gedeylichiſte Apothe⸗ 
cken / ſo meine Seele ſtaͤrcket; hier iſt die himmliſche Artzeney / 

fo meine Wunden heylet; hier iſt der erquickende Brunnen⸗ 

Quell / fo meinen Durſt loͤſchet: hier iſt der Göttliche The⸗ 
riack / ſo das Gifft der hoͤlliſchen Schlangen vertreibet bien 

iſt die unerſchoͤpffliche Schatz Sammer / fo ung Arme in 
Gnaden bereicbet ; hier ift mein Ruhe⸗Bethlein / wo idy 
fanfftiglichen ſchlaffe. Auß diſen verwundten Hergen JE⸗ 

SU ſeynd diſem gebenedeyten Orden ſovil fromme Seelen 
hervor geſproſſen. —— 

O hochgeſeegneter Orden! Oloͤbliche Geſellſchafft der 

heiligen Urſulæ! ſagen Fan ich mir Warheit / daB du ſeyeſt 

eine Mutter fo viler tauſend gottſeeligen Töchter / die du in 

Chriſto JESU gebohren du biſt derhoch-verwunderlihe 
Baum / welcher fo vile himmlische Paradeyß» Srüchten der 
Ehren / und Ehrbarkeit / fructus honoris, &choneftatis,Eec. eap.2y. 
zum Heyl der Ehriftenheit hervor gebracht; du bift in der. "?" 
Catholiſchen Kirchen jene fleiflige Brut⸗ Hennen) weldein: 
dem Reſt ihrer Clöfterlichen Wohnung fovil enfrige Diene ⸗ 

einen GOttes aufgelocket; du biſt eine forgfältige Gartens 

2 Yu 3 Die 
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Meifterin / und bewahreſt in der Chriftenheit den Foftbaren 
Seelen: Garten der Zungfräulichen Zugend / welchen Gare 
ten JEſus ſelbſten mit feinem heylmach enden Blut beſpri⸗ 
Bet ; ihr ſeyt vorſichtige Hofmeiſterine der edlen Seelen / di 
fer Fuͤrſtlichen Princeffinen/ fo mit dem himmlifhen Braͤu⸗ 
tigam follen vermähligertuerden ; ihr fept fihtbare Schutz⸗ 
‚Engel der jungen Töchter / fo ihr von dem Irr⸗Weeg de 


Unheyls forafältig/ und getreulich abweifet/ umd hingegen 


ihnenden rechten Weeg zum Himmel zeiget 3 ihr ſeyt tapf⸗ 
fere Secundantine / die der ſchlipffrigen / gefährlichen Zus 


gend in ihren Kaͤmpffen der Verſuchungen ftreiten helffet/ 


undin ihren Anfechtungen gewaltig beyſtehet; ihr feytiene 


kiebreiche Artzine / welche mit dem Pflaſter euer Tugenden /- 
Gebete / und Berdienften Die Gebrechen der verwundten 


Jugend gan glückfeelig heylet; ihr fent jene Muſchel fo 
kauter gute Foftbahre ‘Perl gebaͤhren / nach welchen Kleine» 

dien ſovil Städt der Chriſtenheit / felbe zu beſitzen fo eyfeig 

ſeufftzen; ihr ſeyt jene ſuͤſſe Fruͤchte nach welchen unferen 


Wentand Gnaͤdigiſten Lands⸗Fuͤrſten / und Erg Biſchoffen 


Johann Ernſt / mildiſten Angedenckens ſo begierig geluſtet / 


| 


deme fieauch / als ihrem Gnädigiften Fundators, ale volle 
kommene Verguuͤgung / umd gängliche Satisfation gegeo 


ben. Deine Wohlhalten! O glorwuͤrdiger Orden! iſt die 


Zrompeten/ oder Die Göttin Fama, welche deinen guten Na⸗ 
men durch die gantze Chriſtenheit außruffet / und aller Or⸗ 
then durchſchallet; Euer enfriges inden Himmel ruffendes 
Gebett iſt jene groſſe Glocken / ſo manches Hagel⸗Wetter 
Ber Goͤttlichen Beſtraffungen zu Sterb und Kriegs⸗Zeiten 


von uns hat abgewendet; Eure zu GOTT vergoßne Liebs⸗ 
Zaͤher / und Buß: Thränen habenöffters zu unſerem Troſt 


und Heyl das raſende Feuer deß Goͤttlichen Zorns in ver derb⸗ 


ten Zeiten und gemeinen Lands⸗Plagen zum Theil beſanff⸗ 
— — — ae Be { — e 
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Verdienſten und Tugenden / mer ſolte diſe loͤbliche Ordens 


Geſellſchafft nicht lieben / ehren / und hoch achten ? oder wer 
folte / ſprich ich / diſen liebſten Frauen Urſulinerinen mit ſchul⸗ 
diger Gegen Liebe / und verpflichter Ehrenbietigkeit nicht vers 
bunden ſeyn? Ich wolte von eurem Ruhm und Lob noch 
gern was mehrers reden / wann nicht eure angebohrne Mo- 
deftia, und Demuth mir den Singer auf den Mund legete / 
und zu ſchweigen anbefehlete. So iſt es mir auch unmög- 
lich / anheut in einer Stund zu predigen alles Ruhmwuͤr⸗ 
dige / ſo Zeit eines hundert Fahr waͤhrenden Welts-Gangs 
geſchehen iſt; unmöglich iſt es mir ale Blumen diſes Tu⸗ 
gend vollen Gartens in ein kleines May⸗Buͤſchlein zugleich 
auf einmahl zuſamm zu binden: und fo unmöglich iſt / bey 
naͤchtlicher Weil in einer Stund alle Stern deß Himmels 
abzuzehlen/ &numeraStellas, fipotes, alfo unmögli 
iſt es mir auch / alle herzliche Thaten/ alle lobwuͤrdige Werck / 
alle ruͤhmliche Berrichkungen in eine Stund: währende Pre⸗ 
% einzufchränden/ was difer heilige Orden Zeit Hundert 
ahren hir Lob:und Tugendfames gewuͤrckt habe. In Ans 


ſehung dann ſolcher Berdienften/ und Tugenden / werfolte 


Dife löbliche Ordens⸗Geſellſchafft nicht lieben / ehren und 
hoch achten ? oder wer folte/ ſprich ich / Difen liebiten Frauen 
Urſulinerinen mit ſchuldiger Gegen  Liebe/ und verpflichter 


Ehrenbietigfeit nicht verbundenjeyn 2 Darumbenaußihuß 


diger Dandfagung / O feelige Geſellſchafft! wuͤnſche ich die 


eben den jenigen Fortgang / Das anderte Seculum, oder 
Welt: Gang anzufangen mit dem jenigen Goͤttlichen See⸗ 
sen! Gluͤck/ Heyl / und Gnad / mit welchem du difes erſte 


verwichene Seculum fo glorreich hinauß gefuͤhret / und ge⸗ 
endet haſt: Ich wuͤnſche euch bey Antrettung / und Neue⸗ 
zung eines neuen Sæculi abermahl einen neuen Muth / einen 
neuen Eyfer / einen neuen Geiſt / eine neue Andacht / ſolches 
in aller Zugend / und Dienſt GOttes / und zu groͤſſerer Ehr 
ne | un 
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und Glory deß Allerhoͤchſtens eyfrigiſtens anzufangen / und 
in aller Vollkommenheit / und Heiligkeit zu enden: Sch 
wuͤnſche euch Aureum Szculum, einen guldenen Welt» 


Gang / ja was noch mehr / ‚ich wuͤnſche euch viram venturi 
Seeculi , das ewige Leben in der Finfftigen Welt / ich will faz 


gen / daß ihr alle ſammentlich in hohen Grad der Glory im 


‚Himmel die ewige Freuden⸗ Zeiten genieſſen möget. Und 
wæeilen du / O beiliger Orden / meine liebe Schweſter bift/ 
zumahlen wir nur einen Vatter haben/ nemlich den heiligen 


Groß / und Ertz⸗ Vatter Auguftinum, deſſen heilige Regel 


wir beede zu halten angelobet / fo wuͤnſche ich dir eben dag 

Aufnehmen / Gluͤck / Heyl / und Seeaen/ fo der gütige Sims 

mel de plenitudine gratiz , von der Böll feiner Gnaden 
von oben herab auf dich gieffen fan. = 


- . Nunfolafjet mich auß gantzen meinem Herten / und 
mit vollen Mund erfihallen in den Ehrenfchuldigen Wunfchy 
mit welchem die Geſchwiſtrige gegen Rebeccam, damah⸗ 


lens allerſchoͤnſten Braut ihrer Schweſter / ſich erbrochen 
 Genel e.24.Haben / ihr zuwuͤnſchend: Sorornoftraes, crefcasin mil- 
"6° jemillia: Dubiff unfer Schweſter / wachſe inTaufendz 


und Tauſend. O gebenedeyter Orden! du biſt / wie oben 


probiret / unſer Schweſter / Soror noftra es, nehme zuin 
aller Tugend / vermehre dich in Himmel / und auf Erden, 
gruͤne in beftändiger Flor der Volfonmenheit / wachfe in 
‚aller Heiligkeit / crefcas in mille millia, wachſe in Taufend/ 


und Tauſend / crefcas , wachſe zutaufend Beatas Angelas, 
zu tauſend Annas de Beauvais, zu taufend ClaudiasdeS. 


Beneditto, zutaufend Magdalenas de S. Cecilia, zu tau⸗ 


ſend Joannas de Conceptione zu tauſend Eliſabethas 


de 8. Catharina und alſo fortan crefcas in mille multi- 


 tudines, wie Der Hebraͤiſche Text meldet feye/ und bleibe 
imn deinem geiſtlichen Wachsthum zu hundert tauſend⸗ 


Kan 


mahl wie vor in voller Flor Amen. 
ee 








ee (zu )eie 


 . rn 
ei ar yſſigſte Vredig. 
Die auf dem tobendem Meer der 


Welt dem ruhigen Port deß Ordens 
Srlands zueylende Seele. 







FRE THEMA | — 
Nolite diligere mundum, nequeea, quæ in 
a = < 
iebet nicht Die Welt / noch das jenige / was inder 
BT loan: 2: V.a5. - 
Ann einlingemwitter auf der See entſtehet / und dag 


h ) 3 Meer unfinnig tobet / und wuͤtet / da wird der Sims 
D mel mir ſchwartzen Gewoͤlck verhillet/ die finitere 





Volcken brechen auß infeurige Bliß) und Donner Rnadly 


aid ſauſen / undbraufen die Sturm: Wind mit erſchroͤckli⸗ 
yen Getoͤß / folgends erheben fich die ſteigende Wellen big 
u den hoch⸗ erſchwungenen Bergen? bald blicken hervor Die 


aufehende Strudel / und Wirbel auß dem ticffen Meer: Das Meer 
Schlund / hier erfcheinen vor den Augen die ſchroffige Klip- In set deB, 
en/ und Stein-Selfen/ da thun fich hervor Die gefährliche wird befcarh 


Zand⸗Baͤnck / da fperren auf ihren Rachen die gefräffige Pen- 


Reer. Drachen ! und ungeheure Meer- Wunder / nebenbey 
hwimmen an die verfuͤhrliche / anlockende Meer⸗Fraͤulen / 
a ſpilen die Sturm: Wind mit dem Schiff / wie mit einem 
allon , und ya das Ungewitter hoͤchſtens FOREN. da 

! 353 aimet 


33 
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faimet wor Zorn das wuͤttende Meer / da raſet ed vor Ge 
raufch / da tobet es vor Ungeſtuͤmme da ſchnellen die Schiff 
Sauer da gehen zu Verlurſt die Seegel⸗Strick / da kra 
chen die Maſt⸗Baͤume / da zerreiſſen ſich die aufgeblafen 
Siaden / da zerbrechen Die Ruder⸗ Stangen da tringen ein 
die Flutten mit Gewalt/ da trucken ſie dem Schiff den B⸗ 
den außP und erregen einen erbaͤrmlichen Schiffbruch DI 
hoͤret man nichts anders als Kirren und Heulen / da vernimb 







man nichts anders als Lamentiren/ Rehren / und ey 
nen / da ſihet man nichts anders / als Haͤnd / und Armb ger 
Himmel außftreden / zu SOTT rufen / und ſchreyen 


Math. 8.c. Dominefalvanos, perimus: H£r: hilffe uns/ fonffer 


25° Ye 


gehen wir alle zu Grund; Eben ein dergleichen graufa 
men Schiffbruch mufte auch befahren die heiligmaͤſſig 
ZJungfrau Seraphina, die adelich von Geburt/ aber nod 
adelicher an der Tugend/ GOTT verlgbte in dem gelobfet 
Sand Paleftina an denen heiligen Derthern ihr Andacht ab 
zulegen : begibt fich derowegen zu Schiff / anvertrauet fid 
dem Gefahr«vollem. Archipelago, leydet Schiffbruch 
und da die reiſſende Meer ⸗Flutten eben ſelbe in dem tieffät 
Abgrund fchon allbereit zu begraben begunten / ach da ruffet 
In fer. Oe md ſchreyet ſie zu GOTT: Redimeme Domine, &mi 
” fereremei: O himmliſcher Bräutigam / erbarme Dich mei 
ner / und.erlöfemich / dann fonften gehe ich zu Grund; um 

fihe! auffoinbrünftiges Bitten und demithiges Anfieher 
erfcheinet ihr alfobald Chriſtus der HET. hebet bie Schiff 
ruch ⸗leydende auß den tieffen See⸗ Flutten empor ruffe 
an fihr zu: Seraphina, adPortum, adPortum Seraphina 
erlittenzwid O Seraphina, mit die ans Gſtatt hinauß / dem Ufer zu 
onen allwohin fie auch durch Göttliche Huͤlff und Beyſtand gant 
daster,  Hlürklich gelanget / und nad) ihrer verrichter Paleftinifäe: 
Be Srar Wahifahrt hatte fie jederzeit das Gefahr: wolle Meer geflo 
gebrack. hen / und mit enlfertigen Süffen einem Cloſter A 


— 








nd Oc vondenenauffteigenden Wellen j 
jet eg ohne Unterlaß hin und wider gjast 
Died ; Daß die Welt ein befoͤrchtliches und Gefahrvolg 
Meer ſeye / beiteuret der heilige Hlieronymus : MundusS-Hiernm. © 
Naremagnum, &fpatiofum, ideft, lata ‚ &fpatiofa "?" a li 
Aa, qu&ducitadmortem, ineatumidifindtus,sinfe-- Mi \ 
H turbines , eternum vitz, falutisque naufragiums > 
Die Weit/ fagtder beilige Flieronymus, iff ein groſſes/ — 
veites / breites Neer / das iſt / ein weiter / breite Wed — | — 7.0.0.0 
um Todt / in diſem gefaͤhrlichen Weeg ſeynd zubefoͤrch 

en die raſende Mellen/dieungeffimmesturm Mind! , | j 
def ewigen Heyls ungluͤckſeeliger Schiffbruchz DE — Bi 
ie Welt ein falſch⸗ betrogenes Meer ſeye bejnet Cafido-Caliodens |) 
us : Marijuftecomparaturhicmundus, quia falfita- per 4. rh | li 





jbus amarus eft, fluctibus diabolieis quatitur, vitio- 
um tempeftatibuscommovetur : Die Welt/ ſagt 
Jafiodorus, wirdgar billih dem Meer veglihen 7 > j 
Mdieweilenfelbebitier und abgeſchmack vor lauter Bu OO... 
rug / und Salfehheiten + von denen unruhigen Sat» 
— ee ee ne | —9 


v — 
* 
— — 
2 — 









548 - - Deepfligflepredig " 
Mi niſchen Wellen wird fieimmer erſchittlet und von den 
Eu Undgewitteren der Laſtern bin und wider herumgefriz 

N — ben; Daß die Welt ein ſtoltzes aufgeblaſenes / und Laſter⸗ 
j Bedeus in Volles Meer feye/ beglaubet auch Beflzus: MundusMare 
1 as eftä fuperbia tumidum, avaritiä fervidum, fpumos 


Triniepare.». fumluxuria: Zu Teutſch: Die Welt ifkein Afeer / ® 
von Hoffart aufgeblaſen / vom Geit erhitzet / von Geil 
heit uͤbergehet / und ein breiter Weetg/ fo zu dem Ver⸗ 

EB .- Serben fuͤhret; allwo die gefährliche Wirbel der Frethur 

zei | men / die verführlicheSyrenen der anreigenden Wolluͤſten 

a die haglende Starm- Wind der Berfolgumgen / die hoͤlliſche 

Seee Rauber der ſichtbar⸗ und unfichtbaren Seinden/die grau⸗ 

ſame Meer: Wunder der Welt⸗Laſter den Menſchen zur 

Seelen Schiffbruch / und ewigen Untergang zu ftürgen um 

ablaͤßlich fich unternebmenz; Daß die Welt ein Meer ſeye 

rollatus in, voll der Bittrigkeiten befteuret Toftatus: Mundus ma- 

soeneſ. re,fedamaritudine plenumeft: Die Welt iſt ein Meer 

‚der Bittrigkeiten / wo von allen Seiten die wuͤtende⸗ 

| - tobende Sturm: Wind ihrer rafenden Derfolgungen 

1 . uns nichts als Untergang betrohen; Die Welt iſt ein 

—— Meer der Bittrigkeiten / wo die hoͤlliſche See⸗Rauber denen 

ſchiffenden Seelen fo unaußſetzlich nachſtellen / und naja 

! gen; Die Welt ift ein Meer der Bittrigfeiten/ wo die ab⸗ 
| Scheuliche Meer- Wunder / Abentheuer / und Unthier der 2a: 

fternur allein nach der Seelen Speiß mit aufgefperzten Ra— 

chen gantz begierig ſchnappen; Die Weit iſt ein Meer det 

Bittrigkeiten two die verborgene Stein: Klippen ihrer bet 

deckten falſchen Liſt fo vil Seelen: Schiffbrudy verurſachen 

Die Welt it ein Meer der Bittrigkeiten two mit dem Ke 

der der betrüglichen Sreudenein fogroffe Menge der theuren 

mit dem Blut IESU erfaufften Seelen von den hoͤlliſcher 

SeelenFiſcher in das Net deß ewigen Verderbens gelocken 

werden; Die Welt iſt ein Meer der Bittrigkeiten/ eh 








⸗ 








Die dem Brdenss Stand zuepiende Seele. 849 : 
hoch erſchwungene ſteigende Wellen der Hochheiten / Ehren⸗ 


d Wuͤrden einennurin die Hoͤhe erheben / umb ſovil tieffer 
gen in den uncrgruündlichen Abgrund der Hoͤllen abzu⸗ 

gen: Mit ſolchen Bittrigkeiten iſt das Meer diſer Welt 
gefüllt / da hingegen der geiftliche Stand vol deß Trofts/ 

der Freuden) undder Sufligfeitenfiroget. = 
Der heilige Francifcus Borgias, Societ. JEfu, fallete Franc#tus 
dei Tags hundertmahl dem Allerhoͤchſten zu Süflen/centies, rs Sume 
quotidie degenu DEUMadorabat,umddandte GOTT / pinsränch 
daß er ihn vermittelit feiner unendlichen Barmhertzigkeit / in mebz Acuise 
den geifklichen Ordens: Stand aantz anädig beruffen hat 3eägtich dag 
Mein Venerabilis Francifcus Olympius,auß meinen vwes ©: fe inden 
nigen Orden / ergone ich täglich mit gebogenen Knyen in ein Same 
feeudenreiches Lob. und Danck Gefang / daß ihn der allauͤtige beruffen- 
GOTT auf dem verwirsten Babylon difer Welt in das ges 
lobte Land deggeiftlichen Ordens⸗ Stand hateingeführt/ in 
terram fuentem lac& mel, wo nichts als Milch / und Hoͤ⸗ 
nig täglich hervorflieſſet. O Domine !fpreyet auf der hei⸗ Jophussites 
lige Auguſtinus, ODomine! fiadeo dulcis, & fuavis” in 
esin via, quomodd fatiabisinpatria: OAKrr! wann 
duſo ſuͤß / undlieblich biſt denen / Die die auf dem X Deeg 
diſes muͤheſeeligen Lebens in einem ggeiſtlichen Stand die⸗ 
ner / ach wie Troſtſuͤß wirft du dann deine Diener in 
dem wahren Vafterland erfreuen / erquiden/ under: 
goͤtzen? Meldet dann nicht Chriſtus die ewige Warheit ſelb⸗ 
iten : Jugum meum fuave eft, & ohus meum leve: 7... 
Mein Joch iſt ſuͤß / und meine Bürdeifkleicht 5 die Welt Deß HErra 
iſ ein buteres Meer / ich ader torrens voluptatis , ein reiß Soc) it füß/ 
fender Bach aller Freuden / ein Uberfluß glles Troits/ ein?“ it eich — 
Meer des ſuͤſen Hönigs ; Laſſet uns hoͤren den groſſen Pron 
pheten David welcher in diſe Hertz⸗ ftoffende Seuffzer here 
vorbricht: Fili hominum usquequò gravi corde, uf Palm. 4. 3. 
quid diligitis vanitatem,& quæritis mendacium? Biber: 
ar BB wem 
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Die Wale it Menſchen Binder / was bemuͤhet ihr euch ſo ſehe denen 
Bon Eytelkeiten nach zujagen / maſſen fienichE anderft / ale 
trag / un Rauch verfehwinden/ und eure Gemüther mit ihrem 
äufferlichen ſchein vilmehrers verblenden / dann erſat⸗ 
tigen; ſie ſtellen euch unter Augen das füffe Hönig der In 
men / verbergen euch aber den Stachel; der zarten Roſen 
madıen fie euch anfichtig nicht aber der Dörner ; das ver⸗ 
zuckerte Keder reichen ſie euch dar / verdecken euch aber den 
Angel; es laſſet die alte Schlang ihr Holdſeeligkeit ſehen / er⸗ 
buͤrget aber Das Gift; das Meer diſer Welt er zeiget fit ge⸗ 
gen euch enhig/ entdedet euch aber nicht hre gefährliche Bra 
bei; dielüßsfingende Syrenen eradgen euch mitihrennliebz 

lichen Gefang / verſchweigen aberihren aralfiigen Betrug ; 

die Gunſt deß Glücserfahret ihr zwar / fehetaber ihr Linden 
fändigfeirnicht 5 groife Sachen werden euch vonder Weit 
anerbotten / ihr Zergänglichfeit aber wird euch verhalten; 
alle Bergnügung verſpricht fie euch zwar / aber Dig wahre 
Ruhe fönnekihraufdifer Weltnichtfinden. - — — 
Geneh6. Die Göttliche Blätter zeigen an wie daß der Patri⸗ 
Meilen die arch Noe / nachdeme der untreus Rab zuruck nicht widerkehr⸗ 






Zapben Roe te / die unſchuldige Taub außgefendet) ſicheren Ber cht ein zu⸗ 


in feinem 


Drtheinige holen / ob die von dem Sundfluß ergoſſene Gewaͤſſer albes 


den erg, PERL gefeffen wären / odernicht ? Die unſchuldige Taube nach 
wegen oe außgeſpannten Fluͤglen / durch Die Luͤffte herumb ſchwebend/ 
rete —— nach langen Umbflug wurde letztlich ermuͤdet / ſuchte dero⸗ 
wegen Platz und Raum / wo fie ihren Fuß ſteiffen / und ſel⸗ 
bigem einige Ruhe und Raſt verſchaffen koͤnte / aber eine allzu 
wunderliche Begegnuß ware diſe / ſeitemahlen in dem gantzen 
Welt⸗Gebaͤu ware nicht uͤbrig ein einziges Straͤußlein/ auf 
welchem fle ruhen koͤnte / nicht ein einziges Oerthlein / allwo 
fie ihre Fuß zu Raſt bequemen koͤnte / nicht ein einziges Un⸗ 
ter⸗Dach / allwo fie ſich zur nothwendigen Ruhe verfügen 
koͤnte / maſſen alle Felder und Wälder ein en 
ne ß 








em —m mn 


Die dem Ordens Stand zueplende Seele. 551 
‚Stegein Strom! alle Beraund Thal mit Waller überzo> - 
gen das gantze Welt Geruͤſt ein pur lauteres Meer / mu⸗ 
ſalſo das ermuͤdete Taͤublein widerumb zuruck zur Archen 
Bi wann es ihr dann anderfi einige Ruhe verfchaffen 
wolte / qux cum non inveniffet, ubi requiefceret pes Weilen in der 
"ejus,reverfaeftad Arcam; Alſo iſt es eben ergangen diſem — 
unfhuldigen Täublein/ ſo alhier vor unferen Augen anwersnenun 
fend iſt / ſatemahlen in der ganzen Welt kunte fie feine Ruhe Fuhe kunte 
finden; weiten fie detrachtete / Daß ſelbe gantz zergängtich Nenn. Ko 
und hinfällig / ſie kunte ſich nicht verlieben in die ſchoͤne Leibs⸗ ſich u GOtt. 
Geſtalten / weilen fie zu Gemuͤth fuͤhrte / daß ſelbe ſich vr · 
kehren in Staub und Aſchen / ſie kunte ſich nicht befridigen 
in denen Creaturen / weilen die wahre Freud nicht indem. 
Geſchoͤpff / ſonderen allein in dem Schoͤpffer beſtehe; Man 
Fan ſich nicht vergnügen mit den Welt⸗Guͤteren / und Gluͤck⸗ 
feeligkeiten ; feitemahlen fie jenige / ſchoͤne außbündige/ zier⸗ 
liche I herrliche / ſuͤſſe / und zuckere Waaren / welche die Welt 
denen Menſchen⸗Kinderen einzukrammen außleget / in einem 
Augenblick zernichten / ehe mans verkoſtet / zergehen / hemans 
genieſſet / verſchwinden / che mans gebrauchet / in das pDure— 
Nichts ſich verwandlen; Man kan ſich ja nicht befridigen / 
noch beruhigen in ihrer Herrlichkeit / dann diſe gehet in dem 
Rauch auf /nicht in ihrem Lob⸗Klang / dann diſer verwen⸗ 
der ſich in Beſchimpffung / nicht in ihre Reichthumen / dann 
diſe verwandlen ſich in Noth / und Armuth / nicht in ihre Freu⸗ 
den » Gefänger / dann diſe verwechßlen ſich in Klag⸗Ruͤff / 
nicht in ihre Wolluͤſten / dann auß diſen entſprieſſen empfind⸗ 
liche Schmertzen. Ach die Welt iſt ein Waſſer : Stutten / 
welche immerdarungeftümmablauffet / es iſt ein Schatten / 
der augenblicklich ſich verliehret / es it ein Blum / die fruhe flo⸗ 
riret / Abends verſchwelcket; die Welt iſt ein Rad / wie kan 
fie dann ſteiff beſtehen / esift der Seelen⸗Kercker / wie kan fie 
dann gluͤckſeelig ſeyn; die Weltiftein Meer / wie Fan fie eh 
e⸗ 








fe ken violento, wie die Philofophi anzeigen ; Alſo ebenfals das 








Ra Dreyſſigſte Predig. 2 
beruihiget ſeyn? Wenig feynd] welche auf diſem ungeftüm. 
men Meer diler Belt die Fodt « gefährliche Scillas, und Ca- 
rib des zu hinterlegen wiſſen darumben foricht Difes unſere 
geiſtliche Täublein ihr felbften zu : AdArcam, adArcam; 

> Zur Acchen/ zur Archen wende deinen Flug / das iſt dem 
“ geiftlichen Ordens: Stand fliege zu / warn du dann anderft 
‚Dein Seel Talviren wilft : zuder Goͤttlichen Archen kehre dich] 
wann du deiner Seelen ein wahre Ruhe verfihaffen wilſt 
verlaſſe Das ungeftümme Meer diſer Weit / und wende dich 
zu der Archen deß Goͤttlichen Noe / ich will ſagen zu GOTT 
wann du dann an derſt auf diſem Gefahr vollem Meer feinen 
Seelen⸗Schiffbruch leyden / ſondern vilmehr an das Port 







Das Porth / oder Ufer einer alückfeeligen Ewigkeit gelangen wilſt; zus 


2 en mahlen SOTT ift allein das wahre Centrum, in weichem 


"in welchem: Deine Seel vollfommentlich ruhen Fan; GOTZ iſt allein 


der Wenſch li: m es 1 & 
ai eo faat der Heilige Bonaventura, ultimumexpletivum, & 


ichrugen fatiativum creaturz intellectualis: und wie der heilige 


kah/ iſt allein Bafılius erwehnet / Centrum cordis humani, das Mfittek 
Pund, oder Centrum, in dime unfer Hertz beruhet /auf 
welchem / fo man es einpor erhebet / es Gewalt ſamkeit leydet 
Eo lang ein ſeite mahlen fo lang ein Stein in dem Lufft ſchwancket und 


Saffeläman auffer feinem Centro , oder Mittel - Punttift/ als lang ley 


derzunb auf det er Gewalt / und fan nicht beruhen / maffen er in ftatı 






als — Menſchliche Hertz / fo lang ſelbiges in der Welt herumb 
er ſchweiffet / alfo fang endet es Gewalt / und Unruhe/ big fel 
gan nicht be: biged widerumb zuruck in fein Centrum , und Ruhe: Beth, 
ruhen · ¶ lein kehret / als welches allein ift der einzie SOTT 5 Dero 

wegen dann der hocherleuchte Kirchen⸗Lehrer Auguftinus 
ed fo inftandig die Geuffzer hervorftoffet : Inquietum eft cor 
Feß, cap... meum, donec requiefcat in te : Ach beunruhigetift 
mein Herß/ als langesindir nicht ruhef ; Und nicht oh⸗ 


ne / ſeitemahlen fo lang der Mienfh bey GOTT — 
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lang genieffet er in ihm / als in dem wahren Ruhe: Bethlein? 
ihe / Wohlſtand / Frid / und Sicherheit / fo bald er aber 
GOTT verlaſſet / fo begibt er ſich alsdann ſchon auß ſeinem 
et) und Ruhe⸗Bethlein / ſetzt ſich hingegen auß taufend — 
efahren / Unbeyl / und Ungluͤckſeeligkeiten; Ach dag Bd Das Big 
gelein genieffet niemahlens mehrer Ruhe / und Sicherheit) — 
als wann es ſich in feinem Neſt befindet / ſeitemahlen fo bald meprerfupe 
jelbiges fein Ruhe: Bethlein/ oder Neſt heurlaubet / und hin- un), Sihen 
gegen frey/ und muthwillig auf den Gefträuffen) und Baur: esfic in feir 
men herumb fpringet / auf den Wifen/ und Felderen herumb: a 
—5— iſt ſelbiges jederzeit in Gefahr / von einer Slintenge nadet. 
offen / oder von einer Leimruthen Netz / oder Garn ge: 
angen zuwerden; Alſo auch Die geiftliche Seel / fo bald fie 
en lieben GOTT / alsihreinziges Neſt / oder wahres Ruhe · 
Bethtein verlaffet/ alfo augenblicktich iſt felbigein Gefahrvon - 
en hoͤlliſchen Seelen. Fageren indem Welt: Neſt liftig gefan⸗ 
1n/ gefeßlet/ und verſtricket zuwerden; derowegen ſchreyet 
{uf der gottſeelige Blofius : Naturalis locus animæ em 
JEUS, in quo foloilla quiefcere poteft : Das natürzca... 
ich-oder eigentliche Ruhe-Bethlein der Seelen iſt allein Das eigene 
er einzige GOTT / ohne welchem dann die Seel kei⸗ ae 
jesweegs vollfiändig ruhen / noch leben Fan: dann gleich Ehlen der 
pie der Fiſch auffer dem Waſſer abſtehet / alfo die Seel aufsleindereinge 
er GODihrem natürlichen Ruhe-Bethlein/ ungtuckfeeng St 
mterliget / undin ftäter Unruhe iſt / biß dag es in GOTT e 
sin ihrem Centro ruht. _ 
Derowegen D mein Seel! ad Centrum, ad Cen- - 
rum, verſencke dich in dein Centrum, eyle zu deinem Mit⸗ 
el-Punct, nemlich demem GOTT zu / wo dein Seel volle 
ommentlich ruhen fan ; ad Arcam, ad Arcam , O mein 
eiftliches Taͤubel / zufliege doch GOTT / deiner Archenzu] 
Ivo du vor dem Sind Fluß der Welt: Later ficher in 
07 diſer Goͤttlichen Archen rechtraften / und vollfom: 
Br“ aan ments 





\ 


Groſſer 
Schaden / dee 


Welt anhan⸗ 
gm. 









S: © Dreyſſigſte Predig. 
mentlich ruhen kanſt; ad Portum, ad Portum eyle dem 
Geſtatt / dem Ufer zu / allwo deine Seel keinen Schiffbruch 
zubsförchten/ ſondern in Salvo deiner Seelen Heyl recht 
würden/ / und abwarten kanſt. O mein Geel! traue dee 
Welt nicht mehr / dann die Weltift ein Lufft / aber der nichts 
als Blitz / Hagel / und Schauer in ſich haltet; die Welt iſt 


ein Spil⸗Platz / darauf man allzeit mehrer verliehret / als 


gewinnet; ich kunte ſie benambſen eine Nacht / es iſt aber 
noch finſterer; ich kunte fie nennen einen Schatten / es 
aber noch fluͤchtiger; ic) kunte fie nennen einen Traum / es 
üft aber noch leerer; ich kunte fie nennen eine Larven / oder 
Mafcara, es iſt aber noch falſcher; Seitemahlen die Welt 
als ein falfcher Cain lockt dich mein Ehriftindas Feld hinauß/ 
aber es koſt dir das Leben ; die Welt als ein lugenhaffte Ja⸗ 
helanerbietet die zu Dienſten Hauß / und Ligerſtatt / unters 
deſſen aber wirſt du veſt angenaglet; die Welt als ein 


ſchmeichlende / und liebkoſende Dalila, lad dich ein in ihrer 


Schooß einen ſuͤſſen Schlaff zu thun wird dich aber — 
cken gefeßlet / in die Haͤnde deiner Feinden übergeben; Ach 


trau der Welt nicht / dann wer der Welt trauet / der trauet 
dem Meer: aber was iſt unbeſtaͤndiger als das Meer? Wer 


der Welt trauet / der trauet einer Waſſer ⸗Blattern /aber 


was iſt eytler / leerer / und zergaͤnglicher / als ein Waſſer⸗ 
Blatter? Wer der Welt trauet / der trauet einem Jr. Gate 


2. Joan.c. 2. 
v. 15. 


ten/ aber was iſt verfuͤhrlicher / als ein IrrGarten? No⸗ 
lite diligere mundum, neque ea, quæ in mundo ſunt⸗ 
Ach liebet doch die Welt nicht / ſagt der heilige Evangeliſt 
Johannes / noch dasjenige! ſo in der Welt iſt; Seite⸗ 
mahlen die Welt iſt ein verwirrtes Babylon / wo einer den 
anderen nicht verſtehet / wo die Anſchlaͤg zu Waſſer wer⸗ 
den / wo man die Schlöffer im Lufft bauet / wo die Concept 
verrucket werden / wo groſſe Unternehmungen zuruck —— 
wo Lift mit Lift entdecket wird / wo alles Gluͤck den * 





m m — — 
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tgnimmet / two Die Gipffelder Ehren den Schwindel bes 
ommen ; Achliebetdoch die Melt nicht / fagt Johannes / 
noch dasjenige / foinder Welt iſt / die Welt ift ein ent⸗ 
pelihe Mörder Gruben / wo einer dem anderen den Speck 
auf die Falle legt / wo einer dem andern die Federn außrupfft / 
wo einer dem anderen die Fluͤgel ſtutzt / wo einer dem anderen 
auß den Sattel hebt / wo einer dem anderen-Fruumpe Spruͤng 
macht / wo einer dem anderen die Gruben bauet / wo einer 
dem anderen das Leben abkuͤrtzt / wo einer dem anderen den 
Garauß macht / wo ein zweyfuͤſſiger Woiff den anderen feift/ 
homohomini Iupus. Wann difem alfo/ wer wolte 
dann ein ſo graufame Mörder:Gruben lieben / nolite dili- a 
gere mundum, neque ea, qu&in mundo funt, ach lie: geny noch 
bet doch die Welt nicht / fagt Johannes’ noch das jemiz basienige/fo 
ie / [0 in der Welt if 5 liebet nicht die Welt / dann ſie if er 
ein Syren, ſo alle verführet / ein Hund / ſo alle anfallet / eis 
ne Schlangen / fo alle anpfeiffet / ein Wurm / fo alle beiſſet / 
4 Ochs Ball ſtoſſet / ein Baſilisck fo alfe vergiftet / ein 
erocodill/ fo alle friffet 5 liebet nicht die Welt / dann fleift \ 
in Schauer / fo alle triffet / ein Blitz fo alle durchſchneydet / 
in Donner / fo alle erfchlaget / ein Feuer fo alle brennet 7 
in Erden fo elle verſchlucket / ein dufft / fo alle inficiret / 
in Meer / fo alle erſaͤuffet; liebet nicht Die Welt / dann fie 
abfpeifet mit lauter leeren Verſprechen / fie brallet mit lau, 
er Lugen / fie pranget mit lauter Betrug / wo ſie ſich macht 
veiß / iſt ſie ſchwaͤrtzer dann die Kohlen) too fie ſich mahlet 
se roth / iſt fie ärger dann Koth mo fie am veftis 
n bauet fie auf Sand / wo fie am beften/ ift fie nichte 
mB 5; Sitaliseftmundus, ſchreyet auf der gottieelige Ki- 
elius, fi talis et mundus ut quid diligitis mundum : 
dann dann die Welt alfo befehaffen / wie iſt es dann 
möglich / folche zulieben ; derowegen diſe anweſende geifts - 
he Braut / fo anhier worden Fuͤſen FESH iger / nis 
| Agag 2 me 
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Bl. Mel» 


- . zweeiflen/ handlenbiß zum ftehlen/ / uͤndigen biß zum ſterben; 


-  Tofen/ heift ihn ein Gallant-huomo , der Seommeaber wird 
Pülm.1o. von dir ein Gleißner / ein Leuth⸗Betruͤger gefcholten / & lic 


GOTT Welt! auf Dich iſt nicht zu trauen. no auf dich 
zu bauen? feiternahlen in deinem Hauß iit Das Be | 
ſchon verſchwunden / das Gegenmärtige verſchwind ung un⸗ 
ter den Händen / das Zukuͤnfftige hat noch nie angefangen, 
das Ullerbeftändigfte fallet / das. Allerſtaͤrckiſte zerhrichet 

Beim. 133. und dag Allertaurhafftigiſte nimmt ein End / :omnis’con- 


dann dunimmelt — und laſſeſt uns nicht wider 
ledig / dur bindeſt und und! 







met ihr letʒtes Urlaub von diſer falſchen / betrůglichen / ver 
füuͤhrlichen Welt in diſe bewegliche Valete·Wort Hervorbei 
5 vonchend: Behuͤt dich GOTT Welt! Dann in deinem Pallaſt 
Sehen finder weder die Warheit/ noch Treu Feine Herberg / wer 


Dir traue / der wird betrogen / wer dir folgt / der wird ver⸗ 
führet / wer dich liebet / der wird betruͤbet / wer dir dienet 
wird uͤbel belohnet / wer mit dir umbgehet / der wird beſud⸗ 


letz Behůt dich GOTT Weltidann an dic helffen feine Ger 


ſchaͤnck / welche man dir verehret / Feine Dienſt / ſo man DI 
erzeiget / Fein liebliches Wort / fo man dir gibt / Feine Treu 


ſoo man dir hält / Feine Sreundfchafft / fo man dir erweifet,/ in 
deinem Haug lehrnet man nichts als aneinander halfen biß 


zum wuͤrgen / reden biß zum luͤgen / lieben diß zum ver⸗ 










Behuͤt dich GOTT Welt! dann du Eaniteiner offentlicher 
Boßheit gant maifterlich einen Tugend · Mantelanmelfen ? 
die wildiſte Laͤſter Banft du mit Engliſchen Tuch beklenden, 
macheft außeinem Teuffelein Engel / canonifireft den Gott 


laudatut peccator, &iniquusbenedicitur;, Behuͤt dich 


—* vs * 


rgangene 


fummationis vidi finem;. Behuͤt IHGOTT Welt! 


öfeft uns nicht wider auf du be⸗ 
trübeft ung/ und troſteſt ins nichts mehr / du caubeft ung/ und 
gibeſt uns nicht wider / du verurtheileſt ung / und horeſt Doc) 


nicht an di fdine/ alfo/ dag du uns umbringeit ohne. 
® n die Unſchuldige / m daß du un umb rer 
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—A und begrabeftung ohne fterben ; Behuͤt dich GOtt 
! dann bey dir iſt keine Freud ohne Kuͤmmernuß / Eein 
id ohne Uneinigkeit / kein Lieb ohne Argwohn / Feine Ruhe 
hne Forcht / feine Ehr ohne Mackel / Fein Stand ohne Klag / 
und Feine Freundſchafft ohne Falſchheit; Behuͤt dich GOtt 
Weit! maſſen bey dir O Welt / verſpricht man ohne geben / 
man ſtraffet ohne verzeyhen / man liebet umb zu toͤdten man 
erhoͤhet / umb zu ſtuͤrtzen: warn die Welt alfo beſchaffen / 
wie iſt es dann moͤglich / ſelbige zu lieben? ſi talis eſt mun- 
dus, ut quid diligitis mundum. 





D jo wollen wir dann die Welt fliehen / weilen fie ein Dieurſechen | 


Feer / ſo der Seelen Schiffbruch verurfächet ; wir wollen Dies. : 


Belt fliehen! meilen fle ein Frxland / wo alles unrichtig / iv, sumben wir 
ig / und fehlig 5 wie wollen die Welt fliehen / weilen fienur felten die 


in Bach / wo man allein im trüben Waſſer fiſchet / und nichts 
18 Naſen fanget; wir wollen die Weit fliehen / weilen fie 


Welt fliehen. 


ol der ſtechenden Doͤrner / die einem das Hertz bißaufdag - 
ebendige / ja biß inden Todt vertwunden 5 wir wollen die 


Welt fliehen / weilen ſie ein betrüglicher Gluͤckz Hafen wo 
in jeder nur einen ſchwartzen Todten⸗Zettel heraußhebet ; 


> fo wollen wir dann die Welt menden / weilen fleeine Ayo 


hecken Die zwar verzuckerte Pillulen außfolgen laſſet / voel- 
be aber hernachmahlens ſchmertzliches Grimmen in uns erre⸗ 
en ; wir wollen die Welt meyden / teilen fie uns umbaes 
ehrt / wo dasunterfich überfich/ und das überfich unterjich 
ehet ; wir wollen die Welt meyden / weilen fie das Trojas 
iſche Pferde ſo außwendig gang fromm gedunckte / inwen⸗ 
ig aber voll der verbitterten Feinde ware; wir wollen die 
Belt meyden / weilen fie ein annemlicher Wald ſcheinet / fo 
ußſerlich mit lieblicher Grüne dekleydet / iñerlich aber voll der 
eiſſenden Beſtien /ſo uns nach dem Leben ſtellen. Oſo laß 
tung dann die Welt haſſen / weiten fie iſt ein Verfolgerin 
ller Tugend; laſſet ung die Welt haſſen / weilen fie iſt ein 

Aaaa 3 er. 
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Verführerin der Unſchuld; laflet ung die Welt haffen / we 


ten fie ift ein Schulmeifterin aller Laſter; laſſet ung die Wel 
haffen/ weilen fie ift ein Feindin GOttes; laſſet ungdie Wei 
haffen / weilen fie ift ein Suhrmannin zur Hoͤllen. O ſo wol 
fen mir dann Die Welt beurlauben/ weilen ſie ung nichte ag 
Ungluͤck / und ewiges Unheyl auf den Halß ziehet; die We 
wollen wir beurlauben / weilen fie und nicht ſattſam erſaͤtt 
gen kan; die Welt wollen wir beurlauben / weilen fie unfe 
Gemuͤther nicht vollſtaͤndig befridigen kan; die Welt wollen 


wir beurlauben / weilen ſie nicht vermag / unſern Willen voll 
bkommentlich zu erſaͤttigen; die Welt wollen wir beurlauben 
weilen ſie vil zu arm / unſere Seelen zu bereichen; die Welt 


| Phlm. 2$. 
Bewegliche 


Urſachen wa 
rumben wir 


wollen wir beurlauben / weilen fie vil zu wenig iſt / unſete Ser 
gen außzufilien : Darumben / Oiht verblendte Welt: Kin 
der / fahret nur fort / und ſuchet auf Erdendas / was ihr nie 
mahlens nicht finden koͤnnet / mir iſt es genug! dag ich meinem 
Herm anfange/ mihi autem adherere DEO bonum 
eft, dann allzugeitzig iftder jenige / der an GOTT dem hoͤch⸗ 
ſten Gut nicht genug hat / nach Außſpruch deß Beil. Augufti- 


ung folten zu ni: Valde avarus eſt, cui DEUSnon fuficit. Gluͤck 


GOtt wer 
den. 


dann / O ſchnoͤde / und öde Welt! deiner Wolluͤſten ſeynd mie 
vil zu wenig / mein Gemuͤth iſt vil zu groß / und kan mit fo ge 
ringen Freuden ſich nicht begnügen laſſen / inſonderheit /d 
mir das gantze Meer der Freüden von meinem SOTT wird 
anerbatten : Gluͤck zu dann! Ofchnöde Weit! du bift mir 
vil zu fihlecht / ich wende mih UGOTT / als welcher ift der 
Duell: Brunn der Gnaden die Sonnder Gerechtigkeit / d 

Roſen von Jericho / der verſchloſſene Garten der Stern deß 
Meers/ der Baum deß Lebens/ das “Port der unendlichen 
Gluͤckſeeligkeit Die wahre / und einzige Ruhe deß Menſchli⸗ 
RT Oandaͤchtige Seelen’ auß diem Quell. Bruñ 
der Guaden bemuͤhet euch zu trincken / fo wird euch alsdann 





in alle Ewigkeit nach der Belt nimmermehr duͤrſten; zei 
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ocfonte bibit, non fitietin zternum ; zu diſer Som 
der Gerechtigkeit wendet euch / fo werdet ihr den Wergder 
Finſternuß niemahlens mehr eintretten qui hunc Solem 
-quitur , non ambulatin tenebris ; beginnet zu ruͤchen / 
nd abzubrechen die Rofen von Jericho / auß welcher man ein⸗ 
ſtet die Eronder@loty/quihancRofamodorat,tra- 
tat, nectit ſibicoronam gloriæe; in den jenigen Luſt Ban · 
en verfüget euch / welcher euch mit überkihwendlichen Es 
ͤtzlichkeiten uͤberſchittet quihunc hortum inhabitat de. 
iciis affluit; dem jenigen Stern deß Meers eylet zu dee. _ 
uch einleitet zu der Straſſen der ewigen Warheit / quihanc ‚N 
tellam maris fequitur, nonerratävia veritatis; unter a 
em Schatten diſes lebendigen Baums maffet euch anzutle | 1 
en unter welchem man die außgeſchoͤpffte ermüde Krͤſſfeee 

















em erquicken kan / qui fub umbra hujus arboris quieſcit, 
efatigatur nunguam ; dem jenigen Port ſchiffet zu / alle \ 
0 man außfteiget an das Ufer der unendlichen Seciigkei — a 
uiadhunc portum properat, Beatitudiniappropn- =. in 
uat. OmeinChritliheSeelladPortum,adPorum, 
em Geftatt/ dem Ufer eyle zu/ allwo deine Gelfeinn > 
hifbruch zubeförchten/ fonderen in Salvo deine Se : ie 
n Heyl recht abwarten kanſt; AdArcam, adArcam, I 
mein geiftliches Täubel/ fliege doch GOTT deiner us 

jen zu / alwo du vor dem Sundfluß der Welt-Lafterfiher 

I GOTT diſer Göttlichen Archen vollkommentlich ruhen 


r 


init ; ad Oentrum, ad Centrurn,, meine geiftlihe Seel! / Mi 
eriendebichindeinCentrum,eylezudeinemMittel-Pund, . 9 
emlich zu deinem GOTT / in welchem deine Seel akin J 
vollkommentlich vergnuͤgt / hoͤchſt content leben / ————— I 


ruhen und raften Fanı / 
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Be: Derbi Sadın) Seite 
u. mb Sitten⸗Lehren dep erſten Theilz. 


Zau mercken / 
Daß —— das Wort Blat verſtanden — die zahb zu obe 
| riſt an dem Blat ſtehet. 


BO, A j en und. ‚der Borg see 
ABC nn Niemahlen wird der armfeeli nen 
Ndem ABC findet mannurein mehrer’ und hefftiger / — zut 
Waber in dem Menſchlichen Slund deß Abſterbens angefochten) 
Leib jmd. ungahlbare Wehe.  Ddarumben follen wir uns unter Deit 







Blat 3044 Schutz und Flügl Joannis Evang: 

N | Ablaß ee we en himmliſchen Abiere We beges 

\ N Der vollkommene Ablaß iſt ein Pflafter _ ben. A 
vor alle Seelen, Wunden / ein Mer - — De Ahlers. Blatay- u 

dridat por Das Gift der Sündeny Almofen 


undein — /fo.die in der Suͤnd * Allmoſen iſt ein Pflaſter vor 

a ene BIO lebendig ma⸗Geelen Gebrechen/ und an 

chet. Baar. ten Blataız. 
Adler. Eee —— ES ui ernlbet Y 








brennet. Blat 47 
Die Leibs⸗Kanckheiten zuvertreiben / gleich hinwider von Maria den Ges 


immindiften Fein Unkoſten aufigen-. 
Ben. Dlatzız. n 


Alerleh Krankheiten twerden angen 


gen / aber kein ſchmertzlichere ift / als 


eben der quaͤlende Neyd. Blat 3 ro. 
Die gefaͤhrlichiſte Seelen⸗Kranckheit 
iſt das Seiten⸗Wehe / bas ift / die 
311. 
er: Albertus il. | 
PALLE Albertus II. führte in feinem 
innbild einen Pfeil, mit dem 
Spruch: Tolle moras: Schieffe ihn 


Blat 


ab ohne Saumſeligkeit. Blat 154. 


Apelles. | 
Apelles abeontrafeete Alexandrum 


den Groſſen auf das allerkuͤnſtlichi⸗ 


” B | 
« e..- 


fe. Blatıyz, 


Blat 360, 
Bräutigam. 


Arbara dem Lamm verglichen, : 


deß himmliſchen Brautigams Schöne. 





böfe Sefellfehafft an der Seiten, 





| ht / Tugend / Guͤte / Kluge 
Pe 7 und Heiligkeit wird befchriben, 


Da Bernardus su Speyer Mariah 
von Hergen grüfte mit Dem Englis 
ſchen Gruß: Ave Maria, da hat.er 


gen: Eruß empfangen: SalveBer- 


narde. Blat 108, ‚Sk 
Ein fonderbarer Liebhaber der Engli⸗ 


ſchen Reinigkeit ware der Eeufchifte 
Bernardus. Blat7g, ſchiſ 


So Hönig + flieffend ware Bernardi 
ie Mund / daß wann er predigte/dieEls 


tern. ihre Kinder einfperreten/_und 


. bie Weiber ihre Männer verborgen 


hielten / Damit fie nuchicht von ihme 
zum geiſtlichen Stand beredet wur⸗ 


den, Blat 82, 


‚Bernardusin feinen blühenden Jahren — 


begunte die Welt zuverlaſſen/ und 


besſiehet mit dreyſſig Juͤnglingen/ 
darunter fünff feiner Bruͤderen wa⸗ 
ren / das Cloſter Ciſtertz. Bl.3. 

Sechstauſend Herrens undüberyiers 
tauſend Frauen⸗Cloͤſter hat Bernar. 


dus noch ben feinen £eb8-Zeiten aufs 


erbauter angefehen. Blarroy, 


Mit Eiß⸗ Falten Waſſer begunfe Ber- 


nardas DaB Feuer Der fleifchlichen 
Begierden zu föfchen. Blat go, 
Bernardus erfennte /-und erflärte In- 


' nocentium den H. vor den recht⸗ 
maͤſſigen Pabſten / Petrum Leo- _ 
NIIBVBR. us ‚Aem 
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: * Be | = 


| Der Drden deß — Bernardi iſt 


ein Saul / welche das gantze Gebaͤu 
der Kirchen unterſtuͤtzet. Blat 106. 


Chriſtus ladet ein Bernardum auß ſei⸗ 


ner Seiten⸗Wunden den Safft ſei⸗ 
nes Heil, Bluts zutrintfen. Bl. 96, 


Auß der heiligen Hoftien/ fo Bernar- 


dus täglich genoſſe / kat unfer Cla⸗ 
revallenſiſche Imme den füfiften 


Safft imer herauß geſogen. Bl.98. 
Abſſandum, Gilbertum, Henricum - 


"Aportatam,und andere Keker mehr 
hat Bernardus mit dem Stachel ſei⸗ 
ner ftechenden Zungen gewaltig ge⸗ 
zuͤchtiget. Blat 102. 
Bernardus wohl billich ein Koͤnig wei⸗ 
len er hundert und ſi benzig@löfter su 
tegieren: wird von Paͤbſten / Kay ſer / 
Koͤnigen / und Fuͤrſten hoch geliebet/ 
gelobet / und geehret. Blat 84. 
Zuverwunderen iſt es / wie in dem Ra⸗ 
——— deß von Samſone erlegten Loͤ⸗ 
wen ſo geſchwind ein Hoͤnig⸗Fladen 
worden / aber noch mehrer iſt es ſich 
zuverwunderen / wie Bernardus in 
ſo kurtzer Zeit ein ſo groſſen Hoͤnig⸗ 


laden ſeiner hoͤnmigſuͤſſen Buͤcher 


‚sufamm gebracht habe. Blat 100, 


Wie hochruͤhmlich Pabſt Alexander 
all, Rear geiobetd un gepiüe 


ſen. DAL 85. 








Be ee erfter Abbe su Elareval 
Aitte von SD fonderlichen Se 
gen, Elöfter aufzubauen. Blat 7 
Bon der arbeitfamen$fmmeBernar 
— arbeiten / und ihn 
nachfolgen. Dlat.88: - 77 
Maria hat Bernardum zum öfftern 
milchet / darumben iſt er worden: 
Zucker⸗ und Hönigfüß. Blat 9 
Das Bernardi ſowohl Zung / als Se 
Hönigfloß, wird probirt. BL.83e 
Bernardi fcharffe Buß: Werck werde 
angezogen. Blat s. 
Dieunfinnige — — 
dete bernardus, daß fie augenblic 
lich geiſtlich worden, Blat 83. 
Auß dem Jungfraͤulichen Wachs ſ 
Bernardus geſammlet / richtete er ihn 
auf eine Kertzen / fo er anzuͤndet mi 
dem Feuer der Liebe / und leuchte 
uns darmit vor mit ſeinem gute 
Exempel. Blat.g0, 
Bernardo hat Chriſtus alle Stuck fe 
nes Leydens ins gefamme anver 
trauet, Blat 93. 
Bernardus lebte mit den a 









——— 


öchfter Ruhe / Liebe / Friden / und 











fat 92, 


Ph Aquitanien / wurde dur 


a) 
müher. Blat 103. 
n Bernardi in Kelten 








gezwung en / —— freywilig 


— 


rnar 


efnardus obfihon ein Heiliger im 
Himmel wolte doch auß angebohr⸗ 
ter Demuth 


‚haitung der Miracklen. Blat 77. 8 
ernardus h hat nicht allein ein unzahl⸗ 
‚bare Menge der Sünder zur Buß, 






—D beförberet. Blat 85. 
Berg. 

lechand Saden der Bergen werden 

angezogen. Blat 267.1 

Bußthun 


anne Ren | 


lat 26 3er, 


£w % 
— 
* ⸗ 
— u. 


= Atharina, ———— 
„+ heydnifch war gebo ren / aber 
folgends bekehrt. Blat 438 

il heilige Jungfrauen / und Frauen 
werden angeruͤhmet / wegen ihres 





hrung deß Gailielmi, Hertzo⸗ — 
N ch Der bimmlifche Bräutigam — 
Bernardum vorgekehrt. Blat 102. roth / mit gleicher Liverey till ſich 
nAuftichtung der Cruciata wider die 

üccken hat ſich bernardus ſeht be⸗ 


en * N u gend⸗Wandels. 


hat ihme us vil ſchwaͤrliches 
—— den / und Ungemach aufgebur⸗ 


ne nach feinem Todt 
N ———— orſam ſeyn in In⸗ 


ſondern auch zu wahrer Vollkom⸗ 


Gottes thut es Catharina fafta 
‚bevor. Blat; 44: 


auch Catharina befleyden. Bl.342. 
Catharina‘ nac) Empfangung deß heili⸗ 
gen Tauffs ift allein ein Richtſchnur 


der Heiligkeit / und ein Tugend⸗ 


Spiegel worden. Blat 343. 


Catharina ein rechte Raͤdel⸗ Fihrerin. 


Blat 356. 


Weilen Catharina ſo vil geifkliche Kin⸗ 
der gebohren / muͤſte ſie dann / felbezu 


ernaͤhren mit Muͤtterlicher Milch 
nothwendig verſehen ſeyn BL. 385. 


Nach vollbrachten Marter⸗ Kampff iſt 
Catharina triumphirend zur doppel⸗ 
ter Croͤnung gen Himmel aufgefah⸗ 


ren, Blat 359. 


Kaum wurde Catharina enthauptet / 


dawurde ihr heiliger Leib von denen 
Englen auf dem Berg Sinai getra⸗ 
gen’. und. ‚au Grabe. beſtattet. 
 Blatys 8. 


N P$ ring enthauptet / iff neben‘ 


dem Blut’ auh Milch überhäuffig - 
auß ihrem Jungfraͤulichen Halß her⸗ 
vor gequaͤlet. Blat 357. | 
Ehriftus ſtecket Catharinz denBrauts 
» Ringen ihren Finger und vermähs 
let fich mit ihr in Gegenwart Marie 


| — Mutter 7 und viler Englen. 
O5 wa ale Menſchen fuͤnff Sim 


habhafft/ ſo hatte doch Catharina 
‚nur vier / ſolches ſittlicher Weiß zu⸗ 
verſtehen. Blat 47. 
Maximinus becuffe a der Ges 
Bbbbe2 khr⸗ 


Tugend⸗ Wandels / aber nk be | 





a — —— 


— ⸗ — — den 
verbitterten Partheyen gantz glück, 
lich gemachet. Blat 82. 
Der Orden deß heiligen Bernardi ift 
ein Saul / welche das gantze Gebaͤu 
der Kirchen unterſtuͤtzet. Flat 106. 
Chriſtus ladet ein Bernardum auß ſei⸗ 


ner Seiten⸗Wunden den Safft ſei⸗ 


nes Heil. Bluts zu trincken. BI. 96, 


Auß ber Heiligen Hoſtien / fo Bernar- 
dus täglich genoffe/ Kat unfer Cla⸗ 


revallenſiſche Imme den füfliften 


Safft imer herauß gefügen, DI. 98. 


‘Abilandum, Gilbertum, Henricum 


Aportatam, und andere Ketzer mehr 
hat Bernardus mit dem Stachel ſei⸗ 
ner ftechenden Zungen gewaltig ge⸗ 
züchtiget. Blat 102. 
Be wohl billich ein Koͤnig / wei: 
Ten er hundert und ſibenzigẽ loͤſter zu 
regieren: wird von Paͤbſten / Kah ſer / 
Koͤnigen / und Fuͤrſten hoch geliebet/ 
gelobet / und geehret. Blat 84. 
Zuver wunderen iſt es / wie in Dem Ra⸗ 
chen deß von Samſone erlegten Loͤ⸗ 
„wen ſo geſchwind ein Hoͤnig⸗Fladen 
worden / aber noch mehrer iſt es ſich 
zuverwunderen / wie Bernardus in 


ſo kurtzer Zeit ein fo groſſen Hoͤnig⸗ | 
Fladen feiner hoͤnigſuͤſſen Bücher 


sufamm gebrachthabe, Blat 100, 


Wie hochruͤhmlich Pabſt Alexander 
„cl, Ageraseumgelobetzundäepee 


fen, Blat 81 


& 





tagen. Blat7s J 
Auß Denen Ehe defffen deß Chr | 
Kindleins/ ſo Bernardo —J 
wurde zu kuͤſſen / hat er den erſten 
nig⸗ Safft geſogen. Blat 8. 
Bernardus, erſter Abbt zu Clareval / 
von SD ſonderlichen See⸗ 
en / Cloͤſter aufzubauen. Blat 7 
Von der J— 
ſollen wir lehrnen arbeiten / und ihne 
nachfolgen. Blat 88s8s. 
Maria hat Bernardum zum oͤffterng 
milchet / darumben iſt er worde 
Zucker⸗ und Hoͤnigſuͤß. Blat * 
Di Bernardi ſowohl Zung / als Fede 
Hoͤnig floß / wird probirt. Bl8 
Bernardi ſcharffe Buß⸗ Werck wer den 
angezogen. Blat ss. 
Dieunfinnige Faßnachts,Stinderbe | 
dete Bernardus , daß fie augenbii a 
lich geiſtlich w morden, Blat 33. 5 
Auß dem Zungfräulihen Wache ſo 
Bernardus geſammlet / richtet er ihm 
auf eine Kertzen / fo er anzuͤndet m 
Dem Feuer der Liebe und leuchtet 
uns damit vor mit feinen guten 
Exempel. Blat. 80, 
Bernardo hat Chriſtus alle Stu fi 
nes Leydens ins gefamme anders 
trauet. Blat 93. 










Bernet dus lebte mit den Seinigen in 
hoͤch⸗ 








FREENET ICE 








n in Aquitanien / wurde durch 








1 et. 


a7. 
4 — wungen / fordern freywilig 


Dat 94 
rnardus obfihon: ein Heiliger. im 
Himmel wolte doch auß angebohr⸗ 
er Demuth aı 





rnardus hat nicht allein ein unzahl⸗ 

bare Menge der Suͤnder zur Buß 

fondern auch zu wahrer Dollkome 

— Blat 88. 
3 ee er 

hand Saden der Bergen werden 

angezogen. Blat 267 .. 

Buß thun. 


A noch Zeit iſt / ſollen wir Buß thun. 


Blat 263. u a 
Atatiha, Könige: Cofi —— 
+ heydnifch mar gebohren / aber 
folgends befehrt, Diat 343. | 


il heilige Jungfrauen / und Frauen 
werden angeruͤhmet / wegen ihres 


2 


Be: Feiden und | 

| hrung deß Goilielmi ‚Der 

| er — Dat 10 
ri 


b deß heiligen — — — 
bechrühmlihen Tugend Wandels, | 


| je Bernardus vil ſchwaͤrliches 
enden / und Ungemach aufgebur⸗ 


ch nach ſeinem Tode “ 
gehorſam ſeyn in In⸗ 
haltung der Miracklen. Blat 77, 


Ei end; Wandels / aber in der di be 
Ittes thut es Catharina faſt a 
— Blat 344. 


Der himmuſche Bräutigam nn 
roth / mit gleicher Liverey will ſich 


auch Catharina befleyden. Bl.342. 


- Catharina nach Empfangung deß heili⸗ 


gen Tauffs iſt allein ein Richtſchnur 


der Heiligkeit / und ein Tugend⸗ 


Spiegel worden. Dlat343, 


Catharina 5. rechte übel: Sührerin. | 


Blat 35 


Weilen — ſo vil geiſtuche Kin⸗ 
der gebohren/mäte Re fiedannzfelbezu 
ernähren’ mit Mütterliher Milh 


nothwendig verfehen ſeyn Bl. 385. 
Nach vollbrachten Marter⸗ Kampf iſt 


ren, Blat 359. 


Kaum wurde Cacharina enthauptet / 


da wurde ihr heiliger Leib von denen 
Englen auf dem Berg Sinai getra⸗ 
gend’ und. ‚ia Grabe . beſtattet. 
Blat z 


* Catharina enthaupfet / iſt neben: 


dem Blut / auch Milch. überhäuffig - 
auß ihrem Jungfraͤulichen Halß her⸗ 
vor gequaͤlet. Blat 357. | 
Chri tus ſtecket Catharinz den Braut⸗ 
» Ringanihren Finger / und vermähs 
let ſich mit ihr in Gegenwart Marie 


Pe — Mutter / und viler Englen. 
Ob zwar "ale Menfhen fünf Sim 


habhafft/ fo hatte doc) Catharina 
nur vier / folches fittlicher Weiß zu⸗ 
MER a | ® 5 

axıminus beruffet fü 0 er Ge⸗ 
Bbob 2 khr⸗ 


Eatharina triumphirend zur doppei⸗ 
ter Croͤnung gen Himmel aufgefah⸗ 










lehrtiſten Durch ihre Wolredenheit / 
ſelbe von dem Catholiſchen Glauben 
‚abzuziehen / und widerumb zu der 
Abgoͤtterey zu bringen, Blat 50. 
Wie keck / und herkhafft Catharina 
. Dem Kanfer Maximino zugeredet/ 
und ihme feine Thorzheit vorgern- 
et, Blat za. 0 
Die funffsig Philofophi, weilen fie fich 
als Chriſten erfläret/hat Kayſer Man 
ximinus durch das Feuer toͤdten laſ⸗ 
in. Battt 
Daß Catharina ſolte entbloͤſſet werde 
hat auß aller Marter ihr am ſchmertz⸗ 
lichiſten geduncket. Blatzsz. 
Das weiſſe Ehren⸗Kleyd der Jung⸗ 
frauſchafft / und dem Blut⸗ dothen 
Marter⸗Rock achtete Catharina 
weit hoͤher / als allen Königlichen 
Purpur. Blat 38. | 


Olympiz Urfn® Sinnbild / wo ſie die 


Liebe gegen ihrem SHOTT zuverftes 
en gibt / wohl aufdie heilige Jung⸗ 
frau Catharina applicirt, BI. 346, 


Weder Schwerdt / noch Feuers weder 


Todt / noch Marter kunten Cacha- 
rinam von der Liebe GOttes abreiſ⸗ 


fen. Blat 347, se. 
Wie rothe Farb der Geſchaͤmigkeit ift 
‚der befle Anſtrich im Geſicht einer 


N 


Jungfrauen. Blat 


Das peynlich Rad wird vom Himmel 


durch Blitz und Donner gerfehmete 
«. tere, Blat 355, ww ſch | 
Der Wort-Streit gehet an / aber Ca- 
tharina überwindet, Hat 3x0, 
‚Die heilige Clara wird einem Perl ver⸗ 


e glichen, Blat 4411, 


General: Regifker, 





Chriſtus auf dem Creutz 
O wie übel zugerichtet iſt Chriſtus am 
Creutz /da an Ihme weder Geſtalt/ 
noch Schönheit mehr zu erſehen. 
- Blat 26. ee N 
O role ungleich ift der Belt: Menfch 
‚dem Ebenbifd deß geereutzigten Hey⸗ 
lands. Blatas, J 
Welcher Geſtalten wir den geereutzig⸗ 
ten Heyland nachaͤhmen folten, 
Blat 24. Er 
Chriftus vir dolorum , ein Mann dee 
Schmertzen / ſowohl an dem Ge⸗ 
muͤth / als an dem Leib. Blat 26. 
Chriſtus auf dem Creutz iſt uns Chri⸗ 
ſten ein Exemplar. Blatıg. 
Es durſtete den Erloͤſer auf dem Creug 
nach den Zaͤheren der buͤſſenden 
‚Sünder. Blatzı. — 
Ruhm / und Lob deß heiligen Creutzes 


Data 


Ohne Außftelung def Crucfy darf 


man nicht Meß lefen / alfo mein 
Ehrift folft Du auch auf dem Altae 
Deines Herkens außfeken Den Ges 
creutzigten in Betrachtung / und Auf⸗ 
opferung feines allerheiligiſten Ley⸗ 
dens. Blatzz; 
Chriſtus auf der Cantzel deß heiligen 
Creutzes unſer Lehrmaiſter. Bl.22 
Creutz · Baum. 
Den Creutz⸗Baum befteigen / komm 
zwar bitter an/ aber Dero Früchten 
geniefjen / ift umb fo vil füller, 


Blat 283. a 
Creutz / und Truͤbſal. 
Kein Creutz kunte Joannem ns 








 SeneeaiBegier: 


A un de edit Sorte ‚abgiegen, 








ch 2 ‚Orden of Bob. 


>; eher, GR a St 
d ler / die im diſem heiligen Orden ge⸗ 
Blat 106. 


5* 


Marie ahaitetbie Ciftercienfer untet ih ⸗ 


ven € — und one 





in die feurige Gruben’ das anrucken⸗ 


Uahepl vom Rom — | 


ae 


’ F David, 





— F 


. Gut uͤberſich zu fliegen, / in Ihme Die, 


Er — su genieffen. vn 54 


u Demuth. 





ee) eDem emuth 
la gu einem Bruder Chriſti gema⸗ 
chet. Blat 236; 


Die Prob der Demuth muß innerlich — 


gepruͤffet werden. Blat 228. 


We die Demuth iſt / da iſt die wahre | 


Weißheit. Blatzzr, 
ein du ein sroffes geiftliches Sebi. 





© — ns ihme Zahen de⸗ 
SA dern um zuGOtt ſeinem hoͤchſten 


—* Demuth deß 
wird seele, und euf Die Bahn, 
———— dePau. | 
Weilen Paulus fo demüthig/ hat ihn 


auffuͤhren / ſo muſt du die Demuth Mi... 


‚einen Grund legen. Blat 239. 
re Mugen die ‚Demuch bringet. 
| 


| Francifeus dei Paula wegen feiner De⸗ 
muth einem Senff⸗ Koͤrnlein ver⸗ 


glichen. Blat 228. 


In die Schul der Demuth ladet * 
Chriſtus ein. Blatzzı. 
Kein anderer Weeg iſt hoch zu ſteigen/ 


als eben durch den Staffel der De⸗ 


muth. Blat 245 


Auf dem 3 9 Demuth wolte 


Franciſcus ſeinen Orden ſtifften. 
Blat 226. 


Be | ee; verächtlicher du biftin deinen Au⸗ 
Der Römipce Jungling ſtuͤttte 15 


gen / deflo angenehmer wirft Du des 


SHTT hoch erhebet. Blat 23 5: 
Mutter GOttes erhebet. Bl.235. 


Aug Demuth ftelte fiih Philippus Ne- 


rius aberwißig / von allen verachtet / 


und perlachet zuwerden. Blat 275. 


Als vilmahls ein neue Ketzerey entſtan⸗ 


ſichtigkeit ein neuen Orden / felbige 
— Bl. 112 
heiligen Bernard 


gebracht. Blat 76. 


GOTT bib in den Dritten Himmel 
erhebet, Blat 229. 


Die Demuth faſt von allen Staͤnden 
der Menſchen verjagt / verſtoſſen / 
und verfolget. Blat 225. 

—— ſeyn/ ein ngrofit Kunſt / aber + 

ge⸗ 


den / als offt hat die Goͤttliche Vor⸗ 


nen AugenGottes gefallen. Blaat 
Dear Ddemüthige Gedeon wird von 


a. Die Demuth hat Mariam zu einer 


Generals Regie 


—— noch darbey demuͤ⸗ 
thig ſeyn / iſt die groͤſte Kunſt. 
Blat 219. 


Nach eben Difem Maaß / wormit man 


ſich demuͤthiget / wird man erhoͤhet. 
Blat 229. 


| Sit Monarchen ſeynd groß genennet 


worden wegen ihres Hochmuths; 
Abraham hingegen iſt groß worden 
in feiner Demuth, Blat 238. 


8. Dominicitieffifte Demuth wird ans 


gemercket. Blat 202. | 
"Beripundegliche TBerd der tieffen Des 
muth deß heiligen Thomæ werden 
angezogen. Blat 218. 
Weilen Moyſes ſich tieff gedemuͤthi⸗ 
get / iſt er von GOTTju einen Fürs 
ſten / und Führer deß Iſraelitiſchen 


Volcks erkiſen worden. Blat 241 


Gleichwie die koſtbare Diamant allen 


ieb / und werth / alſo auch unſer dia⸗ 


mantiſcher Joannes DEI von dem 
Schöpffer/ und allen. Ereaturen/ 


von Maria, und den Englen von 


Paͤbſten / und der gantzen Ehriften- 


heit in hoͤchſter Hochachtung gehal⸗ 


| ten. Blat297. 
Diener Gottes) j 


Können mit 3ug Berg genennet wer⸗ 


den, Blat 269. 


Welcher Geſtalten ein Prieſter hoͤchſt 


verbunden der Tugend / und dem 
Ber Bl.270. 
Die Heilige / und Diener GOttes wer; 
den hochfliegende Adler benamſet. 
Blat 37. 

Es werden die Heilige SGoOttes denen 
ade verglichen. Blat 38. 





Diamant. 


Von alerband koſtbariſten —— 

ten geſchihet Meldung. Blat287, 
. Dominicus. ai 

Dominicus mare ein rechter Sußmany | 
„der immer Schweiß / Blut / und Zaͤ⸗ 

her vergoſſen. Blatısgr.  - 

De der Geburt Dominiei war e groffe 
Freud / da er alsein feurige Fackel 
erſchinen. Blat 189. 

Der heilige DBatter Dominicus wird. 
Dem Feuer verglichen. Blat 188. 

Anno Chriſti 1215, wird der Orden 
S. Dominici von dem Paͤbſtlichen 

Stuhlapprobitt, Blat 192. 

Dominicus wird einem Hirten/ einer. 
Saulen / einem Erloͤſer / einem Rothe 
helffer verglichen Blatıg9. 

SobundRuhm deß Dominicaner⸗ Or⸗ 
dens. Blat 20o2. 

Lob / und Ruhm deß hochheiligen Do⸗ 
micaner⸗ Ordens fonderbarin Auß⸗ 
breitung / und Verkuͤndigung deß 
heiligen Evangelii. Blat 195- 

Wievil fromme / und hochgelehrte Do⸗ 
minicaner dem Fridentiniſchen 

Concilio beygewohnt habẽ. Bl. 198. 

Durch eine La Geißlung plagte 
fih alle Yacht Dominicus durch 
dreyſſig Jahr hindurch, Blat 195, 

Unzählige Zaͤher vergoſſe Dominicus, 
Rabe in dem heiligen Meß 
Opfer. Blat ı97. 

Bil Heilige auß dem Prediger⸗ Orden | 
werden angemercket. DBlatı97. 

Das Wild wird durch das Feuer auß 
dem Dicken Geſtraͤuß herauf getri⸗ 
ben / und Dominicus hat mr u 

Feue 











euer Liner eyfrige en 7 die 
—— — m 







Das oben nk der Heigen Taquiß- 










— Wuͤrde / und — 
de 


ge merdtt, Dla 


 Untergangserrettet. Blatzoı. 


Noch als ein üngling hat Dominicus 
ende Wandel wie 


el der Welt vor us 
Sn Dominfco branne je fonderbar Die Francilcus ein wahres Ebenbild Chris 
fi: da er faft in allem fih Shme 


| wit ſeinem Tuge 
ein brinnende Fat 
geleuchtet. Blat ıso 


Begierd zur Marter. Blat 199. 


Dominicus anerbotte fich freywillig 


mit enfenen Banden behafftet/ in eis 
nem fchmerglichen Kercker fich eines 
fi; Sa zulaffen / wann er nur auß der 
*— arbarifchen Leib⸗ Eigenſchafft ei⸗ 


nen Gefangenen. erlöfen koͤnte. 


Blat 201. 
Seucht ber Predigen / fo Dominicus 
ee; — Ketzeren geſchaffet hat. 


iunte wie das Ba nicht 





Dem Eh Prediger« Orden 


Die Kae dein "han — 

in Dominico ſehr hefftig. Bl.aco. | 

3 ap für groſſe Ehren und Snaden 
Chriſtus dem heiligen Francifco 


Die Stadt Bononien hat Förinieus Ä 
h gleichfals von groſſer Gefahr deß 


—— — — — 


aim cab %eziffer. 


ſtill ſtehen / ſondern reyſete fowohler 
- als feine Ordens⸗ Genoffene weit 
° und breit herumb das Wort GOt⸗ 
tes zu predigen. Dlatı9s. 


| Das Prediger Ambt wird Dominico 


burch Diehochheilige Apoftel Meter / 
„und Paul von dem Himmel aufge⸗ 
tragen, Blatı9a. 


” Vermög feiner eyftigen Predigen / hat 
Dominicus zu einer Cruciata.-. 
500000. Mann N gebracht, | 


Din IR \ | 
— En “ & 


EFranciſcus Seraphicus. 


erwifen. Blat 179. 


Francilcusein Schuße Saulen/ und 


Unterſtuͤtzung der Catholiſchen Kir⸗ 
den. Blat 176. 
Dominicus, und Francifeus verſtun 
den ſich haubtfächlich miteinander gu 
ſonderbaren Heyl / und Nußen der 
Catholiſchen Kirchen. Blat 192. 


gleihförmig gemacht. Blat 170, 
Sobald man nur den von. den fünf 
Wand mahlen gegeichneten Franci- 
ſcum anfchauet/ fo erinneret man 
ſich gleich deß gecreutzigten IEſu. 
Blatısı. | 
Francifcus Seraphicus ſtige herab von 
dem Berg Alverniz, mit ſich brin⸗ 
‚gend das Ebenbild def Gecreutzig⸗ 
u am 1608. 


Erf | 





Stoffe Liebe und — zwiſchen 


guten Freunden. Blat 166. 
Chriſtus zu feiner Seelen ⸗Jagd 


Jaͤger / unter Denen aud) einer der 
nr Deilige Francifeus . RER 


Der Befitag Vortiuncule ein abfons 5 
derlicher Gluͤcks⸗ Tag / an welchem | 
die Seraphifche Seelen⸗Jaͤger fall 

Sobald der heifigeFrancifeus die fünf 


den mehriften Seelen« Fang / ünd bes 
Re Jagd machen, Blat 306. 


Der Ööttliche Mahler Apelles hati in 


FrancilcoSeraphico verfertiget das 
Ebenbild Chriſti. Blat us3. 


Phydias, derberuhmte Bildhauer/hat 


Die Bilönuß Jovis unvergleichlich 


gut getroffen. PolybriusapudEn- 


 gelgrave in Fefto S. Francifci. 


Blat ı67. 


Es haben Roͤmer vor mit ih⸗ 
ren heldenmuͤthigen Bildnuſſen ſehr 


gepranget / und ſelbige ihren Nach⸗ 


koͤmmlingen hinterlaſſen. Bl67. 


Franciſcus Sforzia, Hertzog it May⸗ 
land / hatte einen / weilen er. ihme 
gantz gleich fahe / mit fonderbaren 
Gunaden angefehen/ wohl auf dem 
heiligen Franciicum appliciret, 
Blat 178. 


il werden angezogen / die im Geſicht / 
und aͤuſſerlichen Anſehen gantz gleich 


geweſen. Blat 166. 


Seneca hat feinen Bluts⸗Verwanden / 


ehe er geſtorben / ſein Contrafee, 


weilen er nichts anderes in ſeinem 


Vermoͤgen hatte / zu = Erbtheil 
hinterlaſſen. Blat 17 


* 


General Regiſter. 


— emſigiſt na 
folgen. Blat ıaa. a J s 


| Sa Die Warheit ift Chriftus i in Frans 
ſwoͤrt auf unterfhidlidhe Seelens 


cifco, und F rancifcus | inChrifto zu 
fehen. Blat 177. 


Bor, den Lohn von wegen der wider 


aufgerichten Kirchen GOttes / begeh⸗ 

ret Franciſcus von GOTT nichts / 

a — den Gewinn der Seelen. 
Blat 33 


Wundmahlen empfangen / fo hat 
dieLandſchafft Umbria Fein Ungluͤck 
mehr getroffen/ weilen Francifcus 
ſelbige in feinen Schuß an» und auf⸗ 
Be Blat 134. 

Francifcys haf dag ſinckende / fallende 
Haupt GOttes widerumb aufgerich, 
tet undaußgebefleret. Blat 333. 


Der Kelch degbitteren Leydens Chriſti 


- SESH iſt auß der Gedaͤchtnuß dee 
Menſchen verlohren worden / den 
man aber indem Sack Beniamins, 
das iftvdeß minderen Bruders kran⸗ 
ciſci widerumb gefunden. BI, 17% 

Francifcus ned) auf diſe Stund mit 

aufgefpannten Armben fiehet aufs 
recht fürung arme Sünder zu — 
Blat. 175. 


Francifcus Xaverius. 7 


Xaverius ift zu einen hellfcheinenden 
glankenden Vollmond erwachſen. 
Blat 134. Ray 

Bil hunderttaufend Seelen hat Xar 
verius auß der Finfternuß Der Abs 

goͤtterey heraußaeführt und zur Er⸗ 


| kanntnuß deß Evangeliſchen Liechts 
Sn Mohrenland muß sn Könige Pas — * 


gebtacht. Blgt 136 Bar 


Wie 












mb di * ue Wel — 






| Si Een Zagdgedunds 
"te Xaverio gan lieb und werth / 
leicht und gering. Blatısı.. 









üchen Dienſt/ und eyfrigiſten Sees 
len» Sa gt Fr $2 
— q Mühe / und Arbeit 


mb der Seelen Heyl 
16 Semi und bearbeitet hat. 


B lat 142. : 
En Board. 1. Huf 3 Xaveri "führer 
— Kae Mondin ihrem Wap⸗ 
lat 132. DR 


* wird dem Helfheinenden 


nond verglichen. Blat 13 1. 
Bon denen Miracklen Franciſci — 
"ver Blat 159° 





Taverius in feinem Creut heben _ 


wird dem Job verglichen. BI. 13 9. 
der Mond leydet zuZeiten ginſternuß / 
und Xaverius Trͤbſal⸗ Creutz / und 
Leyhden. Blat 38. 






Ders wegen reyſet Xaverias auß In⸗ 
dien biß nacher Aßbona i in Portu⸗ 
gall. Blatısa. _ 

rancifcus Xaverius ware ein n Sägery 
der niemahlens fehl gefchoffen / der 


4 nn getroffen / der RN vil a hat. —* —— 
ung 





javerius eyifertigerfauffin dem@stt, 


mb Bekehrung eines. einzigen Sm 


| | ——— 
Anett, und eylfertig Xaverius 


ſchwartzes Wildprat erhaſchet. 
Blat ĩ70. 


Wie geſchwind/ und ehlfertig Xaver 
gas Die neue Welt durhloffen. 


Blat 155. 


Xaverius ein abnehmender Mond. 


Blat 132. 
Mann Dann. die Hand Xaverii ſo ge⸗ 


waltig / wie maͤchtig muͤſſen dann ge⸗ 


weſen ſeyn ſeine andere Slider: 
lat 18. 
Alle Städt, Sürftenchämer, und 37 


nigreich in der neuen Welt verkuͤndi⸗ 


"gen mit vollem Mund das Lob. Xa- 


vderü. Blat 138 
1» Gleichwie Fein: Ungemitter de Mi 


des ⸗Lauff Fan einftellen/ alfo hatte 
9* auch Fein Unfall Xaveriumpon ſei⸗ 


nem Lauff abhalten koͤnnen biß er 


ihn vollendet. Blat 145: 


Abgoͤtterey zubefreyen. Blat 134. 

pohl Ficarondonus, gis auch ein 
Nandersmahl Saynaygeranus. beede 
vornehme Bonzen / haben Xave- 
rium auf eine Diſputation vermeſ—⸗ 
ſentlich heraußgeforderet / fo aber 
beede von ihme offentlich contundi⸗ 
ret worden. Blat 142. 


Xaverius| hafnicht weniger al Paulus 


* 


Pobſt Paulus III. | ſchicket en . 
indie nene Weit/ felbige vonder - 
— duncklen Nacht / und Finſternuß der 


vil⸗ und groſſeLebens⸗Gefahren an 


geftanden. Blat 140. 


Xaveriusnach ſo vilen erlittenen Inge» 


machen, begehrte doch von GOTT. 
noch mehrer zu leyden / amplius Do- 
‚mine, amplius. DBlatı6a. 














































in dag Grab gebracht. 


Blei ı 
Kaverfus” “intra, ‚verglichen. 


Blat3 


Da Kaverius ein groffes Liecht / wird 


wohl probirek: Blat 135. 


Der-Serlen Heyl harteihm Käviekfus 


über En laffen: ‚angelegen ‚fen. 
Blat ı4 


| Ron dem gervaftigendemb und maͤch⸗ 


tigen Hand deß heiligen kranciſcii 
Xaverii. Blatızse. 

* ſo gar den vier Elementen zu ge⸗ 
bieten / hatte die — der hei⸗ 
lige Francifcus. lat 15 a 

Innerhal zehen Jahren hat der heilis 
ge FrancifcusXaverius hundert und 
swainzigtaufend Meil, Weegs ge⸗ 

made. Blat iss. © 

Mit, glimpflicher Manier hatte — 
rius vil Widſtuck / oder Wildpraͤt 
in ſein Garn / und Netz eingetriben. 
Blat 153 


Den (chwargen Mohren waſchen / und 
ob deß — wird angezogen 


weiß machen / iſt eine Unmöglichfeit/ 


. Xaverius gber hat es zu einer Mög ni 
| Nichte erforießlichene edleres / und 


ligkeit gebracht. Blat 158. 
Francifcus de Paula. 
Francifcus de Paula in feiner noch zar⸗ 


ten Jugend begunte Benedidtum 
auf dem Berg Caflin,, und Franci- 


fc<umSeraphicum gu All 15 wahlfart⸗ 
lich zuver ehren Blat 226. 


Bey denen Groſſen diſer ZWelt ware = 
‚ Francifeus in groſſen Anſehen. 


Blat 234 

Franci * dePaula ift auf ben Miadi⸗ 
diſten / der gröfte Wuͤrcker der Mir 
en worden. Blat 245. 


Gener aumeiſtet 
Was für: in. Heiligkeit’ und Gelehrte 





heit berühmte Männer. die Derren 
Paulaner in ihrem heiligen Orden 
‚haben. Blat 239. 


Die unerhoͤrte / von Fran cifeogeroürchh 


te Mirackel erben angezogen. 
Blat 242. 

Der Todt —— de. Ball: bird 
klaͤglich beſchriben. Blat 246. In 

Francifeus hat alle feine Ertz⸗ Feind mit 
den Waffen ſeiner Tugenden hel⸗ 
denmuͤthig überwunden. Blat 23 

Francifeus hat nicht geftudiret / Ne 
doch eingroffer Poctor, und Theo- 
logus worden. Blat232:. 

Ztven Parififche Doctores verwunder⸗ 
ten ſich hoͤchlich über Di See 
keit Franciſci. Dlat232. 

Franciſcus wird von Maria mit eineg 
Dreyfachenüberauß ſchoͤnen Cron ge⸗ 
croͤnet. Blat 230: 

Franciſcus auß Demuth ſchluge die 
Prieſterliche Weyhe/ Bißthuͤmer / 
und Cardinal⸗Wuͤrdẽ ab. Bl. 227: 


Blat iß 


wunderſamers ke * — 
Blat 187. 
au Steuden. - 


: Bea es ſchon / = aber Furt 


tauren / und nicht deß Herkens/ fon 
© Deren.nur der: See on 
ig er 2 = | 


; u x Be 
Er 





urt. 
— ER er A — nbenfafi i 
der Geburt eines Sr 





Ginenabkeiier. 


inkens ein Feuer entftanden hat 






an e8 vor ein gutes Omen ngehab 


| ifo mit. dem Höhen micht er vers 
 gnügtfeyn / weilen Er ift der ſchoͤn⸗ 
fe mächtigiftes x hifte / —— 


—* üfligfeit bitter’ alle 
verſauret / alle Schöns 






keit ein Verdruß Blat 341. 
n / als GOtt allein. Blat 57. 


den. Blat 63- 


In SHOTT| iſt bie hahre Schönheit, S 


und Ergoͤtzlichkeit. Blat 58. 





mehrere ein Todt / das Liecht ein Fin⸗ 
ſternuß / die Macht eine Schwach⸗ 


heit / die zn ein —— * 


nuß· — 
SL 
{ Serrens⸗ lang; 


En Abgrund deß Hertzens Fan als 
> fein FZESNS Magarenus vers 
gnuͤgen. Blat sg 58 





bestes © Sur allein twahre Kuhe und 


Vergnuͤgung. Blat 59. 
4 Anſchauung GOttes / und Ge⸗ 





a on / ale Annehmlich⸗ 


Irrdiſches iſt faͤhig Ne onenſch⸗ 
ſch⸗ Herk voll kom̃entlich zuvergnuͤ⸗ 


l ⸗ und bHSOTT fon’ iſt alles 
Ä Heyl/ und Sluͤckſeeligkeit beyhan⸗ — 


JTT fenny iftunfer geben t vil⸗ 5 Ungtüet Die » far su 5 


Gutes befigen. Blary9.- 


Magdalena wolte fich durch Die Engel | 


keinesweegs tröften iaikn, / weilen 


fie allein Durch ihren Schöpffermit 
deſſelben wehrtiſten Gegenwart wol⸗ < 


> te getröftet feyn. Blat ss. 


S Maria von Medices ware allein zus 


- vergnägen mit der Genieſſung / und 
Gegenwart ihres Koͤnigs Henri 
ci IV. und der heilige Apoſtel Phi⸗ 


- Bimmlifchen Batters. Blatso. 


Der König David genieffete alle Eh⸗ 
ren’ Wolüften/ und Güter di fer 


Welt + Eunte ſich mit felben doch nit 
bergnügen. Bu 5 J 
Den — —— /imd auf⸗ 


nichts beſſers / als 
aufs Haupt legen. Blat 315. 


ar an 232 2. 


“ — SE 


Eu Namen die aröfte PR de 
Menſchen. Blatı27.: 
Sm ‚allen Widerwaͤttigkeiten iſt kein 
beſſere Huͤlff zu finden / als in dem 
ſuͤſſen Ramen IESU. Blat 127. 
Er und Ruhm deß ffliften Namens 
IEGSu. Blat 126. 
‚Joinnes Capiftranus' mit dem Schild 
—— füfiften Nahmen er 
Cccc 2 trei⸗ 


nieſſung deß REN i 
kn die wahre Seeligfeit. Bi. 59. 
SHIT anfchauen Al ſovil / als alles 


-fippus allein in Anihauung fine 


— * 4 ro 


ſteigende Bu bzutreiben/ ft 
taub und Aſchen = 





GineratRegifker. 


teibet ab ale Türken vor Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg / und Ignatius mit den 
Sein gẽ verjagt fie von dem Schiff⸗ 


lein Petri von der Veſtung .. | 


ſtenheit. Blatızy. 
. . Joannes DEI. 


Joamnes wolte fich in allen / ſowohli im 


Leben / als im Todt Chriſto aͤhnlich / 


und gleichfoͤrmig machen, Blat292. 
GOttes in feinem Leben / Ley⸗ 
den und Todt faſt ein Ebenbild Got⸗ 


tes. Blat 292. 


Joannes DEI wird einem Diamant 


verglichen. Blat 285. 


Ei] dem Außſpruch Chriſti fande 


. JoannesDei ——— in der Stadt 
Granata. Blat 288. 
— DEL in allen Widerwaͤrtig⸗ 
Feiten / Creutz und Leyden unuͤber⸗ 


windlich. Blat 288. 
‚Bon der Geburt Def heiligen Joannis 


von GOTT. Blat 288. 


Der Göttliche Willen ware der Nord⸗ 


Stern / auf dem Joannes all fein 
Abfehenrichtete. Blat 291. 


Der Diamant laffet fich weder mit Ey⸗ 


fen’ Schlaͤg / und Streich / weder 
durch Flaimmen / und. Feuer uͤber⸗ 
winden. Blat 289. 


Das Lobyund Ruhm diſes Piebpriäflis 


gen Ordens wird angemercket. 
Blat293. 


Joannes DEI it wie ein Paulus allen . 


alles worden, Blat 294. 


Wie tweit ſich der Drdender barmher⸗ 


sigen Brüdern erſtrecket. Blat 293. 


Die Krafft / Zugend/n und — x 


- gen: verfehidener Edigefteinen — wer⸗ 
den angezogen. Blat 285. 
Joannes DEI wird dem Samaritan 
verglichen Blat 295. 


deauges von GOtt ein wahrer Sram 


inderMoth. Blat 295. 

Auf allen Edigefteinen iſt der Dias 7 
mant an der Tugend Krafft / Wuͤr⸗ 
kkungen / und glizenden Farb der ed⸗ 
liſte. Blat 286 i 
Ehre Joannem DEI, und Die ſeinige / 
gleichwie die Arkten i in der Norh/ 
dann du weiftnicht / wann Du felbe 
vomoͤthen wirſt haben. Blat 297. 


Imme. 





Mit was Ehrenbietigkeit die Immen 


ihren Koͤnig lieben / ehren / und be⸗ 
dienen. Blat 84. 


Denen Immen Wohl jungen/ als al⸗ 


ten iſt allgemeine Arbeit vorbehalten, 
Blat 72. 


Was die arme Immen nicht gedulten/ 


und leyden muͤſſen. Blat 94. 


Dreyerley Lehren geben uns die Sa 


-men. Blat 91. 

Pin wann es Degen Netter 
‚legenfich. auf Den Rucken Damit ihre 
Fluͤglen nicht naß werden. BI, 91. 

Die Imme wird fein befchriben / zier⸗ 

lich verglichen und ihre Wuͤrckun⸗ 
gen angezogen. Blat 70. 


Das Gebaͤu eines Immen⸗ Hauß wird 


einem Cloſter verglichen. BL. 105% 
Der weife Salomon / vermittelſtd 
- Sxmmen / erfennte/ welche Die wah⸗ 
vesoder falfche Roſen to waren. Bl.86. 
Don der arbeitfamen Immen follen 
wir die An IDEE Bl. 9% 
Joan- 

















Geniabßegife 


„unJoannes Evangelifta,. 
ertz / oder Bruſt / auf welchem 










Ä ſch ich verglichen. Blat 44. 
Shriftus hat feinen- gröften Schatz / 
in — uberoahren/Jo- 
arm. 


anni anvertrauet. BI 


— Joannes ware alle Mars 


ter / und Peyn vor Chriſto zu ley⸗ 
den . Blat 48. 
Dich Anfucen eben ‚heiligen 


Joannem, ergeruhe ung Doch Durch — 
— in dem leß⸗ 


En ‚Stundlein beyyuftehen. 


Blatsz | 
as für große Ehren: Aembter der 
heilige Joannes vertretten. Bl. 47. 


Der HeiligeEvangelift Joannes wird ei⸗ 


Ban — Adler verglichen. 
Chtiſtus der Obriſt Seelen⸗Jaͤger⸗ 


Blat — 
Omas Haken ‚Ehren Joannem gehal⸗ 
ten die heilige Apoſtlen / Englen / udd 


die — Catholiſche Kirchen. * 
Blat 46 


She Die Adler aufdenen Felfen 
niften 7 alfo begunte Joannes auf | 

Der Cardinal Hofiusfieffe einen mit ei⸗ 

Tugend / und Heiligkeit außzubrũ⸗ H 


dem Selfens fo Chriftus ware / fein 
ten. Blat 44. 


Joanne ware ein befländiger Freund - 
Chriſti / weilen er De big an das 


Ende nicht verlaffen, Blatgı. 
Die Reinigkeit / ı und. Siebe GOttes 
ſeynd die zwey Fluͤgeln diſes himm⸗ 
Birk Adlers. Bla 39° 
BE a 
Die geiftiche Seelen:! gd keird an⸗ 
Beunte u R 





2 © 








—— geliſt geruhet / wird unter⸗ 


allzugroffer Begierd Die wilde Thier 

der Sünder / Keßer/ und Heyden 
in das Evangelifche Garn einzuja⸗ 
gen / haben offt Ihr Leben eingebuͤſt⸗ 
Blat329. 


dem Exempel Macedanii, de 


Einſidlers/ ſollen wir gleichfals 
Gott dem allerhöchften- Gut nach⸗ 
jagen. Blat 338. 


9 Seraphicus ae ein 


‚anderer Abraham / verlangte Feinen 
‚anderen Raub / oder Beuten / als die 
‚Seelen. Blat 330. 


‚Francileus fambt den Seinigen thut 
dem rauhen harten Jaͤger⸗ Leben 


gantz und gar nacharten· Blat 329. 


Was umahlbare Raub / und koſtbare 


Beut der Seelen die Sexaphiſche 
Faͤger gemacht haben. Blat — 


maiſter wuſte Zachaͤum / Magdale⸗ 
nam / Dißmam / und andere Sun⸗ 


der⸗ und Sünderin ‚maiftertich in 
das Netz Def ewigen. Denis einzu⸗ 


treiben. Blat 323. 


nem Wildſtuck beladenen Jaͤger 

mahlen / mit der Beyſchrifft: Onus 

meum leve. Blatısı. . 

Chriſtus der HErr Par Züge 

maiſter. Blat 32 

Die Jagd wird "Einstich beſchriben. 
Blat 149. 


Was umahlbare Raub / und koſthaͤre | 


Beut der Seelen die Seraphiſt he 
gaͤger gemacht haben. Blat 331. 


In — einzujag gen’ 
Erz har 


Die Seraphifhe Seelen Jäger auß 





Senorat, Regie, | 


wor fe oft ibt Aben eingebüffet- 


Tenatius, u 


5 allen vier Theilen der Welt haben 


Die Söhne lgnatiivor die Ehre Got _ 
tes / und deß füffen Namen JEſus 


biß zu End ihres Lebens gelitten / und 


geſtritten. Blat 123. 


Daß die Chriſtenheit nunmehr wider⸗ 
umb in Tugenden / und guten Wan⸗ 
del floriret / ıftlgnatio, und denen 


Seinigen zuzuſchreiben. Blat ı20- 


Er wurde damahlens verwundet / da⸗ 


mit er die Wunden Der ſchon in Zů⸗ 


gen ligenden Kirchen heylen m be 


te. Blat 113. 


In dem Exereitii- Bud) Ignatii ſeynd 


alle Wiſſenſchafften zu finden. 
Blat 115. 


Don einer Stuck; Kugel getroffen iſt 


Ignatius zu Bodengefallen/ Damit 


er die gefallene Ehriftenheit widers - 
umb von dem Fall empor ae 


DBlatırz. 


Sch vil Söhne Ignacli haben umb h 


Beſchuͤtzungs⸗ willen deß Catholi⸗ 


ſcen Glaubens ihr Blut vergoſſen. 


Blat 123. 


Den frumpe Fuß hat Ignatium aledan 


fauffen gemacht ben Weeg/ Der 
ſchnurgrad zu GOTT geführer. 
Blat 1 13. 


Igpauius; mit ſeinen Söhnen bewaffnet 


ſich mit diſen heiligen Namen FE- 
fu / gleichſam als mit einen bewehre 
tiſten Schild: Blatızs, 


Das hochnutziche Buch eg geil, 


— Ei wird fr geräte 


Durch Hl deß Heiligen Geiſts hat er 
ihme das Schwerdt der Gelehr⸗ 
tigkeit zu Manrela gefhmider. | 
Blat 114. 

Annc 1500. hat fi 4 ein erbärunliches 
--Seculum vor die Ehriften hervor 
gethan. Blat rg un 

as die Paͤbſt / und die heilige Con 
cilia Ignatio, und feiner töblichen 
Societaͤt für. ein Lob gegeben. 
Blat2zı- 

Das Epercitii- Buch) 8. Ignatii wird 
von Philippo Nereo, Carolo Bors 
romæo, und anderen hochgelobet: 

Blat 114 

Der ſchon —— zu Boden ligenden 
Kirchen kommet Ighatius mit den 
Seinigen u Huͤlff Blat 8 

Pie Ignatius auf dem Todt⸗Beth li⸗ 
gend / feine Soͤhn in leydigen Zu 
fällen den Namen FESu ahzuruf⸗ 
fen / Vaͤtterlich ermahnet Bl. 127. 

Die Collegia, Seminaria, Convi 
Haͤuſer ſeynd folche Zeugs Häuferr 

wo die geiftlihe Schiff » Männer 
mohtabgerichtet werben. Blat 118 

Von dem Schild deß fuͤſſen Namen 

AESN / deſſen ſich lgnatius, und 

Die Seinige gebrauchen· Bl 124. 

8. Ignatius deß Schifflein Petri wohl⸗ 
erfahrner Steuermann. Bl. 110, 

Die wohlgerathene geiſtliche Kinder 
der Societät fennd Das wahre. Con- 
erafee ihres heiligen Vatters Igna- 
wi. Blat 2ı8- 


WMit dem Schwerdt deß Mort GOt⸗ 


— hat Ignatius mit jeinen — 


ER, 












hͤtzet Erz ı — 






—— * — — von Laban lauter oe | 


—— — —— ig 
en Begierden har 


ben v — sw fechten / aber 
oͤffternt a hlehter&lon/und 






| * * hat der almächtige Sthof 
©: u mit J——— Waff 










ſpeiſet mit feinem Fleiſch / traͤncket 
mit —— det mit ſeiner 
Wol wird es doch von ihme auf 
die Schlachtbanck gefuͤhret wohl 
nes a8 Lamm GOttes appliciret. 
* Blat361. — Sir 
Das 3 Lamm nic lin ein Sinnbild 
“der Gedult / und Sanfftmuch/ fons 


—— 


dern auch der Reinigfeit, Blat 362. 









Der mitleydige heilige Francifcus Se- 


raphicus weynte bitterlich / — er 


ein Laͤmmlein zur Schlachtba nek Ale 


r heführen.. Blat 





leins et Mi v2 cegg 


„ Qietgri/ fomit Eau betr .) 
„den. Blat79. — 
SR, a at 

E 2 — —— 


ußgeruͤſtet ie Das Kamm 
t: Blat 360. 
‚dag. — ung Menſchen 











tr) toohne 


Sa en Be Ir 
färbig : befprengte Schäftlein vor 


| ‚feinen Lohn / und Ehtiftusnicht wer, 





‚Niger teil glei hfals mit allerhan® 
Tugenden vilfe aͤtig⸗ ‚gefärbte Laͤmm⸗ 


lein haben / wie Barbara eines der⸗ 


gleichen gewe fen. Blat 35%. a 
Der Lieb - 

Ei nichee. befehmeächie / — alee 

ee DM fi # — 


ER N A 
ee. Tenfh. 





: 5% u gibts Menfihen, x 


de einem jeden Pferdt gleich lauf⸗ 
fen. Blat J 
wir elende Menſchen in Difene 
Jammerthal der Zäher lauter müs 
hefeelige Norhhafften ſeynd / wird 
"oh probiret. Blatz3o3. 


Der Menke iftdarumb ——— | 
er ein wahrer Nachfolger feines Eis \ 


„Sales ſeyn felte. pe 16 in 


ale. une | 
E Hark deß Suͤnders einem unges 


- ffümmen tobendem Meer verglichen: 
 Blata57. 


Sobald die heilige Helena den Nagel | 


Chriſti in dag Adyiatifche tobende 
— warf * wurde la befänffe 
Me BRUHE | 








BB * 


3 Laͤmm in feine Toch⸗ 
J—— n anfänglich zu Nico- 
et, „element 2 se. 


Mesſch⸗ | 





































WMenſchuche Seel. 
Die von Noe außgelaſſene Tauben kun⸗ 
te nicht ruhen / biß es widerumb zu 


- der Archen kehrete / wohl auf die 


Menſchliche Seel an 
Blat6z | 
WMedicus. 


Weilen wir Prefthaffte / fo foltenn wir 


ung umb einen wohlerfahrnen Mes 
dicum umbfehen. Blat 305. 

In dem Spital diſer Welt ligt erkran⸗ 
cket ein groſſe Menge der Preſthaff⸗ 
ten. Blat zo8. 

Der Erſchaffer der Welt iſt der erſte / 
und vornehmſte Medicus / der vor 
ein Artzney deß Menſchens alle Kraͤu⸗ 
ter auf Erden erſchaffen. Blat 306. 

Vil anſehliche / und heilige Medici wa⸗ 
ren auf Erden anzutreffen. Bl. 307- 


Moyſes. 


Was Hoſſe Zieh / und under 


Monfes in. ER; Rue 
Bla 24 


Mond. 
Da Monde Tugend, Krafft/ und ge⸗ 
deyliche Einflüß werden angemerckt. 


Blat 130. 

Der Silber, Schein deß Mondsein 
Figur/ und Sinnbitd der Reinig⸗ 
Feit/ und Keufchheit. Blat 145. 

Der Mond zugeiten bleichfärbig/rothr 


farbig / und Silber-Sarb/wohlauf Bu 


- Xaverium appliciret. Blat 144. 
Der Mond wird von denen Ereaturen 
ſehr geehret. Blat 130. | 
Mörder. 
Wie der — der nacher Ges 


| Genen Regie. 








richo renfete / unter die ans ao 
; fallen. Blat — bl 


h ! Seh i 


Nicolaus von Tolentin. 


tr 
ai 


= Nchus dem Naͤchſten ein Stück, 


Stern. Blat 254. 

Nicolaus ware gantz geneigt / und il 
faͤhrig die arme Seelen außdemgege 
feuer zu erlöfen. Blat252. 

Erlic) dreyſſig Todte hat Nicolaus um 
Leben erwecket und dreyhundert 
Mirackel ſeynd bey feiner Canoni. 
Zation approbirt worden Bl.259. 

Von dem Himmel iſt diſer Morgen⸗ 
Stern außgangen / Abends bey ſei⸗ 
nem Untergang iſt er dem Himmel 

widerumb zugeloffen. Blat 264. _ 

Einem heiligen Biſchoff ſchreyet eine 
Stimm von dem Himmel herab / 
wilſt du ſeelig werden / fo folge diſem 
Stern /ſo eben zuappliciren auf un⸗ 
ſerẽ Tolentiniſchen Stern. BI. 264. 

Der Lauff der en wird — 

—— Blat265. 


NEN 


Sa 


Pabſt EugeniusderIV. Hefatein in 4 


gantzen Chriſtenheit dem heiligen 
Nicolao von Tolentin einen Stern 
zuzumahlen. Blatzso. 

Igie — der Sathan Nico- 








> Jaum beſtritte und befriegte / weß⸗ 

wegen difes graufamen Kampffs / 
und erhaltenen Vi&ori der Allers 
höchfte Nicolao allen Gewalt über 
den Teuffel ertheilet. Blat 257. 





Jocobus Medichinus, Venetianiſcher 


= General, muftevon der Belagerung 
Lecco abziehen / weilen deroſelben 
In wohner ihr Vertrauen bey den 
Seil.Nicolaum von Tolentin ſuch⸗ 

ten / und au) feine Huͤlff erfah⸗ 
ren, Blat5. 


Nicolausein Straf, betrohender Co⸗ 
miet⸗ Stern denen boͤſen Chriften / 
warn fie fich nicht bey Zeit Durch die 
. Bußfertigfeit WMODTT befehren, 
Blat 262. J 
Nicolai Andacht / Gebett / und Be⸗ 
ER 
Bleichtoie der heilige Nicolaus denen 
_ auf&rden Wanderenden ein Gluͤcks⸗ 
Stern / alſo ware er auch Denen 
Schiffenden ein Meer⸗Stern / Stel· 















Der Morgen. Stern gibt der Sonnen 
einen Vortretter ab / und hingegen 


in ihrem Nidergang einem Nach⸗ 
folger / alfo verhaltete ſich auch Ni- 
Deolaus. Blät 260, , - 


Nicolaus ein Wunder: Sternwegen 


feiner groffen vilfältigen gewuͤrckten 
Miracklen. Blatası. - 


Der heilige Nicolaus yon Tolentinift - 


— gleich Denen Sternen. Blat 249, 
Ein Predig von der Eptelfeit der Welt 


hat Nicolaum bewegt, daß er fein 


Canonicat reſigniret / und den ar⸗ 





achtungen werden angezogen, 


General⸗Regiſter. 


men Eremiten Orden 8. Angufini 


aungetretten. Blat 250, 
Welcher Geſtalten Nicolaus dem Er⸗ 


Si öfer nachfolgete. Blat 26, 
Petri Schifflein 
DI Catholifche Kirch. Blat ıro, 


— 


Es wird Die Catholiſche Kirhh 


dem Schifflein Petri wohl / ur 

” a a a” 

Alle Teuffel in der HIN Heyden’ Zus 

den /Ketzer anmaffen ſich das Sdiff 

lein Petri zu ſtuͤrhen / kunten es aber 

nicht uͤbergwaͤltigen. Blat 111. 
antaleon. 


Was für Heilige Ablaß gewinnen koͤn⸗ 


nen die einverleibte der Pantaleonis 
Iſchen Bruderſchafft. Blat 31, 
Wer den heiligen Pantaleonem als ei⸗ 


nien Nothhelffer anruffet Fommer 


auß aller Noth / wer diſes himmiis 


ſchen Medici Seelen - Artzney ge⸗ \ 


brauchet / wird ewig lebe ‚Bl:328; 
Gleichwie NoE in der Archen Die Ges 


bein Adamihöchftengverehrer/ alfe 


ſollen wir. ebenfals Die Reliquien / 
und Gebein deß heiligen Pantaleo- 
nis liebbruͤnſtig veneriren. Bf, 3 19, 


Wie hoch / und ruͤhmlich den heifigen 


Pantaleonem die gefammte Chris 
fienheitverehret. Blatz2o, ae 
Das Loͤbl. Gotts⸗Hauß S. Pantaleo- 


Jeruſalem verglichen. Blat 3.18, 

Der heilige Pantaleon ein hoͤchſtbe⸗ 
rühmter Doctor, Feibg-undSeelens 
— abzuhelffen, BI. 308; 


cho= 


nis wird dem Schwemm⸗ Teich zu 









Scholaftica wird einer Tauben vergli⸗ 
en Bl 
- Paulus feuffzefe 


außgeftandener Arbeit/Ereug /un 
genden. Blat 163. N 
Philippus Nereus. 


Theilder Taͤgen / und ganker Naͤcht 
indem Freythof / und in den Kruͤff⸗ 
ten der nideren Gaͤngen unter der Er⸗ 
den zugebracht. Blat 273. 


hend hat Philippus Treppen⸗ weiß 
den geiftlichen ‘Berg Olympum. bes 
fligen. Blata69. ., .\ 
Unaußfprechlich ware Philippi £iebe zu 
- SOTT im Leben / und im Todt. 
Blat 282. | 
Der Welt⸗beruͤhmte Diamant zuCon⸗ 
 ftantinopelift unglaublich glantzend / 
aber Joannes DEI , und fein heilis 
ger Orden iſt noch mehr weit glan⸗ 
| gender. Blat 293- 
i | | Nachdeme Philippus nad viler Arbeit / 
und Beſchwaͤrnuß / Hitz und 
Schwitz den muͤheſamen Olympi- 
(hen Tugends⸗Berg beſtigen / ge⸗ 
noſſe er alsdann die Heitere / und 
sollfommene Vergnuͤgung diſes 
gluͤckſeeligen Bergs. Blat 280. 


Bey dem Fuß deß Bergs / das iſt bey 
der Demuth wolte Philippus in Be⸗ 


fteigung diſes geiftlihen Olympi- 


{hen Tugend Berge feinen Anfang - 


machen B 
Wie weit 


Werſammlung außgebreitet / und 


ee General: 
Nach der Eronund Sohn/nachfoviler 


"| Zehen gantzer Jahr lang hat er.einen - 


Bon einer Tugend in die andere ge 


lat 27%. a 
ſich dife Hochloͤbl. geiftliche 





Rene 0 
was fuͤr höchgelehrter und geiſtrei⸗ 

che Männer diſe hochberuͤhmte 
Prieſterſchafft gehabt, Blat. 272. 
Philippo wird vom Himmel bedeutet? 
daß er nicht Andien / ſondern in der 

: Stade Kom fein Fleiß’ Muͤhe und 
Arbeit noch fernersanmenden ſolte. 
Blat 273. ll ER 
der Gedult biente Philipe 


ugkeit. Blat 228388. 
SHTT, ſeynd 






hat Philippus ſich dem Dienſt 
— — B 
nBelteigung Tu⸗ 
gend Bergs gibt es vil Anſtoͤß / und 


oͤbl. Verſe 





EN verglichen, Blat 464. s, 








2 





idbeſeben Biat⸗a8s. 

J—— 

Der Sonn Tugend / und Wuͤrckuns 
wird vorgetragen. Blat 204. 


Ben Aufichtung Difes grojfen Zelt — 


Gebaͤus hat der Almächtige zwey 
glroſſe Siechter erfchaffen / nemlichen 
die Sonn / und den Mond. Bl. 131. 
— Schiffbruch. 

v Zeit de Shih bruchs was Forcht⸗ 
was Schröden was Kirren / Deus 


5 


—W 
5* 


hen / und zu hoͤren. Blatıoa 
Br pe 


pe 
gn wie Bil Spirälern der Barmhertn⸗ 

gen Brüdern Orden’ ale Krancken⸗ 
Warer ſich brauchen laſſet. Bl. 230. 


— Suͤnd⸗ Stu — Be 
Der Suͤndſuß wird beſchribe. Bl. 63. 


Ki 


— 





„or Herefia fittlicher Weiß an das 
Creutz genaglet. Blat 430: _ 


Thercha son GH mit Aberfätwend 


Sicher Freud, und Troſt überfhittet, 


Thomasvon Aquin. · 
Thomas glangete von Gebluͤt / Us 
gald⸗Verſland/ und Wiſſenſchafft. 
J Blat 207. * 





* 





un Genera | egiffer. 
3 Ser ur Be A. 


“ unterfepidfich verglichen / und ziere 
die Beflung feines diamantiſchen 
Derhens keinesweegs etoberen koͤn⸗ 


m und Weynen allerfeits mvernehe 


* = 


ger? Drden eingutretten / haben ſei⸗ 


derucklich / haben feine Widerſacher 


u 
! Se — ER Da Thomas angehalteninden Predi⸗ 


Das Papierlworaufder Namen Ma⸗ 


vie geſchriben / hat Thomas als noch 


cket. Blat 207 


T 


Das unfhuldige gämmlein Thomas. 


5 — ird von ſeinen weyBrůdern /gleich 


Als grimmigen Tigers Thieren / auf 


ſeiner Keuk angefallen. Blat 209. 
Seine Wiſfenſchafft iſt ihme meiſtens 


wird mit vilen Exemplen probiret. 
ſh an dem heiligen Thoma,undans 
deren Elarberoifen. Blatz2ı. 


Sleihwie GOTT einenCherubinmit & 


einem feurigem Schwerdt vor Die 


= orten deß Paradenfgeftellet/ alis 


hat Er auch’ Thomam vor die Por⸗ 
ten der Catholiſchen Kirchen als ei⸗ 


nen Wachter beftehet/felbige mit den 


dem feindiichenTinfallder Ketzer zu⸗ 
befhügen, Blat2ıo. 


_Dat2ı7. ——— 
We man lebt / ſo ſtirbt man / das hat 


Waßfen feiner gelehrten Feder vor 


ein onmündiges Kind hinabgeſchlu⸗ 


om Himmel eingegoffen worden? / 


F — 


Sein Art der Schrifften/fein Buchder 


Weißheit fand fich nicht/in welchen 


Thomas nicht voſſkommentlich ver⸗ 
firet ware, Blat 212. ne 
Allgemeine Concilia 1 - 
| —— {8 








r R 


. ten den Sentenz: deß heiligen Tho- 
: m& Aquinatis. Blat 215 
Auf die Frag Thomæ, was GOtt ſeye? 
wird ihm geantwortet. Blat 208. 
‘Thomas mit feiner Feder hat mehr Ke⸗ 
. ‚ger erleget / als Alexander der Groſ⸗ 


ſe mit feinem Saͤbel Feinde getoͤd⸗ 


tet Blat 3.— | 
Efcobarius meldet / daß Thomas de 
Aquino ware geweſen Der Heiligifte 
unter den Selehrten/ und der Ge⸗ 
tehrtifte unfer den Heiligen Bl.223. 


L Der heilige Thomas von Aquin fobete 
fehr Die Schrifft- Berfaffungen Ber- 


nardi. Blat 101. —— 
Thomas ergreifft bey dem Camin einen 
Feuer⸗Brand / und vertreibt darmit 


das unzuͤchtige Weib / diſen Hoͤllen⸗ 


Brand. 211. 


_ 2ob deß Heil, Thomz in der Geſchek⸗ 
lichkeit / und Wiſſenſchafft. Bl.zız, _ 


Thomas ob er zwar geſtorben / ſo wird 
er doch allzeit leben in den Gemuͤthe⸗ 
sender Gelehrten / auf den berühmte 

CLantlen / in den hohen Schulen / in 

feinen Schrifften / und Buͤcheren. 

Dlbazz,. 2... 

. Der heilige Thomas wird derSonnen 
- verglichen. Blat 206, 


Der heilige Thomas hat die S onnen 


ufder Bruſt 206. 
Thomas als ein fuͤnffjaͤhriges Kind / 
wird zur Zucht/u, Lehr in das Cloſter 
NMontis Caflioi geſchickt. Bl208. 
In dem 25. Jahr feines Alters hat 
Thomas fchon den Gradum Magi- 
Kerxü in Pariß genommen, Bl.2ı2, 


en ® BeneralRegifter, 
aͤten / meiſte Ordens Genoſſene hats | 


1] Riula aufeinen herzliche Triumphe 
rs Wagen in das himmlifche Capi- 
tolium hinauffahret. Blat 500. 
Die hun dert Jahr alte / aber noch mol 
geſtalte Urſulinerin Blat 30. 

Vomitornim. 
Bor Die jenige/fo frembdes Gut an ſich 
gezogen / iſt nichts beſſers / als ein Vo- 
mitorium, er gebe es dann wider zu⸗ 
ruck. Blat 355. — 
ER Betrachtung deß Sohns GOt⸗ 
ntes iſt aller Welt Suͤſſigkeit bitter? 
alle Froͤlichkeit verſauret / alle Schoͤn⸗ 
heit ein Grauſen / alle Annehmlichkeit 
ein Verdruß. Blatzaı, 
Jenes Welt⸗Kind war betruͤbt / weilen 
„erden Nagel nicht fande / wormit er 
dag Gluͤcks⸗Rad hefften koͤnte / auf 
daß es nicht umbgewaͤltzet wurde, 
Bi 
Die auß dem tobendem Meer der Welt 
dem ruhigen Port deß Ordens⸗ 
Stand zueylende Seel. Blat says 
Zeug⸗ Hauß zu Venedig. 
gm” felben werden junge Knaben in 
ER Der Wilfenfchafft der Schifffahrs 
teren auferzogen / Damit fie erwache 
ſend / folgends abgerichtetren Schiff 
u regieren / und wohl zu führen cos 
pabel wurden. Blatıım 


—— 
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SANCTORUN, 





= EB... > lic — 


ei Er DON FELICE rossa. 


Theatino. 


 Binderter Be 










CUM PER. MISSU SUPERIORUM. 





=) A 833 BUR 
bil ckt / — und nd verle durg Johann Joſeph SA Hof und Aeabemifden 
Er Suchbrucer / md Dandkın/ Anne 1722- 










































































I: even aan beilter Lob— predigen 
der Hei igen € GOttes. | 

Aria die bönfe ——— in — sie oder Be 
2 — der gangen pie Lreud gemacht / und Troſt ge 
ma/ der Sfeichen EnsdenSchasimeitern. Rn “ ; n 


18 Ambt der —F Darerfehafft bee se eingebobenen Sohn 5 — 
tes / hat den — heiiuen Jeſeph zu — een Ban und Ron 
Hocht eit erh e bi. ne 

eg Erſte Predig 


8 tus Tofephus Sektion, — nie —— abe, der 
hochbeilige Darrer Joſeph ns ein ER RE tten der i u 207 
un 


— 
t vom — — — und im Biuntor en Pu ur al⸗ 
dere Barrholomaͤus der — 5 * aa 2 w 


guſtinus der in der Suͤnd erſtorbene / aber durch die Buß ekiinb | 





F 










im Leben auferweckte, Lazarus, \ ı) il 
VII. ee I 

ve bochbeilige‘ Erd Vatter Auguftinus it en eininder er Affeicanifchen wow IN 
ke u und —— gepflangter⸗ — reichlich grůchten »reagender 
— und auf "Erden Den Er hoͤchſt geſtegniſte Era dan MN N 
ter Benedictus . 2 | — u 
Erſte Predig. u ,.. 

agree Seen Benedictne, er ui 


% Be: lu 














Die ſchon bluͤhende ad⸗Gil Pr / lorbercu dee bo fi 
triarch / und IT 7 — 
lien · Ordens. Erſte Predig. | | | 


Die auf die Saufen zur Wuͤrde und —— deß Salomonſchen Tempel⸗ 
‚nunmehr Chriſilichen Kirchen / hochgeſtelte Gilg Frorberrus/ © lo 
wuͤrdiger Ers Suiffter deß Lilien⸗weiſſen — 


Anderte Predig- 


Der Blorroirdige Erg: Stifcer Janarins/ deß Börrlichen Pateiarche 
‚Jacobs gezärtleres Schooß⸗ u Dr geliebfter Beniamin. 


Der die Erden verlaffende / und in den Himmel binauf fliegende Obe 


jrrdiſche Paradeyß-Dogel Francifcus Borgia ‚dritter Beneral der Hoc 
loͤbl. Socierär JElu. XIV. 


—— Der lebendige Todre / und noch im Leben ſchon begrabene Bruno, Sl 


wuͤrdiger Striffter deß Sochlobl Eaerhäufer, Grdene. hr 


Die himmliſche Salva Giardia ‚oder  Englifebe Schild» Wacht/⸗ mit we 
cher der Allerhoͤchſte den auf allen Seiten PER — an 
digiſi PA: und WE laſſer. 

Erſte Predig. 


Der Engliſche — —* a Weeg unfeset ware wweſte 
der SR Schus⸗x ngel. | n 


Anderte Predig. 
Dee mit dem Creus bewafinere ei. Briege Deld Andreas Arcli 
Erſte Predig. 
XVID. 
Der mit dem cieus bewaffnete geiftl. Kriegs⸗ Held Andreas Arion 
: Andert⸗ Predig —— | 


Ber von Boleslao ie genofen. Bruve Eain auf Neid ermordt 
Wenceslauiſcher Abel. 

Der durch Feuer/ und Waſſer anfänglich gegangene/ aber Folgends v⸗ 
SoOrr in das Orth der Erfriſchung eingeführre heilige Jan 5 
ee — 








* ve BR Sy 

ECK —— 
—— er 
h VERTRETEN — 





| Mearn bie 5 ie rRoͤth/ 


tag. ober Geburt: dag u 


. dr gangen Welt greud aa aD Be 

Br... schade a 
THEMA 

 Quafia aurora een | ir — 

— ein — Birgit. € Care = 

| — V. a: { . M 

RE rora Die Morgen. Roihe Mm die REN 

be ſich frühe Morgens on dem Himmel zeiget / 

Fa a der finfteren Nacht ihren ſchwartzen Trauer⸗ 

AS Rod außziehet / und hingegen den gewoͤlbten 

— Schwib · Bogen mit einem fiheinbaren Sie 





| ber und Goldfkud freygebig bekleydet: Und was kan dann Wie lieblich 


uiger ſeyn ais jene fehöne Morgen-Nöth anzuſehen / da ene 


gleich in aller Fruhe die ducchleuchtige Sonne aufſtehet / Die gesöth Bu. 


Hammende Prerdt in ihren feurigen Leib⸗Wagen einzufvanz - 
nen beginnet/ auch nadı ihrem eylferkigen DVorreuter dem. - 
Morgen Stern durch die ſchoͤne Wifen der Morgen: Roͤthe 
uͤber das hohe Gebuͤrg praͤchtig hereinfahret / Liecht genug 
in der groſſen Weit katern eg mit deme ſie / > 
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6 Anderten Theils erſte Predig. | 
dunckel iſt vertreibet. . Ach erſchwinget eure Augen über · 
ſich gen Himmel / erblicket Doch die liebreiche Morgen Roͤthe / 
ſehet / wie luſtig bey ihrer Ankunfft der Himmel ſich mahlet / 
ſehet / wie alsdann die Sonne gegen dem Aufgang anbre⸗ 
chend den Pembſel / alſo zu reden / ihres geſtrahlten Liechts in 
die Farben der Morgen⸗Roͤthe einduncke / und darauf allge⸗ 
mad) von Zug zu Zug das ſchoͤne Himmels⸗Feld zu untere 
mahlen beginne! fehet/ wie hibſch der Lufft mit einer Helle! / 
und Licchte überzogen werde fehet/ wie annemlich auf dem 
blauen außgelpannten Tuch deß Himmels die friſchiſte und 
lebhaffte Farben aufgetragen werden’ da bleich⸗gelb / da Saf⸗ 
fran⸗gelb / da Eyſen⸗grau / da Apffel⸗grau / da Feuer⸗ roth 
da Roſen⸗roth / da Keſten⸗braun / da Mini⸗roth / da Zinno⸗ 
ber⸗roth / da Feigel⸗blau / da Hyacinthen⸗blau / da mit Spa⸗ 
niſch Leib, Farb untermaͤnget / da mit Citronaten ⸗ Farb uns 
termifchet / da mit Pomerantzen⸗ Sarb unterſpicket da mit 
anderen zierlichiiten unterfchidlichen Sarben untermahlet/da 
ſchließlich das Flare Gold der je mehr und mehr berfürblidens 
den Sonnen : Strahlen allenthalben ohne Sparung aufge 
tragen / und man alsdann die vollkommene / liebreihe /holde 
ſeeligiſte Morgen Rothe durch den hohen Himmels Saal in 
fo wunderfchöner Geftalt herein prangen fihet / daß es Fein 
 Gyges, feinPhydias, Fein Apelles, fein Protogenes mit 
dem Pembſel befler auftragen Funte. . Bias Xeuxis, der 
vornemite Pring der Mahler⸗Kunſt / mit dem Pembſel ent⸗ 


worffen / ware überauß ſchoͤn: aber noch weit ſchoͤner it die 


allerſchoͤnſte Bildnuß Mariz, welche die almachtige Hand 
SOTTES felbiten alfo wunderſchoͤn außgemachet dab 


5, Epipban. in fe nach dem Außſpruch deß heiligen Epiphanii alle Cheru⸗ 


> Bncom.Virg. 5 


bin / und Seraphin in der Schönheit weit uͤbertriffet; Hoͤ⸗ 
ret feine felbft eigne Wort: Formofior es ipfis Cherubin, 


wied_ ange &Seraphin, &omniexercitu Angelorum, totadeni- 


que fpeciofitate plena: & Maria du biſt —J 
| — | A 


r 7 


es 









i 
Maria der MorgemRöth verglichen. 7 
als die Cherubin / und Seraphin ſelbſten / und als das 
gantze Heer der Englen / du biſt endlich mit aller Schoͤn⸗ 
eit erfüllet ; Meruts; ſchreyet auf Richardus a S. Vi. !chardus 4 
&tore, meritö prædicatur pulchra, qu& & Divinam ,c:6.in Cm- 
& Angelicam fimilitudinem in terris.eftadepta: Sie %- | 
lich wird jene ſchoͤn genennet / welche hier auf Erden - 
‚die Göttliche / und Engliſche Gleichnuß erhalten hat; 
 Dife Schönheit Marix Hat den gottfeeligen Idiotam der; dom de, 
‚ maffen eingenommen daß er hervor feuffzete in foigenden au wre. 
Marianiſchẽ Sreuden-Gruß: Totapulchraes,Virgo Bo... 5 
riofifima, non in parte, fedintoto, & maculapecca- 
ti, five mortalis, five venialis, five originalis non eft — 
inte, nec unquam fuit, necerit: Zu Teutſch: O Glor··. 
wuͤrdigiſte Jungfrau! du biſt gang ſchoͤn / nicht urr 
‚eines Theils/ ſondern durchgehends / und einige Süuns > 
den MTadel/ weder einer Todſuͤnd / weder einer laͤßli⸗ 
chen Suͤnd / noch derfonfk allgemeinen &rb:SindiE 
nicht in dir / iſt niemahlens geweſen / und wird auch 
iemahlens ey. 
Maria aurora clariſſima, ſagt Hugo Victorinus, 
in der tieffen Finſternuß der Trangſalen leuchtet Mariahers 
vor als eine durchleuchtige Morgen: Röthe / quafiaurora | 
 confurgens, als eine Gebaͤhrerin deß Liechts / aldeine Mu» — - 
ter deß Tags als eine Widerbringerin deß Gluͤcks algeine | 
Vorlaufferin der Sonnen / algeine Berbinderin deß Heyls / 
als eine Königin deß Sigs / als eine Lands» Fuͤrſtin deß Fri⸗ 
dens; Maria iſt die allerſchoͤnſte Morgen⸗Roͤthe außdero x 
Schooß die hellſtrahlende Sonn der Gerechtigkeit ift hervor⸗ 7 
kommen / dero Schönheit niemahlens von feinem Nebel ver⸗ — 
duncklet / dero Aufgang von keinem Schatten verdecket / dero 








— 


- Klarheit von Feiner Wolcken verminderet / dero Reinigkeit 1 |: 
niemahlens von feiner Mackel beflecket; Esift diſe Mariani⸗ | 7 
ſche Morgen Rötheein Schag und — J | | 





————— mn — 








| ıi ee | —— erſte Predig 
eyl der Krancken / ein Troͤſterin der elabten / ein Hüͤff 
| Sn | der Nothleydenden / ein Helfferin der Betrangten/ ein Abs 
20.00 wenderindeß Ubels / ein Außfpenderin der Gaaben / ein Schild 
der Feinden / ein Zuflucht der Suͤnder ein Mutter der Gna⸗ 
4’ een /ein Urſach unferer Freud / undein Urſprung unferer Froͤ⸗ 
4 0 Rapern-Abb-fichfeit ; Quandonata es, feuffzet Abht Rupertus, quan- 
— "do nata es, O Virgo Beata, tunc veranobisaurorafur- 
rexit, quia ficut aurora quotidiana finis eft pr&terit2' 
Du: — nodis, & initium dieifequentis, ficnativitastua, læti⸗ 5 
| ll . Sn tx nobis extitit principium ! Da du gebohren biſt wor⸗ 
J il eh den/ © glücfeelige Jungfrau / aisdann ifEunsdiewahe 
I) berverfteich,re Morgen⸗ Röthe aufgangen / dann gleichwie dietäg- 
a. — ai runs JicbeTorgem2öthe ein Ende iſt der DEREN. 
) ee die. und ein Anfang def folgenden Tags / alſo iſt uns wor⸗ 
| — Ma-Heny/ O Maria / dein Geburt ein Anfang der Freuden; 
e fodann anjetzo mit Der Prod 1 Rasgeihan werden | und: ma 
whdeBZog6- de alſo den Anfang. E 


Kr Anden Adam und Evba / unſere erſte Oele 
DE diicch Übertretfung deß Göttlihen Gebotts von der 

Sonn der Gerechtigkeitabgewichen / hingegen dem Sürften 

j) | der Finſter auß gehuldiget / und feiner Bottmäfligeit fich une 

I tergeben / fo. fennd ſie ſolcher Geftalten in die tieffifte Finftere 
X I nu verfallen / und von folcher allerfeits überzogen worden! / 
Ten r.2 wie ſolches die Goͤttliche Blätter beiteuren: Tenebrzerant 

fuper faciem abyfli ; es wurden die Adams-Kinderalsdan 
gang verblendet / da fie in der Nacht der Frothumen herumb 
woanderen muſten; feitemahlen ware es nicht ein Finfternuß 

deß Mißverſtands / daß die Menfchen ihnen felbften zugeeig⸗ 

net die Gottheit / dem eigner Willen benommen ſein Frey⸗ 
heit / denen unſterblichen Geteren zugemeſſen den Todt / dem 
zeitlichen Leben zugeſagt ein immerwaͤhrendes Tauren / lob⸗ 
reiche Tugenden RER eignen Menſchlichen SED 
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alle beyſtoſſende Zufall zugewidmet dem Gluͤck / oder Un⸗ Basuoe 7 


glich; Tepnd fie nicht geſeſſen in der Nacht der Frithumen/ 5 


da die Lithauer in der Heydenſchafft Haben angebetret Die hos Götter angu 
he Saͤumer / die Tartaren Goͤttlich verehret ein krumpen Saͤ⸗ tet 


bel / die Syrier ein Tauben / die Traylodyten ein Schild⸗ 
Krott / die Araber ein geſchweifften Affen / die Modeſier ei⸗ 
hen Bock / Die Thebaͤer einen Adler / die Babylonier einen 
Drachen / die Eayptier ein Erocodill die Perfianer ein fei⸗ 
fen Ochſen die Saracener den Mond / die Medier das Feuer; 
md alſo von anderen. In ſolchen dicken Finſternuſſen deß 
Unverſtands ſaſſen die Heyden / biß daß ihnen die Mariani⸗ 


he Morgen Roͤthe aufgangen / wieder heilige Petrus Da- — — 
manus bezeuget: Ab illahora factæ ſunt tenebræ ſuper um. 8. 
aniverfam terram usque ad Mariam : Gleich nach dem virg Max. _ 


Fall unſers Groß Vatters Adamhaben die Sinfternuffendeer 


Irahunen den gantzen Erden⸗Crayß uͤberzogen / und zwar 


dlang biß auf die Zeiten Mariz , fo bald aber die Marian 


he Morgen: Nöthehervor und aufgangen / da iſt die gan 
ze Welt erleuchtet worden / weilen das Liecht zu Offenbah⸗ 


ungder Heyden hervorkommen lumen ad revelationem I.2.r.33. 


sentium. =» EN | Do 

Sobald Adam geſuͤndiget / meldet der heilige Brophet 
David / da hatte der Allerhoͤchſte das Liecht der Gnaden ente 
ogen / facta eſt nox, inipfa pertranfibunt omnes beſtiæ 
ivæ, da iſt es eben über die gantze Erden Nacht worden; 
umahlen da tumleten ſich folgends die Suͤnder / diſe wilde 
Inthier ungezaumt herumb / da bruͤlleten die Lowen deß 
orns da riſſen ſich herumb die Tiger der Rachgierigkeit / da 
iſſen ſich untereinander die freſſende Woͤlff umb den Raub / 
a pfigezten aneinander ſich an dvitterte Schlangen auß 


ſteid da ſiohierten hervor die aufebaumte Pfauen auß An 


rib der Hoffart / da renneten unſinnig herumb die gumpende 
Walt⸗Eſel der Geilheit / fo — aufſteigende Mor⸗ 
; | Ä gen⸗ 












- — — — — 


— 





10 Anderten Theils erſte Predig. % 

geen ⸗ Möthefich blicken laſſete / da verbergen ſich 
ig die irrende Racht⸗Trappen / da verliehret 
Geſchmeiß / da ſuchen die: 


ee und ſchneu das fhädliche Nachts 
J wilde zum Raub außgehende Beſtie 


4 R | Erd: Klüfften und Stein : Hoͤle; 


nalfobald widerumb ihre 
Alſo auch bey dem Auf⸗ 


gang der Marianiſchen Morgen: Roͤthe fliehen 
Reit die hoͤlliſche Nacht: Eulen / die Ma 


ziehet ab/die Seelen : Rauber w 
theil die Zungfräuliche Morgen 


|, - | Roͤthe / vermittelſt ihren 
| . anadenreichen Geburt/ brache herein im vollen Glang/ alle 


1 ... Mnfere Pracht: Feind verjagend / hinwider alles Heyl / alles 

| 2 Zlecht der Gnaden und widerbringend / ſo wir fonften Durch 
‚0 ddiie Suͤnd Adz, und durch den wider GoOtt gefuͤhrten Krie 

=... verlohrenhaben. Mer Fans verneinen / Außerwo 

Was wie wir in jenem mit GOTT geführten 


burch die 


Krieg nicht alles verloh⸗ 
das jrrdiſche Paradeyß 


abe. ven haben ; verlohren haben wir 
— dann diſes muſte der Adam raum 
— dann diſen hatten die Bermaledeyungen ung entzogen ; ver⸗ 
am witerumfohren die Gnad / dann dero feynd wir als Feinde GOtte 


en ; verlohrenden Seegen 


gefunden. entblöffet worden ; verlohren Die Beherfchung / dann Dife 


erwechslet; verlohren die 


hat man ung in die Dienftbarfeit v 


Ergoͤtzlichkeiten / dann diſe ha 
hintertriben; verlohren den 
- als Suͤnder beunfaͤhiget worde 
der bittere Todt hat uͤber uns ge 


die Muͤhe / und der Sweiß 
Himmel / dann deſſen ſeynd voll 
n; verlohren dag Leben / dank 
ſiget. Ben diſem Krieg! ad 
buffer: fo bald aber Maria 


leyder! haben wir. überall einge a 
gebohren / nnd diſe Marianiſche MorgenRoͤthe in der el 
ſich hat fehen laſſen / da ift ung mit felber alles 

: rumb zugeftellet worden / wie gefchriben ſtehet 
bapient. 7. Schrifft: Venerunt mihi omnia bona paritercumilla: 
"2 Alles Gutes iſt uns widerumb behändiget worden 5 gl 
geſtelt iſt uns worden die Gnad / die wir in dem heiligen Tauf 
aberfommen ; zugeſtelt iſt uns worden der. Seegen / den — 
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inden GOtts Paͤuſeren empfangen; zugeſtelt iſt und wor⸗ 
den die Behereſchung mit der wir dem Sathan zu gebieten; 
zugeſtelt iſt uns worden die Ergoͤtzung / die wir in der allerhei⸗ 
giſten Engel⸗Speiß genieſſen; zugeſtelt iſt uns worden dag 
Leben / welches wir durch den Todt deß Heylands erworben; 
zugeſtelt iſt uns worden der Friden / den uns Maria durch ihr 
anadenreiche Geburt erhalten / ſo durch nachfolgendes Con- 
cept probiret wird. u 
Da der Patriarch Jaeob in feiner Pilgerfchafft herumb 
wanderte / hat fich begeben / daß er einftens bey nächtlicher 
Weil mit einem Mann ringen / und Fämpffen muſte und 
zwar die gantze Nacht hindurch / & ecce vir luctabatur cum Gene. «3... 
eo usque mane, da dann der Streitam hißigiiten/ undalb 
bereit Die Morgen Rothe begunte aufzuaehen/ da fprach der et 
Kaͤmpffer zudem Jaeob: Dimitte me, jam enim afcen= genrföthe 
dit Aurora: Laſſet uns nun gehen / und den Streit auf: ae. ge⸗ 
heben / dann es gehet ſchon die Morgen⸗Roͤthe auf; — 
Wer weiß nicht / daß der Allerhoͤchſte mit dem Menſchlichen 
Geſchlecht in der Nacht deß Peydenthums etlich tauſend Jahr 
Jefftig geſtritten und zwar ſo lang / biß daß / wie der heilige 
ſoannes Damaſcenus vermeldet / die Marianiſche Mor⸗ 
gen⸗Roͤthe iſt aufgangen / und Maria gebohren worden / da 
ſt alsdann der Streit aufgehebt / und zwiſchen SOTT und 
dem Menſchen der vollſtaͤndige Frid beſchloſſen worden ; Laß 
et uns hieruͤber Hören die Wort deß heiligen Joannis Dama- 
ceni: Diuturnum illud bellum, quodnnobis cum crea- S.Joann. Da- 
oreerat, fublatum,, & exftin&tum eft per Mariam , 1. ort. 
ver hänc nobiscum eo reconciliato ſancita paxque &vig, 
zratia donata eſt: So bald Maria gebohren worden, 
ſt der. langwirrige Rrieg / [0 zwifchen GOTT / und 
en Menfchlichen Gefchlecht gedauret 7 gänzlichen 
zufgehebet worden/ dann fie hat uns den Sriden/und - 
ie Gnad zuwegen BR / und in uns widerumb 
u 2 | er⸗ 














— 
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erneuert / was zuvor veraltet ⸗ und durch Ungnad zu 


‚Grund gangen ; zumahlen eine auß den vornemſten Ei⸗ 
genſchafften der Morgen «Röthe iſt / daß fie aufihrem ſchim⸗ 


8. Bernardus 


merenden Gold: Wagen die gedeyliche Sonne zu Nusen 
de gangen Welt» Haufes herein führet; gleichfals auch 
unfere Marianifche Morgen Röthe JCSUM / die Som 


neder Gerechtigkeit / us zur Gnaden uͤberbracht hat / wie dee 


Serm. 3. ins heilige Bernardus bezenget : Nulla gratia venitde coelo 


- Vigila. 


Sap. 7.v. 11 
Durch die 


SnuadMarid 
> Heim ungal 


adterram,nifi tranfieritper manusMari& : Kein Gnad 
kommet von Himmel auf die Erden / welche nicht gehet 


durch die Haͤnd Maria: Und durch ſolche ertheilte Gnad 


haben wir von Maria folgends alles Gutes empfangen / ve⸗ 
nerunt mihiomniabona pariter cum illa, da durch ſolche 


4 


es erneuerer Gnad in uns alleserneueret wworden ; Erneuert ift worden 


worden. 


der Menſch / dann zuvor waren wir in den Sünden eraltet 
nachmahlens aber haben wir nach der Geburt Mariæ einen 


neuen Weenfihenangezogen ; ecneuertift worden das Fleiſch 


dann zuvor wurde diſem der Untergang getrohet /nachmah⸗ 


lens iſt eg mit der Hoffnung der Auferftehung erfreuet wor⸗ 


den ;. erneuert ift worden die. Gnad / dann zuvor hatte dife 
beydem Adam abgenommen nachmahlens iſt es umb noch 
ſovil vollfommener erftattet worden 5 erneuert ſeyn worden 
wir Söhne unfers Groß: Vatters Adams / dann zuvor wa— 
ven wir Rinder deß Sathans / nachmahlens wurden wir Kin⸗ 


der Gottes benambſet; erneuert iſt worden das Leben] 


dann zuvor ſehnd wie dem Todt untergelegen / nachmahlens 


"Haben wir uͤber denſelben obgeſiget; ernenert iſt worden das 


Geſatz / dann zuvor haben wir unter Der ſchweren Burde def 
feiben geſchwitzet / nachmahlens das füffe Joch Chriſti mi 
Seeuden umbfangen ; durch Marix Geburt iſt uns dann al⸗ 
fe Gnad von Himmel kommen / und alles Gutes in under‘ 
heuert worden / da wir nemlich empfangen einneues Fleiſch / 


aber ein reieres / ein neue Gnad / aber ein Fräfftigere/ein — 


2 
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Titel / aber ein herrlicheren / ein neues Leben / aber ein gluͤck⸗ 
ſeeligeres ein neues Joch aber ein leichteres; Durch die Ges 
burt Mariæ iſt ums alle Gnad erneuret worden / weilen fie 
die Marianiſche Morgen⸗Roͤthe / durch welche uns die Soñe 
der Gnaden von neuem aufgangen / uns zuwegẽ gehracht hat. 
Groß ware die Verbitterung deß Amans wider dag EEE 
gudiſche Bold / alfo zwar / daß er nicht nachlieſſe dem Rd, De Hi 
ig Aſſuero fo lang in den Ohren zu ligen /biß daß er Dasihriden. 
Juͤdiſche Volck bey diiem mächtigen Welt: Mlonarenfat 
gaͤntzlich in die Ungnad ſtuͤrtzte und fovil außwuͤrckte / daß 
auf deſſen Befehl das gange Juͤdiſche Geſchlecht auf eins 
mahlaußaetilget / auf einen gewiſſen Tag als den 13. felbio _ 
gen Monats ermordet / und gefödtet folte werden: Mlsfok 
hen tyranniſchen Entſchluß die Königin Eſther vernommen / 
leydete ſie ſich an auf das zierlichiſte / ſchmuckte ſich quß wie 
ein Wunder ⸗ſchoͤne Göttin / die ohne DIE von einer unver⸗ 
gleichlichen Schönheit / und fo außbuͤndigen Wohlgeſtalt / 
daß 23 das Anfehen / die Maturhabe an ihr das gröfte Mais 
ſterſtuck außgewuͤrcket; feitemahlen fie vrangte mit ihren 
krauß gewundenen goldenen Haar⸗Locken / ihre breite Stirn 
ſchine von Alabafter außgemachet / ihre Zahn von Helfen: 
bein außgedrähet / ihre Lefizen mit Corallen befeget / Ihre 
Augen waren durchteingende Pfeil / ihre Wangen mit ro⸗ a 
them Roſen beleget/ wie die Göttlihe Schrift bezeuget : Ipfa Eter c. 15. 
rofeo colore multum perfufa: Sie ware umgeben/fagt Ä 
der Text / mit Iaufer Glory / und Herrlichkeit; circum- 
data eft gloria {ua, fie glantzete melden abermahl die 
Göttliche Blaͤtter und leuchtete vor Iauter Königlich Eher cap. z. 
ſchimmerenden Edlgeſtein⸗Geſchmuck: Mit ſolcher auß "+ = 
buͤndigen Zierde erſchaͤnete Eſther vor dem König Aſſuero / genwide 
ihn bittend mit flehentlichen Worten; Dona mihi animam per durch iss 
meam, proquarogo, & populum meum, pro quo Fgönbeit 
obiecro, traditi fumus ego, & populusmeus, ut con- Afferumun 
3 r B3 tera·⸗ Barmderigs 









In 
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gerne und mein Volck / vor welches ich anhalte dann wir 
iM und beredite ſeynd ſonſten ſchon dem Urtheil übergeben/ aufgeriben/ 


Aſſuerum 


mierum que Aſſueri alſobald durchtrungen / daß er ihr / und ihrem Volck 
mildigfeit alle Gnad und Barmhertzigkeit ertheilet / auch fie von dem 


1 an bevorftehenden Todt frey und loß gefprochen. - Nun auf 


at. mein Borhaben zu kommen / melde ich ebenfals / daß der gott⸗ 


| a trungen / und die Befreyung deß Todts von Ihme außgebetz 
| ; ‚ten hätte : dann da Maria gang ſchoͤn von Geſtalt / auch 
ı img. Fein Mackel an ihr] totapulchra esamicamea, & macu- 


⸗ 
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meiner weiſſen Silber⸗Farb / hernach in angenehmer Purz@teichwie 
zur Roͤthe / letztlich in einem goldenen Feld der jrrdiſchen die Morgens 
Belt mttheilet/ alfo hat ſich ebenfals die Moariamſche Dior raten 
en Roͤth gleich bey dem erſten Aufgang ihrer Geburt ejeismitpreperleg | 
t/ und anihr fehen laſſen / wie jener Afceticus heſteuret: guthe wen 
Gandorem fidei pur, purpuram fpei frmx, aurum Golb-fardy 
moroſe unioniscum DEO : Das weiſſe Gewand degelfo prangee 
einen Glaub 2% sch unfere 


















Glaubens / den Purpur der ſtarcken Hoffnung / und Maeianifge 

as feinifte Gold derliebreichen Bereinigung mit dem GöftsMorsen 

ichen Willen / mit dem tothen Liebs - Band verfnüpffet ; ln,“ 

nit einem ſolchen Aufzug der drey Theologifchen Tuaen: Farben / als. 

en als drey eigentlichen Karben der Mlorgen-Rötheiift Ra⸗ Yin zu, 

ja unfere Königin Efther vor dem Goͤttlichen Aſſuero erfcbisgenden. - 

jen und mithin Ihn zu aller Barmhertzigkeit heweget / und 

Man weiß wohl: dag nemlich das ſuͤſſe heylſame Thau Die ſchoͤne 

owohl ſchon lieblich / als ehr nuglich / und erſprieblich feye/ Sau ort 

nd darumen Freuden ⸗Zaͤher der aufgehenden Morden Roͤ⸗ gen iäthe 

he mit allem Fug koͤnnen benamſet werden; Diſe ſeynd jerneunteefchids 

dle Perl / ſo nicht im geſalzenen Meer⸗Buſen / ſondern im ee 

eylichemn Lufft außgekochet werden ; Dife feynd jene Dias 

nanten/ wormit der grüne Rock der grün» fammeten Fel⸗ 

Jungen auf das fchönfte außgefticket wird ; Dife ſeynd jenes 

tärdende Perl⸗Waſſer / wormit das geſchwaͤchte / und ſchier 

jar verſchwelchte Blumen: Werd auf das beſte gelabet und 

rquicket wird; Diſes iſt das heylſame Krafft⸗Waſſer / fo un · 

eve dahin ſterbende / und gleichſam ſchon in Zügen ligende 

Mutter die Erden abermahl erquicket / ſtaͤrcket / und gleich, 

am widerum lebendig machet; Diſe ſeynd die Spiegl⸗liech-/ 

e Silber⸗Tropfen / fo die kothige / ſchmutzige Aecker / und Wi⸗ an 

en roiderumb reichlich verfilberen. Soͤ vil vermag der er⸗ mn grin 

prießliche Morgen-Thau/ welchen Aurora, die ſchoͤne Mor; ein Figur dee 

en Nöche auf ihrer guldenen Schooß aufunshäuffig herab garen vz 
a) N Br so 











” ſchit⸗ spe 
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ſchittet / fonderbar bey heiſſer Sonnen⸗Hitz /uns halb zu todt 


Wverbhrennte mit ihrem abfriſchenden Morgen⸗Thau wider⸗ 


umb abkuhlet / ſo dann ein Figur iſt der Marianiſchen Mor⸗ 
gen⸗Roͤthe: da die Sonn der Gerechtigkeit mit den hitzigen 
Strahlen ihres gerechten Grimmens ung ſuͤndige Menſchen 
hefftig brennet / thut Maria / diſe heylſame Morgen ⸗Roͤthe / 
mit dem frifeh erquickenden Thau ihrer Betroͤſtungen / und: 
Gnaden widerumb fänfftiglich milderen/ und abkuͤhlen / wie 


ſieruͤher Haubtfächtich wohlredet ein geiftreicher Afceticusy 





- da er foricht : Maria in Nativitate ſua humano genen 
“  abardore ir DEI exhaufto,, laſſo, atque proftrato 
"fuitaurora ; aura rorans , ardorem ire DEI tempera- 
vit roris-gratiarum guttulis refperfit, refrigeravit, 
erexitque: Zu Teutfh : Maria durch ihre Geburt if 
dem Menſchüchem Gefeblecht / fo durch die Ai deß 
Goͤttlichen Zoens zu Boden geworffen/ wordeirein gez 
deyliche Morgen Roͤthe / oder abkühlender Morgen⸗ 
Thau7 als welcher die Hitz def Goͤttlichen Grimmens 
befaͤnfftet / und das Feuer deß Goͤttlichen Zorns mit de⸗ 
nen anfriſchenden Thau⸗ Tropffen ihrer Gnaden bes 
ſprenget / auch erfriſchet und widerumb aufgerichtet; 
Der heilige Seraphiſche Vatter Bonaventura vergleithet 
Mariam gleichfals der ſchoͤnen Morgen⸗Roͤthe / da er ſpricht: 
Aurora eſt Beatiſſma Virgo Maria, quæ inter noctem 
& folem inter hominem, & DEUM optima eft me- 
diatrix, optima ir& DEI refrigeratrix: Die Glorwuͤr⸗ 
dige Jungfrau Maria ifEdie Morgen: Röthe/ P zwi 
ſchender Nacht / und dem Tag / das iſt / zwifchen dem 
ſtindigen Menſchen / und dem erzuͤrnten GOtt die beſte 
Muittlerin gewefen/ die den Goͤttlichen Zorn abgekuͤhlet/ 
und den ergrimmten himmliſchen Monarchen wider⸗ 
unmb verföhnet / und beſaͤnfftiget: Die Morgen: Röthel 
beſteuret Raymundus Jordanus, wird benambfeF2AUNENT 
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} auröra rorans ‚der Thau⸗flieſſende Zufft; und 


taria dringt ung eden zuwegen Chriſtum JEſum das Gna« 
ven Than alter Gnaden / die Hiß unferer Begierlichkeiten 
yon uns abzutreiben: Die Morgens Nöthe wird von Ri- 
hardo AS. T aurentio genennet Aurora, dasiff/ aurca.. 
10ra , die guldene Stund deß Tags; und Marig brachte 
118 die guldene Zeit der Goͤttlichen Barmhertzigkeit / weilen 
je ung durch Dero maͤchtige Borbitt Verzeyhung unſerer 
Sünden erworben: Die Morgen: Röthewird von Idiota nn. 
etituliret rorem ftillans , ein fetter einflieffender Him⸗ Wie nutzlich / 
nels Thau / der von oben herabfallet / der die Bäume erfeisund — | 
her die Pflantzen erquicket / die Kräuter erhaltet) die Srucht: a wohl 
arfeit der Erden vermehret / macht alles annem lich grünen) auf Marian. 
luͤhen / floriven / und wachfen; durch die Huͤlff⸗ md Hey, @prlieiret. 
ringende Morgen-Nöthe Marix kommet über ung fterbii. a 
re Rinder Evze ein himmlifcher Seelen⸗erquickender Thauj 

vein reicher Gnaden: Regen / welcher dietroftiofe Sergen 
friſchet / die wor Traurigkeit nidergefenckte Gemüther au · 
chtet / die verwelchte Hoffnung auf ein neues grünen /und 
sadıfen machet; Schön redet zur Sach Dionyfius Ri- Dionyfus Ri- 
helius: Comparatur Beatiffima Virgo auroræ, quia “elivs un. 
urora inceflanter crefcit in lumine Solis USQUE ad. Maria.” 
iem perfe&tum, fic Virgo digniflimaindefinenter cre- | 
tin gratia,profecit inomni virtute quousqueindiem 
ervenit xternitatis: In Teutfch alfo : Die Seeligifte 
ungfrau wird verglichen der fchönen Morgen: Rö: 

je / dann gleichwie die Morgen Röthe unaufhörlich 

achfet in dem Kiechr der Sonnen biß zu dem vollkom⸗ 

enen Tag / alfo die Hochwuͤrdigiſte Jungfrau unauß⸗ 

Blich zugenommen in der Gnad / fie iſt gewachfen in 

ler Tugend / und Aeiligkeit / biß fie kommen zu dem 


lkommenen Tag der glückfeeligen Ewigkeit. 
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Der Emblematift, als er die ſchoͤne Morgen: Röthe 
Die Morgen entwerffen wolte / da ſtellet er ſolche vor als eine ſchoͤne Jung 
Rh vergl frauydife hatte ein gang liebiich⸗ weiſſts Angeficht/ mit einet 
Schöne Sung: holdfeeligen Roͤthe untermahler / in der rechten Hand haltekt 
N fie eine Lilien / in der linden führete fie eine brinnende Dok 
rin Ben) fie ware erhebt / und geſetzt auf ein geflügletes “Pferd 
ber anderen in dem Hergen fragte fie die Sonnen/ mit der Sinnſchrifft 
eine) Mater omnibus eadem : $£ine allen gleiche Mutter 
aufeinem EB wolte hierauß der Sinnreiche fagen / die Morgen⸗Roͤth 
‚fer fonell ſeye weiß in dem Ungeficht / alldie weilen ſie bringef Den Se 
iend. Tag / fie fene aber zugleich mit holdfeeliger Rothe unterm ® 
get / alldieweilen fie niemahlens aufgchet ohne Rothe ; E 
woite fagen/ in der rechten Hand führte. die Morgen: Nöth 

die Roſen / und Lilien’ aldierveiten ales Gewaͤchs alle Lilien 

und Blumen von der Morgen: Rötheihren Geruch empfan 

gen; Er wolte fagen / ed fragedie Morgen Röthe in Ihre 
finden Hand ein brennendes Liecht / und Dorgen/ ung ji 
Ichren / wie daß fie die finftere Nacht vertreibe / und zugleid 

der gangen Welt dag Liecht anzunde ; Er wolte fagen/ © 

ſeye die Morgen Röthe erhebt aufein gefluͤgletes Pferdt / am 
zudeuten/ daß die Morgen Röthe mit ſchnellem Flug da 

weit: und breite Seld deß gangen Himmelsdurchrliege/ ale 

das Liecht / und den heilen Tag nur geichwind her zubringen 

Er wolte fagenieg ſcheine die gange Sonnen in dem Hertze 

der Morgen: Rötheimitdeygefiigter Zuſchrifft: Mater om 
nibuseadem: Allen eine gleiche Mutter / zu erweiſen / 04 

die Morgen: Röthe eine Mutter feye der Sonnen, und IM 

ge deifentwegen die Schrifft / allen eine gleiche Mutter⸗ al 

diewveilen fie alen ohne Unterſchid ihr Liecht mittheilet uM 

mit den m ihrer Liebe alle umbfanget/ alle befuftigel 

alte erfrölichet / ale ergoͤtzet / alle erfreuet wie Die Geburte 
nesneugebohrnen Königlichen Printzens; feitemahlen man! 

ein ganges Land bey der Geburt eines groffen a 

| N / ur 
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durchgehends groſſe Freud Bezeugung verfpüren laffet/ dar; 
amb/ daß ein Fünfftiger Koͤnig und Ober: Haubt zur Weit 
jebohren worden! fo verwundere ich mich gang und gar nicht 
Jaß fich bey Der Geburt Marix , laut dem heiligen Kirchen, 
Selang’ Himmel und Erden erfreuethaben/ dann diſe ſoll ein 
Rönigin ſeyn aller Engel und Menfchen ; Es ift aber die 
sreud bey difer Geburt billich umb ſovil gröffer / als bey eis 
es anderen Pringens / zumahlen man noch nicht verficheret 
ft) ob deffen Regierung glücklich, oder ungluͤcklich / ſanfftmuͤ⸗ 
hig / oder tyrannifch ablauffen werde : Hingegen von der : 
lorwürdigen Regierung unferer Rönigin Marie wiffenwir 
ur allzuwohl / wieder heilige Ephrem meldet / daß fie unfer Wie wir ma 
Mutter / unſer mächtige Beſchuͤtzerin / unfer Troft / Freud / — 
lory / und Cron ſeye: Wir wiſſen / daß ſie durch ihr Schön: fonen as ver 
eit alle Hertzen / ja das Goͤttliche Hertz ſelbſten an ſich ziehet / ee 
it ihrem Berftand aller anderen Verſtand / ja die Enalifche Ze Ma 
Heifter felbften uͤbertriffet / mit ihrer faft unendlichen Macht | 
ud Gewalt die gantze Welt beſchraͤncket / und einthut: Uber 
as ſeynd wir verſicheret / daß ſie in ihrer Regierung unfchl⸗ 
ar ein lautere Liebe / Sanfftmuth / Freygebigkeit / Guͤte / und 
Zarmhertzigkeit / ja alle Frid liebende / und mildthaͤtige Tu⸗ 
enden an ſich habe / ihrer untergebenen Pfleg⸗Kinder Glo⸗ 
Sicherheit / und Heyl moͤglichiſt befoͤrderet / wer ſolte ſich 
ann nicht hoͤchſtens erfreuen an dem Geburts⸗Tag einer fol 
en mildreichiſten Königin / die uns zu Troft und Heyl als 

n froͤlichiſte Morgen Röche iſt aufgangen worüber de 
gel’ und Menfchen ſich Höchfteng erfreueten; Die Engel Ensten/ und 
bilieten / aldierveilen gebohren die Jenige weiche ein Ux- "aanlden 
ch Daß ihre durch den erften Fall im Simmel Teer gemach wegen der 
Sig widerum angefuͤllet werden; Die Menfchen erfreue: eb 
n ſich alldieweilen gebohren die Jenige welche ihnen in der nurie 
infternuß Sitzen den das Liecht überbrachte / deffen fie in 
eviertaufend Jahr wirklich es feyn muſten; Die 

Bm: 2 gan⸗ 
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tus DEI Genitrix Virgo, gaudium annuntiavit univer 
nic, jo mundo,exte enim ortus eft Sol Juſtitiæ Chriftus 
DEUS nofter: Dein Geburt / © Nungfräuliche Got: 
tes-Bebährerin/ hat der ganzen Welt Sreud verkuͤndi 

get / zumahlen auf deiner Schooß iſt aufgangen di 

: Sonn der Gerechtigkeit / Chriſtus unſer SOTT. Dit 
was fuͤr ein Freuden⸗ Jubel brechen auß die andaͤchtige Chriſt 

liche Seelen) da fiemit froͤlicher Stimm hervorfallen: Gau: 


Joan. Da- deamus in Domino, diem feftum celebrantes fub ho. 


mafc. orat. 2 


dedormie. NOTE beat® Marix Virginis, de cujus Natvitate gau. 
_ Mariz Yirg. dent Ängeli : Laſſet uns allein dem As£ran frölichfepn, 


indem wir ein Feſt unter der Ehre der feeligiften Jung 
frau Marix begehen/ wegen welcher Geburt die Enge 
felbften frolocken; Eben diſem ſtimmet bey der heilige Jo: 
annes Damafcenus : Choros ducunt Angeli , celeb: 
rant Archangeli, & Virtutesglorificant, Principatu 
-exultant, Poteftates colletantur, gaudent Dominatio 
nes, Throni diem Feftum agunt, laudant Cherubin 
gloriam ejns pr&dicant Seraphin : Es fingen die Eng 

len / es pſalliren die Ertz⸗Engel / die Kraͤfften loben/ di 
Fuͤrſtenthumen erfreuen ſich⸗ die Gewaltige jubiliren 
die Herrſchafften frolocken / die Thronen halten ein Feyt 

tag / die Cherubin preyſen fie/ deſſen Glory breiten au 
die Seraphin / alle ruffen mit heller Stim̃ / alle ſchreyen 
mit Jauchtzen / Jubiliren / und Pſalliren: Gaudeamu 
omnes in Domino diem Feſtum celebrantes ſub ho 
nore beatæ Mariæ Virginis, de cujus Nativitate gau 
dent Angeli: Laſſet uns alle in dem Errn froͤlich ſeyn 
indem wir ein Sejt unter ber Chre der feeligiffen or 





garade morgen Roth RS | 
auen Mariæ be 1 / we elcher Geburt, — 
engel erfreuen: Ein ergo, mohlan dann alierliebft e See⸗ 

alle um jucunditate N: ivitatem Beat Marie ce- In Feo Nas 
lebremus, ut ipfa pro nobis intercedat ad Dominum_Y J — 
JESUM Chri kı einer rechten Hertzens⸗ Freud en 
| / und halten den Gnadenzwollen. 
x der Yungfrauen/auf daß wirhiere 
” a bene en möchten/ una 








































ef 


— Fu se el tu ct race], 4 ..° 

honorificantia populi noſtri: Du biſt die Glory Jeru⸗ ee 

17 du bift die Freud in Iſrael / du biſt die Ehrunfers - 

cks; alfo follen wir auch-anheut mit allen Inwohnern 

eren Stadt Jeruſalem mit Sroloden zuruffen Mariız _ 

orwuͤrdigiſten Jungfrauen / und Uberwinderin dee 

höllifchen Feinden: Tu gloria Hierufälem, tu letitial- 

rael, tu honorificentia populi noftti: Du biſt die Gl 

Jeruſalem / du biſt die Freud in Iſrael / du biſt die Efr un. 

ſers Volcks / weilen heut dein glorwuͤrdiger Geburts: Tag / — 
d hervor kommen der Marianiſchen Morgen⸗Roͤthe / auß Mm 

T dr hecuorgangen JEſus Chriſtus / die S ee a... 

Be —— qua natus eſt JEfus, auß welcher der a MM 

| Veyland der Weltg gebohren / 
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a THEMA, 
In me gratia omnis. | 


In mir ift alle Gnad. Eccl. cap. 24: v.25.. 7 
ie unten IS © was für einer Krafft/ Tugend und Macht die 
( 


EYE Gnad GoOttes gepruͤffet / ift ſich hieruͤber höchfteng 
resverglie zuverwunderen; zumahlen mit veſtem Grund datı 
chen gethan fan werden / daß die Goͤttliche Gnad ſeye ein Feuer / 
fo die kalte Hertzen mit den Flammen der Goͤttlichen Liebe 


entzündet ; es iſt das Gnaden-Wafferitwormirungdie Sum 

den abgewaſchen werden ; es iſt Der Himmels Thauy ſo die 

Ditgz unſerer Begierlichkeiten abkuͤhlet; es iſt der Schluͤſſel/ 

J ſd die himmliſche Schatz · Cammer auffperret/ es iſt ie Mut⸗ 
ter / ſo alles Gutes gebaͤhret; es iſt das Leben / ſo alle Todte 

 Iebendig machet; es iſt ein Saͤufften / worinnen einer gan 





ſanfft getragen wird es iſt ein linder Schlaff⸗Polſter / auf 
welchem einer gang ſuͤſſiglichen ruhet ; es iſt das Paradeyß] 

io der Himmel voller Geigen; es iſt die Muſchel / fo dad 
ſchoͤne Perl der Glory im Himmel außkochet; es iſt das fofte 
bare Geſchirꝛ in welchem der wohlruͤchende Balſam der Hei 
ligkeit zubereitet wird ; es iſt der unerfchöpffliche Brunn 
auß deme die Göttliche Gute häuffig hervorquellet; ER 





' 
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LE: 


1 EEE 
il ine Staͤre 
at‘ gr i e + tie R Jr fi) 


fi; feitemahlen die Gnad GOttes iſt ei | 








IB. 





welche alle Tugend Ichret / ein Heyl von weldenafler Sa 


ſchen / als die 
Gnad GOt⸗ 


der Goͤttlichẽ 


€ 
Gnad feynd 


roſſer Heir 
ligfeit gelan⸗ 
ger 


Schatz anwuͤnſchen / da ware allzeit fein erftes Wort ‚fein 


hoͤchſter Wunfch : Gratianobis, & pax a Domino no. 


ftro JESU Chrifto : Die nad Gotte 





ware / aefihehen ; Von dero grofien Heiligfeite 


denr eicen Hochheit dann anheut zu reden / macheichnun alt: 
we. 0 Dem 


bereit den Anfang, 








Anna eine Schatʒmaiſterin der Göttl. Gnaden. 2g 
Em unerforſchlichentlrtheil GOttes hat es alſo beliebet / Die 20 Jahe 
daß zwaintzig gantze Fahr das heilige Paar Ehe Volk, ——— 
achim und Anna / ohne Frucht vollzogen / da doch / wie nach. 
ſt / damahlen im alten Teſtament ſolche Unfruchtbar. langtoisrig, 
eitdenen Ehe-Leuthennicht vor: ein Fleine Schand zugemu- Tr n,+ 
het umb wegen dann Anna einen ſo hefftig und langwirri, ruchtsar 
en Züher Segen) und Thranen ⸗ Bach / oder Flut vergoß vorden · 
n daß endluich die unfruchtbare Erden ihres Leibs vermit; 
eſſt felber/ erweicher: / Mariam die gebenedeyte Frucht ihres 
cibs zu Troſt und Freud der gantzen Welt hervorſprieſſen 
emacht / alſo zwar / dag man folgends von der heiligen Mut⸗ 
Anna ſagen kunte: daß Anma worden dir gebenedeyte Er⸗ 
en Mearia der geſeegnete Baum) und JESUS die füffe 
rucht; Bejaen kunte man als dann/ dag Anna worden der ana ma: 
uchtbare Wein⸗Garten / Maria die tragende Reben) oder tiaund JEr 
Bein. Stoch JESUS aber die füfle Trauben ; Befrunen SUS uiter 


Hufe man alsdann / daß Anna hernach worden der allerzsichen. eer⸗ 
bönfte Blumen⸗Garten / Marig ein wohlruͤchender Rofen: 
eo IESUSaber die weiſſe und rothe Roſen candi- Canize. s, 
is, rubicundusʒ Bekraͤfftigen kunte manı daß als· 0. 
in Anna worden ein Luſt⸗Garten / worinn Mariade 
ey: Beunn / IEESUS aber das lebendige Waffer s Be 
euren kunte man / dag folgends Anna worden ein Frucht⸗ 
agender Oelberg / Maria die Oliven «Frucht, JESUS 
er das Frid bringende Del; Zweig: Sprechen funte many 
18 ad Ama worden ein gebenedeyte Erden/ wo Mas 
a die Ruthe JESUS aber die Blumen / und Wurtzel 
eff; Medenkunteman/ daß folgends Anna wor den ein 
naden⸗Meer / Maria darinn ein ſchoͤne Muſchel/ IEſus 
erdasfofibare Bari; Probiren kunte man / daß hernach 
nna worden der Bunds Kaſten / Maria die Arch / IEſus 
er das fü Manna; Darthun kunte man / daß Annaalee - 
nn erſchinen als ein Morgen⸗ — Maria als ein Mor⸗ 

— gen⸗ 
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0, 
F a agen⸗Roͤthe JESUS aber die aufgehende Sonne; Sagen 
i Eh 1a *  Eunte man / daß alsdann Anna worden ein Schatzmaiſter 7 
m 1 > Maria der verwahrte Schatz TESUNS aber der ee 
7 I bdiſes Rleinode. O wie freudenreich und frolockend ſchreyet 


J I _ Trike, de hierüber aufder geiftreiche / hochaelehrte J oannes Thrithe- 
Bar — mius, da er de Laudibus 8. Ann® eg. in nachfolgenden 
| ii. Worten hervorbricht: O quanto honore dignus Annz 
N ball \ venter credenduseft, quiDEI sazophylacium factus 
1; ll in «ftimabilis pretüi thefaurum bajulavıt O was Ch⸗ 
9 J ren iſt dann sicht wuͤrdig der heiligen Annzfeib/ da er 
au einer Goͤttlichen Schaz.Lammer gemacht / und auf 
— erwoͤhlet worden; da Anna den. Schatz ines unſchaͤtz ha 

| von Werths iaihrem Leib getragen und Sariam/algnad 

- GOTT den gröften Schatz neun ganger Monath unter ih 
rem Muͤtterlichen Hertzen verwahret / und aufbehalten / wor 
mit fie alsdann die gantze Belt bereichet / ja Die Allerheili 











ſie Dreyfaltigkeit ſcibſten darmit hochſtens erfreuet / da nem 
lich der Himmliſche Vatter Mariam vor eine Tohter/t 
Sohn Gottes vor eine Mutter / und ber heilige Geift ff 
vor eine Braut außerwoͤhlet / auch die gange triumphieren 


| anne set, © Der (höne Mamm Anna weicher eben fowil Hei 
on Gratia, das iſt / Gnad / gibet ung cine genug ame 


-  wiralfo GOTT höchiteng zudanden! daß Er zu feiner. gt 

- . feren Ehr / und unferem allgemeinen Seelen Troft / der hot 
heiligen Ann die Gnad ertheilet ein Mlutter Der jenig 
Mutter zuwerden / welche alles Gluͤck / Heyl / und Wolfa— 


a ung in die Weit gebracht; Derowoegen Trichemius, 


— 
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onderbare Liebhaber der heiligen Mutter Annz, benambfst 
jethefaurum Gratiarum, den Schatz der Gnade | 
tahlen fie voll mit GOttes Gnaden uͤberſchittet worden: 
oannes Ländfpergius redet Annam mit folgenden or: Leudiperg. 
man: Talı dote dom ta cs, O Anna! quanulla ante unanr.vig, 
'e, velpoftte, me uit antecellere : © heilige: Mutter 

Anna / du bifEvon GOttmitfe vllen Gaaben der Gnaden 
eglůckſeeliget worden / daß keine vor dir / weder nach dir 








iempfangun der Goͤttlichen Gnaden dich uͤbertroffen Fr ** 


habt Das Mes der Gnaden Fommt her vondem Maßder 
ugenden / weilen dann Anna mit alle Art der Tugenden ge· 
re Joannes Damafcenus bezeuget + Anna om-Jom. Damik 





jum virtutum generefloruit, apud DEUM, Te 


tivic. orat. ı. 


ud) hinmwider mir allerhand Art der Gnadenvon GOTT 
bet worden ; Hierzu redet abermahl gar füglih Tri- 
us: Quicumqueergö peccatorumponderepre- Tritkemiusur 
itur — tentationum jaculis pulſatur, adii-. 
um matris Anne confidenter confugiat, & nihile SEI Anti-euheite 
uodcontraeumin malum pr&valeat : &o il nun inssfolen wir zu 
ner deren/ fo von einem ſchweren Suͤnden⸗Laſt en 
rucket werden ſo vil deren ) ſo von einigen ſcharffen 
Heilen unterſchidlichen Verſuchungen getroffen wer⸗ 
en / diſe alle wollen doc) ihr Zuflucht nehmen zu der 
Ichooß⸗ Mutter der ſchoͤnen Liebe / das iſt / bey der hoch⸗ 
eiligen Groß: Mutter Chriſti / der heiligen Anng/ ſo 
perden ſie alle bey diſer Goͤttlichen Schatzma ſterin einen ſol⸗ 
er ner und Benftand finden’ einen foreichlichen Gnas 

Sr erhalten dag fie von Feiner Boßheit mehr werden 

n überwunden werden ! dann bey mir / fagt Die heilige 
Bar Inna ſelbſten / bey mickyndale Gnaden zu haben i in. me 










Aquino ; Quanto Page a 








In unſeren 


TE nſad de Enotiſhe Er — Thomas des — 


— — ⸗ zen — — 
Bei: a u 
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Te 
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28 AndertenCheils anderte Predig. 
pio, tantò magis participat abeo: Je naͤhender etwas 
hinzunahet zu feinem Anfang/ deſto mehrer wird es von 
dem jenigen theilhafftig: Niemand GOTT naͤhner zu⸗ 
fommen /als die uͤbergebenedeytiſte Mutter deß Heylande 
dann in ſelbe iſt das ewige Wort ſelbſten geſtigen / und von ih⸗ 
rem Beblüt die mehrgedachte Menſchheit an ſich zenommen 
darumben iſt ſie nach Chriſtum am allermeiſten Gnaden⸗ 






Vath Matia vol. Run on Maria / wo wollen wir ametzo zum nechſten 
a uns hinwenden? Ich weiß Fein nähnere nicht als eben die 


na die neh: Heilige Mutter Anna ; feitemahten ſie iſt nach der ſeeligiſten 
e bey Eprir Jungfrauen / alsein Mutter deroſelben und Eros: Mutte 
— Dh Erloͤſers zum naͤhiſten ben dern feurigem Dorm Buſcher 
geweſen / dannenhero iſt ſie auch mehrers alsalte Heilige 
DerGöttlichen Liebe erwaͤrmet wordẽ? Sie iſt nach der glor 
wuͤrdigiſten Jungfrau zum naͤhiſten geweſen bey dem Gott 

lichen Liecht / Darumbenift fe auch mehrers erleuchtet wor 

den ? Sie iſt nach Mariam zum naͤhiſten geweſen bey den 
unerſchoͤpfflichen Gnaden⸗Brunnen / derowegen hat ſie aus 
haͤuffiger San nah 

ein gefogen ? Nahend zwar ware der Gegenwart Eheik 


Hinzu fommen Zohannesder Tauffer/ da er mit Kingern au 





Joan. cap. 1. Ihn deutete: Ecce Agnus DEI, ecce qui tolt pecc 


mundi, aber noch a 

na / weilen ſie den Sohn GOtteszumöfftiften aufibren O⸗ 
den getragen; Rahend zu GOTT ift kommen der heilig 
Evangeliſt Johannes / da er die Gnad gehabt/aufder Bru 
Joan, cap... Chriſti deß HErrn ſuſſiglich zu ruhen / quiim CoenaDomit 
:°  fuper peltusreeubuit, aber vil mehrers kan ſich rͤhmend 
Heilige Anna / als auf dero Hertz ligend JESUS zum 
teren gang ruhig geſchlaffen; Ruhmen Fan ſich der heilt 
Abpoſtel Thomas /ais welcher mit feinen-Singeren die erd 
nete Seiten Chriftiberühret / aber noch mehrerstanfichrül 
men die heige Annga / als die ihres lieben Enickel — 

Be in TE " 
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hlein nicht allein mit ihren Handen berühret / gehebt / und 
net / ſonderen auch umbhalſet / gekuͤſſet und umbfangen; 
ſtens erfreuet hat ſich Petrus / der Fuͤrſt der Apoſtlen / 
aß er zu einen Hirten der Chriſtlichen Schaͤfflein erwoͤhlet 
worden, aber noch mehrer Hat ſich zu erfreuen Die heilige An⸗ 
1a das fie zu einer Mutter der Mutter GOttes von dem 
Allerhoͤchſten felbften iſt außerkiſen worden. Worauf dann _ 
afchliehhen? daß niemand nach ZESU und Maria mehrer 
adenreicher ſeye / als Anna / der Goͤttlichen Gnaden Schatze 
naißerin/ininegrariaomnis,inmiriffalle@nad. 
Dat Petrus die Schluͤſſcl zum Himmel bekommen / ſo 
at Anng die Porten / oder Thuͤren dep Himmels ſelbſten in 
hren Haͤnden / daß eine Thor ware Chriſtus / als der von | 
Ihme felbiten ſagt: Ego ſum oſtium, per me ſi quis in-Joan-cap.re- 
roierit,falvabitur: Ich bin das Thor/ wer durch mich Badfüegiofe 
jerein kommet / diſer wird ſeelig; die andere Thaͤt iſt dee ec, 
yorhgebenedeytiite Zungfrau Maria / als welcher die Ehrift-und Gnaden 
ide Rirchinder Lauretaniſchen Litaney difen Lob⸗Titl zueig Diebelt . 
jet + Jamua.coeli, Daß fie Jeye die Thür dep Himmels ; Rohren lies 
Demheiligen Petro / Fuͤrſten der Apoſtlen / iſt die gange Chri-den — 
Jenheit anbefohlen worden 7 ſorgfaͤltig zu weyden / 7 
yves meas, aber der heiligen Ann wird:anerbotten zu ſpei⸗len sa 
jen/ und zu tränden die Hirtin ſelbſten / ich verſtehe Mariam - 
die Allerſetligiſte Jungfrau / die Mutter deß wahren guten 
Hirtens Chriſti ZESU ; Petrus hatte zuverſorgen Million 
Shäflen? und Kinder der Catholiſchen Kirchen? Ama 
aber ihr einige Tochter Mariam / die Seeligiſte Mutter 
GOttes / die aber weit edler /koͤſtlicher und mehrer werth / 
als Himmel / und Erden: Anna weydete das Schaaf / wel⸗ 
ches das wahre Laͤmmlein GOttes / den Heyland der Welt 
in ihren unbefleckten Leib empfangen / getragen / und geboh⸗ 
ten hat; Petrus behereſchet die gantze Chriſtenheit / aber 
Anna regierete die N 
bi * | ihre 
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ihre geliebſte Tochter; Paulus der Apoſtel iſt verzucket more 






den big in den dritten Himmel / aber in dad Baus Annæ iſt 
herabfommen eben der Schöpffer ſelbſten der Mariamy 
feine liebfte Mutter erſchaffen; Paulus hat auf eine kleine 
Zeit den HErrn geſehen / und mit Ihme geredet / die heilige: 
Murter Anna hat Ihn vil Jahr lang nicht allein geſehen/ 
fonderen auch auf ihren Armben herumb getragen / bey dee 
Hand gefuͤhret / in ihre Schooß zenommen / und mit Ihme 
fiebreichift geſyrochen: Auß welchem dann zu ſchlieſſen daß 
Anng voll der Gnaden / ein hinmlifche Schatzmaiſterin ſeye⸗ 
in me gratiaomnis, in mir iſt alle Gnad. —— 
Da die ſeeligiſte Jungfrau Maria ihre Baß Eliſabeth 
zubeſuchen / das hohe Gebuͤrg beſtigen / und in das Han Za- 






Chariæ eingangen / fo iſt ſelbiges mit groſſen Gnaoen / Ste 


gen /Heiligung / auch allgemeiner Freud erfuͤllet worden! / dann 
Erliſabeth wird alſobald zu einer Prophetin Zacharias der 
vor gang ſtumm / wird redend / und mit dem Helligen Geiſt 






erfirllet/ / Johannes wird noch im Mutter-⸗Leib geheiliget; ſo 


vil Gnaden feynd geſchehen in dem Hauß Zacharise, Unſa 


— Susea:- 


chen! und darumben weilen Maria nur wenige Taͤg ſich dab 
inn bat aufgrhalten / und mit ihrer Gegenwart begluckeel 
get: Was fuͤr groſſe Gnaden / und Sergen wird dann Ma⸗ 
kia der heiligen Mutter Anna vom Himmel mit ſich ra 
haben / da felbe nicht nur etlich Taͤg fondern in dem Daußf 


und Wohnung ihres gebenedeyten Leibs neun ganser ZU 
nath ſich aufgehalten) da fie ſolcher Geftalten ihren Muͤtter 
lichen Leib erfuͤllet mit unzahlbaren Gnaden / Seegen / um 





himmtifchen Bene deyungen / alſo zwar/ daß Anna mit War⸗ 
heit fagen fan : In me gratiaomnis: In mir iſt alle Gnad⸗ 
und was GOET einmahl gegeben I ſagt der hochgelehrte 
Suarez, daß nimmt Er nimmermehr zuruck quod DES 
femelalicui dat,nunguam fübtrahit; Soeben difen Auß 
ſpruch das Jus Canonicum , oder geiftliche Rechten 7 
a & 


/ 












— 


¶Aunna eine Schatzmaiſterin der Goͤtt. Gnaden. ZI 
ſals behaubten wollen: Privilegium Principis oportet.. 
© manfurum ;. Go hat auch ein Engel auß Befelch Got ⸗ 


Br rigiet fol 



















8 der heiligen. folgende Wort in die Feder dicti- 
et: Vencrabilis Anna ver 
entis DEI gazophylacium, quia ipfius thefaurum fu- 

er omnia amabilem in fuo utero recondebat: Die 
hrwuͤrdige Anna kan mit Warheit genennet werden er 
der Schatz Raften deß allmächtigen GOttes / woeilen 

he feinen Schatz / der über alles liebwürdig iſt / in ihrem 

Leib verſchloſſen; Dannenhero liebſte Zuhoͤrer / ſoll es und Das arege 




















nicht Wunder nehmen / dag Anna ſo vil Macht / und Kr — 5 


habe merhoͤrte Wunder zu würden und ihren Glauhigen cuf ſie Ber 
die aröfte Gnaden zubezeigen: dann fledie Betruͤbte troͤſtet traeres" 
die Taube hörend/ dis Stumme redend / die Lahme gehend" 
die Arme beveichet/die Berlaffene verforgeri Die Krancke hey ⸗ 
etnmddietodte lebendig machet; und eben darumen ſchreyet 

der gottſeclige Trithemius : Nemo intelligit, nemo Trrihem. de 
it,nemo capit, quanta DEUS beneficia 5. Anna, Laud. 5. Au 
amatoribüs quotidie conferat, nifi quem devota ex-" — 
perientia informat: Niemand erkennt es niemand 
glaubt es/ niemand begreift es / was grofe Gnaden ⸗/⸗ 
und Doithaten GOtttäglich denen Liebhabern S. An- 
na erweife/ als der es im Werck felbffenerfahret; wie 
dann einsmahls die glorwuͤrdigiſte Jungfrau Maria einem 
ihrer liebiten zugethanen Diener erfidinen/ und ihnalfomit 
—— — angeredet: Scias velim, eosomnes, qui nadatim, 

ivz Annzimpenfiüsfunt addi&i,magnumlevamen- Dies 
tum in omni necefitate, & vel maxime in fatalisarti- — 
eulianguftüisexperturos:Dumuft wiſſen / mein Sohn / 
daß all die jenige / welche meiner liebſten Mutter / der 
peiligen Anna mit ſondebarer Andacht zunetch en ſeyg/ 
eine groſſe Huͤlff in allen ihren Foͤthen / abſonderlich / Rarhtelffe 





* ſtund zovis. 


* 


re nuncupari poteft Omnipo-Rerel. s.dei· 
a1 | gitt. Ser. Am _ 
gelaen. 0.u, 


St. Anna ee 


ad am meiften aber in der ſonſt Augſt vollen Sterben ng 


— — = nn - 
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1 Fund prüffen/underfahren werden; dann dereingebofte 

J Fe ne Sohn. GHttes fan Marix feiner geliebfken Mutter / und 
el Ann feiner werthiſten Anfrauen / eder Groß- Mutter im 

* Ih mwindiſten nichts verneinen / noch abſchlagen oe 
4 I Bären. 3. miuschefräfftiget mitdifen Worten: Anna apud DEUM 
ö 0 tantæ eſt poteftatis, ut. quid quid aDEO petierit,.fine 
N A mora: valcat obtinere: : Die heilige Mutter Ann: ie 
i J von einer ſolchen Macht/ und Anſehen/ daß 
nn... fie/ wasfienur begehret / ohne Derzugerhaltenkam. u 
en Be Sn demn dritten: Buch der Könige leſen wir / vorlchek 
Hu Kek Salms Otftalten einsmahls die Königin Bethſabea zu ihrem Sohn 

| li erzige Beh dem Salomon zu gehen begunte ) ein gutes Worte fir dem 
ee Adania bey ihme einzulegen / und da er ſolches vermerckte / daß 

feine Mutter ihme zunahete/ da ſtunde ev alſobald auf / giem 

gehe entgegen / lieſſe fie auf ſeine rechte Hand niderligen/ und 

- =. zedete fie mit nachfolgenden ehrenbietigen Worten alſo an: 

To gigic.. ». Pete mater mea, negueenimfaseft, uaxertara face 

e 20. tuam > Begehre meine Mutter/ dann es gebübret (ich 

nicht / daß ich dein Angeſicht abwenden folle; Ein ſolcht 

Ehrenbietigkeit er zeigte auch Chriſtus der SErr jederzeit ge⸗ 

gen feiner geliebſten Mutter Maria als welcher Er alle Un 

| -terthänigkeiterwife/ wie die Goͤttliche Schrift. bezeuget & 

Aucæx cap·a. erat fübditus ill, etwas auch nus das geringſte abſchlagen 

un ſolte und Anrız feiner Anfrauen was verneinen Fumte/ Aue 

Bote ine Mühlen der Eltern Begehren an ihre Kinder / wir Senecas 

Haben Mut’ befräfftiget/ iſt faft eben fo vil / als ſchaffen; ſeitem ahlen that 

ger viemad? SITT Der lichen Deiligen / als feiner getreuen Diener 60 


bens n ts ER RR ! EEE AL f = age 9 Bi 
abichlegen. bett erhoren / umb wievil mehr wird Er Dann Marix, und 













Anne feiner liebſten Mutter und Groß Diutter mächtige 
Vorbitt gewehren: Hat Anng in ihren Lebens: Zeiten bey 
ZESU und DRaria aͤlles vermoͤgt wie füllen fie doch num 

.. aniego in dem Simmelmit dem Liebs Band’aneinanderbers 

hunden / ihr Begehren’ und Bitten abſchlagen lonnen / Dam 

> ; - uni 


_ 
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uniculus triplex difhcile rumpitur, dreyfaches Liebs⸗ Eeelel cap.4.. 


md kan nicht leichtlich zerbrechen: So gehe dann hin .. 
ESU/ Maria / und Anna / ſo werden ſie dich gewehren / 
vas du wirſt begehren / dann Anna iſt voll der Gnaden/alfo 
war das fie ſagen kan: In me gratia omnis: Ijmir iſt 
Bd ee UN RNE EU N 
Valerxius Maximus, der beruͤhmte Geſchicht⸗Schrei⸗ 
er in dem vierdten Buch / auch vierdten Tapiti ziehet an von 
ampana, einer Rrapolitaniſchen Dama, wie dife einſtens 
‚orneliz, der Græchier Mutter / gleichfals einer hochade⸗ 
‘ben Matron,, wife / und vor ihre Augen ſelite faft ihren 
wilten Geſchmuck und koͤſtliche Schatz / Cxempele weiß / 
eure Ring / Kleinodien / Gold und Silder⸗Geſchmeid / Perl / 
nd Edlgeſtein / wohlgefaſte Halß⸗ und Armb⸗Baͤnder/ und 
18 dergleichen noch mehr koſtbares Weiber⸗Geſchmuck 

e; Woriber dann Cornelia einiges Wolgefallen zwar 

erlich erzeigte / aber doc hinter dem Berg hielte / und 
cht vil dar zu fügte / biß ihre zwey wohlerzogene Kinder auß 
rSchul nacher Hauß kommeten als dann begunte die Muts 
Corgelia auf ihre zwey wohlauferzogene Kinder zu zei· 
N zu der Campana ſprechend: Hiec funt ornamenta,. 
ea:Dife Tugend»volleswep Kinder feyndmeineRleir 
dien / und Geſchmuck / mit diſen prantze ich; Wohlen 
dt / ſeitemahlen ornamenta Matronis funt liberi bene komponiis a.⸗ 
lucati, fpricht: Pomponius bey ValerioMaximo: Di ebud Valerium: 


Maxim. = 


erde der Muͤtter ſeynd die tugendreiche / wohl erzo⸗ Die 







Zierd der 


ne Binder; Ein ſolche Mutter welche von ihrem beſt ¶ | 


genen Rind über alles Gold und Silber/ Perl’ und Ed er 
ſtein gezieret worden / iſt gleichfals geweſen die heiligifte ° 
utter Anna / zumahlen diſe mit noch befferem Fug / als ob 

helfe Cornelia:von ihrer geliebiten Tochter Maria und - ; . 

em Goͤttlichen Enidel ZESU fagen fan : Hæc ſunt or- 

menta mea: Diſe ee Muͤtterliche Zierde / ni 





N 
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lifabetha, Kayſers Caroli IV. Ehe-Gemahlın/ dieeinnen 
elhmidtes Huff Enfen vor jedermans Augen mit bloffen. 


m entzwey gebrochen; Domka,ein Boͤhmiſche Jung; Chron 


au ware alfo kraͤfftig und dermaſſen ſtarck / daß ſie eine Ku 
€ auf einen Bogen⸗Schuß weit auf ihren Achßlen herumb 
fagen kunte; in dem Zeuge Dauß zu Venedig zeigt man ei⸗ 
em ein Gewicht von drey Centen ſchwer / welches ein Hol⸗ 
indifche Jungfrau mit eigner Hand weit überfich von der 
Erden in die Höhe aehebt hat: Sage man. nunmehr mu-. 
erem fortem: quis inveniet ? wer folle doch ein ſtarckes 
Beib anteeffen ? da doch die heilige Mutter Anna fo ftard 
eiwefen/ daß fie ihr liebſtes Töchterlein Mariam gleich als eis 


en Helffenbeineren Thurn / turris eburnea., auf ihren Irtian: Lan- 


Sünden getragen; fo ſtarck ware die heilige Mutter Anna 
Wweſen das fie ein gantze Stadt / nemlich Mariam die Stadt 
Ottes Civitatem DEI, auf ihren Armben gelocket / und 
erumb getragen: Wer weiß nicht / daß die ſeeligiſte Jung⸗ 


au Maria ein Himmel ſeye / wie der heilige Epiphan ius he⸗ Eriphanius 
get; Coelum Plendidum, ein Himmel / in welchem der “mon; des: 


Merhöchfte feine Wohnung gefeget ein Himmel / in welchen 
ie Seraphin mit den Böttlichen Liebs Stammen entzündet 
erden : ein Himmel’ in welchen die geflügelte Schaaren 
er andern Englischen Geifteren mit höchften Freuden erfuͤl⸗ 
Efeynd : einDimmellin weichem die unüberwindliche Staͤr⸗ 
e der Martyrer obfiget / und mo die inbrünftige Andacht‘ 
er Beichtiger reichlich belohnet wird / die unbefleckte Reinig⸗ 
it der Jungfrauen mit glorwuͤrdigem Glantz erhebet iſt / 
ie hohe Weißheit der Kirchen⸗Lehrer erleuchtet iſt Der Eins 
dier ftarefmüthige Verachtung deß zeitlichen Weeſens ge⸗ 

-önet wird / und die gange Berfanmlung der außerwoͤhlten 


seiligen GOttes in difem Himmel gezieret iſt; Und difen: 


simmel/nemlich Mariam / ſage ich / traget Anna auf ihren 
irmben herumb: ſo mug —J Anna den KR At 
J | — A⸗ 





: ‚Provecb.c.3 1. 


- SUM ih Goͤttliches Enickel und Mariam ihr liebſtes Tödı 


den getragen: das laß ich mir nun einen ſtarcken Armb ſey 
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haben / roborayit brachium ſuum, meldet der weiſe Mai 
fie hat. ihren Armb beveſtiget / und ſtarck gemacht. U 
ja freylich hat Anna ihre Armb beveſtiget / weilen fie auffel 
ben herumb tragt ihre zwey Schooß⸗ Kinder / nemlich ZE 







terlein wormit ſie dann ſolcher Geſtalten Himmel und 


Ich life / daß diſer gebenedeytiſten Groß⸗Mutter Annæ ih 
heiliges Haupt ſich befinde zu Marcodur beyS. Juliaco : ff 


liſe / daß der heiligen Annz rechter Fuß ruhe in der De 


8. Annzftar n® Gotts⸗Hauß. Wo aber befindt fihS. Annz ſtarch 
derdtzmb be Armb? Ach difer befindet ſich in der gantzen Welt/ zumahle 
en nt jener kommt zu Hulff Tuͤrcken und Deyden/ Zudenund Che 


zu helffen 20 


hebt dich empor; kommeſt du unter die Mörder / Ann 


auf: will dich die Armuth unterdrucken Annz reicher‘ 


Kirchen zu Ancona: ich life/ dag der heiligen Ann ihr Fi 
er gantz unverweeſen aufbehalten werde bey denen Herre 


‚PP. Dominicaperen inder Stadt Colin: ich Iife/dagS.An 


ne filberner BräutRing gewiſen werde zu RominS. Aı 








fe O Ehrift ! falleſt du indas Feüer / Annz mächtiger A m 
loͤſchet es: ſinckeſt du in das Waſſer / Anne gütiger Arn 


ſchwerlich zu fallen / Annz barmhertziger Armb hebt 





Wirmender Armb Halt dir den Schild vor : bean 


‚ bezahlt die alte deine Schulden : verfolgen dich deine Sein 





fehmetteret alle Kercker: verſuchen dich die Suͤnder als den 


Nachſteller / Annæ ſtarck-⸗und gewaltiger Armb errettet — 
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uß aller bevorstehenden Gefahr 3 Nachfolgendes Exempel 
ed und Die Prob zeigen. EN BR 
Dorlandus indem’ Leben S. Ann fchreibet / wie daß Joan. Thom. 


— 


ne hochadeliche Wittib dem keuſchen Wandel gaͤntzlich er: — 
eben / ihrem Werber zu einer neuen Ehe zum Öffteren den nn. ,. 
orb gegeben / difer dann als beſchimpffet / fich anihrzurädyesn. 
en / beitelte wuͤrcklich vier Boͤßwicht / fo Die Wittfrau / da 
eauß der Kirchen gehen ſolte / gewaltthaͤtig aufzufangen/ 
dann erfolget: als ſich nun diſes Fromme Laͤmmlein in den 
anden diſer geilen Böden geſchloſſen / auch an ihr Gewalt 
nzulegenfahe/ und vermerckte / da ſchrye ſie mit heller Stim 
uf? © heiligiſte Mutter Anna komme mir zuyülffins- en 
ifer meiner geöften Noth / und errette mich auß den uns —— 
einen Zaͤnden diſer Boͤßwicht; Kaum hatte diſe keuſche der Keuice 
— ihr Gebett geſchloſſen / ſihe / da erſcheinet die heilige dit 
Nutter Anna mit groſſen Glantz /mit ſich führend ein gan⸗ 
28 himmliſches Kriegs ⸗ Heer / und jagete denen Mit⸗Buh⸗ 
ten alsdann einen ſolchen Schroͤcken ein / daß ſie alſobald die 
Bittib verlieſſen und über Kopff und Halß durchaiengen / 
nd den Reißauß nahmen z Ein ſolcher Schroͤcken erfülte fie 
leichfals daß fie glaubten / es thue fich die Erden auf / und 
erſchluͤcke fie lebendig zur Höllen hinab folgendsericheinte 
je heilige Anna diſer frommen Wittib/fieanvedend: Foͤrch⸗ 
e dir nicht mein liebe Tochter / ich bin Anna / und bin kom⸗ 
gen auß dem Himmel / dich von deinen Nachſtelleren zu er⸗ 

etten / auch diſer Suͤnder Hertz dergeſtalten zube wegen / daß 
je ihre Miſſethaten ſchmertzlich bereuen / und buͤſſen / fol⸗ 
ends der Wrlt urdruͤſſig / in einem Cloͤſterlichem Stand 
Hr wuͤrcken werden, fo dann gefchehen wie die Dis 

ori gibt. J—— TO | 

In admirandis OrbisChriftiani Authore Don Bo- Die Kite» 

ifacio Bagatta leſen wir / daß im Fahr 1320. zu Viterbo, _—. 
iner gewiſſen Stadtin Waͤlſchland im Monath Junio ein sie der Heir. 
Re €©3 :° grau⸗ Mutter Asx 











Friſten Untergang anbetrohen: In ſolcher Augſt / Noth mnd 
Truͤbſal / was iſt zuthun? Maria die Mutter der Barmher⸗ 
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grauſames Donner⸗ und Hagel⸗Wetter ſich erreget / uml 
zwar mit ſolchem raſenden / tobenden wuͤttenden Sturm 
Wind Blitzen / und Feuer: praßlen / dag man glaubte] & 
wäre ſchon allbereit der Juͤngſte Tag, vor der Thür/ die het 
umb ſchwebende Teuffel in Geftatt der erfchröcklihiften Fle 
der ⸗ Maͤuſen / und ſchwartzen Raben! flugenhauffig / in deu 
Zufft mit Menfhlicher Stimm: abf&beulich ſchreyend: In: 
fernus ‚Infernus vos exfpeltat , O Cives : Die Holl, 
die „öl wartet aufeuch/ Bihr Burger; Worüber dan 
die Inwohner alſo exſchracken / daß fie nicht wuſten / wo-auß, 
oder wohin fie doch ihre Zuflucht nehmen ſolten. Nun ſihe 
da ſie in ſolchen Schroͤcken waren / da erſcheinte ihnen Maric 
die feeligifte Mutter den Barmhertzigkeit / ihnen getreulid 







- feitemahlen jo bald. der. Stadt. Inwohner Proceſſions * 


entwiche / die hoͤluſche Geiſter raumten den Lufft / die Wa 
ſchen ſeynd damahls ferneren Ungluͤck entgangen / und all 
Ungemach verlohte ſich dann auf einmahl. Wie ſtehet 
aber nun umb ung Teutſchen? ſeynd wir dann nicht auch von 
allerhand Ungewitter deß Kriegs /Peſtilentz —— 
Hunger» Moth alerfeits überfallen / und obſchon nicht D 
hoͤlliſche Geitter in den Lufft umb ung herumb ſchweben 
thun doch unfere verteuffelte Feinde uns aller Orthen den au) 






ei abet uns ein! Dal. Feen oten lei 












msn Ssasnafkinke Goͤttl. —— 39 
ders aden + vollen @ Broßs Mut⸗ von Leis. and 


X * 202 : fie ern ahne tung) daß. die ſie — here Sd eye 
er mi ax lea Beſchuͤtzerin F mo Ba a vi Bere 
item: fie foricht un — u / daß wir als ihre Soͤhne v titoo 

niet A, Mitteelich chen nr Mantel ung herbergen ner 
“ ik chentlich en en — bitten folten : O foisungen in 
ei 













dem leßien 


er Anna laſſe uns doch jederzeit Sre;sitinn. 


terticher  Gnad/ Hülff und Vorbitt genieffen’/lein befreyer 
rimme auf unfer Demüthiges Bebett/ und behizste und vor nerd.h) ser 


vaff / Ber 8 uf ma Mh en, in — 
nd ts⸗Kampff / wann die hoͤlliſche Fleder⸗a 
DE nd Leu teufflifche Raben hauffenweigumb ung herumb 





ee di Ban die Et wartetaufen eu 





fe d GHttes ade a — n / — Deinen | 
— Enickel I und liebſten Toter) — 
a aria in dem immerwährenden geben a 
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m en re Wredi 4 


u ea Ambht der Dig. Vatterkhaft 
Ze) 2 über den eingebohrnen Sohn GOttes 


15 "il ge a Hd. 
1 | Wurden, —J——— A 





"TH EMA. | 

| ‚Epoc ero illi. in Patr em ,.&ipfe erit. ih in 
or HÜTE ET 4 

| Ich will fein Hatten ſeyn J und er bllnene ex N) 
er — — LEW. 2 ah 










Mar gef 8 
Bezierdun MM 
Er Pe 


"nen Rachel vermähtiget ara are no) dien ton { 
die Begierd de Adamitifchen Gefblechts den Heyland det 
Welt / als ihren himmliſchen Erloͤſer / einfteng:zubefthauen; 
Groß ware das Verlangen deß Davids / ein Waſſer auß der 
Bethlehemitiſchen Eiſtern zuverkoſten: aber noch groͤſſer 
ware die Begierd deß Adamitiſchen Geſchiechts von dem 
lebendigmachenden Brunnen. Deß ewigen Lebens ſich zu er⸗ 





friſchen; Groß ware zwar das Verlangen der Königin Sa- 
= * den —J ſten Salomon —— unter ihre —2— 
am 








¶Sebh zu hoͤchſten Ehren erhebet. au 
hokn : aber noch groͤſſer ware die Begierd deß Adamitie 
nSehlehts/ deg wahren Salomonis anfichtig zuwer⸗ 

15 Darumben dann unfere Alt⸗Vaͤtter vor unmäfliger 


gierd mit Ungeſtuͤmme zumöfftern zu dem Himmel aufs 









Ere/ du Heyland der Welt/i nicht ls 
leinige deine Weeg / und verweile dich nicht; biſt du 


Ay : Veni Domine, & nolitardare : Rommie © InAdvem.. 
und verziehe nicht. langy “ph 


r Schoͤnſte unter den Menſchen⸗Kinderen/ ſpecioſus Palm. 

tmä pr filis hominum, O fo fomme/undiaßdihbe- "> 

auenz biſt du unter tauſend der Außerwöhlte/ electus Cantic. es 

— komme / und laſſe dich umbhaͤſſen; biſt du "= 
Et, efi 7, 5 4 





Te dich Fi 


jator animz , Ofo fomme / und laß dich empfinden ; biſt 







uns doch einsmahls dein Angeficht/ fo werden wir 


ed ter / dile&us meus mihi, D ſo komme / und Cantic.cap.2» a 
ſen; biſt du der Trofk meiner Seelen/con- "16 


er König der Glorp/Rex slorix, O fo komme / und Palm. 13. 
dich anberten ; Und wie inbruͤnſtig fehryenihtnachden: 7 °- 
rochenen Meſſiam der Königliche drophetDavid:Do- Paim.rs. 
ne oftende faciem tuam, & falvi erimus : & Aßry _"-:°- 


dann feelig ſeyn; Mitte, wird Maria zum öffteren inen 24 — 


Dimmel hinauf geſchryen haben / mitte, quem miti ee 
> €s ‚an alium exſpectamus : Schicke doch einmahlı DEN den Eriäfer 
ſchicken wirft / Feinen andern erwarten wir nichts Gleich säBir an 


Ite Maria fagen : O himmliſcher Batter/ unfer Verfan, ® 


‚au erlätfigeny (dicke dein Glotys unfere Bergen zuerz 
en’ ſchicke dein Wort : unfere Seelen zu troͤſen fihide =" 


Ebenbid: unfere Augen zu ergögen / ick unſeren Ge⸗ 
ſten / nach welchen wir ſchon fuͤnfftaufend Jahr geſeuff/ 
Auf fo inbrünftiges Seuff en Schreyen/ und Rufen 
en Himmel hinauf) Hat ſich dann endlich der himmliſche 
tter erbarmet / ſhicket in den gebenedeyten Leib Marie 
dinsebehrnen Sohn GSttes der empfangen vom heili» 
Sei! nach verfloffenen 1 — in Berhiehen ie | 
ei | =. Dobe 








3.0830. tur Die Gerechtigkeit ſchlieſſet alle Tugenden in ſi 
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bohren auß Maria der Jungfrauen / in Gegenwart de vo 
GOTT beftelten Prleg-VattersZofephil der folgends in dei 
gleichen Wort muthmaßlich wird hervorgebrochen ſeyn: 
füffes Kind / wahrer GOTT und Menfih / wie ſolt ich mit 
gegen dir verhalten ? folt ich dich als einen GOTT anbette 
oder folk ich dich als einen Sobn umbhalfen ? Soll ih Di 

Miund eröffnen / dich zu loben / oder fol ich Denfeiben zuſam 
rucken / dich zu füffen? Soll ih die Hand außftreden! um 
Barmhertzigkeit zu bitten / oder foll ich diefelbe anſtrecken 

dich liebreich zu umbfangen ? Soll ich dich mit der Stohle 
der Unſterblichkeit gezieret beſchauen / oder ſoll ich Dich m 
dem fterbiichen Fleiſch umbgeben betrachten? Soll ic Die 
is einen Mächtigen förchten / oder foll ich Dich alseinen Zi 
terenden vor Kälte befchügen ? Soll ib Hülf} von dir al 
von einem groffen GOTT begehren / oder foll ich Deiner / Qi 
eines Fleinen unmündigen Kinds Baͤtterlich pflegen ? So 
ich das tägliche Brod von die. erbitten / oder foll ich Dir D 
Rahrung als dein Vatter täglich ſorgfaͤltig verichaffen ; Zi 
mahlen ich dich erfenne vor einen Pfleg ⸗Sohn / und Dur (| 
ehreit vor deinen Raͤhr ⸗Vatter: Ego ero illi in Patrem 

& ipfe erit mihi in Filium: Ich werde dir feyn zu eine 
Datter/ und du wirft mir feyn zu einen Pfleg» Sobr 
Es ſuchte der Himmliſche Vatter fuͤr ſeinen eingebohrne 
Sohn einen Pfleg⸗Vatter / der feyn folte juftus , gerecht 
das ift/ mit allen Tugenden gezieret; Juſtitia, fagt der hod 


Gümeron To. gelehrte Salmeron, juftitia omnem virtutem ampled 




















ein ; Eben diſes reder auch der. heilige Kirchen » Lehrer Ki 

5. Hieronym. Tonymus : Omnes virtutum fpecies uno juftitiz nt 

ad Demetr. mine continentur. So hat dann der almaͤchtige Da 

Serfon Sem. ter / wie Gerfon befteuret/ in der gantzen Welt keinen gered 
de Nativit. B tern / und au difem Werck feinen mehr fähigeren / und wur 


egeren Mann gefunden’ als eben den heiligen Joſeph / Basar 









7 J 
—* —9— 


Ioſeph zu hoͤchſten Ehren erhebet. 3 
en hat Er ihn zu einen Pfleg⸗Vatter feines eingebohrnen 

sohns außerwoͤhlet / ihme felben zuverpflegen anvertrauet/ 

fo zwar / das Zofeph Ihn alseinen Naͤhr Sohn erkennet / 

d Ehriftus den Heiligen Joſeph als einen Vatter nennet; 

8 ware ein ſolche Vertraulichkeit zwiſchen den Sohn / und 

ter / daß / wie Iſolanus anziehet / Chriſtus geſprochen ſoll otan. id.4 2 _ 
aben: Ego vocabam eum Patrem,, & ipfe vocabat⸗ yenos. 

ie Filium fuum, & diligebam Jofeph valde ficut pu- Jofepi. 
illam oculi mei: Zu Teutſch: Ich benambfeteihn Datz _ 

x / und Yofeph nennete mich Sohn/ ich liebete Joſeph 
icht anderſt / als meinen eignen Aug-Apffel; Worauß 

um Euer Lieb und Andacht Flarzu ſchlieſſen / zu was Ehren / 
Bürden/ Hochheit / und Herrlichkeit der heilige Patriarch 
oſeph durch diſe Vatterſchafft gelanger feye : Jenes noch 
ner zu probiren / fahre ich fort im Namen deß Allerhoͤch⸗ 












Er groſſe Miacedonifche König Alexander fat feinen Heribert. in, 
ro lieben Pfleg⸗Vatter Antipater mit groffen Gnaden / en 
hren/ Gewalt / und Herrlichkeit hochanfehlich gemacht / ja Antipater iſt 
fer Röniglicher Pfleg⸗Vatter Antipater ift von feinem mer von fer 
fleg» Sohn! dem König Alexandro, fo hoch gechret wor. Lem Pi: 
n/ daß man ihn fchier gar für den anderten König Alexan-xandroin 
um gehalten: Und als difer groffe Monarch einsmahls ges sroſſen nn 
agt wurde warumben er den Antipater mit fe anfehlichen ale. 
hren / Macht / und Gewalt begabet / da ertheilte er zurmeitotne 
antwort : QuiaPatrislocö mihieft: Weilenmir Ann, 
yater an ſtatt meines Vatters iſt. Eine faft gleiche Bezterhoniter 
affenheit lauffet auch ein zwilchen den glorwuͤrdigen heiti- in en 
n Zofeph 7 und feinen aeliebften Pfleg Sohn Ehrifto JE: Jen 
11; feitemahlen folte man felben befragen / warumben Er 
nen werthiſten Naͤhr⸗Vatter Joſeph mit fo vilen Wuͤr den / 
pen und Gnaden angefehen A wurde Er ——— 

= 3 795 Ha 





+ 





geben mon müffen nachfommen / wollen fie dann anderſt ein gutes Ge 
 Gricchentad ſicht / und guädige Srau haben ich aber hab zugebieten uͤbe 


Yulenfoan cles, vonder Liebe eingenommen; über die Macht/und Heh 










44 Anderten Theilsdbeite Preis. 
let zur Antwort geben: Quia Patrislocö mihieft: Wei 
len mir Joſeph an ftatt eines Prleg» Batters in diſer Wel 
von meinem himmliſchen Vatter ift gegeben worden / u 
derowegen mir alg einem Sohn ſchuldigiſter maſſen zuſteh 
meinem Pfleg⸗ Vatter auf alle erdendliche Weiß zu liebe 
und zu ehren: Dann gleichwie Joſeph I mein Naͤhr⸗Vatt 
mich liebet / und ehret als ein Pfleg⸗Kind / alſo ehre / und li 
icch ihn auch als meinen werthiſten Pfleg⸗Vatter / ego ext 
illi in Patrem, & ipſe erit mihi in Filium. 
Mun laſſet uns ſehen / was dann für ein Macht und Ge 
walt der Allerhoͤchſte dem heiligen Joſeph ertheilet hat 
Themiſtocles, der Athenienſer⸗ Fuͤrſt von der Vaͤtterl 
chen Lieb uͤberwunden / wormit er gegen feinem Sohn branik 
Plurarchus de führte einsmahls / wie Plutarchus in feinem Leben [&reibei 
Steine einen ſolchen Difcurs, oder Schluß: Red : Mein Sohn Dia 
dem Diapho- Phanus , fagte er / der gebietet feiner Mufter/ dann wagt 
no v6 feinem glg ein liebes Mutter - Söhnlein nur Haben will / das ı.ha 


Diatier The tet er von ihr / ſie die Mutter /gebietet mir / weilen es die W 


miſtocle der 


Gewalt ges ber ſchon fo weit gebracht / daß die Männer ihrem Befel 


— 

















dẽ uͤber gantz 


— das gantze Griechen⸗ Land; Alſo philoſophirte Themifto 


feinem Goit lichkeit ſeines Sohns. Weit mit beſſerem Fug iſt zu exw 
edſen /daß der heilige Joſeph ein Herr ſehe der ganzen We 
eheilet wor Dann ich alſo argumentire/umd ſchlieſſe / Joſeph hat zu gebi 
nos ten Marix der Mutter ZESUI als feiner Gemahlin] De 
zu gebieten. tin aber hat zu gebieten über ZESUM als cin Diurterube 
ihren Sohn! JESUS der Sohn Mari, und Joſephs 
hat zugebieten über die ganze Welt / laut feiner felbft eigne 
Mauh.c.a8. Yußfag : Data eft mihi omnis poteftas in coelo, & 
terra: Mir ifegegeben aller Gewalt im AimmielZu 

auf Erden; zum̃ahlen alle Creaturen muͤſſen feinem he 











mhat der Heylandder Welt groſſe Wunder gerviürckr ; dis 






theilet / darumben thuter diejenige) fo fich unter feinen ge⸗ 
altigen Schuß empfehlen vor Feuer und Waſſer / Lufft⸗ 
id Erden⸗Unfaͤll gnaͤdiglichen beſchuͤtzen / und behuͤtten / 
ann der Göttliche Sohn ehret feinen lieben Vatter Zofeph I 
td Joſtph erfennet FESUM vor feinen lieben Raͤhr⸗ 


Zolph zu hoͤchſten Chren erhebet. 45 
ch — sehorfanen! alle Elementen ſeynd ihme uns. 
borffen/ das Feuer / Waſſer / Lufft und Exden/ mitale 


himmliſchen Gewalt aber ſcheint / habe auch der einge I 
ne Sohn Gottes feinen lieben Pfleg⸗Vatter Joſeph 


ohn eso ero illi in Patrem, &ipfeeritmihiinfilium. . 






a" 
n/W 


Idee 





ürden / und Hochheiten/ mit welchen der Heylad 
Welt ſeinen lieben Pfleg » Batter Joſeph angefehen Hat: - _ 












JJ J 46 ef Anderten Tpeils dritte Predig. a 
k I - Ihn an der Hand geführet / und auf die Achfel genommen 
j ol der Ihn gefpeifet und getraͤncket / der mit Ihme gehandlet um 
4 J—— gewandlet omnium major Jofephus, quia Regem tan 
# IB —  git, Sofeph ware Halt nechft Maria bey dern König aller Kh 


a unter feinem Zac) beherbriget / und mit feiner Hand» Arbe 
en ernähret 5 Fit Zohannesder Evangelift hoch aeehret/ we 


Sommen- Iemer auf der Bruft Ehrifti bey dem Abendmahl ſaͤnfftigli 


20 Joſcph in noch mehr und gröfferen Gnaden / weilen Er al 





halten / mit ihren Zäheren zubenetzen die Süß de Erloſers 
ſelbe zu füffen / zu waſchen / zu falben/ und mit ihren Haare 

incz cap 7. abzutruͤcknen / lachrymis coepit rigare pedes ejus, & ca 
38. _pillis capitis fui rergebat, & ofculabatur pedes ejus, © 

- unguento ungebat, fo hat Joſeph einnoch gröffere Gnat 

von GOTT empfangen) da er nicht allein die — 

bohrnen Sohns GOttes zum oͤffteten gekuͤſſet / an feine Zeil 

gen getrucket / onderen auch feine zartiſte Haͤnd / holdfeel 

= ges Ängeficht / Rofen-farbe ISänglein füfliften Mund und 
Am | allerheiligiftes Haͤuptlein / fo offt er nur gewolt / — 















ag 
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nd abaeküffer ; Hat Petrus / der Fuͤrſt der Apoſtlen / die 






he gehabt) von Ehrifto dem HErrn die Schtüffel zum Him⸗ 


Matık, c. t 6. i 
it Joſeph noch ein geöffere Chr von Ihme empfangen? / 





empfangen / &tibi dabo claves Regnicalorum, 


* 


m „ran iſt unter Ihme / und wegen ſeiner geweſen ⸗/ 


ser deß heiligen Joſephs Pfleg⸗Ambt / und Dienſt⸗ 
errichtung waren über Chriſto / dann die Apoſtel 
nd Unterthanen geweſen / Joſeph aber gleichfam ein 
brigfeit/ als ein wohlbeffelter Derwalter / Vormun⸗ 
r / Ernaͤhrer / Pfleg: Datter / und Obriſter Hofmai⸗ 
er Chriſti / alſo zwar / daß er nicht nur ein Patriarch/ 
ndern ein Haubt der Patrisrchen / vilmehr als ein 


rophet / gröffer/ als die Apoſtel / höher/ als die Heilige s. To 


mbt / und Dienfkleifftung der Apofkel gegen Chriffo 


ter Augultin: s: Minifterium Apoftolorum eft füb S-Auguß. Gr a 
hrifto, & propter Chriftum, minifterium autem Jo- ?”" 
ph eft propter Chriftum, & fuprä Chriftum : Das 


. de 


Ottes / und vortrefflicher/ als die Englen; Alſo bejaet Aquin.2.2.q- 
ren Außſpruch auch der Englifihe Lehter Thomas von 23° Ts,+ 
quin : Eö fuit excellentior, (quo ad altiorem, ordi- rez. 3.p. Car- 
m pertinuit ; Deſto edler/ vortrefflicher / und ———— 
jr * x * Mom. 
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iſt Joſeph zu ſchaͤtzen / zu was höherer Ordnung/ u 










J oornehmeren Geſellſchafft / ober wuͤrdigeren Ambt 
an, erwoͤhlet ifE worden: dann feiner auß allen Heiligen den 
2 | Li Goͤttlichen Wort / und deſſen Einvermenfchung alfo zugene 


het / als ben Zofeph : Wasift esdann Wunder/ daß er au 
mehrere derſelben Gnaden / und Glory theilhafftig worden 


N nn . zumahlen die Heilige GOttes waren nur Chrifti Diener 
. Do 2 Joſeph aber fein Batter. Zu wem auß den Englen / und He 
Bi ll) | ligen betGOLT geſagt: Pater meus estu : Du biſt men 
J Batter? oder welchen auß diſen iſt Er jemahls untertham 
— geweſen / daß man fagen Fan ; Et erat ſubditus illi ? Ur 
darumben ſchreye ich auf mit Dem Lehrer Chriſtophoro 


Archi⸗ Epit O te felicem, beate Jofeph! cui datum eft, quod nul 

eopus Chri- unquam hominum, aut Angelorum conceflum eff 

een. © dich Gluͤckſeeligen / © heiligiffer Joſeph! deme gege 

.rdeVirg. M. ben iſt was ſonſten keinem Menſchen/ oder Engelje 

* mahiens verlyhen iſt worden / daß Joſeph die Erlaub/um 

die Gnad gehabt / JZESUM einen Sohn zu nennen / und de 

1. 1 Sohn GDttes fich nicht geſchyhen / Joſeph vor feinen Pflet 

N Batter-zu erkennen / ego ero illi in Patrem, & ipfe en 

| mihi in Filium. Fan 9 > 

in a An dem Hof eines groffen Monarchen werden unte 

in | ſchidliche Aembter außgetbeilet nach Verdienſt / und Fable 
" | keit eines jeden’ doch ſeynd dieſelbe ale Diener/ und ift Feinet 

der ein Ber feines Königs genennt wird / als wie unſerem he 

Palm. 104. ligen Joſeph die Ehr geſchehen conftituit eum Dominun 














Petrus / daß er worden ein Obrift» Sammerer/ feitemable 

ihme die Schlüffel zum Himmel dargeben worden, & Gib 
Math.c.ı6. dabo claves Regni coelorum ; Ruͤhmen fan fich zion 
3 der geliebte Junger Johannes / weilen er zu einem geheimen 
‚ Secretari deß Allsrhöchftens gemacht worden / —— 


EN 


— 









Joſeph zu hoͤchſten Ehren erhebet. 49 
poftolus„cuirevelatafunt fecreta coeleftia; Ruͤhmen aenonr vn. 
mn ſich zwar die zwey Apoſtlẽ / welche Chriſtus zu zweyen — ana 
taltinaiitern augerwöhlet/ da Er zu hnen gefprechen : Sol. — a 
te, & adducite mihi afinam , & pullum : Gehet Hirn ygarn ae 
1D lefet auf die angebundene Eßlin / fambt dem Säll/ v.. 
Dführet es mir 3u/ zu Ferufalem auf dem Palm: Tag 

t felben einzureuten; Ruͤhmen Fan ſich der heilige Apoftel 
zippus/ daß er deß OErrn Tiſch⸗ Rath geweſen / der ihn 

fragt : Unde ememus panes, ut manducent hir Mein ak. 
hiltppe/ ag mir doch / wonehmenwirdas Brodher, vr 
vilkenehaufpeifenz; Rühmen können fich Die zwey Ayo: | 
Alpe Taffeldecker 1 Petrus und Johannes / da ihnen der 

piand geſagt: Parate nobisPafcha, ut manducemus eng) 
het hin / und bereitet uns das Öfter-Lamm/ damit v-% 

es eſſen; Alle Apoſtel konnen fich zwar ruͤhmen / daß fie 

ihrem Gottlichen Maiſter zu Aembtern / und Dienſten 

md erhebet worden / aber keiner auß allen: iff wie Joſeph 

ſeinem Pfleg⸗Vatter / zu einem Obriſten Hofmaiſter / und 

bieter geſetzt worden; darumben Gerfon den hochheili⸗ Joan.Gerfon.. 
Batter Joſeph alſo angeredet: Miranda eft 27 de Nr 
imitas tua, ut puer JEfüs te Dominum vocavenE 
‚enim fcriptumelt, & eritfubditus illi· Wunderbar 

5 Joeyh iſt dein hohe Wuͤrdigkeit/ weilen auch das 

ndlein JEſus dich einen Herrn genennet hatıdannvon 
nſelben ſtehet geſchriben und Er ware dem Joſeoh 

terthaͤnig; zum ahlen Joſeph den eingebohrnẽ Sohn Got, 


‚für fein Pfleg⸗Sohn aufgenommen, und erkennet / auch 
us den glorwurdigen Joſeph ſeinen lieben Vatter genens 


mihi in filium,. 


und Oochheit it 






ego exo illi ĩn patrem, & ipſe erit 


O mit was Vortrefflichkeit / Gnade 


t Fofeph von dem Allerhoͤchſten begabet worden von we⸗ 
dß Namen eines Vatters / ſeitemahlen der Ramen eis 


Batters MENU en Sohns GOttes wird 


X 
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der Menſchen / noch Englen anvertrauet  fondern dem Se 
ſeph allein zugemeſſen / und vorbehalten: Und was ift 100 
i) diſes für ein vornehmes Sefchöpft / deme der Schöpfer fell 
Mr Ju. Kien geherſamet? was föntedann mehrerserdacht/oder WR 
I 00, Bortrefflicherers außgefprochen werden | als GOZT zut 
underſchidl nen Sohn haben ? Gantze Bücher der Lob⸗ Titlen ſeynd 


se ob Fit ſamm getragen worden, voormit Jofeph herzlichift gerühine 








dena heiligen er wird benambſet ein wunderliche Geburt der Gnaden / ii 
ad age augführlichee Abriß deß vollfemmniften Wandels ‚ein alaı 
gender Strahl der Gottlichen Sonne’ ein Ehren-Sauldı 
friumphierenden Kirchen. O heiligifter Vatter Zofeph ih 
gen kan ich / daß du feyeftein Erhalter des (ebendigmachend: 
ea. Brods / ein Ernährer deß allgemeinen Verſorgers / ein De 
| wahrer der Königin der Englen; fagen Fan ich / daß du ſeye 








Joſeph zu höchfken Ehren erhebet. 51 
er alles traget / dic) hat die Sonn Chriſtus / und Maria / wel⸗ 
ſhoͤn iſt als wie der Mond / geehret / und verehret. O 
hl alückferliger Zimmermann! mit die hat ſich in Arbeit 
emuͤhet die ewige Ruhe der Heiligen / dir har de Himmels / 
nd der Erden Baumaifter geholffen in deiner Holtz und 
immer-bütten. O glüskfeeligifter Bräutigam und Hoch⸗ 
urdigifter Vatter Zofeph ! dein Ambt / und Würdigkeit iſt 
groß daß du nah IESU und Dlaria allen Inwohnern 
6 Himmels wirft vorgezogen / und den nechſten Zugang 
alt bey der Hochheiligiſten Dreyfaltigkeit; Alles difesbringe 
‚einen kurtzen Verfaß zuſammen Bernardinus de Buſtis: gernardinus 
ullus Sanctus in Coelis major eft ſancto Jofepho poſt de Bali, & 
irginem benediltam : Zein Heiliger im Simmel iſt a 
öfter ach der geberredepten Tungfrauen/als der hoch: B-V-Carıhag. 
eilige Patriarch Joſeph / meiſtens darumben / weilen Jo⸗ en 
ohren Prleg- Batter IESU / und der eingebohrne Sohn 
Ottes ein Rähr-Sohn Zofephti da Ihn Joſeph für einen 
sohn erfenniet / und JEſus den heiligen Joſeph einen Vat⸗ 
rnennet / ego ero illi in patrem, & ipſe erit mihi in — 
Welt⸗kundig iſt es dag der allmaͤchtige Schoͤpffer mit oenel eep. r. 
mer Goͤttlichen Hand angelegt / und gepflantzet dasergöge 4. 
be Paradeyß / worein geſetzt den Baum deß Lebens: So 
iſſet ihr wohl auch / daß unſere erſte Bor-Eitern von wegen 
x Sund ihres Ungehorſams deſſelben ſeynd verlurſtiget 
orden / umb wegen der Allerhoͤchſte einen Engliſchen Che⸗ 
ıbin aufgeſtelt / das Paradeyß / und den darinn ſtehenden 
zaum deß Lebens beſtens zuverwahren / ad cuſtodiendam Genel cap. ge 
iam —* vita ; So iſt dann ſolcher Geſtalten die Erhal⸗ ar 
mg deß Paradeyß / und deß Baums deß Lebens dem wa⸗ 


enden Eherubin zuzumeſſen. Nun laſſet uns auß der Auf 
rlichen Hilfen zu dem inhabenden Kern ſchreiten / und erklaͤ⸗ 
n daß nemlich ae Paradeyß in difem ar 
| m». »ON- 
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Concept anders nichts ſeye / als eben die Jungfraͤulch 
‚Mutter GOttes Maria / der Baum den Lebens aber / fon 
diſem himmliſchen Paradeyß gewachſen uns anders nicht 
vorbilde als IESUmM die gebenedeyte Frucht ihres Leibe 
Er Wer iſt aber ſetzt fragt mehrbenennter Hidorus Ifolanı 
Marial.o.n.,. Der Cherubin welcher diſes himmlifche Paradeyß und'd 
fem.r. Allın darinn ſtehenden Lebens: Baum! das Goͤttliche Rind IEſu 
en verwahret / und verwachtet ? Gewißlich niemand andere 
iſts / als eben Joſeph / deme der Garten ſambt dem Baum 
ver wahren allein iſt anvertrauet; Laſſet uns hoͤren Die Wit 
rdotidſolani Iſidori Iſolani: Our non Jofeph Cherubim aſſever 









Lerpz2. Aus eſt, qui & Virginis fan &iffime, & Chrifti cuſto⸗ 


DEO immortali pofitus fuit : GSolte dann sicht \e 

feph mit allem Sug ein Schutz⸗ habender / fehirmend 

2.5 Eherubin benambfet werden/ alsder von dein allniäc 
tigen GOtt zu einem Waͤchter gefest / daß er Mar 
ſchuͤtzen / behuͤtten und Chriſtum bewachten folte 7 Da 

Ihme kein Leyd beyſtoſſete; zumahlen Joſeph ware 












cher Geſtalten feinen Sohn errettet und IE J 

gen ſeinen liebſten Naͤhr⸗Vatter mit feinem Bottlihen&cht 
bewahrte / wormit abernahl wahr worden / was mein Di 

ſpruch außgeſprochen: Ego ero illiin patrem, & ipſe e 

wmihi in filium. Vi 

$. Epiphanjus: Der heilige Rpiphanius wie auch derheilige Vince 
— tius, und noch mehr andere ſeynd der Mehnung / Joſephſt 
" Benitins Serm, geſtorben mit etlich 60, Jahren / dann wann er zu Paflion 
— Zeit noch gelebt haͤtte / wurde der Erloſer feine betruͤbte M 
epno. ter unter dem Creutz nicht dem Johanni ſonderen umg 
zweifflet dern heiligen Joſeph zuverpflegen anbefohlen habe 
„und da der heilige Joſeph zu ſterben begunte / Tage erde 
ſeinen Ruhe Bethlein gang außgemerglet / an — J 









5 Joſeph zu höchfken Ehren erheket. Re) 
erſchlagen / erſchoͤpfft an alten Rräfften wegen harter Muͤhe Don van fen 





mo rauher Arbeit) fo er Lebs. Zeiten außgefkanden / fo wa⸗ 3,3" 


ri P 


en auch feine Schmertzen meistens innerlich / zumahlen ex 
ertzlich zu Gemüch führte daß er JESUM / und Ma⸗ 
am als ſeine zwey allerlicbfte Schäg in Kuͤrtze verlaſſen 
niſte / indem befannt / was der heilige Auguftinus gefpro-S; Ansatzes 
hen: Nonrelinguitur fine dolore, quod cum dilec- ar 
one retinetur ©) Man verliehret nicht ohne Schmer⸗ in Mae. 
en das / was man geliebet hat vom ganzem Herzen. - 
Reun Tag var feinem ſeeligen Abſchid iR JESUS I oder Aycsa ar. a 
Nariaumabläßtic) Tag und Nacht hey ihme gegenmärtig; - Pende- 
erbliben! felben getröftet / geſtaͤrcket / gelabet / und außgerac Gnao jo- 
yartet/ Mariam feine geliebite Ehe: Gemahlin begunte Zo.em- 
ph umb Berzenhung zu bitten? wann er ihr vileihtenide 
ut gezimender Schuldigkeit beygekanden / nicht genug 
im bedienet / wuͤrdiglich geehret / oder geſchaͤtzet haͤtte: fol 
ende wolte er ebenfals ſeine letzte Rede zu feinem Goͤttlichen 
Meg Kind / jedoch knyend auf der Erden / ablegen/undfih 
diſem Ende von der Ligerſtatt aufheben / welches aber 
hriſtus der Her nicht geſtattete / ſonderen feinen allerlieb⸗ 
en Raͤhr⸗ Batter Fofeph wolte JESUS noch zu guten 
etzt mirbeeden Armben empfangen / und liebreich umbfan⸗ 
en’ feinen Todts: Schweiß truͤcknete Er ab von feinem Ans 
eſicht / ertheilte ihme feinen legten Goͤttlichen Seegen / und 
a er feinen Geift aufgabe / zutruckete Ehr ihme feine Augen 
it eignen Händen er aber’ wie der heilige Bernardinus... 
eidete / aufdenbrinnenden Fluͤglen der hoͤchſten Cherubin f 
t feine Seelauß den Leib geflogen / nachdeme Zofeph dur 
nen füllen Zwang der Goͤttlichen Liebe mehr / als auß Ger 
alt einer ſchmertzlichen Krauckheit / gluͤckſceligiſt fein Zeben 
eſchloſſen I da ihme das groſſe Himmels Liecht der gebenee. 
eyte JESUS an ſtatt der matten Serb⸗Kertzen zu ſinen 
eiligen Abtruck a a Gefiee 

| 3 3. -ten i 
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 Anereen mit Jierde auf der Bruſt iſt nicht das weiſſe Ereug auf Dit 


= 


I. ‚Anderten Theils dritte Predig. 

ten feinem Gottfeeligen Vatter Joſeph abermahl zu eine 
demuͤthigen Lieb · und Ehr⸗ beweiſenden Sohn iſt worden 
wie öfter gemeldet / ego ero illiin Patrem, & ipſe er 
> ih ahlum. 2 1.500 en 

.  Epaminondas, Ariftomanes,Ägamemnones, Mi 
 tillus, Arctures, und andere vornehme Helden prangten; 
groͤſten Zierde mit ihren hochanfehlichen Schilden aufd 
wie gerich / Bruſt; O wie hererlich ſtolziren nicht die groſſe Herren mi 
ee dern guldenen Vließ auf ihrer Bruſt: O mit was fuͤr eine 












—— ſchwartzen Mantel eines Maltheſer⸗Ritters angehefftet: 


I mit was fuͤr einer Ehr / und Glorh iſt nicht der Fofibare Gna 


ange. denPfenning an der auldenen Ketten auf der Bruſt eine 

° goF: Berren/ und Favoriten deß Königs angehänget z { 

mit wong file einem Pracht / Pomp / und Herrlichkeit ige 

nicht aufder Brufteineshochadelichen Frauẽn ⸗Zimmers de 

foftbare Rieinod/ oder edle Bruft. Geſchmuck: rn 

ich / und anſehlich iftnicht Nicolaus von Tolentin mit den 

guidenen Stern auf feiner Bruſt gezieret: O wie jubilime 

nicht Thomasvon Aquin mitderhellglangenden Somit 

feiner erfeuchten Bruft : Owietriumphieret nicht Ignari 

mit dem fühlen Namen JEſu auffeiner von der Liebe Ot 
entzuͤndten Bruſt; Alle diſe und noch mehr vile ander 

- biliten / triumphieren / und frolocken auf das inneriſte / un 

Helteh gen Wehen ſie ein fo groſſes Kleinod ein ſo theuren Schatz /ein 

Ser an feiner Föftbare Zierde / einfoedien Sefchmusf aufdero Bruſt theil 

Erun mit, Hafft worden fepnd = Aber unter heiliger Batter Sofeph 

be be en noch weit eines gröfferen Schatz weit eines noch Foftbarert 

gen Sacea Gefchinuefs / weit eines noch ediererd Kleinods auf fein 

menterin ki Beuft habhafft worden/da nemlich an feiner Bruft das@ot 

daltendy gurliche Kind Chriſtus JESUS gehangen / da er diſes edliſ 

uns ben Kleinod auffeinen Händen gehalten / auf feinen Arendt di 

a tragen! alſo zwar / daß Joſeph mit Fug fagenfuntes ZEN 


























mein Rind, weiten ich fein Vatter / und felbes frage auf mei⸗ 

Armben / halte an meinem Hertzen und Bruſt / auch weit 
fattlicher mit demſelben prange / als alle Sürften mit ihrem 
on Edlgeſteinen befegten guldenen Bließ; zumahlen ich tra⸗ 
enicht ein ſolches won der Kunſt gemachtes Fell / ſonderen 
a8 lebendige Lamm GOttes / weiches Johannes der Vor⸗ 
auffer mit dingeren zeigte / dab er ſeye das Goͤttliche Lamm / 
:cce Agnus DEI „‚ecce qui tollit peccata mundi, welz 
bes hinn imdt die Suͤnd der Welt ; Joſeph iſt der Hohe Prie⸗ 
ter / welcher haltet an feiner Bruft / undauf feinen Armben 
nd Händen traget die Monftrangen/nemichChriftum JE 
SUR / weicher ung alten feinen allerhelliziſten Seegen gibt, 
fo fipt dann von meinen / ja euren Kinderen/ und Bluts⸗ 
Beriwandten/ an euren Haab und Güteren / an Hauß und 
dof: ſeyt gefeeanet ihr Gottſeelige damit ihr in eurer Tu⸗ 
endallzeit verharret : fent geſeegnet ihr Gottloſe / damit ihe 





- 


Stadt / indier Kirchen / in diſem Land damit ihr alle feelig 






le Ewigkeit / welchen Seegen / O heiligifter Vatter Joſeph/ 


amit wir hier / und dorten ewig genieſſen moͤgen / nimme di⸗ 


en deinen geliebſten hier lebendig ſtehenden Sohn JEſum 
Shriftum in dem gegenwärtigen Hochwuͤrdigiſten Sacra⸗ 


nent deß Altars von deiner Bruſt in deine Armb / in deine 


daͤnd / wiedu befugt bift als ein Vatter / und als ein hoher 


Driefter gibe ung / fanbt dem gantzen Land mit außgeitrede 


‚ten Gnaden ⸗ vollen Händen den Bätterlihen Seegen in 


Kamen GOTT deß Vatters/ und deß Sohn 


und deg Heiligen Geiſtes / 


PR 7 
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PEST 
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ur den auf ewig verlaſſet: ſeyt geſeegnet ihr alle in diſer 


perdet : ſeyt geſeegnet in dem Leben / geſeegnet indem Ster⸗ 
en /geſeegnet auf Erden /geſeegnet im Himmel’ geſeegnet in 


Dt Tann en INT 
— —— 
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Die eröfe 


— ben aber diſe Kunſt wohl zu fterben aſſtt (ich 
Eur > Sterbens Zeit ſelten wohl lehrnen / weilen damal 










‚Atiteren * bierdte ig u 





rer RAR: 


Se er — = = 
















a — —— perichitanti 1 
.& agonizantium fpecıalis Parronus, 


‚Der hoäiheifige Vatter Joſeph iſt ein ab 
ſonderlicher Patron der in Noth und im ode” 


Betrangte 


THEMA 
Qui exaltas me de portis mortis. 
Der du mich auß der Pforten deß — 
Palm. GE x e 


a 


> en Any gröffe Kunſti in Welt — wohlz zu — 





as ſſerben * die Zeit ſehr kurtz / die Kunſt aber ſelbe zu erlehrnen zim 
ib lang arslonga, hora autem mortis nimis brevis 
alfo gluͤckſeelig / und abermahl gluͤckſcelig iſt der jenige/ we che 
zu Lebs⸗Zeiten alle feine Kraͤfften / alle feine Taͤg und Stum 
dahin richtet / daß er diſe Kunſt gottſeelig / und heilig zu ſerde 
recht faſſe / nud erlehrne: Wohl ſterben mein Ehriftzfollfegt 
dein groͤſtes / vornemſtes / und wichtigiſteg Geſchaͤfft aldm 
welchem dein ewige Seeligkeit / oder ungluͤckſeelige E Ewigken 
hanget: Gedencke alle Morgen / fo du die Ruhe verlaffelt 

di br — dein letzter Lebens⸗ Tag / der ſich na ( 





— " 

er Doeph FE — — Todt. Pr: 

Sonne umers het / endiaen fans Deßgleichenwanhdu 

affen geheſt / gedencke / du werdeſt villeicht in eben diem 

lack A Grab getragen werden in welchem du zu ruben 

mern Das Stuͤndlein unfers Hinſcheydens iſt ung | 

Joraen 1) umd woiffen voir nicht / wann der Todt anunfer 

——— ;es ruffet ung der Heyland zu: Wachet / Mark. — 

t/ dann ihr wiſſet noch den Tag / noch die Stund 13 

Tod s. / und iſt alſo der unverfihene Todt eben ſo unge 

imngewiß deſſen Stund. Man ftirht nur einmahl / Man firse. 
— ſo — 4 e.. 













| es *— wie rl ER du dann ung] Darm i 
ig Deiner täglich gedencken / die Menſchen fehen träge 
18 öfters} alsden Todt / und gleichwohlen vergeffen | 
ich = mehrers/als deß Todts. D mein Chriſt! este 
ſbewu ieſr Be wo / und auf was Weiß du dein Zum - 








an einer & auch eit ehrt ro und bie Barhei taub ® 
npuläffige Fesuden auß deinem Bergen auf erwig. ve IM 
n? Laſſet uns a e Wanders: Leurh den Weeg un —— I 





HE GSeuffzeren benegen nd um el 
Seeligkeit auf aeg en cher Mama | | 


demuͤ⸗ 




























sg Anderten TheilsvierdtePredig. 
demüthigedich mein Chrift zum tieffiften / und: bearbeite dit 
mit Sorcht / und Zitteren fo lang du lebeſt / die Seetigfeitz 
erwerben / Dann du allzeit in Gefahr ſteheſt / ob Du nicht de 
Himmel verlichreft, D was groffe Thotsheit ift.es/ fich Au 
ſeriſt bemühen in en der Land» Güter / in Aufrid 
tung der, Gebäu/ in Kauffmanns⸗Gewerben / in Sammlut 
der — und andern unnuͤtzen Bearbeitungen diſe fo Eu 
e Zeit deß Lebens anzuwenden / da wir doch vilmehrersun 
olten bemuͤhen / felbe ( weilen fie doc) fo kurtz und augenbik 


Rp a ftens anzulegen. Diſe unhintertreiblidhe Warheit / O 1 
— Chriſt / wirſi du erſt recht erkennen in Deiner legten Ster 
Siarbenden Stund : inmaffen bey der Fleinen Kertzen / fo du ſterbend 





„bey wir ſebe deinem Leben gefehler haft. : Bor allem wird. dich ſchme gt 


let haden. anjetzo Fein Zeit mehr zuverliehren / alldieweilen unfer Zei 
——— alſo kurtz iſt und eben darumben ſolleſt du ohne Zeit: 3 
fiehrung in der Arbeit deines Heyls Früh und Spat I & 
und Nacht befchäfftiget ſeyn / dich auf einen heiligen / gott 
‚ligen Todt zubereiten / und den gutigen GoOtt inſtaͤndig u 
enn gluͤckſeege Sterb⸗Stund zu bitten / und anzuruffen; 
mahlen dein Leben iſt kurtz / der Todt iſt vor der thuͤr 
Ewigkeit nahet ſich herzu / und dein unſterbliche Seel 
alsdann in das ewige Leyden / oder aber in die ewige Freude 
Höre doch / und betrachte fo vergewiſſet uns der Todt iſt 
verungewiſſet iſt und die Zeit / und der Orth / wo und w 
wir von ihme überfallen werden. Weilen wir Dann FR 
Angenblick vor ihme ficher ſeyn / fo follen wir ung alle Zug 
blick zu einen frommen / und guten Tode bereiten; Damen 
ro fol unfer Leben nichts anders ſeyn / als eine immerwahre 






— 








Bin) ein Patrone in Not | 50 

— Vorbereitung zum Todt: So laſſe die dann mein Chriſt / unſer teten 
ts me vers angelegen feyn/ als dag du dic) zu Der Reyß —— 
fange Ewigkeit wohl bereit / und fertig macheſt / auf daß a's cine iv 


ch der unverfehene Todt nicht uͤbereyle. Dir weiſt zwar merwaͤhren 
















zigen n hanget all dein Glück / oder Ungluͤck inZode 
Me En wigk feit; ſintemahlen allda handlet man nicht von Ver⸗ 
Guts/ an welchem eintweder wenig gelegen / oder 

wohl wider erlangen kan) ſondern man handlet 
inem fo groſſen Berlurit/ daß kein groͤſſerer nicht ſeyn 
Y iten Fein Mittel mehr ud rig / ſolchen unwiderbringli⸗ 
n zu erſetzen. Ach wir haben zu wandern einen 
darumben haben wir einen erfahrnen Weeg⸗ 
hen; wir haben durchzureyſen ein grauſame 
yv voller Morderer / und Straffen-Rauber/ dar 
d wir eines Secundanten hoͤchſtens bedurhttig; ;/ 
a ‚zu dem gefährlichen Port der Ewig- 


— ——— ʒ wir haben erſchroͤckliche Todts GBe 
lichkeiten o —— darumben haben wir einen hoch⸗ 

* enden Nothhelffer unentboͤrlich vonnoͤthen: unddis - 

von GOTT uns zugegebene Patron dee 

h als der ein mächtiger Schutz⸗Here 

——— —*— und fterbenden/ wie deſſen nachfolgene 

et wird / und ich mache den Anfang. 


3 Yuum ware di Böttlide Soñ in Bethlehem aufgangen / — 









da — zuverduncklen / kaum iſt Chri⸗ 
us gebohren / man Ihme ſchon nach dem Leben / He 
odes vili Ihn todt haben / es koſte demnach Blut / ſo edlund 


Bar: aber dem himniliſchen Batter beliebet feinen Der yo 
— ——— Egypten zu ſchicken / umb damit felben« GDttes Ken 
den tyramihen uno RAN. Er garmin 


Mr zodis zu enp 





oh mein Chriſt / daß du gewiß ſter ben wede und AN Dis gung ande 


1% \ I 
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EEE ENGELBERT — — — — 
ee Na STR — — — en ne 
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nmu ſen wir uns umb einen wohl practicirten 
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60» Anderten TheilsvierdtePredig. 


| pehzen / muſt; kunte aber zu vorhabender Flucht Feinen taualich:umd getreu 





ee ven Wecgwveifer nicht finden als eben den heiligen Joſerh 
| . fügren. Nie der aelehrte Gerfon bezeuget : In toto mundo noı 

erat vir ita fufficiens ad tam dignum opus, & oficium 
4 | >. fieut beatus Jofeph ; Worüber der Englifhe Doctor de 
| \ 8. Thom. de, heilige Thomas von Aquin alforedet: Quos DEUSa 
| u ‚  Aquin.3-part. aliquid elegit, ira Drparat , ac difponit, ar = Br i 


9.27. art. 4. 







en quod eliguntur, inveniantur idonei,: Die jenige/ft 

k 1% 1, GOTT zu einem gewiflen Werd / und Ambt hat auf 
Ih | erwöhlet / difemacht Er auch tauglich / und faͤhig/ ſo 

| . ches lobwuͤrdige Werck zuverrichten; und weilen dan 
N der himmliſche Vatter Den getreuen Zofeph außerkifen / I 
J— nen eingebohrnen Sohn in Eghpten zu führen / fo hat Er il 

il me auch zu diſem die Kräfften / und Stärde verlohen ; w 

Gardinal Hu-der Cardinal Hugo ſich deſſen verlautenlaflet / hat Joſen 

go in Match. ſelben auf feinen eignen Schulteren hinein getragen Joſep 

“Rt creditur, inhumeriseumportäffein Æyptum; ſoh 

auch nicht weniger folche Flucht wohl gedeyet/ und angeſchl 

gen / umb weilen Joſeph fein liebes Raͤhr + Kind ZESUI 

Ehriftum fotcher Geftalten den tyrannifchen Händen Her 

| dis glücklich entzogen/nach dem Außfpruch unfers. gelehrkt 

Novarins in Novarini: Qui ipfius mundi Salvatorem falvayıta 

ll | rys Herodis manibus. Nun zur Sach / hat der allmaͤchti 
| M Vatter feinen geliebften Goͤttlichen Sohn in Egypten ſich 
einzufuͤhren / keinen beſſeren Geleitsmann / und getreuert 
Weegweiſer anzuvertrauen gewuſt? was ſolten wir Da 
zweifften / einen maͤchtigeren / oder mehr anſtaͤndigerẽ Schu 

Herm / und Weegweiſer vor uns zu erwoͤhlen / als eben au 

den heiligen Joſeph / dann diſer tragt für ung Sorg wie 

| Vatter vor feine Rinder: Seelig ſeynd die jenige/ fagid 
Gheiftophoras Fromme / und hochgelehrte Chriftophorus, welche umf 
dcapise Font. dem Schutz / und Schirm Joſephi ſtehen O Beate 
illos, quos fanftus Jofephus ſub {ua protectione fufce 
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erit, dann diſe feine Schutz⸗ Kinder behuͤttet Joſeph vor 
em Schwerdt deß hoͤlliſchen Herodis / diſe feine Pfleg Kin⸗ 
erbefchirmet er in dem verwirrren Egypten diſer verruchten 
Welt / diſe reiſſet er auß den Klauen deß hoͤlliſchen Drachens / 
ife ſchuͤtzet er vor den grauſamen Moͤrder⸗Haͤnden unſerer 
chtbar und unſichtharen Feinden; darumben ruffen wir 
nheut alle zu dir / O glorwuͤrdigiſter Patriarch: Sub tuum 
ræſidium confugimus, zu die O maͤchtigiſter Schirme 
Batter fliehen wir alle unter deinen Vaͤtterlichen Schutz⸗ 
Mantel/ monftrate effe Patrem, etzeige dich doch daß - 
wunfer Batter/ Schuß ⸗Herr / und Weegtveifer zum Him⸗ 
nel ſeyeſt / befchüge ung vor allen Feinden / führe ung auß 
Foppten in das wahre himmlifche Chanaan verleybe und 
in glückfeelige Sterbftund / & hora mortis füfcipe, und 
onder Porten deß ewigen Todts errette uns alle / quiexal- " 
ısmedeportismortis. 0. . RER 

Zumahlen Joſeph den eingebohrnen Sohn GOttes 
hriſtum IJESUM fambt feiner liebften Mutter Maria 
uß Eanpten widerumb frifch/ und geſund / glücklich / und une, 
eriegt nacher Nazareth herauß geführt / da wird Zweiffels 
hne Maria zu ihren liebſten Sohn geſprochen haben eben 
ie jenige Wort / fo vor diſem der. alte Tobiagzufeinen Sohn - | 
em junaen Tobia gemeldet: Quid poſſumus dare viro Tobix.c. 12 
ti fanto, qui venittecum : Was werden wir wohl" 
eben Eönnen deinem Geleitsmann / ſagte der alte Vatter Dre alteund 
obias zu feinem jungen Sohn Tobia/ daß er Dich auf deizranchinge - 
er Reyß ficher begleitet / und dich fo friſch und geſund / miteinanderz 
luͤcklich / und unverlest in dein Vatterland widerumb ... 
erauß geführt, Was vermeynt ihr liebfte Zuhörer / was Geleitemany 
er gebenedente Sohn GOttes Joſeph feinem Geleitsmann / on — 
nd Weegweiſer für eine Belohnung / und Gnad ertheilet benfalten. 
at ? nemlich diſe daß Er neben anderen ertheilten Gnaden / 
nd Privilegien ein fonderbarer ee feyn ſolte der ei | 

| — 3 en⸗ 








—* 


de S. Jofephi. 


RÖKENDE haben auch Faft alle Länder ihre befondere Schiem-Patroi 
der Todes und Schuß: Herren/ald zum Erempel/ in Spaniender Apı 


220 Nun allusil wird vewuſ ſeyn / welcher Geſtalten 






62Anderten Theils vierdte Predig 
EeclehaRo- henden / ut Patronus ſit morientium weilen an dem Of 
mama, & Tr. der Seelen in der legten Sterbſtund das meiſte gelegen iſt 
folte er in difem Hanbt⸗Werck als ein mächtiger Beſch 
mer der Sterbenden feines gleichen nicht haben / non ef 
inventus fimilis illi; Und ob man zwar Joſephum in alk 
Noth anruffet / fo wird er doch in der Todes. Moth in der 
letzten Sterbftündlein vornemlich / und meiftensumb Huͤl 

und Benftand angeflehet : Es werden zwar die Heilige Go 

| tesin allerley Nöthen angeruffen/ als wie Erasmus in Grit 
orepik men / Blaſius in Halß ⸗ Wehe / Luciain Augen: IBehe/Appol 


n iguenin onia in Zahn · Wehe /Sebaſtianus in Riern ¶Wehe Pe 







andern Roth trus vor das Fieber Nicolausin Waſſer ⸗ Gefahren Flo 


ein Be Her rianus in Feuers⸗ Brunſten / Rochus zu Peftileng-Zeitet 
iniverfal-pa- Kohann von Nepomuck vor Schand und Spott) aber Feine 


won in allen mehrer wird angeruften / Als Joſeph in Todtes Noth: 
aemblich in 











Re ftel Facod/ in Franckreich Dionyfius, in IndienS. The 
- mas, in Teutfchland Bonifacius, in Bohlen Caſimirus 
Neapel Januarius; in Venetianiſchen 8. Marcus, in Det 

‚reich Leopoldus, in Rom Petrus und Paulus, in Sleren 

_ Joannes Baptifta, in Yugfpurg St. Ulrich und Affra 
Wöuͤrtzhurg St. Kilian in Münden St. Benno/ aberd 
heiligiſte Patriarch / und Varter Zofeph ift ein Univerf 
Patron über die gange Welt / überalle Länder ein No 
helffer in allen Gefährlichfeiten/ ein Schutz⸗ Her: in all 
Noͤthen ein fonderbarer Beyftänder der Sterbendenind 
letzten Stund / in der legten Noth / undin dem Todt/ qı 
exaltas me in portis mortis, als welcher und errettet v 

der PortendeßewigenTodte. " Ben 





Patriarch Zacob von feinem abholdigen Bruder Efautzu 
öfteren vexfolget wurde / sonlke dann Sncob fiber Be 
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ſtellungen feines Bruders Eſaus entgehen / ſo fuͤhret er 
inen geliebſten / allerletzten / und jüngfigebohrnen Sohn Be· 
jamın an der Hand / ab deſſen Holdſceligkeit deß Facobs en : 
eindeund Widerfacher in Anſchung deſſelben liebreichiſten eynd befanf: 
nd boldfeeligiiten Beniamins dergeftalten beſaͤnfftiget waztiset worden 
m’ das ſie auen Freyen/ und ficheren Durchzug geftatteten. 1 138 
Bollet ihr auch inder Wanderſchafft eures Lebens vor euren feeliseschw _ 
tinden ſicher durchpaflicen / und unbeleydiget durchkom̃en / eine Benin 
fo Hänger euch auch andie Gefelfichaft JZEGSU  Maria/ "T — 
nd. Kofeph./ welche durch ihre füsfe angenehme Gegenwart 
ve Widerfacher verſoͤhnen eure Seindebemilderen / und- 
ſaͤnfftigen mithin alſo gluͤcklich allerſeits durchzukommen _ 
sch auf dem irrigem Weeg ſicher / und unbeleydiget durch⸗ 
paſſiren verhuͤlfflich ſeyn werde / ſo uns nachfolgendes G(le⸗ 
dicht die Prob zeigen wird: Gratianus Carmel. lib. 5. de Gran. — 
Tofepho.erzeblet von einem frommen Religioſen / Ord.S. s-joterho. 
enedicti, auß dem Cloſter Montſerat / der im Brauch hate gen, Ma⸗ 
offters zubetrachten die Flucht in Egypten / und was für ia ı-Iofenb 
Rühfeeligfeiten, Elend und Roth ZESUSI Marin und) dnnnnen 
ofenb erlitten/ und außgeftanden haben / alsdifer einsmahls frommendie⸗ 
19 feinem Convent reyfete/ wurde er vonfinfterer Nacht anne: 
jerfallen / verfehlet er den rechten Weeg / kommet aufeinen infenciofier 
ilden Berg / ſo voller ungeheurer Thier / und graufamer Rontkra;, 





Rörderer ware/daerdann voller Aengſten / Schröden und. 
orcht / auch von Mlänniglichen verlaffen ſich befande / da 
gegnet ihm ein Mann mit einem Thier / auf welchen ein. 
au falle / mit einem Kind auf den Armben / der Pater Dits 
edife Boruͤberreyſende ihme die Liebe zubeweifen/ und den. 
ten Weeg zu zeigen / ſie antworteten / er folle nur mit ihe 

n kommen / und in ihrer Geſellſchafft verbleiben/ fo wurde 
me nicht das mindiſte Leyd geſchehen / ſie wiſſeten den Weeg 
wallzuwohl: Unter waͤhrender diſer Reyß redeten ſie von 
oͤttlich und himmliſchen Sachen dermaſſen anmuͤthig / 9 | 
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beweglich / dag difem Religiofen ſchier das Berg im Leib zer 
ſchmoͤltzte; worauß er Flar abnahme / daß dife drey Perſoh 

nen JESUS ı Maria / und Joſeph feibften ſeyn mürten 
und ihme zu Huͤlff kommen waͤren / damit er von den wilde 
Thieren nicht aufgefreſſen / und von denen grauſamen Moͤr 
deren nicht getoͤdtet fonderen von dem böfen Todt errerte 
wurde. Ach andaͤchtige Zuhörer / wir feyndeben jene Jr 
gehende / die wegen unferer Suͤnd in der finfteren Nacht dei 
Boßheit den rechten Weeg dep Denis fo offt verfehlet / umfa 
diie wilde Thier / und Hand der hoͤlliſchen Seelen Mördere 
ſco offt gerathen / auch unfehlbarlich anLeib und Seel zu Grum 
waͤren gangen / wann und nicht JESUS! Maria’ um 
Joſeph von umferen Berfolgeren errettet / und von einen bo 

fen Todt befreyet Hätte: qui exaltas me de portis mortis 
Weilen die Boßheit der Menſchen zur Zeit deß Patriat 
‚hen Noe fo hoch angewachfen / daß ſoiche der Ancrhöcft 
nimmermebr länger erdulten Eunte / entfihloffe Ex ſich dero 
wegen / die ganze Welt big auf acht Perſohnen mit einen 














— ° Mus Noe eft, omnium miſericordiſſimus Patronus, & 


fautor, ut ab interitu conferventur :' Der heilige 
ſeph iſt der barmhertʒigiſte Noe / welcher als einfonden 
barer Patron / und mildreichiſter Goͤnner die Chriſten 
— N — von 
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vonder Seelen Untergang errettet/ und die Sünder 
yon den böfen Seelen⸗Todt befreyet ; darumben fihreyen 


er ſammentlich zu Joſeph / wie vor difem die Züngerzu 


odem HErrn auf dem wuͤtenden / tobenden Meer gez 


uften © Domine falva nos perimus : O As£r: hilffe Mark. cap.g. 
ver 


ns / dann fonfken gehen wir alle zu Grund / fene ung 
in Archen / ein Schutz ⸗Schiff / worinn wir unfere Seel in 


er Stund zu dem Port / und an das Ufer einer gluͤckſeeligen 


kwigkeit einführen moͤgen; O Jofeph Pater gratiæ, Pa- 
er miſericordiæ, tu nos ab hoſte protege & hora mor- 


is ſuſcipe: O Joſeph / du Vatter der Gnaden / und Barm⸗ 
ertzigkeit / brhüte uns vor allem Feind / uns bewahre vor al⸗ 


re Gefahr /hilff uns auß aller Noth / ſonderbar vorm boͤſen 


odt / und vor toͤdtlicher Waſſer⸗ Gefahr. Jene Huͤlff und 
Zeyſtand haben wohl erfahren zwey Ordens. Genoßne deß 
eiligen Seraphiſchen Ordens ſancti Franciſci, welche / wie 


oannesde Fano ſchreibet / auf dem ungeſtuͤmmen Meer ein Heribert, Te. 
baͤrmlichen Schiffbruch gelitten / und in aͤuſſeriſte Lebens,ker I. tel. 
efahr geſtuͤrtzet worden / zumahlen ihre Reyß ⸗ Gefährten zaen zei, 

Ibereit ertruncken / ſie aber den heiligen Zofenh / als ihren siofen merve 


mderbaren Patron / und Rothheiffer inbränftigift umb die gs;r deh 5 


Fofephs non 


ul und Beyſtand anrufften / haben fie von dem gefcheit- 


ey 


ten Schiff ungefehr auß fonderbarer Schiefung GOttes drer 1ddrli 


n Brett erwiſchet / auf welchem fiedrey gantzer Täg/ und a a 


offers 


acht armſeeliglich herumb geſchwummen / folgende. der hei, Schiffbrug 


ve Joſeph felbiten ihnen ſicht barlich erſchinen / und fie beede *"* 


iß der augenfcheinlühen Todts⸗Gefahr errettet / auch zur 
anckbarkeit vor die fo gnaͤdige Erloͤſung kein andere Beloh⸗ 


ing begehrte / als dag ſie täglich zur Gedachtnuß der fiben 


renden / die er auf diſer Welt mit Maria der Mutter GOt⸗ 


diget 


genoſſen / alle Tag ſiben Vatter unſer / und ſo vi Aue Mia 


betten ſolten / iſt ihnen alſo Joſeph ein Erretter vor der 
orten deß Todts worden / RAS me de ar 


J— 
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Gleichwie So lieb dem Patriarchen Abraham fein Sohn Iſag— 
Kin be: Enstbem ware / aſſo angenehm wolte ihm auch gedundendas Schlacht 

u - pen &irmpier Opfer deſſelben fo er dem Allerhöchiten zu widmen begunfe 
| | — fuͤhret alſo feinen Sohn Iſaac auf den Berg Moria berei 
— enthaupee, tet dorten ein Richtſtatt zu/ richtet zu zu einen Brand-Opfet 


alfofelet3or heiffet den Rnaben niderknyen / ziehet dag Schwerdt auß de 
ee Scheid / und führet ſchon den Gtreidy/ Willens! dem lan 
nl  Söttichen den Kopff hinwegzuſchlagen / und da Abraham eben De 
| li! . Batters N: Streich zu führen ſich anmaflete/ da fallet iptme Der Engell 
N - Er die Sim den Armb / außvariret den Hib / haltet dem Abraham dei 
u berverteen Streich ein I und errettet folher Geftalten den Iſaac - 
J Barmer Todt. Ach allerliebſte Zuhörer! wer iſt Abraham ander 
keit erjeige- als eben der ſtrenge Richter / der allmaͤchtige Barter / der um 
als feine Rinder wegen unferer Sünden züchtigen / und ſtra 
fen will. / Fofeph aber unfer Schuß - Patron vertrittetd 
Stell eines Schirm: Engels/ fallet der Gerechtigkeit in di 
Armb/ haltet auf den Streich / erlediget ung von der Stk 
eines böfen Todts / bittet fo lang den erzuͤrnten GOTT/M 
Er fein Schwerdt widerumb in die Scheid ſtecket / die Stra 
ſchencket / und von dem böfen Todt ung befreyet; zumablk 
| Joſephs Bitten bald fo vil iſt / als befelchen wie Carthagen 
2 archap.tam. richt: Aliis Sanctis precandi data eſt facultas, Jofeph 
: ln. 4.1ib.18.Ho- verö data eft Authoritas imperandi , anderen Heilige 
| | "3 ifEmwohl der Gewalt/und Etlaub vor uns zu bitten g 
0 2. geben worden / aber dem heiligen Vatter Joſeph ge 
ret die Authoritäf zubefelchen; non impetrat, fedı 
perat non Orat, fed ordinat , heiffet 28. da nach der£f 
Gerfon in Jo- deß Parifienfchen Cantzlers Gerfonis , dabraucht esnid 


_ fephina,  Bitten/ fondern fehaffen / und befelchen: O quantait 
- Jofeph vis imperandi , quia dum vir uxorem, dump: 
ter filium orat, velut imperium reputatur: Was 

Man wohl für ein Vertrauen in den heiligen Jo f 
















i 
den 


tzen / weilen er einen ſolchen Gewalt hat? Iaremablen 
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me Joſeph feine geliebſte Gemahlin Mariam / oder feinen 
Sohn 3zSUmM Thriſtum umb etwas bittet / iſt es ſo vil / 

18 wann er grad nur ſchaffete / und befehlete Dann weilen 
joleph das Oher⸗Haubt Marix, caput mulieris vir ef, 2- Corinth, c. 
ac dem Außſpruch deß heiligen Pauli / demefieale Ehr / 
nd Gehorſam beweiſet / derowegen Fan Joſeph alles zuwe⸗ 

en bringen von feiner geliebften Braut Maria / Maria alles 

on ihrem Goͤttlichen Sohn Ehrifto JZESU I JESUS 

lles von feinem himmliſchen Battern ; Joſeph weifet Ma- 

x feinen hart- und ſauren Schweiß, Maria zeigt ZESU 

re Zungfräuliche Brüfte/ und JESUS zeiget GOTT  . - : 
m Batter feine Blutztricffende Wunden) GOTT der 
Jatter wird alſo nichts koͤnnen abfihlagen feinen eingebohr⸗ 

Sohn Chriſto ZESU1 JESUS nichts feiner gelieb⸗ 

en Mutter Mariz , Maria nichts ihrem getreuiften Bräune 

jam —6 nichts uns armen Suͤndern: Wer 

jo Joſeph bittet umb ein gluͤckſeelige Sterb⸗Stund / der er⸗ 

tet es unfehlbarlich / zumahlẽ er ohne diß der jenige Schuß» 

er iſt / der vonder Porlen deß Todts errettet qui cxaltas 
RR N NE 

Da in dem Land Chanaan einftensein aroffe Hungers⸗ 

oth entſtunde / fo ſchickte ab der Pattiarch Jacob feine 

oͤhn in Eanpten/ alldorten Treyd zur Noth dur fft ſunes 
auß⸗Weeſens einzufauffen / und da ſie deſſentwegen beym | 
nis Pharao ſich anmeldeten/ fchidteer fiezufeinem Vice- _ 
nig dem Sofphuniit diſen Worten: Ite ad joſe ph: Ges Feret «ar. 
t hin zum Joſeph /diſer wird eurer Nothdurfft beuforin. "°° 

17 fo dann auch geſchehen / und fie vom Fofeph/dem Vice-: ° 

nig in Eaypten/iprem leiblichen Bruder fattfame Provi-; 

n uͤberkommen / vermittelſt jelbigen fie nicht allein ihre: ° 

yß nacher Chanaan fortzufegen / ſondern auch alldorten 

Shanaan darmitreichlich ſich zu ernähren / ſeynd verfehen 

den Ach wer iſt doch hungriger / dann wir / zumahlen 

” 32 wir 
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wir won dern anhaltendem Seelen⸗Hunger geplaget/ in da 


weit entiegene Chanaan de ewigen Lebens’ unfers rechte 


Vatterlands abrenien folten / und darmit wir mit ſattſame 


. Seelen: Proviant genugfam verfehen werden / rathet unge 


der Göttliche Pharao / daß wir uns anmeldenfolten bey dei 
Heiligen Joſeph / feinem Hofzund Proviant⸗Maiſter / zu un 


das Brod der Englen / Chriſtum JZESUM in den Handke 
traget / und nicht ihme / fondern allen Sterbenden/ und ind 
Ewigkeit Reyfenden aufbehaltet / qui frumentum non 


8.Bernardus Tibi „ wie der heilige Bernardus fagt / fed omni popul 


Hom.z.fu 


Perfervavir, ohne Anitand auf unſer Demüthiges Bitten au 


Mills eſt. 


folgen laſſet: Sehet ihr nicht / wie Joſeph / Vice-Rönig de 


Goͤttlichen Pharaonis / denen in das gluͤckſeelige gelobte Ba 


terland Chanaan Abreyſenden freywillig dar⸗ und anerbi 


tet / damit fie auf diſer Reyß nicht Hungers ſterben / fonder 
in dem letzten Sterbſtuͤndlein zu einer gluͤckſeeligen Abfahr 


und erwuͤnſchten Todt verſehen ſeyn moͤchten / er Chriſti FC 
EU / feines liebſten Naͤhr⸗Sohns allerheiligiſtes Fleiſch un 
Blut / ſo er Ihme ſelbſten auf Erden ernaͤhren / und verme 


ren hat helffen / als ein heylſamiſte Weegzehrung mit fein 
mildreichiſten Haͤnden dem Sterbenden anerbietet / und da 


Zusarde reichet; So eben erfahren jener ſterbende Juͤngling in Sch 
Bad gen welcher auf einer Reyß in einem Lutheriſchen Dorfr zu 


ſterben todt erkranckt da lage / und derowegen immer na 
einem Catholiſchen Prieſter ſeuffzete umb von ihme mit d 


Goͤttlichen letzten Weegzehrung ver ſehen zuwerden hoch ve 


langte / aber wegen Abweeſenheit der Catholiſchen Geiſtlic 


keit keinen haben kunte / ex den heiligen Batter Joſeph un 


diſes hoͤchſte Gut zu empfangen / inbruͤnſtig anruffte dat 
ſcheinet ihme diſer heiligiſte Vatter / in den Haͤnden trage 
den zartiſten Fronleichnam Chriſti JESU / wormit er d: 





Sterbenden verſehen / und einen guten Todt ihme vun. 
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on GOTT zuwegen gebracht hat / qui me exaltas de, 
jortis mortis. | 
In den Annalibus Societatis JEfu fefen wir 7 dag 
inno 1650. in der Welt⸗deruͤhmten Stadt Rom ein ven 
ichter Sünder hoͤchſt beftürgt dem teutſchen Collegio, insß 
emein Apollinariſchen genannt / mit enlfertigen Schritten 
geloffen / offentlich vermeldend / wie dag erineinem Geſicht 
or dem ſtrengen Richter - Stuhl GOttes beruffen / und da 
vor ſelben erſchinen / ihme ſeine ſchwere Mißhandlungen/ 
nd vilfaͤltige Sünden vorgehalten worden / daß weilen er 
(be nicht ablaugnen / noch verneinen funte / folte er auß ges 
chten Urtheil GOttes zu dem höltifchen Feuer auf ewig vers 
ammet werden? danın die Sad zum Schluß) und in das 
Bere kommen ſolte / auch -die hoͤlliſche Geifter fchon bereit 
eß Suͤnders lich zubemächtigen/ Sandanzuleaenbegunten? / 
he / da tratte die glorwuͤrdigiſte Jungfrau Maria / und ihr Maria, und 
eligifter Geſponß Zofeph / denen difer Sünder dann und Sorrberbis 
ann mit einiger Andacht zugethan geweſen / hervor / den krenge@sen 
rengen Richter demüthig bittend / Er geruhe doch über di: — Rich⸗ 
n Sünder ſich zu erbarmen / und ihme noch ſo vil Zeit in yybhe 
naden zuvergoͤnnen / dag er feine ſchwere Suͤnden vor fei: dem Sünder 
em End mit hußfertig⸗ und reumüthigen Herten recht beich⸗ Sertuune 
‚n/ bitterlich beweynen / und mithin die Seeligfeit erlangen Handtunger 
chte; Chriſtus / als der noch auf Erden herumb wande⸗ und ein ſeli⸗ 
nd / feiner liebſten Mutter / und werthiſten Naͤhr⸗Vatter Scumd. 
oſeph jederzeit gantz gehorſam geweſen / wie die H. Schrifft 
ezeuget / & erat ſubditus illis, wolte auch im Himmel ih» Luce ca.2. 
en gnaͤdig willfahren / verleyhet ihme noch ſo vil Zeit / daß er 10 
ine Suͤnd in der Apollinariſchen Collegi- Kirch reumuͤ⸗ 
yig gebeichtet / und durch die kraͤfftige Vorbitt Marie und 
oſeph andaͤchtig geſtorben und ein gottſeeliges Ende erwor⸗ 
en: wordurch dann Joſeph abermahl in dem Werck bewi⸗ 
m daß er ſeye der jenige / — NN | 

3 und 











Didacus Bel- 
lardus. Tex- 
tor. Tom: 2. 


var -folas- erſchine alfobald Pilatus vor Tiberii Angeſicht To.bald abet 


latug dag 


KlendChrifi 


‚an feinem 
Leib teuuge/ 


unte ihme 


Banden Sig. bhen er den unfchuldigenChriftum habe alfo tyranniſch mar 
sic ten deid ven / und toͤdten laflen : Nun zumanderen mahl erfcheinee 
en Pilatus vor dem Richter » Stuhl deß Kayſers Tiberü, diſer 
dee Kiepdi,. o bald erabermahl vor deß Kayſers Angeficht kommen / ver⸗ 
Ra aͤnderet ſich Tiberius widerumb in einen ſanfftmuͤthigen 
ſ Monarchen / gehet Pilato entgegen / umbfanget ihn mit Freu 


hig worden 


allzeit in Abweſenheit Pilati Tiberius der Kayſer mit neugt 
 fatten Zorn Pilato das Exilium,, oder, Elend anbetrohete) 

in deſſen Gegenwart aber allzeit.in lauter Sanfftmuͤthigken 
ſich ergoffe/ big man endlich in Erfahrenheit kommen / daß 


von ſeinem Leib iſt abgenommen worden /-daift Tiberio zw 
gleich alle vorige Sanfftmuͤthigkeit in lauter Bittrigkeit / und 
Zorn verwandlet worden / alſo zwar / daß er mit Kettenge⸗ 


70 Anderten Theils vierdte Predig: — 


i jhn auch mit groſſen Schanckungen / und entlaſſet ihn in Gna⸗ 
So lang Bi den abtretten; Kaum wird Pilatus abgefuͤhret /da entſtehet 


iatus an feinem Leib antruge Das Unterkieyd Ehrifti/ fo ohne 
Nadt ware / und mit Ihm iſt aufgewachſen /auch vor Heff⸗ 


nachdeme dann obbemelten Pilato ſolches Gnaden Kleyd 

































*3 


und liebe Pfleg⸗Kinder von der Porten deß ewigen Todte 
entriifen/ qui exaltas me de portismortis.. ., > 

NRaͤchdeme Kayfer Tiberius Pilatum den Land Pfle 
ger nacher Nom beruffen / umb Rechenſchafft zu geben / wat 
umbener Chriſtum alſo unbillich zum Todt verurtheilet da 


der Kayſer ihm erblicket / da ſtige er behaͤnd von dem Thron 
herab / empfangete Pilatum mit aller Hoͤfflichkeit / beehrek 


auf ein neues in deß Kayſtrs Tiberü Hertz der alte Zorn und 
Eyfer wider Pilatum / laſſet ihn derowegen abermahl vor 
Gericht kommen / mündlich ſich zuverantworten warum⸗ 


van 


den befibendet ihn mit groſſen Gaaben / und entlaſſet ihi 
abermahl in Snaden s Und difes geſchahe zum öffteren/ daB 


9 


—* 


tigkeit der Kälte Ihn zu Winters-Zeit zum oͤfftern beſchuͤtzte 


J F 





bunden / ohne Verzug in das Elend geſchleppet / nun 


ne 









Joſeph ein Patron in KrothyundimTodt, 7I 
rauch zu Wienn in Franckreich auß Verzweiflung geftorbem, 
zur Haubt⸗Sach zu kommen / hat Chriſtus der Henn 
Rock der Ihn zu Zeiten erwaͤrmet / und vor der Kälte: 
eſchutzte / ein ſolche Krafft Macht / und Gewalt ertheilet / 
aß Rayfer Tiberius dem Land⸗Richter Pilato / ſo lang er 
as Kleyd Chriſti an feinem Leid hatte / Fein Leyd / Beſtraf⸗ 
ing oder boͤſen Todt zufügen koͤnte / was fuͤr ein Macht / 
nd Krafft wird dann Chriſtus der Heyland nicht ertheilet 
aben ſeinem heiligen Vatter Joſeph / der Ihn nicht allein in 
mner Zim̃er Huͤtten mit einenzinalfigen Feuerlein erwaͤrmte / 
ie Mantel / und nothwendigen Kleyderen verſehen / ſo — 
eren auch täglich geſpeiſet getraͤncket / unterhalten / und 
gaͤtterlich ernahret; Nun hat dann wegen deß Rocks Chri⸗ Weilen Chri⸗ 
iſo lang Pilatus ſelben an feinem Leib getragen / einige Be⸗ us bene 
raffung oder böfer Todt ihme nicht beyfommen koͤnnen Kinsıreign 
as Macht / und Kraft wird dann der Eriöfer feinem heilis ven vebarzei 
en Batter Fofeph nicht ertheilet haben / feine liebe Pfleg⸗ Sa 
inder von aller Straff/ und böfen Todt zubehuͤten / weis Krarı gesty- 
n er feinen allerliebften Sohn ZESUM ben feinem Lebs⸗ was Dir % 
yeiten nicht allein mit nothiwendiger Kleydung erwaͤrmet —— 
nderen wie ohen gemeldet / täglich geſpeiſet / getraͤncket / be dafiden Xos 
erbriget / und Vaͤtterlich unterhalten hat / quiexaltasme MP e:thent 
portis mortis, Joſeph iſt halt der jenige / dem Chriſtus meikze/trän 
— —— und Macht verlyhen / uns vor einem boͤſen Todt Kerr’ few 
uübeſchuͤtzen. Sa ee. | 
Ach warn es zum legten Abſchid Fommet / machet ſich 
lles auf den in die Ewigkeit abrenfenden fterbenden Mens 
ben feindlich nachzuſtellen / wohlwiſſende / dag wañ ihn feine 
jeind damahlens nicht einholen nimmermehr Zeit wird 
eyn ihn zu ertappen / derowegen trittet damahlens hervor 
er groſſe Drach / von welchem der himmliſche Secretarius 
n den geheimen Offenbarungen meldet: Ecce draco ma- 
zus ruffus , daß er gan begierig/ hrinn⸗ roth / und — 
R | | N 












72 Anderten Theils vierdte Predig. 

voll ſich herumb dumlet / Die abſchey dende Seel zu erſchnap 

pen / da ſpringt herzu der grimmige Loͤw / von welchem det 

: heilige Apoſtel Petrus redet / daß er gang rafendfich herum 
werr.cap.txollet die abrenfende Seel zuverfihluden/ tanquam le 
ei 3 rugiens, circuit querens, quem devoret; dathunfii 
I nr nuca cap.ıa. hervor Die verbitterte Seelen « Mlörderer / & ineidit in la. 
| a 3°. trones, und tollen den abrenienden Menfchen toi haha 
da reiſſen ſich von Ketten ab die Nach: begierige Hol: Hun 









6% 


und beginnen. der wanderenden Seelen den Garauß zu. ma 
N ,: eben ; da heiffet es twie vor difem Genefis am 37. Tapit 
7 N Sacob gefprochen : Fera peflima devoravit eum : £i 
“ „ wildes Thier hat meinen Sohn Joſeph ats Da 
alles traurig / und bißin Tode betrübt ; da man aber vernim 
mæiet / daß Joſeph noch lebet / O da ift alles voller Freuden 
alles voller Frolocken / und Jubel / da ſchreyet jt derman mil 
dem Patriarchen Jacob auf: Sufkcit mihi fiadhucJo- 
Same e4n.fephvivit: Mir iſt genug/wann nurnoch mein Joſepl 
mb [ebet/und indem Himmelregieret/ dann er iſt capabel, mig 
voor allen grimigen Linthieren zubeſchuͤtzen und ooreinentbD: 
ſen Todt mich zu exxetten. Ach Beliebte! iſt Joſeph unfeı 
MNoth helffer / ſo haben wir ung vor einem beyftoffenden Libel 
nichts zubeforgen / iſt Joſeyh unfer Geleitsmann / fo kan un 
a . ber brüllende Hoͤll⸗· Low nicht erfihnappen / ift Joſeph unſt 
| j Weeg⸗Fuͤhrer / fo Eönnen wir auf dem rechten Weeg zul 
en. Dimmenmicht ie gehen 7 ift Joſeph unfer Hirt (o Fönmersung 
die hoͤlliſche Woͤlff nicht fehaden / iſt Zofeph unfer Advocat, 
fo wird uns der ftrenge Richter gewiß nicht verdammen 

Joſeph unfer Feld » Obrifter / fo koͤnnen ung unfere Seindefek 
nesweegs uͤberwinden / iſt Joſeph unfer Steyermannfobas 
ben wir einige» Schiffbruch immindiften nicht zugeiwarten/ 

iſt Joſeph unſer rtzt / ſo haben wir uns vor einem Ichlinimen 
‚Zodt kanesweegs znbeforgen d it Joſerh unfer Beyfiänden/ 
fohaben wir ung vor seinem boͤſen Tode keineswegs zubeforche 



















Joſeph ein Patron in Voth / und im Todt. — 
qui exaltas me de portis mortis, dann du erhebefk 
en) Di ‚fi 
vivit, genug ift e8 mir / wann nur Joſep lebet / &. 

| ſufficit, und de⸗ iſt genug / Amen. 


Bergen — 


Net vom dlten Bley Se 
und im Blut rothen Purpur gekleydte 
Bartholomæus der Apoſtel. 
J— — 
mt Rex expoliari Jonatham veftimentisz | 
& indui eum purpurd, 
)er König hat befohlen/ ihme die alte Kleyder 
auß zuziehen / und ihn im Blut⸗ ze eig 
zu kleyden. 1.Mach. c.10. v.62. ie 


BR der Birt / alfo das Schaaf) wie en Baumyato 








die Frucht) wie der Officier / alfo der Soldat/ wie  - 
der Priefter / alfo der Levit / wie der Her? / alfo der 

recht wie der Maifter/ alfo der Diſcipul, wie der Batter) / 

o der Sohn) der für ordinari gern in Die Sußftapffen feine 

* ers eintrittet / und das Schaaf insgemein dem Hirten 

dem Fuß willig nachfolget; alſo Haben ſich auch verhal⸗ 
die Juͤnger gegen ihrem kimmlifchen Lehrmaiſter Ehrifto 
BR vornemlich Bar Re „der ſi ich an 





> 2.Cor. cnp-5.diger lehret  Scientes, quoniam dum fumusin corpo 
re, peregrinamur aDomino: Wir wiffen/ ſchreibet 
daß fo lang wir imfterblichem Leib / Pilger feynd v6 
dem HERRIT/ wandern müffen eine weit gefährlich 


v6 


2.Car. cıı.jtineribus (zp&, periculis Auminum , periculis late 
"2 num, periculisex genere, periculis ex gentibus, p& 


v4 Anderten Theils fuͤnffte Predig , ! 
fliſſen feinem Goͤttlichen Hirten in allweeg nachzufolgen Ai 
dem Weeg de ewigen Heyls. Eine befannte Sach iſt et 
daß die jenige Frembdling / welche weit entlegene Land um 


weit ein Dreh im Land vondem andern entlegen/was& 


multis, in frigore , & nuditate : Gefahren hab ich 


fahr von den Böfen/ in Gefahr in den Städte 


Weiß folte einem wohl billich das Reyſen verleſtet h 1: 




























Reich durchreyſen / vollfommener und gerechter Land⸗Ka 
ten ſich bedienen muͤſſen / darinnen ſie ſich erkundigen / w 


ten zu Waſſer und zu Land von diſer auf jene Stadt zu * 
men ſeye. Andaͤchtige Seelen! Frembdling / und Wander 
Leuth ſeynd wir alle ſammentlich / wie der groſſe Welt⸗Pri 


Reyß; Erſtbenennter heilige Apoſtel Paulus hat zwar 
nen unermäßlichen Weeg hinter ſich gelegt / indeme er na 
der Art der Sonnen ſchier den gantzen Erden⸗Creyß durd 
loffen / was er aber auf diſer Reyß fir Befchrwernuß/ un 
Gefahren außgeftanden/ erzehler er mit furgen WortenzE 


culis in civitate , periculis in folitudine,, periculis iM 
‚mari , periculis & falfis fratribus, periculis in labore 
2rumna, in vigiliis multis, in fame & fiti, in jejum 


fitten auf den Reyſen / Gefshren in den ODaffer-gitt 
men / Befahren unter den Moͤrderen / Gefahren 90 
meinen Gefchlecht/ Gefahren von den Heyden / = | 
9/10 
fahr inder Wuͤſten / in Gefahr auf dem Meer in 
fahr unter falſchen Brüdern / in Arbeit / und Sein 

mernuß/ in vilfältigen Wachen / in Junger und Dueft 
in Kaͤlte und Bloͤſſe hab ich Gefahr erlitten; M 


4 ————— 









Der im Blutzrothen Purpur gekleydte Bärtholom.75 
Ines liget nicht bey uns / wir haben einen / oder Beinen Luft 
u nichts hilfft darfür / fort / fort muͤſſen wir ſammentuch / 
nd wanderen einen noch weit mehr gefaͤhrlicheren Weeg / 

Paulus gereyſet; Machet euch demnach bey Zeiten wohl 






ruft / und reyßfertig Luft und Kieb zu einen Ding / 
iacht alle Muͤh und Arbeit ring: Dannenhero fehen wir 
um oͤfftern / daß manchen jungen Weibsbilds nicht ſchwaͤr 
illet / wann es ſchon den Rantzen muß auf den Rucken neh 


ch und einem Soldaten in das Feld nachziehen; Alforad 
liebfie Seelen grandis nobis reſtat via, kan ich mit aller 3. Reg.c.ıg. 


Barheit fagen/ was der Engel GOttes zu dem Propheten 
lia geſprochen hat: Stehet auf/ dann wir haben einen - 
oſſen / weiten Weeg vor uns : fischen müffen wir eine 
ng neue/ weite Welt/ wandern in das unermeffene/groffe 
md der unaufhoͤrlichen Ewigkeit: worzu die Reyß übers 

ß gefaͤhrlich / der Weeg irrig / unbekannt / und folgſam ge⸗ 
hrlich / wird alſo hoͤch ſtens vonnoͤthen ſeyn / daß wir umb ei⸗ 
gute Land⸗ Karten umbſehen / die uns den rechten Steg / 
dſicheren Weeg weiſet. Wo nehmen / oder finden wir 
er dergleichen? Habt gut Herßrgeliebfte Reyß⸗Gefaͤhrte / 
groſſe / und Hochheilige Apoftoliiche Blut-ZeugBartho- 
rn uns mit Willen feine abgefchölte Haut (wie 

nn die 

r in der Formeiner aufgebreiten Haut vorzuſtellen) dar⸗ 
sen werden wir finden die ficherifte Straffen von einem 
th zum andern in das ewig⸗ gluͤckſeelige himmlifche Vat⸗ 
land. Ja wir daͤrffen gleichlam nur in Die hinterlaſſene 
tige Fußſtapffen dies heralichen Apoſtels eintretten/ fo ge⸗ 
wir ſicher / und ſchnurgrad in das hochgewuͤnſchte Bat 
and. Da ich nun in vorhabender Kuͤrtze ihnen diſe wun⸗ 
ſeltſame Land⸗Karten vor Augen halte / und mit dem Fin⸗ 
von einem Orth zum andern die richtige Straß zum Him⸗ 
weiſe / fo verleyhen ſie mir eine aufmnerckſame Gedult/ 
— —J 6GOortT 


upfferitecher pflegen die Land Karten auf dem pa. 










Bez 





76° AndertenTheils finfftePredig: » 
GOTT aber die Gnad deß heiligen Geiſts / ſo fchreite rn 
im Namen deß Allerhoͤchſtens / und Maria der Jungfrau 



























+ 





33: wiſſen wohl/ was die ewige Warheit Chriſtus 
ER SUSfoofft/und vilfaͤltig mit Wort / Werden 
Math. c.,. Erempelgeprediget hat: Arcta eft via, quæ ducit adv 
14. tam, & pauci fünt, quiinveniunt cam: Rauh / muͤh 
feelig / eng/ und ſchmal iſt der Weeg zum Keben / ur 

| ‚wenig feynd/ die folchen finden. Ach geliebfte Zuhöre 
Die Barcho- wollen wir dann die vollkommene Straßzum Himmelnig 
Iomzige verfehlen/ ſo muͤſſen wir nicht einen breiten/ luſtigen / fonde 
en einen ſchmalen / rauhen Weeg / über Berg und Thal / dur 
den eichtigen Diſtl und Dorn ſuchen; nun aber difen wird ung führen: 
m Lands Rarten dep heiligen Bartholomzi: Exftlich ne 
durch Sreu ſie uns den richtigen Weeg den Himmel zu durch Creutzen 
gencch auf einer Stadt in der untern Pfalg / auf die Stadt Leyden 
Pr eine fhönzund groffe Stadt am Rhein / in Niderland ge 
gen 5 durch dife beede Orth mülfen wir nothwendig paf 

ren / wie eben ung die Geſchichten der Apoftien folchen We 

Ador. e. i4. zu nehmen / einrathen : Per multas tribulationes opoft 
v. 21.  nosintrarein regnum coelorum : Dutch vil Trübf 

Ä len müffen wir eingehen in das Reich GOttes; Tenid 
eure Augen nur in die Land» Karten! da werdet ihr finde 

. daß der heilige Bartholomzus feinen ſchuurgraden We 
durch die Dörner-Straffen genommen habe: dann wiew⸗ 

ten er / nach etlicher Lehrer Meynung / auß Königlichen 

bluͤt entfproffen / hat er doch umb der Liebe GOttes will 

und des Himmels’ ſolchen Ehren⸗ Thron mit der Vera 
trung / den Scepter mitdem Bettelftab/ den Purpur mie: 
nem fchlechten Rock / Geld/ und Reichthummit der freyw 

ligen Armuth vertauſchet: Frage ich auß was Urſach 
komme ich zur Antwort / Armuch / Verachtung / und dergl 

chen ſeynd ein Creutz · Straß / aber ſic itur ad aſtra⸗ J 












Der im Blut⸗rothen Purpur geffepdte Bartholom: 77 
Allſo gebt man fort = art 
aa zZur Aimmels-Port, ae 
doch IESUS / der Welt Heyland ſelbſten / da Er in fein 

Reich widerkehrete / durch Creutzenach auf Leyden gehen muͤſ⸗ 
m: Nonne hæc opportuit pati Chriſtum, & ira in-tuc=cap. 24. 
rare ingloriam fuam : Muſte nicht Chriffus diß leyden "* 
ſprach der HErr zu den zweyen Jüngeren naher Emaus) 
nd alfo zu feiner Glory eingehen ? Gleicher maffen hat 
— Au Mutter Söhnlein Johannemund 
sacobum/ welche ohne weiteres Bedencken durch die Fürs - 
itt ihrer Mutter / begehrten in feinem Reich zu figen einer 
ar Rechten/der andere zur Lincken / alfobald den Weeg / zu 
cher Ehr zugelangen / mit dem Singer gezeiget ufdem 
reutz⸗ Weeg deß Leydens: Poteftis bibere calicem quem Mari.cre 
go bibiturus ſum: Roͤnnet ihr den Kelch deß Leydens 2 
incken / den ich trincken werde? Als der fromme Jacob / 
in Sohn JIſaac / von Berſabee nacher Haran verreyſete / ih⸗ 
je alldorten ein Braut außzuerkoren / hat er die erſte Nacht 
ewißlich ein Creutz⸗ volle Herberg gehabt / indeme derfelbe/ 
ietwohlen mid und matt / hungrig und durftig/gleihwohe ⸗· 
mauf offentlichen Felde / unter dem heiterem Himmel ver⸗ 
eb nehmen müflen / hatte darbey nichts zu nagen / noch zu 
eiſſen Yan ſtatt deß Ruhe⸗Bethleins bediente er ſich der bloß 
n Erdeniundan ftatt deß Haupt-KRißeines harten Steins / 
arauf Jacob nichtsdeftoweniger fanfft gefchlaffen / auch in 
ern Schlaff gefehen eine Leiter/ fo fich vondem Orth / da er 
ige / biß in demeröffneten Simmel erftredfte/ dadurch GOtt 
olte zuverſtehen geben / daß man von Creutzenach und Ley⸗ 
en den richtigen Weeg zum Himmel habe. VvVon dem 

Von Leyden muͤſſen wir ung wider zuruck ſchlagen / im⸗Rdein mie 
rer zu am Rhein hinauf / dann den Rhein daͤrffen wir nicht nen wie" 
erlaſſen / noch darvon abweichen / fonften verliehren wir uns auch nie von 
hlbar Die wahre Himmels- Strafen! und gelangen nim⸗ geufoE 
z #3 1111277717577 200 


—— 
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gehalten. Willen feines himmliſchen Vatters unteroorffen/ da ſpre 





Anderten Theil⸗ * Predig a 
mermehr in das himmliſche Batterland 5 — de 

him̃liſche Secretariusder heilige Zohannes außtrucklich | ſagt 

Apocal. c.ı. Non intrabit in eam aliquid coin quinatum: Es win 
“7 nichts Beflecktes / oder Unreines in das obere Jerufaleı 

| —— alſo muͤſſen wir ung ſtaͤts am Rhein halten: d 
ſer ed Strom führet uns nach der ———— | 

Zu — Karten den ſicheriſten Himmels⸗Weeg nacher Willſtadt / it 
nfeinte: Stadtlein nicht weit von Straßburg / und dem Rhein geld 
ne men/ ao.GEN, Zu Wilftadt-hat auch der Heyland ſelbſten fein Ein 
raus auf, kehr genommen / da Er auf dem Delberg ſich adnglich d * 






















ine cap.22. chend: Fater nonmea,fedtua voltintashar Vattei 
#2 nicht mein / fonderen dein Mille geſchehe; alſo koͤnnen 
wir Willſtadt nicht umbaehen/der Willen GOttes muß heh 
nns in allem Statt und Platz finden. Chriſtus hat uns 
lehrt im heiligen Vatter unſer umb den Himmel ſeinen himm 

liſchen Vatter zu bitten Adveniat Regnum tuum: Zu⸗ 
komme uns dein Reich 5 aber wie koͤnnen wir am ſicheriſten 
darzu gelangen? Sehet! der gütigifte HErr zeiget uns gleich 

mit nachfolgenden Worten alle Mittel und Weeg: Fiatvos 
luntastua, ficut in coelo &interra : Dein Will geſche⸗ 

he wie im me alſo auch auf Erden / das befte Ai g 
44 die vollfommene Verremigung unfers Willens mit dem 
Gonnchen: Odife Kunft hat befter maffen verftanden / und 

ſich vollkommentlich daritien geübet der hochheilige Barthos 
lomzus. Worzu mare verordnet jener heylfame Schwem 
Teich in Serufalem / auf Hebraͤiſch genannt Betfaida,von 
weichem Teich ſchreibet Der heilige Johannes / daß deſſen da 
es im Jahr einmahl von dem Engel bewegtift worden! ein 
ſolche heylwuͤrckende Kraft befommen/ alle Gepreſten an je 
nem Menſchen zu euriren / fofich zum erften — Bewe⸗ 
gung in diſes Waſſer hinein gelaſſen. So iſt auch hochbe⸗ 





im Vaden eine FERN in dir — — J 









Der im Bluk⸗rothen Purpur gekleydte Bartholom. 79 
iin gewaſchen zuwerden / man fagtvil von difem Bad / was Das Kenffu | 
ar vorteeffliche Wurdung (oiches habe/ allerhand Leibs,@e- zebe rnber 

seiten zu heylen / aber dad Bad der Buß ⸗Thraͤnen / fo ich pegler und 

tunter will verftanden haben / hat unvergteichlich gröffereszriret der 
Kraft /aue gefahrliche Zuftändder Seelen zu curiren / die cn Se 
Abe vollfommenziwreinigen/ und geſund zu machen; diſes 
Bad / ſagich / iſt vil heylwuͤrckender / alz der Schwemm Teich 
nJeruſalem / dann nicht nur einmahlim Jahr hat diſes Buß⸗ 
Waſſer die Krafft / alle Seelen⸗Kranckheiten zubenehmen /ſon⸗ 
eren impietas impii non nocebitei, in quacunque die 
-onverlüs füerit ab impietate ſua, dem Gottloſen wird 
ein Gottloſigkeit nichts ſchaden / alle Tag alle Stund / und 
Augenblick Fan er die erwuͤnſchte Geſundheit / und das Leben 
rhalten / wofern er ſich diſes Bads bedienet / und ſich von 
antzen Hertzen zu GOTT bekehret; Heylmachender iſt di⸗ 
5 Waſſer der Buß⸗Zaͤher / als deß Fluß Jordans / in wel⸗ 
beim zwar Naaman / der Syriſche Haubtmann / da er ſich 
arinn ſibenmahl gewaſchen / von feinem abſcheulichen Auß⸗ 
a8 gereiniget worden / auch wie ein junges Kind fo vollkom⸗ 
nenes Sleifch befommen. Die Siechen laffet man gemeiz 
iglich nicht indie Städte, fonderen auffer denfelbenmüflen -- 
je wohnen. Wir haben ſchon gehört/ daß nichts Unreines Die Sindifl 
n Simmel koͤnne eingchen / was macht aber den Menſchen ae 
meiner) als die Sind? Difeiftein fo Höchft verderblicher dan. an | 
Außfag / fo alle Kräfften der Seelen verzehret / und fie vorten der Sees 
SOTT uberalieshäßlich machet / demnach dem Sünder big, ro mehren 
ich) der Eingang zum himmliſchen Jeruſalem verſchloſſen: 
ber O ihr arme Suͤnder / ihr ciende Siechen / gehet hin mit 
Naaman, und waſchet euch nicht ſiben ſonderen nur einmahl 
echtſchaffen in dem heylſamen Bad der Buß Thränennfo - 
laubt mir ſicherlich / daß eure Seel widerumb werde gerei⸗ 
get werden als eines kleinen unſchuldigen Kinds / fo won der 
eiligen Tauff herkommet / und folgends euch ein freyer Pag. 
en, in 
















lland gelangen mögen / müffen wir widerumb unſerer Land 
Matıh, c ro exxeichen: Qui perfeveraverit usque in finem , hic! 
"Sapien:. ec. ,.dem Buch der Weißheit/ und difer Weegen ſeynd dreyerley 


Palm. 37, ten David; Pauper fum ego, &in laboribus à juven 


> gend aufin lauter Muͤhe und Arbeit auferzogen; 



















80 Anderten Theils fuͤnffte Predig. 
in die Stadt Gottes offen ſtehen wird: Was hilfft esaberwil 
baden / hingegen gleich widerumb / wie zuvor / ſich ruſſig / und 
kothig machen? Derohalben geliebſte Zuhoͤrer bevor wit 
unſere geiſtliche Himmels Reyß vollenden / und auf derſelben 
deſto ſicherer mit Bartholomxo zum himmliſchen Batter 


Kartẽ gemäß von Baden zuruc auf Conftang anden Rhein 
uns fchlagen © Conftang heiſt auf Teutſch ſovil / alsbeftäm 
dig / ohne Beftändigkeit im guten fan den Himmel nieman 


vus erit, ſpricht die ewige Warheit felbften: Wer verhats 
ren wird biß zum Ende / difer wird ſeelig werden: auf 

dem Creutz⸗ * muͤſſen wir verharren / nach dem Exem 
pel Ehrifti / ambulavimus vias difficiles, wir ſeynd ge 
wandlet harte Weeg / fan Chriſtus mit Warheitfägen auf 


nemlich der Weeg der Arbeit / der Weeg des Schweiles/u 
der Weeg deß Lendens ; den Weeg der Arbeit hat Er fd 
angefangen zu wandlen von Jugend auf / wie ſolches die ewig 


tute mea: ch bin arm / und elendig von meiner Ju 


= 


mahlen er müfte noch als ein Rind das rauhe Egypten bei 
hen / indie Stucht wanderen / der Herodianiſchen Berfolgun 
gen entrinnen / der Egyptiſchen Wuͤſten zueylen / über Bet 
und Thal / uͤber Stoͤck und Bloͤck über Waſſer und Lan 
marſchiren / und wanderen / inlaboribus a juventutem 
ich ware halt arm / und elendig auch von meiner Jugend at 

in lauter Muͤhe und Arbeit auferzogen: Diſem feinem Got 
lichen Lehrmaiſter begunte auch nachzufolgen fein geliebter 
Apoſtel Bartholomæus, der / fo bald er von EHrif yzu ſei 
nem Juͤnger außerwoͤhlet warden! und ihne das Looß troff 








| f 

Der im Blut⸗rothen Purpur gekleydte Bariholom. 81T | 
Vndien / in Lycaonien / inGroß« Armenien zu gehen/ den Dreyericn 
red Saamen deß Göttlihen Worts außzufden/ no Ereug, 

hätte man ſchen follen/ was für Mühe und Arbeit difer augannee 
oſtoliſche Mann auffich genommen / was für Kräfften er Euns /reme 
ngeftreker/ wasfürharten Schweiß er geſchwitzet; fodann Zräfelsete, 
er andere Weeg / den der Heyland der Welt auf dim Deck 
erg betretten / allwo Erfovil Schweiß geſchwitzet / daß Ih⸗ 
je in haͤuffiger Menge die Schweiß und Bluts Tropffen 
ber den gangen Leib herunter gerunnen / 80 factus eſt fu⸗ Lucz cep. 2z. 
or ejus ſicut guttæ fanguinis decurrentisinterram. Ar 
Yilen blutigen Weeg wolte auch betretten / feinem Malte 
hriſto JZESUin allweeg nachzufolgen / der geliebte 2ipoftel 
artholomæus, welcher ihme die gantze Haut über den 
opff hat abziehen laſſen / worbey fein Blut nicht nur Tropf⸗ 
n⸗weiß fonderen Stutten: weiß uͤber den gantzen geſchun⸗ 
men Leib herab gerunnen / abgefloſſen / und all ſein Blut ver⸗ 
fen. Ich komme nun zum dritten Weeg / den Chriſtus 
m heiligen Bartholomæo vorgeloffen / nemlich dem Weeg 
ee viam Paffionis; wer diſen Weeg nicht betrit⸗ 
Ehkchretdergroffe Heyden» Lehrer / wird der hinmliihen 
reuden nicht genieffen koͤnnen: Omnes, quiipie volunt ·ad Timork. 
vere, perfecutionem patientur:' Wlle/ die fromm / * en. a 
1d gottfeeligieben wollen/ werden Beſchwerdten / und uns euren 
erfolgungen leyden muͤſſen; Ehriftusift ung mit ſeinem lesen wear, 
xempẽl vo außgangen / aufdifem Weeg deß Leydens haben fnernen, 
le gehen muͤſſen / wann ſie dann anderſt den Himmel haben und Berfok 
xeichen wollen; diſen harten Weeg haben alle wanderen 8gen leyde 
uͤſſen / wann ſie dann anderſt die wahre Ruhe der ewigen 
reuden haben genieſſen wollen. Das iſt der Stein deß An⸗ 
ſſens welchen alle Menſchen zuvor empfinden muͤſſen / 
ann fie dann anderſt in der anderen Welt in den ewigen 
euden haben leben wollen; das iſt der Kampff- Platz / in 
elchem wir dann — tretten muͤſſen / — wir 
| ; | ann 








‚Jerem. 6.93. das Creutz gehängt! ficut ovis ad occifionem ductus e 


a 0° gen / und Aufnahm deß Chrift: Catholifgen Glaubengge 























2:2 Anderten Cheils fünffte Predig. : I 
dann anderſt die ewige Glory / und Victorieroberen wollen 
diſem ift nachgeloffen Bartholomzus in allen Grängen de 
Welt / bißer ihn endlich in Großs Armenien gefunden allw 
er ſo erbaͤrmlich iſt zemarteret worden. 
Ir Ach wie erfchröcktich ift zu fehen / wann man einem Ri 
men außdem Leib herauß ſchneydet / aber noch erſchroͤcklich 
iſt es / wann man einen lebendigen fehindet. In dem alt 
Teſtament iſt das Schlacht: Vieh geſchunden worden ehe um 
bevor es dem allmaͤchtigen GOTT geopfert wurde / iſt doe 
der einvermenſchte Sohn GOttes ſelbſten als ein unſchuld 
ges Lamm GOttes zur Schlacht⸗Banck gefuͤhret / und au 


Ach mögen wir Feine Fleine Schnacken  od.er Muden: Sti 
lenden / wie werden wir dann das ſcharffe Schinder- Meile 
Der Himmelerdulten koͤnnen; thun wir ung Menſchen umb das zeitli 
en Wee ſen alſo ſchleppen / fretten und abſchinden / wievil m 
rer gAnb ber. rers ſollen wir alles umb den Himmel erleyden: Der Hin 
nn mel iſt ja alles werth / dag wir umb deſſen Freud und Glen 
fu gerieffeny ewig zu genieſſen / nicht eine / ſonderen tauſend und noch meh 
nit eine / for Haͤut ſolten im Stich laſſen / und weilen er in ſeinen Apoſte 
sch merrlifihen Geſandtſchafft in India / indern groͤſſerem Armeniek 
Häut isiten in Lycaonia / in Albania ſo groſſe Sachen zum hoͤchſten M 


würdet / dag er nicht nur allein den Bruder deß Armeniſche 
n Königs’ ſambt zwoͤlff Städten zu dem wahren Glaubent 
DR fehret / fonderen / wie Thomas de Thrus meldet!’ demo 
Beroion um peraöra vagantium ‚turmas percuflit, idoloruf 
templa ſolo adequavit, & homines ipfos viventisDE 
templa reddidit, er hat gantze geſchwader der Teufflen 

in denen Luͤfften ſchwebten —— er hat die Goßet 
Tempel zerſchleifft / und die Menſchen zu Templen deß leber 
digen GOttes gemacht / ja Fein Menſchliche Zung kan es au 
ſprechen / was Muͤhe und Arbeit / was Marter at 


nr 








Der im Blut⸗rothen PurpurgekfepdteBartholom. &% 5 
vas Trang und Truͤbſal diſe Apoſtoliſche Million Bartho- 
F nicht gekoſtet hat ? da er diſe drey harte / rauhe / Wee⸗ 






angen / ambulavimus viasdifſiciles. has 

Die Augräftung eines Shriftiichen Kampffers beſchrei. 

et uns gar ſchoͤn der heilige Pabſt Gresorius mit folgenden 

Worten: Quicunque ad agonem fidei venimus, lu&ta- s. Gregorine 
n contra mäalignos fpiritus fumimus: Es iſt ſchon Hon- 32. im 

ichtig/alle/die wir uns zudem Chrifklichen Glauben be: ne 

ennen / müffen ringen mit denen böfen Geifferen/ und 

nit der hoͤlliſchen Schlangen’ maligni autem fpiritus 

ihil in hoe mundo proprium pofident ; Nun aber iſt 

u mercken daß unfere Seinde in dem Kampff einen aroffen 

Borti haben diſen nemlichen / daß fie aanz bloß feyn und 

ichts Irrdiſches / an dem fir kunten gehalten/ und zu Boden 

egogen werden! beſitzen; Darauf macht der heilige Vatter 

en Schluß fuͤr uns und ſagt: Nudiergö cumnudis luc- 

ar debemus; nam ſi veſtibus quis piam cumnudoluc- 

tur citius ad terram dejicitur, quia habet, unde te- N 

eathr So muͤſſen dann wir Ehriffen/ als Gegen: Die gen 

aͤmpffer auch entblöffet fepn 5 immaſſen wann einer er 

ekleydet mit einem Entbloͤſten ringet / ihn difer bald Elder foyıe, 

berwinden / und bey denen Klepderenzuodenwird ° d 

eiffen 5 ſehe man der Heilige Gregoriusnennet die zeitlihe 

zuͤter oder wenigiſt die unordentliche Liebe zu ihnẽ ein Kleyd / 

yelches einem Chriſtlichen Kaͤmpffer in dem Streit verhin⸗ 

erlich iſt und ſeinem Gegner / dem Sathan Gelegenheit 

acht / ihme zu uͤberwinden / hingegen aber die Entaͤuſſerung / 

nd Befreyung von diſen Guͤteren /heiſſet er die Bloͤſſe / wel⸗ 

e wo ſie nicht nothwendig / iſt ſie doch ſehr vortelhafftig 

1 diſem geiſtlichen Zwey⸗Kampff. Solches laſt ſich ſchließ 

n auß denen Worten GOttes ſelbſten / weiche Er nach der 

Simdunferenerfien Vor Elteren zu der Schlange im Para. 

eyß geſprochen hat: — comedes, ſagte mas an⸗ 

| 2: 0 DI 


er? 











Luca eap.1 4. erforderte / nemlich / alles Zeitliche zuv 


Wwirſt die Erden eſſen 





uguttinus ſelbſten: Terram comedes, ſpricht er / id eſt, peccate 
in Textum, 


Eenel. 5. 


res, quorum corda terrenä cupiditate decipies ; 2 






dingnuß Atwelche Ehriftusder BErzvon einen: 


renunciatomnibüs,qux poflidet, lauten feine eigne Won 
non poteſt meus eſſe difcipulusr Wer nicht allem de 
was er hat / völlig abſagt / der kan mein | 


ſeyn. Das ander mahlhat er fieverlaffen, ja be 
verachtet / da ſie ihme / waͤhrend feines Predig :Amb 


dem Koͤnig Polemon zu Ermwiderung der groffen Gut hat 
die er feiner Tochter in Erledigung von dem Teuffel erwiſer 
hatte / reichlich anerbotten / und wie ſchon — 








e fein Haupt hinlegen folte: Vulpes foveashabent, Fi- 

ısautem höminis non habet, ubi capurreclinet: Die 

ichs haben ihre Gruben / wo ſie ruhen koͤnnen / aber 

er Sohn deß Menſchens hatte nicht einmal ſo vil Platz / 

ohin Er ſein Haupt zur Ruhe bequemen kunte/ und 
artholomæo lieſſe man fo gar ſein Haut an feinem Leib 

ct ruhen / ſondern muſte mit Gewalt von feinem Leib ab⸗ 

ſchoͤlet werden; Chriſtus auf dem Creutz ware ſo arm / daß 

e auch ſo gar gantz bloß / und nackend da haͤngen muſte / und 
artkolomæus mare ſo entbloͤſſet dag man ihme auch ſo 

ar nicht einmahl die Haut am Leib lieſſe; Chriſtus iſt wie 

Schaaf auf die Schlacht⸗Bauck gefuͤhret worden’ ſicut 
vis ad ocdifionem ductus - und Bartholomxo hat - 
3 3 | an 











sita S.Bartho- füi Su 5 hf 
'&omziin  fuit, fed etiam excoriatus adıfimilitudinem ‚Chrifi 


; Aone ſua. 


bers Diſcurſ. ac EUR ere Apoſtlen € vrijto dems y- 
Pradicabil. in gleich worden / weilen er if an 





man gar die Haut uͤber den Ropff abgezogen; Chriſtus we 
der Allerärmifte / weilen man Jhmefogae — 
men / Bartholomæus ware noch äcmer / teilen man ih 


85:  Anbderten Theils fünffte Predig BR 


hat feine Haut denen Buffern / und ſcharffen Schinder M 


ebn des de Voragine n$. Bartholomzus fimilior Chafle oo 
‚wo es de igine; ſ. Bartholomeus fimilior. Chrifto cat 


rapie in ris Apoftolis fuit,, quia non folum in Gruce fufpenf 







durch die Bei 


muͤndlich Jonatham ein alseinenheidenmüthiaeniinerfchi 

‚ denen Kriegs» Dbriften unter dein ——— m 
ſolte ſich doch mit ihme wider Demetrium conjungireg 
vereinigen / ihn und fein Kriegs: Heer rumren und aufı 
Haubt ſchlagen helfen! fo dann auch geſche hen Zur Beiti 
sung dann einer fehufdigen Dandfbarfeit/ befahle König Ale 
‚ander, man ſolte Jonathz feine alte Kieyder aufziehen 
und an ſtatt derfelben mit dem herzlichen Purpur Kleydanı 

















Der im Blut⸗rothen Purpur gekleydte Bartholom. Sy 
E Diſe Wort welche da gemeldet worden von Jona- 







nimme ich zu gröfferen Lobıdeß heiligen Apoſtels / und 
ig Himmels und der Erden / indeme Er wolte Krieg fuͤh⸗ 


a wider den Fuͤrſten der Finſternuß / dem allgemeinen Ertz⸗ 


ind deß Menſchlichen Geſchlechts und zufammen geſamm⸗ 
feine glaubige / wohlbehertzte Officier / und fonderbar date 
) Bartholomæi Großmuͤthigkeit / und Tapfrigkeit beob⸗ 
ſtet haͤtte / wie daß er unter dem Creutz⸗Fahnen Chriſti ſo 
denmüthig geſtanden / ſo ritterlich gefochten/ daß er fo gar 
u Haut im Stich gelaſſen: befahle Chriſtus der Obriſte 


d⸗Herr und himmliſche König Alexander, ſeine alte Kley⸗ 


rihme außzuziehen und zu befonderer Ehr ihn mit dem 


ut» rothen Purpur⸗Rock zubekleyden / ich will ſagen Ex 


ß es geſchehen / Daß feine Feind ihme feinaltes Kleyd / fein 
e Haut außgezogen / und an ſtatt derſelben mit dem hereli⸗ 


en Purpur⸗Rock gezieret worden / da er alsdann da ſtunde 


yrers Bartholomnæi; Chriſtus / als der vornehmſte 





n der alten Haut außgeſchoͤlet / mit Blut uͤberrunnen / gleich⸗ 
n als mit einem Purpur⸗Kleyd umbgeben / da ware Chris 


18 der Pabſt / der hoͤchſte Prieſter; ſo ſtunde eben damah⸗ 


18 an ſeiner Seiten Bartholomzus, als fein liebwerthifter 


ardinal / und Freund / mit dem PurpurKleydfeines Blut⸗ 
then Fleiſches gezieret/ alfo zu reden, die Stell eines Cardio 


8 vertreften/juficRexexpoliari Jonatham veftimen-:.Matı...e, 
‚& indui eum purpurä, deralesgolten bey difem Paͤbſt⸗ 


hen Goͤttlichen Hof’ fo.follen wir eben unfer Zuflucht bey 


ırtholomxo ſuchen / weilen er durch feineheilige Vorbitt 


6%. 


y GOTT alles vermag ; feitemahlen wann fein heilige 


ebett noch allhier auf Erden dem Alterhöchften fo ange 
hin / und den hoͤlliſchen Geiſteren ſo erſchroͤcklich / dag eine 
ns einer deren auß einer beſeſſenen Perſon lamentirlich mit 


uter Stimm geruffen / geſagt / und geklagt: O Bartholo⸗ 


zeApoftolemeincendyntorationestux!®Bartho- . 


la- 





Barıholom. mach / und Elend erlitten ;Fommete er in Groß» Armenien] 


nen Blues dann anfänglich Hat man ihn andas Creutz angebimden/umd 














88: Anderten Theilsfünfftepredig. 
lomze Apoſtel/ “den net mich dein Gebett! wa 
wird eben diſer groſſe Freund GOttes durch feine Vorbit 
nicht erſt vermögen / da er wegen feiner Hohen Meriten / ode 
Verdienſten an dem himmliſchen Hof mit fo triumphierende 
Purpur⸗Rock gezieret / und beehret worden nicht anderii 

als wie Hannibal von Carthago ; feitemahlen wie der jun 

ge Hannibal gefehen / daß fein Herr Batter allen Fleiß Min 

he / und Arbeit anlegeter feine geſchworne Ertz⸗Feind überei 

nen Hauffen zu werffen / ja ſich beaydet / fein Haupt ehend 

nicht ruhig zulegen’ biß er feine Verfolger auß dem Weege 
raumeb/ zefolviret / und verſchwoͤrt er ſich nach dem Be 

ſpil feines Herrn Vatters / fo lang zu fechten biß er einen vol 
ommenen Sig erzwinget; Alſo ware es auch mit unſeren 
Chriſtlichen Hannibal dem heiligen Bartholomeæo erga 
A Breviario gen! Cum in Indiam citeriorem, quæ ei in oxbis tet 



















xomano. rarumfortitione ad pr&dicandum JESU'Chrifti Ey 


selium obvenerat,, progreflus effer, venit ın majorem 
Armeniam: Demnach difem Seelenzeyfrigem Apoſte 

das Looß getroffen / in dem weit entlegenien Indien dA 
Evangelium JESU Chriſti zu predigen/ wurde mia 
ehender die Sonnen in ihrem Zauffaufgebalten/ alsd 

fen Diener Chriſti von feinen Apoflotifchen Dorhaben 
abgewendet haben, Ja nachdeme diſer tapfere Flannibal 
> mit feiner Lehr / und Predigen faſt alle diſe Laͤnder fambri 
ren Inwohneren eingenommen / und Chriſto ſeinem OEnn 
gewunnen / vil Mühe und Arbeit außgeſtanden / vil Unge 


a umb alida auch fein Gluͤck zuverſuchen : O jetzt wird aller 


nem Baiglı erſt das Gefecht angehen / und Bartholomzus erweifen mie 


Blauen/ fob ſen / was fuͤr ein tapferer Ritter Ehrifti Bartholomæus ſeye 


ends wmit ei⸗ 


— ſo lang mit harten knopffenden Knittlen und Bruͤgl n ge⸗ 
oen ſchlagen / daß fein Haut ſchine ſchier gantz Veigel · baan 








Der im Blutzrothen Purpur gekleydte Bartholom. 89 
. X w 


ds wird er am gantzen Leib geſchunden / und ihme die Haut 
Eden Kopff abgezogen / alſo zwar / daß ſelber ſchine ein 
trother Cardinal · Rock zufeyn.. Keane 


u 









ten/in einen fenrigen Wagen ſitzend ſchnur grad gen Sim; 3er Simmel 
| fahren / und damit ich recht fage/ fo beobachte ich daß e 
jas den Manrel von fich werffe / und aufdie Erden herun⸗ gta elauf. 
fhmeiffe: Warumben diſes mein Prophet Elias? tarzer sersrhte 
1b dis? fageanı dann wann man eine fo weite Reyß zute/er möchte 


In: ei ——— die enge Por⸗ 
ie man vor Regen / und Ungewitter wollten tes Him 


achen Willens iſt da hat man einen Reyß - Mantel hoch fenften buch 








m nothtvendigen/hochanftändigen Reys-Mantt/ wie muß 
doch diß verstehen ? Elias ſchreyet mir ang dem Wagen  - 
rauß Anguſta porta & arcta via eſt, quæ ducit ad Match. cap.7. 


* | 


np 








rzum Leben fuͤhret / darumb taugt mir der Mantelnihtr 
ien er mir auf diſer Himmels⸗Reyß mehr verhinderlich / 


befoͤrderlich. Jetzt verſtehe ich / warumben der heilige Barchole-. 


rholomæus feine abgeſchundene Haut / ehe er gen Simmel 


gereyſt / alhier auf Erden gelaſſen / weilen er bebehtet 
möchte ſonſten Durch die enge Him̃els⸗Porten nicht durch⸗ den/ damit 


nmen / hatte alfo fo gar fein Haut im Stich aelaffen / da- er n 
ter feine Seel umb ſovil ficherer falvirete/ und durch digensfaten möge · 


er 


Pportendurchbringenfünme, 2... 
Gar ſchoͤn reder zur Sad) der heilige Apoſtel Paulus: 


;poliantes vos veterem hominem'cum actibus fuis, Ad Collof. 3. ” 


Pr . 


induentes novum : Ziebet auf den alten Men 

en mit feinen Wercken / und böfen Gewonbeitenzund 
hetdenneuenanz gleicher maffen / mortificate mem- Ad Coler. 5, 
a veftra, quæ ſunt ſuper terram, tödfet eure Glider/ 3 
auf Erden ſeynd / diſe Abtoͤdtung feiner felbften iſt alzeit 
heilige Schinderey / — das ſcharffe Bist 


— — 
— — 


—— — 


— 
Fe 
— — = 

— — —— Su ame 


” Regedaich gen Himmel ſchaue / ſihe ich Eliam den Pro: Eins, eheer 


et / und bewahret / und dus wirffeft von dir einen fol: "Ne 


e Porten / und ſchmal iſt de Wegs/ 


— 


— 
— — 


=> — 
— — — — — 
— ——— ⸗ — 
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Buß dur 










0.Anderten Theils fuͤnffte Predig. 
ber ſtrengen Buß /oͤffteren Buß / und Communion, ı 
daͤchtigen Gebetts / freygebigen Allmoſens ı — 

ſtens und anderer Tugenden / fo wird er den alten Lafl 
Maenſchen außziehen/ und einen neuen Tugend Mienfchen: 

ziehen: folgends nach dem Göttlichen Kath / und Befel 

| welchen Chriſtus der HEr: feinen nachfolgenden Sing 
Match. c. 10. und allen Rechtglaubigen mie dien Worten gegeben : EN 
1% te ergo prudentes ‚ficut ferpentes : Sept Hug wie 
Schlangen; es ſchlieffen die alte Schlangen auf narurlid 

Klugheit und Witz / ſich felbften zuverfüngeren / durch ein 

ges Loch / und Stein Rige hindurch / ſtreiffen fich gern den 


Der alte ten Balck hinweg / damit fie ein nee Saut überfomm 


nn ſtreiffe ſich der übel gewohnte Sünder aud) Durch das eı 
nen Schlan: Loch der rechtgefchaffenen Bus und Befehrung / alles dak 
= ee den laffend / vergeffend / und verlichrend/ was ihme von 
ner rechtge: nen alten Laſter⸗Balck fo lang angehangenift; Soldhyert 
Den, Malten/ und nicht an derſt wird er durch das enge Thürlemi 











frsiffen, da, Hirnmelreichs noch hinein kommen / und einſtens am jüngf 
miter ve ce Tag nicht mit denen in ſchlimmiſter Haut ſteckenden Gün 
eleden uns Een Auf Die lincke Seiten zu den ftindfenden höflifchen B 
einzeu: Zw Fellen verworfen / fondern mit dem heiligen Apoſtel Bi 
ehenng, tholomæod, und andern umb das Himmelreich gefchun 
ge: nen / und ſich felbften ſchindenden frommen gerechten Di 
ven GOttes / denen unfchuldigen Außerwöhlten Schäffl 

zugefellet werden in der ewigen Glory Freud / und Geeligkt 

Nun zum Befhluß: Das nemlich das Himmelkt 

mit Gewalt mußeroberet werden? fol ung endlich fo ſchn 

nicht fallen / weilen Ehriftusder König der Glory felbfteneb 
dergeſtalten mit Sturm / und Gewalt ſelbes hat an ſicht 

fen muͤſſen / oportuit Chriſtum pati, & ficintrareingl 

riam fuam. Daß Joſue / und David mit Gewalt das 

lohte Land / und die Reſidentz⸗ Stadt Jeruſalem muſten 


winnen / und eroberen / iſt ſich de ſſen nicht ſo hoch —* 








PD 


der im Blut⸗rothen Purpurgefiepdte Bartholom. 97. 
hi 5 frembdes Land / und Platz beziehen wol⸗ 
aber Ehriſtus der Koͤnig der Glory / trachtet nicht nach 
mbden Reich / ſonderen nach feinem Eigenthum / in fein ei⸗ 
Reich nach feinem Vaͤtterlichen Erbtheil / welches Ihn 
1 Ewigkeit her / als dem eingebohrnen Sohn GOttes von 
htewegen gebuͤhrte / nichtödeftoweniger nunquid opor · Luczcap.24- 
it Chriftum pati, & ſic intrare ingloriam fuam, infein rt 
me Glory / in fein eignes Reich hat Er anderit nicht, als mit m 
ewaltfönnen eingehen und fein Haut daran ſtrecken? 5. 
jnaventurain Lucam cap. 24. bie. Quanto magis Opor- 
: & nos pati, utintremusin gloriam alienam,, ſchrei⸗ 
er heilige Bonaventura, wann Chriſtus / der König fein 
ich zu eroberen hat muͤſſen folchen Gewalt anlegen / und 
den wie vil weniger follen wir und Menfchen verfihmas 
mlaſſen / vor das Reich GOttes was Schwaͤres zu leyden / 
wir durch die Suͤnd Adz deſſelben verlurſtig worden; 
arumben ſchreyet auf der GardinalFlugo : Quam fatui Cardinal Ku- 
ntergöhomines, quiputant, finepaffione intrare in 
oriamalienam: Wie unverfländigfeynddanndiejr 
ge / welche ihneneinbilden / in ein frembdes Reich oh ⸗ 
Gewalt / und Leyden ein zugehen / da doch der Sohn 
Ottes / der rechtshalben allen zZuſpruch / mit Gewalt! / 
dSturm ſolches gewinnen muſte; Betrachte man nur / 
as für einen Gewalt erzeigen nicht die Welt: Kinder / zeit⸗ 
bes Gut / Ehr und Reich an ſich zu bringen ? wie gemalt» 
aͤtig erzeigen fletich nicht ? Was wenden nicht/ und ſpan⸗ 
ndie Soldaten für Muͤhe und Arbeit daran / ein fchlechte J— 
euth zu erhalten ? wie manchen ſauren Tritt muͤſſen ſe 
un? was Hitz und Kaͤlte was Hunger und Durſt muͤſſen il, 
 außftehen ? wie manche Nacht ſeynd fie ungefählaffen ? | , 
ie offt müffen fie rich in Zeibs- und Lebens Gefahr hinein N 
agen ? wie vil Blut / und Schweiß koſtet es ſie biß daß ſie 0 
n Beftung eroberen ? was Mühe und Arbeit / Was 9 
M2 ae | l: 
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geſchoͤpfft / und als ein Frucht feines Streits 


aber wer das Hönig will.geniefleny der mug zuvor mit 






erwuͤrgten Loͤwens einen Hoͤnig⸗ Fladen g 
gen er dann auß dem Mund deß Loͤwens 


beynebens aber wolten fie fich nicht an Löwen sungen / 
eft in via, entfegen fich alle der Löw iftaufder Stra 


Loͤwen einen Rampff wagen’ und fein Haut daran wagen 
nehme das Erempel vom Samſon: Videsergo, quodı 
gratiæ non datur nifipugnantibus, nequedenariusgle 

. Lie nifi laborantibus in vinea: egmuß gearbeitet ſeyn de 
den Lob will haben’ es muß geſtritten ſeyn Der Dia 








der im 1 Butrothen purpur — Bartholom. 93. | 
ileroberen/ Regnum coelorum vimpatitur , das Reich. 
ttes braucht Gewalt: Bartholomzus hat foichen Ger > 
lt angelegt / daß er fo gar fein Haut darbey verlohren/aber 
ER * BUN. Amen. — 










Be aber durch die Buß widerumd 
ee am geben auferweckte Lazarus. — 


— THEMA i 
azarc veni a, 


azare herauß mit dir auß dem Grab. Toamns, 
capılı. — 


> RR Ol ich die Sind mit dent — meiner N Bas fi ci 

| DD) eigentlich vormahlen / fo mußich bekennen / daß die Sin fene/ 

| Suͤnd ſehe wie ein Meſſer in dem Hertzen / wie ein und mes (ie 

Schlang in dem Bufen / mie ein Gifft in dem Magen / wie un 

n Miorderer in dem eignen Haug; dann ſie verwundet das 

ertz / ſie zernaget das Gewiſſen / fie verwirret das Gemuͤth / 

e.erlöfchet die Liebe / fie erſchwaͤchet den Leib / ſie erwuͤrget 

eSeel / fieberaubet ſelbe der Gnaden GOttes; ſagen muß 

h / daß die Suͤnd ſeye ein Tochter deß Sathans eine Mut⸗ 

r deß Todts / ein Zerſtoͤrerin deß Himmels’ eine Baumai⸗ 

erin RR Hoͤllen / eine Vertilgerin deß Menſchuchen Ge⸗ 
M3— lehrt 


















‚ feeligfeit / eine Wohnung alles Unfterns / ein Muſter⸗ 


rende ehem zu Boden ſtuͤrtzet / Die am — 
die reine Lufft vergifftet / und alles Ubel ſtifftet die Sündil 


let / die Suͤnd iſt es welche unſerem Gluͤck den Boden auf 
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—2 ein Urſach alles Rachtheils / ein Anfang aller mie 
ſeeligkeit / ein Anhang alles Unheyls; Die Simd iftein Auf 


enthalt alles Ungluͤcks / ein Unterſchleiff alles Elends/ ı 


Schluff- Windel alles Jammers / ein Herberg aller Tri 






e: 


aller Schmersen / ein Überlifferung aller — 
ten / eine Zuſammenhaͤuffung alles Ubels eine Gebaͤhreri 
aller Wehetaͤg / ein Brut aller Zuſtaͤnd eine Wurgel alle 
Schadens; Die Süuͤnd iſt es / welche uns und unfere Lan 
der verherget / und verderbet / die Suͤnd iſt es weiche ung mi 
Theurung / und Hungers Noth betranget / die Suͤnd ifte8 
welche unſere Aecker und Felder zu Wuͤſten / und Einoden ma 
chet / die Suͤnd iſt es / welche unſer Haab und Gut in Unter 
gang ſtuͤrtzet / die Suͤnd iſt es / welche unſere Haͤuſer mit un 


heyſſamen Kranckheiten / und toͤdtlichen Seuchen anſtecket 


die Suͤnd iſt es / welche Dörfler / Schloͤſſer / Maͤrckt / um 
Städte uͤber einen Hauffen wirffet / die Suͤnd iſt es / welch 
die grauſame tur: — —— die Eind — 








es / welche die Spitäler mit Gepreſten anfuͤllet / und die Freyt 
Hoͤf mit Todten⸗Coͤrperen anſchittet / die Suͤnd iſt es voll 
che den grimigenTodt anbeylocket / und ihme die Senſen dent 


ſchlaget / alle Beſtraffungen ung auffailet / in alles Clend uni 
verſencket. Wiſſe mein Chriſt / daß der Schauer / und Ha 


gel deine Wiſen / und Aecker werderbet / dag die Schif 


brüch deine Güter in die tieffe Waͤſſer verſencken daßd 
Handlungen den Rrebsgang nehmen / daß deine Kinder indie 


| Sußitapffen deß ungerathenen Sohns eintretten / dag dein 
a und REN ER Belhiechtönuf den Steltzer 


gehet 








” — — nm — 












Auguſtinus dem Lazaro verglichen. os 
chet / daß der Krieg mit feinen wuͤtenden Flammen alle deine 

ittel verzehret / daß du allen deinen Nachbarenein Spieß 
den Augen biſt / daß der nagende Wurm deines böfen Ge⸗ 
vilteng dein Hertz Ichier durchgefreffen / daß die Peſt / difer 
| veie ein bruͤllender Löw dir täglich nachſtellet / daß dich 
mälet / und plaget / was ift andersdie Urſach / als eben die 
Sind ? Die Sind reiget an die vier Elementen’ und ruͤſtet 
ie auß daß fie die Gottloſe auf das grauſamiſte verfolgen; 
Wir / fagen die vier Elementen / fenn eben jene Nachgierige / 
ofich unterfangen/ die Sünde zu ftraffen ; Ich / fagt die Er⸗ 
yen | being hervor die Dörner/ die euch stechen / die Ruthen / 


0 eich ſchmiren / die Bruͤgl / fo euch Flopffen / die Strick / ſo 


merfättliche Wolff / in deinem Hauß loſchiret / daß der Teuf⸗ 
Aimmel und Erden / Hoͤll und die Welt aͤuſſeriſt verfolget / 


uch binden / die Ketten’ fo euch feßlen / die FolterRam / ſo 


uch quälet / das Creutz / fo euch trucket das Hunger-Tucy/ 
indenihrnaget; Ich ſagt das Seuer/ außkoche / und ſchmi⸗ 


de die Pfeil / ſo euch durchſchieſſen die Lantzen + fo euch Durch» 


pieſſen die Dolchen ſo euch durchſtechen / die Degen / fo euch 


yucchrennen/ die Säbel / fo euch zerhacken die Schwerdter / 


D euch durchfchnenden / die Spieß / fo euch durchbohren / die 
ylideren/ die Waffen! fo euch ermordten ; Ich / ſagt der Lufft / 
ufammfüge die Rißlen / ſo euch zerſchlagen / die Sturm⸗Wind / 
fo euch niderreiffen/ die Hagel⸗Wetter / fo euch zu Boden 
werffen / die Schloſſen fo euch zerquetfchen die Blitz / ſo euch 
perbrennen/die Donner: Streich/ fo euch erfchlagen / die Eine 
Aiefiung / fo euch vergifften / die Seuche / fo such erkraͤncken / 
der Sterb/ ſo euch tödter ; Ich ı fagt das Waſſer / ernähre 
die Meer » Gefpenfter / fo euch erſchroͤcken die Meer: Wun⸗ 
der / fo euch verfolgen / die Crocodillen / fo euch verſchlucken / 


Feuers Roͤhr / fo euch durchbrennen / die Stuck / ſo euch zer· 


die Wall⸗Fiſch / fo euch freſſen / die Meer ⸗Roß / foeuchvere 


zehren / die Meer: Drachen. fo euch zerreiſſen / Die Be 
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ten) fo euch verſencken / die Wirbel’ fo euch ertraͤncken / d 
Wellen / fo euch bedecken / die Tieffe/fo.euch begraber. E 
bald unſer Groß. Batterder Adam arfündiget/ it alles Shi 
wider den Menſchen aufgeftanden / undangefangen ihn zı 
verfolgen 5 feitemahlen der Hund beiffet ihn das Wifelaı 
Pfeiffet ihn der Ochs ſtoſſet ihn / das Pferdt fehlagerihn + d 
Ras kratzet ihn / der Loͤw verſchlucket ihn / der Bär trucket ihn 


Die Eund der Wolff friſſet ihn / das Tiger zerreiffet ihn : Die Suͤnd 


tion jener erfchrödliche Drach/ welcher fo wil taufend Seelen ze 
Schlangen knirſchet / die Suͤnd ift jener vergiffte Bafitifef / weicher fow 
ec tauſend Seelen gerödtet/die Sund ift jene jiben-Föpffige Hy 
töbtet/Augu- dra, welche fo vil taufend Seelen zerriffen/ die Sund ift jem 
Einushates gefräfliges Crocodill / welches fo vil taufend Seclen oft 


a eih.ne Barmhergigkeit verfchludket / die Sünd ifE jene verbitten 


erfahren Schlangen / welche fo viltaufend Seelen biß zum Tode erbi 
fen / vergifftet / und erdärmlich getödtet. . Erfahren hat 

neben fo vil tauſend Seelen / auch der heilige Batter Auge 

ſtinus, als welcher eben durch die Suͤnd / duſt giftige Schlaı 

gen / getödtet worden / dann anima, fagt Die Goͤttliche heil 
Bzechiei.cap. ge Schrifft / quæ peccaverit, ipfamorietur: Die Seel 





"8.1.20. welche toͤdtlich ſuͤndiget dife muß deß Todtserfferben 


darumben ruffer uns der weiſe Sprach unaufhörticy zu/ un 

eckſec. an. exmahnend: Quafiä facie colubri fuge peccatum: Sie 

"2 bevorder Suͤnd/ gleichwie vor dem Angeſicht einer gif 

tigen Schlangen; Die Suͤnd / diſe gifftige Schlangen) ba 

unſeren Auguſtino, wie ſchon gemeldet/aleichfalgeinen röd 
lichen Biß angehaͤngt / wor von er ſittlicher Weiß der — 

len nach geſtorben / welchen Doch der guͤtige GOTT, gleich 

wie den Lazarum / widerumb von dem Todt zu dem Leben) 

und zwar zudem ewigen Leben auferwecket / das wird in nach. 

folgender Predig die Prob weiſen / und ich mache den An: 
fang im Ramen deß Alschöchliem 





—— * 


Es 
















Auguftinus dem Lazaro verglichen. = or 
RES gibt ein gewiſſe Art der Schlangen / welche der lie⸗ Ein gewiſſe 


naı ß fliegen die taͤglich⸗ und nothwendige Speiß⸗Nah⸗ unrea Peli⸗ 
Ang von dt Ferne einzuholen / ſich felbe heimlich eimfchlet n.ppem te 
ben / und die sunge Pelicanen fo lang mit ihrem vergifften ben. 
them anfauchen / biß fie ihnen boßhafftiger Weiß das Le ⸗-⸗· 
piderumb ihrem Reſt eylends zufliegen fie ihre Zunge alte 
ann todtbleich erblicken muͤſſen: welches trauviges Abtei | 
en) Berlurft/ oder Todt ihrer tieben Jugend die Eltern drey 

?äg lang ſchmertzlich bedauren / folgends ihre eigne Bruſt / 

16 Antrıb narüclicher Liebe / mit dem Schnabelfolangägen 
uellet / wormit fie dann ihre entſeelte Junge ſo lang begieſ⸗ DR 
m. bis fie folder Beftalten felbe widerumb eingeiſtern und? 
it einem neuen Leben abermahl begaben; Die Sefhiht! 


r . 


der Grdicht beftenret mir Petrus-Berchorius mit folgen. Ferr- Berche 


.'rias redudt.. 


en lateiniſchen Worten : Eſt quidam ferpensin deferto, Moral. ib... 


ui inimicatur Pelicano, ideö nidum: ſuum infrati «a». ss. 
tm: eftäpafcua, & pullosejus invenenat,atque oc- 

‚dit, &rediens Pelicanus, eos mortuos:inveniens per 
iduum deflet, virtuteque fanguinisipfius, llosadv- 
ım fufeitat, & reducit. Owieswohlfügetfihdiks Con- 
pt auf mein heiligen Auguftinum, und feine liebſte Mut» · 
Y Monica, zumahlen wer weiß nicht / daß die Sind jene 
Schlangen / fo den jungen Auguftinum: mit dem Gifft der 


lanichzifdhen sr feine blühenden Jugend er · 
iemlich getödtet/ weich⸗ mertzichen Geelen-Zodt feine 
be Mutter Monica nicht nur drey Täg / fondern wohl: 
eyſſig Jahr mit den. birteriften fo blutigen Thräneren be | 
uretiumd beweynet hatte ; ſtitemahlen die Zaͤher von 
em betruͤbten / verwundten un entſpringen / eben br 





> ben Zugend der alten Pelicanen ihrent zarten Leben Li a 
he an chſtellen alſo zwar / daß wann die Alte außzihre m Noſt ſtellet denen 











‘ Auguft.1.6. 
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vilt als Blut fegnd / wieder hrilige Auguftinus felbftet 
sinus ennet da er ſpricht: Sacrifica lachrymas tanquam 
OF guinem vulnerati cordis: Aufopfere die Zäher/ gie 
als Blut eines verwundten Hertzens: Dann wo das8 
blutet / iſt es kein Wunder / warn auch die Augen Blut m 
nen; Mit ſolchen blutigen Zäheren hat Monicaihren i 
der aifftigen Schlangen der Manichzifchen Ketzereh fi 
cher Weiß getödten Sohn Auguftinum bewehnet wie Z 
guſtinus eben diß ſelbſten bejaet / ſprechend: Mater mc 
Monicap me tanquam mortuwum flebat : Meine Mutter 
iheon Sopn mich als einen Todten bewepret/ wordurch thedann/X 
mittelſt felbiger / nach dreyſſig verfloffenen Fahren ihme 
a derumb das Leben gegeben / alfo zwar / daß Monica ihi 
erſtlih der Sohn Auguftinum zweymahl gebohren / erſtlich der W 
Ed und das andermahl dem Simmel ıft alſo Auguftinus| 
malden Mer Seitalten mehrer fehuldig denen Zaͤheren feiner Mut 
Himmel. Monicæ, als ihren Bruͤſten / dann ihre Bruͤſt habenr 
den Leib Auguſtini dag zeitliche Leben erhalten / ihre wi 
nende Augen aber ſtiner Seelen das Gedehen und Heyl 
theilet: Und hatfich Monica verhalten / wie die Mutter 
...... Raim/da felbe fo lang geweynet/ biß fie Chriftum dahin | 
Lucz cap. y. weget / mifericordiä motuseft, daß Er ihren todten Sol 
zudem Leben auferwecket / da Er zu ihm aefprochen ; Ad 
lelcens tibi dico, furge: Yüngling / ich fage dir / ſt⸗ 

‚auf von den Todten / fo dann auch geſchehen; So bil 

‚ben vermidgt Die Zäher diſer Wittib zuNtaim. Was hab 
nun vermoͤgt die Zaher Magdalen& und Martha, fo fie ie 
goffen bey dem Todt Lazarı ihres Bruders / mit welchen | 
bey dem Heyland fo lang bittlich angehalten / biß fie St 
gleichfals bewegt / dag Er felben aud) von dem Be 
geben auferwerkt/ aber auf eine gantz andere /und zwar me 
langſamere Wei, a. a 
Dann hoͤret / in den Göftlichen Blaͤteren leſen 9 














TR Auguftinus dem Lazaro verglichen. 99 
Todten / dieder gebenedeytiſte Erlöfer von dem Todt Chriſtue hat 





de Kürfteng der Snnagog tiebftes Tochtericin die andere wenn, az. 
Serfon der Wittib zu Naim / wie oben gemeldet/ abgeſchide · 
Sohn’ die Dritte der verftorbene Lazarus / Magdalene 

d Marthe Bruder 5. Bey Auferweckung difer von dem 

eben abgeſchidenen / beliebte dem Sohn GOttes nicht ei⸗ 
ericy Ceremoni zugebrausben / feitemahlen von dem abge: 
orbenen Mägdiein fügte Er; Non eft mortua puella, ,;,. 

.d dormit : Das Maͤgdlein iſt nicht todt / ſondern es grie de Auß 
Hlaͤffet / nimbt ſie derowegen bey der Hand und aufweretemetug 
vondenn Zodt zudem Leben alfo leichtlich / als wannman ze“ ding 









H Rind von dem Schtaff munter zumachen begunte; Zurlangfam per. 


uferwerkung der Wittib Sohns unterfangte Er fich unter 
yährender Lerch Belingnuß deffeiben Todten= Bahr allein 


berühren / dife wenige Wort darbey vermeldend: Adole- — 


ens tibi dico, fürge: Juͤngling/ mru dieyficheauf? 
selches dann auch alfobald erfolgte z von Lazaro aber ruffte_ _ 


er Heyland mit heller Stimm: Lazarus mortuus eft ae u 


‚azarus iſt gefforben / zu deffen Auferwedlung wendete 
nichteinen geringen Fleiß an / zumahlen / wieder himmli⸗ 


he Ertz⸗Cantzler Johannes anmercket / turbavit ſemetip· loan rn. 


ım, Erware/aufunfer Weiß zu reden / gleichſam in etwas 


erwirret / beaͤngſtiget: lachrymatus eſt, ſagt noch ferner en — 


er Schrifftche Text / Er weynete / und ergoſſe ſich in reiſ⸗ 
nde Thränen-Slutten Er ſchwange als dann feine trieffende 
lugen über ſich gen Himmel / Er brache hervor in ſchwermu· 
ige Seuffzer / Ex ſchickte ab zu feinen himmliſchen Vatter 
je Abgeſandten feines inbruͤnſtigen Grbetts / Er bearbeitete 
— 7537 Erhoͤrung ſeines flehentlichen 
Inlangens/ Er ruffte endlich mit gewaltinem Ernſt / und 


hrye ſetztlich mit ſtarcker heller Stimm: Kazare veni fo- 
5: Lazarefonnneherauß auß deinem Grab. Hoch an⸗ 
— er ea 1 


dem Leben widerumb auferwecket / und zwar dieerfterua.drevZodtenr 





Masci.e3, 
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ſehentliche Zuhörer / fagen fir mir doch ein wenig ihre Mey: 
nung / warumben /und auß was Urſachen mufteder gebene 
deytiſte Seeligmacher anftreden fo vil Kraͤfften / Muͤhe / um 
Arbeit / vergieſſen fo vile Zaͤher / und Thraͤnen / außſchitten fo 

vile Seuff zer / und Gebett / hervorbrechen in ein fo ſtarck 
Geſchrey / und ernſtliches Ruffen / den einzigen. Lazarum fl 

dem Leben zu erwecken / da Er doch die given obangezogen 
Verſtorbene / nemlich das Mägdlein/ und den Zungling zu 

Naim fo geſchwind /und augenblicklich von den Todten auf 
erwecket ? Laffet ung die Antwort vernehmen / fo hierüber 

geben die heilige Vaͤtter: Difedren Todten/fpreihen fir) ſeynd 

ein Figur / und Vorbildung deß in Sünden abgeftorbenen 
Menſchens / Die erſte zwey Abgeſchidene / nemlich das Maͤgd⸗ 

lein / und der Juͤngling bedeuten den Menſchen /der gleichſam 

im ſuͤndigen ein Anfaͤngler iſt / der zwar gefaͤhrlich / und ſchwer⸗ 
lich geftolperet / aber nach dem Fall gleich widerumb aufües 
ftanden/ weilen er durch die Stimm detß Predigers duch 

| das Zufprechen deß Beicht · Vatters / durch Leſung eines geile 
lichen Buchs hald widerumb zu dem geiſtlichen GeelensLeben 
Math, c.5. auferwecket worden modo defuncta eſt, er ware kaum 
"3: geſtorben / wie die Tochter deß Fuͤrſtens der Synagog / er 
ware kaum in die Suͤnd gefallen / kaum wegen der Suͤnd an 
ber. Seelen de Todts verblichen/ da ift er alfobald durcheine 

. wahre Reu und Leyd / durch eine volfommene Beicht und 
Der üßeträ: Buß widerumb zu dem geiftlichen Seelen⸗Leben auferwedt 
Serte ka worden: aber der wiertägige ſtinckende La arus bildet ung wor 


rus bil t 


une vor ein einen Suͤnder / und in einer boͤſen Gewonheit veralteten 


alten ubel Menſchen / Det in den lang geuͤbten Laſteren / Suͤnden / und 
Konten Boßhaiten ſchon eine unablegliche Gewonheit darauß gema⸗ 
chet / einen ſoſchen veralten Suͤnder zur Buß zu bringen/und 

gleichſam von dem Tode der Seelen zu dem geiſtlichen Zu 

gend: Leben widerumb aufzuerweden, iſt zwar nicht unmdg» 

lich / wohl aber ein groffes Wunderwerck deß Allerhochſenn 














Auguftinus den Lazaro verglichen. 101 
ze mutatio dexteræ Excelfi. Ach nur allzuwahr iſt es / ertm.ys. 
dergleichen quadriduanus Lazarus, ein ſoſcher veralter "11 
bon wil Fahr her indem Grab der boͤſen Gewonheit ige 
er Sünder / der ſchon übel rischet Durch fein böfen Namen / 

ferfeits ſchon muffet durch ſein doͤſts Exempel / abſcheulich 

on fhmedet von dem Wuſt der Laſter / und von dem Grab⸗ 

tein der Felſen⸗ harten Verſtockung ſchon allbereit gepreſt 
}/ da wird aßsdann erforderet ein groſſer Eyfer / und Ernſt / 
3 gehet alsdann ein ſolche Auferweckung bey Lazaro hart / 
nd langſam her / dann Chriſtus vermerckte / daß der Der: 
orbene mit Grab Tuͤchern eingebumden/und zwar an Hand 
nd Fürfen/ darumben ruffte Er: Solvite eum: Machet 
„1 1oß won diſen Todten⸗ Bändern; Er vermerckte / daß La⸗ 
aus chon ſtarck ſomecket / weilen er ſchon vier Taͤg im Grab 
ge jam foœtet, quadriduanus eftenim; Er ſihet dag 
emlih das Grab mit einem ſchweren Stein belaſtet und 
efeget ware; darumben ſchrye Er: Tolite lapidem: Sorten pn 
vie diſem Stein’ raumt ihn auß dem Weeg / fo dann geſche. 
en / tullerunt ergo lapidem ; Nachdeme fie dann den 
Stein hinweg gewaͤltzet da ruffteder Seeligmacber mit iele 
t Stimm: Lazare veni foras : O Lazare herauß mit die 
„3 den Grab / und werde widerumb lebendig. Ach gelieb⸗ 
e Zuhörer ! eben das / was den abgeſchidenem Lazarobe 
egnet / das iſt auch deminder Sind erftorbenen Augufti- 
o widerfahren / zumahlen da er an der Seelen wegender / 
Zuͤnd ſittlicher Weiß geſtorben anima quæ peccaverit, Zzech. erg... 
fa morietur da haben ihn die ſundhaſfte Banden geh al. es. 
n/ funus peccatorum circumplexi ſunt me, ſagt der Palm.rız.. 
Nalmiit: Die Strid der Suͤnden haben mich umbge 
en / oder wie der weiſe Mann metdet: Funnibus peccato- Proverb. cs. I 
am fuorum conſtringitur: Mit den Stricken fine "”_ - 00 
zünden wird er gebunden; Noch klaͤrer redet u Sach - | 
er Hoͤnig ſuͤſſe Kirchen + — Ambroſius, da er ſpr 


in ſalm. 118. \ | J 








= 





* 


— 









an die Sünden! und Serlen-Todt fo lang gebunden / Di 
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Vinculum noftrum avaritia eft, vinculum noſtrum 
ebrietas elf, vinculum noftrum concupifcentia eft 
vinculum noftrum fuperbis eft : Unſere Banden/ umt 
> $eßlen/ fo uns von dem Todt der Seelen nicht laſſen auf 
erſtehen / dife feynd unfere Lafker / nemlich der Geig 
die Unmaͤſſigkeit / die fleifchliche Begierlichkeit / Hoch 
much/und andere L after: und weilen wir dann mit feibii 







kommt das Geftand her / Jam foeter, quadriduanus eſt 
enim; Hat Lazarus der nur vier Taͤg Lodter indem Grat 
gelegen fo hefftig geſchmecket / was für ein üblen Geruch foll 
Dann Auguflinus vor feiner Befehrung nicht von ſich ge 
worffen haben! da er nicht quadriduanus, ſondern wohl tri 
gintuanus nicht vier Taͤg / ſondern dreyſſig Jahr in den 
Grab der ſtinckenden Laſter gelegen ?- Jetzt iſt nur Die rag: 
wie wir nun den ſchweren Grab⸗ Stein von ihme abwaͤlen 
mögen ? Durch diſen Grab Stein der Auguftinum fo hart 
gedrucket / werftehe id; petram fcandali , den Stein de 
Aergernuß / an deme fo vil unſchuldige Seelen ſich geſtoß 
fen / alſo zwar / daß der heilige Ambrofius auf offentlich 
Cantzel fine Schaͤfflein getreulich gewahrnet / ſie ſollen Ti 
doch von der Diſputir⸗Kunſt / und ſchaͤdlichen Ketzeriſchen 







S.Ambrofius Lehr Auguftini nicht verführen laſſen / a Logica Augulti- 
Amrbans loch. 1; iberanosDomine. Widerumb zu meinen Borhaben 


zu kommen / fein fündiges Leben / fprich ich, foer festlich inein 
 böfe Gewonheit verkehret / ware.der ſchwere Grein fo fein 
Stel fotieffinidertrudte/ und lieffe ihn von dem Todt nit 
aufitehen / Chriſtus wolte ihn auch zu dem Leben nicht auf 
erwecken / biß der uͤbergewichtige Stein von ihme nicht abge 
Behret wurde, Was thut Monica, fein liebſte Muttet 
Sie wird öffterd gehört haben jenen Syruch ° 7 
Gutta cavat lapidem, non yi,fed fepe cadendos 


Das 





— 
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Auch nur ein Tropffen Waſſer klein / 
Wann es thut oͤffters fallen / 


Woird endlich ihn zermahlen. 


* 


fo hat auch Monica ſich ſchon entſchloſſen / fo lang zu wey⸗ Mori hat 
en / bifi fie duch fo vil vergoſſene Zäher- Tropffen diſen har⸗ ee 
en Steinerwrihet/ daß Auguftinustegtiich der boſen Ger dar fiemit 

ponheit/ ehiwerlich GOTT zubelendigen! fich hat abaethanı ne vera 
bie dann Siſchoff Aurelianusder heiligen Mutter Monica fenen Zäbere 










yon vor! inei proxhezeyet / impofibileeft, ut hliustan- —— 
arum lachrymarum percat, es ſeye unmöglich / daß ein ee 
sicher Zäher-Sohn/ Aliuslachrymarum, verlohrengehinge 
oͤnte: Nachdeme dann difer (were Stein der binge 
ponheit gehebt/ und auß dem Weeg geraumet / hatder Er 
fer den an der Seel erſtorbenen dazarum auß dein itindende 

Brab der Sünden/und böfen Gewonheit herauf gehebt / und 
wdenerwigen Leben auferweckt Lazare veni foras, wel⸗ 





bes dann ein gröffers Mirackel / wie der groffe Gregoriu en 4 


eacuge geweſen iſt / als wann Er von neuem Hünmelumd ca, 17. 
den erſchaffen thäte : Majus eſſe miraculum, pecca- | 


orem conyertere , quam de novo mundum, & CO8= Einen ibbel 
um creare , velcarnemortuum ad vitam refufcitare :gemopnien 
Einen verſtockten Sünder bekehren / und einen in Suͤn⸗ Sünder be 
in gewohnten Boͤßwicht auf den rechten Weeg de — 
„eyls zuleiten/ kan faſt ohne Mir ackel nicht geſchehen vasziniht 
yeccatores obſtinati, & indurati in peccatis, quafi mi- 
aculo falvantur, ſeyn die Wort deß heiligen Thomz de 5. Thom. de 
11. ROVA 


Yillanova, umbfoyil härter / weilendie Gewonheit einen cnnon 
ere Natur / confuetudo altera natura, und fan ohne Mi: ee 
ackel gleichſam nicht umbgewendt / oder abgewoͤhnt werden; 
juamdiu, fagt der heilige Auguſtinus zu ihm ſelbſtẽ / quam- 

li cras, cras? quare non modò, quare nonhächorä 





Durchtringt/ und macht ein Loch in Stein — en ' 











geſchehen. 
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. finisturpitudieis mex 2 Wie lang wirſt du treibert/mei 
Augufline, das Raben-Gefchrey/ cras, eras „sorgen 
Niorgen ? warumben nicht jetzt warumben nicht di 
Stund? Hierauf antwortet ihme Auguftinus feibj en 
$. Augfins Facio rrunc, quod me delectat, & poftea poenitentiar 
— agam! Ich lebe dermahlen/ wie es mir bekiebet/es voikt 
| mie noch fruͤhe genug ſeyn / daß ich damahlens zur 3 
greiffe / wann ich werde in dem Beth zu ſterben ligen 
2.0 Jegt muß ich mich mit Blumen und Rofencrönen /eh 
Sap-c.2.n2. fie verfenwelche) Coronemusnosrafis, an tequàm mar 
eelcant; alsdam will ich ſchon die fFechend.Dörnerde 
Buß auch verkoffen/ laß nur gehen / ic) will mich der 
mahlen mit kraͤncken mit einer ſchweren Waſſer Such 

der bitteren Buß-Zäher/ ſo lang ich in dem ſuͤſſen Zucker 

Hoͤnig der fleiſchlichen Wolluͤſten herumb fehwim nen 

fan; nur kleine Gedult/ ich will mein Freyheit nicht 
ſchraͤucken in ein eyge Moͤnichs⸗zellen/ fo lang mit der 

weit⸗? und breite Weeg zur meiner Freyheit offen ſtehet; 

laß nur gehen / als dann werde ich mein Haupt mitdem 

Aſchen der Buß fleiſſig beſtraͤen / wann ich en mahlde 

tobende Flammen meines Fleiſches werde erloͤſchet ſehen 













Augen gerucket / da er zu Mayhland / unter dem Frigen⸗ 
ſitzend / in den Goͤttlichen Blaͤteren geiefen : N 
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nieffationibus, &ebrietatibus, non in cubilibus, & im- 

ıdicitiis, nonincontentione, &xmulatione; fedin- 

emint Dominum JESUM Chriftum : FTichtin Sreß | 

und Sauffen/ nicht in Schlaf: Cammeren / unduns 

üchtigen Schlieff⸗ Wincklen nicht in Fand: und Hade⸗ 

en haltet euch auf /fonderen ziehet an den HErrn IE⸗ 

ZUM Chriſtum; Sobald Auguftinusdife Wort gehört) 

nd gelefen/ da ſeynd auf einmahl die Band feiner Stunden 

erbrocben/ dirupifti Domine vincula mea, da iſt der führns.v.z. 

hwere Stein der böfen Gewonheit von feinem Hergen abs 

—— viderunt reyolutum lapidem, da hat ihn Chris Marc. 16. 
von dem Todt der Suͤnden zudem wahren Leben Der zog ſiner 





N 


Bußfertigkeit auferwecket Lazare veniforas, da hat ihn Beresrung 
er Erlöfer auß dem finfterenm Grab der Irrthumen an dag bainere 
elle Tag Liecht der Goͤttlichen Erfanntnuß herauß gezogen’ feine <ünse 
aßer mit einem bereuten / zerknirſchten bußfertigen Hertzen Di häuffige 
ufgeſchryen: Vz! temporiilli, quandò tenon cognof- nen 
ebam, v2! czcitatiilli, quandöte non videbam, v&!y aus. fotilo. 
irditatiilli, quandö tenonaudiebam : Wehe der Zeit/animzadDE- 
wich dich O mein SOTT! noch nicht erkennet / wehe.,,. en 
er Blindheit / da ich dich noch nicht geſehen / wehe der 
zehoͤrloſigkeit / da ich dich noch nicht angehöret ; Tero 
e amavi, ſeuffzet Auguftinus weiter / fero te amavi, © en 
am bona, tam antiqua pulchritudo : ®garzufpathab a. ,,.. 

h dich geliebet/ dich gute / und alte Schönheit 3 tibifo- 

peccavi, bedaurerer mirdenfindigen David: Die allein ralm- so 
> Hr2/ hab ich geſuͤndiget / dann du er ſchaffeſt mich / udd " _ 
h verachtere dich/du liebteſt mich / und ich haſſete dich / du er⸗ 

fteſt mich / und ich mit meinen Sünden bande did) / du was 

eſt ghaͤdig / und barmhertzig mir / und ich widerſtunde dir / du 

ebteſt mich biß in Todt / und ich beſchimpffte dich biß zum 

Spott/ du erzeigteſt mir vil tauſend Gutthaten / undihers ⸗ 

iſe dir lauter Miſſethaten / 2 unendlichen Gnaden N 


— 








dieweilen ich meinen GOTT beleydiget / unter allen Adams 
Leben gehaſſet / unter allen Blinden der Blinditte/ aldiewei 


geit bereuen / ach dife Grauſamkeit wird mid) allzeit pla;e 


meinen mildreichiften Erſchaffer / barmhertzigiſten Exiöf 


| Ein dergleichen ſchmertzhaffte Reu undLeyd erweckte der bi 
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mine, peccavi! ich hab geſuͤndiget / mein Sn und GO 
























teſt du mich beehren / und ich wolte mich gleichwohlen nicht 3 


Die bekehren: Ich bekenne DO GOTT dab ich untiraik 


verſchmaͤhet / unter allen Menſchen der Boßhaffugiſie all 


Kindern Das Undanckbariſte / alldieweilen ich meinen Gu 
thaͤter erzuͤrnet / unter. allen Meineydigen der Treuloſiſt 
alldieweilen ich meinen himmliſchen Vatter verfolget / une 
allen Sterblichen der Ungluͤckſeeligiſte / alldie weilen ich da 


len ich das Liecht geflohen; Ach diſer Miſſethaten werdei 
niemahlens vergeſſen / ach diſe Undanckbarkeit werde ich a 


ach diſe Boßheit werd ich allzeit haſſen / ach diſe Blindhi 
werd ich allzeit beweynen / ach diſen Fehler werd ich allze 
buͤſſen / ach diſe meine ſchwere Sünden werde ich die Tag mei 
nes Lebens mit bitteren Zaͤheren bedauren / ach peccaviD 


— 


ich hab geſuͤndiget / und iſt mir hertzlich leyd / daß ich dich) 


gebenedeytiſten Heyland / und mein hoͤchſtes Gut alſo unven 
ſchamt / alſo undanckbar / alſo leichtfertig beleydiget ha 


ſende Auguſtinus: Wie lang aber hat diſe Neu gedaurch 
villeicht ein Wochen / villeicht ein Monat/ villeicht ein Fahr‘ 
Antwort / vierzig ganger Fahr hat Auguftinus fein Ha 6 
indem Zäher ⸗ Bach einer immerwährenden R u und Ley 
gebadet/ und abgewaſchen / afundo cordismei exhauriens 
abyflum corruptionis, wie er felbften befennet / damiter 
auß dem inneriften Grund feines Hertzens den Abgrund feine 


 fündhafftenZebens erſchoͤpffete / und das Berg von alen 





den außſchwenckete / hat er taͤglich faft unzahlbare Buß Zt 
her vergoſſen. Es ſagen dis Goͤttliche Blaͤtter bey — 











Ah dem Lazaro — le, 










nFohanne an ı1,Capitl/ daß da Lazarus durch Chris 

n von den Todten auferwecket worden / da ſahe man ſein 

geſicht mu einem Schweiß ⸗Tuch umbhillet / &facies ejus Joan. cap.ır. 
dario eratligata; ach diſes Schiveiß: Tuch befande ſich "++ 

ch A unferem vom Todten auferweckten Lazaro / Augu⸗ 

fo wa Ber | het Eihweißs- — — Re 








nde — | es Shwuiß T uch; — er — En n% 

nd Reu-zähere abtruͤcknete / niemahlens auß ſeinen Bänden 
re da er zu ſterben begunte / erihme die fiben - 
Suß = Pfalmen vorzuleſen anbefahle / worüber er gleichſam 

ein Meer der bitteren Zaͤher ſich ergoſſe: Magna eft ve- Tiren, apa. 
— Dein Reu iſt groß wie ein Meerz Kl 
Rit diſem Zäher ⸗ Meer / und Thränen : Fluß hat Augufi- - oo... 
ıs feiner Seelen duͤrre Erden begoſſen durch welche alddannn 
— Wald in ein lieblichen Blumen⸗Garten der m... [ 8 
ugenden iſt verwendet worden / da haben ſich alsdann in 

er nicht mehr fehen laffen die Sau: Blumen der Vermittelt 

Intautrigfeit / — die ſchneeweiſſen Lilien der Reinig⸗ — 

it; nicht mehr die — Magen: Saamen deß Staßı Auguftiuust® 




















nd Sülteren fi onderen die Sardinal-Blum der Mäfligfeit ; Done, — 
icht mehr das Loͤffel — der Unchrbarkeit / fondern die zo einer 


darciſſin ————— nicht mehr die Feuer + Li⸗ Bine Gar 
en deß Zorns / fonderen die Blum| je länger / je licher derg®®' — 


äderlichen Liebe / und deß Mächiteng ; nicht mehr die MRyu ||: 
en der Verbitterung  fonderen die Beniguens Ron der 








Zarmhertzigkeit; nicht mehr Die Brenn⸗Neſtel der Aerger | 9 
ſonderen die Biſam— deß ig — — 
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dels; nicht mehr die Doͤrner deß ſtechenden Gewiſſens fo 
deren die Reſen der Sanfftmuth / und Gedult; nicht mi 

die Diſtlen der Laſter / ſonderen die Blumen der Tugende 

nicht mehr das Unkraut der Boßheit / ſonderen die wohlt 
chende Violen der Heiligkeit. Diſe / und dergleichen liebn 

che Blumen der Tugenden hat diſer fruchtbare Zaher Reit 
hervorſprieſſen machen indem ſchoͤnen Seelen» Garten At 
ftini : den Acker feiner Seelenhater mit dem heylfamen Re 
gen ſeiner Buß⸗Zaͤher begoſſen / damit er umb fovil freudig 





 Miteinem, der heilige Auguftinus an ihmfelbften wahrgemacht: To 


be Bad sarLusin lachrymasrefolutus,daAuguftinus in lauter Buß 


‚der Wüen wormit er ihme folgende indem Himmel die Cron der G or 


Terinden Herzlichift hät eingeflochten: mit dem twarınen Zäher La 


3. — inder heilige Ambrofius: O humilis lachryma! tu | 
ensk tentia, tu vincis inyincibilem, tu ligas omnipotentem 


— 
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demuͤthiger Buß⸗Zaͤher! dein iſt die Macht / du be —— 





Dingeft den Unuͤberwindlichen / du bindeſt den All⸗ 
nächtigen : dann durch die Zäher hat Anna / die Mutter 
amuelis, die Fruchtbarkeit erlanget: durch die Zäher hat 
könig Ezechias die Verlängerung feines Lebens erhalten: 
rc diegäher hat David die wuͤtende Peſt unterdem Bold 
efänffretsdurd die Zäher hat Tobias den Asmodzum. 
ion ſich gejaget: durch die Zäher hat Judith den heralichen £ 
Sig wider Holofernem glorwuͤrdig erhalten: durch die 
Jäherhat Petrus nach dreymahliger Berlaugnung vollkom⸗ 
nene Verzeyhung überfommen : Durch die Zaher hat die 
eilige Birgitta allen Gewalt wider die Hölifäye Geiſter von 
em Dimmelerhalten : durch die Zäher hat der heilige Fran- Von was fi: 
ifeusSeraphieus von GOTT fo groſſe / und vilfältige Gna-i"grak vu 
en eroberet 2 durch die Zäher hat Chriſtus der Wittib zu Zäper fegen. 
—* ihren Sohn widerumb zu dem Leben erwecket: duch 
ie Zäher hat Martha und Magdalena die Auferſtehung 
pres Bruders Lazari erlanget: durch die Zaͤher hat die heili⸗ 

Mutter Monica ihren Sohn Auguftinum zu wahrer 
Buß und Befehrung gebradit: durch dieäherift Augu- 
tinus Aug einem geoffen Sünder eingroffer Heiliger im im⸗· 
nel worden; Darumben redet wohl zur Sach der weile 
Mann inden Sprüchen Salomonis : Verte impios, &X_Proverbe.1s. 
ıon erunt: Kehre die Gottlofeumb / und fie werden | 
icht mehr fepn : das iftanicht mehr ſeyn durch die Buß/ 
vas fie zuvor durch die Suͤnd feynd worden; Gleich wolte 
r ſagen: Die Seel fan heut ein Sünderin ſeyn / morgen aber 
uch die Bußein Buͤſſerin: heut durch die Suͤnd ein Seins 
in Chrifti / morgen durch die Buß ein Freundin GOttes: 
eut durch die Sündein verfaultes / verworffenes Aaß / mor⸗ 
en durch die Buß ein Koͤniglicher Pallaſt: heut durch die 
Suͤnd ein leibeigne Sclavin deß Sathans / morgen durch die 
Buß ein geliebtes Kind Bu scheut Durch die Suͤnd en 
en 3 6° 





verglichen. alle Mackel / alles Geſtanck / alle Stind von Auguftino| 
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Gefaͤß der Schand / morgen durd) di: Zuß em Gefhirrde 
Ehren: heut durch die Suͤnd ein reiffenden Bolff / morge 
durch die Bußein frommes Laͤmmlem: heut durd die um 
ein gottloſer Saulus / morgin durch dir Buß tin befehrigt 
.... Pantass heut durch die Suͤnd ein Hoͤll⸗ Brand morg 
Die Ziher durch die Buß Zaher ein Simmeldpfand. Swohi gi 
ie Melige Zaͤher /ihr ſeyt gleich einen Suͤnd⸗Flußz / mitteift def 


hinweg ackbwennmet worden. O ihr ſtarcke Züher/ihriet 

gleich einem Wolden Bruch’ weicher. alles Feuer der Goͤltl 

chen Rach abkuͤhlet / und außlöſchet. O ihr maͤchtige Zahen 

ihr ſeyt gleich dem Schluͤſſel Davids / welcher die Porten de 

Barmhertzigkeit eröffnet/ und den Himmel aufſchlieſſet. © 

ihr anadsnreiche Zäher / ihr ſeyt gleich dem naffen Schwan 

men; mit welchem alle Sünden, ſo in dem Schuld⸗Buch der 

Gerechtigkeit verzeichnet Fünnen abgewifchet werden. O 

ihr koſt bare Zaͤher / ihr ſeyt gleich dam fruchtbaren Fluß Nic 

welcher ſich ergieſſet uber die außgetruͤcknete Erden der Sk 

len / dag fie/ vermittelft derfelben befeuchtet Srüdhteder Tu 

. genden hervorbringet. O ihr gedeyliche Zaͤher / ihr ſeyt da⸗ 

heylſame Waſſer / ſo das Hertz IESU erweichet und Er u 

alle Sünden verzeyhet / wie der heilige Auguftinus-begem 

8. Auguſtinusget: Fletus citius audit, quam voces: Unſere Buß 

fm.22% her erhöret GOTT weit ehender / als unfer Alagen/ 

Ruffen / und Schreyen; Deromegen folaffet uns mit n 

3ſeren Buß Zäheren nun anjetzo ertraͤncken unfere er 

ice unfere IM ihrer erften Geburt als noch Fleine Zivergel; che dann 

Einvense erwachſen ingroffe Rifen / die alsdann nimmermehr zu ban⸗ 

digen. O ſo lafler uns mit unferen Buß-Zäherennumanie 
injenee®. 10 erfäuffenden Wurm unfersnagenden Gewiſſens ehem 


a eo bevor ein höllifcher Drach darauß werde / und mſer ame 









alles Weyne Seel lebendig verſchlucke. O ſo laſſet ung mit unſer Bid 


umbronft. Zäheren nunmehr anjetzo gleich als mit. dem — * 
£ e 5 2 € d: \ e 


— 
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das befuDiete Hemmet der vorgehabten Unſchuld wi⸗ 
abwaſchin / ſo durch die Suͤnd beſchmuͤtzet worden. 
a uns anjetzo mit Reu⸗vollen Buß: Zäheren nunmehr 
Weynen unfere Suͤnd / damit wir in jener Welt nicht wey⸗ 
ndarffen / wo alles wehnen umbſonſt / und nimmermehr 
(fer. Die Suͤnden / wann wir ſie mit Fuͤſſen tretten durch 
Buß / werden ſie ung alsdann Staffel zum Himmel wer⸗ 

n; Esitdie Buß der heylſame Theriack / ſo das Gifft der 
sundenvertreibet / und uns widerumb der Seelen Geſund⸗ 







it ertheilet; Ach ſchiebet Doch nicht auf die Bug’ poeniten- s. Auguftine 
a fera, rarö vera, dann ist die Buß zu fpat / fü bringt ſie v hune loen. 
13 cin unmwidererfiglichen Schaden ; Und in der Warheirgtdie auf 
er/oderdort muß gebuifet/ und geweynet ſeyn / bewehnen narfeune 
ie unfere Sünden hier fo werden fie ung zu einen heylfamen en untwiber: 
saamen / auß welchem ung die Frucht deß ewigen eben 
rvorwachſe we nen wir aber in jener Weit über unfere 
sunden / fo feyis jene. Zäher lauter feurige Schmoͤltz Tropf⸗ 
n/fodie Seel ſchmertz ichiſt brennen. Dfolaffetunsdann 
(gen dem heiligen Macario, da er fpricht: Ploremusfra-s Macariusin 
es, & producant oculi noftri lachrymas , antequàm di; "narud 
mus NMuc, ubi lachrymz noftra corpora combu-pidein cap.s. 
nt: Laffet uns.anjego/ woeilen es noch nutzet / frucht⸗ Mach 
sre Zaͤher vergieflen / und nicht dorthin verfchieben / | 
o uns die Zäher nicht mehr abwaſchen / fondern bren⸗ 

n / und pepnigen werben: Beati, qui nunc fetis, quiä Lacz cap.6. 
debitis : Seelig feynd die jenige / To diem Rath folgen / 
eilen ihnen ihre hier zeitlich ver goſſene Zaͤher die ewige Freu⸗ — 
n außwuͤrcken werden / zumahlen durch ſolche Buß⸗Zaͤher | 
erden wir alfo aud) wie Auguftinus zum Tugend: Leben _— 
widerumb; ——— nach diſem ſchmertzlichen 
Zaͤher· Thal endlich kommen in den himmm .....- 

| Alpen Seeudene Saal! 0... 


=, * 


ESiben⸗ 











ERERSRTRENN 





seichlich Srüchten-tragender Palın Baum. —J 


THEMA 


en die fröf Pr 
ufchi 1 Dogel-@ejat 
da beginnet Die Erden hervorzuſchieben faft täglic neue 





— 
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Hemmüther die ſchneeweiſſe / mit Purpur eingelegte 

SBluͤhe / dahangen herab gleich als mit vothen Rubinen 
ete Johannes: Beerlein / da ſchwingen ſich empor die hoch⸗ 
hwungene Cypreß ⸗ Baͤume / da floriren allerhand Luſt⸗ 







h |. Tiburtiniſche / Tuſculaniſche Romanie 
fo he mine der Wunder: Garten d’Efte in Ti- 


* — Garten zu Florentz / der Schlakover⸗ 
arten in Sachſen /die Oranien⸗Burg zu Botzgau das Luſt⸗ 
rth deß Cardinals von Ferrara / der Koͤnigliche Hof⸗ Gar⸗ 
n zu fan&t German, Marly , und Verfallien in Franck⸗ 

Alwo der Blumen und Kräuter Vilfaͤltigkeit / Schoͤn⸗ 


Inder die lieblich ſpringende Luft: Bründlein/ re t 
an⸗ 


arten mit ihrer lieblichiſten Annemlichkeit; Seitemahlen / 
as ‚fan dann huftiger ſeyn / als auf:und abzufbazieren die 
| Sabylonifce/ Heſperiſche / Tantalifche/ Genue 


arten deß Belvedere in Vaticano zu 


tiſche Luſt· Gärten? Wie dann deffentiwegen 


ty und Wohlgeruch deß Luffts Mildigfeit/ und Wohle 

u, are Frühlings Luſtharkeit / deß Som⸗ 
tbarfeit/und deß Herbfts Vergnuͤgenheit alle Ss 

erluſtiget; wo die lieblich ruchende bluůͤhende / Frucht 


lle Pomerantzen Margaranten / Citronen / Granaten / 


alſam / Zimmit / Maſtix / Weyhrauch / und andere derglei⸗ 


en Föftliche Baͤume /welche fecus decurſus aquarum, an 





ingen! 1" Shalien, Aleenı, Roſenhecken /Portallen / Boͤ⸗ 





Waͤldlein auf den Seiten ligen laſſet ; wo die kuͤnſt · i er 
te Fontanen/ veidh-fpringende Waffer-Bründe 


/ Statuen / und Bildnuffen verfegte Saulenmit Bir: 


den’ und Grotten / untermängte Buͤſch und Blumen 


erck aller Menſchen Augen — ERROR du zu : Er 


Som: N 





Pfalm. 1. 
—— 1 da ſtehe = 

Durchpa g allerhand neugeblumten Schu. 
tucken / Böttlen und Blumen: - > 














Der heilige fchattenechtige Feigen Baum ı die roth « gefärbte Mari 


| -- ten als in der Wüften / und Einöde; weilenich aber anhe 






ia. 2 Anderten Theitsfibende Predig. - A . 
Sommer; und Herbft- Zeitin den Odft oder Baum.Ga 
‚ten hinein fo beobachteft du mit Freuden / und vollfommen: 
Vergnuͤgenheit die hohe Ceder ⸗Baͤum / die weit außgebtei 
Terebynth⸗Baͤum / die beſtaͤndig⸗gruͤnende Oel Baͤum d 









Avgntins Grichte /die ſigreiche Lorbeer: Baum / die annemliche W 
in ber üffrica, deer Baͤum /die ſuſſe Pomerantzen Baͤum /die wohlruͤe 
— Citronen⸗Baͤum die fruchtbare Palm⸗Baͤum / deren me 
ben Yan, nach Außſoruch der Naturaliſten / über zwey und ſibenzige 
Baum vers ley / unterfchideninder Natur / findet fowohl in denen Ga 


von dem hochheiliaen/ groffen Vatter Auguftino, als eine 
in der Wuͤſten / und Einöde erzogenen und aufgewachſen 
Palm Baum in meiner Lob: Predig zu reden beginne / wer 

ic) dero anfehliche füffe Früchte hervorbringen/ und vorlege 
auch beweiſen / daß difer Affticanifche Erg. Stiffterin allwe 
einem in der Wuͤſten / und Einöde hochitammenden Paln 
Baum dillich / und mit allem Zug zuvergleichen / laut mein 
obangezogenen Vorſpruchs / oder Thematis: Staturaft 

- aflimilata eft palm& : Dein Statur / und ELigenſcha 
ist einem Palın: Baum gleich. Diſes zu probiren L. 







eich im Namen deß Alerhöcpftensinmeiner Lod · Re 
Anfang. Erg ' 


Ein gewiſe SS bezeugen die Natur s Erfündiger/ dag in Affeicat 
MWiemtpun Re gewiſſe Art der Palm⸗Baͤume ſeye / ſo von einem do 
den Palm, ſtaͤndigen Wurm ſehr feindlich angefochten! angetaftet/ U 
Feaden  hergenommen werden / alfo zwar / daß felber mit Nagende 
Stammen Palm⸗Baum ſo hefrtig zuſetzet / daß er ihmlegtlich enn 
ebmagend tet / entſafftet / und Folgende gar außdörren / verderben 


anhanzen/ 


wann ihnnit ſterben machet / es ſeye dann / daß noch zuredhter Zeiteing 







 beoguter waltiger Platz · Regen entftehe/und den nagenden Wurmve 


— dem Stammen deß Palm⸗Baums hinweg ſchwemme J 
guamtöe u; u a 

























— — — 


Auguftinuseinem Palm- Baum verglichen. 115 Iı 
Baums Ninden entſchitte / wordurch er durch den heyl⸗ war hinmeg 

en Neger widerumberquichet / befeuchtet / befafftet rer 
tet/abermahlanfangt zu gruͤnen / zu wachſen / und Fruͤch⸗ Augefinum 


— — 





sutragen : Ein ſolcher Affricaniſche Palm⸗Baum ware appliciret. 
enfals geweſen unſer groſſe Erg Patriarch / der heinge Dat: 

inus, nodinzarter Jugend hat ihn der verders — 
Wurm der Suͤnd / die Manichæiſche Sedt ungeſtuͤmm | | 
allen und fo lang / fo vil Jahr an difem Affricanifchen =, | | 





„Baum gehangen/ genaget / außgefauget / und außge⸗ | 
erer/.bißfichdie Göttliche Barmhertzigkeit darüber erbare | 
eriumdeinengnadenreichen Play. Regen der haͤuffigeneu ⸗ 
dBug.Zäher überihnergoffen/daberfeine Süindenhfe' — 
Ibeweynet / wormit.difen verderblichen Wurm der NE 
Wwen Ketzerey von ihme hinweeg geſchwemmt / und er 
fes hadlichen Wurms ſich entſchittet / alsdann anfanget 
sch ein bußfertiges Leben zu gruͤnen / zu wachſen / und gruͤht 
tragen dann ſo bald der heilige hoͤnigſuſſe Kirchen · Leyrer 


—— — ————— 
“, 
-— 
















mbrofius dag heylmachende Tauff⸗Waſſer überdiien fe "N 
‚canifchen Palm Baum abgegoſſen / der Erbfündentfähite en 
e/ deßaifftigen Wurmsder Manichzeifhen dect entledie 
u der Tugend aewaden/ | 
nd herzliche Fruͤcht getragen, ftaturatuaaflimilata.eft pal- Mh 
2 , alfodannift er einem fruchrbarem “Palm: Baum gleich 5 if 
orden. Ein wunderbarliche Sach befindet ſich an der Art Ein feltfame N 
er Palm: Bäume / daß deren von Geſchlecht zweyerley dr no ıi 
yen/ nemlich das Mandel und das Weibel / mit difem Bey: fe das Man, J 
daß wofern das Mandel abſeits und nicht nechſt an em 
Beibel gelegt / oder gepflantzet / felbiges Fein einzige Frucht gejestfeisee IM 
net ; Ein folche Belchaftenheit hatte es mit Chriſto / und Feine Frucht Mi 
el Augultinigehabt/ feitemahlen fo bald Auguftinus "9 
Manichzeifihen Ketzerey behaffet/ hat ſich Ehriftus 








8 
en ie 















HS 
it der 


sn der Seel Auguftini weit entfernet / und ſich hhme keines. 2 
eegs zugenahet / a N a ee IM 
f een fi 





en tiften Welt · Staͤdten fo weit und breit / ſo herrlich / und had 


lfaner De erfchtoungen / wann er nicht zuvor in Der ſonſt verdchtlicht 













116 Anderten Theils fibende Predig. — 
ſich mit ihme vereiniget / und feiner Seelen beygewohnet / als 
dann hat die Seel / diſer Affricaniſche Palm⸗Baum durd 
Die Göttliche Gnad / Gegenwart / und Beyſtand Chriſti reich 
liche Fruͤchten angefangen zu tragen. a. 
 Welt-Eimdig ift es / wie hoͤher der Baum defto tief 
Wurtzel muß er haben / Auguftinus der groffe Erg - "Patkk 
arch folte ein hoher und geoffer Stammen » Baum werd 
feines hochheiligen Eremnitifchen Ordens / darumen bemüh 
er ſich tieffe Wurtzel in der Demuth zu ſetzen / wie er ſelbſte 
$. Auguſinus ſpricht: Cogitas magnam conftruere fabricam celſitu 
de Verb. Do- dinis, defundamento prius cogita humilitatis: Gede 
nn ckeſt du einen groſſen Bau indie Höhe aufzuführen / fi 


| J gedencke zuvor auf den Grund der Demuth / ſo hoch em 


a. Demuth ſich ernidriget ; niemahlens hätte ſich Augu ft 
Rinusfo hoch nus, und fein heiliger Eremitifcher Orden in denen beruhm 


want er nicht 


fo tefe Wu anfehlich außgebreitet / und difer Stammen : Baum jo hod 


—— Wuͤſten / und Einöde die tieffe Wurtzel feiner Demuth gef 
| tzet haͤtte: ſo bald Auguftinus ſich recht zu GOTT befehrek 

fo verlaſſet er alſobald die praͤchtigiſte Staͤdt Rom und May 
land / und beziehet die Wuͤſten / und Einoͤde in Affrica / Ziel 

fels ohne mit dem heiligen hocherleuchten Kirchẽ⸗Lehrer 
$.Hietony- ronymo ſprechend: Mihi civitas carcer eft, & folitude 
ed Paradifus: Mir iſt die Stadt dermahlen ein Kercker 
3.9.2. 01.6. und hingegen die Kinfame/ oder Wuͤſten ein Paradepf 
6 Da nun unſer Affeicanifhe Palm: Baum feine Wurtzel 
dem tieffen Grund der Demuth gefuffet/ da folte mangefehtt 

haben/ wie Auguftinus auf der nidrigen Erden herumb rl 

ſchet feinen Brüderen die Fuͤſſe kuͤſſet und denen Pilgram 

die Schendel wafchet/an feiner Taffel abſpeiſet / und ihnen tot 

ein Diener aufwartet; Da hätte man fehen ſollen — 
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Bein zu Papier bringet / offentlich feine Suͤnd 
tet! und ſelde durch den Druck jederman unter die Au: 

mieget; Da haͤtte man ſehen ſollen wie/ und mit was De 
uch er feine hochgelehrte Schrifften / und Tractaten / ſelbe 
erbeſſeren / zu cenſuriren / oder zu corrigiren anderen eine 
ändiget / und dero Gutachten darüber erwartet; Da haͤtte 
tar fehen ſollen / da er Prieſter ſolte werden / wie er ſich ge⸗ 
hret / darwider proteftiret/ und auf alle Weiß fich diſer 
Bürden gang unwuͤrdig erfennet / und achtete; Da hätte 
am fehen follen / wie er zu Biſchoͤfflicher Oochheit gewalts 
yacig gezogen / da ihme die Biſchoͤffliche Kleyder überbracht 
orden er feibe anzunehmienfich aufalle Weiß gerveigeret/ / 
rechend; Dife vorgelegte koſtbare Kleydung gebühre Wie eufrig 
war einem Bifchoffen/ aber feinem Suͤnd⸗vollen Au- — 
uftino, alsichbin; zumahlen er dann in der Wuͤſten / und anvestraute 
inöde in Ereino, wo die Schaaf am meiſten ſich aufhal Zeäftein 
a das Ambt eines getreuen Hirtens verrichtete / da wey⸗ geperund gw 
ete er feine liebe ihme anvertraute Schaftlein mit feinem ten Erempel 
ıten Exempel, Grundsvoller Lehr / und geiftlichen inter, "er ·· 
tungen / wie zufehenin feinenSermonibusadFratresin . 
remo; und weilen er in der Wuͤſtẽ / und Einöde difer Welt / 
yo die grauſame Woͤlff fich meiſtens aufhalteten ) hatte er | 
ch / wie einen getreuen Hirten gebühret / fie zubeſchuͤtzen /· 
eeishafft vor die Augen geitelt / Die Donatiften / die Pela- ie mfis 
ianer / die Arrianer/ Manichzer / Prifeillianiften/ Orige- ber gute Hirt 
iften / Mareioniften/ Neftorianer / und andere Ketzeriſche [ene Mebr 
eifende Woiff mit den Waffen’ oder Hirten Stab feiner ges vor vexzär 
yaltigen Lehren von ihnen tapffer abgetriben : Auguftinus fen ber Kezer 
wie ein behergter David wider den Goliath in das Feld kruan / un 
angen / er beſtreitet feine Berfolger/ er greiffet an / er beſchuͤ⸗ | 
et feine Schäfflein/ er beichämet feine Seinde / er verſchaffet / 
aß die Warheit überall obfiget/er widerſetzet ſich allen Spitz⸗ 
ndigkeiten der Vernunfft / allen Argliſtigkeiten der Welt⸗ 
P3 Wei⸗ 








rg © Mderten Theile fechffe predig. 
Weißen / allen Runfts Grifflender Natur / allen Schmeich 
lereyen der Wohlredneren er erleget die reiſſende Woͤlff/ 
uͤherwindet alle Ketzer / und laſſet ſich vernehmen: Nols eſſ 








S. —— ſalvus ſine vobis: Alſo lieb ich euch meine Schaͤfflein 
in hune locü. daß ich ohne euch in den Himmel mir nicht verlange AM 
| ſeye dann / daß / wo ich bin / auch ihr bey mit feyer/um 
in dem Hinmel mit mir lebet; weilen dann Augufti nu 
feine Schaͤfflein zu ſchuͤtzen / einen ſoichen mächtigen Schirn 

Stand zeigte / da hat er ihme die hefftigiſte Derfolgung e b 

’ auf den Halß gezogen. ai 

Euer Lieb und Andacht wiſſen nur allzuwahr wie de 
waltiger der Baum von den wuͤtenden Sturm⸗Winden at 

gefallen wird / defto feiter er ſich einwurtzlet / und deſto tief 

Plinius lb. 7. in die Erden er fich fuſſet nach Bezeugnuß Plinii: Aquilo 
'ap-2- ne maxime gaudent, fagt Plinius, denfioresque abaf 
Sins, flatu ejus, latiores, & materix firmioris fiünt, alioquin 
men nugee/ ſi Blandiatüir aufter, defatifcentes: Bein Mind iſt de 
be Tone —— Baͤumen nuͤtzer / als der rauhe / und kalte Nord 
ind: we Wind / durch deſſen Anwaͤhen fie feſter / ſchoͤn und ft ir 
hat erfahren er werden; hingegen wañ fie der warnte SUD-POR 
—— — zer ſpalten ſie/ſchnurffen ein/ verliehren Araf 
aum  undSaft: Strenge Winter ſeynd für die Baͤum ein gi 
tes Vorzeichen / daß fie felbes Jahr gut: und vile Fruͤcht fra 
gen werden / dannenhero mehrmahlen Pliniusmeldet : Qi 
dixit hyemes ferenas optandas, nen pro arboribuß. 
.vota Felt : Wer heiter: und milde Minters: Zeite 
wünfehet/ wlnfchet denen Bäumen nichts gufes. F— 

Se Bewandnuß hat es mit denen Menfihen : das be 
Mittel / inder Tugend zu wachſen / und gute Früchten zubeit 

gen / feynd die rauhe Wind/und ſcharffe Ungewitter der 
derwaͤrtigkeiten / diſe verur ſachen / daß die Seel tieffe Wi 

len in der Demuth ſetze / diſe ſtaͤrcken ſie in der Liebe GOT: 

test diſe machen ſie feſt / — in der — — 











































Augufinuseingm Damm — ‚119 sen 
tardmuͤthigkeit: ade fin —— — 
yd / hat hriſtliche? wegen er in ws — 
em Buch von der Boriid Fiber: PL Seneca de, Ih 


ira — bonosviros, a: „eoncuti? non Fordern 
| nec fortis, nifi inquam frequens ven- - 
-; ipfa enim vexatione conftringitur, & ra- 
ttii * it; fragiles ſunt quæ in aprıca valle, 
int: X “ 15 verwunderen wir uns / daß fromm⸗ 
d gerechte. MT: fehen durch allerhand widrige zUfle _ 
ittlet werden ? difes gefehihet/ ut confirmentur, 
jeinder Tugend Gefteifft/ und befefliget werden; 
ımwird ſtarck / und dauerhafft/ er habedann _ 
offtern de Gewalt / und Anftoßder Sturm: Min 
kanden / das rauhe Wetter nut denen Baͤu⸗ 
en/und die ruͤbſal den Menſchen: Das hat erfahren 
r ſta cke Stammen⸗Baum Auguſtinus, als welcher ſeit⸗ 
fir ur ehrung lauter tobenden Mord: ‚Winden. allers 
Ketze Be staunen ware außgefeßt geweſen / es 
‚u gezeiget / daß er ein. unumbftürglicher Palm ⸗· 
welcher nicht ein Palm⸗oder Spann⸗weit vonn 
Stand und Statt gewichen / wie Auguſtinus ſelbſten 
: Palma nec in tempeftatibus curuatur : Der S. Augeflins 
Im Baum laffet ſich auch von den gröften Ungewitteren ” 
ıd rafenden Sturm: Winden nicht ein Meſſer⸗Rucken bies 
N —— erhebten Haupt / ere&tä cervice,, ſchnur⸗ 
-ad wa Sfetin die Hohe/und bietet allen feinen Berfolgern? 
nd en ee 
te Cornelius? a Lapide über den Text 
er cap. 23. meldet außdrucklich: Eolia palmæ acuta Der Palmı 
int inftar gladi „_quare pal quot foliis tot gladiis Pollen De | 
-matur:D Sl deß —— beym En⸗ ge, als Sn | 
: derfelben fpissig ſeynd / gleich dem Spis eines Desteren außge _ a 
ns⸗ alſo zwar / daß der —— mit we vilen Des BR: J 











% ten/ und den ewigen Sohn GOttes / auch den Heili 


Seren bat e Erg. Keger Fauftum, ſo der Manichzeer hoͤlliſchen Hen 
nen Anführer ware / hat Auguftinusmit dem SederSpige/m 


auf gema⸗ 
chet 


me Bücher verfertiget 7 oleichfam aig mit Drey Sankeng 
Boden geftoffeniund überwunden. Govil haben vermi 


 Deaen/ hat Auguftinus Die Catholifche Kirdyen voider ih 
Mit diſem Gefchmeiß der Ketzer hat Augufti 




















120 ° AndertenCheitsfibendePredig. 
gen / als Hlätteren außgeruͤſtet iſt; Eben mit difen Bl 
teren und Schrifften feiner Buͤcher / als mit fo vilen fpigig 


nus mank 
harten Streit gehabt/und gewagt / endlich aber deren Kal 
führer) Fortunatum genannt / in einer zweytagig waͤhn 
Schand und Spott offentlich in Sad geſchoben / worib 
er dann mit einem Binckel auf den Rucken beladen /ſichn 
dem Staub gemacht/und ſich verlohren: Wider die An 
ner / welche da an keine Seiligiite Dreyfaltigkeit glauben wi 


welchem er drey und dreyſſig Bücher angeſchribenu Spät 
‚und todt geſpiſſet: Petilianum, und Parmenianum m 
feinen fpigigen Schreib. Sriffel/ mit welchen er dreny vorne 


die fpigige Blätter diſes Affricaniſchen Palm Baums wor 
mit er mit felben/ als ſovil ſchneyden den Degen/denen Ketz 
ten den Garauß gemacht / mithin im Werck bewifen / da 
Auguftinus ein folder Palm Baum) dag feine Blätter'dni 


-Schrifftenund Bücher, [0 er verfaſſet / lauter fpiige Degen 


und Waffen’ fo den Kegeren haben geben zu fchaffen; Folia 
palm& acuta funt inftar gladi, quare palma, quot fo- 
lus, tot gladiis armatur. N 








| ee einem Panda verglichen, 121 
pe .. Mlzugewi iſt es / daß der herzliche Palm Baum jeder: Das kob 1.6 






an friſch⸗gruͤnenden Blaͤtteren / Die unvergleichlich ſchoͤn AG 
et pulcherrima, al8 welche nicht allein run Diem 
‚fir ‚nangeoe 


Heyden / Taste Unglaubigen kan um 
Unfällen gang ficher behüttet / und beſchuͤtzet werden; 

3 Für ſchoͤne Schutz⸗Blaͤtter / und Schirm: Blätter] 

lia pulcher rima, waren nicht die Schriften Augustin 
ormit ee ie Corholife Kirchen vor der Keger Anlaͤuff / 
onnev- und Hagel: Wetrer ihrer Verfolgungen mächtig. 
N21 it be hr Be beſchirmte; Folia pulcherrima,die . 







arte Blätter / und Schriften hat man bey ihme zu 
den/die erwechaft hat von der Allerheiliaiften ee 
t/ zu Schuß der Theologen) oder Gotts⸗Gelehrten; Fo- 
pulcherrima die allerſchoͤnſte Blaͤtter / oder Schriften 
ben ihme zu haben / worvon die Philofophi unterwo 
den von der G Gröffe der Seelen wider die Academi- 
olia pulct 'errima , die allerſchoͤnſte Blätter / und 







nmen getr agen von der Chriſtlichen Lehr / 
der Predigern; s Folia pulcherrima, die allerfchöns 
Bldtrerrund Bücher hat er außgearbeitet/die blinde Sen» 
n zu erieuchten/ und zu unterrichten / wie herzlich Doch die 
tes feye; Foliapulcherrima, die allerfihönfte 

— und hrifftliche Tra&taten hat er verfertiget denen - 
ingeren zu Nuten von der Mufic/ denen Zungfrauen von 
r — I denen Wittfrauen von dem Wittib⸗ 
stand / denen Berhenrathen von dem Ehe: Stand/ denen 
eiſtlichen NEE indem — 
enen 
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ng denen Weibs⸗Perſohnen von der Ehrbarkeit der Matrone 


A Auguftini Schrifften / Bücheren / oder Blätteren vor all 


tata ſum in Cades 
Gleichwie CD) 
ber Palm · erhoͤhet in Cades. 


audunfer, Folgends auf den hohen Staffel eines Biſchoffs zu ppe 


hennet den vornemſten Lehrer / Ambrofium und Bernt 


in vita fanainus Soli, nam ficut Sol in lumine excedit omnes 


denen Rinderen von der Grammatica, oder Unferweifin 

der Jugend; Folia pulcherrima,, die allerfihönfte Blaͤtt 
hat diſer Affcicanifcher Palm» Baum getragen / woormike 
ieder Stand/ in was Stand er auch immer feyn mag/im 








feindlichen Anlauff fich ſattſam zu fehügen- wei. m 
Es iſt der Palm⸗Baum nicht allein fehr berühmt tveg 
feiner vortrefflichen Schutz⸗ und Schirm Blätter / auch 
fen Fr uchten/ mit denen er reichlich behanget/wiewire Yi ie | 
vernehmen werden/ fondern auch wegen jeineshohen Star 
mens! wiedie Goͤttliche Schrifft meldet! quafipalma exa 
gleichwie ein Palm⸗Baum bin i 
her un laft ung dann ſehen wie hoch 4 
‚fligen unfer Affticanifcher Palm: Baum / er ift nad) fein 
Bekehrung geftigen aufdie hohe Würden deß Priefterthum 












ſie Hieronymum in Außlegung der Göttlihen Schri fe 


um einen Hönig-flieffenden Lehrer Thomam von Aquiı 
einen Englilchen Lehrer I: Bonaventuram einen Gerap) 
ſchen Lehrer Chryfoftomum einen guldenen Lehrer) Gre 
gorium und Bafılium einen groffen Lehrer ; alſo beebrekli 
den heiligen Auguftinum mit dem hochloͤblichen Titul de 
größten Lehrers wiehierzu gar ſchoͤn redet der gelehrteRe 
migius: Ali Doctores comparantur ftellis, Au u 
la. 


Augufiei. getas, ira Auguftinus omnes exceflit in a 
Br —— Er. SDR — u 





> 


= 





— — 


— dem Paim ·Vaum — 123 
er: asScripturas: : Zu Teutſch: Die Birchen⸗Lehrer / und⸗ Gleichwi⸗ 































octo res werden derglichen denen Sternen/ Augufti- ee | J 
aber der Sonnen / und gleichwie die Sonne alletenn Borı Me 
anetenin dem Lufft/ und Olang übertriffet/ alfo auch a dl "N 
uſtinus jegungder heiligen Schriften vor al⸗ bor ———— 117 
anderen weit den Vorzug hat; zumahlen er ein Maureren. ii 

‚ein Siß der Wiſſenſchafft ein Reiideng, > 

eit/ der inder Gelehrtigkeit zum höchften \ 

IN 


‚dem Ticenfifchen Bilchoff/ wird Aneid.r- | 
et Scriptorum maximus,der Üler geb num. 
tichen Scribenten : der Trieriſche Ado —— 
reyſſig Buͤcher / Tractaten / und Epiſt⸗ via⸗ ae, i ı 
zehlet Fan werden meilen fleworherozumdeane- · 
/ehe daß ſie unter die Leuth ſeynd kom" i Il 
agt der heilige Profper:: Libriejus in-8. ‚Profperlib, | 
Seine Bücher feyndunzahlbar ; en. 
de Villanova Conc. 1.deS. a in 
ni Buͤcheren diſe merckſame Wort: Vix 
im duturna hominis vita fuflicit ad libroseos perle- 
ndos : : Daß es kaum einem anderen / wann er ſchon 
ben foltey möglich wäre/alle jene Bücher zulefen/ 
; Auguftinns gefehriber/ und es das Anfehen aleichfam 
/ als wann di verör einem Lehrer allein fonderen 
. A antz * ni > EEE 


— — 
— — — — 
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| Goinder Weihe gefügen alſo iſt Auguftinusimneuen 
—— der vornemſte Lehrer / als welcher den hoͤchſten Il 
| en Weifheit erreichet/ alfozwar/wannsfein " ME 
ui finus vonihme ſelbſten mit Warheit | 
e: Quafipalmaexaltatafum: Ich bin wie ein 
m⸗ Baum erhoͤhet / der Gelehrtiſte unter den Heiligi⸗ 









— 






—— eunterden Gelehrtiſten. — Be 
oannes deS. — bezeuget in ſeinen Sarif, | j 
“ SA’ I! 








s dem Paln Baum verglichen. 175 
ger merwoͤhlet: ius, — Poflidius , imd Anus moffen 
ebridius waren Auguftini erfte geiftliche Baus Steine, 
runter das Carthaninenfi ſche / Tagaftenfifche/ und Dip: Augutini an, 

nfifche Glofter aufgeführet, Worauf aber bald in Af: Da 
ca eingerucket die Sandalifike Berfolgung I welche die feichterund 
ee atzlein in die Weite überfeßt / als nermlich fugenorhen-. 

larium nadyer Arelat, Paulinum nacher 
m in Schottland; Patritium in Irrland / 
anien / SGaudioſum nacher Neapel / Fui- 
ee Sardinien Nunthum nacher Lufita- - 
3 in Armeniam, Brafileam, ‚Perfidem, In- 
recam, auch faſt analle Drth und Ende der 
außgebreitet haben ego quaſi (palina J— & 23 
tendi ramos meos, &ramimeihono- 
abe wie ein Palm⸗oder Zerebynth- Baum 
aubgeſtrecket / und dife feynd Aefte der Ehren und 
rami honoris, & gratix. Die Aeſte der Ehren / uad 

1ad — vilfältige Cloͤſter / und Convent difeg Ere- 
tiſchen Ordens mittelſt deren er ſich nicht nur allein außge⸗ a 
itet usque ad Mare, biß an dag Meer / fondern auch plüs Fits.ys. " 
ra, noch weiter das iſt / über das Meer ſelbſten und biß in "'" 

peitemeue Welt: Wie dann dife gute Geiftlihe indem 
hr 1529. in das. Sndianifäe Königreich Mexicum, und 
dere neue Welt: Provingen/ und Inßlen gluͤcklich abge | 
ffet / und neben anderen geiftlichen Ordens: Perſonen den 


























choliſchen Glauben darch Vergieffungihres eignen BSiutt 


wachſen gemacht, Woher dann diſer fruchtbare Palm⸗ 

um; ut det fructum in tempore ſuo, daß er zu feiner rütn.« ‚re 
t / ungeachtet feines hohen Alters’ mit gebührenden her» 

en Früchten feiner Ordeng- Heiligen faſt unzahlbar verſe⸗ 

ware ? Bon deffelben Heiligen Martyrern Leyden / Ster⸗ 

Marter / und Todt vil zureden / kleckete mir der gange 

gnicht / als die BE Glaubens wegen —— 








— — — 
— u 


denmuͤthig vergoffen haben. | 


Sohn / hat gelitten Anno416. Martinianus und Satur 


— — 


acht? und neunhunderten gaht / fomıbt noch etlich taufen 
ſes Eremitifchen Auguftiner-Ordenss; Bonaventura, 


Har derus, und Philippus Aymilius, Ord.Eremit. $.At 
unter Henrico dem Achten Engelländifchen Rönig/ind 


bens erbaͤrmlich gemarterer worden vile Religiofen Aug 
ner⸗ Ordens Anno.1534. Goiftin vorigem Szculo 
‚ colaus Toletanus in Türdey / Antonius de Elvas, 
‚ ‚Innocentius, Andreas Quatiebras, Ord, Eremit. S. Au 


reich; Cacilius und Fulgentius, Ord.Eremit. — 
ſtini eroberen das Matter: Kränglein im Jahr 157: 
‚dann aud) Anno 1606. wie nicht weniger 614ten 
‚mus de 5. Auguftino, Nicolaus de Melo; Petru 
.„.nica, Ord, Eremit. S. Auguftini, wid umb Chriftis 
gemarteret indem Jahr 1622. Alpius deS.Jofepho, 


ſchen heiligen Ordens gemarterte Schweftern/ Srauen/ 







⸗ 





126 dderten Thells thende predig 
und vor die Ehr Chrifti ZESU geftorben/und ihr Blut h 
„Evodius, ein Affricaner von Tagafta hat gel 


Anno 408. Antominus, Koͤnigs Fredeslai in Apamia 























nus haben gelitten Anno 456. Liberätus famt feinen MM 
Bruͤderen haben gelitten Anno 484. Erthinodus, Ane 
radus, und Bertholdus erhalten die Marter : Eron in! 


dinis Eremitar.$. Auguftini, auch der Römifchen Kirche 
Sardinal/ wird ein Martyrer im Fahr 1390. Henricus 


suftini, feynd worden gemarteret Anno ıs22. Gofeyn 
Kirchen vor dem Hoch⸗Altar wegen dep Catholiſchen 


guftini, wegen deß Glaubens gemarteret worden in 
uͤberkommen die Marter⸗Cron Didacus Ortiz, G 


dinis Eremitar. 5, Auguftini, iſt gemarteret worden 1 
Wegen Kürge der Zeit fan ich nicht anziehen difesEre 
tihen / Zungfrauen / und geiftliche Töchter / weilen fiein J 
Bi— 

oͤf⸗ 


alzugroifen Anzahl beſtehen: wende mich nun zuden 








IA RR —— 127 
diſes Eremitifben fruchtbahren 






| —* Poflidiu 2: 









dem 5OO. Fahr: der heilige 


Ihr: Egidius Rom —— 
Verounenſi ſcher Bifhoffi in dem 1316. 
de Bergamo indem 1355. Alphonfus 
66. Auguftinus de Favaronibus in 


— in dem 1475. Jahr: Joannes | 



























M nefius indem 1617. Fahr. Nun wols 
en von denen Beichtigeren diſes heiligen 
ens: 
hr Ber i nignusund Charus indem 803. Jahr / Jo- 
asindem ı 249: 'Evangelifta und Peregrinusi in 
r / Augu 





im Jahr 1339. Joannesvon Rea- 
ſſia 1348. heilig) und gottfeelig i in 
| ie zwey vollfommene Religiofen! 
— 


1 Joa ıne Sahaguntino, Francifco a9. 


nun a der heiligen Monica, liebften Mut⸗ 
ir oſſen A Ba | Perpetua, —— Baſi * 





Ddend : Der heiligeSimplicianus, Ertz Biſchoff zu Hay · 
) hat gelebt: ae 387. Jahr : die heilige vier Biſchoͤff/ | 
rofper, und Gelafiushaben im Orden 

je: Die zwey heilige Eiiböff/Ful- 
1s, eben diſes heiligen Ordens Br x 


eng in Spanien’ 


;2. Hieronymus Seripantus in dem 
Nicolaus von Tolentin in dem 


2.3 inus Novellns in dem 1310: und 
s ei Lay · Bruder zu Regenſpurg / in dem 1329. 


350. Ioaũes Chiſius i 363. ſeynd 
15 Dil Lobwuͤrdiges wäre nohzure 


Iphonfo de Borgia, Antonio Roa, Joanne, 
—* ra, Hieronymo Ximenez, Alphonfo in 
„Joanne de Alvarado, Joanne de PFinedo, 
iit mir zu kurtz und zu wenig; Dil wäre mir 
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Ewericus hen gebetten / und erhalten haben; feitemahlen Anno 10% 


0 Augufinimi- Grotonontenſer / 1001. der Orden deren Tarraconcn 





















728 Anderten TheilsfibendePredig. " = 
Melania, Genovefa, Clara de MonteFalco, Chriftiar 
Bartholomza, Ritta de Caflia, Veronica de Binafe 
Itabella de Aftete, Thadæa de Ferrara , ‚Chriftinadı 

_ Aquila, Maria de Lacerda, Maria de Landoual, unda 

Deren fait unzahlbaren heiligen Jungfrauen / Wittiben 
x geiftlichen Tochteren deß groffen Ertz Vatteren Augull 
: ſo auf difen fruchtbaren Auguſtiniſchen Palm⸗Baum alt 
edliite Früchte gewachſen / fo dem Allerhoͤchſten gang at 
nehm ſuͤß / und lieblich geduncken & Fru&us ejus dule 
- gutturmeo. > ee, 
Nun zum Befchluß meiner Lob⸗ Ned bab ichnoch BR 
zufuͤgen / dag difer Affricanifche Palm: Baum mit Ausft 
ung feiner weit und breiten Ehren⸗Aeſte einen folchen ii 
lich⸗ und angenehmen Schatten gemacht! daß fag unzaple 
re Orden unter felben zu ruhen gefucht haber/ und unterdet 
mächtigen Schuß und Schirm unter der Rraldee nel ge 
Auguſtini, diſes groſſen Vatters und Erz 
eracPanen.s. Hat die Regi anti Auguftini angenommen der Orden 
— 1095. der Orden Clericorum $S.Antonii Eremite, ITE 
der Orden S. Joannis Baptiftz, 1120. der Orden Di 
.  Premonftratenfer / 1021. der Orden Fontis Ebral 
© 2148. der Orden Gilbertinorum, 1161. der Orden Om 
eiferorum, 1164. der Ritter- Orden S. Marix, 1200, 
Barfuͤſſer⸗Orden S. Demetrii, 1212. der Orden S. Marz 
de Redemptione, 1216. der Orden S. Dominicr, 1278 
der Orden S. Eulali&, 1221. der Orden S. Marix Maeı la 
_ Jene vonder Buß / 1257. der OrdenBonorum hominü 
1233. der OrdenServorumMarix, 1265. der Nitter-Dr 
den S.Lazari, 1281. der Orden Alexinorum, 137% 0 
Orden S. Pauli Eremite primi, 1331. der Orden S. Am. 
broſũ, 1366. der Orden Brigidanorum, 1467, rn 
i | F | - Jefua- 











Auguftinus einem Palm. Baum verglichen, 129 
atorum, 1380, der Drden Eremitarum $. Hierony- 
Item cin anderer Orden S. Hieronymi de poeniten- 





[400, item Anno 1484. der Orden SS.Apoftolorum,, 
(90. der Drden der Armenianer / 1523. der Orden S. Ja- 
bi, 1 sa Drden der Theatiner / 1571. der Orden 8. 
annis DEI, 1574. der Barfüffer S. Auguftini: Item 
e Orden militix S. Hieronymi, der Ritter: Orden ZE: 
U Chriſti / der Ritter - Orden militix Godentium, der. 
tter OrdenS.Sepulchri. Neben diſen findet man noch 
te bie Congregationes, als da it Congregatio 
inonicorum Regularium S. Joannis, geftifftet 1080. 
Ingregatio fancti Spiritus 1144. Congregatio Gui- 
mitarum 1158. Congregatio $. Ruffi 1200, Con-- 

jo Canonicorum Regularium ſancti Marci r23 1. 
Ingregatio Canonicorum Regularium.S. Marie de_. 
nta 1300. Congregatio 5. Gregorii 1400. Congre- 
tio Canonicorum Regularium $. Salvatoris 1408: 
ngregatio ſancti Petri 1506. SocietatisClericorum: 
mmafcorum 1506. Congregatio.Clericorum boni: . 

SU 1532. Congregatio Cruciferorum, und endlich 
b Cungregatio; oder der Hochheilige Orden Canonico- 
YResulariumLareranenfium, weiche dann allefam -· 
ich mit. heller] Elarer Stimm ruffen/ und erſchallen n | 

feeudenreiche Wort: Sub umbra illius, gquemdefide- Canie.c. 3: 
reram fedi, & fructus ejus dulcisgutturimeo: Un 
r dem Schatten deffen/ den ich verlangte / bin ich) 

geſeſſen / und — iſt ſuͤß in meinenm 
* — 5 


BMEN. 














| — | u. „eisen er 
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im en auf ex an an 


— Bencdidtus. — J 


THEMA — 
Faciam te in gentem magnam, & benedit 
tibi, erisque benedidus.. _ E 
Sch wi dich zu einem groffen Volck machen / At 
‚Dich feegnen/ und du ſolleſt geſeegnet * 
ne Wi2; J 


Beneditus Er Hat einmal geſchen / oder erfahren in einer }) 
war Sort ſohn / und zwar zu einer Zeit grey Eigenfchaffte 
die fonften einander aan zuwider / daß nemlic 
—2 — zum Exempel einer GOTT und denen Menſchen zuglei 
OT angenehm feyn Eönne; zumahlen der groffe Welt: Predi 
AdGalac. c.ı, Paulus mit —— Worten vermeldet: Sihc 

nibus placerem,, ſervus DEI non eflem : Wam 
denen Menſchen gefallete / fo wäre ich fuͤrwahr 

Diener GOttes: wie fan dann die Göttliche Gnad a 
Stammen peltzen zwey Geſchoß / fo gaͤntzlich einander 

Lau. Juin. gen / und eins das ander zuvertilgen ſich anmaffet? € Es 
se der Liebe GOttes in allıweeg angeartet / fagt Lauren 
Ike — die Lieber det Belt in alweeg — 

























Der hoͤchſt geſeegniſte Ertz⸗ Vatter Benedictus. 132 
hingegen die Liebe der Welt alle Kraͤfften anſtrecket / die 
iilche Liebe zuverfolgen auf das aͤuſſeriſte; ſintemahlen 
GOTE beherbriget / verbanniſiret die Welt / und was 
em werth / und lieb iſt das mißfallet dem anderen; was 
BOFT hiebt / haſſet die Welt / und was die Welt achtet / wird 
on GOTT beſchimpffet; GOTT iſt angenehm / was ſich 
midriget und der Menſch ruͤhmet / was ihn erhoͤhet; GOtt 
ebet die Demüthige/ und der Menſch achtet die Hochange⸗ 
hene GOTT nimbt auf in Gnaden die Arme/ und die 
Beltabtreibet von ſich diefelbe ; Die Liebe GOttes ſchaͤtzet 
ie Tugend) und die Liebe der Welt chret das Laſter; die fies 
EGSStes iſt ein Feuer / foerleuchtet/umd die Liebe der Welt 
t einKaudyı fonur verfiniteret; was GOTT gefälligiuen 
pirffedieWeltiund wasder Weit beliebet / wird von GOTT ——_ 
erſtoſſen; GTT liebetdie Gerechten / und die Welt ver: 2: 
olgerdie From̃en: wie fan dann ein Menſch zugleich GOtt / 
md zugleich auch dem Welt ⸗Menſchen gefallen? Dagdifes 
n einem Berftand zuverftehen/ nur allzumöglich 
he / hat lich indem glorwürdigiften Ertz Datter Benedi- 
to wahr zufeyn befunden / als welcher zu einer Zeit GOtt / 
md zugleich auch denen Menfiben gefiele + und. angenehm — - 
vare/diletusDEO;, & hominibus; GOET ware er AnrEcckl eg. 
enchm diletus DEO,weilenereinfohocheiligen Orden 
eftifftet) denen Menſchen angenehm / dileckus hominibus, 
veilen er fie auß dem raſenden / tobenden Meer an das ſichere 
port / und Geſtatt der ewigen Seeligkeit gluͤcklich uͤberfetzte 
BOOTE ware er angenehm / dileckůs DEO „meilen er ein | 
etreuiiter Nachfolger Chriſti geweſen denen Menfchenan = 
enehn/ dile&tus hominibus; weilener fie auß dem Rachen 
en höllifchen Wolffs herauß geriſſen / und in den Schaaf- 
Stall Chrifti JESU gantz liebreich hinein geführt; GOtt 
var er angenehm, dile&tus DEO, weilen er feine Göttliche 
Bebott fo genau gehalten / 298 Menſchen angenehm) er 
' 2 





. wahr iſt / was ich in meinem oban 





‚&us hominibus, weilen er ihnen mit Wort / und Erem) 
tt w 


woͤhlte Kinder GOttes machte, u 





dogen: Faciam te in gentem magnam, &benedic n 
fibi , erisque benedictus: Ich will dich zu — 
an. ee 











Der hoͤchſt geſeegniſte Ertz⸗ Vatter Benedictus. 133 

Wolck machen / und dich ſeegnen / und du ſolſt geſeeg⸗ 

yn Nun ſo wende ich mich zu dir / Ogebenedeyhtiſter 

> Patriarch Benedicte! daß weilen du von GOTTalſo 

benedeyet / und geſeegnet / daß du zu einem fo glorwuͤrdigen 
afuͤhrer fo viler Boͤlcker worden / faciam te in gentem.. 
agnam, Dfo führe dann auch / und leite anheut meine 
wache Zung/ dag fie in-fchuldigifter Außſprechung deines 
bs keinesweegs ſtrauchle / noch ftolpere/ und weilen du eben/ 
heiligiſter Batter / von dem allgutigem GOTT mit fo 
erhäuffigen Göttlichen Benedictionen / und Seegen an 
fallend überfähittet worden / & benedicam tibi, eris- 
iebenedittus, O ſo ſeegne anheut auch/ und benedeyemeis 
A undichtigen Mund’ auf daß er die vorhabende Lob-Rede 
mer Heralichkeit / und Heiligkeit glͤcklich vortragen und 

Hdir/D geftegneter Benedidte ‚bene-dicere wohl/und 
Fdasibeftereden Fönne / und möge / fü fahre ich getröfttich 


tin deinem gebenedeyten Namen. Er 


B% gerechte GO zahlt auf mit gleicher Ming’ Er SOtt made 
‚gibt Degen für Degen, Sägen für Sägen! Er erſtat⸗ Men man 
gleich mit gleich / gibt auß/ wie Er einnimbt / meflet auß/gen Himmel 
e 3hme — wird / lobſt du Ihn /ſo tobt Er dich / vufrntuſet 
cmaledeyeſt du Jhn / ſo biſt dis auch von Ihm vermaledeyet / peranyfchreg 
OT machts / wie der Echo, oder Widerhall in einen Binauf/Gott 
olltueeg / was er empfangen / gibt er widerumb zuruck / wie gehen, 
in hinein rufft / rufft er widerumb herauß: Zum Erempel/sentfolgtwis 
rey hinein SOT fery gedenedeyẽt / gebenedeyet folgt wi an berab 
umb herauß zu dir; alſo machts auch der Him̃el / ſchreyeſt · 
‚hinauf das Lob GOttes / benedictus Dominus DEUS — 
acl, fo erſchallet widerumb herab zu dir die Benedeyung / 
nedicam benedicentibus ; ſchreyeſt du hinauf die Gotts 1ac cap. ı- 
terung / maledictum eſt Nomen ejus, fo erſchallet wis Genel c. 12. 
rumb herab au de de Bermaledeyung maledicam — = 
ä j 3 edi- 











734 ° ° " Anderten Theils achte Predig. 
‚3° gebenedeyet folgt widerumb herab zu dir: Erfahren hat 
Unnſer gebenedeytifter Ertz Vatter Bencdictus , difer /dg. 

a noch in Mutter Leib verſchloſſen / eroͤffnete er ſchon den Miu 

Simonerta, zu dem Lob GOttes / wir Simonetra, Petrus.de Valden 

| Besruede VE uud andere beiteuren/ Benedictum in alvo matris) 

Benedite. cra pr&cinere auditum ajunt, feifemahlen da Bene 

‚us, obfehon mit Muͤtterlichen Banden annoch gefeßl 
doch mit freyen Mund / hel-umd klarer Stimm mit Zach: 

Cant.Zachar. ria GOTT gebenedeyt wird haben: Benedidtus Domint 

Luce cap.ı. DEUS Ifracl : Gebenedeyet feye der 3er! GOTTH 
MeilenBene-ggel / da wird hinwider GOTT mit difen Worten Ben 
une dietum geftegnet haben : In ipfo matris tux utero.pof 
flärg ten A: deas plenitudinem totius benedittionis; Noch in dq 
 Iehöchien Leib deiner Mutter ſolleſt du / O Benedidte, ſchon 
ae fizen die Völle meines Goͤttlichen Seegens; zumable 
dium da Benedictus, obwohlen in dem engen KRerdferder Pal 

a en, annoch vertialet / doch mit ungebundner/ fdhomgelöfter Zu 

Bepet: mit dem Propheten Daniel GOTT gebenedeyet wirdt 

Daniel. c.3. ben : Benedidtus es in firmamento eceli , Gebenedegt 
| ſeye GOTT in dem Sirmament der Aimmlenz damit 
| hinwider SOTT mit difen Worten Beniedietumigefeegt 

Eenel «27. haben: Derore coeli, & de pinguedine,terrz fit'be 

el dietio tua: Don dein Thau def Aimmels/und vonde 
ettigkeit der Erden ſolleſt du von mir gefeegnet we 

0.0 den; Immaſſen da Benedictus;, ehe er der Mintterliche 

ESchooß ſich entriſſen ſchon mit dem Pſalmiſten David 

Bühn. 143. gebenedeyet wird haben: Benedictus Dominus DEU 
»"  meus: Gebenedeyet feye der Err mein GOTTZN 
wird GOTT mitdifen Worten Beneditum:gefeegnekhi 

Senel.c.ag: hen: Benedicenturin.te, & in femine-tuo/cundtzii. 
bus terræ: Yndir/undin deinen Saamen undShan 























Der hoͤchſt geſeetzniſte Ertz⸗ Vatter Benediltus. 135 
ieiveilen dann Benedictus, ehe er in Mutter⸗Leib gewey⸗ 
tſcon wuͤrcklich mit Esdra geſungen / und GOTT gebe⸗ 
dehet wird haben: Benedictus Dominus Patrum no- r Rodca. e· 7: 
orum: Gebenedeyet ſeye der HErr GOTT unſerer 
aͤtter da wird hinwider GOTT mit diſen Worten Be- | 
-dietum gefeegnet haben: Benedictus eris ingrediens, & Deuteronom,. 
srediens,benediltus in civitate, & benedictus inagro: “®*’" 
uwirſt ſeyn geſeegnet wann du eingeheſt / und wann 
saufgeheft/ geſeegnet wirſt du ſeyn in der Stadt / und 
ſeegnet auf dem Feld; zumahlen da Benedictus noch 
pr doch ſchon außerkohren / mitMelchifedch 
Tgebenedeyet wird Haben: Benedictus DEUS ex- Genf. e. 14. 
llus: Gebenedeyet fepe der Allerhoͤchſte da wird hin. 
der GOCT mit diſen Worten Benedictum gefeeanethas 
ms Faciamtein gentem magnam, & benedicam tibi, 
isque benedictus: Ich will dich zu einem groffen 
olck machen / und dich feegnen / und du ſolleſt geſeeg⸗ 
tfepn. Sehen fie/ Hochanſehliche Zuhörer / wie ſich 
E wieder Echo verhalt/ fehrey nur hinauf) GOTT 
y gebenedeyet / gebenedenet folgt widerumb herab zu dirz 
eilen dann diſer glorreiche Patriarch noch fo-gar in Mut⸗ 
Leib inſtaͤndig inbrinftig / und eyfrig zu SOTT geruf · benedie 
rund geſchthen das Zenedictus, GOTT fen gebenedeyet ak nern - 
iſt das zuruckprallende Benedickus ‚gebenedenet anf unfesner Sesustz /⸗ 
nvondem Himmel gefeegneten Ertz⸗ Vatter Benedictum und ec fer 
iderumb mildreichiſt zuruck erfolget 5 fintemahlen Bene- infeinemRa 
tus von GOTT gebenedeyet vor feiner Geburt / gebene⸗ gen 
net nach feiner Geburt / gebenedenet in feinem Namen’ ge fur Flow 
medenet in feinem hochadelichem Stammen / gebenedenet Städten, un 
| den Städten/ gebenedeyet in den Einöden/ gebenedeyet ini cn 
inen Kinderen / gebenedeyetin feiner Batterfchafft! gebene⸗ Herzlichteie / 
eyet in feiner Herrlichkeit / gebenedeyet in feiner Heiligkeit / ne 
ebenedeyet von GOTT / gebenedeyet von den Penn Ervem. 
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ei Simmel / kaum ware er ein Rindan Zah 
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ſaſſe ſchon ein reiffes / hochv 


-.. fommer Benedictus von Nurfia gen Rom/-umd erfen 
ſchon audorten der Welt eytle Zergänglichfeit / da er mine 






Davetrae Benedictus betracht / wie GOTT veracht/ und gar verlad 


BA 


Ü, Säulen nur allein darumb ruͤhmlich fingen / damit fie 
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eefahrende verführen / und folgende inieffen Meers⸗ 
grund ſtuͤrtzen möchten ; nicht unb@anht ware Bene- 
:o ‚daß die 

Liebkoſen 
ynet / aber 
noffenbar / d 
aber unfet 
chlangen verde 











eſenden zuverſchlucken; gnugſam ware 
Welt zwar ein zierlicher Luſt Garten / 


das Menſchliche Geſchlecht in diſer betruͤbten 






afft in das ewige Batterland ſicher einleitet / on⸗ 
gorwuͤrdiger Ring⸗Platz zu erachten / in wel· 

nuͤdte Laͤuffer mit der Herruchkeit einer unver⸗ 

Nnicht weniger bezeuget 





Beltein Panther«Thier/ fofchmeichtetraber 
yen zu erwuͤrgen; daß fiefeye ein Crocodill/O 


xuͤnen Laub fich zum öffteren gefährliche 


en is, aß felbige ein Paradeyß aller Ergoͤtzlich⸗ n 





En ein ufiger pagiergang Deß himmlikhen Dkonar- 
ic als in — Bad die vollkommene Ge⸗ 
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neſung erlangen de Laſter getödtet/ die Unreinigfeitena 

getriben werden; Diſe iſt / welche die irrende Gemüther 

J I. ihrer felbit eignen Erfanntnußeinführet/ die außfchtweiffen 

} I), Zu einen befferen Borbild echebet/ und die Hergen durch 
} I ruͤnſtige Liebe mit dem höchften Gut vereinbatet ; dan 

J J ee z felbiger Hat der Uimächtige mit dem ProphetenOfea geil 

N ul, 

X, 

’ 





















Ducam illamin folitudinem, &loquaradcorejusy 
| diſer hat Er den getreuen Moyfem zueinen Sürften degal 

a erwoͤhlten Volcks erfifen ; in difer hat der gebenedentifte: 
| J— laand feinem Vorlauffer Johanni Die Wuͤrde feiner heilig 
4 nl Lehre anzukuͤnden aufgetragen ; in diſer iſt Agar durchd 
J— | Engel GOttes getröftet worden / herentgegen hat Abrah 
j N) 0... Diegange Zeit hindurch / fo lang er unter den Gottiofen G 
ur, -. - deren gewandlet / wohl erfahren / daß ben den Menfchlid 
nd Verſammlungen die fieblidye Stimm des Himmels nie 
I hhalle / auch taͤglich haben wir gnugſam zuerfennen / daß 
Geſellhafften / fonderlich aber die verkehrte ein unumadn 
licher Fallſtrick deß Sathans / ein gefährliche Gähe / vonm 
‚her diellnbehutfamere mit ſchwaͤren Fall geftürget/ein zul 
reite Zodten- Bahr zufenn fich entdecke / in welcher die er 
bene Seelen mit etoiger Sinfternuß eingefchloffen werden] 
hingegen die Einöde der Orth der Zuflucht / wo die anaeh 
gene Tugend geſchirmet / die reine Seel geſchuͤtzet dash 
“ N Gut — und der wahre Himmel auf Erdenbeil 
den wird. a 

Diſen Himmel auf Erden woltedann auch Benedi 
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3ald- Bi! len / er re Korb der. 
di aan ppi Zr en 
















lieb den das hans —5— — 
en‘ "hi entäufferte fich von dem Glantz⸗ 
| Pomp’ und Strahlenwerfienden WBelte 
racht ) und verarube ſich hingegen noch lebendig in derfim 
en Schatten: bolien Syehunden Sublac, mit hero hen 
Muthalles verachtend / enleteer mit aröfter Begier⸗ 
der Einöde zu / aufſchreyend: Obeatafolitudo! O fo- 
beatitudo !Dfelige Einſamkeit! Deinzige Seeligkeit! 
In difer Einfame wohnte Benedietus drey gangeer 
hr / di vo er als ein wohlruͤchende Roſen den Geruͤch dee | 
gend weit und breit vonfich warffe / mitallemdemeware 
wW diſe Roſen icht ohne Dorn’ und gar recht /fintemahlen 
inn Die Roſen feine Dorn haben / ſo haben fie auch feinen 
uch / femper odoriferisproxima fpinarofis, die Born 
nicht zu Verletzung / fonderen u Belhügungder 
3 dannenhero einer der mit ſtechenden Dornumbau 
Ro diſen Denck Spruch hinzuſetzt: Vallant, non - 

Ent: Sie thun keinen Schaden, fonderen erwoh 
die Roſen; Wohin auch fein Abſehen gehabt der heilige 
lus, dar gefprachen > "Tolera tribulationes, inter ip- Hieronymus 
enim virtutes, quemadmoduminter [pinas rofßenaf- —— 
utur, & germinant: Ubertrage die Trübfeeligkeiten/ num.g2. 
m unter ihnen waſchen die Tugenden gleichwie die 
fer unter denen Doͤrneren bluͤhen; Diſe Dörner DEF Benediäus + 
uͤbſalen hat auch erfahren Benedietus, da er wegen Ber: ae | —*71 
hung deßFleiſches Geluͤſten in der Wuſten feinen Leibzwarzen. - 
— die Seel aber ——— und unbefleckt a 30 4 
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dann ſehet / Benedictus wirfft feinen Leib in die ſpitzige Doꝛ 
Hecken / damit ſein reine Seel von dem Wuſt der Unlautt 
keit nicht bemadlet werde ; Benedictusentbiöffetfeinen g 
von den Kiepderen/ damit fein Engliſche Seelumb fovilfid 
rer das Kleyd der Unſchuld behalten möchte; Benedid 
ergieſſet ſich in einen reiſſendẽ Strom des unfehuldigen Bill 
damit er das Feuer der in ihme aufſteigenden ünzucht⸗ 
men umb ſovil leichter loͤſchen / und abkuͤhlen möchte ; die 
tzige Doͤrner dieneten Bene dicto vor die mächtige Wo fe 
wormit er den anfallenden Fleiſch⸗Teuffel nicht allein t 
kaͤmpffte / fonderen auch heidenmüthig eriegte ; fowil freche 
de Dörner umb feinen Leib herumb ſtunden ſovn waren au 
gerüuͤſte Soldaten / foden Schatz feiner Reinigkeit verwal 
. ten; Bene dictus war ein dicker / von foftbaren Srüchteng 
gebauet / damit dann Die Raub: Voͤgel den gebenedeyten 
men nicht abſchnappen möchten / muſte er ſelbigen mit 















 Difehefftige Venus- Brunſt zu mehrer feiner Leibe -dtun 
wie feinem anderen Waſſer / ald eben mit feinem zastif 
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tIC.Cap.@= 


seit die reinifte Seel Benedicti gezieret/umd außaefhm» 
wurde; Bcce, wird Chriftus der HErr alsdann zu fer 

ngeliebften Benedit gefagt haben ecce dile&tus meus canr.caps; _ 
ndidus, &rubicundus, fehet/ mein Geliebſter iſt weiß = 
»d roch; candidus, Schnee: weiß in feiner Linfchud/& 


e Rofenzroth von feinem vergoffenen Blut; 
1 us, 


us, Schneezweiß durch fein Reinigfeit/ &rubicun- 
15, und Blut zroth in feiner Matter; candidus, Schnee· 
si wegen feiner Keuſchheit / & rubicundus, und Feuer 5 
th in feiner inbrünftigen Liebe; candidus, Schneeweißin 
ner unverlegten Jungfrauſchafft / & rubicundus, und 
urpur roth von den Blut⸗ trieffenden Wunden/foihmedie 
ige Dörner zugefügt baden. — 
Weilen dann Benedictus in den Verſuchungen / wie 
s Gold indem Feuer: Ofen probiret worden / ſo woite dee 
lerhoͤch ſte keines wee gs mehr / daß jenes in der tieffen Gruft 
iblac langer vergraben ligen ſolte fondern begunteBene- 
tum,als das unter dem Mieten verborgene Liecht/hervors 
ziehen / auf den Leuchter der Chriftenheit.offentlich außzu 
jen / damit feine fireitbare Kirchen von dem Glan feiner 
eiligfeit umb ſovil mehrers beſtrahlet wurde/ut luceat. 
— 666u 
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Mark. e.;. omnibus, quiin domoDEI fünt. Auſſer dann mit di 
N "55° O Benedidte, außdifer engen Erd Rluppen) du wirft 9— 
Ei / da deine geiftliche Kind 
“ ans, PAD unzahlbar ſeyn werden / fo koͤnnen feja in difer Spe 
A mahnet / bie cken nicht weit / und Platz genug haben; Auſſer ut dir] 
me Orr Benedicte, auß diſem tieffen Thal du bift ja ein anderer & 
ı ea / ne — Weegweiſer in das gel da 
 unbnit mehr hohen Berg haft ja einen weit nähern/ und Fürkern Gym 
ee gen Himmel’ als auß den tieffen Thäleren J — of 
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ol — ja. die Evangelifche Trompeten! Darumb muftdudurchiih 
ah ten Berg und Thal / Felder und Wälder, und dt 
I Waſſer und Land / die weite und breite Weit; Surge, will 
 PersDami- Chriſtus nach Außſag Petri Damianı,, zu feinem geiiebji 
Bencdiae Benedictgefagt haben / furge jam, & populum meum 
quiadhuc nefandis idolorum cultibus fervit, meum: 
eultum convertere ftude, te namque elegi ex omı 
| | | bus incolentibus orbem, tuEvangelii mei tuba« 
1) | ftis exiftens, fpiritu es meo repletus, ſtehe nun auf) 
| auß diſer Gruben Sublac, und bemuͤhe dich mein Bold) Io 
N mit dem verruchten Goͤtzen ⸗Dienſt annoch behafftet/ zudem 
wahren Glauben] und GOttes Dienft zubefehren din /Q@ 
Beneditte, hab ich auß allen Weſt⸗ In wohneren außermwöh; 
I. | iet/ meine Göttliche Ehr zubefötdereni du biſt und muft fepn 
Mi. ‚meines Evangelii hellſchallende Himmels. Trompeten wel 
1. len ich dich mit meinem Griſt erfuͤllet du muft feyn mein Geld 
N ; Obriſter / meiner Kirchen Feinde zubeftreiten / veilen die 


IR 


die 








der zu. | 
it der ſuſſen Milch feiner Sanfftmuth / ein Vatter ware er 
nen Antangenden ein Maifter denen Zunehmenden / und 
nExemplar denen Vollkommenen / mitleydig war er mit 


en Schwachen ſtreng mit den Hartnädigen/ und autmit | 


en Frommen / fein heilig 
eder / mit we 
ſchet / und 


e Regel ware der Angel / Speiß und 
den Benedictus fo vil Million Menſchen ges 
ſein exemplariſcher Wandel ware die ruͤhrende 


rummel / mittelſt weicher er fo vil Chriſtliche Soldaten zu 
inem heiligen Ordens Fahnen geworben: Faciam te in... 
entem magnam , & benedicam tibi, erisque benedi- 
us: Ich willdich zu einem groffen Doldmachen/und 
ich ſeegnen / und du ſolleſt geſeegnet pn. 


Ob: 





unmäffigen Rauhe / vie Zärtlingernährteer 


sndanınd 
ines Heil. 
Ordens auf 
bem Berg 
Caflıino gele⸗ 
get! alidertt 
ſein H-Kesel 


N 
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as zuvor / oder hernach an der Zahl erfolget iſt. Run da 

iſt es ja abermahl in aller Warheit: Faciamtein gentem 

agnam, & benedicam tibi, erisquebenedi&us: J 

dich zu einem groſſen Poldmachen/ und dich ſeeg⸗ 

m / und du ſolleſt geſeegnet ſeyn. N 

König Xerxes fihäger fich glückfeelig / daß er ein Krieges Hitor. pro» 

eer von eilffmalhundert taufend Mannunter feinem Reg, m 

ents⸗Stab fahrte / doc hat er diſe als ein unbeftändige 

— mit naſſen Augen befeuchtet / indeme er aufe⸗ 

r Ooͤhe ſtehend / feine Voͤlcker hertzlich bewehnet / alidieweis 

nach hundert Jahren von fo vilen tauſend nicht ein einzie 

umehr ben Leben ſeyn wurde : Ach unfer glorwuͤrdigiſter 

z⸗Vatter Benedictus ware noch weit gluͤckſeeliger / als 

erxes, immaſſen er mehrer Soldaten / aber geiſtliche/ Sol⸗ 

ten aber heilige / Soldaten / aber unfterbfiche / indeme die 

öttlihe Maieftät dem heiligen Bene dicto durch einen ab» Wionte. «. 

ſandten Engelverficheren laſſen / daß keiner auß feinem ge— an 

nedeyten Orden deß ewigen Todts ſterben folte/ INEO MUL- modobene 

morietur extra ſtatũm gratie ; Nicht weniger redet · 

eilt der HErr zu der heiligen Brigitta dife troftreiches. Brig. ib. 4. 

sort: Monachus qui falvari defiderat attendat lud, ara 

odRegulaBenedicti meihabere permitrit: Ein Geiſt⸗ 

ber 7 welcher verlanget ſeelig Zu werden / foll nur in: : 

ht nehmen die ReglBencdicti, weilendero Gefäg/und 

ordnung alle heilig/und feeligmachen. Anjetzo nimbt Der Heilige 

& nichtmehr Wunder / daß Benedictus mit einer fo N 

baren Schanr der Heiligen alſo glor wuͤr dig in dem Dimsaneinasnn; 

ſtriumphieret: Man bat ſchon vor vilen Jahren einẽ Uber⸗ anonieirte 

lag gemacht / und befunden daß Benedictus allein cano-"" —— 

zierte Heilige 44000 zehle / ſo hat man auch 17000. Mañs⸗ nundu⸗ 

oͤſter 15000, vrauen Cloͤſter / die Probſteyen ᷣ3 

und Reſidentzen ungerechnet / deren an der Zahl auch nican. ib. r. 

ht weniger waren / wie ie die Paͤbſtliche Bullen J 
— en / 


* 








Genef. ns 8. ‚Zacob verfprochen/ nemlich benedicenterinte, &infe 


= Komp ide men follen alleSefchlechter der Erden geſeegnet werdet 
Beneditum eben dashatte auch der Allerhöchtte andern heiligen Erg P 


 Infie inch Temine tuo cunctæ tribus terræ, in dir / O Benedi t 
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ander / und aufeinmahl in gröfter Volfommenheitund 
Ugkeit wie die Engel gelebt haben 3 alſo / gleichwie Xerxes 
Koͤnig bitrerlih geweynet / daer auf der Höhe fehend/ | 
Kriegs: Bold betrachtete / dag von ſelbigem innerhalb h 
dert Jahr auf das laͤngſte nicht ein einziger mehr übrig 
Leben feyn würde / alfo hinwider in der Hoͤhe deß Himm 
frolocket Benedictus, daB feiner außfeinem Orden des ew 
Todts fterben werde / nulius in co extra ſtatum grat 
morietur, fonderen all» und jede Benedictiner/ derend 
Million ander Zahl ſeyn geweſen / und ins Rünfftig ſeynn 
den / zu ewigen Zeiten in unendlicher Geeligfeit Iebent 
den. Nun da heiſt es ja abermahlinder Warheit: Fac 
te in gentem magnam, & benedicam tibi, erisque be 
dictus: Ich will dich zu einem groſſen Volk mad ch 
und dich ſeegnen / und du ſolleſt geſeegnet ſeyn. 
Was SOTT der Allınächtige dem alten Patriarh 


e tuo omnes tribus terre, in.dir/ und deiner &a 


er men triarchen Beneditto vollzogen / benedicenter inte, & 


ee und in deinem geiftlihen Saamen follen alle Geſchlech 
Satbeliften auf Erden gefeegnet werden ; Sage andu Cron der Erd 
Eauten du Catholiſches Spanien / wer hat dich außden Kann 
a Gathang heraußgeriffen/ deine Abgötterey außgerottef/ 

"u deinem EORIM abgezogen! * au demal ‚Hein 


J- 
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n Catholiſchen Glauben gebracht / als Leander, 


iheiliger Benedictiner? Sage an / du zuvor fo weit bes 
hmtes / und wegen deines Engliichen Wandels wohlgee 


nntes Engelland/ werhat did) Anfangs von deinen Irr⸗ 
umenabgefehret/ ald Auguftinus, einheiliger Benedidti- 
2? Saar an) du machtiges Königreich Pohlen / wer hat 
b der Römilihen Kirchen einverleibt / als Adelbertus, ein 
eil. Benediktiner ? Sage an/du Lilien-prangendes Franck⸗ 


ch / werhat dir die erite Glaubens- Fundamenta geben? 
; Maurus, ein heiliger Benedictiner ? Sage andugolde 


hesKönigreichUingarn/wer hat dich im Catholiſchen Glau⸗ 


sunterroifen/ als Gerardus , ein heiliger Benedidtiner ? 


er hat das fruchtbare Sclavoniam , und ſeine Innwoh⸗ 
auß der Sclaverey deß höllifchen Geiſts heraußgefuͤhret / 
Bonifacius, ein heiliger Benedictiner ? wer hat das 


öne Koͤnigreich Boͤheim von feinem Irrweg zu der rechten 
VI⸗Etraſſen geleitet / als Cyrillus, ein heiliger Benedicti· 


-? wer hat Maͤhren bekehret / als Gerardus, ein heili⸗ 


Benedictiner? wer Daͤnnemarckt / als Antgarius, ein 


iger Benedictiner? wer Weftphalen / als Suitpertus, 


heiliger Benedictiner ? wer Bulgariam, al Trebellus, 


fangs ein König, hernach ein heiliger Benedictiner ? wer 
afconien / als Albo, ein heiliger Benedictiner ? wer 
ypten / und Babylon’ als Bononius, sin heiliger Bene- 
Einer ? mer Griechenland / ats Urbanus der Vierdte / ein 
tſecliger Benediltiner ? wer Gachfen/alsEwaldus, ein 
iger Benedietiner ?2 wer Tranfylvanien / als Lubui- 
s, ein heiliger Benedictiner ? wer Holland / und See⸗ 


dr als Wilhbordus,ein Heiliger Benedittiner ? wer Flan⸗ 


mund Braband) als Livius, einheiliger Benedictiner ? 
t Lithuaniam , als Bruno, ein heiliger Benedictiner ? 


e Schweden, als Stephanus/ einheiliger Benedictiner ? 
r Bayın und Salzburg / —B— ein heiliger Be- 
BE a De 
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nedieiner? wer Niderland als Amandus, ein Heiliger 
nedictiner ? wer Schwaben’ als Udalricus, 
 nedictiner ? wer Srißland/fambt der Etad 
 Bonifacius, einheiliger Benedictiner ? ens2an 
als Kilianus, ein heiliger Benedictiner ? Zeigt mir ein Ok 
in gang Europa, und in der weiten) breiten / und gug 
Welt nur ein Sand / wo nicht difer heilige Orden dag 


niſchen Königreich gepflanget/ u | t 

goſſen; die Benegdidiner ſeynd die erſten geweſen ve 
mit ihren Apoſtoliſchen Predigen die Mexicaner zum Cath 

liſchen Glauben hekehret /n i In ' t 
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ntem magnam, & benedicam tibi, erisque benedi- 
us? Tech willdichgueinem groſſen Dold machen/und 
ch ſeegnen / und du ſolleſt gefeegnetfeyn. an 
Bor dem vornemſten Seegen GOttes bealaubten un, Dem Adam / 
'e Altı Vätter zufenn die Hocherwünfchte Fruchtbarkeit 1 nm nd" 
ıtemablen gleichwie fie Feinen gröfferen Such vom Himmel die gruche⸗ 
adyteren / als die Unfruchtbarkeit / wordurch ihnen mithin garfeitber 
je Hoffnung abgefchnitten wurde / daß ſolcher Geftaltengrof: Sreus 


egen ibrer Unfruchtbarkeit / der fo hoch verlangte Mefliassemahr: · 
ſgends von ihrem unfeuchtbaren Saamen und Stammen as eine noch 






orfproffen möchte; alſo unaußfprechlich er-tweit gröfere, | 
neten Nie fich hinwider wann flemit der fo ho hgewuͤnſch „eaßzr 
Fruchtbarkeit der Erden von dem Allerhöchften gefeegnet fondersar- 
urden; Ach wie fehr frolockte nicht der Patriarch Noe / an 
DIE zuihmefagte: Multiplicamini, &replete ter-kir. 
m Dermehret euch / und erfuͤllet Sie Erden mit euren Genet.c.rg: 
inderen Ach wie lachte / und ſchmotzte nicht der Patriarch 1. 
hraham da GOZT zu ihme ſagte: Faciam tein gentem Geneſ.c. 13. 
agnam, faciamque femen tuum ſicut pulverem ter⸗ "9 
Ach will dich zu einem groſſen Volck machen / und 

werde deinen Saamen ſo haͤuffig vermehren/alswie 

N Staub der Erden; Ach wie erfreute ſich nicht unſer 

c Batter Adam / da er gewahr worden / daß ihn der guͤti⸗ 

GOTT mit erwuͤnſchten Leibs⸗Erben dem Cain / Abel / 

d Seth mildreichiſt geſeeanet / darumb ſchrye er vor Fru 
n auf: Poſſedi hominem per DEUM: Ach GOTT Tel are 
ein Ewigkeit gedancket / und Lob gefprochen / daß ich vere 
ttelſt feines Goͤttlichen Seegens / einen menſchlichen Erben 
kommen. Nun Geliebte! hoch hatte ſich zwar erfreuet / 

je oben germeldet worden / der Patriarch Noe / da er mit ſei⸗ 
nErben den weiten Erden⸗ Crayß begluͤckſeeligen ſolte: aber 
ch groͤſſere Urſach hatte der Patriarch Benedictus ſich 
chſtens zu erfreuen! da er RETOUR geifttichen ui 












ll Sgamen wie derStaub der Erden fich vermehrenfolte: ı 
Bm -:; boͤchſtens zu erfreuen / da feine geifkliche Söhne nicht roigd 
2 — Stern an dem Firmament deß Himmels ſich vermehren 


tens Hoch hatte ſich zwar erfreuet unfer Erg-Batter Adat 
g er die Welt mit feinen Kinderen/ die dod,mit der Erbiü 


— den Himmel nicht mit Suͤnderen / ſondern mit lauter Gere 


J ') und fihe/alledifehaben fich verſammlet / und erſchein 
u 20 dir / offenklich bekennende dagdu ihr allerliebfter W 
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den. weif-und breiten Himmel angeſtrotzet Hoch hat ſi 
zwar erfreuet der Patrarch Abrahamyda er/ vermittelſtd 
Goͤttlichen Seegens / in ein zroſſes Volk erwachfen/ und fi 


noch gröffere Urfach hatte der. Patriarch Benedietus fi 
veraͤchtliche Staub der Erden) fondern wie die glankt 


y 


0 bebafftet/ hat.angefchittet s aber noch) gröffere Lirfach hat 


der Patriarch Benedictus ſich höchfteng zu erfreuen, das 


ten / und ſeinen heiligen Ordens⸗Genoſſenen hat angefuͤllt 
Baiz. 22.49. O gefeegnifter Ertz⸗ Batter Benedicte !'leva in.circuitt 
“" oeulos tuoss & vide, omnes ifti congregati funt,A 
 nerunt tibi, erhebe deine Augen indifer Gegend heru 


ser biſt und fie Deine getreue Söhne / Adelhardus, Ami 
dus, Egidius. Amilianus, Balduinus, Bertholdus, Cok 
binianus, Columbanus, Defiderius, Edmundus, Erem 
bertus, Fulgentius, Fridericus, Gelafius, Gotthardus 
Gallus, Hugo , Hermelandus, Hermannus, Ildephon 
fus, Julianus, Kilianus, Lambertus, Leonardus, Mat 
Mainradus, Macarius, Nicetus, Odilo, Oswaldı 
cafins,Poppo,Placidus, Paulinus, Rupertus, Rer 
Romanus, Rainaldus, Sylvefter, Sulpitius, TI x 
Theodorus, Ursmarus,Udalricus, Vitalis, Virgilius,) All- 
helmus, Wilibaldus, W olfgangus, Zofimus, auedifelum 
noch vil mehr taufend andere heilige Benedictinere beren 
nen alle offentlich / und mit heller Stimm / daßiie deine ge» 
treue Kinder / und Töchter ſeyn ¶ Sihe / O Benedidtel wie 


| 


| — —— * » 3 ! r “ 
Re 2 See ee De ee ee a EL ENERGIE 
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Der hoͤchſt geſeegniſte Ertz⸗ Vatter Benedidtus, TFT 
her kommt Romualdusmit allen ſeinen Camaldulenſern / 
uno mit allen feinen Carthaͤuſeren / Oddo mit allen ſei⸗ 
1 Cluniacenfern ) Robertus mit afen feinen Ciftercien- 
ht / Gualbertus mit allen feinen Valumbrohenfern/ Gui- 
Imus mit allen feinen Montivershnenfern / Joannes_ 
eda mit allen feinen Hlumiliaten/ Petrus Coeleftinus mit 
en feinen Coeleftinern / Bernardus Sanefenfis mit allen 
nen Olivetanetn/ Syivefter mit allen feinen Sylveftri- Ä 
en; Ali ti delonge venient, & filix tux de latere.. hie. e.60. 
rgent, fihe/ O Benedidte diſe alle deine Söhne Fommen "+ 
m weitem her / und diſe alle deine-Töchter ftehen von der 

en her / und bekennen mit freyem Mund /ſich hoͤchſtens 
hmend daß fie alle Deine gefeegnete Kinder ſeynd; Sihe / 
Benedidte!wiedaher kommt Scholaftica mit allen ihren 
‚nedi&tineren/ FrancifcaRomana mit aller ihrer Engli⸗ 
en Gefelifchafft/ Beatrix de Sylvamit allen ihren geiftlis 
en Glofter » Frauen / Antoniette von Orleans mit allen 
‚en eingemweyhten Kinderen/ Brigitta mit allen ihren lieben 
chteren ; Frideburga mit. allen ihren Heiligen Gefpanne 
afften / Riccarda mit allem ihrem Tugend reichen Regi⸗ 
mt) Bathildis mit aller ihrer Geiftz vollen Jungfrau⸗ 
haar; filie tux de longe venient, &filixe tux de la- 
re fürgent, ſihe O Benedicte! dife ale Fommen von weis 
m her diſe alle deine Töchter ftehen von der Seithen her / 
d bekennen offentlich / mit freyem Mund sich hoͤchſtens ruͤhe 
end / daß ſie alle deine geſee gniſte Toͤchter / und geiſtliche Kin⸗ 
rſeynd; Sihe / O Benedicte! wie daher kommen die Ca- 
lomanni auß Aquitanien/die Judicaclesauß Klein⸗Brit⸗ 
nien mit zwantzig heiligen Söhnen / die Michael-Flan? 
5 Arcadien/ Bombz auß Hiſpanien / die Balduini von 
eruſalem die Wunibaldi auß Engellandy die Trebelliiauß 
annonien / die Sebbx auß Sachſen / die Conftantü auß 
:ozisn/ die Alphonfi auß Caſtilien die Fortunü auß NA 

| | Date 


— RN 









| Ni Ghro ı tes bey jenem Vatter/ welder fei 
Hochpeit Augen fihet auf dem Gipffe 
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varrg / die Rachifii von den Longobarderen die Taffalor 





€ Benedidti- ze AR, ” ENDEN 

ner Drtens Hoͤfen difer mit Ranferlichen Würden) u 
wird angezo⸗ 
sn 
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Termanni,Contratti, Alcuini, Berchorii, Pe- 

+, Damiani, Ruperti, Odilones, Panormi- 

tlich taufend mehr andere Doktores, undhochges 

it Benedicti haben mit ihren Schrifften Bier 

he/ Doctrin, und Wiffenfhafften / gleihag 

p vilen Schluͤßlen diehohe Schulen und Unverita 

a Standreich/ Engeland / Irrland / und Teutſchlan d 

Wälfhland nicht allein zum erftenmaht aufgeſperret / 

; chſt ruͤhmlich gezieret / außggeſchmucket /und. 
as ſoll ic) anziehen von der Menge der 

en Benedicti in denen geifklichen Kriegg- 

a mehr dann zwoͤlff vornehme hochadeliche Kit 

unter der Regel / und Satzungen Benedicti in 








qen GOttes annoch hoͤchſt loͤblich gruͤnen / und fori 
ie ſich alle ſammentlich ruͤhmen deß groſſen Erg: Date 
| gehorſame Kinder zufeyn. Nundaheiftee 
rn aciam te in gentem magnam, &bened- | | 
übi,, erisque benedietus : Ich will dich zu einem _ a 
un od machen unddich ſeegnen / unddupllfE > 
ag N Me x 
Iſt die Kirschen GOttes RAN ſo viler — 
ichen 
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| el Seuche » bringenden Feld den meiften / beften/ und grüf 


\ gms nn — — — * 
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_ Berediäusu lichen koſtbaren Schäg/foift Benedictu⸗ mit ſeinen Soͤh 


Deten nie, der beſt andig und getreue Schagmaifter/ der difenhodn 


— thiſten Schatz⸗Kaſten der Kirchen weit mehr dann übert 
guchen. 


ſend Jahr gantz ſorgfaͤltig bewahret hatte; Iſt die Kir 
GoOttes ein ſchoͤnes Luſt volles Paradeyß / ſo ſt Benedit 

mit ſeinen Soͤhnen jener Cherubin / welcher mit dem ge fl 

ten Schwerdt feines Feuer: brünftigen Eyfers ſelbiges et 

zeit behuͤtet und verwachtet hatte; Iſt die Kirchen G 

tes ein wohlruͤchender Blumen Garten / ſo iſt Benedit 

mit feinen Söhnen der fleiſſigiſte Gartenmaiſter welche 

bigen zu mehreren Wachsthum mit dem reichlichen Blu 

viler heiligen Ben edictiner⸗Martyrern fo getreulich/ats 
ͤltig begoffen hatte 5; Iſt die Catholifche Kirch ein S 
Gottes / fo it Benedictus mit feinen Söhnen die Tug 
Sonne / maſſen er den Pracht ſeiner Tugend:Strahlen, 
Boͤlckeren ſichthar gemacht / mit dem Glang feiner Heilt 

die gantze Chriftenheit erleuchtet/und das gange Hauß € 

De P-Bene- fd durchſtrahlet hatte ; Iſt die Catholifche Kircyein Ft 
ai ee fragender Arkerifo it Benedietus der glückfeeligifter 
End dergeister/ welcher) ſambt feinen gebenedeyten Söhnen auf 

















des din Schnittgemadhthatte; Fit die Catholiſche Kirch ein 
Gerhart, DATEE Weingarten) O! foilt Beneditusmit feinen gefet 
Kihenm ten Söhnen der Evangelifche Arbeiter) welcher nicht mu 
berssöften In Die eilffte Stund ſonderen über eilffhundert Fapıch 
a, innen mir faurem Schweiß] und nverdroffener Mühen 
Rebepfenen. muͤdlich gearbeitet /ja biß zu Zerfchleiffung deg groffen I 
Wionlib.x. Gebäuß/ biß zu dem Tag deß Juͤngſten Gerichte in fe 
numen n. voeingarfender Gathotifchen Kirchen zu Nutz und Aufı 
falz Lyein. mung der Ehriftenheit / zu Gewinn deß Raͤchſten 8, 
Fund onan. HrÖffELEr Ehr / und Glory GOttes Tag und Nacht/, r 
a en Spat unaußfeglic ſich bearbeiten und bernük en wi 

Und gleichwie die Catholiſche Kirchen ales@ede uni) 


— — 





Der hoͤchſt geſeegniſte Ertz⸗ Vatter Betiedictus T55 
men / allen Seegen und Heyl / allen Schutz und Schirm 
1 Benedicto , und ſeinen Söhnen weit über die taufend 
hiher jederzeit / und unaußfeglich empfangen’ und beftäns 
genoſſen / ſo wird doch die Kirchen Chriſti za End der Welt 


der araufamen Verfolgung deß Antichriſts de heiligen 
gedicti Schuß und Schirm / Huͤlff und Beyſtand hoͤchſt 


ſtlich zubefahren haben; wie ſolches Chriſtus der Herz 
n bettendem Benedicto durch einen Engel verſicheren / 
verſprechen hat laſſen mit diſen Worten: Stabit ordo 
ısadfinem mundi, & tunc proEcclefia Romana cer⸗ 
itfidelifime :- O Benedicte! dein geſeegneter Orden 
Föbiß zu Ende der Welt ſtehen / undalsdann der Roͤ⸗ 
h Tatholiſchen Kirchen auf das allertreuiſte in groͤ⸗ 


Moth beyſtehen wird muͤſſen; Gleich wolte Er ſagen: Matti. 2. 





> modö,neque fiet, es wird alddann bey dem Ende 


—— magna, qualis nö fuitabinitiomun- . ”*" 


Beltein ſolche Truͤbſal der Catholiſchen Rirchen beyfioh 


einfolche Verwirrung / und Berfolgung unter den Chriſt· 


an Schaͤfflein ſeyn / dag dergleichen niemahlens geweſen / 


da wird Benedictus mit feinen Soͤhnen / neben anderen 


iſ und Lehr⸗vollen Maͤnnern der Kirchen GOttes ge⸗ 
ver Beyſteher / Schuß: und Schirm : Ders ſeyn muͤſſen / 


uncproBEcciefiaRomana certabit fidelifime ; Dann Aberması 


— 


tif die Kirchen GOttes ein Schaaf Stall Chriſti fol Ftcen, 


Benedi&tus mit feinen Söhnen der forgfältige Hirt 
er wie ein anderer Argus, mit mehr dann hundert Yun slide 


alle liebe Schaftlein Chriſti vor den tobenden / wuͤtenden 
tichriſtiſchen Woͤlffen damahlens gantz unerſchrocken be⸗ 
igen und beſchirmen wird / pro Romana Eeclefia cer- 


ie fidelifime z Iſt die Kirchen Chriſti ein unuͤberwind⸗ 
Beſtung / ſo iſt Zenedictus mit feinen Soͤhnen ein tapf / 
e Commendant / welcher alle damahlens vor Zorn und 
immen raſſende — Stuͤrmer von — | 
+2 vBe 









Der hoͤchſt geſeegniſte Ertʒ⸗⸗ Vatter Benedidtus. 157 
xAntechriſtiſchen Verfolgung fo lang ſich waͤhren / und 
uren fol’ gan getraͤulich und ſorgfaͤltig mit den groſſen 
uͤglẽ ihres Schuůtzes gleich als mit einem maͤchtigen Schirm⸗ 
tantel umbgeben / und bedecken werden / pro Romana Ec- 
ſa certabit fideliffiime ; Iſt die Catholiſche Kirch ein 
merwaͤhrender Kampff · Pla / fo wird ſeldiger am aller» 
pain erſt damahls ſeyn / da der Antechrift mitfeinem hoͤl⸗ 
en Kriegs: Heer das kleine Haͤufflein der Chriſten grau 
nlich anfalen wird / Benedictus aber mit feinen Söhnen 
ed jene hellſchallende Trompeten feyn / welche alletapffere 





ittee Cheifki wider die Fürften der Sinfternuffen ritterlih 


kämpften / heldenmuͤthig anfrifchen wird pro Romana 
‚clefia certabit fidelifime ; Iſt der Antechrift damahls 
y End der Welt der erfchröckliche Tyrann / welcher mit ſei⸗ 
m verfluchten Lotter⸗Geſind mit Spieß und Degen / mit 
uer und Schwerdt die gantze Ehriftenheit vertilgen will / ſo 
rd Benedictus mit feinen Söhnen / als welcher weit über 
end Jahr her nichts anders als ſigen / und triumphiren ge⸗ 
hnt hat / auch diſen letzt⸗ und beiten Sigund Triumph der 
rchen GOttes gang glorwuͤrdig mit unſterblichen Ruhm 
yalten/proRomanaEcclefia certabitfidelifime,; Go 
tauſend Heilige Benediltiner auß diſem gefeegneten Orden 
erden Damalylens mit Wuͤrckung unerhörter aroffen Mi⸗ 
cklen die wanderende Kirchen Chriſti fteiffen / und beveftis 
nheiffen/ pro Romana E.cclefia certabunt fideliffime ; 
o vil tauſend heilige Benedictiner auß diſem gefeegneten 
rden werden damahlens die von allen Orthen / und Ecken 
x Welt angefallene Kirchen GOttes mit den Waffen ihres 
frigen Gebetts und gottſeeligen Wandels wunderbarlich 
gen / und ſchirmen helffen pro Eccleſia Romana cer- 
bunt fideliffime ; So vil taufend heilige Martyrer auß 
ſem gefeegneten Benedietiner » Ofden werden damahlens 
n wahren Catholiſchen — mit ihrem eigenen — 
| 3: Ä jenen 









ige Beichtiger auß diſem gefecgneten Benedictiner: © 


diſem geſeegneten Orden werden damahls die Antechrifki 
Eccleſia Romana certabunt fideliffime ;, Soviltauf 


‚heilige Zungfrauen / und Clofter- Frauen auß difenm geſee 


unzahlbaren Menge ſich einſin den / weiche allezuauter 
denen damahlens betrangten / betrübten Welt Kinderenil 


ben; Da heiſt es ia abermahl: Faciam tein gentemma 


und du ſolleſt geſeegnet ſeyn. 


grauſame Tyrann Untichrift ſambt feinem hoͤſhen 


ee ————— ——— — — 
en 
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ſenen Blut unterſchreiben / und heſtaͤttigen helffen/ pro 
elefiaRomanacertabunt fideliffime ;, Soviltaufendf 


werden damahlens die Antechriftifche Geind der Rom fd 
Kirch mit dam Schwerdt deß Wort? GOttes biß auf 
Haubt ſchlagen helffen/ pro Ecclefia Romana certabu 
fideliflime ;..Soviltaufend hochgelehrte Benedictinerg 


Pfeudo - Provhetenmit ihren Wiffenfchafft-vollen Sch 


ten / und geiftreichen Lehren offentlich vor der gangen W 


ſhimpfflich confundiren/ und zu handen madıen 7 


ten Benediltiner - Orden werden damahlens die Antecht 
fehe ſtinckende geile Böck mit den Lilien⸗ Geruch der Zu 
fränlichen Keinigfeit zum Troſt der Gatholifchen Kicdyen 
reich. in die Flucht jagen helfen / pro E.cclefiaRomanae 
tabunt fideliffime ;. &o vil taufend gefeeanete KinderB: 
nedicti werden nicht weniger zu End der Welt ineiner 


ten heiligen ſanct Benedicts. Seegen reichlich ertheilenson 


nam , &benedicamtibi, erisque benedictus > Ich 
dich zu einem groſſen Dold machen, und dich feegt 


ters Bene dich, und feiner gefeegneten Söhnen? ] 
ren geiſtreichen / heiligen’ und Apoftolifchen Mint 


uͤberwunden / und zu Schanden gemacht / die unubertwindli 


Ge Kirchen Chef gorwidig iumphinet oc haben! 
























S Stall — befinden 3 


etesinden Wolcken mit groſſet Ma: """ 
richten die Lebendige, und die Fods 


‚&cmajeftate ; Es werden! füge 
— mit Ihme ankommen alle ſeine 
hite / & omnes dancti ejus cum eo, 
agna, ſeinen ge gantzen him̃liſchen Hof: N 
Prophet David wird Er auch mit ſich — 
ẽ deſurſum, in groͤſter Gala! Fülm.as. 
mp! und Herrlichkeit werden aledann "+ 
öhlten/und Heiligen GOttes/infonder- 

Ä Patriach/ und gefeegnifte Er : Batter _ 

vet die unabfprechliche Zeugenſchafft deß 


ıdicatorio tribunali, plenusi infni- 
ibusi innumeris Fe 5 unicus 
















nedict. 


h ae Benedieinithen: 
unendlicher Tugenden reich an 
Majeſtaͤt⸗ von unzahlbaren 
L epten Spies efellen/ fo zu ſei⸗ 
triumphie enden Ordens. Sahnıen gefehworen/ ⸗⸗ 
—* * ae: wird — — Ottes 


| pi thun / und demhöchften Pabft/ und 
pers aubt der chen / ERBEN — 





us Paſtor, da wird alsdann Jom-cap.ıe, | 


| hominis venientem in nube Luczcap. xt. 


ani: Refulgens & fplendidus miles Be 
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J9 Seelen⸗Hirten Chriſto IJIESUeben dazumahlen mit u 
Si nebenbey ſtehen werden / da Er die gute und fromme Sch 
| I. - kein von den ſtinckenden Böden auf ewig abfünderen wit 


N 






Der boͤchſt geſeegniſte Ertz⸗ Vatter Benedictus. 161 





a — 
— ———— 
er & 


 Mendteieei 





Ego fum Paltor bonus. 
bin ein guter Hirt. Joan. cap. ro. v.ır. 


nes auß dem hartiften eben ift die Lebens « Art eis Dei an 
7 18 Schaaf⸗Hirtens / dann ihme liget ob / die naͤchtli⸗ ——— 
che Ruhe noch vor Tags zu unt erbrechen / die Schäff. ten wird ans 
noch vor Yufgang der Sonnen auf die Weyd zu führen, 49m 
von den reiſſenden Woͤlffen Verfolgte zubeihügen/ die 
indie zu cukiven/ die Verwundte zu Heplen / diefelbiae zus 
pflegen / Die Kothige zu waſchen / die Unſaubere zu reine 
die mit dicker Woll verſehene au feiner Zeit zu feheeren; 
was für cin mühefamzund rauhes Leben muß dann nicht 
Hirt fuhren / er muß ein gan 3 Tag in guter Hut Bee 
147 


— 
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feinen ſchweren Hirten⸗Stab in feinen Händen halten 
gantze Racht auf einem ungeföblachten Stock und Blockn 

hen / ein gangen Tag unter den brennenden Sonnen-Stral 

ten ſtehen fein Tranck iſt das pure Waſſer fein Speiß di 
trockene Brod / fein Hirten⸗ Joppen ein filgener Loden fo 
Matratzen die harte Erden / fein Kiß ein rauher Stein’ ft 
Tag und Nacht: Mufie der Zammer verdrüffiges Bleere 

und Rühren: O was für ein elendes Leben ift es umb ei 
Schaaf⸗Hirten da er zu Zeiten Knye⸗tieff in einem Mord 
ſtecken muß / zum öfftern über Berg und Thal rennen it 
lauffen muß / unter Blitz / Donner / und Hagel» Wetter; 
weilen ftehen muß/unter den Woͤlffen und Mörderen alltd 

lichen Zebens- Gefahren außgeſetzt ſeyn muß: wird ein 
kranck / krump / und lahm / nimbt er es auffeine Adhfel/ u 
7 tragetesdem Schanf-Stallzu: gehet eines ire / und abr eeg 
| fo leitet er es auf den rechten Weeg. So vilfeye bißheror 
einem fleiſſigen / und getreuen Schaaf-Hirten geredt: An 

zo aber wollen wir reden von dem groſſen Geelenz$ 
Benedicto, der von ihme felbften mit Sug der W 
wohl ſprechen Tan : Ego fum Paftor bonus: Ichb 
guter Hirt / und wende allen Fleiß an / die Chriftlicdhe Shät 

lein wohl anzuführen / getreulich zu regieren / und Dieickig 
gbweegs gehende Schäfflein widerum auf den rechten Zt 

deß wahren Heyls zu führen: im uͤbrigen / wie der hochgeleh 

te / und geiſtreiche Cardinal Hugo beſteuret / ſeynd 
ljch drey Stuck / ſo einem frommen / recht geſchaffenen 
Cardin. Hugo Hirten beſtens anſtaͤndig / nota tria, in quibus pı 
ee, attenditur bonitas Paftoris, in folertia pafcen 
Pafchal.  gentia cuftodiendi in audacia defendendi; 
Einem recht dreyen Stucken fhlieft man / Daß einer ein guter 
gerheftenen erftlich / wann er feine Schaaf auf eine gute Weyde 
nen fürs andere / wann er fie fleiflig hütet / und in guten Sk 
Bine! ser erhaliet drittens wann er fie wider. ihre Seind tapfer b 









Der groſſe Seelen⸗⸗Hirt Benedictus. 163 
huͤtzet; Das erite gibt feine Liehe / das anderte fein Wacht 
arfeit/ das dritte kin Starckmuͤthigkeit und Muth zu ers 
hnen: welche drey Tugenden die beite/ und vollfommnifte 
ußrüftung eines guten Hirtens feund / fo an dem tapferen 


schaaf-Hirten David wohl geprüfter fich zeiget. Wir les Derseheriee - 


in Göttliher Schrift am erfien Buch der Königen an Nerid bet i 
am 17. Capitl/ welcher Gefialten ein Loͤw / und Bär Die und dem 34 
jede deß frommen Davids angefallen/ und mitten. auß fel ven ben se 
ee herauß genommen einen Widder / welches erfehen-Der ver abermat 
ofere) wohlgemuthe Schanf-Hirt David / lauffet derowe⸗ auß dem Da: 
enlends nadı beeden Rauberen / reiffet ihnen den Widder Br 
Honltthätiger Weiß widerumb auß ihrem Machen / und er: auf Benedi- 
) ürgt eede Unthier / den Loͤwen ſambt dem Bären an Det, pp 
State / wie erfelbften befennet: Nam &leonem, Kur- 

m interfeci ego. Weriftdanndifer Löw der den from: 1-Res: c. 17. 
nmSchäftein fo feindlich nachftellet / anderft/ algebender. "?* 
ie SathanivontwelchemderSürft derApoftlenfpriht: 

iverfariuis vefter diabolus tanquam, leo rugiens cir- Pe. 













it auzrens, quem devoret: $£uer Widerfacher der 
athan gehet herumb wie ein brüllender Loͤw / undfr 
jet/ wen er verfchluden möge. Werift dann der bris. 
jende Bär anders als die gefräflige Welt / die Fruh und 

Spat unaußſetzlich / und unermüdlich fich herumb trollet / wie 

dort und da ein Chriſtliches Schaͤfflein in der Abrib ers 

ppen und erſchnappen könne, O wie vil tauſend derglei⸗ 

en Schaͤfflein haͤtte der Sathan / diſer hoͤlliſche Löw / und 
eWelt / diſer nachſtellende begierige Bär ſchon allbereit in. 

rem Rachen / wann ſelbe der hertzhaffte / wohlgemuthe See· 
1 Hirt Benedictus jene diſen unſeren Ertz⸗ Feinden nicht 
Dderumb abgejagt / und auß ihren biſſigen Rachen nicht here 

ıB geriſſen hätte, O wie vil zarte Jugend / beederley Ge⸗ 

hlechts waͤren nicht zu Grund gangen / wann nicht Bene- 

ctus mit feinen Unter⸗ BER oder Ordens; — 

ß 2 ir 1172 
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nn s. Ausakini deß groffen Kirchen Lehrers Ausufkini: Apprehendeifu 
- Sermon.15o. 


GSenel. e.12. terra tua, & de cognatione tua, & de domoPatris tui, 


_ Sencte,1».alfohatd dem Göttlichen Befeldh/ egreffüs eftiräque A 





164 Andersen Theitsmeundteprebig” 
ihre Seelen jenen Unthieren abaejagt / und augihren Rad 
herauß — —— Die Prod wirds zeigen und ihm 

ODE Bang 


zentio in einen Krieg ſich verwicklet ; Fam vord: 

.. Beltsberähmten Stadt Kom ware ankommen / und Mk 

. xentium feinen $eind erfehen/ da bat erihn ion uͤberwu 

den / und auf das Haubt geſchlagen laut deß Spruchs: Veen 

.. Yıdı,vich; Eben diſes glorwu dige Lob, fo von dem Kapl 
Conſtantino Magno man außgeſorochen / das Fan ebenfä 

von demheiligen Ertz⸗Vatter Benedicto mitallen Fugd 
Billichkeit wahr geſagt werden; dag nemlich jener kaum 

die Weit kommin / felbige kaum erſehen / da hat er diſen fern 
Ertz Feind gleich mit feiner Flucht geſchiagen nach dem Rat 


| Baronius, SR dee Kayfer Conftantimus der @roffe/ mitM; 



















de sempore, sallı, fi vis Obtinere Vittoriam : Krgreiffe die Slucht 
wilſt du genieffen der Vi&tori-Sruchtz Er hörteinnerlie 
immer Dieruffende Stimm / und Wort / fo der Allerhoͤchſt 

zu dem Patriarchen Abraham geſprochen: Egredere de_ 
"®  & veniinterram, quam monftrabo tibi : &e he her 
auß auß dem Land / und auf deiner Verwandtſchafft 
und auß deines Vatters Hauß / und komme in das Land / 


fo ich Dir zeigen will; Abraham nicht ſaumſeeli { 


"* _raham, ficut preceperit ei Dominus, fagt die 


alfo gieng Abraham herauß/ wie ihme der 4 
fobten bat ; Solchem innerlichen Einſchlag 
Beruff / und bimmlifchen Rath kommete auch nady 

heilige Er Patriarch Benedi da er von der Göttliche 

Weiß heit erleuchtet) wie die zeitliche Gtückfeeligfeit minkeir 
ſchwacher / ſchneu vorbeygchender Schakten / Dieangebobt: 


nl 


















ichkei — — md — im Kaucı 
ete — darumben er die betruͤglich⸗ 
Welt hinterlegte die Stadt Rom beur⸗ 
it Chriſto eylends der Wuͤſten zulieffe; Den 
me ein Engel von Simmel/ gluͤckſeelig der jenie =" ". 
der einen himmliſchen Geleitsmann auffemer 
kanfeiner Seiten hat; zumahlen der fan nicht 
weegs gehen / der einen erfahrnen Fuͤhrer / und 
egweiſer genieſſet wie Benedict, der ihn von 
elig nach Sublac. gefuͤhret / wo er de Virtutein 
‚von einer Tugend zu der anderen nicht gangen / 
groſſen Rifen-Schritten in Steuden geloffen iſ 
tgigas ad currendam viam. Sir... hr P amt 
ſich Benedictus hey der Eatholifiyen Ricchenfür 
a⸗ Hirten hat aufgedingt / da hat er alles veriaſ⸗ 






——— Freundſchafft / fein zugefal· 
Guͤter / Schaͤtz und Reichthumen die — 
Weit: mnia, verfaffenhaterfeinhohenStam 
Hund Ra men/alle 2eibs-Gefüften/ allen Bomp/ Pracht 






2 p ueri tia mundum cum: florı A eliquit, Se curren-s, — 
riſtum xapidiſſimo curſu fecutuseit, necdefti- 





8 di off Welt in ſeiner zarten Blüheverloffe / 
v — orlauffenden Chriſto in ſchnellen Lauff ſo lang nach⸗ 









alles Zeitliche von ich geworffen / alles Irrdiſchen ſich 


Hoi und damit der Feind zen ſich anhalten / und 


u 


quimus omnia, er hat verlaſſen fein ER c. + | 


Belt «Eyteleiten, und wie Petrus Damianus meldet / — 
——— c confeq ueretur, Benedid als noch ein Knäbe 4 


bih er ihn erloffen; er wuſte wohl/ dag ein —— 
And nach zuiauffen geringfertig ſeyn muß dor⸗ a al 
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INS EHI 


von Rom 


Racer Ve- DR 


Paſianus in 


das andere 


mis Roſen. 
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einen Antheil an ihme haben koͤnte / wolte er ſich gänliche 
bloͤſſen / ecce nos reliquimus omnia, ja aud) fo gar f 


dacht / was er dann mit 


ah berät, Dit Wuͤſten gezogen ? Ein Erueifici fo ihme vie 
rege vor 


‚ren / wann ernicht zuvor Ducchtrettenhättedierauh 
und Stachel. volle Doͤrner⸗ Posten; Alfomachees 


























| | Der grofle Seelen: Hirt Benedi&tus. 467 
ie und Monarch Himmels/und der Erden / 


ben Luſt ⸗ und Paradıy$: Gartens / wann er nicht zuvor 


wäre / dulcianon meruit, quinonguftavitamara, 


lichen Geruchs der Himmtifchen Paradeyß+ Roſen theils 
fig werden: bey ereigneten Anfall folcher hefftigen An⸗ 


ein mit dem Kleyd der Unſchuld bedecket / ſuͤttzt ſich fol⸗ 
DB in die pitzige Stachelzund Dorner⸗Stauden / und 
wieder Diitel: BogelinVerfolgung der Schlangen fein 


on Wunden abgeſetzt / fo blibe doch fein Keuſchheit gang 
perlegt: Und weilener dann die groffe aefährliche Brunſt / 


die 


inter den Dörnerenerhaltet/alfo hat Benedittusum 
den Stachel und Diftien fein Reinigkeit beſchuͤtzet / daß oh 


et Ereingehen durch die Freuden» Porten deß him̃⸗ s. Benedia 
be er die zar⸗ 
\ te 


sehe iſem Jammerthal der Zäher durch die Schmergen: « 
e Dörner« Porten der bitteren Brrfuchungen durchwan te er zuvor 


ofen bes 


Rs 
etten, / wol⸗ 


ſtechende 


oͤr 


btungen der unordentlichen Begierlichkeiten /ziehete ſich a 
nedietus gang auß entbloͤſte ſich aller Kiepder/ und blid 


nes vere 


lich mufte Benediltus, wie der Apoftel Paulus / diemgen 
bende Stachel deß Fleiſches verſuchen / hernach erſt deß 


Jamahlensin feinem dechenſohefftig ammte / nicht fun 


nit feinen Ben tämpffen / wolteer fiemiteignen Bluf 


den? begunte alſo ſoiche Venus- Glut abzufühlen mit eis Bencdia be 
ven Blut / und weilen er an diſem hitzigen Sieber kranck la a 
da anmaſſete er ſich ihme felbiten-Ader zu laſſen mit ſo vi: venus- Eins 


ſtechenden Lanzeten ı als vil ſpitzige Dörner feinen Leib mitt 


wundet / und weilen feine Augen jene zwey Zaͤher⸗Bruͤnd⸗ 
feine Hitzigkeiten mit dem Waſſer feiner Thraͤneren nicht 
uafam Funten abkühlen / dabegunte er ſolche Seelen⸗Ge⸗ 
jr am gantzen Leib mit blutigen Zaͤheren zubeweynen. 


t ſeinen 
Wa 


Smdiferunterdertieffen Erdenundauhen KrufftSub- 
- auferbauten Tugend : Schul befliffe ſich Benedietusden 


hen Gipffel wahrer Bolfommenheit zuerreichen/ wie von 
me fpricht der groffe Gregorius : Vir DEI Benedidtus 
ee oMs 












ch 


3. Gregerius. Omnium 


Be, 
von 
Mm — Ab 





non 


tr 





Der groſſe Seelen⸗Hirt Benedifus. 19 
ni fufum facris manibus ſublevaret. Eine gleiche 














afftimuth erwiſe ebenfals Benedictus ſeinem Erg» Feind 

: -atio, ja allen ſeinen ihme anvertrauten Schäfflein/ die 

it aller Ledregierte ind mithin uGOTT führte 

der achtigiſte König Cat olo mannus urdruͤſſig der Carolomanın, 

— dero Eptelfeit, umbdas Fahr 750, ſteigt ab von —— 

ein Königlichen Thron / beurlaubet allen Welt: Pracht! aufbemdeng 

tin WBälfhlandı reyſet auf dem Berg Caflino , wird Celin. 

erti Bee in den Gebenedeyren Orden S. Benedidti, auwo 

e fein Abbt das Ambt eine Schaaf⸗ Hirten zunertvetteh 
efragen / täglich die Schäffereyen deß Cloſters aufdie — 

He au: und einzuführen) er thuts / nimmet ohne rinzige 

dereed das muͤheſcelige harte Hirten⸗Ambt auf fich: eine 

ia er die Deerde nacher Hauß tride / vermerckle er / daß 

i steritellig verblibe / und nicht nachfolgen kunte / weis 

hin worden / und erkrumpet / ſo nimbt er ſelbes krancke 


Hedult und Demuth biß in den Schaaf⸗Stall deß Clo⸗ LeoORieni 
S O wohl ein groſſe Liebe / und tieffe Ernidrigung eines cn wine 
ei Hirtens. Wer iſt dannder bohheilts yieronymas 
v5 Batter Benedietus? iſt er nicht auch von Rönigli: Fiaco lib.2.de 
Stammen der Anicier gebuͤrtig / der die Buͤrde eines Kar —— 
igen Seelen. Hirten freywillig auf ſich genommen! / 

ich feine ihme anvertrauteSchAfflein mit guten Exem⸗ 
— auferbaͤulichen Leben / und geiſtlichen Ermahnun⸗ 
embiigift weydete / aber non omnes capiunt hoc ver- Mai. c. 19. 
1, aber nicht alle folgten feinen Worten / und Wercken / 
alte folgten ihme na auf dem Weeg deß Heyls / fondern 
je hinckten / bliben zuruck / giengen irrig / und abweegs / wie 
der ſelbſten bekennet mit dem gefallenen David: ‚Erra- Ilm. 119. 
jeut ovis, qu& perüti: Ich hab gefehlt/ wie ein "7° 
anf / fo irr gangen/ ich hab gehuncken auf dem Weeg 
Rn Was thut — diſer ſoglalttize Sir) 
2 


ee Te 
Au — —4 
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— Hirt? Er traget ſie mit ſich auf dem Berg Caflin,indeng 

Dietied nid ſen Schaaf⸗Stall und Seelen⸗Spita durch die wohlerfe 

2. Brent ME Wunde Artzten laſſet er fie geifklicher Weiß curiren da 

i 0 Bier Benedi- ſie wider auf Dem Weeg deß Henis gluͤcklich fortſchreiten 

gi I: Samnerteune HAIE alle Lieb/hilffet ihnen in aller Roth 
j Ka Schäffiein, verpfleget fie gang Vaͤt terlich; feynd ſſe hungrig / ſo ſy 

I erwiſen· Pie ſeynd fiedin ſtiz ſo tranckt er ſie ſhnd Nefchronchfork 
| I. ae ſeynd ſie verwundt ſo hehlt er fie / ſeynd ſie ver 
beſchuzt er ſie / feynd te verlohren / ſo ſucht er ſte feyı 
u efallen / ſo hebt er ſie auf / ſeynd ſie irrig / ſo unterrichtet 

J J durch feine Heilige Regel ⸗Lehr /die aller Tugend voin 

| Mm: 8: diſer ift herauf zu klauben der ſuſiſte Safft derZunehmet 

al 5, Mm@ek/ Darinneniftaußgeläet der edliſte Saamen der 

end / hier ſeynd zu ſinden die Gewehr und Waffen midi 

. Seelen Feinde / hier ift die Richtſchnur eines recht vo 

mienen Wandels Hier iſt der verborgene Schatz in dem 

eß heiligen Evangelii / hier iſt der Spiegel der ht 
cet / noch irret /fondern zu wahrer Heiligkeit fuͤhret 

er Grund⸗Ritz der Elöfterlichen Vollkommenheit/ 

— die Schul deß Heiligen Geifts/hier in den Reglen deß 

I. bßgen Ertz⸗Vatters benedict meldet Goffredo,, iff 

- „gofftedo Ser- fen und ſin det ſich ein alle Vollkommenheit / in R u 

Aobenediao Cu Benediti'omnis Perfe&tio invenitur; e8 iff Di 

Par.2.c. 19. Speiß vor alle / vor Zunge und Alte / vor Reich 

nn. Meder Starke und Schwache) esift ein Seelen Naheim 

er die nicht zu grob / und nicht zu ſind / es iſt die befcheidene 

gel deg Heil. fer der Tugenden / die den Bogen nicht zu hoch ſpann 

gteꝛs mit er nicht breche / und den Zuͤgel nicht zu frey 

wied hoch⸗· man nicht ſtolpere; es macht diſe gebenedeyte9 

De Ok Ne EB 

eügmbich ber ſuͤß und Die Buͤrde leicht fie ift dag Hönig/for 

borgeſniche or / und alles Bittere verſuͤſſet / quarigoremlen ‚ale, 

— : auſteritatem diferetione mirabilitertemperatfi gen 

1 Ä hochgelehrter Arefius Phrenofchem XIV. de SaBened 












Der groffe Seelen⸗Hirt Beneditut, - 195 
iſe heilige Hegel Benedicti ift alſo beſcheiden / 





‚Abbäte; d 
ſſe die Schaͤrffe mit der Milde wirndertich zutemperiven 


55 Dife befcheidene Regel hat gemacht / dag vil Fürsten und 





che Städt verlaffen/ und die Leuthloſe Wuͤſte⸗ 


an bezogen; diſe Regel hat fie bewegt / dag fie Römifche 


läßt beurlaudet / und in eine enge Zellen zwiſchen vier 
ten ſich eingeſchloſſen haben; diſe Heilige Negel hat fie 






dhineingefchtoften; diſe heilige Regl hat fie an geſporret / 
mit Luſt und Freuden ihre Region mit Benedicti 


daß ſie den Koͤniglichen Purpur / und koſtbariſte 
ty gelegt / und hingegen in ein rauhes Buß⸗ 


don vektanfchet /undan ftatt der hohen Thronemlie 






DRM ider zu den Fuͤſſen der demuͤthigen Mönchen ih: 


Atpret biegen wotten / das hat Ihro Päbfliche Heilige 








Dabiten Zachariam bewegt / daß er die heilige Negel an- 


onedie mit folgenden Worten beftättiget: Appro- 


sy lätdamubs ;atgquc fantam. conflituimus : Bit 
Obiren/ loben gut heiſſen / und heilig ſprechen deffeiben 


18 eine nicht von menftblicher Hand/fondernvondem 
GDrtes geſchrivene Weiß heiligigu leben / als dievile  - - 
Samen ware foBeneditusanfing 
mihmefelbiten probiret / und geuͤbet / prius-perfecifti,  .. 
‚poftewrdocvifti, und folgends erſt zu einst Regel ver · 
 vixit, ficurferipfit , wie er gelehrt / hatermit feinen 
wor bewehrt / und war fein Leben dag rechfe Original, 
erſter Druck feiner heiligen Negel/ fo als dann durch die 
je Belt-außgetragen worden / alfo zwar / daß man von 
dieto brjaen Fan das / was Philo von Moyſe außge "" 
ben; Famalegum ejustotum orbem peryafit: Der 


io.de Vira 
Moyfis. 


feiner Gefäß) und Regel hat ſich durch-die gange Tele 


oſſen und Fan fein Feuer ſo geſchwind nicht fauffen/ alg 


tegel Benedich, und deffen Eyfer die nange Weltdurd» 


ni meiftens darumben / - Benedictus als ein Dirt 





ke 













. Joan.cap.ıo: Haben fie ihme willig nach gefol 


I Benediä Bar Garten der Kirchen forafältig zu arbeiten zum fondet 
Aufnehmen nicht geleuchtet / und unzahlbare&e len 


breite. meiſtens zu Grund gangen ift Benedi&tusder 
Marzyrolog. ſen / der fie/ nach Bezeugnuß deß Römischen M: 
Roman. in Occident, oder Sonnen: Midergang aufg 
Yemen  qufgebteitet habe qui Monachorum difcipl 
 Ackik. collaphamrefituit, acmirifc&propagavigs 
 Snteng. _ mahleng Die Cpriftenheit leichfum fihon im Zi 
2, Them. Aq, orbis Chriftianus, die Laſter haben das Haug 
ec. HAruntertrucket/ auch die Keherehen / und Abgöktereipenit 
 bigeöfähier gar zu Boden geriffen/wann nicht der Heiliger 
ſWon dahm indenderfahende Haug Gottes unkefilgäh 


h ee ———— —————— 
— — a" — — —— — — —— EEE * 









Der groſſe Seelen-AirtBenediftu. 177 
eitemahlen Benedict mit feiner gebenedeytenDrden ful- 
1entum totius Eccleſiæ, ein Saulen / und Unterſtuͤtze 
Eatholiſchen Roͤmiſchen Kirchen / ja ein gefreuer Schaats 
tgeweſen waͤre / welcher die reiſſen de Woͤlff von der Heer⸗ 
Ehr ſtuchen Schaͤff lein mit feinem Hirten- Stab weit 
etriben verjaget / vertilget hätte. Die meiſte Ketzer in Ita⸗ 
die Vifegotten in Hiſpanien / unzahlbare Provintzen in 
i and die Wandalen in Affrica die Ungarn md Go 
nunterdem Koͤnig Jotila ſeynd gefallen in die@rubenae - 
a etzereyen / und Abgoͤttereyen / undfo lang als irr⸗ 










Schaaf darinnen gebliben / biß der gute Seelen⸗Hirt 
nedictus mit feinem gebenedeyten Orden ſie darauß erhe⸗ 
und in den Schagf · Stall Chriſti widerumb luſtig / fteu 

nd frolich eingefuͤhrthaaaccc. u, 
Eſſt denen Hirten angebohren / freudig / Fröfich / und Denen DtrE 
Bun (-auf der Slötten zu pfeiffen / auf der Saiten zu linacnh® 
lauf der Harpffen zu fhlagen / Paſtorelen zu fingen /Inkissufegw 
der arofie Schaaf» Hirt David gethan / der auf offenendann se ir 
din feinem Pfalterio, und Lob. Gelängern unter feinen YistBenc- 
häfflein fich aufmunterte 5 Difem Beyſpil folgte au zn Kbenin 
hunſer aebenedepter Seelen: Hirt Benedictus , der auch 
b im Nutter⸗Leib dem Allerhoͤchſten zu Ehren in dasau EobGor 
tliche Lob erchallete : daß die Kinder-in Wlutter,Leib gest Fi" Free" 
tet / im Mutter · Leib geweynet / in Mutter » Leib aufges 

ffet / wie Johann der Taufter das iſt bewuſt / und allbe⸗ 

nei daß ſie aber in Mutter» Leib noch wohnhafft / ſchon 
Lob GOttes abgeſungen / hab ich noch von keinem Beil 
geleſen / als von dem heiligen Benedicto: Der Kinder 5 
erfte Arbeit iſt weynen Benediltusaber fingt/weilendeer 
en Hirten ihr erfte Arbeit ift fingen ; Warumbenern 
utter » Leib fo frölich gefungen / und GOTT gelobet/wae 

ach Meynung der heiligen Vaͤtter / weilen er im Geiſt vor« 

hen / wie uͤberreichlich er / 2 fein BUNG 












ei hits us, allıwo nicht allein 





— Srofkatib 


Hei igkeit/ u. yes s ; 
—— ren guch die wahre Peltz Schuͤli 


berühmtiße und Hochgefehete Männer hervorgewach 


m, welcher 








2" Berg Caflino redend /in nachfolgenden Lob Cpr jan 
.: Be e aliqua trepidatione ı nenda- 
‚ai aflerkjure poteft, nullum unquam. Chriftianoin.. 


En oi- 








Der groffe Seelen⸗Hirt Benedictus. 179 | 
beiextitifie aliquandö Monäfterium, ex quotot viri 
eitite confpicui, atque döttrinatantänumerofitate - 
regimenfanct , & Apoftolicztedisadfcitifuerunt, 
planedici poffit, fuitfeidem feminarium faccorum_ 
iſtitum: Das kan wohl mit allem Sugder Warheit 
fat werden / daß niemahlens in der Chriſtlichen Welt 
— ſo beruͤhmt geweſen / daß auß ſelben her⸗ 
rkommen an Heiligkeit/ und Gelehrtigkeit ſo vortreff⸗ 

Maͤnner / die in einer ſolchen Anzahl tauglich was 
17. drephundert Jahr zu Regierung der heiligen Roͤ⸗ 
ben Bivchen / als eben das Cloſter def Bergs Caffi- 
fo man mit Warheit nennen kan ein Pflantʒ⸗ oder ar 
Schul der Roͤmiſchen Päbiten.  Clavenau in., Arnold. wis, 
5: ‚Beneditti cap. 16.Arnoldus Wion zumehrer Glory — 








2.mil- 


zigen Cloſters deß Beras Caflin, beweiſet / Daß felbiges —— 
ein hervorgebracht vier Roͤmiſche Pant, der Cardinaͤl borer 3 . 
u ein uͤberauß groſſe Anzahlder Biſchoͤffen und 
3Bliſchoͤffen / auch der canonizirten Heiligen alfo zwar / 

8 wie tieff Benedictus in der Gruben der Demuth u 
blacfich vergraben / alfo hoc) iſt er auf dem Berg Caflin, 

dem Gipffelder Ehren! Würden’ und Hochheit geitigen/ - 

ilen er feinen Grund aufden heiligen Bergen aefegt/ fun- Pülm.86. 
menta ejusin montibus fandtis, aufdenhohen Bergen — En 
tte Benedictus ſein ein zige Freud; Bruno hatte ſein Woh feines Drs- 
ng außerwöhlet in den wilden Walderen / Norbertus auf dens aufdie 
weiten Selderen/ Ignatiusinden Bolk reichen Staͤd⸗ ee) A 
v/ Francifeus Seraphicus auffer den Stadt Mauren / damenta ejüe 
rnardusin den tieffen Thäleren/ und Benedictus aufden ae | 
hen Bergen / da feste er Die Wurtzel feines Ordens ad-- 
Icin montis radicibus verfamur, welche unaußreißlich/ 5- — 
Fundament, ſo unbeweglich / worauf der gebene deyte Dr: " 

1 biß zu End der Welt mwerzuckt ſtehen wird / gleichwie 
hriſtus dem Ertz⸗ Vatter Benedicto durch aa En — in. 








Der groſſe Seelen⸗Hirt Benedicu. 181 
mit dem Kleyd der Unſchuld angethan / im geiſtlichen Or⸗ 


Stand Lebens Zeit ſich aufgehalten / unter deren faſft 
en ornemlich gewefen Adelgundis, Amelberga, Authot. Fran- 
selina, Baltildis, Burgundofera, Beatrix, Cyra, Che- &-Muger. 
»nia, Columba, Erentrudis’ Edelritha, Editha, Edel- 
gis, Florentia, Fina, Francha, Gertraud, Glode- 
dis, Gudula, Hildegundis, Hildegardis, Ida, Juda,lr- 
1, Luthgarcis, Lioba, Mildrada, Mechtildis, Op- 
una, Ofitha, Paula, Perpetua, Ratrudis, Reinaldis,, 

:gundis, Scholaftica, Sira, Waldetrudis, Walbur- _ 
iborada,und andere faſt unzahlbare; So hat auch une 
er gr 

















offen Schaaf Heerde Benedidtus gehabt etliche 
md xothe Laͤmmer / diein ihrem eigenen Blut feynd ges 
otden : feitemahlen von Anno-Ehrifti 500.bißAn- Anal: Bene 
unter dem Benedittinerifchen Dirten« Stab haben d 
unterden rothen Schaͤfflein eingefunden der Heilige Marz peitige Mars 
elacidusmit feinen Brüdern: Eutychio,und Vito- toten und 
mit ihrer Schweſter Flavia: item mit Donato, Fir- a =. 
©, Faufto „und drenflig anderen Mönchen; diein ihren “em gebencı 


nen Blut roth gefärbet / und umb deß Glaubens willen —— 
arteret worden; Gleichen Kampff haben beſtanden Vin Zattersne- 
tusin Bifpanien/ der Legionenſiſche Abbt Ramirus und rt 
andere nach: Ab-Anno700.bi6800, 
gelitten der heilige Biſchoff / und MartyrerLivinus, des 
ie Zungzivar herauß aefihnitten/ von Himmel aber wi⸗ 

heylet worden ; gelitten hat aleichfalsin felbigem Welt⸗ Ä 
fr der heilige Abbt Grandivallenfis, und Randualdus, = 
licher Borſteher und Martyrer: item Projetus, Bi; 
FAvirnenfis, Ybbt Amarinus, Algultus ,Lerinen- 
er Abbe} Leodegurius Biſchoff Kilianus, Biſchoff 
Burgburg mit Colomanno, und Totnunofeynd da⸗ 
lensgetödtet worden: Wenefrida, ein Koͤnigliche Toch ⸗ 
und Jungfrau / ehe vn ihrer. a Sr * 
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 Söifforud Iepden wolte / begunte fietieber ihr Haubtf 
| u detren einer der Schwarge wegen feiner fowargen Haar 
\ ee andereaber.der Weiſſe wegen feiner weilfen Haar benan 
v J Send in Frifia als Benediötinerifche Apoftel mit dert 
F u fer Cron gecrönet worden : Placidus, Difertinenf 
Ä I a Möndy hat den Graubünderen aus Gehorfam feiner 
eben Obrigfeit das Evangelium geprediget/ von denfelbe 
dann ermordtet / hat das abgeſchlagene Haupt Sigisb 

| bi 5 feinen Abbten in feine eigene Händgelifferet/ fo er als 
J Bi ...00002 0 ghrenbierie begraben / bey welcher Begräpnuß ſich die, 
| — en von ſich felbften gelitten. Sandt Landbertus, T 
ah N. tenfifcher Biſchoff / umb weilen er die bey Hof gepfi 
0 Alsyuchtrechemäflig geſtraffet/ wurde graufamlichgetö 

N at ernus, ein Möndund Mactyrer/ bey den Senon 
aordtet: Theofredus ein Martprev/in Srandreidh, 

\ iM J— Toriarius, Lerinenfifdyer Abbi ‚fambt 500, 

| dchen ſeynd von denen Saraceneren gemarteret/ deren 
02.5.0 Iengleichdenen&ternenfeynd mitdenen Engiengen # 

1 ee geflogen : Altigianus, und Hilgarinus haben - eben 

\ Esu Chriſti teilten ihr Leben in der Marter befa 

0° Bonifacius der Teutſchen Apoftel wird fambt feinen, 

Zend umb weilen ſie in gang Srißland das Evangelium; 

diget / erbärmlich erwuͤrget dife Gnad der Marter/u 

haltenen Palm Zweig ift auch theilhafftig worde er Bun 

gepryſene Benedictineriſche heilige Martyrer at 

heilige Meinradus zu Mariæ Emfidel/ won den Mörder 

granfamlich zu todt gefihlagen : Merolilanuse 

ander Bertharius Ybbt aufdem Berg Cafin,t h 

Silbe Mönchen von den Nort-Männeren ermordeekälkn 

900. Mönch theils in Cloſter Neuftrize gesöpger/hfligi 





























Der groffe Seelen⸗Hirt Beneditus. 183 
Flucht aget; ſo ſeynd auch in dem Floriacenſchen Clo⸗ 
ebe Monch gemartert worden / item in Hiſpa⸗ 
ER ignzfeynd von den Saraceneren getödtet wor⸗ 
der Abbt Stephanusmit200. Benedittiner- Mönchen, 
1 Anno 900, biß Anno 1000. habenfich ebenhervorges 
jan Bil aroffe heilige Martyrer aug ditem gebenedenten 
jen/alsAdelbertus, fo'verfteiniget/ und mit ſiben Pfei⸗ 
urchftofien worden/ Wiborada Jungfrau und Marty: 
aurdem Haupt von dreyen zugefügten tödtlichen Run. " 
behaftet / vor dem feeligmachenden Glauben geftorben. 
Anno Ehrifti 1000. biß 11000 ifterbärmfich aemars 








n Orden Benedietus, Reynerus Caflinenfis, Elphe- Bea 










Er Biſchoff Canruarienfis, Gerardus, Canaduen- 
Thiemo, Erg: Bifhoff zu Saltzhurg / Thomas, Ertze 
frau Sandelberg / fuͤnff gange Elöfter in Hilpanten/ja 

mdBenedietiner von wegen deß Catholiſchen Glan⸗ 
um JZESU Chriſti willen getoͤdtet und in eigenen 

oche Lärnmlein gefarbt worden / EN SALE REM DL ' 
senedietiner, Orden/und Heerde deß groffen Hirten Be- 
ei gemoefenfeynd. Nun hat unfer groſſe Seelen Dirt . 
edietus auch wie der Patriarch Jacob vil gefprangte - 
aaf unter einem Sirten-Stab/ fo mit alleriey Farben 
gen / und Beniedietum por ihren erſten / und Principai-- 
ei erfennen ; zumahlen befchauen wir die Herren Ciiter- 
e [0 feymd etliche grau/ andere weiß und ſchwartz beficn- 
beobachten wir die Herten Coeleftiner/fo eynd fie gantz 
"und aufdern Haupt mit einer ſchwartzen Rappen bedee 
die Valummbrofe- Münch ſo unter der Regideg heit igen 
c aufgerichtet / ſeynd mit dunckel Feigel brauner - 
besiendet : die Moͤnch deGranmont,sbenfals der Reaf 
‚nedicti zugethau/ tragen ein rauhen Unter Roc und 
Uber Rod von Wollen- Zeug; Seynd alſo diſe Bene- 
neriſche Schaͤffel von ae Woll — 

32 | ab 


7 a 9— — —* — —— * 
ak 2 
‘ 4. 5 — ——— 4 











Net word fen Kiedfegnddie 

deſſen Milch das zarte Morgen-Thauy / 4 

it ad Scheren der fpilenden Welt: Wine a — 9 

en Tron auf dem Haupt die ſechs guldene Koͤrnlein — wa. 

& die Oittin Flora mit ihren holdfeelisen Sn | 
sen ſo hoch erheben? als fie immer wolle / foprans · 

keiner — Aa finder. 














Sander Dife in der Warheit iftein Pracht 


gefallet. tzzen / dann fie unvergleichuch we 


Die Tugende confiderate Iilia agri;. Ein dergleiche 
San pe mit ihrer Blühe die prächtigiffe So 





heils zehende Predig 
eund 


16. AndertenT 
Silber⸗Farbe / Ho 









4.Kb. cap. 2» get / ex omnibus foribus orbis elegifti tibi Ihe ke 


Wie ſchoͤn auß allen Blumen der Welt haſt du dir /O Sr 


diekilien/dar allen außerwoͤhlet die einzige Lil 


und ber Rd Gaͤrten ein Reichthum deß So 
men gen, ein Außfvenderin deg Geru 


erden denk nicht / und ſpinnet nicht / gleichwohlen a 


sens. Ib. 12. erra fides eft, haftile 
— ee flos candidus, in 
lange ich anheut euch ve 1 
Silien / nicht in ein folche/ welche die Königin Srankreichauf 
. Abrem Schiid führen nicht / mit denen das Königreich ltie 
varra ihre Wappen zieret/nicht] mit weichen das Koͤn greich 









N h Io be — 8 * — 7 | 
ahnen pranget/ micht/woeldhe auf Gola 


















in ein Lilien verlange ich euch zuverlieben: anheut / 
iebfte Zuhörer / weiche fo vil Glocken / oder Lilien» Str 
nbat/alsul Eugenden fie bejiget / quotvircutes, fpricht 


Cankic. 


itien «weile. Norbertus , glorwuͤrdiger Pa: 
Stifter deß hochtöblichen Premonftraten- Ein ana 
id Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg / als weicher erden 
er Wurgel deß Glaubens / gewachfen aufn Norbert 
Stengel der Hoffnung / geblühet mit der 


nehm Nor- 


er alorrei ichen Orde Stifftun gz / er bluͤhete Als bertue wie ein 






n Lehrmaiſter in der Wiſſenſchafft / und Weiß⸗ 
e als ein Apoſtel in dem ermüdten Predig⸗Ambt / 
als ein Martyrer in der ſtrengen Leibs⸗ u 
als ein 5 üger deß Glaubens in der a 

{ —— in der unverſehrten Rei⸗ 


1 G As “a 






co teliliaag i; Laſſet eeund was laͤngers betrach⸗ 
ideen — Ne im 1 damen vB 


ve * 
I 


——— Augen Sous kein Sub nihtange | 
‚nehmer als eben die ſchneeweiſſe Lilien⸗Farb / mit die 
eeleydetiift auch erſchinen der Allerhoͤchſte auf dem Berg 
abor, wie die Göttliche Blätter bezeugen: Veftimen- Mach. c.1z. 
utem ejusfa&a ſunt alba ficut nix: SeineRlepdr "" 
— SR wie ie der "Schnee; ; So beſtattet nn 


KR 





- f der Koͤniglich⸗Schottiſchen Cron ſtehen / ER 


otlilia, fo vil Tugenden ſie habhafft / mit fox. Bermardan 
me Eine — volle Lilien iſt der 7 


ffeder Keuſchheit; Er bluͤhete als ein Engelin®@ie vomtreſ 
deß Lebens / er blüf ete als ein Patriarch in dem hand er 


in der Erfanntnuß der zufünfftigen Sachen / er — 
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. ‚Slofleriga: accipe candidam veftem : Mein Sohn Norbe 


Spann ei Det haben will ; Uber Dife Geſchicht redet gar fchön 2 


- tur d Caro» 118 I I er 
an & Qua fiinter lilia Dominus pafeitur, eo quod 


— | Gleichſam unter denen Kitien 


maplnd der 35 he b eine er 
füwärger. Bruͤderen glorreich in einem fehneerveiffen Kiez 


& Bernaduscnardo::: O Iilium.candensnefei II HA DENE 
=. an Gancıc./ FE ilium.candens nefcienslabemnivei 






188 Anderten Theils zehende Predig 
der heilige Bernardus, daß & hriftus der Sen jederzeit * 
 $, Bernard in weiß angekleydet / totusfemper eſt candidus, foachend 
Cantic. ferm.. ak rg Rp i a 5 —— I o gehen 
»». eauch ſeine Heilige mit Ihme in dem Birelin weiten Pfr 

xen herumb / wie dee heilige Evangelift Fohannesbeft ur 


 Apabz. Et ambulabunt mecum in.albis ; Auß weldyen ich di 


_*  verfiehe daß deß himmlifihen Bräutigamg fowohl Kt 
Rieyd/algki; und Ihme wohl zu gefallen begehre /difer weißbe Fleydet | 
berv iſt weiß me aufwarten muß. Weilen dann Norbertus ein fon 
‚barer Diener / und Favoritdeß Allschöchftens werden il 
fun foltei fo bringet ihme die Atterfeeligifte Jungfrau] 
Maria (chem Himmels Koͤnigin MARIA ein fehneewei 3 Sitien. @ 


deiN berio. > ie { ; & 
einen werfen VOM Himmel’ mit folgenden Worten : Fili Norber 




















nimme bin. difes ſchoͤne / weiſſe Kilien ⸗Kleyd/ fo 
gngenehme Liberey meines geliebtiſten Sohns € 
AIESu / wormit Er alle feine getreue Diener b 


$ol.ı24.. Per reguiefcat in cordibus diligentibus caftitate 


T; R 
HErr/ weilen Er jederzeifgernruhet in denen or Miir 

die Keuſchheit lieben/umd die —— th 

ten; und ob zwarunferNorbertksanfänalich ben der 

 „ferlichen Hof ein zimlich freyes Leben a 

Noise Außführliche Beſchreibumg feines Seber | 
köneerseige weiſſe Lilien feiner Reinigkeit niem ahlens verfchmg 
Eiie der Kor Deren unbemacklet in das Grab gebracht / wieerd 


oki nie, nach ſeinen gottſeeligen Abſterben einem feiner 


eine überauß fchöne Milch⸗weiſſe Lilien in feinen FA 
tend / alfo zwar / daß ich getrungen ut 


O du ſchneeweiſſe / Engel⸗ reine Kilgen/welce/i ß 








—— ein Feld⸗ Cilg. RE: 189 94 
het aan oder ai uͤberkommeſt / du auch fo ı gar | WB 
1 Schattender Unreinigkeit geflohen; Quid —— 


=... 
mundæ anime defignantur ‚ quæ caftitatis odo⸗ N I 


nretinent, meldet der aroffe Gregorius, Was andershitel. 120. 

rd doch durch die Lilien verſtanden / als eben diereis 

Seelen / welche den lieblichen Geruch der Beucch heit 

esmahl/ und allerfeits von fi) werffen ; zunahlen 

ab Alexandro meldet / daß die weile der Farb / 

—— pranget / ſeye eine Anmerdung/illiba- 

tie , & Angelic® caftimoniz, eine Anke 

inbemadieten Unſchuld / und Enohſden Rei⸗ er 

it auch die Lilien mit ihren Blätteren vowohl inn Der Menfh 

endia von einer weißen Farb / ung Darmit zur Mefewsbl =) 

ı geben / daß ein Feufcer Menſch ſowohl Auffereneip il 
ih} ſowohl am Leib/ als.an der Seelen / |o- a _ Ei 

& als in Geiſt ſich rein und ) unbefleskt erhal; — 

eugung deß Hel. Bernardi: Floslilütäm euſh fon. 































ver per exte S.Bernardus ll 

F | a Kon. er A 

— — mentis puritas A- a u 
Beide eine — Mi 

ige Erg: Biipofi 7 und alosıotiedige 
| n gi ien Norbertus, | en | R 

ſo wohl vonauffen J iM 

| Seelnad, jederzeit ih / und weiß verbli⸗ Wi 
candens lilium; tener , & delicatefios, redes-Bemaam ° —  .) 
n/ONorberte, mit den Wei ten Drähsiligen. Ber- Cior4s-fr u 
-Ddufäimee: vorifle Litgen/dieduindemreinen Wah : 
3 sfchuld immer und alle gebader ! r Ddu adzliche fl | a 3 | Sl 


nette eradliche Engels: Blum / die du mit zarter Zung 

cher Milch immer und allzeit getrancket worden Ao rens. Jar.” Ri 

s ficut lilium , nefciens labem nivei pudoris, haft? on. ul 

inandes#Zacharia-Sind hn Maaſen der m ae ii 
[3 










INN! 


 $, Bematd.in 


ee allein mit Luſt unter den reinen Silien ruhet / qui pafeiti 
ie barm⸗ 


ech beivennet/ und mit einem Zaͤher Bad) abgewaldien 
ebe denett hat die Bilgen-dife Act / daß wwann fie in ettvag vosalliuhe 





190 Anderten Theils zehende Predig, 


Norbert fen reiniſten Unſchuld jederzeit geblühet / alſo zone.) daß 


angezogen. von diſem Lilien: reichen Patriarchen eben das Fan perm 
den / was fonften obberührter heiliger Bernardus von Ch 
to hat außgeſprochen: Absque Iilis nunquam eft, qu 
absque vıtiisfempereft, &totus femper eft candıdu 
Ohne Lilien ware er niemahiens / weilener allzeit oh 
Laſter / zumablener inder Reinigfeit allzeit gantz we 
sewefen; darumben dann difeNorbertifche Lilien nichts 

ders hervorgetriben / als lauter Milch⸗farbe Geſchoß der 

liſchẽ Unſchuld / nichts anders hervorgeſchobẽ / als zarte 

„ling der reiniſten Zucht / und Ehrbarkeit / nichts ander 

| vorgeſproſſen / als ſchnee⸗weiſſe Reimel einer Fungfeäulit | 


Cantic, ſerm 


314 















ne Fuͤß in der Wuͤſten diſer unflätigen Welt doch niema 
toͤdtlich beſudlet / — dann difer Lilien⸗reined 
bertus den Augen GOttes hoͤchſtens gefallen / als wi 


ter lila. no. | 5 | wi 
Aber Geliebte! mit Roth umbgehen / und fich nie 
udlen: Kohlen klauben / und fich nicht befeowärgenz 
brocken / und nicht picken: bey Hof ſtehen / und nicht fall 
Berzigdergäg.falt ein Mirackel / darumben auch Norbertus bey 
tige ſaͤhrlichen Hof⸗Leben ein: oder anderen geringen Un 
N ID gezogen / und Heine Eytelfeit verubet) foer ave 
gefshrerzun: NER Bekehrung bitkerlich bereuet/ ſchmertzlich gebüffer/ het 


zuhe 
tiger DiS zuverſchwelcken beginnet/ durch ein Fühled Than 
‚oder friſche Regen⸗Tropffen widerumb ergoͤtzet und gelab 
twird/ darumben Picinelli der berühmte Symbolift eimertt 
en Lilien ein Sinnbild zugignet mit diſen Worlen Inde 
alor,undepremor: = Ida 0; 














0. Norbertus ein Feld⸗Lilg. 
2 Ob zwar die Tropffen auf mir fehwebe7 0 1 
SGSeben fie mir doc) gleihwohldaskeben; Di 


191 


auch unfer Norbertiſche Lilien von der Hit / und allzu⸗ Norberrus 54 9 
fen Begierd zur weltlichen Eytelkeit an dem Ranferlichen Sy lnere non 1 
in etwas verfchwelcet fehine / biß er von dem Himmelzesen a 

m Gnaden- Regen der Zäher widerumb gelabet/ und | il 
Emworden / dann fo bald der gutige GOTT vondem eı 
ıherauß Norberto,, wie dem heiligen Paulo, zus ll 
orberte, Norberte, quid agis? durum eft, | Din 
a ftimulum calcitrare: Norb erte, Norberte, 
eft du ſchwer wird dir fallen yoider den Stachel zu 
Darauf Norbertus eben mit den Worten Pauli 


















h Be! dab man mit oenig Zäheren den aroffenäehteräng il 
huld-Brieff der Sünden abwilden fan / magnum de-, der. ı 


‚amt der ri BEER EN... u. Men a 02 
tilget wird / RE au ! perquaspeccatorum El 


- 17 





Spiritus. verlohren; daß 





MEER — — 


— — — 






192° Anberten Theils gehende Predig 


incendia extinguuntur ; er weiß nid t / daß die Zaͤh 
der andere Tauff / nachdeine wirdie Gnad deß erften Tau 


der von feinen Mackl⸗ 
Schwemm Teich zus 


tie ſeyen das Heyl⸗Bad/ 


ten der Seelen geheylet werden 


Alerhoͤchſte wann Er uns ſihet ſchwimmen in dem bitten 


ten: dendtenimmermehr an den Leib; auffer feibi nz 












N 
DE a — FE — — — 












> — 


194 | Anderten Theils zehende Predig. 





mir die Welt ihre Fallſtrick legen / es Fan mir die f 
Echlang ihr toͤdtliches Gifft einſchlingen / es kan da et 
Mil 22.n.4 liche Fleiſch ihren Stachel an mid) anſetzen nom tim 


uͤhr⸗ 
bo 


mala, quoniam tu mecum'es, fo förcht ich Doch kein 

Bülm. 124. Ubel / weilen du O Erꝛ bey mir Bifk/ quoniamtu es 
Domine fpes mea, dann du O GOTT biff — 
ua rer 0 













h Norbertus eingeld-kilg. ©. 195 
165 ‚Unter folchen auf GOTT vertrauenden geiftlichen 


naher Prmonftrat, allwo ihme durch Offenbarung 
‚SungfraunMARIB angedeutet worden daßer 
Brund=Stein feines Lilien - weiſſen Ordens [es 


ſenſt GOltes zu feiner Seelen Hey! / zu gröfe 










pbtigen folte. 
hatte zu 










een zu werden / ficut liliuminter fpinas; [tie 


nlihn peilen mit Waſſer und Brod / ihn legen auf 





Ligerſtatt ihn plagen | 
nerglen mit Wachen/ Saften/ und Besten’ das heift 


\ 










ten 


orn die Höfe Anfechtungen / ein Dorn Die Schmergen? und 


Mi en7 ein Doen die Berachtungen und Schmach⸗ 


‚ode ein Dorn Hunger und Ducft ein Dorn Sroft/und 


älter ein Dorn Armuth und othjein Down der uble Rach⸗ 
ar | ein Dorn der boßhaftte Menfch Fein Dorn der plagende 

"euffel mit feinem Anhang / unter welchen auch geweſen Tan- 
| ort ach dem Leben geftellt / und biß in 
em Tode verfolget / wie auch feine Feind / und Verfolger in 

Stagdeburg) die Norbertum auf ale Weiß todt / und € K | 
——— | ee MON 


helinus, der Norberto nad) dem 


4 





d Hoffnungs-Libung/ Fommet endlich Norber- 


Glory GOltes abwarten / und dem wahren 


‚Bilien-Orden Anno ıızs.fundiret/feinftrem 
en angefangen / da begunte er fchon ein Lilg un⸗ 


Leib umbguͤrten mit rauhen Buß. Kieyderen! 
n mit enfenen Ketten / ihm peitfchen mit ſcharf⸗ 


mitlangvoiccigenRenfen/ihn + 


ifien unter den Doͤrneren ficut lilium inter — 
Werwtligteiten leyden Trangſalen gedulten Ein FIR. 
e Werfolgungen beängftirneren war 
et werden/ mit Creutz und Leyden umbgeben werden / eib- Norberus. 

und Zodts- Gefahr unausfeglich außfteben/dasheit 
ſo vil als von Dörneren immer geſtochen werden/ ficut 
im inter fpinasz Ein Dorn feynd die Verſuchungen / ein 





Rah 
INN 


Nie die 


Joan. eap. 18. 







Magbebur Kr 
— heil alle Boßheiten 
gen Norber- Heilige Mann von fein 


Boah be er Inder Haube: Thum ⸗Kirch 


Leben geflelt-, 


thun: Norbert 


”+&5- 115: Wem fü 








a x Nörbertus ein gelb: Lig i 197 




















legung ‚feiben mit einem Dolchen zu erstes 
erfolgung hat Norbertus vil außgeftanden? 
en waren) fo ihn hefi tia ſtachen / ficut Iilium 
Kl Ein dergiffte Spinn ift ihme einftens in den €in vs 
ſo er mit dem confecrirten Blut nicht ohne Pin ® 
fahr außgetrunden: Der Sathan ift ihme! 5 — 


ruckete: Graf Friderich auß Weſiphalen —— 
einamahls mit dem Strang hinzurichten anbetrohet: —— t 
ctruͤbte Zufaͤll / und Widerwaͤrtigkeiten hat Nor- 7" 

ven vil außſtehen muͤſſen / die ihn in der Warheit 
ner allerſeits geſtochen: Sicut lilium ſagt 
thufianus, ficut lilium inter ſpinas, id eft, one Car- 
dines, & dolores. Aber Geliebte ! folhe msn 
n nicht / ſondern vilmehr verwahren die Lilien) 

nal Hugo beiteuret / nec amoris gratia, nec_Card.Hugoin 
srantia , nec decoris vernantia minuitur in At» «- 
e, aut punctione fpinarum, fed potiüs m 
ß Tugend» Geruchs / die Blůhe und tun die Kiiz 
ira) die Nachbarſchafft/ und Annaͤ⸗ ſondern vil⸗ 


en D rner in einer geiftlichen Seel nicht. ge⸗ tegeb⸗ 


N) ermehret / nicht getiiget/ fondern vilmehr 

—*8* unter den Doͤrneren / ſicut lilium 

Obwohlen die Llien Blumen wegen ihrer fhönen Weiß 

1e Borbildung der Reinigfeit / ſo ſeynd doch die in dero 

0oß bersorgefroifen Gold⸗ gelbe Koͤrnlein nach der 

nung de hochgelehrten Alberti Magni, eine BD, Be: 

der feurigen Piebe aegen GOTT und dem Nähften; 
ſcheinte Norbertus wie ein anderer Apoſtel Paulus , 

mibus ni hie Bun ut omnesfacerem — 1.Eor. cap.9. 

— Alles worden — allen — und. "2% 








* RER RER we. 





eftalt einesgroffen Barns erfäinen / und ihn dt ba 





Gleich wolte er fügen ; Es wird die Liebe wärtigreiten 
N N nicht tilsenz 













NS 


k 
| 
x a — 
— — 
— 


FE ur DE — — — — 


Math. cap.s. geſprochen: Beati mifericordes, quoniamipfi miferie 


 Kobbeh Heiland BE N 
mol, dann fie werden Barmhersigkeit erlangen; Glei 


 Norbermsem herkommen Das wuſte wohl der — 
ee a lige Norbertus, darumben er denen Armen ſo reichlich 


Norbert. vie. Lebens Lauffs/ daß er täglid) 620. bedürftige Arn 


>27 ji zum geiftlichen Stand entfhloffen/ Haugund $ 


in seiigen Daraefdiendet Difperft dedit pauperibus, juft 





198 Anderten Theils zehende Predig. 
Norbert zu Zuͤlff kommen möge ; zumahlen er ware ein Atzt de 
Krancken eilt Wregrwsifte denen Jerenden ein Rathge 
miter ale denen Zweiffelten / ein Tröfterdenen Betrübten] ein‘ 
keigmashe. ſpender denen Airmen/undein Almofingeber denen Bedi 

tigen! wohlwiſſende / dag nemlich das heilige Allmofen fo 

fon wenig gleihwohlen doch reichlich und eberflufigt 
0 BDET belohnet wird / er wuſte allzumohly was Ch 





















am confequentur : Seelig ſeynd die Barmberit 
 wolteder Allerhoͤchſte ſagen: Herbeyihralle/ die ihren 


Naͤchſten Barmhertz igkeit erweifet/feitemabienihraudyn 
wit gieicher / fonderen uͤberfluſſiger / ja ohne ale Maag 
det Barmhergigfeit erlangen ; zumahlen das Allmofı 

 Snaden -Waffer / ſo das Feuer deß Göttlichen Zorns 
bhet / es iſt der Schwamm / der die Suͤnden ganglich) 
betr es iſt der Schlüffel/ der die Himmels Porten au 
ret / es iſt die Müng/ / wormit wir das Reich GOttene 
fen’ es iſt der geiſtuͤche Wucher / vermicteift deffen to 
das Irdiſche das Simmlilche | Vor Das Seite DaB 
groſſe Patriarch de 


moſen außgeſpendet; es geben die Geſchichten ein 
7 vothwendigenLebens⸗Mittlen barmherziglichen ve ſehenſ 


Harng Sor- ſen quotidie fexcentos, &visintipaupere id temp 

EfuinFep.s, 1 QUOLU ’‚- Vizinlı pauperesadten 

er certumalendosmandavit; fohataud; Notbertus, iA 
ten und Einfünfften/ Gut und Geld/ und alles / def 
hafft/ denen Armen außtheilen laſſen und denen Pi 


‘7 ejus manetin feculum feculi, fagt der Pfaimiftz@rhe 
ausßgeſtreuet / und keine Guͤter den Armen gegeben /danneı 
hbero verbleibet fein Gerechtigkeit inalie Emwigkeif. ®»d 
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Die Lilien verwolcken / oder abgebrochen / und in Del Die auseike 
— geben Livion ‚die befte Salben zu linderen die em ht. . 
den / zubefänfftigen die Schwirrigkeiten zu heyſen die non Enderet 
Jäden / zu ftillen die Wehetaͤgen; Ein ſolche heylſame 3 a 
ware auch unfer Gnaden und Wunder wuͤrckender hei an, 
Norberts: Qd) wie vile Seelen⸗Wunden hat er mit befänffiiger 
Billion Del feiner Güte und Barmher tzigkeit nicht achey: ;seeieerper 
; Ad) wie vile hefftige Leibs⸗ Schmergen / Gebrechen /Norbertise 
‚Kramdpeiten bat er durch Aufleaung feiner Händenicht te, mob 
aehebet. Alser einsmahls von Kom zuruck Fonimen/ hat" 
ntorff ein ſtockblindes Weib niit feinem Anblaſen auz 

eich ſehend gemacht ; Daeinerfeines Ordens-Srnf — — 

andem Sieber kranck lage / hat er ſelben mit dien ——— 
eines Fiebers entlediget / da er zu ihme geſprochen: Va⸗ ſe rauci 
noliampliüs febricare: Gehehin/undhabedas 
er nicht mehr / fo. dann auch erfolge. Kürge halber 
ihanderer Miradel/ und Wunderwercken gefchweigen/ 
fein währender feiner Translatiorı gefchehen / und noch 
Wunder würdet er vornemlich in Niderland/ als 
ee vor einen abfonderlichen Patron verehref / und umb 
fangetuffen wird auch vile Preſthaffte durch difes Hei» 
1 Borbitt ihre Geneſung uͤberko mmen Marci am 16. 
itellefen wir daß die heitige Apoſtel die Teufflen auß den 
eifenen außgejaget die Schlangen vertriben ımd warn 
0a gifftiges getruncken wie Johanni dem Evangeliften 
yehen/nicht geſchadet; O wie vil Beſeſſene hat Norber- 
nicht erlediget / die gifftige groſſe Spinn hat Norbertus 

dem Kelch getruncken / und er blibe ungefrändet; Das 
ipt Tanchelini, difer Kegerifchen giftigen Ertz⸗ Schlan⸗ 
ſambt feinem Natter⸗Geziffer / und Reger: Brut hat 
irch feine mächtige Predigen zerfnitfchet / und Norber- Norbertus 
verbiibe unverletzt; Die Woͤlff / die ſonſt reiſſende / beiſ⸗ Ni wilde 
eUnthier / hat er ſo zam gemacht / daß fie felbiten Die gemade. 
— Bbze Schaͤffe 
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si 
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200Aunderten Theilszehende Predig. in 
Sbyafflein zu huͤten gewohnet waren; Den höllifihenge 
hat er in Geſtalt eines grauſamen Baͤrns von ih 
wanchen hat er durch ſein Gebett auß dem Rachen dep To 
beraußzgeriſſen / und vilinder Todt: Suͤnd erſtorbene B 
weicht hat er durch die Bug widerumb zudem ewigen Let 
8 















gebracht. Elißeus hat das [hwere@nfen im Waffer (chi 
men gemacht / und Norbertus hat die enfenharte Ser 

BE 0 zerſchmoltzen / daß 
u 1 0. Dem Waffer der Buß-Zäheren herumb gefehroutiten: % 


er 


das gröfte Wunder / fo Norbertus gewürdet/ ware / de 





wuͤrckten vil⸗ und groſſen YBunderwerdien / um 


N in gem Hergenalerfeitszueuffet:e 000 


O du geofier Diener Gbttes! 0 
0, © du treusund Wunder: Mann! 7 
Starcker Eyfrer deß Gebotts! . 

Sihe mich in Onsdenan! 
Silff mie fromm / und heilig leben! Bi ° 
SDunad / und Seid bring meiner Seel” 

u aß mich nicht in Suͤnden febweben/ es 
on Daß ich nicht von GOTT verfehl, 








er RO RR RER 
——— — PET 
; * ee si 












ic zur Wauͤrde/nnd 


| lichen Kirchen bochgeftelte £ilgNor- 
lorwuͤrdiger Erg. Stiffter deß eilenoeifen 
a — “a 


THEMA 
ta columnarum opus, in |modum | 













DEN 
| 


* et au fie Haͤubter der Saulen das Werd | e 
Deiner ilgen gleich ware. lib. 3 ‚Reg. c.7.V. za 


Ar ER ha 
Tempel Sa 


| erichter Tabernackel / auch die ſchoͤn geftalte (Eh? gefenteilien 
Een unglaubliche Majeftät von ſich warfen ; gefelen FT 
altes behagete aber dem großmachtigem König Salo⸗ fonberbar. 
di —*— und Würde der ſchneeweiſſen Lilien / fo.ober a 
baren Saulen gufarführet waren / ſuper capita.. 
‚lumnarum opusinmodumliliipofuit. Geliebte / di⸗ üb 3. Keg · 
Salomoniſche Tempel ware in der Warheit ein eigentliche 
gur der Eat — welche der Gottliche in Kar? 





> 








Salomonifdengempelö,num 2 


Swurde der ee Salomenifhe Tempel für cin Wander? De foot 

«> | werceder Weltüberall außgeruffen / alldieweilen el iomonie 

biger von den wolruͤchenden Ceder⸗Baͤumen /vilfaͤr⸗ wird anse 
rnlen / von koͤſtlichen Porphir⸗ Gold / und Edige- ge ee 


















e Anderten Theils eilffte Predig En 


/ 


0 


._ . faments/ Tapides angulares, fe 
Die Satbolis ſtein: Die von hoher Gelchrtigf 
ren gehrer umbgeben felbige wie dieh 


— ver die von Gold der Liebe herzlich alan 
der glorwuͤrdigiſten Verdienfte 


len indem triumphierenden Tempel der Catholiſchen Kirchen 
IderCatb Aber über alle Zierraten / Pomp / un 

bie singe Tempels / geFallt dem Göttlichen 
gefalten dem als eben die ſchone / ſchneeweiſfe 
Salem Saulen aufgefegte Lilien ; € 


a9 / @Edie ware der heilige glorwuͤrdige Ertz⸗Pre 


Stone: Straphifche Erh Fundator Fra 


Norbertus 


en DATE andere heilige Ordeng- Anfüh that SO 
Dontensun Mäkhtige Baumaifter Salomon Ehrittus FE 





aeg, hen alefehönfken, ihnesionife 
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inten Ordens. Stiffteren ich vil zu reden Hätte) wor heut chen Rizchen 
wbehaltich mir vor die Ehr von dem groffen Ordens Bakıtuipeniz ge 
dem hochheiligen Norberto alleinmein Lob: Red einzistege.  - 
öten / fahre nlfofort im Namen des Allerhoͤchſtenẽ. 
BStmdit Lilgen / Norbertus, jener hochheilige Er Bon int 

Batterifeinen Hohen Adel herſtammen auß dem Durch⸗ dem io 
driaiften Bau der Salicoruim , aug welchen vier DAB teslicher/ ale 
 Rayferliche Seepter in dem Melt: und Römer Reich Mitterihe 








andere empor hochanfehtich gefuͤhret / nemlich Conta- man: de 


f ‚Sal cus, Henricus der Andere) Henricus der Dritte / Heilige Erg 
eneus der Bierdte : Nun Mütterlicher Seiten hat ſich Kacuı 
Srbercus berweteret mit den Durchleuchtigen Häufernde _ 












fe, unddeLorraine, wordurd dann dife Norberti- 
e@ilgjenen Durchleuchtigen Familien alle yochrühmtiche 

urde / und Zierde gegeben. In feiner zart blühenden 
aendhatfih Norbertusanfänglich andem HofFrideri- 
Er Biſchoffen zu Coͤlln / folgends an dem Kayferlichen 
fHlenricidifes Namens deß IV. Roͤmiſchen Kayſers auf⸗ 

jalten / wo er mit ſeinem guten Verſtand / raren — 

beſter Auffuͤhrung / Rath und That beeden Höfen alle | 
urde und Zierde mitgerheilt ; zumahlen er aber durch fon: Rah Erkass 
bare Gnad GHttes erleuchtet / der Welt Eytelkeit fatt. — 
fi erfennet/ und erfahren / daß die Welt im Mund lauter lichen eir. 
(er und Hönig/üm Hertzen aber lauter Gifft/ und bittere rule 
allen; daß fie außwendig beflendet ſeye mit Laͤmbel⸗ Fell / nofstete: · 
wendig aber ein reiffender / beiffender Wolff; mit Worten  . 
ebefte Sreundiim Werck aber der ärgifte Feind; im Mund 

pure Lieb / im Hertzen aber ein falfeher Dieb : Nachdeme 
orbertushandgreifflich gefühlet / daß die Welt das Troja⸗ 

che Pferdt / fo außwendig zwar fromm fcheinte / inwendig 

er mit lauter gewaßffneten Feinden eingefchoppek/ / daßes 

eein Apothecker der zwar vergolde Pillulen außfolgen ie | 
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cdens· Stier d /und von dem giorurdigen Au- ji 
ige Regel empfangen / laſſe ic) eich Und | 
rachten / ob ed dem Gtiffter Norberto, 
nOrden nicht ein groſſe Wuͤrde / und Zier⸗ 


fim iodoris, daß die Lilg von dem aller⸗ 
— hat ſchon laͤngſten Plinius —— 2; 
— 


Es 


3 vd | 
gang haben / fonderbar in America/ allıvo difer Re - 
n.drenmahl gröffer / als in unſerem Europa? / 
her Geruch weit über funffzig Schrittfihere ⸗ 
en der weile Mann in Göttliher Schrifft uns 


ie ein Kilien / und gebet von. ‚euch den "9° 

in folche Geruch: gebende Lilien ware vornem: 
der aroffe Patriarch / und Er BifhoffNor- 
‚Pr — Ki aum — feinen, A — 









levit ner aaa 2 Sein ae ie. 
inte Welterfüller; deromegen gleichſam die ganı 
ame zugeloffen deſſelben Lilien und Tugend · Geruch 


enge der beften Subjeäten diſem Lilien Geruch; 1 

u * ſchneeweiſſen Lien Orden fich einderlel, Die in Heb 

en in difem Blumen +teichen Rorbertiſthen Gar: Ieprzigtei 
‚Bei igfeit hervorgeſproſſen nemlich der fee» bornemöfte 


ber- sogen. 





Er Florete quafi hlium, & date odo-Eedef. c. 39 | 


ustotus poft eum abiit. . Höret/wagJoan-cap.ız. 
lig:und Ger _ 


us, u 5 ‚Richardus, Geren- age 










206  Anderten TheitseilfftePrebig 
bertus, Odinon, 8. Gerlacus; Arnoldus,;Simon; Al 





zicus, Milo, Evermodus, Otto, Rainerus, Frederic 


 Grimon, Walterus, Ealcon, Oaftalus, Ludolphus, D 
. don Eremita, Guido, Jofe phus, Hermannus, Joann 


ee Waltmannus, Rabedo, Radulphus ‚ Adalbertus, La 
 bertus, Petrus,Gerlacus Abbas,Guarinus, Jacobus, Si 


drianus. Jacobus, Gerardus, Godefchalchus, Had 
- PapalV.Everardus,Ro genus, Theodoricus, S.Gil 


are er Yun er 
ven baden liehlichen Geruch deß vornemſten Adels durch de gende v 


. ‚eingetreiten 


hochamehli⸗ 
che Grafen / 


und Fuͤrſten. 


nata ein Boͤhmiſcher Fuͤrſt der das Giofter Topf 


‚heim leiblicher Sohn / und Fundator deß Slofters auf 
nig8 in Böheim keiblicher Sohn) Hayto, geweſene 
ligkeit ihr Leben beſchloſſen / und mithin dem heiligen 
Orden ein ewige Würde/umdZierde worden... 


i | nommen / daß nur die erften achzig Jahr nad. —* bi 
























dus, Wipertus, Tancheredus, Arnulphus, Hroza; 
Isfridus, Henricus, Joannes , Dominieus, Ulricus, F 


— * 


er 


tus, Gualterus, Ludovicus, Robertus ‚Albero, Ma 
rius, Redigundis, H eldegundis, Beatrix, Oda, Elıfal 
tha, und andere mehr/ lauter Pilien der Deitigkeit/foindil 
Blumen reichen Norbertifchen Garten gewurtzlet / auch 


außgeſchittet haben / und zwar benanntlich Guido 
Bran / Godefrid Graf von Namur / Falcold Graf 
fter. Baud/ Henrich Graf von Arnesberg/ Ludwig ß 
Arneſtein / Godfrid Graf von Kappenberg Gerard. 


d 
vonNinova, Alderich ein Hertzog auß Frandreih / Hi 


e. 


und ein glorwuͤrdiger Martyrer morde/ Roard Auße co 
land deß Königs Sohn / Ruprecht auf Engelland / Koͤn 
den Gebluͤts¶ Dominicus, Alphonfi deß Köniasi 1% 
Berg Sion zu Prag / Albredyt/ Wladeslai de Erika 
in Armenien’ und faft unzahlbare Heilige, fo in Ruff der O 
berto, alsihrem liebiten Groß Vattet / ſambt feinem 


So hat auch diſer Canoniſche Orden derma 








| Norbertus'ein hochgeſtelte Lilg. 207 
lorberti ſelber in ſo kurtzer Zeit erwachſen in dreyſſig Bro Bibtirh.Pre- 
hzen in tauſend achthundert Abbteyen / dreypundert Probs "tr-Tb-r- 
yon’ und fünffhundert Frauen» Cloſter / auch in fechächen gpirnis oje 
siethumen/ worunter fiben Ertz Bißthum gezehlet Net Yrovins.n, 
wo manchesmahl zwaintzig Bifchöff auß diſem heiligen Zbberyeny 
eben ohne Linterbruch nacheinander gefolget und fucce: &upuens 
set habens Riga/die Haubt: Stadt in Liffland / iſt ein Erg: ui Ct 2i8* 
silhöfliher Gig / und hatte neun Chorepifcopos, Oder meet 
vergebene Land ⸗Biſchoͤffe / welche alte durch vile Secula Drd:n prau⸗ 
ratenſer⸗Ordens geweſen ſeynd. Nun laſſe ich et · 
er red und Andacht ſelbſten urtlen 06 Norbertus mit 
ner Lilien: weiſſen Religion der Satholifhen Kirchen nicht 
fonderbare Würde, und Zierde ſeye? Geliebtelvermeg: 
ihries fene ein Fleine Sach / daß difer hochheilige Patriarch 
Orbertus getwefen ſeye imitator magni Regis, Pra&dica- Seidel. de, 
Bandtx legis, Patriarcha candidi gregis, ein epfrigeruen er. 
hfolger deß allerhoͤchſten Koͤnigs ein wunderthätiger zeiemas 
Kediger der heiligen Geſaͤtze ein aefeegneter Ertz⸗Vatter to  Titlen 
eweiften Heerde und Ordens⸗Schaͤfflein / ein liebes Schooß⸗ ae | 
ind der Heiligen Mutter der Römifchen Catholiſchen Kir⸗ denen Pas: 
wLalswelden Innocentius der Dritte ſeelig gefprochen Nr”, 
ft Gregorius der Dreyzehende canoniziret/ und für Hai. See 
erklaͤret / Pabſt Paulus der Fünfte ins Nomanifche sepryſen 
revier eingeſetzt Gregoriusder Funffzehende mit fonder- 
ben Le&tionen geehret / geruͤhmet / und hoch gepryſen / alfo 
var das Norbertus, und fein heiliger Orden der Roͤmi⸗ | 
ben Kirchen dem Tempel GOttes jederzeit emanfihlide — 
Birde/umd Zierde geweſen ſeye / kan niemand verneinen. — 
Welt bekannt wird ſeyn daß Judas Machabæus we 
ge den maͤchtigen Antiochum mit; gang wenigen geſtrit⸗ 
n; alſo hat auch Norbertus mit feinen damahls wenigen Norberusein: 
rdend-Benoflenen wider eine unzahlbare Menge der Ada lenderdarer 
iter/ und Sacramentirer in der Stadt Antorff nicht allein ven peigen 
a gantz Sastameng 
























— 208 Anderten Theils eilffte Predig hi” i 
Bene gantz ritterlich gefämpffet/ fondern auch diſe Gottäfäffe 
Beiden be Keiger glorreich überwunden/auch das Bochheiligifte@ 

— an crament dep Altars widerumb zu voriger Höchften Ehr 

Eu Anbettung erhebet/ wie man ihme dann deffentwegen di 


1, Allerheiligiſte Gut in feinen Händen haltend 
v Mich Catholiſchen Kirchen zumahlet } iſt fol 


- Norberto,, und feinem Lilien⸗weiſſen Orden nicht ein 
iR Wuͤrde / und Zierde, . Daß Norbertus ala Primas inag 
Teutſchland uber‘ andere Erg: Bifhöff erhoͤhet aufd 

came, Zuthorität gejtellet / als Schuß: Her über dag ange k 

li naeh nigreich Böheim erfläret / in den Hwer g 

> und Reiches Reichs: Gefchäfften vom Pabften Gelafio,und Califto, au 

J9 | —— Kayſer Lothario als ein Oraculjet e309 

N bertusgom Worden/iftNorberto, und feine 


”  Dabften Ge- derbare Würde und Zierde. Daß Norberti zu Pr 


— Er 
— 


Oral jen EM Stuhl! und Rom ſchen Canigleyen mit fonderhäht 
gegen. vilen 


>> 
3. 
& 
®) 
5 
Et 
4 
9 
& 
= 
* 
3 
— 
— 2 
er 
D> 
Eh 








wento Ecclefiz, ein Orden / fo:am Sirenen 
 Ehrifklichen Birchen ſchimeret; Innocentius der 
te fprichtieg feyedife Religion Regis zternishabitaculum 

. - Virtutum fplendoribus illuftratum J 
tet. Wann dann deme alſo wer fol nicht gian ben/daß Nor 
bertus mit feiner Præmonſtratenſiſchen fünerweiffeng lien 
’ — nt Ordens⸗Geno flenen de r ganken Roͤm ch JE ie 
chen nicht ſeyn ſolte ein groſſe Wuͤrde / und Sierde Al 





⸗ 
⸗ 
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Norbertus ein hochgeffelte Lilg. 209 

Es ſchreibet Plinius , daß faft fein Blum höher wach⸗ riniustüer. 
Hals eben ein Lilien / zuweilen drey Ellen hoch / aber allzeit re 
E geneigte Halß zur Erden / und ihre Glodfen ; Blumen a 
inter gegen den Boden fendet/ dardurch / fagt der heilige 
rnardus, ungdie Demuth anzudeuten / perhochumi- a 
ıs commendatur Alſo ebenfals der heilige ‘Patriarch —— 
orbertus, wwiehöher.er zu Ehren / Würde / und Zierde ge | 
gen deſto tieffer er ſich in der Demuth ernidriget / und if 
€ Tugend in Norberto umb ſovil mehrers zuverwundee 
anjeingröfferen Ehren / Anfchen Ruhm] und Würden 
er! jilige Mann ader Orthen/ auch bey Fuͤrſten Könige! © 
dWäbitengeftanden/undmithinallzumahrmordeniwas 

jeilige hoͤnigflieſſende Clarevalenſer⸗ Abbt Bernardus 


eſprochen: Magna 8crara virtusefthumilitashono- s. Bernard 

a undineinemanderen Orth / inaltononaltumfapere, — 

Ihumilibus confentire maximz virtutiseft : der ne 
eniderfich gedunden/ erhoben fepninder Wuͤrde / 206 der De 










jeben / Maxime vircutis eft, ifEin der Warheitdie 

Öffe Tugend; Perhümilitatem, redetabermalBernar- . 
is, per humilitatem ad fublimitatem tendatis, quia S. Bernardus 
eceit via, non alia, pr&teripfam , woltihr hoch ſtei⸗ —— 
n / ſo gehet auf der Straſſen der Demuth / dann kein 
derer Weeg fuͤhret nicht in die Hoͤhe; den erſten Tu⸗ 
nd» Staffel hat Norbertus auf der Demuth angetretten / 
Derguth IegteNorbertuszu einem Grund⸗ und Eck Stein 
nes geifklihen Gebaͤus / waͤre Norbertus durch die De 
üthnicbefotieffherunter geftigen / fo wäre er niemahleng fo 

ch zur Würde/ und Zierde aufgeftigen / die Demuch mare Dienterten 
e Slüal/wormitNorbertusfid) fo hoch erſchwungen dife ep 
orbertifche Lilienift eben deſſentwegen fohoch gewachſen / wachre / weis 
eilen (fe in der Demuth fo tiefe Wurtzel geſetzet / es hat ie fie — dee 
lorbertus die don jederman verftoffene Demuth zur Her⸗ ef Band 

| &r3 bergaeisge- 





7 undgleichwohlenindem Gemuͤth ſich nicht muh — 








Die Demuth 
-  Norberti 
wird mit vi⸗ 

en Proben 

dargethan. 





Beide 












Norbertus ein hochgefkeltelig. 211 
zu ihne ſprechend: es gebühret ſich nicht / daß du alſo 
eimtringeit/ ſo keck und vermeſſen herein tritteſt; Uber 
ſrye derman dem Thor⸗Huͤtter zu / ihne außfiltzend / 

duncht Elender / daß diſer unſer Ertz⸗Biſchoff ſeye; 
rübender Thor» Hütter vor Forcht / und Schroͤcken alſo⸗ 
d darvon begunte zu lauffen / und fich zuverſtecken bemühee. 

hbeulige Mann ruffet ihm aber zuruck / und ſprache ih⸗ 
lächlend zwi Förchtedir nicht / dann du haft mich mehr ei⸗ 
atlichamdbeifer erfennet / alsdie andere / die mich gewalt⸗ 











3 Bilboff worden’ hater aus Demuth den Päbftlichen 
beurlaubet; auß Demuth ifter auß einem reichen Fürs 
wein acmer Bettler worden ; auß Demuth ift er auß eis 
nahenden Vetter und Bluts Berwandten deß Kayſers 
Iniderträchtiger Diener GOttes worden; auß Demuth 









nen Dändendas Allmofenaußgetheilet. Sohatdanndie 

emuth Norbertum , difen glorreihen Patriarchen 0 
ib erhebet/ daß er alsein prächtige Lilien auf der Saulen 
e Satholiichen Kirchen zu dero Sierde / und Würde von 


udiler hohen Würden erhebet. Schon zuvor/che er a 


bedürfftigen/ und armen Zeuthenfelbitenmiteb 


ein Sinnbild 


deß Fridens | 


$. Thomas ia 
Lucam, 610 


us». Tantum eftpacis bonum, ut etiam inrebus ter-$. Augufine 
er Kr R | en f ] di nihil de civit. DEI. 
nis, atque mortalibus nihilgratius ſoleat audiri, ei e — 
/ — u - / h; e } 


ja 
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Norbertus ein hochgeſtelte Lug. 213 
BSeyſilunſers heiligen Ertz⸗Biſch offen Norberti, fei Der Srib!ie 
yahlen difer Seid. lievende Patriarch lieſſe hme nichts meh. Sys neen. 
zangelegenfeyn/ alsden lieben Friden bey männiglich eins wusliefeise 
fangen und den Unfriden außsuteiffen/ neo er durchrey, "ihre meh 

RS Mär / oder Dörffer/ ware jederzeit fein gen un «ie 
eFraß wo nicht Zweyſpaltungen / oder Uneinigkeiten u. — 
ten Es hat fich begeben / daß in Piderland miatichenein 
nem NMarckt Foſſa genannt / die Inwohner in groſſer pipflanten. 





voran miteinander zanckten / und ſchon allbereit bey 
zig d von auß Haßermordtet worden) fo baldaberder = 
ige Norbertus, dife Frid⸗ liebende Mitch: weiſſe Lilien 
ommen und er jeine weiche gelinde/ und milde Lilien = 
ran ihnen und ihren Gebrechen ich will ſagen feine 
ede Wottappkicirte/ zum Sriden verſch⸗ 

Bra Feind ſeeligkeiten aufpebete/dahaternußihren Be, 
linfrautdes Haſſes außger iſſen /undhingegemlauter - 











ö 

ine Lilien des Fridens eingepflanger. Was für cin 
Metzgeren und Ermordten ware nicht in der Welt⸗ 

n Stadt Antorff entſtanden / da der gottloſe Ertz⸗ 

et PanchelinusfaftalleGnwohnerinSarnifhgebraht) / 

N he Eatholiſche/ 

Weltliche wider die Geiſtliche die untere Soldaten wie 

bee Ober-Dfficier die Burger wider ihre hohe Beamb⸗ 

ve Mordt⸗Waffen ergriffen und geübet / auch einer dem 

eren den Halß gebrochen / biß Norbertus von den Bäbft: 

ASiuhldahin abgeordnet wurde welcher als dann duych 

GSlimpfflichkeit ſanffte Manier / Milde / und Guͤte die 

t⸗trieffende Aufruhren geſtillet / durch feine gelinde Wort / 

Soil fridreiche heylſame Lilien⸗Blaͤtter / iIhre Wunden 

ylet und Antorff widerumb in fridſamen Stand geſe⸗ 

Wo ſich der Heilige Norbertus nur ſehen lieſſe / da hat Wr 

der liebe Friden ern 2 alte Feindſchafft in * mtr fe 

4 | en heile/de | 
undſchafft verkehret: Zu ac in Braband je e ie iefene 


N 
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0214 = HnbertenCheifsciiftepredig, 
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25 Me Romiſche Kicchen widerumb beruhigetider Zvoifalkn 
echedhet / der griden abermahl vollkommentlich heraeiie 
wurde / und ſolcher Geftalten der heilige Erg ⸗ Vatter Ne 

bertus als ein Lilien deß lieben Fridens / fo auf die maͤch 

Saulen zur Zierde und Würde des Chrifttichen Salon 
— ſchen Tempels geſetzet / vonder gangen Gatholifch n Ki 
2... 0er era Frid⸗ dringende Lilien erkennet und als ein 
——————— geehret / geruͤhmet / und gepryſen wird. 
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| „den er von derfchönen Sache — ware. 
itriacchen Zacob fonderbahr lieb / werth / und ange - 
er arumbene ihn auch benambfet € Beniamin, dag iſt / 
— der Sohn feiner Rechten. Wer / geliebſte 
ıhöver weiß nicht daß der Goͤttliche Patriarch Jacob mit 
ner ſchoͤnen Rachel / der Catholiſchen Kirchen / gleichfals er⸗ | —0 
Pr —— geiftliche Sohne / und benanntlich Augufi- au 
en — ee, 
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 Weitülgna- 


‚ nit anderfl/ 
- alß wie be⸗ 










Wie ange: 
nebm/ bed, 


tius Chriſto 
dem Herın/ 


Mai 
Rird 
— bi 
Tüczeap.ı. fen) und u Pe 
51. *9 


potentia 























‚IgnatiüsdemBeniamin verglichen. 217: 
een ſich befliſſen / und angemaſſet: Lutherus untertru⸗ 
dePaͤbſtliche Authoritaͤt / und Ignatius ſchirmet / ſchuͤ⸗ 
Fund erhöher fies Calvinus ſchwaͤchet die heilige Saera⸗ 
iten/umdIgnatiusfteuret zund befrafftiget es: Melanc- 
an fäerag das Unkraut der Laſter und Ignatius pflame 
ein die Woͤne Tugenden: Zwinglius verwuͤſtet den Ro 
Snrtendeß Shriftenthums/ da erlauter Dörner gezuͤg⸗ 
‚undIshatius durch fin Goͤttliches euer verbrennetalle .  - 
end linkraut/ ignis confumens eft; zumahlen Ig- Deuern 4. 
iusdelL.oyolain Verſezung der Buchftaben Anagram- Bi 
ee Oignis illatus  DEO, ein von — 
Teſandtes Feuer / fo in der Liebe GOttes die erfal nigen denen 
Belt tiderumb erwaͤrmen Fund einfeuren ſolte / und der deeo 
een Chriſtenheit mit feinem ſtarcken Armb abermahl 
Afen muͤſte: Die Prob wirds zeigen innachfolgender 
ame ee mn 


Num iſt Ignatius vor der Veſtung Pampellona von ei⸗ 

Ener Stuck Kugel getroffen worden / da iſt ihme ſein 

es ſolcher Geſtalten mehr als fein Fuß verletzet worden/ 

ieh er ſchmertzlich bedaurete/ dag mithin Durch Difes Um 

a fein Weit⸗ Ungluͤck auf einmahl zu Boden lage und 

Belt: alsdamahlen feinem Herim/zudienennicht mehr 

ig und im Stand wäre ; aber haec inutatio dexter& Pilm.y6. 

celfi, muß ich auffchreyen mifIgnatio: Die Befehrung "N 
d-Zulaffung ware ein fonderbares Werck der Göttlihen 

nd a vweiche zu Boden-wirfft / umb einen zu erhöhen) Die a. 

d verwundet / umb einen zu heylen; Riemahlen hätte lg- ne 

is die Welt ſo heldenm uthig beurlaubet / wann fie ihme den aber um 

dt zuvor ſo undanckbarlich den Korb gegeben ſchauet ihr gen, 

dann alſo umb einen andern Herr / der feine Diener mehr vunder / ber 

treuer belohnet / und feine Dienſte mehr danckbarer bezah⸗ — 

als die beirugliche Welt/unddilermufteihme Jesus" — 
* Dd 3 DENE 








2 218 Aunderten rheilo woͤnfe preig⸗ 
Chriſtus ſeyn / mit Paulo, da er auf dem Boden, lage / ſy 


























 Adort. es. (hend : Domine,quid me vis facere? Hkrı wasw 

| daß ich thun ſolle? Und Ehriftusantwortetihmeinner 

8* me: Folge mir nach; ware alſo der Anfar 

| natü Bekehrung die Welt verachten / und Chriſto nacht 

| — ten. Es beſtunde das Haubtwerck ſeiner Bekehrung 

das Haube ner vollkommenen Verlaugnung feiner ſelbſten / und wo 

 Reteheung Abfagung alles Hochmuths :-feine Foftbare Kleider verk 

in  ineiner sol» fchete er mit verächtlichen Lumpen eines Land Bettlere 
ua) | ee offentlicher Gaſſen und Straffen/ damit er allem Uberm 

a — nei den Halß breche: fein Verlangen ftunde nach feinen a 

Guͤteren / als allein nach den jenigen / fo (hnurgrad von 

ME ———  Göttlihen Hand hervorquelleten: er führtevonihmfelbft 

21.7 Seinegroffe Einbildungen/und hohe Gedancken mehr ſond⸗ 

ware klein in ſeinen Augen / wohlwiſſende / daß diſer Sta 

die Unſchuld / und Die Reinigkeit deß Gewiſſens zu erhalte 

der ſicheriſte Weeg wäre: in allen Zufaͤllen lebte er-aladan 

der Gnad GOttes getreu / darumben wurde fein Geftwe 

diſer alſo geſtaͤrcket daß weder der. anſteckende Lufft v 

cher Eytelkeiten / weder das heimliche Gifft boͤſer Begie lic 

Sein eben keiten fein Tugend ſchwaͤchen / und bemacklen koͤnte S 

vare in alı — ware in allem eingerichtet nach dem Leben IES 

ii ey hriſti / weſſen Exempel ihme alle Widerwärtigfeitent | 

J u geben JE fet hat: feinannemliche Manier / mit den Leuthen umb 

——— 2 ı hen/hatte/ weißnicht was / aleichfam fuͤr ein Göttliche | 

. Ahme est ſen an ihr ; ſeitemahlen die Wort feines Munde waremlal 

1 untere ter Magnet) fo die Hergen der Menſchen an fich gezogen 

+ ner ungemeinen Freundlichkeit begunte das Gluͤck vondi 

I. 8% mel ſich alfo-günftig zuerzeigen / dag er nicht nur den get 

u nen Mann) fondern auch die höchfte Haͤubter der Cheiflet 

A heit damit. ihme wohlgemogen gemacht / jenen dardurc 

Gemuͤther abgewunnen / bey difenaber —— nſchet 

— sche; ER — — und 








‚Ignatilis dem Beniamin verglichen. 219 
re mit den Geſunden ſtarck / mit den Krancken ſchwach / 
tden Gelehrten klug / mit den Anfangenden fromm / mit 
1 zunehmenden Gottsfoͤrchtig mit den Vollkommenen tzaatin in dee 


ahl der Hei⸗ 


iarund- in dero Zahl der Heigiſten einer / die auf Erden Heften einer, 


biger Zeit aelebet Haben’ wordurch er dann gleich Anfangs die aufkiten 





fen fogenannten Marter-Beranechft Parißin Brand: Kg cr 
| | en, 





, 220 Anderten Theils zwoͤlffte Preöig 
Je — Evangeliſchen Saamen reichlich) außgeſaͤet und noch gh 
2 Biltaufend cher eingefehnitten / vil taufend von dem verderblidhen 
. 0 ande nn Berthum abgerüfen 7. und widerumb in den SchanfzE 
a derbliche Re. Chrifti eingetriben : folgends wendet er ſich zu demandı 

N gem ab Theu der Weltinemlich Ada zu; diffet nacher Zert 
3 Mi _ wiberumb in den Saraceneren/ ſpricht den Seinigen zus Ite, omın 
| an anf, cendite, & inflammate: Gehet / zndet alles an die 
— run deß Mahomets tilget mit dem Evangeliſchen ẽ 
N 0 der Göttlichen Liebe, Villeicht aber Har-icyder Heilige 
N I - WVatter Ignatius mit Europaund Afa, denen zieyen 
9 in nehmſten Theilen der Welt ſchon hefridiget / und vergm 
J— laſſen / die andere zwey Theil werden nach feinen zeitli 
u, Todt ſchon andere zu ſuchen / und zu gereinnentoiffen? N 
0 e mein! Teinestweegs/ das grofle Hertz Ignarii oil) die ga 
—— Weit beyſammen haben / ſonſt wird es nicht u Genunen 
| brorerb.c.3o gefuͤllt ignis nunquam dicit füfkicit , das Ig 
— Feuer ſagt niemahlen / es ſeye genug; ſo dann at 
das dritte Welt⸗Stuck / Africam nemlich mit ſein 1011 
WLiebhe nicht: weniger erwaͤrmet / ja die Inwohner deffelll 
ands ſchier gar verbrennet; America; der.vierdte Theil 
Welt iſt noch uͤbrig / und diſen ſind ich auch indern Herkti 
atii gar wohl gelageret / in dem Jahr Chriftitaufend 1 
hundert nenn und viertzig hat diſer heilige Batter} wie 
in es Via badeneira bezeuget / ſchon ſeine Söhne mitten umter dick 
3.620° ge wilde Leuth hinein geſchickt / worducch Dann felbed ® 
| bariſche Land ſo gefchlacht/ und fruchtbar iftgemachet 
N - den /daß ſie wegen der reichen Ernde noch mehr andre 
I, teer haben nachſchicken muͤſee. sa 
u Mami. s geben die Indianiſche Geſchichten daß vor diſem 
N “= dem alten Deydenthumder gewoͤhn che Gebrauch w⸗ reſd 
wann der, Rönlg ein: prächtiges Gebaͤn / oder KRöniglik 
Bruurg aufzuführen begunte/ eezumGrund-Steinlegtetil 
einer liebſten Fayoriten / unddifesihme der Favoriezltit 
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IgnatiüsderhBeniamin verglichen. Bar 
derbaren Ehr zumuthet / umd zwar / dag in der gantzen Tpracwee 
seieheingröffere Blory ihmeeben befahren Fönte/alswann 5%. 


um Fundamentat- Stein einer Königlichen Burg und — 
hnung NT und appliciset wurde. Nun zur“; en 
b/E on reg — —— — — 
Erden itz der Abgoͤtterey zerſtoͤret / und folgends FSais 
sine felbfteh ein eigne Reſidentz Bura aufzuführen ſich an eine | Ri 
ie dnaußerrwwöhlet Er Isnatium, feinen geliebften Fa- aufs — 
erringen Fundamental-Grund-Steinzugebran 
üseftin caputanguli; wie ſchwer aber ein fol: Pr Pfalm, az 
Bund Stein tragen / und wie vil er ſolcher Schtalten 
den mußrift leichtlich u erachten. Rede du Ignati, bi 
Reden Stadt GOttes / difes dein Töbliches Inftitu- 
m deinauofler Orden auf deinem Rucken iſt aufgefuͤhret | 
en was Beſchwernuſſen muſt du nicht gedulten ? Ia- Ad Hebr.eap: 
latilunt, fett ſunt tentatifunt, in occifione gladiis A, 
| yegentes, anzuftiai, ame wie vilaußde 
— Orden ſeynd nicht verſteiniget / zerhauet / und 
worden durch Schwerdt erſchlagen worden / gee 
tehwordentbeängitiget worden/gepflanget worden: Da 
tage man deine heilige Martyrer und Glaubens Befens _ 
biß ſie faͤhig Mr taugliche Bau: Stein abzugeben / ! 
Amelie alstann dichochlöbliche Societät ats ein hr : -  —- 
eRMIdeng- Städt GOttes kormiret / und aufgefuͤhret ar 
tden/hicfaltuseftin caputanguli, Ignatiusifthaltein 
und und Eck⸗ Stein feines heiligen Ordens worden / des 
aber die Beſch vernuſſen 7 und das Leyden nicht außblic 
5 feitemahlen Spott und Schand / Truͤb⸗ und Trangſae 
Berrananuffen und Gefaͤngnuß / Eyſen und BandeniKete 
md Rerder Streich und Schlaͤg Marter und Verfol⸗ 
13 hateröfters verſuchet / und außftehen muͤſſen quibustn Brev. Ro. 
nenlongeplurapro Domini fuigloria femper a ee 
at, jo harer doch vor die Glory or VErme noch weitne;. pie sa 
yERL zu leyden verlanget. RR db; 





















| N Es beſtehen 
3— J— die Menſchen 


ce bieten gnatius dem eißgrauen Alter umter die Armb greife / 


ne 222. Anderten Theils zwoͤlffte Hredig 2 ee 
Machdeme ich nun erwiſen / daß kein Bokkinods$ 
auf dem ganzen Erden⸗Creyß zu ſinden gegen weichen 
natius feine Vaͤtterliche Armb nicht außſtreckte fo-Tole 
erſt widerumb eine neue Theilung machen / und die Menſ 













in viererley Alter entſchey den: Ich ſolte erſtlich ſagen 


Alter / deren gleichſam der Stecken diſer Unkraͤfftigen ſeye darau fie: 


die Societät 


ticuları ſon⸗ 


. berbahr zu 


* — 
* 
— 


kecklich ſteuren moͤgen / deren faſt in jeder Stadtiwodifeh 


I 


Hulff kom̃et 


Plredig hoͤren mit Betten / Beihten/ und Communigk 





lbbliche do cietat ſich gefuſſet / dergleichen alte Männer) 
bite diſer fieben Paternihre nothwendige Unterhaltung 


Weider ficheinfinden/ ſo durch den Fleiß / Obſorg / ung 


frommen Chriſten bekommen / mit Verpflicht vor die @ 
chaͤter ihr taͤgliches ſchuldiges Gebett / und Andacht zu 
richten / auch damit ſie hre letzte Jahr mit Meß ⸗Ambt 





und anderen heiligen Ubungen recht Chriſtlich zubrman 
gen / biß ſie letztlich den Geiſt in die Haͤnd ihres. Schöpf 
aufgehen. Was Ignatius dem manndaren Alter zu Mus: 


und Dienſt verangeſtaltet / darvon reden ſattſam deß | 







- »&angient;die Beicht⸗Stuͤhl / diefaftimmerdar aufgehen 


- AltarıEifcb der Bruderfepafftenandächeige Zufarnenl 
ten ; Was der heilige Vatter Ignatius der. blühenden, 
gend vor nachtruͤckliche Vorſehung in Erlehrung der 








en 


Ten / und freyen Rünften vorgensendt hat Das befteuke 


allt aͤgliche Erfahrenheit; Was noch ferner Ignatiusdeill 
nen Jugend zu gutem verordnet habe / das hoͤret man 


Kinder «Lehren und ſihet es zu gewiſſen Zeiten aufden® 


E 








ſen / wann dife Beine in fhöner Ordnung dur) die Of 


herumb: und endlich zu Berrichtung einer gewiſſen 
— 


n diſe / oder jene Kirchen eingeführer werdenn 





tete halt in Ignatio der Eyfer / und das Feuer der Li de F 
tes / darumben fprichter feinen Jüngeren und geliebt 
nen immerdar zu: Ite &accendite orbem : G 
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Ignatius —* Behiamin er. 222 


det an / und erhitzet die Welt; Sobald diſes Feuer an⸗ Das die Im 
men / alfobaid wurde widerumb angeflanmet die erlos Bl — 
ne Andacht ) die Kirchen⸗Zierde florirte die Heilige Sa: 1:5, Rs Fur 
nenten gingen abermaht im Schwung / die Schulen wur aerd/ m. Su 
eröffnen die Kirchen officiret / die Cangien vom Wort unpnracten 
sten! das Chriſtenthum erenferte fich / der fo reniich 
— vertmehete fich wer ware aber deffen Herren: rer 
meiſte Urſach ? als Tgnätins ‚und die Geſellſchaff IE⸗ usa, is 
45 Daß die GShriften im eingezogemieben } fo auferbaͤnich | 
Kanmihren I-fo fridfich aneinander helffen/ wer ift deffen gempreichen, 
ae Urſach? als Ighatius, und Die Geſellſchafft Jen und geleprse 
2 : Die Mir gute Berit ſo andachtig verrichtet / die Br sioſen. 
Hafften fo enirig zunehmen) die Beicht Sruhlfooftte 
—— deſſen die meiſte Urſach ? als Igna- 

e Geſellſchafft FESU; Daß der heilige Seeam 
ngehollet / die Ablaſſen foofft gewunnen / die Kar! 

menten fü offt empfangen / die geiftliche Exercitig,|i 

Ser und gemacht werden / weriit deffen die 
Melt? alsIgnatius, und die Geſellſchafft Jesu; a. 
Beil Gotts Haͤuſer Fo vil Pfarr. Kirchen fovil Cal > 
a, 10 si Seminaria , fovil Spitäler / fovil Waiſel⸗ und 
ts Haͤuſe werden aufgerichter/ wer iſt deſſen die meiſte 
— Tenatrus, mdde Sri ZESU; Oo 

jolifche Kirchen mit fo ſtattlichen Predigeren verfehen! n.., 
ae mit föhorhgelehrtenProfefloribus gezieret / 

Nöfteenmit fo vortrefflichen Vorſteheren begabet Diebos 

en mit ſo außbundigen Subje&tis prangen / iſt fotche 


















Education neben anderen meifteng Ignatio,umd ſeinem 
tituro zuguimeffen ; darumben haben wir Ihnen ewiges = 
rund ———— Danck beyzutragen. 

Als Leonides ein Vatter deß groſſen Origenis, feine: Leonides qufl 
vergleichliche Tu aendiund Weißh it / odfehon eines Ki; ids / — 
RER: und nn ſagte / fagte er ſich zu der iebſteShn⸗ 

&e RR ling‘ Orige- 





N y GAR 


a dem Schweiß feines Angefichrs die Welt außgelöffen Die 
gehende Schäfflein auf den rechten Weeg zu leiten un 





er. die meiſte Zeit ſeines Lebens zu Heyl ſeines Naͤchſten 


den Schaaf « tal Ehriltieinzuführen in Giefier.Rey 


renzz follen wie ung unterfangen, difes groffen Pakrigee 
hochgepryſenes Haupt demüthigift zu kuͤſſen wwormiter] 


niemahlens genugfam gelobte 7 und hoch gerühtite 


gearbeitet: Kurtz zu ſagen wann Igmatins wicht zu Il 
und au loben darumben / daß er geweſen der Geliebiek 
eh Tee OErrns / das Favorit deß Himmels) das Schooß- Kim f' 


‚. Bell Ignasi. 









JE abe bß im Zodt ulorwirdigi vegan 
Gottes Ehr laboriret und zur Seelen Heylunaußfegl 


himmliſchen Vatters / der Beniamindeg Göttlihen Tal 


die ſtarcke Saulen der Kirchen / der Göttüihe Hercules, 


> — 
! 


.. „der Betrübten/ die Burg der Zuflucht / die Te or 


andere Athlas, der. Spiegel der Heiligkeit 1. der & hi tz 
deß Glaubens / der Verfechter der Chriitenheit/ 1 rge 
Hirt der Schaͤfflein Chriſti / der Finger GOttes der Tre 









bie fo vil Ungewitter von der Catholiſchen Kirchen abge 
ben/fo wäre Ignatius dannoch zu loben/ und. zu.liek Kar 
umben/-daß er geweſen der Er» Varter der Jeſuiti ci 









Ignatius dem Beniamin verglichen: RS 225 ee 
nder/ und glorwuͤrdiger Stifter der fo Sruchtzbringen 
kaihaft JESU, als die nichts anders ſuchet / ale die 

ve Ehr und Glory GOttes zubefoͤrderen; Dorthin 
yon alte ihre Anmaſſungen / Muͤhe und Arbeit / dorthin 
ser all ihr Zihl und Ende. Recht hat jener zu eine 
chieß⸗Sch anne ad — 
Schuß ein jeder Pfeil auf eines; Diſe Schieß-Schei: A She 
1 Lader ih Scheiben ift Ignatio die gröffere Ehe / und Graneniote 








jory Gttes geweſen / auf diſes Zihl giengen ale feine itlenacio die | 


us 1067 ad fein Thun und Laſſen / alle feine Geſchaͤffte aröfere Eh - 
ieten allein dahin / wie er die Ehr und Glory GOttes So | 
mehr / und mehr erweiteren/ erhoͤhen undaußbreiten 
te) non nobis Domine, non nobis, ſchrye Ignatius ülm ie 
ts MEOOTT auf: Nicht uns/ mein Arr/ nicht * 

ndern deinen allerbeiligifien Gramenfolalin 
ven / und gebühren alle £hr/ alle Slory/ le 
seslichkeit ; Dir. zu Ehren unterweiſen wir Die- zarte 
(gend! omnia ad majorem DEI gloriam; dir zu Ehe 
richten wir auf die hohe und nidere Schulen, omnıa 
majorem DEI gloriam; dir zu Ehren’ und zu Trok 
Sarnen Seelen nehmen wir vor ale Monath dieGene- - - 
-Bommunion, und das viertzig ſtundige Gebett om- 
ad majorem DEI gloriam; dir zu Ehren donneren 









4 ns f * Collegia i EN MEER — ann — — 
bien Spitäler / und Koſt ⸗ Haͤuſer / aufzuführen anſehliche und Gtorg 
me: ’ & | Gottb⸗ Ionck 













Ehalm·g.v. 8. 


26 Aderten Che 
 Gotts. Häufer | omnia ad m 
zu groͤſſerer Ehr und Glory arb 


pflantzen die Tugenden / Fämpffen/ und 
Tuͤrcken / und 
Edhieren und Belt 
Fuͤrſten der Sinfterr 
bekriegen die Sünde 
den ver gieſſen dag | 
or die Ehr / und Glory GOttes omnia ad majorem 
2 rer MP 76 Ts La Ber 


"nach alten fein 
Wlterhöchfte a 


eulcabisL&onem. 











ils zwoͤlffte Predig, 
ajorem DEI gloriam; 
7 / und Glory arbeiten wir Tag und Pat 
dem Evangelifchen Wein-Garten /außrotten die fa; er 
Tugenden kaͤn ind ſtreiten mir Sei 

Fund Ketzeren / ringen mit den Barbaren / w 

ien / Schlagen uns tapfer herumb mit 
nuffen/ voiderfegen unsden Untugen 
r/ werden verwandet von unſeren 
Blut / verliehren dad Leben’ ab 











natius dann die Glorh und Ehr GOTTE 


Weilen 















.  Ignatius dem Beniamin verglihen. 227 
rden; die Teuffel / Unholden / und Zauberer legen ſich zu 
en Güffen / weilen Ignatius einen fonderbaren Gewalt: 
die hoͤlliſche Geiſter Gefpenfter/ und Unholden von dern 
mmel embfangen; wegen deß Ramen ZESU müfen — 
ne alle Gefchöpft zu Süffen fallen / ut in Nomine JESU 44 Paie.c. · 
inegenuflettatur, coeleftium, terreftrium, & infer- """" 

weilen er den fünften Namen IESU in feinem 
Standart führet / O wie vil Sterbende bitten Igna- · 
mit wennenden Augen / er geruhe ihnen doch beyzuſte⸗ 
undicht zuverlaffen in der legten Sterbftund / weilen 

BOTE alle Krafft / alle Macht/allen Gewalt zufeinen — 

in gelegt; omnia fubjecifti füb pedibus ejus: Und 
eder guldene Mund Chryfoftomus, der Eonftantna 
itaniiche Hof- Prediger fagtı fervisDEIomnia pofibi-2-hrits 
‚fant, denen Dienern Gottes iſt alles möglich/ dann ge 
e von GOTT begehren / das thut ihnen GOTT ge 
ee ei dem Monfidie Meer -⸗· 
sellen fo gehorſam / daß felbige ſich wie ein Mauer beydere _ 
Saufgefteltetı und den Durchpag dem Moyſi und feinem 
oc vergünſtiget? Fraget nicht lang warumb der Elifzus 
en Todten widerumb zum Leben auferivedet?warumben 


tapfere Held Jofue das fo ſchnell⸗lauffende Sonnen:Rad 
feinem Lauff geitelet ? warumben dem unfchuldigen Das 
Linder Löwen-Bruden die gehörige Speißiund Nahrung 
ech den Lufft / mittelſt deß Habacucs / uͤberbracht feye wor⸗ 
12 Krag nicht lang / warumben ein unfruchtbare Sara 
baͤhre und eine Jungfrau Mutter GOttes werde / und 
ich wohlen eine Jungfrau bleibe? Dife alle waren Diener’ 

d Dienerine GSttes / ſolchen aber fagt der guldene Mund 
hryfoftomus, fervis DEI Omnia funt poffibilia, den 
jenen SOTTESifFallesmögtich. O wiefaftehrefzkeeos. - 
DOTT feine Diener noch in diſem ſterblichen Leben meldet. 
ERöniglihe Pfalmft ; und Prophet David; Nimis ho- Palm 1:8. 
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t/ und achzig Wochon / drey und zwainzig taufend/ ſechs. 
dert und ſech zig Taͤg / fünffmalhundererumdfiben und ſech⸗ 
tauſend achthundert / und vierzig Stunden erlebt / aber | 
habiens Fein ruhige Stund / weilen fein Leben ein lauter 
Feuer ſo niemahlens ruhrte / ignis nunquam dicit füf- Proveb.c.zo, 
&, Das Seuer fagt nie mahlen / ich habe genug / alſo 16. 
an Bafıman dem. heiligen Parer General Ignatio dag 
. mit allen Fug und Recht zufipreiben Funte? De 
Priyulaius, ein Frantzoͤſiſcher General, ihme ſelbſten zu .· ne 
t Tandem quiefeit, quiin fua vita nunguam 
Endlich ruhet der jenige einmahl / der doch 
— niemahlens geruhet; Alſo kan 
auch von dem heiligen Ignatio fagen ; Tandem Igna- 
it in Coelo, qui in fua vita nunquam quie- 
— Yun endlich ruhet Ignatius im Simmel? 
Kebens: Zeiten niemahlen kunte ruhen auf 
zer fo gar im Himmel laffet man ihm fein Ruhe / 
ilen re non ihme erſuchet fein Hand / damit er niht 
er jener bittet ihn umb das Liecht in Sinfternuß/ difee 
b Troſt in Betrübnuß/jener umb Hülff in Nothrdiieer 
6 nd im Todt: Ja ſo gar in dem Simmel! wo 
as aller Ruheftatt / iaffet manIgnatio gleihwohlen 
e Ruhe) dader Anlauff der —— ſo unaußſetzlich a 
jatium beunruhiget ; Jofepha Borgiafunte feine Knye 
hr biegen; Gravius auf feinen zu mehr gehen / De — S 
———— ihre Bitt⸗Schrifften Der Himmel / ruff⸗ 
‚Ignatium any und er kommet / und heylet fie; Agnes 












valeri, dero Leffzen faſt der Krebs gefreſſen / ruffet umh 
uff an den heiligen Ignatium, und mit dem Oel auß ſei⸗ 
Ampel tödtet er diſes Ichädliche Unthier 3 Ihre Armb 
ecet zu ihme auß Maria Parenti, ihre Hände hebet zu 
ne auf Calatajutana, welche Ignatius auf ihr eyfrige Bitt 
widerumb — —— Eliſabetha Moron- 


von 





Sand angeruffen / ift er alfobatd gänglich genefew/ und 
hend worden; Unzahlbare Gnaden und Miracfelr Det 


ſicht barlich auß dem Himmel kommen / feine Ruhe un 


auch ſo gar indem Himmel / auf ein gewiffe Beißzur 


verlaſſen / noch hinten bleiben, fondern ihr beikd 


Auguſti / da weilen er felbften in der That allzeit: gemelen 
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von denen Medicis ſchon wuͤrckli ch verlaſſen / ja allber 
don in Zügen / ruffet an diſen Wunder⸗ wuͤrcken den heilig 
Batter / und ſihe / alſobald kommt Ignatius von Bimmelh 


hoͤret ihr Gebett / und macht fie von Stund an geſund; P 









ter Alvarus de Molina, ein vornehmer Mann’ Predig 
‚Dibend/ fo zehen gantzer Fahr an allen Glidern lahm 
GBichthruͤchig zu Beth aelegen / nachdem er eififkensn 
honderbaren Vertrauen Ignatium umb Bülff/ uns 


gantze Buͤcher voll ſeynd / hat Ignatius gewuͤrcket daß 
brochen / den Nothleydenden zu heiffen / alſo zwar di 


die vollkommene Ruhe nicht genieſſen Fönte. E84 A 
halt Ignatius ficut acervus tritici, ein Hauffen Waige 
durch die Sichel deß Todts abgefchnitten/ fo von dem @üt 
lichen Oauß⸗Vatter im Monat Jul / ats zu vedyret Exmi 
Zeit / in die himmliſche Scheuer uͤberbracht worden, d 
iſt nad) langwirriger Evangeliſcher Arbeit in den Ehtifk 
hen Weingarten legtlich in den fünff und ſechzigiſten 
feines Alters zu der hocherwuͤnſchten Ruhe deß Ruhe 












Himmels eingelaffen worden; Er iſt verſchiden Di 
‚Heumonat/ daß / gleichwie das Lamm GOTTES auf 
Da zu Bethlehem gebohren / alſo wolte auch lgnaten 
dem Heu ſterbend dem Himmel neu gebohren werdens € 


ift von diſer Welt abgewichen in aller Sruhe bey Gone 


Aufgang ! Dann weiten er felbe bey feinen Lebe» Zeiten jedet 


zeit begleitet/fo wotte er fie auch bey feinen Abfterben nidh 


dem Fuß nachfolgen / und nachtretten; Er ifk enefehlaf 


den legten Tag Julii / und nicht ertwartet den erften@nt 
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uftus ein Vermehrer dei Reichs GOttes / fo er mit 
als Sternen in dem Himmel mit angefuͤllet. 
hiießlich halt ich mich deß Spruchs Salufli: Cumtam 
Ita dich’ poffent, meliüs eft filere, quam pauca⸗ 
ere: Wo ſo vil von Ignatio, und“ feiner niemahlen gee 
gelobt⸗ geliebten Gekufbafft fan — — iſt 
nm / als wenig ſagen. 


2 ge GEBE ;& a 
Dreyzehende WOr 


Jet die Erden verlaffende/. und in 


Dinmmel Sinanf fliegende ober-iede © 
ec Paradeyß⸗Vogel Francifcus Fa an 
‚Arien General — N re — N 
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A autem converfatio in Ceelis ie 
Be — Ad Philipp. cap. 
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Ann der Ateböchhe fein unbeareiflich Vehhen/ vor 
ad Aumacht infeinen Welt:Gefhöpften eine 
wahls zu erkennen geben/ fo hat Er folche geprüffee 

— eines udiichen Paradeyß · Vogels; jeitemabe Bon dem 
ı feiber mit einer ſolchen Schönheit gezieret / und außge⸗ — 
mucket / daß die Indianiſche In wohner jenen einen himm⸗ 
ben Vogel zubenambfen ſeynd / zumahlen * 
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232 Anderten Theils dreyzehende Prebig, 
Pen ſchonſten garben der Natur dekleydet / ftreiterer ik 

Maren⸗Roͤthe umb den Rang / fein Gefider iftfofubtil 
s gleichet eine m zarten Seiden Fa 


Franeifeus melden belieblichiſten Luſt / und Freud Wann denke 
— heiligen Franciſcum Borg; gi etäß) 
Bogelven fu dritten General / nicht einen jrediſchen/ ſondern einen h 
‚ie. · lichen Paradeyß ·Vogel vergleiche/ erachte ich billiches Re 
zu haben / dann er alles Irrdiſche beurlaubet / und hinge 
dem Himmliſchen allein zugeflogen /ſeint Federen waren 
Tugenden; wormit er ſich ſo hoch erſchwungen ſein 
Und Tranck das Saergmentaliſche Himmel Thau/foihn 
 AdPhlio.c.. goͤtzte fein Aufenthalt der Himmel / den er bezogen 
.."?® autem converfatioin Coelis eft; Warumben a ber N 
groſſe Fuͤrſt / und Hertzog in Gandia die Welt verlaffen/ m 

- fo keaierig dem Himmel zugeeylet / hat fich Durch die Beta 

tung deß Todtsereignet/und zwar auf dife Weiß: DaE 

‚- Cifcus, Hertzog / vom Kayſerlichen Hof beordret wor 

den todt ⸗ verblichenen Leichnamb Iſabellæ der Kayſerin 
der Granada zu führen/ undalldorten der Kayferuch 
Dario, Kabnuß beylegen zulaffen/ da komme ihme Die (on allbeh 
a ae ubelrüchende Todten Larve unter das Geſicht / darumbı 
verforbenen er in nachfolgende Seuffzer / und Klag⸗ Wort ı ı6geht 
 Reyfeinia- chen: Hæccine eft illa Iabella ! Hxccine eſt illa orb 
— Domina ! ubi modò ejus venuftas, ubi Mayeftas ‚ut 
Ah deſcher Gloria: So iſt dann nun dife die allerſchoͤnſte 
de — ein Yabellat if diſe die geweſte Scau/und Herafeberi 
- „der gantʒen Welt: wo ifFaber anjegoihrechö 
wvo iſt ihr Majeſtaͤt / wo ihr Pomp/ Pracht/un d 
‚ fichfeit:: Gleich wolte Franciſcus Borgia fagen ; Jung 


2. ine nr En 


Labellam gldein 


* x r 4 —u 











Fraricifcus Borgia ein Paradeyß⸗Vogel. | 233 
angebettet / alle Königreich muſten 

ihrer Boitmaͤſſigkeit / ale Vaſallen muſten 
en Gebietimgen / anjepo aber muſte fie den 












dt or Sclavin abgeben? und ſchimpfflich unter 

disen. Hæccine eft illa orbis Domina! 
führe fie auf dem Kayferlichen Thron / ſtol⸗ 
em prächtigen Pallaͤſten / fpazierte durch ihre weite 


fangen / und als ein Leibeigne deß Todts in einer 
Hichen Todtens Bahr begraben. UbiMajeltas, ubi 
osial Züngftens glangete Habella von Gold und Silber! 
hinmertevon Geſchmuck / und Edlgeſtein flerüchtevon 
ſam und Balfamı fie prangte in ihrem Kayſerlichen Pure 
anjego aber ift fie mit einem von zwey Ellenlang trans 

mzodtensTruhen eingefchrändet; Ich beobachte ſie in 


ein ſtindendes Aa / in diſem Aaß vermercke ich ein Zert 
je der Keotten ; Ich beobachte ein Speiß Gewoͤlh der 
* En fehe eine Bruth der Wuͤrmen / ein en dee 





N — alle Don weit ——— ed | — 
e eft illa Iabella Iſt diſe die allerſchoͤnſte Kahſerin Iſa⸗ 
la, die in den Gaaben der Natur weit der Efther borges 


re Königreich / anjetzo aber tigt flein jenem engen 


eſten Todten · Edrper / in diſem Todten⸗Coͤrper ride | 


gen / die in der Lieblichkeit Dalilam überwunden, die in | 


Leibs Geberden Sulannam überfigen / die in der Ans | 

lichkeit Bethabzam eingethan / die in der Holdſeeligkeit 

chel vorgetantzet / die in Der Schoͤnheit der Roͤmiſchen 

eretix, und Griechiſchen Relenæ weit überlegen ware; 

eccine eſt illa — — em die —— — | 
3 | 









te — 


a heuren Krotten zu dero Fuß⸗Schaͤmmel unterftüßet ; 9 























234 Anderten Theile dreyzehende Predig 
sin Habella, wo iſt nun ihr ſchoͤnſtes Alabafter-Beflcht24 
anjetzo / wann ich es ſagen darff / iſt es grauſamer /als e 
ſchroͤckliche Fagnacht Larven; Wo ſeynd nun ihre Exil 
Bee Augen? Ach anjttzo ſeynd fie außgehoͤlte Wurn 
fer; Wo ſeynd nun die Seuererorhe Roſen ihrerrorhibt 
nienden Wangen? Ach anjetzo tummlen ſich jerumb 
bigen die abſcheuliche Koth ⸗ Kefer; Wo ſ nun ihr helft 
beinener Halß? Ach anjetzo iſt er an ſtatt der ioftbaren Di 
Geyraͤcht leyder ! mit granfamen Schlangen rings herum 
umbhaͤnget; Wo ſeynd nun die lieblich ſchoͤne Corallen 
er roth bruͤchtgen Leffzen? Ach anjeo ſehnd ſie den 


iſt nun ihr Zuckergandel⸗weiſſer 2eib? Ach anjegoiften 
ſchmertzlicher Wehemuth ! ein uͤbelruͤchender Hauffen W 

ein Unflat alles Geſtancks; Hæccine eſt illa Iſabella 

ſo iſt dann nun diſe Die allerſchoͤnſte Kayſerin llabella 

geweſte Schoͤnheit anjetzo ein Schroͤcken dero geweſte 
feeligfeit anjetzo ein Grauſen / dero geweſte Lieblichfet 
tzo ein Geſtan / fo Francifcus Borgianimmermehr) eyde 
und ertragen kunte; begibt ſich derohaiben von dem Zodte 
Sarch hinweg / beurianbet ſich von dem Rayferlihen 
.  verlaffet fein Hertzogthum Gandiam; refignirer das Vie 
RKRKoͤnig⸗ Ambt in Satalonien / und nach deme er ſeinenẽ 
nen alles Zeitliche außgetheilet / und mit ſelben ein Ric 
gemacht / gehst er in die Hochloͤbl. Socierät JEfu, verlafl 
alles Irrdiſche und wie ein Paradeyß⸗Vogel flichene det 


Beinen, Himmel zu alta petit, & terrena difpieit ;. Difeanodife 


ners zu probiren / Fahr Ich fort im Ramen deß Allert 


GNone Bley/ fliegt man frey/ iſt ein altes Spr 
Eðund alſo nur all zuwahr iſt was jener price line: 
... pondere furfum: Ohne Gewicht / zum Himmel ich 

Niemahlens Käse der groſſe heiuge Franciicus Borgiafle 





. Sch, 
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och in den Himmel erſchwungen / wann er nicht zuvor al⸗ Die Armurg 
Zetliche auf Erden verlaſſen: Die Armuth / ſagt der hei 

ernardus, ifrjene gervaltige Schwing Feder / wormit Sammel sim 
1 fo geſchwind in das Reich GOttes getragen wird / und auf zu flege . 
Ä ein Baradeng Vogel gen Himmel flieget/ magna qua=s. Bernardus - 
npenna eft paupertas, quätam citò volatur in re-fp-Mastza ·· 
im Goslorum;. Elias der Prophetidamit er von diſem " " - 
mmels Flug nicht verhindert/ oder beſchweret wurde / hate ⸗ 
ar feinen Mantelim Stich gelaffen: Francifcushatz Diebiteru- 
hemuraltein feine mit Gold geſtickte Kleyder/ fondern Aa une 
h fein reiche Hertzogthumer / Marggrafſchafften / DertZtey/ u. Ger 
ten Land und Leufh/ undalles Zeitliche freywillig ver: Era hg 
ne jamasnoch mehr / ſo gar den Willen nur das Min ee‘: 
esubehaltensauf die Seiten geſetzet / und ſich gänglich entsbinderen. 
den umb-fonil leichter / und geringfertiger in das Reich | 
IETES hinauf zu fliegen; es ware Francifco,daer ſich 
Hi u GOTT feinem hoͤchſten Gut gewendet / alled 
liche verdruͤſſig / alles Irrdiſche ein Grauſen / und alles 
gangliche ein Egel / alfo zwar das er mit dem heiligen 
zuftino ungezweiffelt gefagt wirdhaben : :Mihi omniss. Auguft. ir 
a, que DEUS non eft, inopiaeft: Mir iſt aller Se}. 
ÜberflußtwasGnTz nibeifkiein purer Abgang / Man⸗ 
ind Armuth ja ein Gewicht ſo vilmehr hinab drucket / 
äberfich richtet / wie der groſſe Gregorius meldet/ terre- 5. Greg. Ho-- 
ubftantia pondus eft, jrꝛdiſche Guter / und Reichthur — — 
ſo der Menſch in der Welt beſitzet / ſeynd Centen⸗ſchwe · Damit Fran- 
wichter fo denſelben von feinem Flug gen Himmel all cifcus deſto 
he verhinderen / darumden fhubeFrancifcusfolche weit nn und. 
ihme hinweg / damit er umb ſovil fuͤglicher / und bequemer * 
en Flug gen Himmel nehmen moͤchte; Ein mehr als&ens PinmeiF 
ſh weres Gewicht ware ihme das Hertogthum Gandia, fg menaree 
em er / als nunmehr das DbersHaube ſeines Fuͤrſtlichen ats Gewiche 
aſes it vorgeitanden ; Ein ſoſches Gewicht ware die ker serlapen, 
— | Ta 



















 dechob zu fleigen / if abfleigen / tvie der Waltz Nedig 
Bphel. og. 4. Paulus fpricht : Afcendit,q r 


— — — — — —— — 
re — — — 


— — TE — —— — 
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eda ht —— "Das harte, Prophet 
m ne ſentwegen by GOTT — 

8 heiligen F a feheinet difes&rof: ae. 
yöch ter Wunſch / und Verlangen on — 
— ißge [als wär | 











| führer, jet aber den Bk ni | 


it geoffer Macht und Pracht in Beglsitung - 
daher ritte/ jetzt einen veraͤchtlichen Efel - = 


nem Strick daher treiber. Als er fi) zu Valladolid en Re 
te ebehzu.ZeitidaDder Kayfer; fambt der ganen Hof: Br e; 
allda einfande/ brachte er manchesinahl den armen: A — 

a rm achtend / was die Leuth fagen/ / 5. 
geden ae amete ſich eines fo Chrit ihhe 
s ·Wercks keinesweegs / be en mit — 
Gg alem 


— 


















 Borgiz gedienet das heilige Gebett / zumahlen felbigest | 
nemlich ein gewaltige Erhebung deß Gemuͤths zu 503 
ift / nad) der Lehr deß Engliſchen Erg-Docttors Thon 
 Agukinnune GE Aquino : Oratio eft Elevatio mentis in Coelus 
em Mit. gebogenen Kyen/ entblöften Haupt gejendten An 
ſicht zur Erden! ja mit dem Mund auf dem Boden 

zum. öffteren fein Gebett verrichtet / und wie das Römif 
Bre vier bon ihme bezeuget/ täglich acht Stund oder 
Beeren Rom. weilen zehen Stund lang im Gebett ſich aufgehalten 
 Frane.Borg. QUandöque decem horas dabat coeleftium cont 
or tioni; Hundertmahl deß Tags / beiteuren eben t 

.. Canonizations-Adta hat er ſich zu Bodenauff ing SU 

a na geivorffen/ und GOTT angebettet / centies quotidie 

* Branc. Borg. genu DEUM adorabat > Kur abzuhrechen / er wa 


| / -& Thomas de 
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anderer heiliger Biſchoff Martinus, welcher mit erheb⸗ — 
Autae 1 und außgeſpannten Armben gen Himmel ſeinen 
yerrpindlichen Geift von dem Gebett nicht abriffe/ ocu- 


itum non relaxabat: ja fo weit fame Fran- @b;$; Mar- 
m Gebett / da er eines Tags feine Augen gen 
e/erneun gantzer Stund ingleicher Poller 
8 wäre deffen Seel währenderdiferlangen Zeit 
ihmeabgewichen/ und hatte ihn fein Berg gantz und 
eeinzige Bewegung in dem Stud gelaſſen / cor meum Pfalm. 39- 
reliquit me; fo verfammiet /und aufmerckſam verblibe "= 
feinem Gebett / daß obfchon eines Tags ein Brett/zumd . 


icker auf ihn herab gefallen /ihme auch ein groſſe Wun⸗ mie werfen | 


im Ropff verfeget / er dannoch weder von folchem Ge-!et/ und aufı 


noch vonden Schmertzen ſo gefaͤhrlicher Wunden / noch ae im un 


‚häuffig herabtrieffenden Blut in feinem Gebett kun⸗ arme 
tet werden: Wann er im heiligen Gebete begrif⸗ 
ve er alfo vertieffet / daß ihn nichts Frodifches Fönte 
auch nichts Zeitliches verwirren / ſondern ſein Ge⸗ 
hallein in dem Himmliſchen lebte und ſchwebte / auch 
min GOTT / und mit GOTT veſt / und unberudlich 


jefftet verblibe/ noftra autem converfatio in cœlis 


chin: 2: Das Gebett entreiffet die Sed von dern. 
zbifägen/ und erhebet fie allein zu dem Himmliſchen; 

Saradenß: Vogel weiß nichts von der Erden / terrzu - 
mmerdianiefcit, und Francifeus Borgia nichts vonder. Picinei 
et) weiten ihm allein der Dimmel gefäut. 

Als ein mächtige Schwing: Feder zum Himmels: Slug 
1te unferem himmlifchen Paradeyß⸗ Voget Franciico | 
rgiae die Gafteyung feines Leibe. Es fehreiben die Nas 
—— 








dal der en — oder m 
2 


sin ‚coelum femper intentus invidtum ab Ancsintan- 


niBrev ‚Rom. — 


mihin wahr worden / was Caſſiodorus ſchon laͤng Caodorm 
8 meldet: Oratio abftrahit  terrenis, & füblevat werrflm. 





a Martpreriun 
Wegen feine 
alsuftzengen 


Leibs⸗Caſteh⸗ 


ungen mare 


u. lebendiger 
Dodter Cor 


per. 
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ſeye von dem ſtaͤten Geißlen durch drey 
ang zerfleiſchet / und alſo zu reden/ fo vil 
d Hautloß geweſen / wordurd er dann als 
t ein uͤblen Geruch von ſich gegeben: vier 
















anſehen kunte / weder die allzuheff 





ten / und Rucken Haben ihn dahin niemahiens. 


alſo außgemerglet daß man von ihme mit War⸗ 
1 funte / was man vor difem von dem heiligen Ba⸗ 


eib Hätteherumb fchlagen koͤnnen; wor⸗ 


ch erdan Borden ein Paraden-VogriohneFieifhrumb - S 
mit er deftoleichter / und geringfertiger gen Dimmel flie 


1 fönte/ fine pöndere furfum, ohne Gewicht / zum Him⸗ | 
gricht / ohne Bleyı fliegt man fren, 
Von dem Paradeyß Bonel ſhhreiben die Ratur · Erkuͤn⸗ 





er / daß er ſich zwar —— — und 
a 633 ſich 
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16 dem Waͤlſchen in das Teutſche uͤberſetzt / redet inis:4.viec. —— 
von feinen Leibs Caſtehungen folgender Gem 


Fahr aneinander hät er ein ſolches ſcharffes 

inem Leib getragen’ dag man ed ohne Grau. 

| Some Nö 

noch feine beſchwerliche weite Renfen/nobdie 
e Kranckheiten / noch die ſtaͤts offene Geſchwaͤr⸗ a 


en / diſes rauhe Buß⸗Kleyd von ſich zulegen! 
nehmen muſte / hatte er zu einer noch mehre⸗ 

na deß Leibs / ſolche Medicin und Traͤnckelnuee 
Mund herumb geworffen / die bittere uͤbelge 
illulen mit den Zähnen nur langſam zerriſſen udd 

fen | damit er durch allerhand Art der Caſteyungen / 
und Plagen feinen Leib nur auf das ſchmertzlichiſtte 
ͤchte / durch welche Buß⸗Werck er dann folgende 


prochen: Præter oſſa, & pellem nulla preterea 
Sparte conftare videbatur: Daß anihme nichts 

ſehen ware / als Haut und Bein / under si 
Y: —* daß er ſein Haut gar leicht noch ee 


{ Ei — —— — 
a ———— — 
——— — —— 











u 242 .  Anderten Theilsdrepzehende Dredig. - 
u Fortune fich von dem Himmels Thau ernähre/ vitum,quoda 
u — net, ajunt iidem,-coelefti vore manucodiatas vive 
I Moral. par- qui Cibus illarum naturalis, ac'potus, fo fein natuͤrl 
an ee Syeißrumd Trank. Nunzu meinen Borhaben zu komn 
0 ee 737° meldet Theophiladtus iiber die Wort Genef. cap.27.1 
tibi DEUS de rore cceli, daß durch das Simmels=kf 
verſtanden werdedas Hochheiligifte Sacrament dep Altı 

‚ wormit Francifcus täglich ſich fpeifete/ undergögete/i 
WWwar dergeſtalten / daß er zum öffteren drey Stumd lamı 

Joan: eap. 4. Verrichtung feinesheiligen M:E-Opfers zubrache; Ego 
32  bum habeo, quem vosnefeitis, wirder 00. 
ſto bey dem heiligen Joanne geſprochen Haben: Ich hab, 
Spyeiß / die euch villeicht nicht bekannt / als die alle € 
ſůgkeit / alle Ergoͤtzung / alle Krafft und Staͤrcke alle nne 

lichkeit / und Vergnuͤgung / ja das ewige Leben infich hat 

- Joan. cap.6.quis manducaverit ex hoc pane, vivit in <ternum 
2. Die Seelen: Speiß ware Francifco fo angenehm / daß 








— — 
— 








— 


meiſtens zwey Stund lang ſich aufhaltete unter währen? 
BGenieſſung diſes hoͤchſten Guts; Unmoͤglich iſts außzuſ 

hen die Suͤſſigkeit / Troſt / und Freud / fo Franciſcus füh 

te / wann er diſes hoͤchſte Gut empfangete dannenherokt 
8 auch / daß er unter der heiligen Meß ab fo ſchoͤnen Anh 
dergeſtalten verzuckt ware / daß er die heilige Softima ch 

mahl wohl zwey gantzer Stund in den Händen gehalte ue 
er ſie genoſſen hatte; Lind gleichwie man von 

. Baeh.e.r. Tauffer ſagte Joannesneque manducans nequebi 
„ri Daß er vor Maͤſſigkeit kaum geffen/ noch trundeen, al 

u an ich aud) von dem heiligen Francifco Borgia mit Jab 
ll. ni ſteuren / daß er von einem foldem Abbruch Speiß un 
9 ran s / fäeinend mehr wie ein Paradeyk, Bogelvon det 
Dimmels⸗Thau geſpeiſet / und von dem Brod der Engleng 
ubet zu werde. c 


* 7 N 
\ {I Y N 
N 2 
£ 1 * / | 






















Feaneifeus Borgia ein ober ee 243. | 
S beſteuren die Naturaliften / daß weilen der: Para Pin — 























fo wenig Gewicht am Fleiſch / ae fl 

zwar erichittet/ aber doch zu feinem Flug 

tet/ al verhinderet wird/ quatitur güidem { 
tamen ad volatum , magis facilitatur; 
ſchaffenheit hat es aud) mit unferm himmli 
BogelFrancifco Borgia,difer wurde zwar 

dem ungeftümmen Wind der Widerwaͤrtige⸗ 

teren angefallen / aber durch felben zum Flug | 
3 vilmehrer erleichteret / als beſchweret / eribu- 5. — 
quidem ventus eft, fed proſper, ſagt der hei. ir hune locũ. 
ſtinus: Esiftzwar die Truͤbſal / oder Widerwin 
angeftümmer Wind / aber ein gluͤckſeeliger Wind / — 
zu GOTT erhebet / und uͤberſich fliegen machet; 


N ‚ad DEUM ire compellunt: ‚Die Ubel / ſo — 5. 
Fleg eder. glorwuͤrdige Stiffter/und Große Vatter der ware 

e Ignatius mit dem ‚gottfeeligen Borgia öffters zu: für X 
Niemahlens ftehet es umb ung / und unfere Societät - 
als eben / daunsder liebe GOTT mit Creug und Lege. - 
imfuchet. Das hat erfahren der heilige Francifcus 
rnemlich / da zu Cxfar Augufta das Collegium von et⸗ 
en Bögwichten/ und Mißgonneren geſtuͤrmet / und ihnen 
Senfter eingeworffen worden / ſo iſt ſolche Schand⸗That 
ads Francifco, als damahlens würdlichen General, na⸗ 


iteiin / mit welchen ihre Widerfacher ihnen Die Fenſter ein, gebene- 





worffen / werden zu feiner Zeit ald Grund: Stein dienen 
uͤſſen zu einen — Collegi-Bau in der Stadt Cæ⸗ 
auch geſchehen / und auf * — 


er 





det der groſſe Gregorius, mala, quæ 'nos hics, Be 


ideen / dife thun uns zu GOTT erfchwingen ; compelle it" 


| ‚berichtet worden’ worauf tröftete Borgiadie Sei: feige 
—— daß ſolche Verfolgung ein gewiſſes Zeichen daher m 
afftigen unqußbleiblichen Wolergehens waͤre / und daß diſe tigen Weiet· 


2 Der Palmı Roſen der Vergnuͤgungen Troſt / und Freud en; Er je 


üben Bo Boden drucket /deſto mehrempor/und höherer fich erhe 
den drucket/ 


erhebet. Port: der Paradtyß⸗Vogel/ wie angtlegner der 





— Enrol Ibp.a. hen Jonftonius,, da er ſpricht: Manucodiata p 
——— ——— volat, nec usquam quiefcit . Der Parade 
238. flieget fFäts/und ruhet niemahlen. Wasnu 





. Erancikusein dahin geſtellt ſeyn : aber das iſt nur sar zu wahr) de 
a ; Bimmilifche Paradeyß⸗ Bogel/Francifcus Borgia, i 


u me ein jeder war der Naͤchſte / der Nideriftzund der och 


Wie enfiig. übelruchende Spitaͤler / und Lazareth⸗Haͤuſer die 1 
fi Bemüper Preſthaffte ichreich zubedienen / perpetuo volat, 


aufbringen. aufzuſchwoͤren: bald floge er auf Die Cangel/ u 
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den Doͤrneren ihnen hersorwachfen werden Lauter ef 












mteman Muffe wohl dag der Palm» Baum wiemehr manıh 





















Ken mu, DASOHLIFF! wie befftiget «8 von dem güuftigen Mindg 
ehemper hen wird Defto enifsztiger es gelanget zu dem gewuͤ 


fein Gefider aufblafet / defto höher er fich iberfich erfan 

a get; Francifcus Borgia, difer unfere bimmiifche Parad 
WBogel / hat uns deilen durd fein Beyfpil eben ein unhir 
0 weibliche Zeugenfchafft erteilt. — a 
en Es ſeynd vilder Meynung / der Paradeyß⸗Vogelh 
keine Fuͤßz ſondern lebe / und ſchwebe jederzeit in dem duß 
einem ſtaͤten Flug / manucodiata carrere omnino pe 

bus, & perpetuum volatum exercere; difemfallera 


"im Fefto A 


Bogel etwelche Authores in diem Fall gemeldet 
ter Um: flug ſtaͤten und unaußfeglichem Flug begriffen / feinem: 


ſeitemahlen jegt floge er zu der neuaufarrichten Hoch 
Societaͤt JEfu mit Rath / und That als General-C 
 fariusin allweeg felbiger beyzufpringen/ und zu helff 
petuo volat, nec usquam quiefcit ; bald floge 


mia, u.guam quieleitz jeßt floge er nach groſſen Höfen, nd 
Säcke sap, SULFB- Völker zu Dintertreibung der Türfifhen 


y 








ikeiteusBotgie ein Paradeyß⸗ voßel. 245 
ich t⸗E Stühl/ die Eünder zur ernſthafften Buß zubekeh⸗ 



















undan; utreiben/ per petuo volat, necusquamquie= 
floge er als Hochwuͤrdiger General feines Ordens / 

Städten vornehme Collegia , und hohe 

aufzurichten : bald floge er zu mächtigen Herren) / 

fie bittend vor Walßlen / und gemeine büflende 

te Zucht: Häufer / und Unterhalt zu ſtifften / 

at, nec usquam quieſcit; jetzt floge er her⸗ 

gehende mit feiner Lehr auf den rechten Weeg zu 

) mit feinem guten Exempel zur Beſſerung deß Les 

zuerbauen: bald floge er herumb / die Sterbende auf 

kſeelige Reyß in die lange Ewigkeit mit den heiligen 

eramenten forgfältigift zuverſehen perpetuo volat,nec - 

uam quiefcit, er ware halt in volatu perpetug, in ei⸗ 

nunaufhörlichen Siug beariffen / feinem Naͤchſten in al⸗ 

Mot fall zu helffen / und beyzuſpringen / er ift mit einem 

xt / wie ie ein heiliger Paulus, allen Alles worden/ damit 

alle ſeelig mache/ omnibus omnia fa&tuseft, ut om- ı.Corn.c., 

faceret falvos; oder wie aefchriben ſtehet / DEUM > 

endit, volando , qui afcendit amando , DEUM &‘,, — 


log. moral. 


mum, der ſteiget zu GOTT fliegend binauf/ wel⸗ pan. 2. 
ſſteiget⸗ und herumb flieget / GOTT/ und ſeinen 
zu lieben; Und gleichwie Clemens Alexandri- Alexand. lib- 
Dez fpriht : DEUS ceſſaret efle, fi ceffarer * Man 
re: GOTT, wann erlaubt wäre. alfo zu reden / 
‚mehr GOTT ſeyn / wann Er aufhoͤrete 
und Francifcus wurdenicht mehr Franci- 
1 wann er aufhörete GOTT/ und feinen Naͤchſten 
dienen / wie er dann als regierender General eine aroffe 

auß feinem heiligen Orden in das Königreich Poh⸗ 





J indie Inte n — die Mexicaniſche / Peruaniſche / 
dianiſche Landſchafft / die groͤſſere Ehr / und Glory GOt⸗ 
d das — zubefoͤrderen abge⸗ 
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icies; aber 
‚ umbionff/ der vertockte Sünder will von Fener Buße 
Beicht nichts wiſſen / und nichts hoͤren F«duratum € 
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vie Stahel und Eyſen / wie Stein / und Ze "3" 
die unermaͤßliche Barmhertzigkeit GOttes / 
utz thut ſelbſten ein Berſuch hebet an wun ⸗ 
zu reden am Creutz / ja Blut an allen Gli 
n Leib zu ſchwitzen / durch welches ihm der Cheifus is⸗ 
mehrmahlen beſchwoͤret / und Buß zu thun tt «5 ein 


von 


Aber weder Chriſti Blut / noch feine Wun fa: auffein 


de Gefchicht! endlich hat das geereugigte Bild yon werke 
eiten aufgefaſſet / und: n das Angeſicht difes ver: an ange 
ee | er⸗ er. ihne mit⸗ 


ee Butter al 
3 * dum coœſum aſpicio: Ach In Vita ine 
für in We Ri falten ndash ih ander Erden und Welt / ra 
en mir pre Himel gefaͤllt; Es hat ſich einsmahls 
je) daß Francifcus mit aufgehebten Haupt und Au 
m Himmel gang unverwendlich neun ganger Etund 
irmament /die ſchoͤne Stern/ und flaren Him⸗ 


—— betrachtete quæ fursum fünt, quæ⸗ Coloff:eap.z. 
2... ee sh 2 a 


I 


1 Her tware ſchon verhartet / und verſtocket / veht/ ie an 


et / damit nicht zur Verlurſt gehe diſes hoch⸗ ne Creutz / 


dem Creutz / vil minder Borgiæ Zuſprechen un 
en / oder verfangen wollen; Dannenhero/ Din Bun —— 


jon dem Ereuß abgelöfet/ fein alerheitigiites Biufsen Sünser 













Umh dag / 


mel oben / 
und nicht 


Virg. 


8. Gregor.) 


Evangel, 





248 
was im Him 


was auf Er⸗ 


$.Ambrof, de 


# liichen Lebens Suͤſſigkeiten verkoſtet / hat 
glles Irrdiſche im Stich gelaſſen wormit | 
was der groffe Gregorius ſchon vorlängfteng ge re 


Homil.rı. in 


Zu Teutſch: Wer def himmlifchen Lebens € 
vollkommentlich erkennet / und genoffen/ b 


willig beurlaubenz zumahlen unfer ÜOandel/fagtF 


) 


A 













zuſehen / weit von diſer Welt euch abzuziehen /ı 


mit euren Gedanden/ und Begierden überfich ini 
Simmel zu fliegen/nad) dem Beyfpil und Erempel Fr 


cifci, dann fobald difer die Welt verlaffen/ und deß hin 















er mit Sreu 


fi 


wahr wort 
Qui.coeleftis vitæ dulcedinem perfe&te cognove 
ca quæ in terris amaverit, libenter cuncta relingu 
alsdann / waser zuvor aufs£rden geliebt / gern 
eifcus mit dem heiligen Paulo , ifE demnach nicht m 


‚auf Erden / fondern in dem Himmel / noftra 
| enim converfatio in cœlis eſt. 










g cben ſo 9— — ee er 

| * mio ‚Stifter dep Hochlöhlis * 

* in Carthäufer»- Drdend. en 
Be 0 






+ Torinch.e — v. ar * — 


er 58 —— B: 















IS hatte der EESDOSER die gantze Zeit hin Die sin 


BRD ducchrfolang erunter den goitloſen Chaldxeren gen gT"- 
> wandlet⸗ nur allzuvil erfahren / daß bey den menſch; Seie bechkt 
en Berfamimlungen unter dem ungeſtuͤmmen Welt⸗Geo⸗ſchaͤdlich· 
nmel die liebtiche Stimm deß Himmels nimmermehr er | 
le kund zeigt auch die Erfahrenheit/ dag die Geſellſchaff⸗ 
fonderlich die verkehrte / ein unumbgänglicher Fallſtrick 
Sathang/ ein gefährliche Gaͤhe von welcher die Unbe⸗ 
famere mit ſchwerem Gall geſtuͤrtzet / ein zubereite Tods 

Bahr zufeyn fich entdecke / in welcher die erftorbene Sees 
nußeingefchloffen werden; datumben | 





mit ewiger Sinfter 

icht der teutſche Reimen⸗Dichter: 

Slieh boͤſe Leuth / thu Guts darzu ⸗ 

I —— in Kinfam mit Frid und Ruh: 
Meyds du nun das Welt: Getümmel/ 
zu du ſchon auf 7% den TREE 


3 
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Arfenins flo Es hatte der gottfeelige Arfenius an dem Kayſerlichen 
De as nt ja niemahls Fein Ruhe / und wahren Sriden gcnoffen u 
und Yofste.ihme gedunckte / er höre von dem Simmel ihme unaufhor 


ben. 


DB, der Athenienfifche Fuͤrſt Perice cd ver 
Korean Abgelegen Einöde/ und Beachte ein Seben im einer una 
 besugenief ſamen Hätten mit Ruhe zu / auf die Pforten feines einfan 


‚ ten hatt dich in der Stille / ſchweige und rubye: das 




















250  Anbderten Theils vierschendee Predig. 


zuſchreyen: Fuge, tace, quieſce: O mein Arf eni,fli 
aus der Welt⸗Unruhe / und heaib dich in die Einſam 


die Urſach warumben ſich entbürdete feines Sürftenthu 
der Athenien ſiſche Sürft Pericles , der fich verfügteine 


n im einer ung 


a Daufes- ſchride er jene: wohl. mecdfanze Wort: Inye 


gelegeneEins portum, fpes, & fortuna valete: 
de 


Ach wwie oft rhe auf der Heilige heniher Elier 
8, Hieronym. ıymus, da er noch in der Welt beyiit mten Sta Ye 


Dem Welt-Gtüd ich den Rucken wend/ / 


t 


.. Dem Port der Ruh ich zugelend. 





in Epiftol..ad: — 


Nepot.. 


Ken. 


ſus: Die Stadt iſt mir ein Kercker / und die 
eit geduncket mich ein Paradeyß, Petrus Da nu 
Die Einos indeme er fich in verſchidene Lob · Spruͤch der Einfamf 
eV außgegoſſen / und von ſelber feine Meynung eroͤffnet 
untertpid: vermeldet er / daß ſie nicht allein: der Leitern Jacobs 


Sen Tugenden / ein Schul der Gott ichen Weißhei 


wohnete: Mihi Civitas carcer eft, & folitud 










vergleichen / welche ihre Sprüffel in den Himmekzu bei 


‚mer Erfteigung: ſchwinget und von welcyer-dier@naliid 


Geifter zw unferer Beſchirmung eylfertigiherumter fhcige 
da die Finfame nicht allein die guidene Straſſen u 


fens weiche das Menfehliche Geftbiehr indifer 
Wanderſchafft im das ewige Vatte 





Batteriand:einteitet/ fonder 


€ 


billich ein glorwuͤr diger King: Plag zu erachten. in welche 
die unermuͤdte Kaͤmpffer mit, den Herzlichkeit eier unbe 


F 


welcklichen Cron hegabet werden, Wem iſt unbefannt 
daß die Einſumkeit nicht. allein cha Werckſtatt der E 
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5 u 
et gs⸗ — wider die hoͤl⸗ 
tu tue Spasiergang deß himmlie 
Ho a ber mit der Seel feiner außere 
ine ſuͤſſe Geſpraͤch / und Liebes⸗Unterre⸗ 
fon Bir aud ein Paradeyß aller Ergöße 
e Seel mit himmliſcher Süffigfeit erfüb 
und Herg zu GOTT ihren Goͤttlichen 
glich erſchwinget / und mit Geift:voller An⸗ 
| er Liebe⸗Brunſt ſuͤſſiglichen uͤberſchittet 
n, pricht GOTT durch den Propheten oc⸗ cap. e⸗ 
an nin fi folitudinem, & loquar 
die Wuͤſten führen, und ihme ob ber Eins 


tifche Bräutigam mit der Seelen! 
Braut] die geheimiftellnterredung zu unters 
30 — —— En —— ne 


v wahre auf Er a J 
— der heitige David fein Lager i in der 
ufſchlagen / da er foriht: Hæc requies mea, hic Palm. 13:: 
| 0, quoniam elegi eam: Hier (in der Einfame) NEE 
neineR Es Be ſt mein Wohnung / dann Mm mie 
beata folitudo! N * fola beatitudot je x | 













| Be 
HR dem einzigem FRSU iyn. a 
ſes in der Einfamfeit figen und ſchweigen / 

n / von JESU all Bi. 





Tcht ——— Ein⸗ 
hm | 





nr dann die Einſame iſt das Sprach⸗ alas 






















252 Anderten Theilsvierzehende Predig. 
ſamkeit die Wurtzel alles Gutes / die Wohnung dert 
Ruhe / die Mutter deß lieben Fridens / die Herberg aller 
den / und der Sitz aller Vergnuͤgung / hat fichderoreger 
heilige Hieronymus aufgehalten in der einfamen Keig 
zu Bethlebem/ Paulus in der Wüften Thebaidis, 2 
nius in der Wüften Egypten / Onuphrius in der W 
Paleftine, Simon der Stillit inder Wüften Nitriz E 
„Dilius in der Höle von Caftagna, Benedictus in der.Gr 
. Sublac, Bernardus indem Clareval, Romualdus auf 
Berg Camaldoli, Gualbertusin dem tinſamen Schat 
Thal / Francifcus Seraphicus auf dem Berg Alvern 
Carolüs Borromzus in der Einöde Varalli, ‚Magdal 
in der Hole zu Marfilien / Elmus auf dem BergNeapı 
und Bruno inder Eindden/ Carthauß genannt. Wie] 
welcher Geftalten ſich dann difer groffe Patriarch / und 
Stifter deß Hochloͤblichen Carthäufer + Ordens i 
Einfamfeit / und Einöde verhalten! auch was di 
Urſach difer Flucht in die wilde Wuͤſten geweſen fe 
zeigen / und Darthun anweſende Predig / und ich nnd) 
den Anfane ee 


— ge glorwuͤrdige Ordens / Stiffl et Bruno,einZeuff 
iſt Anno ro21. von anſehlichen Elteren gebohrt 
der weitberühmten Stadt Coͤlln am Rhein ** 


bene Eift den hohen Schuten in der Wiſſen ſwafft/ und Gelehet 


daßeraug das Magifterium, oder Maifterrecht erhalten. &s 


— nn aber eben zur Zeit / daBruno noch in der Stadt P 


ies angetſa aufhaltete/ nachfolgendes Trauer⸗Geſchicht bege 
ge ‚gen Ok mahlen ein gewiſſer Doctor deß Todts verblichen und 


ee man die gewöhnliche Beſingnuß vor ihn gehalten’ umda 




































ryen —— ——— 
— ni Da gerechtem Ur⸗ 
an / und wie er diß außgeredt / 
in die dten. Bahr widerumb nider / des 
Begraͤbnuß biß andern Tag aufgeſchoben / 
andern Tags die Beſingnuß abermahl ge 
die Lection Eommen :.Refponde mmhi,de > 
erſtorbene mit einer noch mehr ‚graufamerer ar 





( yes bin ich —5 alle Anweeſen. 
b n 
wurde mithin biß auf den dritten Tag hin 
und da man nun die dritte Beſingnuß 
1 umb die Wort widerholet: Re- 
ib mir Antwort richtet der Verftore 
abermahl von der Todten Bahr auf / und 
Heulen /und erfhröctichifter Stimm: 
condemnatus fum: Auß gerechtem 
auf ewig verdammet; Bey de 
auı befande ſich auch gegenwärtig der — 
ge * un er. nicht allein entjeglich erſchrocken / 
auch , bitterlich darüber geweynet / beruffet etwelche 
ten Freunden / und Difeiplen zu ſich / als nem-⸗ 
Landainum, zwey Stephanos, einen von 
ern von Diefon, beede Chor⸗Herren zu 
nem, den fie Capellanum nenneten / oe: 
en Priefter ware / und zwey Layen 18. Bruno miß 
md Guarinum, welche alle bey voran... nam 
unwefend waren /difen redete Bru- 6 firenger 
: Liebe Freund/ wer wolte doch EIS ee — 
 fteir te ons den einfolhes I * 


ıfto DEI Judicio judicatus fum: Auß ge 5 
alaublihen Schroͤcken / und Ken 


tray wa 








254 Anderten Theils vierzehende Predig. = 
liches Spectacul, fo wir mit Augen gefehen/und mit u J 


















| wegen folte: Einem folchen Unheyldann vorzubiee 
diſen Unfall weit von ung a | 
\ | noch übrig/ftrenge Buß zu wurden: KOann ihr mich 
I ‚ex cp. rz · thut / werdet ihr alle zu Grund g 
erl 
| 0 fertigfeit ſ 


aubegeben. 


indie tieffe Einode fliehen; wer weiß/ ober nicht 


Mund wider ihn gefündiget/ darumben wollen N 
ges dilentium, oder Stiuſchweigen halten / und und 
gen; wer weiß/ ob er nicht allzufrey / und außgeli 
den fleiſchlichen Wolluͤſten gelebe/ darumben wolle 
|  felbigen noch bey guter Zeit abfterben / und auf eroig‘ 
auben; villeicht hat er als ein Doctor wegen feiner? 
agnſchafft / und Gelehrtigkeit ſich hochmuthig uͤbernon 
darumben wollen wir in aller Demuth / und Nıdertt 
kieit verbleiben; villeicht hat er über feine Sünde 1 au 
ig Buß gewuͤrcket / darumben wollen wir in unferen® 
Wercken biß in unferen Todt beftändig verharren; vilt 
hat er wider Die böfe Anfechtungen zu wenig geftrifte/k 
| umben iſt et von Sünden ſchaͤndlich überwunden 
2 ausuk. Apprehende fugam, fi vis obtinere vietoriam Ir 
| — ‚Der heilige Auguſtinus, und mit Auguftino der. glotre 
Natriarch Bruno, ergreiffe die glucht / wut Du gun 








A Von dem heillgenBruno. > Er 
Vitori Frucht; Laſſet ung nachfolgen Chrifto unfe Chrifis for 
Bortlichen Lehr⸗Maiſter wann wir dann anderft wol, (3) "ir nachı 
liebe Difeiplen Chriſti ſeyn hoͤret 7 was der heilige Höem Be ein 
üfe Ambrofius von dem Erlöfer ſagt: Fugit plateas, few und%a 
it comventus, fügit ftrepitus for: Es hatder Hey⸗ gen “ 
d geflohen die offene Geffen/ die allgemeine Zufarmz Ambror. vb. 

Eunfiten/ alles Getuͤmmel der Welt/ fubit in mon- 3- deVirg. 
JESUS, fagt dev Evangelift Joannes, Er hat fich Tun. ep. : 
en Berg begeben / in der Wuͤſten gewohnet / in der _ Mast. 









ide Warten bewohnen / die entfernte Einöde bezichen/ 

werck üben) der Welt abiterben) und allein Chriftig 

1; Dietum faetum, was Bruno geredt/ das iſt auch 

b erfolger/ feitemahlen feine ſechs Diſciplen folgten ih⸗ 

Maifter in allen / verlaffen mit ihme die fihöne Stadt 

ib beurlauben ihre Befreunde/ verlaffen ihre Lande; | 
Joblivifcere populum tuum,bezichen dag wilde Ge⸗ pfatm. 44. 

Kbetretten die rauhe Einöde/ und Wüften / befleigen "= 

ſchroffige Stein⸗Klippen / und harte Seifen; Carthau- San Ei 2 - 

jenannt / auftwelchen Seifen Bruno alsdann feinen heiraten. 

1 Orden gefuſſet / und Grund⸗veſt geiteiffet/ fo folgendsneni ibrem 

Kbjkliche Stuhl beſtaͤttet und mit groffen Srenhei are 

und Gnaden mildreich bereichet. ee anfang 
Wann ich aber den Ruhm difes glorwuͤrdigen Carthaͤu deen bei 

Adens nach dero Werth / und Wuͤrden außmeſſen folte/cundir. 

De ſolche Lob: Red die Schrancken einer Predig Stund 

 überfehreitten/ bin alfo getzuingen/deffeiben Kubmnur : 

her in etwas zuberühren: Es wird von dikmBocbher >. 

Orden gemeldet / dag der jenige / welcher 7 
| Sn 312 Se 


— 


ET 
€ ĩ 4 a J », =”: * — ⸗ nz 
4 Pan >» .. Ir 
. L ⸗ # r - 





J— — in der erſten Hitz / und Steengigfeit verbliben J tu 


Petr. — 


verun, . cenfis diſes Hochloͤbliche Inſtitutum lobend meldet ih 
teßßeiligen bus more vivendo , Angelos in terra, Joannem Ba 


— prefentat , daß dire Religion ein folcher Orden | 


ArnoldusBo- ſer Orden Die Ungerathene von ſich wirffet; — 
Hugon de ftius ſpricht / daß diſer Orden feye folus præ cæte 
Vercond. monaftici germinis, ornamentum vitæ fpiritua 
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ſeinem erſten Eyfer noch niemahlens abgewichen od ee 



















tet / ſondern von Anfang biß zu unferen Zeiten allzeift 


idem ipfe es, & annı tui non deficient; ; Petrus 

— "niacenfisheiffet dife Engliſche Religion a 
ſte, & numerum Apoftolicum , ein himmuiſch 

Laurer 7 

— ſammung in Apoſtoliſcher zahl; 5 Laurentius LL 

Der Kup Religio,, qu& in carne exträ carnem infolito mo: 


Carthaͤuſer⸗ 


ſtam, & Paulum Erin in deferto nobis hodi 


welcher in dem Fleiſch auffer def Steifches Über die 4 
artete Gewonheit der Menſchen lebet/ die Her € 
Erden / auch Johann den Tauffer / und Pau lum 
Einſidler in der Wuͤſten noch heutigen Tags ung 

| > et; Jacobus de Vitriaco vergleichet difen heiligen 
den dem feurigen Ofen deß heiligen Geifts/ welch | 
läuteret / felbiges von dem Silber fehendet/ das ift/ diefal' 
Brüder von den frommen abfönderet / und gleichw vie 
Meer die Todte nicht lenden/ noch gedulten kan nn. 


Aius inlib. ad 


. Ordo non lapfus, die einzige vor allen andern ſch 
Blum def geiſtlichen Stands/ und Ordens Blu 
‚Religion, die noch niemahlens von ihrem een | 
abgewichen / oder von ihrem ſtrengen Inftitutz 
Thom: —— —— Thomas Bofius, von dem heiftgeiE Bru a ; 
Genie dend faget/ daß felbiger feine Vir de Coelo — N 
men ſancti Ordinis, tam A terrenis abftra&ti, , ftruch 
ram crediderit DEUS, ein Mann / (0 vom Aueh 
ab gefallen als welcher einen alſo von dem jr 
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sofen abgethanen Orden fundiret/ daß deffen Urhe⸗ 
‚und Stifter GOtt felbften zufepn geglaubet wird; 
einen foldyen unberuclichen Seifen / fo Chriſtus ſelbſten 
petra autem erat Chriſtus hat Bruno feinen Or⸗i Cor.cro. 
beveſtet: und da et fein erſtes Cloſter in difer @arthaufen  " ° 













werbte er ſich / wie ihres Ordens Brauch / umb z 
den / ſo ihme nothwendig zuſeyn gedunckten / als geich Senne 
mb einGapellen vorinn er fein Andacht fleiſſig ab⸗ Rug ee 
nte / zum andern umd ein Blumen Gaͤrtl / Deiksnes.twieben 

mb ein Bruͤndlein zu Huͤlf feiner Nothdürfftigkeit dentarhan 
E apelkeleini darinn die Andacht zuverrichten, hat IhtMe giyyums 3. 
16 felbften aufgerichtet in feinem Hertzen / zumahlen — — 


dte fich feibften zu einem Tempel GOttes / anima — 


— 


edesDEI, der Gerechte ſt ein Sin Ottes und defs Gärtl/und 
Bert der Altar ı worauf Bruno täglich dem Allerhöch- — 
‚fein chuldiges Opfer widmete; Diſem ſtimmet beh de 
Ipeediger der heilige Paulus: An neſcitis quo · i. Co.cap·ſ. 
ı membra veltra templum funt SpiritusSankti, qui 
zobis et : Mifer ihr: dann nicht/ daß eure Glider 

nein Tempeldeß Heiligen Geiſtes / durch deſſen Krafft 

ano täglich fein Gebett zu GOTT aufopferte mit gebos 

en Rtıyen/ mit demuͤthigem Herten /erhebten Augen gen 

mel) und außgefpannten Armben zu GOTC ruffte bet· 

d: ——6 SOTTvordemGngdenthron 

see Göttlichen Majeftät wirff ich mich zu Deinen allerheie 

ken Füffen/ dich O mildreicher Erlöfer demuͤthigiſt bite 

d/ geruhe doch mein Faltes Ser ‚einzuflammen mit dem 

ser deiner Böttlichen Liebe / auf daß Ich in der Demuth 

h uͤbe in dem Buß⸗Leben verharre / und mich nichts bes 

be raid die Belerdigung GOttes: Gibe mir ein freyes 

1 darüber keine Frembde Begierden herzihen  fondern 

mein Thun und Laffen allein zu gröfferer Ehr / und Goͤtt⸗ 

er. Glorp hinzihle. Ach 3 Her! erleuchte doch ua | 

= | 13 | 6 





Bruno bemer 
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. Verftand / und entzunde meinen Willen damitichmit 
Hertzen gedende / was ich mit dem Mund außfpriches $ 
verzucke in dich meine Sinn / und Gedancken /auf daß 
alter Verſammlung deß Gemuͤths / allein auf dich geden 
mit allem Fleiß Eyfer/ und Inbrunſt allein zu dir cuffes 
reimige meine Anmuthungen / und ent zuͤnde mein Ger 
auf daß ich Dich allein liebe / ehre enfrigift Diene/umd and 
tiglichen anbette. DOmein gebenedentifter DHenland Nic 
fere dir auf alle Wincker meiner Augen / alle Riopffer. mg 
Hertzens / alle Schlaͤg der Pulß⸗Aderen / alle Berwegum 
meiner Glider / ſambt allen meinen inner: und aͤuſſ 
‚Werden / welche ich von diſer Stund anbißzumEnde 
ned Lebens uͤben / und-verrichten werde / ſonderlich ven 
mir die Gnad / daß ich in der angefangenen Bußfertigh 
dderzeit verharre den Todt beſtaͤndig betrachte der 
 gänglich ab ſterbe und dir alkeinebe. In dem Tennp 
nes Hertzens verrichtete der heilige Bruno taͤglich in 
und deraleichen eyfriges Gebett zu GOT: Je 
wir diſen groſſen Diener GOTTES in feisiem heiligen 
bett nicht verhindern] und indeffen in fein Seelend@i 
hinein Tpagieeei 2 0.220, 16 120 
nſer Seel / fagt der gelehrte Difcipulus,; ſoll 
gleichſam als ein liebreicher Blumen⸗Garten fo mik 
hriſtlichen Tugenden) gleidy als mit holdfeeligen Blum 
Bikip. Sem. ſchoͤn außgeſchmucket / und gezieret ſeyn foltes Anima 
deanima. fiiana vere pie, & devota hortus eft, quirefertuk 
_  virtutum floribus, fponfum amore languentiums 
ſumma confülatione afficir: Zu Teutfihr Die € 
. Eiche Seel / da ſie mit den Blumen der Tugenden pin 
tet / iſt ein Garten? allwo fish der hHimmifye dm 
Cane.cap-6. tigam/ qui pafeitur inter hlia, founfer den Likiemi 
7det / hoͤchſtens ergoͤtzet / erquicket und erfrreuetz Di 
2 ES cben Die Urfach / warumden mein heiligen Bruno MIR 
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A ſeiner Seelen lauter edie Blumen der Tugenden sickeinen 


fanset/ und zwar infonderheit Felſen⸗Naͤgelein deB Saztenymor 


Bar Glaubens / vergiß nicht mein der Hoft- Fumen ee 
: nden ge - 



















g 
en 
it Bilien der Forcht GOttes / Koͤnigs⸗Stab deß Ver⸗ 
MAFGOTT I Schabab der Demuth / Thal⸗Bluͤm · 
Der Beraditung der Welt} Anemoni der aufrechten 
mplarifchen Wandels) Cardinal Blum der Maͤſſigkeit / 
jöinthen der: innerlichen Seölichkeit / Lilien der Reinig⸗ 
Ritters: Sporn der Behaͤndigkeit zum Guten / Violen 
terthänigkeit / Roſen der Gedult Sonnen⸗Blumen 


Feaebung in den Willen GOttes / Rarciſſen der Scham⸗ 


it Tag⸗ und Nacht⸗Bluͤmlein deß taͤglich⸗ und 
lichen Gebetts / gepaplete Tulipanen der allfärbigen 
liihen Tugenden / tieff gewurtzlete Königg- Eron der 
harzlichkeit in der Andacht: Mit ſolchen Blumen der 
jenden zierte der heilige Bruno feinen Seelen⸗Garten / 
Berfchloife hn auf das Fleifligifte / auf daß kein Linthiee 
in vertwürten möge / und er nicht erfahren dorffte was 
Malmift David beflaget / und fchmerglichift betauret: 


- je lieber der Göttlichen Liebe Benignenz zug. 
w Barmhertzigkeit TubaRofa der Stillfih weis pflanger 


Perpetuell der Beftändigfeit / Bifam Blum dep 


erminavit eam aper, de filva,öcfingularis ferus de-- Fam. rs. en 


kusieft cam: sein Wild⸗Schwein hat ihn verwuͤ⸗ 
7 und verwuhlet / ein graufame Beſtia hat alles / 
s darinmen ſchoͤnes / und gutes / gaͤntzlich abgeaͤtzet ; 
d deſſentwegen hat der himmliſche Bräutigam der lieben 
Braut inden hohen Liedern Salomonis zum oͤfftern 


eruffen: Hortus conclufus,foror mea fponfa, hor- Cantic.cap.e: 
v.12. 

Der Garten 

unferer Seel 


 conclufus: Ach liebſte Schweſter / und Braut/ 
sche doch / dafs dein Garten jederzeit wohl und fleif 


geſchloſſen / und verfperret bleibe / damit Fein Wil fol nerflof 
Unthier hinein ſchleiche / und ihn verwuͤſte; Eben fen franz dm 





Yılka 









nt Fein win darumb hat auch Bruno allen Laiteren den Eingang in 
or verſchloſſen / damit ſelbe in feinem fcbönen Geelen-Gg 
35 fein Tugend⸗Blum verderbe / außreiſſe / und abaͤtze. 
erwuͤſte· el 


. Joan. Epiftol. COtUs mundusin maligno poſitus eft: Ach wich 
enge Zaͤher thränete er nicht Tag und Nacht / wann er zu 


0 Melt: Kinder hauffenweiß der Hol zufahreten / md 
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ie .· Moaun zu einem vollfommenen Garten; wie befa 
hoͤret auch ein Waſſer - flieffender Brunn / jenen zur 
Duͤrre darmit zubegieflen : Das wufte wohl unfert 
- ‚Bruno, darumben befliffe er fich jederzeit auß denen 


 zenznep Meinem Haupt Wafler/ und meinen Augen ein © 
Bruñ⸗ Quel der Zäher geben?! fo werde ich Tag und Vacht die‘ 


1 Naeh fehlagene der Tochter meines Dolds beweynen, 
ber flieſeten. ebenfalsunfer heiliger Batter Bruno auß den ziweyen 
Quellen feiner Augen vergoffe nicht weniger Tagumdd 
haͤuffige Zaͤher / zubeiwennen die von der Suͤnde 

e . Gottlofer umb felbe durch das heylſame Waffer de 
bon dem Seelen ſittlichem Todt widerumb zu dem ew 
Warumben Beben zu erwecken. Ach wie bikterlich weynte nicht Bi 
* aus, manner erfahren muſte / daß die Goͤttliche Majſeſt 
“. _  unaußfeglich mit den fchweren Sünden belepdet wurde: 
weie ſchmertzlich vergofle er nicht die heiſſiſte Thraͤnen 
betrachtete / daß die fündige Welt in lauter Boßheit fit 


mürh führete/ daß die lafterhaffte Sünder ihren Erlöße 
0 Heyland mit ihren Miffethaten.von neuem widerum⸗ 
AdHebr.c.6.Bigten / rursum crucifigentesPilium DEI: Ach wicht 
6tig weynte nicht Bruno, da er erwoͤgete / daß die laſterh 


gleichwohlen wenig / oder gar niemand diſes Unheylre 4 
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nase 6 nullus eſt, quirecogitat — Ach Terem. «13, 
Für viträltige bustige Zäher wergoffe nicht Bruno, da er "'"- 
amtste/ das fo vil Sünder freywillig deß Zeufels wer ⸗ 

vollen) weilen ſie keineswergs uber ihre begangene Miſ-⸗ 


omnes fimseil-peribitis; Derowegen dann 
tihrer vor ihre veruͤbte Suͤnden ſtrenge Buß 
fen ſich ergieſſet in ſchmertliche Bug, Zaher / ein⸗ 
inrauhe Bus⸗Kleyder / ſeinen Rucken zerfleifchermit 
eißlen I feinen Leib außmerglet mit ſtaͤten Ab⸗ 
— in Todt peyniget und biß vum Sterben 


am ift er gebohren / da hat er 1 wie ale andere Men "7" 
bon angefangen zu fterben/ alfo zwar / daß er mit dem 
Apoftel Paulo mit Warheit ſprechen funte: Quo- 

TER : Täglich flirbe ich / alldiewveilen mie zu mein 
en. ver beförd mad mo als 





ungen 


eſſen — an 2 ji em bie. 
ım Todt beförderen/ 'ineipiebat enim mor!. — 


5, der Weitsberühmte Wald Bruder Not uee 


deß Catholiſchen Glaubens zur Peyn / und — be⸗ 

pet worde / da ſprach Paphnutius zum Ty⸗ — Rat: 

wolt ihr mich vil toͤdten / plagen / und mar · 

och ne chon ſtirbe; feitentahlendasunu 

ı hat mir das Fleiſch am Leib genommen) die 

ng Blut heraußgepreffet / die Sonnen: 

aubereit ſchon aufgeſelchet / die allzuhefftige Kaͤl⸗ 
ach, 1 ru Buß⸗Kleyder ki | 





affene Buß thun wollen / nıfi 1 poeniten- Lucz cap. 10. 


it enim mori, ‚erfiengeanzu ſterben ‚Brik Joan. em. | 








— er 


gleichſam 
nz 


umzen fen tödtete/ da wolten ihme (don fait. alle Lebens: Geifke 
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ben mir meine enden blutig gufgeaͤtzet / ſtaͤtes Wachen 
Arbeiten haben mirmeine Kräften ent zucket und der 
hende Todt will mich taͤglich deß Lebens berauben/ quoı 
morior, taͤglich ſtirbe ich; Alſo ebenfals meinheiligert 
no, incipiebat enim mori, faum hatte er das fireng 
| Leben in der Wuͤſten angefangen / da hebt er fihon 
Brono gleich ſterben; Zumahlen da er das rauhe Schnees@Gebür 
ae thaufen genannt / angetretten / da er die unfruchtbat 
gen Zußr&o DE bezogen / da mufte er ſchon fait vor Inuter Hung 
ihrem Schwachheit zu Boden finden; da er die Hohe Seifen 
fihroffige Stein⸗Klippen beftigen / da wurde ex gezw 
auß Mangel deß Waſſers / fehier vor Durſt zu verſchma 
Der die moͤrderiſche Gruben folte bewohnen / da ſtu 
ſchier vor Forcht / und Schroͤcken; da er unter. denk 
den / beiffenden Beitien / oder wilden Thieren mifte m 
len / da ware er feines Lebens ſchier niemahlens me 
da die Buß: Kieyder Tag und Nacht feinen Leib. 
hebte er ſchon an aller feiner Kräften beraubet 
da er ihme mit feinen ſcharffen Geißlen gantze Wu 
chete / da begunte fein Seel durch folche tieffe/ und 
Wunden / weite und breite Löcher fehier auß den Le 
fahren ; da er durch Die allzuftrenge Buß Werd? ſich all 


doch Ichen/ weichen / da fangte er fchon allbereit an zu ſterben 


Aka Ppiebat enim mori; Alle Tag fterben/ und Doch leben 


ein lanyıgie. ſolcher Geſtalten das Leben ein langıwirriger Todt/in 
eigeeZodt- mine.non homo cernitur, fed cadaver, befteune 


Petr. Chryfol, heilige Petrus Chryfologus : in einem fol ch em tägl id f 
benden Menſchen wird nimmermehr die Geftalt einem 
— ſchens ſondern ein purer Todten⸗Coͤrper erblicket 
Bruno einmein Todter iſt bleich / und hat die Todten Farb nd 
per gleich. 


Serm. 1290. 


‚vor lauter Faſten / und Eafteyen ift im Angeficht ni 
mehr roth / fondern bleich wie der Todt: Die zen | 








von dem heiligen Bruno... 26 5 
inen Mund / und reden doch nicht / os habent, &non Pflm. ET 
F ur und runo halter ein ewiges Silentium,, oder : 
Nhweigen; Die Todten haben Augen / und fehen doch 
habent, & non videbunt,undBruno ver: _ 
gen vor der Welt / und win fienimmermehr 
-odten haben Ohren / und hören doch nicht, — 
& nonaudient, und Bruno hat ſeine Ohren Kütn. 113 
eit⸗Getummel / und verführliben Syrnm 
& laͤngſt verſtopffet; Die Todten Haben Haͤn d / 
| ichen ‘fie nicht manus habent, & non palpa- Füln. ı13. 
. d Bruno will feine Hände zu nichts anders bau 
ale Sallein feinen zarten Leib mit blutigen Beißlen zu . 
n; Die Todten Ei Fuͤß können. doch nicht gehen 
at in feiner engen Zellen die Süß beftändig ven 
d geſchloſſen; Die Todten ſeynd am gantzen 
und in Brunone ware fein andere Dig mehr) 
der Göttlichen Liebe) ignisDivini amoris; 
haben keinen Athem / oder Pulß mehr / und in 
wird auch Fein andere Pulß gefuͤhlet / als allein die 
deß heiligen Geiftes / pulſus Spiritus: Ta | 
ı haben Fein Leben mehr I und inBrunone ware 
alles tod auſſer allein lebte in ihme Chriſtus / vivo aa Galar. en. 
m, jam non-ego, vivit verö in me Chriftus, aber "= 
ebe nunmehr nicht ich/ ſondern Chriſtus lebet in. | 
HD Pe: Chriſtus lebet in Brunone , weilen er zuvor 




















t gänzlich abgeftorben : Uber welche Wort mein 


m etiam fepeliri voluit, dum in angufto 26h, ZU: 
— —— in monumento concluſus, & fe-fal. 253. 
uss Bruno iſt nicht nur allein lebenditg der. Met 
—— Din r = wolte mu — — 


3 








gelehr hrte te Arefius gar. ſchoͤn redet / da er fpricht: Ne- Blake Biren 










— 


— 








Augen. 
wäre; Melania hat in einem Verſchlag / oder hölgenen 





Niere 


und Dieneris 


nen GOttes 
hatten bie 


Tedete⸗ Bahr 
gleich As ihr 


Grab vor 


als ihr Leib geweſen / worinnen fie gleichſam als in‘ 


. Zus Difes Namens der Seundte hat Die vor fidh gem 
Todten⸗ Bahr feinen Augen ftäts vorgeftellt; Der hai 


der Gruben dublac noch lebendig auf ein gewiſſe 


Umſuchen / und Nachfragen / funde Bruno endlich ein] 
nige / felſeneckigte (chroftige Wuͤſten / oder hochbergigek 


_ Brev.Rom.in 


Pefto 5.Brun. 


Berg / fo man Esrthaufen nennte/ allwo fi Brung 


; N 


Arcel. Phreno- 


Sch. XXII: de 
$. Brunong,- 
"foh 36:2. 
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Ich teſe / daß der Roͤmiſche Kayſer Cärolus Vi 
bey Lebs⸗Zeiten feine Todten Befingnug in feiner Ge 
wart ihme bat halten] und ſich in eine Todten-Bal r 
hinein legen laſſen; Agreda, die gottfeelige Cloſter⸗Fra 
Syanien /hat ale Nacht in die Todten- Bahr ich lebe 
ein ſchlieſſen laſſen / als wann fie febon woueeflich geitor 










ſten / gleihfam als in einer Todten Bahr / vil Fahr dar 
zugebracht; Lucia de Narni hat ihr einen Korb led 
taffen / fo in der Mäfferey nicht weiter / und uiht 


Zodten Bahr Tag und Nacht gelegen; Babit Inno 


Groß Datter/ und Ertz Patriarch Benediktus hat (fd 


ſam vergraben laffen. Wo / oder an welchem Ortha 


ihme dann der groſſe Patriarch Bruno fein Grab au 


» fi 


ſucht / wo er wolte lebendig begraben feyn? Rach ianı 












de / welche das Roͤmiſche Brevier benamfet Montes alp 
timos, quos Carthufianos appellant , die wild 


lendig vergrube; Laſſet uns hierüber abermahl hören 
hochgelehrten Arcfium : Voluit efle fepultus in afpet 
m folitudinis monumento ab omni mortalium.eo 
verfatione remotus: Bruno wolte lebendig begab 
ſeyn in einer Gruben der wildiſten Einoͤde⸗ vonal 
Gemeinfchafft dee Menſchen weit entferner: und da 


ſechs Jahr alfo verborgen / und vergraben lage / da will 


er auß diſer Gruben hervorgefucht/ und vom PabftenÜ 
bano diſes Namens dem Anderten nacher Rom J 
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en er aber die Hof⸗ Unruhen unmoͤglich außſtehen kunte / 

drye er zum oͤffteren auf mit Arſenio: Rumores fu- Ba 
rumores fugio: "YchflicheallestVeit-Setummely 



























ruhen; Ecce elongavi fugiens, & manſi in Palm 54. 1 
ch fliehe / ruffte er mit dem Prophet» TE. 
Jar fliehe in die Serne/ und bleibe in der Wuͤ⸗ | wi 
AmdEinöde; Derowegen / wie die Heilige Satholiihe if 
ben mit ihrer Authorität befräfftiget/ It- Bruno mit ; ‚in 
nu Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit von Romabermahl "* ‚ih 
wandereWürten geflohen folitudinis amore eremumbrer. Rom. . 
Adam apud fquilacum, in Calabriz finibus peu fe 0000 
3tuno auß Liebe gegen der Einſidlerey an den Gran MM 
läbeien ein abgelegnifte Eindde außgefucht/ und ge» g 
17 po er biß auf das achziaitte Jahr feines Alter — Wr 
lang hat er gelebt / der Welt abgeftorben/noh le — 


e vergraben fenn unter den Stein Kigen/md_——_—L— 
Rippen) worinn fo tieff er fich hinein fredtedE ——— u 





die fonft alles befcyeinende Sonn nicht einmal zung —4. 
mit ihrem Liecht feine bußfertige Andacht außzufpee , y 
fondern in den finftern @räberen / und wie Dee heilige 
{us meldet/ in folitudinibus,in montibus, & fpelun-AdHebr.og: “ 
Fe eavernis terrz, in den Wuͤſten / auf den Bergen / bouuucg.. 
ufften der Herden ſich auſhitee 
hien ftäts den Tode betrachten neben oder auf den 
of wohnen / unter den Todten⸗Beineren ligen uter 
Eodten leben / in den tieffen Gruben die lauter Graͤber 
inceten zuſeyn / immer werfchloffen ſeyn / in denen mit 
Mauren eng eingefchrändten Zellen beſtaͤndig verrig 
yn / iſt ale fovil’ als tebendig begraben feyn; AO 
n mein heiliger Batter Bruno, da er noch Iebte/ folder li 
falten aufeing Weiß zu reden / noch Iebendig it be " 
a on JJ—— 












Die uf. Nun andaͤchtige Zuhörer] ft zum Beſchluß mein 


was Weiß 


wir Brunoni BU ench / ich verlange von euch nicht / dag ihr alle, wie 


doch in eis 
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no, die Welt beurlauben follet/fondern bin zufriden /n 





was nachfol ihr nur in diſe betruͤgliche verführlicye Welt euch nicht 


gen follen. 


3. Joan. e, 2. 3ufehr verliebet nolite diligere mundum, neque ea,c 


Vei5o 


Hin. 6ı. 
WR 1 u 
2 3 


Lucæ eap.3. 
ri 


8; Ambrof.in der Weit, und dem 


kunc locum. 







in mundo funt; Ich begehre von euch ni 


foßst begraben Iaffen / fondern bi ihm 
nau und embſig betrachtet: 


— 








2* dem * Bruno. IR ff 









riden / wann. ihr nur — in allen euren ———— 
ui — aſſen an die vier lehte Ding deß Wienfhensge - - A 
 felbige wohl zu Hergen faſſet / fo werdet ihr in u Ta 
nicht fündigen Jin omnibus operibus tuis me-Ecdl ng. 9— 


| novillima & in zternum non — 


a E — PR ag F * * 2 ne 
— 





erde at den auf allen Exit» * * 
| ie [9 Igten An gnaͤdigiſt a BD ee. ni 


beſchirmen laffet. FR m. " 
\ "THEMA Be. # 
8 an mandavit de te, ut 1 cuftodian —— 
it feinen Enlen anbefohfen / du ſedich La N 
Rn | | ıF 
nahen ie Mi 
>) >y betrachtet / daß alle Thier von dem allmachtigen Bl 


. und mit a, außgerůſtet / allein Dino 





Med hier Menfch nicht / zumahlen das Pferdt feinen ſtarcken Huff 


Job. eap.ı4. Homo natus de muliere, repleturmuleis mifer is?! 


gen · es iſt noch unmuͤndig / es kan ſich mit feinen Zähnen 


vn Birch, gehet er aufdas Waſſer ſo traͤntt er fid)/ gehe 
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en Bär feine Bragen / der Ochs feine Hörner der 
Waffen ver: Gewichter / der Hund feine billige Zähn, das Fmmieinfe 
na Stachel der Greif feine Klauen/ det Adler feine Fluͤglen 
nicht, Juchs feine Rengen / und Liſt / die Katz feine Kreulen 
WI: Schwein feinen Rüffelidas Einfunfein ſpiziges H 
und alſo fortan ein jedes Thier beſitzet ſiine wehrhafte 
fen / ſich vor ihrem Feind ſattſam zu ſchußen: alleinde Y) 
ge Menſch iſt inermis , kommt auf die Welt bloß umd 

Fend ohne Gewehr ohne Waffen/ nicht mächtig, vore 
„feindlichen Anlauf ſich ſchit men zu Fönnen ; darum Det 
‚jeder Stand de6 Menfchens von feinen Widerfaberen 
fochten / mit Elend / und Muͤht ſeeligkeiten überfebirtern 
mithin allzuwahr / was Job / der Hufitifche Furſ ſpr 


mintigen Moͤheſceügteiten gequlet : Dann wird Das Kir 
Kinds Elenden) [0 Fan es fich nicht wehren zumablen deffeibet, © 
RN eier ſeynd gebunden / es Fan nicht fliehen] dann feine Fuͤß ſeyn 
wird angejo gefätfühet/e3 kan ſich mit dem Mund nicht verthärigen/ik 


"= Wenſch gebohren von einem Weib wird mit pi 


ſchirmen / dann es ift noch Zahnloß / es Ban lich mit Si 

nicht ſchuͤtzen dann es iſt noch Krafftloß / es Fan fichn it 

Vrerſtand nicht regieren / dann es iſt als ein Kind nod J 

nunfftloß / muß alſo allen Schwachheiten unterworffen 

De Scrbrgen. Betrachten wir einen zehen jaͤhrigen Rnabe 1/0 
erien eins DEE Angearte Muthiwillen fein gröfter Feind / Dann de 


Rrabene aufs Eiß /ſo ſchlipfferet er geheter zn Pferde /-fo (Mu 


Fuer ſo brennt er ſich / bekommt er in die Sind ein 
Meſſer / ſo ſticht er fich / laufft er die Stiegen ab/ 0 
er) üͤberfallt ihn ein Kranckheit / fo halter ſich nicht] 
BU ſo hgt er zu Boden / iebt er Die Gefahr / fo gehet 
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ahr zu Grund / qui amat periculum , peribiti in illo: Eecier. e. 3. 


as Elend und Gcfährlichfeiten muß nicht außſtehen an 
— et er auf die Jagd / ſo ſtellen ihme nach die — 
Ye Thier / fahret er auf dem Meer / ſo hat er zuheſorgen ei⸗ keten eines 





Sciffbruch / ent zweyet er ſich mit feinen Raͤchſten fo Luͤnglags. 
et zugewarten Schlaͤg und Stoͤß / ziehet er in den Krieg / 

allen auf ihn Kugel / Schwerdter / und Dolchen / gehet er 
Geſtllſchafft / fo ſtellen ihme nach die verfuͤhrliche lange 

ige Syrenen uͤbet er ſich im Ball⸗Hauß / ſo ſchlagen ih⸗ 

ie fliegende Ballen deß Angeſichts Fenſter ein / betrittet 
BEpil- Haus ſo verlichret er zu Zeiten darinn Haab 
Gut / Leib und Seel. Kommen wir zu einen betagten / Das Betagte 
don bejahtten Mann / fofinden wir ihn voll der Sor A. slcr 
dc der Kuͤmmernuß / voll der Betrübnuß/ dann difer werfen IE 
hmefein But abfprechen / jener feinen 2 
men fein Weib wilifich von ihme ſcheyden laffen / ſeine 

athene Kinder wollen Fein gut mehr thun / werden 

h die gantze Stadt wegen ihrer Laſter beſchreyet / die 
Stuben en — Recht abi feine Feind 












erb — eroon 53351 en! von adlen verfol a | 

niemand  wilhihn befehügen / niemand gehet ihman dierer. 

di niemand will ihme unter die Jechſen greiffen / das ho⸗ i 

ter plagt ihn / die Kranckheit auältihn/die Armuth truckt 

der Todt gehet ihm auf dem Fuß nach / die Welt macht 

eſchon das Grab und der Teuffel will ſchon fein Seel 

lebendig haben / hinc lachrymæ illæ, hinc anguſtiæ Daniel.c. 13. 
- mihi undique; daher dann kommen feine Zaͤher / da⸗ 7°” 

Ran bey * auf — Seiten nichts als — 

un 
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und Noth homo natus de muliere repletur m 
miſeriis, der Menſch von einem Weib gebohren 
1. xrfuͤllet mit vilen MTühefecligkeiten/ er mag demna 
Kl 25. RMV ein Rnab/ ein Züngling/ ein betagter Mann/ ode 
a in alter @reißfeyn; Bey den ımverninfftigen Beffien 
N faſt ein jedes Thier das ander bügen/ und firmen] 
- bey dem Menfchen / homo homini lupus , frift wi 
Wolff ein Menſch den anderen: Ach wie vu hat nk | 
enſch Seinde/ des Menfchen Seind feynd faftale Ev 
Sapiene ©. 5. EE/ wie Der Weiſe in Görtlicher Schrifft bezeuget: Or 
og leakura pugnabit contra infenfatos : Def Mfe 


eu — 


nn Beben ee Seind if der MEenfch feibffen/ des Menfchen eind 
| al Renfih ver: perderbte Ratur / deß Menfchen Feind ſt der Krieg/ die: 
| olzi wide die Erdbidmen die a } 


8 
— 


Ra; Feind ſeynd dem Menſchen die fünf Si 
‚Fennd dem Menſchen die vier. Elementen’ feind 
Menſchen die fInnliche 2eibs-@eküften, die ve 
‚felfchafften / die liebfofende Weit / der verflud 

„Petr. cap. der / wie der heilige, Apoſtel Petrus agt herumbge 
‚wie ein bruͤllender Loͤro / den Menſcher 

ken / circuit quærens quem devoret; Kurß abjl 

ben] überall: Feind / auf allen Seiten — NG 
‚Drthen Widerfacher. · Wer wird dann den Menfchet 
 ‚Kbugen / wer. wird. ihn beſchirmen 2 Mich gedundket, 
‚höre den himmlifchen Vatter reden eben die. jemige Mb 

die er vor difem zu dem groffen Patriarchen Abrahatt 
Gene e 1: ſprochen: Noli timere, ego Protettor tuusfum: $0 
"te dir nicht/ Omenfhliches Gefihlecht! dann ich Bin 

| Schug-Aerr/ ich ſende euch mein himmlifcheSalva-Gi 


2, ‚da, das ijt / die heilige Schutz⸗ Englen vom Himmel'he 
„Damit fie euch von allen. euren ‚Feinden / Verfolgeren 
Widerſacheren nach Nothdurfft ſchuͤtzen und fcbirinen 

ten / ſeitemahlen Feine beffere Vorwachten / oder mag 


— 


L) 

















Yon der Entzliſchen Shid-W« a 5 














er Be — 


feindlichen Anfall embrigift SSL 0«“ 


' glen dem Menfchen 
Ruten Na zu tretten / nach % 
is — 


ei Spione weilen die un 
PAY Bllifhe Geiſter haben! zumahlen 


a, er 


be unter ihrer —— Michael in dem Dimstaren. sn. 
umphierend uͤberwunden / qui fortis in pr&lio ko ne sun. 


Oriamı fo haben die Engten denen pöllifsen Geiften 
cht g benommenr hingegen allen Gewaſt 
— deſſen kan uns einunhintere .. . 


———— erben, mein heiligen Andreas 


Avck- 


ten konnet ihr nicht haben / als eben die heilige - *— Ay 
en; Die Prob wird. aeigen diſe —A— a Marz 
ne. _. 


irn D iv ee B: — C ambü- Piaim. ” 
2. pr 2 ER St IN Er > a 


» 2 > € 
— —— 
— — — — — — 


— — 
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soll] m yas Ayellinus, dann da ihn der Sathan in Geitalt eines 
\ up SE reng zu ertroßlen ſich anmafte ſo kommt ihme alfoda 
ol Huͤlff fein Heiliger Schug-Engel / weldyer den Teuffekt 

Halß ergriffen / denfelben durch die Zimmer: Wand 

ben / unerbärmlich gepruͤglet und folgends in den f 
Acbgrund der Höllen geſtoſſen. Sehet nun geliebte 2 

rer / wo die himmliſche Salva-Guardia Schild: Wach 

het / da hat der Teuffel Fein Gewalt / da Fan Fein Feind 

ſchaden / noch verletzen Angelis ſuis mandavir de 
ut cuſtodiant tein omnibus viis tuuss. 9— 
Die gerl. Amegafthenes apud Avianum de rebu⸗ Ind 

u. Ihnen an, DIE Orts becichtet / daß Die Perl: Mufchel/ wie die Im 
Ha fo das guste gleichfals einen König haben / und-umbidenfelben in fi 

n Der fleiß ſter Ordnung /und Reyhe embſig herumb ſchwimmen 


u ——— 


— ‚das groͤſte / und feiniſte Perl / fo ihr König iſt / allzeitin 
und Sicher Mitten / und Sicherheit halber gleich wie eine Schild⸗ 
neiansie sn UMbIEben/ und verwahreten. Wann ich die 
Sl Seel vergleiche einer Königin/ fo mit dem Hirmlifdyen 
ch umd tigam in dem heiligen Tauff vermähliget toorden/ glaub 
nicht geirret zuhaben / zumahlen eben Dife von denen 
gen Englen / als einer himmiiſchen Salva-Guardia, it 
feglich in ſchoͤnſter Ordnung Fleiß / und Embilgfeit b 
tet / hewahret / und bewachtet wird / feitemahlen Taglı 
Nacht / Fruͤhe / und Spat laſſen fie difes Foftbahre 
nemlich die menfchliche Seel niemahlen auß ihren! 
hinweg / fie weichen niemahlen ab von ihrer Seiten) 
verbleiben beftändig bey ihr nach dem Benfpik’dent 


Der Ei 


Bogel weis Vogels / welchem / auß Urſachen / daß er von feiner Geh 
er — ſich nimmermehr will abſondern laſſen hat der Embler 
ens | 


ner Getpitin, EN den Lob und Sinn» Sprud) ihme zugeeignet x Ni 






[nungen biei quam A latere:. N iemah ens von der Seiten ich 
walk an gi che / ſondern allzeit an der Seiten ſtehe; Alſo iſt befi 


wer Eeiten. die rechte Eigenſchafft der wahren beſtaͤndigen Liebt/ 


— — — ER 
a ET EEE u eine 
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— Eiß Vogel von dem Geliebten nicht ſcheyden 
nunquam tere: Eben iſt auch dem Schutz . Engel 
artet / daß er von der Seelen’ ſo ihme von GOtt zum 

u anvertrauet / nimmermehr abweichen will / nun- 

na latere; Seynd wir mit Widerwaͤrtigkeiten / und 
roͤſten / ung flaͤſig aufzumunteren / und auß aller 
feeliofeit ung herauß zu winden. Iſt es nicht wahr 
ee Cyrille? Ja antwortet uns diſer heiliger Vatter / 
per & curat Angelus cuſtos, ignorantias, &Alerfeits/ ü. 
























Su he, 
—8 — 


‚an allen Or⸗ 


jas noftras, allzeit/und an allen Orthen bleibt derggen, aud 
Schutz⸗ Engel unfer Nothhelffer / Beſchirmer /ibergeit | 
Teofe- Herr; Seynd wir übel beſtelt an Leibs. und CH nen, 
en Gefundheit/ verwundt / ſchwach und Frank / nun-get unfer 











pi unabfönderlidh/ unfchendlich niemals 
omunjerem Leib. Iſt e8 nicht wahr heiliger Am- 

1% 9a meldet diſer heilige Erg: Biſchoff Angelus ins. Ambetix 
er Schuss + Engel umbgibet den Menſchen mit ſei⸗ 

Wacht / damit ihne niemand einiges Unheyl / oder 

u zufügen konne; Seynd wir mit fhrweren An⸗ 

naen/ und Berfuchungen fowohl von unfern fihtba 

als unfihtbaren Feinden angefallen/ munguam & la- 


unter Heiliger Schutz⸗ Engel niemahleng weit 







u 


hund Dottor, 
h sr (pi 



















tet ung ebenfals mit Ja} Angelus affiduis fuggeftio- 
— mumt animam, das iſt / der heilige 
mz ⸗Engel anfriſchet / ſtaͤrcket und bewaffnet un⸗ 


Seelen mit beſtaͤndiger Anmahnung / und guten 
ſprechungen ; Seynd wir in dem legten Streit der 
erb⸗Stund begriffen, — ä latere, ſo ſtehen uns 
u 8t5 aͤts 





en geäudlet? nunquam a latere, fo ſtehet us 
ige Schutz Engel unverrudt an der Setn]? 


ung,  Fitesnicht wahr heiliger Bernarde ? Difer ant⸗ a 





N 
ill 
non! 

\ IN 

— 

u 
9 

„a 
14 
J 


ER Q 
Be, ur 
we} 
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zu lommen / melde ich auch / daß die menſchliche Seel ein 
x Veſtung darob der hoͤlliſche Fuͤrſt ſchon zum oͤffterreen 
m Kopff zerſtoſſen: Ach wie vil Sturm ſeynd ihme abge: am. Shaw 
gen worden / ach wie vil Stuck⸗Kugel hat er daran umb-® on | 
t verfchoffen/ ach wie vil Kriegs - Lifte Haben ihme miß— u en 
en ach wie vil Concept unter waͤhrender Belagerung ſeyn umfonft 
d dein hoͤlliſchen Feind zu Waſſer worden. Warum: ——— 
und auß was Urſachen kunte er folche Veſtung nicht er die Satva-cu- 
en 2 3 will euchs fagen die Urſach / weilen darinnen po- Shugienäl 
t die Engliſche Mann ſchafft / diehünlifche Salva-Guar-nichtvarinen 
‚die heldenmuͤthige Schutz⸗Engel / Die warhaffte Sol⸗ polüret iſt 
m Chriſti/ die ICEUS Chriſtus / unſer unuͤberwindli⸗ 
3eneraliffimus, in diſe Veſtung der Seelen hineingee 
ach ine Brhanachten. zubeſchuͤtzen / und vorallem = = 

lichen Anfall zubefihirmen Angelis füis mandavit 

©, ut cuftodiant te in omnibus viis ſuis; Schfage 

—— Wachten vor der Stadt⸗ Pforten alle * 
bee auf den Waͤllen / alte Mannſchafft auf den Paſteyen 

Gewehr in den Bänden) alle Rigl und Schlöffer vor - . ; : 

Häufern feynd vergebens / wofern nicht diebimmlifge 

a-Guardia, die Englifche Schild⸗Wachten die Veſtung 

ter Seelen bewahren beſchuͤtzen / und ſchirmen / frufträ Pfalm, ne. 

lat, qui cuftodit eam. 

Ich fihe daher ſpazieren eine Dame vom alten Adel Susi: von 

jungen Geblut / außgerüftet von heroiſcher Tapferkeit/ &n, —9— 

Amazoniſchen Helden⸗ Muth / gezieret von umwergleichsbeivagret 

r Schoͤnheit / und hoͤchſt⸗ verwun derlicher Leibe Geſtat er 

bet / zumahlen dero Augen zwey leuchtende Stern/ Desfem —* 

Bangen von Milch / und Mini gefaͤrbet / dero Leffzen Co⸗ 

neroth / dero Zaͤhn von Helffenbein / dero Gſtirn Lilijen 

3/ dero Kleyder mit Gold geſtickt / dero Halß⸗Schnuren 

Perl reich / dero Armb⸗Baͤnder mit Diamanten gefaſt / 

* — — dero — mit flie⸗ 
gen⸗ gran nl 
















| Jadicha.c:15.uer Mari? Sie gibt mir zur Antworg/ ich bin ein 
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genden Federn aufgebutzet. Wo auß / und wo an mein ſ 


fie Madame? wie heiſt doch euer Rame/ und wohin € 







Sudiihe Wittih von Bethulia/ mit Ramen Judith 

mein Anzug zihlet hin in das feindliche Aſſyriſche Par [ 

noch weiter / ſchnurgrad dem Haubt:Quartier zud ßm 
‚tigen Feld⸗Obhriſten Holofernis Zurugk / zuruck O Zu 
wilſt du dann / O frommes Schaͤfflein / dich freywiln 
= Racendilergreufamen Wölfhir 







u mermeilen, finckenden Bodkat o 


wider Solo: muchigen Aſſyriſchen Soldaten die ohne die, 
mitte des. WED Hit ein Heyl zuverhoffen (if 
Heil. Schu Judith aber | dife heroifche Heidi 

Engels. ger auf den Mund /ich foltefti 


iſt mit uns⸗ ſo dann 
len Judith dem ſto 
nen Schwerdt den 


und Schild⸗Wacht geweſen/ 
miir nichts Boͤſes befahren la 
dort geweſen / und wie ich wi | 
Edirm-Parron „und Schutz⸗ Her⸗ gervefen / wormifden 

nach wahr worden / was der Allgrhöchfte befohlen® 

ie ER ——— ge 












el a allen Seiten hören lieffen / da das groffg "art - Guardi 


1 das Geräufd der Waffen / das Rnallen von Schiefs erhalten 


rt. waͤre daß | 
und an der en deß Kapferlichen Kriens; Heers die 
ne a ayſer egs⸗Heers die 


olite timere, plures enim nobifcum fünt , quam 4 Reg cap.g. 

is; Bie dann auf folches Herg-bewegliches Zufpeee "© 

x Rayferliche Soldaten umb fovil heldenmitiger darı 

lagen! und fo Jang en biß fie letztlich ar 
m vs 








a Sig Bere Nike — pas * 
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’ 
\ der Victori hat ſich auch ereignet in den legtern Lingat 

| Tu Descisssritgen!fo dieChriften den 17. September 1697. bey. 
J N N . an der Theile glorwuͤrdig <rhalten haben vermittell 
— — 0 ebenralg vi» heiligen Englen / alsweicheunfere Feind die Tür ſel 
0 7— uͤmb Mitter⸗Nacht die himmliſche Geiſter oder E 
3 Be schen aufge Wacht ſchneeweiß gekleydet mir guldenen Sähntlein in 
ö mn un Lufft ſchwebend / und fliegend mit eignen Augen gefeher 
N a > er ben. DO wie gluͤckſeelig Fechten / und ſtreiten ir enige, 
Bl  nglen. Die heilige Englen die Avant-Guardi halten/ und H it 
{ mi 5 SalvasGuardia abgeben: Zu diſen / O Geliebfte/hab 
nn ! Vertrauen / wann ihr dann anderft wollet obfigen 


' fideles funt, potentes funt, quid trepidamus, f 
s. Bemardus getreu / ſagt der heilige Bernardus , fie eynd auch 
was haben wir ung Dann zubeförchten? Und difen 
 Alerhpöchfte befohlen / auf daß ſte uns aufallenunf 
‚gen fhügen/und ſchirmen ſolten / Angelis fuis mand 
— te,ut — — tein — viis 2 


| an den Himmel hinauf gelangete/ auf weldyer di * n 
ie e — und abſtigen / viditque in fomnis fcalam ſtan a em 

i* . terram, & cacumen illius tangens coelum , Age 
quoque DEI afcendentes, & defcendentes, per.eät 
auf * Leiter ſahe der Patriarch Jacob die € N 
auf⸗ und abfteigen; Bierüber diſcuriren die heilige datt 

>. und Außleger der Göttlichen Schrifft unterfchidld N 
doch decac auf — on ihrem Din und WC 
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für Verrichtungen geuber haben ? Der heiligeBer- 
us ware der Meynung / dag da fie auf der Leiter gen 
mel —— ſelbe das Gebett / und gute Werck der Men⸗ 
Allerhoͤchſten uͤberbrachten: hingeaenda-ffevon 
auf der Leiter widerumb herunter ſtigen / ſcecece 
mmliſchen Gnaden beladen / die Goͤttliche Barmher⸗ 
item denen Menſchen auf Erden zutrageten / und mit 
‚fie bereicheten 5: höret feine ſelbſt eigne Wort: Afcen- 8 Berrmrdu 
 Angeli noftras orationes adDEUM deferentes, u." 
\efeendunt cum. Divinis’mifericordiüs onufti ad... 
litandos veniunt ; Hingegen Origenes glaubte / daß Origene. 
— ſchlieffe / die heilige Engel auf der Leiter auf: 
irtö patrollirten- und rundirten / auch fleiſſige 
hielten Damit dem ſchlaffendem Jacob Fein 
ai zuſtoſſete / vigilabant Angeli ad cuftodiam: : 
ihr Bimbt/ fagt der heilige Auguftimus,, iſt wachtbar s-Augut. in 
aller Stund magna cura ,& vigilanti ſtudio ad- olleq. «:7- 
nobis omnibus-horis cuftodes Angeli. Zur Zeit 
ömifchen Kayſers Tiberü meldet ſich einer an / uh 
t bittend / und da man ihn befragte / was fuͤr Dienſter 
—* zuverrichten / gabe er zur Antwort jede 
ft zu aller Stund fum vir omnium horarum, ich Die Englen 
n Mann zu aller Stund : Solche zu jeder Stunde ſeynd Tag u. 
winge Diener ſynd haubtfächlic die heilige Schuße mine 
/ viri omnium horarum, als welche zu aller Stund Schutz⸗ Pa 
Abey Tag’ als bey Nacht vor und Schild⸗Wacht fte: Satan, 
nd uns ein himmliſche Salva-Guardiaabgeben/ damit 
Lebens Zeit nichts Widerwärtiges geſchehe / quo· 
Angelis ſuis mandavit de te, ut cuſtodiant te in 
bus viis tuis. 
Was iſt das Petrer du bifſt ein Fuͤrſt der Apoſtlen/ unde Pottus ſchlefr 
mjetzo Inden Kercker als ein gefangener Sclav? Was e — 
betre du haſt den — — — le 
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allem Warten deß Juͤdiſchen Voldserrettet: wie" . 
in der Engel deß Herin Petrum von dem Schlaf aufe -. 
xcket / der Fehlen und Kettenentbunden/außder Sffäne 
herauß gefuͤhrt / und auf freyen Fuß geſtelt. Diſer dan 
wohl ruhig ſchlaffen deme der Engel de Schild Wacht 
richtet; Vigilant ad cuſtodiam, fagt Lyranus, die En 
die wachten/den Menſchen zubehuͤten / fie ſtehen Schilde 
acht damit das Pfleg⸗Kind ruhig ſchlaffen Fönne/ dam 
DEE Hatihnenbefohlen / daß ſie die Dienihenfliflighie 
dewahren / bewachten / beſchuͤtzen / und beſchirmen ſollen / 

is ſuis mandavitde te, ut cuftodiant te in Omni- 
 Zunertounderen Hat man ſich Höchftens über ben Fleig / 2 

fältigfeit/ und Begierd / fo die Heilige Jungfrau Theo- voravirg. 
1a hrem Hertzen ernährete / ihr beſtaͤndige Keufchheit Theopns. 
verſehrt —— Es hatten vor diſem die heydniſche wurde von 
kannen Fein gröfferen Much’ und Wolgefallen/ als warn 3 
cben / wie der groffe Baſilius meldet / die Chriitliche Jungs rer/ anf og 
en indein gemeinen Frauen: Hauß gewwaltthätiger Weiß de June 


Änden/ und der geilen Burſch Preyß übergeben Funten : Keinigreit 


fe8.2008 fiele auch einſtens auf Die der Neimgkeit gang ges mihtoerlm | \ 


dinete Jungfrau Theophilam,, nicht außzufprechen was 
das Hertzeneyd / fo fie fühlete in Bernehmung diſer trau⸗ 

en Zeitung) begunte derowegen Die higige Feuers⸗Brunſt 

er achtfertigen Buben mit einem häufigen Plag- Regen 

er Thraͤnen außzulöfchen / und abzukuͤhlen / ruffte an mit 
rünftigen Hergen den maͤchtigen Schutz ihres H. Schutz 
agels ihn demuͤthig bittend er geruhe Doch mit feinen 
chirm Fluͤglen ren Sungfeäulicpen Leib zubefchügen/und 

m aller Gewaltrhätigkeit zuberwahren. Und fihe Wun⸗ 

t !Paum hatte Theophila ihr Gebett geſchloſſen / da ſun ⸗ 
‚lebhaft vor ihrem Angeficht ihr beiliger Schutz⸗ Engel / 
diger ansrbistend feinen machtigen Beyftand ; fürchte die 

} rc: Mm 3 nicht 


denen Eaglen 
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nicht Theophila, fagte er zu ihr] fiermahlen min Ba 
n aroß / und mein Wiuen bereit Die bepzuftehen / Dein Juik 
fraͤuliches Ehren, Kränglein unverfehrt zu fügen. } 

| ſehet / auf das Wort folgt gleich das Werck zumabj "bu 
der erfte Boßwicht angerucket / Willens fie zuberu 
erhebte der Engel fein ſtaxcke Hand / md ſchluge ihn 
zu Boden/daßer augenblicklich feinen Geift aufgab Daft 
unwilfend 4 trafte herein der. andere.geile Bock / gantz 


 Marinadom Wenerabilis Marina von Efcobar hatte, Ei fen | 


—— | yen4 \ Uenge DIL ERS 
wie vie bb mit mächtigen Waffen) und Geivehren außgerüft 


sußter nl: mit Lanken in Haͤnden daher fonsierend auf einem KORl 
tenjabervon (open: zubekriegen / ſich garck bemüheten / Die heilige SHOM 


EEE ah imdie HöllBrubenieffift hinunter Dauchren ; wohlb 


dann ein erſchrockliches Heulen! / Jammer / und Zett F 
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"nd der feurigen Gruben herauf erſchallete / umb daß 





auf Suten der Englen erfolget / und ſie als ſathani⸗ 


Belpenfterin den tieffen Abgrund der Hoͤllen gewaltthaͤ⸗ 
Bi (ich hinabftürgen muſten: Sie Marina ſahe auch/ 
das nach erhaltener Victori Die heilige Engel in ſchoͤn⸗ 
Ordnung glorios dem Himmel zueyleten / und mit ee 


ten swepenhaubt-Standarten in Das ReihSottesiumd 


ea der Heiligen eintriumphierten/ wo fle alsdann von den 
nen Enaliihen Geſpannſchafften freundlichiſt bewill⸗ 
nmet/aud) zu Ehren der heiligen Schutz⸗Englen ein her» 
es EhtenzFeft angeiteit worden / allwo unter dem liebli⸗ 


n Sreuden.Gefang Frölichift gefungen worden : Iſti funt-1a Vita Vene- 


-oes DEI, qüibus commifit cuftodiam animarum "5! Maine _ 


jemptarum Sanguine Agni : Dife feynd Die Helden 
Dttes/ welcher ihnen anbefohlen hat den Schug der 

selen / fo durch das Blut def Lamms erlöfer ſeynd; 
‚6 welchen dann klar gepruͤffet was die Heilige Englen 
ein gewaltige Beheriichung / Obermacht/ und Gewalt 


de Eicebar. 


ißgen / die Hölifche Feind weit von ums abzutreiben/ und 


g enfrig fie fich bemühen / die ihnen von GOTT aufgetra · 
ES Wacht über unfere Seelen fleiffigift ihnen ame 
—* fenmlaffen/umb wahr zu machen / was ihnen der Al⸗ 
Nia tein omnibus viis tuss. 
Diſe hunmliſche Salva-Guardia ſtehet denen Menſchen 
derbar bey in dem erſchroͤcklichen Streit / und Kampff deß 
sten Sterbſtuͤndleins; Dißfals derowegen iſt in diſem ge⸗ 
pelichen Duell fein beſſerer Secundant , als der getreue 
‚ug « Engel; deilen einige Ergöslichkeit iſt Yoann er die 
‚eel feined Pfieg Kinds kan dem ewigen Berderben entzies 


hfte befohlen: Angelis fuis mandayitdete,uteu- 


numd su@ottesängeficht ficher überbringen. Owieglüde 


fig wurden wir ſeyn / wann ung in unferem legten Sterb⸗ 
mdlein / wo der Kampff am hitzigiſten ſeyn wird / eben —— 
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— | ‚begegnen ſoll / was erfahren jener Jungling —— 
2 Annal.Socie- Hiſpanien / von welchem die Jahr⸗Schrifften der 80 Cie 
Be JEfu Anno 1597. Meldung thun / dag an feinem 2 

| I: — Beth die bimmlifche Salva-Guardia ‚dasift, fein 
| ni. — eben zu ihne ſich verfügte / vorüber dann u 
— no . ling vor Sreuden wennte / auch zur ſchuldigen Dandfagı 
| Se Keine Armb außſtreckte / Willens feinen lieben Schuß 
noch zu guter Letzte zu umbfangen/und zu kuͤſen u fu 
aber / und ſterben ware eins, Derheilige Anfelmusim 
J Cum juſtus in extremis agit Augelus cuftos cum * 
u | titudine Angelorumvenit, &anımam ad coelefte 
4 Ri — palatium : Sobald der Gerechte von den co 
Kb all . Aengſten gequälet/ kommet der heilige Syug:£ £ 
2.00... miteiner Menge der himmlifcyen Geifter / welche 
e dan die verfhidene Seel in die hinimliſche Ref 
Stadt teiumphierend einführen. Beydem * 
heiligen Stephani Grandmontü höreten die £ 
| ſche 5. Auguftini Ordens Leuth die Engel zu ei 
Seriinfade: Fröfjher Stimm zuruffen: Bamus, — anima 
Stepham fervi DEI excipiamus: Laſſet uns gehe 
exylen / die SeelStephani def Diener GOttes auf 
| mien / und mit uns gen Himmel tragen Ben den m. 
E | . „fbenden deß erſten Chrifflichen Rayfer Conftanti iniN 
\ a ai haben fich die heilige Engel fcheinbarlich fehenlaffen 
| in > glangenden Schilden / mit ſchimmerenden gar m and 
ſchroͤcklichen Waffen außgeruͤſtet / em Todt: Beth Cor 
. »ftantini zueylend / mit heller Stimm ruffend / und ſch ve 
Razsiıin Conftantino imus in auxilium : Wie ? — en | 
" —— dem Conftantino zu Huͤlff / hn mit unfern O — er 1 
a inTodt zubefehingen/ undfolgends mit unsinden Am 
mel zu tragen. Wie der arme Lazarus de Be 
chen / ſeynd alfobaid die heilige Engel von Simmel do 
damit er dur fie ind SchooßAbraham möchte übt 
* — r werden / ut — ab Angelis i in fioum Abıal 
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it die Frag) / warumben hat ihn der Heilige Schut 
allein Bean! zumas Gndefeyadbenfolderliber > 
aan mehrer Engel vonnöthen gemwelen. Auf ſoiche⸗“ 
| R rtet gar ſchoͤn ber guldene Mund Chr ylofto- :; 
: Nonunus Angelus, fed plures t7e=. Chryfoflo- | 
rum letitiz facıant, &gauder unusguis-;, — 
oruns, tantum onus portare: Sfichteiner/ 
abge ſeynd kommen / dann fie wolten 







Freuden Chor anſtimmen / zumahlen es: erfreuete 

— — BR ederer Engel/undhielteesibmefürdiegre 
Ehr/ daß er diſen armen Bettler als ein groſſes Hei⸗ 
thum kunte — und auf feinen, Haͤnden gen 

Mel tragen : dann weilen ſie dem Pfleg⸗ Kind fo rit⸗ 
lich) heldenmithig haben streiten heiffenzumdihme.e» 
Besaka. Gun abgeben / auch wider feine Feind 
Schild⸗ Wacht geſtanden / alſo wolten fie and deß 
n ana und Glory, im Himmel theilbafftig ; 






Streit/ an dem iegten Pinctiein mers 5 

* 9 Yeah die heiligen Englen in diſer letzten Noth Kir kun wir 
> am kraͤfftigiſten bey / unſer Seel zu — trium * 
crich in den Himmel einzuführen, Ach ſo laſſet uns dann anruıfe/uns 
ers jenen eyfrigen Ruff zu denen heiligen Englen voran, u — 
cken den die Heilige Kirch in dern ÄAußgang umerer ALTER gehen T 
‚elen nadhienden wird ; Subvenite fandti DEI, oceur- 
> AngeliDomini! ! fufcipientes animas noftras, öffe- 
tes easin confpettu Altifimi! AchFommerdochzu - ...., 
iff/ und uns zu Troſt/ RX liebe heilige Engel / ihr Eu·⸗· 
che Geiſter kommet uns entgegen! unfere Seel zu 
pfangen / und für das Angeficht zubringen def allerz 
Hſtens GOttes! in die ruhige Schooß Abrahx einzu: 
ten / in die Göttliche Burg / und Stadt GOttes triums 
Ben einzubegliiten in ——— der Engliſchen 

Salva-Guardia. Amen. 


IH Sech—⸗ 









E Anberten une aWꝛehen er, 



















ö Que — 7 
\ J Weeg unſerer — Mi di 
J 0 Tui. rn Schuß: Engel. - 9 
ae ‚THEMA ’ 


 Eece ego mittam Angelum meum, qui ): 

. eedatte, &cuftodiat in via, & intro duc 

m locum, quem paravi. a 
Ss fende meinen Engel vor dir her/ daß ei 

huͤte auf dem Weeg / und bringe dich ak 

Orrth / ſo ich dir bereitet babe. Exod.c.23. N 


Dr It faft unzahfbaren hohen Lob: Titlen ku teid 
— € ‚heilige Englen / jene himmliſche Geifter bei het 
iehen deren ſo zwar / daß ich mit allem Zug der Warheit 

ginw' dar durffte dag fie fenen die Tieffſinnigiſte in Berftand/ DiM 
.. ſchwindiſte — — in dergrt 
ſchafft / Erleuchter der in Sinfternuß Wanderenden kt 

maifter der Unwiſſenden / Hathgeber der in Zweifft 

den] Fuͤrſprecher der Kinder GOttes / Hirten der 

chen Schaͤfflein Bräutführer der frommen Seclen 

ber deß Fridens / Artzten der Krancken / Tröfterder® 

ten Nothhelffer der Leydende / Schild⸗Wachten degmien 

— Key -. SB auf 


; 806 / Brook) N 
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der Elementen / Bezwinger der Wind / Einſchraͤncker 
rafenden Meer Wellen / Bezaumer der wilden Thieren/ 
ifter der Tyrannen / Ertz⸗Feind deß Fuͤrſtens der Finſter⸗ 
m Feld Obriſten deß himmliſchen Kriegs⸗Heers / Schutz⸗ 
ven der Landſchafften Gebieter der Koͤnigreich / diaman⸗ 
Beuchter auf der Freuden⸗Buͤhne deß ſeeligen Lebens / 
wöhlte Burger der oberen Stadt Jeruſalemm / wohlge⸗ 
Edl⸗ Knaben der himmliſchen Hofhaltung / abgeordnete 
andte deß allerhöchiten Monarchens / Durchleuchtige 
fen deß himmliſchen Hofſtabs / Porphyriſche Saulen 
em Pallaſt der Allerheiligiſten Dreyfaltigkeit / mächtige 
ler der Catholiſchen Kirchen / hertzhaffte Obſiger der 
den GOTTES dhieblichſingende Nachtigall deß himm⸗ 


mi Paradeyß / erhitzte Salam andræ in dem Goͤttlichen 


er keuſche Jungfrau⸗Bluͤmlein deß immerwaͤhrenden 
yes unbemacklete Brenn⸗Spiegel der unerſchaffenen 
men / Beweger Sonn und Monds / der irrenden/ und 
chefften Sternen / hocherhebte Geiſter himlifcher Kraͤff⸗ 
gluͤckſeelige Beſitzer der überreichen Erbſchafft deß ewi⸗ 

Lebens / kuͤnſtlichiſte Maiſterſtuck deß allmaͤchtigen 
oͤpffers / erſtgebohrne Kinder deß himmliſchen Vatters / 





denreiche Verkundiger deß ewigen Heyls / ſchneeweiſſ e· .., 
ifte Lilien de immergrünenden Frühlings); wachtbare Tienentse 
terder auf allen Seiten angefochtenen Adams Kinder / ter baben eir - 
eſchlaffrige Wächter der Chriſtlichen Kirchen / getreueld 8, 
eqweifer/ Führer und Geleits ⸗ Männer der menfehlicheitver mungeTo- 
erfahrt auf Dem Weeg unferer Wanderſchafft; feite: dies unent: 
‚ten fo bald wir in Difes Jammerthal eintreten fo feyndnage von, 


wie der heilige Apoftel Paulus ſagt / ſchon Manderer/ /⸗ 


rPilgram auf Erden / peregrini, & hoſpites fuperadHebr.«.rz.. 
Am und muͤſſen ſchwere / rauhe / harte / irrige Gefahr · 


e Weeg gehen / und deſſentwegen eines getreuen Weeg⸗ 
ers / Anfuͤhrers / und — hoͤchſtens / und wm ts 


& er i 


zn En - * * 
er ER NE Bu ——— ri 
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bohrlich vonnoͤthen haben nach dem Beyfpildebjüngernit 
0 bie, zumahlen da der alt⸗ betagte Batter den jungen“ 
hiam in die Stadt Medien ſchicken wolte / und er folder 

ſtalten einen weiten / gefährlichen Weeg zwhinterlegenh 
Tobiz.cap-5. fe]: da ſagte er zu ihm: Perge nunc & inquire tibi 
quem fidelem virum qui eat tecuin: Gehe hin m 
Sohn / und ſchaue Dir einen getreuen Reyß⸗Gefaͤhr! 


uß / der dir den rechten Weeg weiſet nach der 
| — ——— Wedien; Und fihe! kaum hatte diſtr alte Taͤttl jene W 
9 außgeredet / da ſtunde gleich vor feiner Hauß⸗Thuͤr der 
4 En, Engel Raphael / als worlcher nach vilen außgeftand nen 
nl fahren; und ſchlimmen Weegen / Tobiam nicht allein: 

N lich in die Stade Medien / fondern auch friſch gefund) 
nunverletzt widerumb nacher Hauß gefuͤhrt; Hier 

allerwerthiſte Zuhoͤrer! wie vil dañ an einem get 

Wweiſer / und Geleitsmann gelegen ſeye: Der him 

ter beginnet gleichfal87 dag wir nach der obern 

ſalem in allweeg trachten / und ahreyſen ſolten 

cheren Geleitsmann gibt Er uns zu den heiligen S | 

Bxod. c.23. gel / mit diſen Worten > Ecce ego mittam Angelun 

N  meum, qui pr&cedat te, & cuftodiat in via, & intn 
2.05 dueat in locum;, quem paravisSihe/ ich fende mein 

| andgel vor dir her/der dich behuͤte auf dem Meeg/i 

bringe dich an das Orth / ſo ich dir bereitet habe U 
| 2.0 Kbemıp-ipelcben Text gar ſchon vedet der Englifche Do&torihi 
1733.77 mas von Aquino: Sicut hominibus per viam not 
er tam ambulantibus dantur cuftodes, ira cuilibet hom 

ya? er feinen ni,quamdiu viator eft, cuftos Angelus depura 3 
en Teutſch: Gleichwie denen Menſchen durch den Mag 
m und Straſſen / fo nicht ſicher ſeynd / ein Geleit 
und Luͤhrer zugeben wird / alſo wird. auch einem jed 
Menſchen / ſo lang er noch als ein Pilgram auf 

den herumb wanderet / ein Schutz⸗ Engel zu ei 


. Pe 8 
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ht faſt ungleich redet zur Sach der heilige Laurentius | 
inianus , da er foricht 3 Ifti funt, per quos ſuſtenta⸗ Laurent. Ju, 
Dr, per quosin mari, & in terra juvamur, per quos © 7.deobed. 


pore, & mente illuminamur, per quos intribula- 


bus, & anguſtiis confolamur : Die heilige Engel 


des / durch dero Aulff wir erhalten’ und gefteuret 
ben / dife ſeynd es / welche uns zu Waſſer / und zu 
öhelffen/fchügen/ und ſchirmen / diſe ſeynd es/ wels 
unsan Keib und Seel erleuchten/auch in allen Aeng⸗ 
und Truͤbſeeligkeiten troͤſten und bepffehen. Di⸗ 


bbenannten gottſeeligen Vaͤtteren ſtimmet bey der hei⸗ 
eraphifche Batter Bonaventura,daerinnachfolgem 
theraußfallet. < Vigilantiä affıduä Angeli’comi- s. Bonavent. 
ur nosinpericulis ‚in laboribus;ininfirmitatibus, Aſ 


1egoRüs, initineribus, femper adhortantes ad bo- 
n, deteftantes:malum, protegentesa malo: Mit ei⸗ 


unsußfezlichen Sorg / Sleiß / und Wachtfamkeit 


feiten uns die heilige Engel in allerhand Gefaͤhrlich⸗ 
en / in unferen Gefchäfften/ Arbeiten/und Verrich⸗ 


gen / in unſeren Schwachheiten/zundRrandheitey 


unfern Reyſen / und Wanderſchafften / uns zudem 
ten anmahnend / und von dem Boͤſen abführend/ 


| wie uns umb das Gute bewerben/ und hingegen 
Ule verfluchen / die gute Straß unferer Wander 
zyfft betretten / und hingegen die ſchlimme Weeg dep 


rderbens meyden / und fliehen ſolten; Hiervon dann 


) mas mehrers zu reden / Fahre ich fort im Namen deß 


erhoͤchſtens. 


$AnferMaximilianus diſes Namens derErſte / in ſonder⸗ — 

abe fich einftens auf Das hohe Tyroleriſche Gebhrg/ bes uf eine 

ig/ einen hochfteigenden sn, nachzujagen / mi Gaͤmt jagd / 
n3 | h | 


= barer Liebhaber der Jagden / nicht weit von Inſprugg 


— 
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weich ihme ſich aber fo ungluͤckfeelig auf die hocherſchwungene Felfe 
; eg und Stein- Klippen, dag er weder vor ſich noch zum 


Weiß der mehr abfteigen Funte/ alfo zwar / daß er in Aufferiftee 


Berg von fahr feines Lebens ſich ſtürtzte / er beruffte zwar alle ann 


| —— ſende Bediente / ihme zu Huͤlff zu eylen / aber unmoͤglich 
wwund herab pe ihme beyzukommen: muſte alſo zwey gantzer Taͤg 
achannet.· Macht ohne Speiß ohne Tranck den ſchon vor Augen 
henden Todt mit betruͤbten Gemuͤth erwarten: In ſold 
aͤuſſeriſten Noth erhebte er feine Augen gen Himmel 
Allerhoͤchſten inbruͤnſtiglich anruffend / Er geruhe doch 
dem Grund feiner unendlichen Guͤtigkeit ſich feines zu erh 
men / und einen zu ſchicken der ihme won dem Seifen 
Weeg hinab richtete / und ſchlichtete. Und fihe! alfole 
erſcheinete ein unbekannter Mann / der da mit ſeinen eigen 
Handen die harte Stein⸗Klippen zerbrache die Selfeneb 
und gängig machete / und ihme den beften Weeg herabibi 
nete: und da Kayſer Maximilianus gedachte / was erd 
difen feinen: getrenen Weegweiſer / und Fuͤhrer vor eine ® 
ehrung/ und Lohn dargeben folte/ iſt diſer unbekannte Ma 
vor feinem Angeficht augenblicklich: verſchwunden / und 
nicht ohne Grund gemuthmaffet / wie daß er unfehlbanl 
fein heiliger Schuß + Engel-müfte geweſen feyn. Nun 

- Srach / ach wievil Menſchen gibt esnicht noch heutiges 
Die ſich verſteigen auf die harte Felſen der böfen Gewon 
worvon fie nicht mehr zuruck kommen koͤnnen / diefidhn 
ſteigen auf: die rauhe Stein: Rlippen.der Verſtockung 
Hartnaͤckigkeit eines-böfen Wandels / als die von den Lafla 
abzufteigen nicht mehr zubewegen ſeynd / oder zuriint 

den guten Weeg deß Heyls nicht mehr mögen gebradiibe 

den / weilen fie ſich leyder! vergangen aufdennverfühtlih 
Irꝛweeg der Suͤnden / und. ihnen auch keines weegs meht 
helffen / es ſeye dann ein Sach / es erbarmen ſich uͤber ſie 
heilige Englen deren Ambt iſt / die ſcmur 























| bulen! — — beseuget: Angeli dirigunta Abutet, * 


ocumenta, quæ magis accide-°* 


une Qu Date * Die heilige Englen regieren F 
re Weeg / machen 


fie widerumb gut / und gangigy_ ; “ 
i le DVerhindernuffen/ dieuns im Weeg ligen? ⸗/ 


e raumen / und uns abermal guten Weeg 
pn yhülff der Englen wurden ung dıe 
















zuhart —55 — wie ſolches der weiſe Mann in 
Blättern außtruͤcklich bekennet / da er ſpricht: 


lavimus vias —5 Wir haben vauhez hat 
RE. — ——— 





muͤſſ ben ren difen Wergen diat all unfer 


Ju Glück) oder ngluͤck: ligt ein freudenreicher Außgang/ 


Hol daran, Es 


äts neben uns daher lauffen / damit 


Ahr rue ‚vom menfchlichen Weeg auf ihre vers _ 





ee Ohr ——— mögen: N 





eegweifer nemblich die heilige Schuß: —— die uns 
en a Weeg in: I: bannen nicht 
—* —————— auß dem Weeg raumen / ſon⸗ 








wie ſolches der Allerhoͤchſte ſelbſten geſtehet / da Er 
icht: Ecce ego mittam Angelum meum, qui præ- 


anderen / und hinterle⸗ 


der 
Weeg entſetzlich der abgeſagte hoͤlliſche 
—— send ———— ſo 


Ende: ligt ein tröfkliche oder erſchroͤck⸗ 


— 


O Chriſtliche Pilgram! ſeyet getröft/ * ; 
dchfte ung zuſchicket getreue Weegmacher / oder 


-felbften vor Reyß⸗Gefaͤhrten gebrauchen 


dat te, & cuftodiat in via, &introducat in locum, _ 


em paraviz Sihe ich fende meinen Engel vor die 


bı 2 5 7 Aue 


— 


e / der dich behuͤte auf dem Weeg / os dic) 


—* Be; r — —— vage Ä 


er E11 { F a dh) 


J — J — 


BE * — 
EEE er 
2 v - E * „» 











8Thoms Schug-Engel/ wie der heilige Thomas von Aquin bg 


| —* ken unterworffen iſt / und eben datumben brauchet 





— —— 






292 Anderten Thene — ph. 

/ Der Menſch / ſo lang er lebet / ift gleichſam auf e 
Weeg begriffen, den er dem himmliſchen Vattetlam 
nehmen muß/ auf diſem Weeg ſetzet es allerhand Gefa 

ab ſowohl von innen/ als von auſſen / laut deß David 

Blalm. 56. Spruchs: Laqueum paraverunt pedibus meis: &ie 
7 ber mir auf dem Weeg / den ich wandlete⸗ rar 
geleget; Gleichwie man derohaiben Denen Srembolin 
die den Weeg nicht recht willen, Führer / und —* eits 
mnner zugibet / alfo bat ein jeder Menfch / fo ang er auf 
Weeg der Pilgerfahrt iſt / das iſt / fo lang er ieben ’ 

















»-.0233: vet/ hoͤchſtens vonnoͤthen ficut hominibus per vian 

— ge) tutam ambulantibus dantur cuſtodes, itä cuilibe t 

dieDenfchen Mini, quam diu viator eſt, cuſtos Apgelus de uta 

a zumahlen der menfchliche Wanderer unterſchidlichen Sk 

gaͤnglich einen getreuen Weegweiſer / der ihn vonder@ 

n m der Zrithumen abführe/ und auß dem Grigarte 

Suͤnden herauß leite; er hat einen wohlme — 

ſtaͤndigen Rathgeber vonnöthen/ der ihme rue zig 

Gefahren Leibe / und der Seelen vorſtelle ihn von 

Geſellſchafften abziche zum frommen Gottfeeiigen I 

del antreibes er brauchet einen Schug-Herm/ der il n 

der ſeine fihebarzund unfichtbare Seinde liebreich fbirt 

er brauchet einen forafältigen Bormunder/ der = I 

ken als eines Wayſels / und Pfleg: Kinds in vorfalen 
Begebenheiten gleichſam vätterlich annehme; er’bn 

einen wohlerfahenen Arten / der die Wunden 9 t 

und deß Gemuͤths zu heylen wiſſe die Traurigkeit DEP 

Bed] die Angſt/ und Forcht deß nagenden Germiffendh 

tertreibe: Zu diſem aber iſt niemand anſtaͤn Mi 

mächtiger / niemand erfahrner / als eben der heilige Gil 

Engel! als der voran gehet / und uns den RE we 









Der Engliſche Beleitsman. "> 293 
nelzeiget: Ecce ego mittam Angelum meum qui 
edatıte, & cuftodiat in via, & introducat in lo- 
quem paravi : Sihe / ich ſende meinen Engel / 

ie her / der dich behuͤte auf den Weeg / und brin⸗ 

han das Orth / ſo ich dir Bereiterhabe, 
DieStrag /ſo in den Himmel fuͤhret / und in die obere 
teruſalem einleitet / iſ nach der Meynung / und Auß⸗ 

b der neiftreichen Lehrer dreyfach / nemlich via purga- Dreyerlev 
‚via illuminativa , & via unitiva, der Weeg Der bes a 
ung / der Weeg ders£rleuchtung/ und der Weeg mel, nemlich 
Dereitigung‘; "Die eriten- zwey Weeg fennd in der der Wees der 


heit fehr rauch hart / und ungefchlacht / belegt mit lau: &rinepnens 


reutz O wie hartı kommt es dann nichr an den Mien: und Bereu 
ſich felbiten verlaugnen feine Suͤnd in dem Beicht⸗niguns. 
offenbaren Buß wuͤrcken / den Leib caſteyen / faſte // 
en / die fünft Sinnen toͤdten / ſeinen Verfolgeren wohl 
nn die Weit verachten / die Laſter haſſen/ die Gele · 
it menden die böfe Gefellfhafft fliehen / die Sünden 
pen / Reu und Leyd erwecken / Buß⸗Kleyder tragen / 
eib mir Geißlen peitſchen / denen Feinden verzeyhen / 


EZ 


ze guten Namen wider zuru geben’ dad 


eate abgetragene Gut heimſtellen / Verfolgung mit. 
übertragen: Ach das ift einranher/herter/zumd iteie 
Bargı via dificilis, ein ſchwerer Weeg der aber fo 
md ſchnurgrad gen Himmel führer. Nun komme ich 
anderen Weeg / welchen die Gotts⸗Gelehrte benam⸗ 

am illuminativam, den Weeg der Erleuchtung / wor⸗ 

heilige Engeln ung ſonderbar dienen / ſeitemahlen fie 
hten uns mir der Fackel deß Glaubens / fie beſtrahlen 
v der finfteren Nacht der Irrthumen / ſie gehen ung 
in der Geſtalt deß Feuers sie vor diſem bey naͤcht⸗ 
Weil die Zfraelitifche Feurige Saulen ihnenden Weeg 
gelobte Land gewiſen Ar erleuchten fig unferen 

h d er⸗ 




















294. Anderten Cheils fechzehende Predig. 
Verſtand / damit er nicht irre / jetzt bewegen ſie unferen? 
len / damit er folge / jetzt ſtaͤrcken ſie unſere Gedächtnuß, 
es ſich deß Guten erinnere / und von dem Boͤſen abft 
declina a malo, & facbonum: Die heilige Engeln 
terrichten und / wie wir die edie Zeit beſtens foiten an 
den / wie wir das Heyl unferer Seelen vor allem folten 
‚Augen haben / wie wir unfer Hoffnung / und Vertre 
allem folten zu GOtt fegen: Die heilige Engel lehren 
wie wir unſer Gemuͤth / Gedancken / und Hertz ffäte 
ten gen Himmel erheben / fie unterweiſen ung in emb 
Unterrichtung der guten Werd / fie ftellen ung vor Au 
tote ungluͤckſeelig die jenige ſeynd / welche von den 17T 
GHrtes abweichen? fie erklären ung augenſcheinlich 
der ſchnurgrade Weeg in Himmel ſeye Creutz und Lan 
Gedult in Widerwaͤrtigkeit / und die Goͤttlicht Liebe im. 
tzen: Aſſiduis ſuggeſtionibus monet ae 
heilige Bernardus, es ermahnet ung der heilige Ed 
Engel ohne Unterlaß / dag wir in dem Guten fortgehen 
auf dem Tugend⸗Weeg de virtute in virtutem, vont 
Tugend zu der andern fortfchreiten folten. So vil von 
andern Weeg der Erleuchtung. Jetzt iſt die Red von 
Weeg der Vereinigung: O Geliebte ! wann es 
weit iſt kommen / daß man den Weeg der Reinigum 
Erleuchtung glücklich zuruck geleget / da gehet ma 
mehr zu Fuß / fondern man wird von denen Engeln: 
nen Dänden getragen / damit fie ihre Süß nicht vet 
wie der Königliche Pſalmiſt / und Prophet David bezel 
In-manibus portabunt.te, ne forte offendasadh 
dem pedem tuum ; Was foll idy reden von derhil 
Maria Magdalena / die noch in Lebs⸗Zeiten zu rar 
fait täglich zu GOTT von denen Engeln in den Hin 
iſt erhebt worden: was ſoll ich fagen von dem groffen ® 
Prediger Apoftel Paulo, der noch in Lebs⸗Zeiten biß ‚ 
























Der Englifbe Seleitsmanın, — — 
verzucket worden: was ſoll * reden von 
—2 o,eriten Einſidler / deſſen Seel der heilige 
onius in Egypten von denen Engeln in den Himmel 
eführer/ mit eigenen leiblichen Augen gefehen hat: was 
d-anziehen von dem heiligen Sufone, der von denen _ 
ihren Schuiteren / ihn mit GOTT zuvereine 
it getragen worden; Inftar pedagogorum manu 
0 hen faat der heilige Maximus, die Englen gleich: * — 
uchtmaiſter fuͤhren ihre fromme Pflegeca.n Hieron. 
mit der Hand gen Aimmel/ fiemit GOTT zur 
» au damit ihnen auf dem Weeg Fein Leyd bes 
kein Ubel beyſtoſſe / meldet der heilige Bernar-s. Bertardus 
‚fo gehen fie voran machen die Bahn / und richten Sew-+- in 
Pfal 
Weeg auf das beite/ ne in via aliquod offendieulum wi 
atur, illi viam parant Angeli ſancti,/ womit wahr. 
was uns der Allerhoͤchſte zum oͤffteren verſyrochen: 
eego mittam Angelum meum, qui præcedat te,» 
ıftodiat in via, & introducat in locum, quem pa- 
: Sihe/ ich fende meinen engel vor dir her/ daß 
ch behüte auf den Weeg / und bringe dich an das 
by ich dir bereitet habe. 











„von deme die alte Heydenſchafft dichtele — wie 
geweſen einer der deß Tags wohl mehr dann hunderter bi, Poren 


Sefkalten wufte an ich zunehmen / jeht fteliet er ſich vor tene ham 
n Hera bald wie ein Diener / jetzt nimbt er an die Geftalteieelen oe 
Fbald eines Pilgrams / jegt erfcheinet er wie eifnger pekpe 








‚bald wie ein Zwerg jetzt laſt er fich Fhenwieein Sol⸗ Schutz em 
nit Waffen außgerüfter/ bald wie ein Schiffmann / best ml 
die Leuth über das Meer zu führen / jetzt wie ein Gaftısıs eifihe 
vr feinen Naͤchſten zubewuͤrthen / batd als ein. SU uhr 
md/feinen Nachbarn von dem Fall abzuhelffen / undal.""" 

ind Werck der Liche ihme zubeweifen z aber Protheus 

e u vil Geſtalten nicht * fi — Tee) daß nicht J 


—21 


















296 Ä / 
liebreichiſter Schug- Engel ſich unterfange/ in noch me 


©. GtadtSodema) und Feuers, Brunft erzeteten; "Bol 
0. Amberiet auß-und toiderumb nachee Sauß führe 


 erab einen Lchrmaifter / wie ſie recht andächtig MRehhöt 
und beften ſolle; Cajetanogibterab einen Rodh/bringkt 


Anderten Theils ſechzehende Predig. 
Geſtalten auf allerley Weiß / und Art den Menſchen 


guͤnſtigen / zu helffen / und in feiner Noth behzuſpringen z 


Patriarchen Abraham haltet er das Schwerdt inn/ dr 


‚er den Iſgae / feinen Sohn! nicht enthaubten Föntes 


Moyſi hahnete er den Weeg daßer mit trucknen guhen 
dern gantz en Iſraelitiſchem Bold Durch dasrotheiMteerg 


lich pafliren möchte ; Eliam verfiheteier wieein Prow 
Maifter/ damit er durch vierzig Taͤg von überbra hen? 


ER v. WE 
Js, * 
zaırı e 9— 


me wohl zugerichte Speiſen von dem Himmel herab 
dream Avellinum bediente er als ein Sauß-Knecht/ d 


— 














mpi —— meinen.  toenigen Orden! * — 
ffters gebrauch jen bey dem %ltar vor einen andaͤchtigen 
anten; Hidoro verſehen die Englen den Acker⸗Bau 
em de Ede Petro de Alcantara vertretten fiedie 


ETaffel⸗Deckers / da ſie den Tifch zubereiteten/ und 

ragten; dem heiligen Aurelio verrichtefe der 
ae Schug-Engeldas Ambt eines Bedienten / als der ih⸗ 
eillig das Zimmer außfehrete; mit dem heiligen Dra- 
ehüter der Schuß: Engel de Schaaf auf der Wiſen / 
Weyd; beyder AnnaSaintongefia der Urſulinerin gab 
inen Auftvecker ab / da er faft nächtlich ‚felbige von dem 


laff aufweckte; bey Grafen Wandregifilo gabereinen 


yder· Buger ab / da er faſt taͤglich ſeine Kleyder mit dem 
wand⸗ Beſen 










een brachten; dem heiligen Francifco 
‚gaben 


—— oe ori Erbe Ko ar 


fie 
cietatis JEfu, i in Gefellfibaftt der Heiligen Barbarz , mit 
leisten Weegzehrung; fie wifchen dem heiligen Firmia- 
in feinen Todts Aengſten und legten Sterbftimdlein 
ı Falten Todten- Schweiß von feinem Angeficht ab; fie 
fehen and) die Stell eines Todten Grabers / da fie die Ale: 
rau Jungfiau | — Catharinam auf 
53 


dem 





| täuberte; dem Homobono verfehen die 
gelnach Nothdurfft fein Waſch / und Leinwad- Gewand; — 

‚ feeligen Joanni dienen fie als Barbierer ; der peiligen Be 
nafrauen/ und Martyrin Dorothex verfretten fledie .. 
elleines Gartners da ſie ihr im Fältiften Winter friſchiſte 


— 
lichiſten Geigen er tze n au er ab / da 
en heiligen Apoſt 











an. nen 


Mh Einer au 






298 Anderten Theils ſechzehende Predig 
dem Berg Sinai in Arabia fleiſſig zur Erden geitattet/ 


umb fein liebes Pflen Kind zu eines jeden Nothdurfft 
Willen günftig zu helffen / getreulich beyzuftehen / allzei 


tet habe. 


A ni. Myrtilus diſer verfchaffteihme einen Schild zuverferti 
mabiens der ſowohl zu Land / als auch zu Waffer ihme hödkene 
Be ftändig gemefen / als durch deffen Huͤlff er aller Gefahrnl 
aternoh lich entrunnen / darumben er dann diſen mädhtiaen Ei 
aan. benambſet: Auxilium nunquam deficiens: Dieniem 





= - — 5 Ri a ! 9 18 pe: ey ER — in f 
.. ‚Effugi geminum clypeo, diferimen in uno, 
Cum premererque flo, cum premerergue folo 


7 mn 


— 








Der Bigtifche € —— 9 4 
ah © wWoann tiber mich entfiand 0 J 
In Brieg ein ſtarcker Stra/ a 4 N a 
zu ezindaukandı. — I) 
Zalff mir der Schild hinauß. 
n das hat ſHhon mancher ſagen koͤnnen von dem — Der pet — u 4 
Schirm deß —— Schuß Engels / auxilium nun- She e— iu 
m deficiens, daßfelber ſeye ein ununterbrochene Huͤlff versarer 2 
ohl zu Waſſer / als zu Land; erftlich zu Waſſer / die hei: rei — 
Giacelina, ein Romaniſche Jungfran / ehe ſie ihr Jung⸗ und Helffee E% 
liche Keufchheit verliehren wolte / ſtuͤrtzte fi fich von einem u wu. “ a 
hinab in das Mieer / und wird vermittelſt der zu can. ae. 
nEngien / auf die andere Seitenan das Ufer RT ..... 
uß en: Seraphina begab ſich auf das hohe Meer / 
heilige gelobte Land zubeſuchen / leydet aber auf den wßue⸗ 
en See Flutten einen grauſamen Schiffbruch wird aber A 
nittelſt der heiligen Englen falviret/ worauf fie den geiſt⸗ a 
m Stand angenommen : Der heilige Raymundus de | ul 
afort haben Mantel auf das Meer aufgebreitet / ſich 
auf geſetzet / und iſt / Zweiffels ohne vermittelſt derheilie ni 
Engien/ von den Balcarifchyen Inßlen abfahrend / nad) : 4 
reellona in Spanien gluͤcklich angelangt / und in ſechs ar ie 
unden ſechs und ſechzig Meil Weegs auf dem Meer ger m; 
dt : Moyfes als ein kleines Kind wird in den Fluß ge⸗ Bin 
effen/erträndket zuwerden / ſelbes aber auf dem Ziußdm I 
ſchwimmend / iſt auffer allen Zweiffel durch die Heilige En⸗ | 1% 
erhalten / folgende mit der Zeit gar zueinen groffen Fürs | no 
 deß Iſcaelitiſchen Bolcks gemacht worden. Diſen / und 
ahlbaren anderen hat der Schutz / oder Schild der heiligen | 
glen an flatt eines Schiffs gedienet / wordurd fie dann 
en Waffer : Gefahren glücklich entgangen. Anjetzo lafs si 
ung auch vernehmen / wie difer Schild / oder Schuß der vH 
igen Englen ihren Pfleg⸗Kinderen nicht allein zu Waller! / 
au auch) au ni age eeIprisBlicp gewefen — De | 
ob, 









ee an ng 


— — * 





und der grauſame Drach hat ſie nicht koͤ 









Der Engiiſche Geliitemamm. 30T. 
oſtrum obfident ‚fonderbar in der finfteren Nacht . 
odts / ung liftiger Weiß nachftellen, begierig ung zu er: 
/ daß un ei difen — * 
ahieng entgehen, vet alsdann auf ewig Alviret. Kein: 
ter ift fo Fummerlich vor ihr Kind / und Fein Knechtvor 






pp 


im Der / als forgfältigift der heilige Schug-Engel vor 
ihmevondem 


immelanvertrautes Pfleg. Kind: Sca 
fE der jenigge / fagt der weile Mann / der einen guter 


ind hat / beatus, qui invenit amicum verum, dann Eeele. €. 2 





— rs ihn niemablene/ — ſtehet ihme 
eit bey Fruͤhe n und Sp und Nacht/ o mni 






diligit , Be amicus Ar ar gelefen in Denen Froverb.c.ız. 
+ Wörteren Salomonis ; Eben ein folcher guter "'” 


mie der heilige Schuß + Engel / dann warn die Nacht 
Dot anbeprucet) da laſſet sich Fein Freund mehr ſehen / 
er verlief ſich / ein jeder macht fih auß dem Staub / 


* — Schutz⸗ Engel fidelis usque ad mortem, aa cam 
en ihm / und zwar ſo lang / biß außfahret fein: | 


| hie ift Ar —— fuͤhret er ſie nach uͤberſtanderer 
nderfchafft / 


widerumb in das himmliſche Vatterland / ni . 
je außgangen er führt fie alsdann zu ihrem himmliſchen 


tee/micht anderſt / als wie der Engel Raphaelden jungen 

iam dem alten Tobiz feinen Vatteren widerumb uns 

st ‚Uber anjego iſt die Srag/ mas der junge: 

as feinen getteuen. Geleitsmann / oder ficheren Reyß⸗ 
d Weegweiſer / das iſt dem Ertz Engel Ra⸗ 


fuͤr ein ohnung gegeben / oder fuͤr ein Danckbarkeit — 
zet? Ehe ich aber diſe Frag beantworte / und mein Pre⸗ 


— ziehe ich zum Beſchluß jene nachfolgende Ge⸗ 


Es ſeynd einſtens zu dem berüßmnten / hochgelehrten 
atem kommen ſeine liebe Lehr⸗Juͤnger / ſich zube dan⸗ 
vor feine: ———— Unterrichtung dir "been 

N. benen 






















£ zu deinen Befehlen demuͤthig neigen meine Süß 
n flenfig Deinen Schotten enifertig nachlauffen / meine 
de ſollen ſich eyfrig in der Andacht zudir in die Höhe 
hingen / und aufheben / meine Knye follen ſich jederzeit 
‚deiner Biſdnuß in Unterthaͤnigkeit biegen / mein Zung 
beftändig dein Lob / und Preyß der gangen Weit ven 
digen / mein Mund fol: fein ſchuldiges Gebett taidz 
unabiagish verrichten mein Berftand ſoll unaußfeglih 
über fen? wie er fich gegen Dir dandbarlich erzeigen 
geimein Gedächtnuß foll deiner Gnaden / und Gntti m - 
ſtats / und ohne Unterlaß fich erinneren men Wilen 
alle Augenbiic geneigt fern) didy inbrünftigift zu tier 
il me totum bi dedico, mid felbften widme ich mih 
gang und gar) und opffere mich dir auf zu einen Pfand 
ewigen Dandbarkeit. Nun wollen wir dam fehen? 
& unfer heilige Schutz⸗ Engel von und hingegen verlange? . 
eidy aber ſolches beantworte/ füge ich an / daß nachde ⸗ 
Abraham feine Seinde glücklich geſchlagen / den Loth er⸗ 
betr weiche Beuth eroberet einen groſſen Raub erhaiten / 

ſſet er ſich vernehmen / daß er nichts anders verlange / 

begehre als allein die Seelen da mihi animas , Cx-Gene. c. 14. 
a tolle tibi, gib mir nur die Seelen / das Ubrige ale"? 
laß ich dir zum Beſten ; alſo vermehnt esauhmitung 
heilige Schutz⸗Engel / er hat uns helffeniberwindenun 
ſichtbar⸗ und unſicht bare Feinde / er hat uns helffen ero. 
en ein ehrliches Vermoͤgen / Haab und Gut / Hauß ud 
fl Schatz und Reichthumen aber alles diſes achte ichh 
tt / ſagt — — gib mir —— 





















304 Anderten Cheils fechzehende Prebig. 
fo bin ich ſchon zufriden da mihi animam tuam cæt 
tolle tibi ;. dein Seel! welche zu verwahren ich von d 


I 
r 
\ 










Rt * Ir zoz 


— 
Su & an — —— | 








— J——— ——— geb 
üche Kriegs⸗Held Andreas An 


THE MA 
litia eft vita hominis füper terram. - 


in Krieg iſt das Menfchliche Leben auf — 
ng der Huſſitiſche Fuͤrſt Job cap· . vn. 


ati! admäct en unibernoindfichie Der Tieu 
ſten OErrn / Eſu von und zu Ewig ⸗ Chriti wird 

feit! aerrönten, — — ia 
woͤhlten unfterblicher ——— der Erden / deß 
gen Reis hohen Prieftern/ Erg-Prieftern der Seelen! 
Furſten d rheit / Ertz⸗Hertzogen deß Lebens / 
tzogen zu Bett ——— 
u Jeruſalem / Marg Grafen zu Razareth / Land Gra⸗ 
u Gahllaͤa Creutz OEren —— Calvarii) Rittern | 
er hößikchen orten? Freyherm der Heiligkeit 1 Pflegen 
er Wittwen/und Waißlen / Richtern der Lebendigen und -— — — 
ud) der Todten / meinem Gnädigiften/ Hochgebietenden 4 

vet. Wer laſt ſich unterhalten? Wer Luft und Sie Cie ein 
at unter difem Generalifiimo in die Roũ / und ahl feines, ve 

Sreuß und Kriegd+ Heers fich einfehreiben autaf fen] derfeibe® Armeen 
piDöre zudem 9 — NJCEU >; ab Rn 

p a 


ee 
















er —* ———— — Arellinns. * 


ere verwunden / fich aber felbften tödten; die Spillums 
nfte führe in dem Schild ein Karten] oder Wirffel⸗ 





htbaren Chrift 
men / ſie darbey das Ewige verliehren; die geitzige Judas⸗ 












dem im deſſen Zech ⸗ Regl fte fo ſteiff hal⸗ 


= ne Ale — abi kn Ar al 










Be portet inCruce Domini noftri JESU Chri- 


rt allein/ uns zu ruͤhmen in dem Creug 
IEſu Chriſti; feitemmahlen an den Creutz⸗ : 
ud deß Creuü⸗ —— 





3 es ag hab ich angefangen den Sc 
— nnd on dem Ereug-Cr oͤhun 


> 
* 





ungs⸗Tag 


ich mich entſchloſſen / dem Creutz auf ewig zu ſchiwoͤren — 


dem Ereutz Fahn big in Todt mich einverleivet dad 
Wappen vor allen anderen außerwoͤhlet / mich deg 
euße8/ als der beften Waffen bedienet / meinen gefiebiten 
on Andrcam Avellinum eben mit difem — 
be 





il allwo fie ſetzen an dem verfuͤhrlichen Irrgarten den I N 
| | Weingarten / umb das zeitliche zu ge⸗ 


als dreyſſig Silberling / oder guldene entfrembderabeer 
i 3 N geſtelte Rait⸗Pfenning vor welche ihnen A a 

* had reden Him̃el abraitet; deSau 
den Schild Bachum ihren Abgort fele 


18 fie auch fo aae Darbep der Gebott GOttes vera nr 
Se Seat dm Marod Br 


bees / daß ſie endlich nicht gatindenTodtde 
affen und in Ewigkeit nicht mehr zu demeiwie © 

Beben ee Nun iſt die Frag was 
die glorwuͤrdige Ritter Chriftiinihren —— 

ein heili— Vatter Cajetanus deutet mir auf das Creuz 
fire dem Heiligen Paulo ſprechend: Nos autem 











308Arndarten TheitsfibenzehendePrebig,. 
Gewehr beſtens verfehen/ wormit er feine drey Ertz ⸗ Seit 
die Welt / das Fleiſch und den Sathan zum öfftern bemaii 
vet / und auf. das Haubt gefihlagen / über fie herzlich kein 
phieret / und glorwuͤrdig obgeſiget: Die Prob wirds zeig 
Von was Sg On wasfir einer Tugend / und Krafft das Heil. Exe 
für einer gu 2 eye /, dag. hat erfahren-Conftantinus Magnus] 
Seraft dus. geoffe Kayfer/ Dann da er von.dem Tprannen Maxenti 
beiiige@zeuß und feinen, faſt unzahlbaven Kriegs» Troppen-feindlich ut 
ern geben/ und zu (lagen gleichſam gezwungen worden / dA 
Conttantinus hebet Conftantinus feine Augen gen Himmel / und erfi 
he Kayfen. in dem Lufft das heilige Creutz / mit der Beyſchrifft: In 
got figno vinces: In difem Zeichen. wirft du überwinde 
Was thut Conftantinus ? Auf diſes heylmachende Era 
Zeichen all fein gaͤntzliche Hoffnung / und Vertrauen ſetzen 
laaſſet er ihme diſes Creutz⸗Zeichen vortragen. greiffet beh 

* Maxentium heldenmüthig.an/ ſchlaget ihn auß dem 

und erhaltet durd) dag Schwerdt deß heiligen Treutzes 



















herzliche complete Victori: Eben durch. diſe triumph 
rende Waffen des heiligen Creuges hat gleichfals- heral 
Andiea _ triumphieref unfer heilige Creutztrager Andreas. Avellinu 
aim us Datn,Da er mit Det verbitterten Beet üffigen Gleich 
berer Paulus hoͤlliſchen Maxentio fid) in einen higigen-Kamp f vern 
en aa, [et / guffe Andreas aſſob aid nach feinen gewöhnlichen & 
miter.ale Waffen / das heilige Creutz / ſchluge diſe feine erarimmte rt 
feelig mache: Feind auf das Haubt/ und erhieite vermittelit feibigen/t 
außgemachte V istori :: Einganger Tag wurde mir nichktt 

Fledfen) wann ich. in dem Chriftlichen Seldzug dep gift 
MWandelsunfers heiligen Andre. alle feine Kampf un 

Streit alle feine Sig Triumph / Vittori, und Heldenthate 
voeittäuffig hervaritteichen foltei.wie tapfer ex fr SORiNR 

für fein Mutter bie Kirchen / für Die Tugend. für.den Hm 








Der mit dem Creutz bewaffnete Ändr. Avellinus. 309 | 
üfnehmen der gangen Chriſtenheit geitritten hatı omni-1.Cor.capg. —— 
is omnia factũs ſum, ut omes facerem falxos er ſtt "= hi 
len Alles worden/ damit er alle ſeelig mache; jentgibt ii 






ab einen unermuͤdten Kinder⸗Lehrer / jeßt zeigt er fihauf 
er als ein wohl regierenden Vorſteher / und geiſt· 


eCangel ald einen Apofkolifchen Prediger eid alseinn 
—— feit/algeinvolliigerAufiwarterbeyden Kranken h 


forafältiger SeelenEnferer bey den Sterbenden ad N i 





unablaglicher Vorbitter vor die Suͤnder / als ein Sigs BR 6 
angender Held mit den Waffen deb heiligen Creutzes als nn 
Cron und Gerpter« Eroberer mit dem Sahwerdt deb 





— * nen Geſchichten wird geleſen / daß Corrozer en in { 
nigin Gran r ich / mit dem Zunahmen der Weiſe / erfah etn memor, E- 1 
Iipolte/ obfein Gehnebenfalsihmenachzuartengedende/ gummi — 
e/ da legt er ihme anf de n T iſch auf einer Seiten ein Cron Franckreſch⸗ I) 
Hiverdt } mit mündlichen Anfiigen / md angefnüpfften Weitnen- | 
itterlichem Befelch er wolle / und ſolle ſich nun erklaͤren / vor “ 

Bihmne lieber feye/ die Son und Gcepter / oder aber Der Scepter ben 

ht lang / umbfanget den Schild / ergreifft das Schwerdt/ reinen. 

da ihn der K onig ſein Her Vatt er de ſſen befragte / war⸗ Per a & i IBa 

ben er doch villieber das Schwerdt ergreiffe / als den Sc" 

x vilmehr den Schild / als die Cron? Da gabe er behend | 
Untwort:Per hc, Bcillatenebo : Durch die will 9 
auch die andere erhalten; Nicht faſt ungleiches hat 9 
d geübet mein heiliger Andreas Avellinus, feitemahfen N 
noch in der Wiegen als ein unmündiges Kind, ergriffe 1A 
IS BEHERSUREN UBER. 1 fin I 









310 Aunderten Theile fibenzehendee Predig. 
Er Mund/undHerk außgeruͤſtet / und angefangen). 
Feinde zubefriegen / auch mit dem Schild deß heiligen G 
528 ſich bewaffnet / vor den feindlichen Pfeilen feiner Ve 


gcer ſich darmit zubefchligen / wohlwiſſend / daß wann er 


Ludovicus 


der XI. RE 
nig in Franck 
reich / die 

wey Caval⸗ 
erg / die er 


zit dem 
Kreuß bes 


> Habt bäfte/ an feinen Geinden fich zu raͤchnen / weich 
aber weit entfernet ware von dem Gemuͤth diſes 


theil / damit er in der That wuͤrcklich erweiſe da-gr 
Fuͤrſten und Herren die Güte und Barmhergigfeit, 
bohren / und fuͤr eigen angeartet ſeyn folte begehret 
Auntrettung feiner Regierung eine Lifta aller feiner € 

lieren und Beambten auf ein ‘Papier verzeichnet) 1 


und Sathan als feine Ertz⸗ Feind Heldenmüthig übers 


‚reuß be Denen vilen Ungewittern derTrübfeeligfeiten/Tegtli 
oe — widerumb die erfreuliche Gluͤcks⸗ Sonne mit gnädie 
begnaden, gen angeſehen da er nach Ableiben feines Vorfahre 
roh deß VOL zur Röniglichen Eron glorwürdig e 


vermittelit older @eftalten überwinden / ihme alsdan 
Cron und Scepter deß himmliſchen Reichs vor ſich fell 


zufallen werden !.perhzxc, & illa tenebo : Dicus 


&tum, was Andreas gedacht / das ift ihme auch wor! 
zumahlen er mit ſeinen geiftlidren Waffen die Welt Sie 





den / iſt ihme deß himmliſchen Reiche Scepter und @ 
zu feinem Lohn rechtmaͤſſig zu Theil worden: per hæc 


Ludovicus diſes Namens der XIT. König in Sei 














reich / wie es in den Frangöfifchen Gefibichten zu lefensd 
noch Hertzog zu Orleans ware / hatte unter dem König 
rolo dem Achten vil Ungemach leyden müffen/ auch-fo 
die ſchmaͤhliche Gefaͤngnuß / welchen doch nach. außg 


worden/ und mithin folder Geſtalten Gelegenheit ge 


thigen Monardyens Ludovici, fondern vilmehr im@ 


er ſolche ſchrifftliche Berzeichnung in Gegenwart deg ga 


Hoß⸗Stabs herabgeleſen / 


und auf die Dämmen SEAN 


— 








jer mit dem Creutz bewaffnete Andr.Avellinus. ZI7 
festen kommen / Die ihme bey feinem Vorfahrer fovil - 





ſuck angeſpunnen / und grobes Ungewitter zuasrichtet / 
ergreifft er behend die Feder und notiret dife Namen 


Einem Greuß ; foldhes erfehend Die zwey Verbrecher / ih ⸗ 


seinbildend/ dife Berzeichnumg mit dem Creutz bedeute | 


btö gutes fondern unfehlbarlich alle Königliche Iingnad/ 
d den darauffolgenden Todt  ergreiffen alſo in der Still 


Hund machen ſich auß dem Staub. Diſes erfahret 


"Rönig] darumben er ſich zu den Umbſtehenden wendet! 


ecbend 2: OD wie haben ſich felbiten die zwey Edl-Leuth 


uglich verführet 7 O warhafftig fie haben das ABC 





hen’ niemahlen waͤre A 
aller Bun 
inner das C 


e 





here 


db nicht vecht gelehrnet:in der Schul Ehriſti / welche alle 
taden mit dem Treuß anfanaet alſo hatte ich auch fein 
dere Meynung / da ich diſer Hof-Leuth Nämen mit dem - 
eu Zeichen gemercht/und von andernhabe unterfhiden? 
daß ich fiewolte begnaden / und mithohen Wirden/Eh 
und guten Aembtern anſehlich verfehenz Alfo@eliebt!? 
m fo thovceche handien wir auch wann wir das Greg — .. 
äre AndreasAvellinusvondem Ro |: 
m fo hoch angefehen/ und begnadet worden / 
reutz / ſo Er ihme haͤuffig augefibieft/nihtmit 
ıbei und Freuden umbfangen / bewillkommet haͤtte nd d 
t außgefpannten Armben entgegen geloffen waͤre mit — 
n heiligen Leone ſprechend: Crux tua fons eff om- S,Teo Ser 
um benedietionum;, & caufa omnium gratiarum: a 
indreug © Erꝛ/ if ein Quell⸗Brunn alleshbimm; 
HenSeegens/ und ein Urſach aller Goͤttlichen One 


fl; a ee EEE B Be a ER SR 2 SE N Er ER { : 
 Seffärder die graufame Sturm: Wind mitihrem Bla; Jeflärdter 
| wider die Eich Baum ffreiten / defto fefter fie ſich mit in, Serum 
Wurtzlen in die tieffe Erden einfuſſen; der Erd: Boden Werter mit 
ed mit dem Pfiug durchſchnitten / aber dife zerriffene Fur. rem Die: 
m machen / daß die Aecker * ſovil mehrere / und gedeyli⸗ Cich Baum 
—— | 42 | 










* * 





werdt unterwerffen / als geſtatten / daß ſelbes mit eiiier 1 
N@öflicpen Inful folte beehrer werden. Heiftdasniht m. 
deu die Ehren und Würden streiten / und den gierwußt 
en Sig darbon tragen. — . BDO ARE, 


MirdenWafender Gedult hat diſer Chriſtliche grieg ·· 
Id den Seid der-Ungedule rittermäflig befiget /dannab: · 

on Andreas ein Spital allerhand Krandkheiten geweſe /) 

hat er fie doch vor gelinde Roſen an⸗ und aufgenommen) Andı-Areti- 

emahlen Faun hatte Andreas das Mannliche Alter ers an.gige 

chet / da muſt er ſchon die Fußſtapffen deß gedultigen Jobs Re Kran 

tretten / zumahlen das Knye feines rechten Sußfaltere an den mit 
gefährlih und fehmergliche Geſchwulſt / diſes Ubel zu due exissee. 
tertteiben/ mußte der Wund⸗Artzt fhon Seueriumd&y{4|— 

zum Schnitt brauchen; esbeläftigetihmdie Engbrüftige - >" 

End Zuruckhaltung dep Athems/ neben Beforgung ur. 

lichen Erſtickens; vierzehenganger Nächtohne Shift 

gröften Schmertzen da ligend; esauäletenihmdie Blödie 

mer toiberufmb auruck gebentmufte; eöplagtenihmdiefaft. 2 
erträgliche Zahn: Schmergen / ja gleichlam ein ganged | I; 
1898: Heer der Krankheiten / umd Armſeeligkeiten uͤberiſnſee 
difen gedultigen Mann/ da er doch alemtunäberswinde .· m 
er Gedult erlitten / mit unverrucktem Gemüth auggeftans | nn 
—— ⸗ —— laͤnfftiglichen — B 
m. ; 13 no 














Eete er’vilfältig/ weilen er fo vil Sürftliche Perfohnen 
eicht⸗Kinder gehabt / aber fragte mit fich jederzeit 


¶Aichtkt igen und [einefelbft eigne Verachtung erumb /in 








er mit dent Creutz bewaffnete Andr.Avcllistus. zr5 
ihme die Hof⸗Bediente auß Befelch ihreeHerifthafit/ wis. +: 


nfeiben n 
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be felbften zuruck/und tritte Difen Wecs ſtibten nicht an 
} in viaDomini non progredi.eft regredi, aber uf 
m Weeg deß Heyls nicht fortgehen / iſt eben ſovil / aldzue 

& geben 3 überall ſuchte halt Andreas mit Wort und 

zerck ſich Aufferift zuverachten / zuverkleineren / und zu er⸗ 


drigen / dem Feind deß Hochmuths den Halß zu brechen / Einer aug de — | 
d über ihn zutriumphieren : Einer auß den gröften Seins BröhenZein ” 
n / jo der Seelen zu ihren ie ne iR ber J 


igne Willen 









316 : Anderten Theils fibenzehende Prebig. -- * 
iſt der eigne Willen / daß wer demſelben folget / folget n 
dem Goͤttlichen Willen / diſer hat ſchon die Victori verl 


Sytriera. ben bezeuget der hochgelehrte Sylviera: hingegen werd 


a folge / und feinen eignen Willen verlaugnet 7 Difer if in 








Warheit deß Gigs verfichert/ quinon voluntatem fa 
fed DEUM fequitur, fecurus de Vitoria erit;, daru 


beſn ſeinen eignen Willen beitändig zubeſtreiten hat er 


Ge&.V.inp- 2a, ſe Jugiter proprie refragaturum voluntat 
— ae tidianum ad perfeltionem gradum molituru 


Viadi$.An-1O veglio, che en en 
a eormai quiete: Ich will/ daß men 
koi ſeye/ niemahlens zu haben einige Ruhe. 


broͤckliche / grauſame / ſtarcke / mächtige Feind / hr ab 





















unnter einen Geluͤbd verpflichtet / ardua infaper.emif t | 


Im, 
nicht weniger Daß er täglich zu höherer Bollfommenheit 
Eommen/unter einen ſchweren Gehibd (ich verbunden. @ 

ware ein. Lehenslang währender Kampff / und Streit] 
Andrez meiftens zu ſcha gen gabe zer ohligirt ſich 
ſas in aller Gelegenheit — Willen zu widen 
und allzeit zu thun / was ib me gedunckt / mehr volon 
zufeyn >. So ware auch ſein gänglidyer Wilen un 
ſchluß / feinem Leib nimmermehr einige Ruhe zuverg 


Vie 


ein Buhe / ſo lang ic 


Dann wo vil Feind einen anpacken / iſt Bein Ruf 
hoffen /ſo iſt auch Dihr Chriſtliche Soldaten! cuer d | 
maͤchtig ihr aber ſchwache / zerbrechliche Adams=R nder 
euer Feind iſt zahlreich / und ſtarck / eurer aber ſeynd wenig 
ihr muͤſt wiſſen / daß ihr zu fechten habt mider den Höllihee 
ZartarzHahn? wider die Fuͤrſten der Finſternuſſen 
den grauſamen Hoͤll⸗Drachen / wider das ungeheure MM ie 
Wunder diſer Welt / wider das fibenköpffige Abe ) 
oder Hiydram der fiben Todtfünden: dife alle fi 







ſchwag / und gebrechlich 5 Nichtsdeſt oweniger feyet getrb 
gutes Muths / und Hertzens / dann ihr. habt einen gemalt 


RAN 
8 












1 Anführerjeinen —— — en/ments 
* — göwen von RN — J— 





A i a BE: nicht bemaifken: 
ao En ten laſſet eı 


N} ut jumentum na tms: 8 Die " Pülm. 27. 
‚bald fliehen von dir der Ubermutb; Be 73% 
et Geis fo führe zu Gemuͤth mem Aufferite ie, , 1 

yda I feliger Geſtalten erarmet daB ich auch fo-gar | in 
ts. ‚hatte wo ich mein Haupt hintegen Fünfte auf dem: — 
tz deß Creutzes Filiusautem hominis non habet,ubi Match. 9. Be: 
ut reclinet, diß betrachte / fo wird. alsbald fliehen von ao. Bi 
BR FERN: eine ag i 















318 Anberten Theils fibenzchende Predig. 
‚fo. ftelle Die vor Augen meinen zerhackten/ zerfetzten 
fleiſchten Leib mein verſteltes verwundtes durchrech 
Angeſicht / & non eft ei ampliüs fpecies,neque de 
O diß betrachte / ſo wird dich Fein menſchliche Geſtalten 
anfechten; Beſtreitet dich der Reyd / fo ftelle dir word 
meine unermeßliche Liebe / da ich auß Lich deiner nicht 
ner verſchonet / und damit du lebeſt / mich ſelbſten auf 
Schlacht⸗Banck gelifferet / ficus ovis ad occifionem 
. &us eft, diß betrachte / fo wirft den Neyd bald auß dei 
Hertzen jagen; Beftreitet dich der Feind der Fuͤllerey fon 
fe ihm behend In den Mund mein eingegoffene bittere 
len / fo wirft ihme alsdann fein gefchlecfines Maul fto 
Beſtreitet did) der Feind deß Zorns / difen fchlag zu Bo 
mit meinen ſcharffenRuthen und Geißlen / gelt du wirft 
alsdann bald die Sanffimuth lehrnen; Beſtreitet die 
Welt! O fo ergreiffe behend nach dem Exempel meines“ 
ners Andrex Avellini , mein ſchweres Ereuß / O wie 
ſchwind wird alsdann die Welt unterligen / mein Ereuß 
Gegentheil trinmphiren. Siheda O Chriftliched Hertz 
wehrhafft dich Chriftus dein Heyland nicht außgerüftel 
den Waffen feines bitteren Leydens! alfo muft du dann 
terlich ftreiten/weilen es Doch hier muß geftritten ſeyn 
ſer ganges Leben ift ein immerwährender Streit dat 
uns ſchon vorlänaften durch den Mund des Fobs.angef 
det worden; Militia eft vita hominis fuper terram 
Seftritten muß es ſeyn / oder hier’ oder in jener We 


“ Da 


A 
—9— 


Hier iſt der Kampff zwar hefftig / aber iſt kurtz / hier 
ſcharff / aber iſt alles werth dann wann Du ebſigeſt DW 
winneſt du den Oimmel: in der andern Welt aber 









Streit ewig / der Schläg / und Stoͤß def Blut⸗vergeſſ 
iſt alldorten niemahleng Fein End: In jener Welt mut! 
erviglich ſtreiten / und doch niemahlens wirft Fonnen Ub 
winden / fondern in Ewigkeit wirſt muͤſſen untl 








Jer mit dem Creus bewaffnete Andr.Avellinus. 319 
den in unendticher Verfolgung/ Marter und Peyn; O 
dann ungluͤckſeeliger / jetzt aber gang gluͤckſreliger Kampf! ! 
m man ritterlich und tapfer kaͤmpffet: Ad) es muß doch 
keiten ſeyn / dann Feiner wird obfigen / feiner wird trium⸗ 
cren / keiner wird helohnet / und gecroͤnet / es ſeye dann 


yabe zuvor ritterlich gekaͤmpffet / non coronabitur, nifi =. Tinork. 
legitime certaverit, Chriftus felbiten muſte fü Darff a 


feinen Feinden ſich herumb ſchlagen / und Ihme mir dem 
biverdt deß Creutzes den Himmel gewinnen? diß ſage 


nicht es ſagts Paulus der groſſe Welt⸗Prediger: ent en 


at Chriftum pati, & ita intrare in Regnum caelo- 
ni: Chriffus felbften muſte ſtreiten und leyden⸗ 
alſo eingehen in das Reich der aimmlen. 

O diſt Veſtung der Himmlen koͤnt ihr / hochanſehliche 
hörer! nicht erobern/ es ſeye dann / daß ihr felbige mit Ge⸗ 
it / mit allem Ernſt beſtuͤrmet! Chriſtus ſelbſten euer Ge⸗ 
al⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / diſer ſo erfahrneSoldat / 


tes rund herauß: Regnum coœlorum vim patitur, Mark. c. ıı. 


olum violenti rapiunt illud: Das Reich der Hmm⸗ 
Braucht Gewalt / und allein diſe eroberen es / die 


walt anlegen / Chriſtus ſetzet die Ürſach hinzu: Quiaı Ei ei 


ortet intrare per anguftam portam , multi enim-, 
o vobis, quærent intrare, & non poterant: Dar ⸗· 
ben ſagt Chriffus/ Braucht es groffen Gewalt ſich 
ven Himmel einzutringen / alldieweilen die Veſtung 
ein enge Porten hat. DO was für ſchoͤne Fund / und 
ge Lifte erdadıten nicht vor diſem die alte etfahrne Sol: 
en’ und Ritter Chriſti / wie ſie doch durch diſe enge Bon 
der Himmels Veſtung ſich Durchtrinaen Pannen! Mein 
iger Andreas Avellinus merglete ih auß durch taͤgli— 
Faſten /auf daß er nur mager blibe / der Heilige Erafmus 
e hme das Ingeweyd herauß winden auß dem Leib das 
er * ranner und geſuneen wurde / und fuͤgkcher 
Rr2 


Diii 









die enge Porten deß Himmeldy und die Welt- Kinder 


5 fich hat laffen fürger machen und Die Welt: Docen Dit 


gleich Denen Cameelen wollen oben auß/ und nirgende 


2 an} biß in feinen Tode niemahlens grad/ ober aufre 


. 320." Aderten Theils ſibenʒe hende Predig 
durch die enge Porten hinein ſchleichen Eunte/ die Zeh Br 

der vermeynen doc) ſich ſambt ihren außaemeften Schmt 
Baͤuchen hinein zu tringen; Bonifäcrus der heilige Mike 

tyrer entblöfte ſich nicht allein alter feiner Haab/und Gük 

ſondern lieſſe ihme audy fo gar die Fuͤß ſambt denen Arm 
abſtuͤmblen damit er wenigftens Glid⸗ weiß hinein komn 
te / alldieweilen er ſich fonften-beforgte / nicht durch zufon 
‚men / und die Geld⸗ Geitzige vermeynen doch / fie wol 
ihre Geld⸗Saͤck auf den Rucken neben ihnen hinein bu 
gen; Bartholomzus lieſſe ihme die Haut über den Kt 
abziehen’ Simon der Ayoftel lieffe ſich mit einer Sag it 
gzwey ſchneiden / deſto leichter fich hinein zubringen /und! 

ſihen Schlaͤffer und Delberger vermennen Don) deffen un 
geſehen / es wollen (ich ſambt ihren Bolfter- Kiffen und 
der⸗Bethern hinein bringen; Chriſtus der Her: ſelbſten 
dem Stammen deß heiligen Sreuges hat ganglich ale Kit 
ber. von fich geworffen / damit er defto leichter durchkom 





















Ch) 
— 
M 


meynen doch / fie wollen leichtlich durchkommen /uner 
ſie täglich mit fo vilen überflüffigen Kleydungen ſich anſch 

pen /als mann fie taͤglich ein Kübel-Stechen wolten anfl 
len: Und was noch mehr iſt / die Porten deß Him̃els It mie 
‚allein eng / fondern auch nider / und diß iſt die Urſach ie 
umben Paulus der groſſe Welt⸗Prediger umb einen 


durchkommen mit ihren ſtoltzen aufgebaumten Köpfen 


Aber fo wenig mir ein Cameel durch ein enges Nade⸗ 
dur chſ hleichen kan / alſo wenig tringen ſith durch in Denim 


mel diſe hocherhebte / aufgeblaſene / aufgepflangterönffz Ja 
» cobus der Buͤſſer von dem erſten * ag feiner Bekeh un 


de/ ſondern kroche auf allen- Vieren / gleich einem vien ff 


— 








Der mit dem Treu bewaffnete Andr. Avellinus. zet 
m Tier 443 San in der Wüften herumb/ damit ne 
eniafteng kriech A dife midere 9 ar a a 
ehfomme/ ein ee aufrecht] und g u 


hmen mit getraurte und die WeltKinder vermepnen = 
ee, und Pferde — Bi 
| un fahren. © unfinnige&herhet die bi —— 
zuverladhen 7 die un erh Kindlein damit femiht — 
| 5 wurden) Haben ſich noch gantz Flein hinrichten a — wi: 
damit fie unbeſchwert duch dife nidere Porten- durch⸗ 
mnen mögen, ſolche kleine Zaun: Schtipferie müffenwie 
‚den / wann wie duch die enge Palifaden difer himmilo 
rd en af ges 





























eitzte aufgebl muͤſſen herauffen ſtehen / kom⸗ 

ihr Bebrag nüht hineinz € ſtus — mufte fin 

aupt biegen / und neigen/ da & durch woite Seinclina- Joancap.:o.- 
‚capite emifit Spiritum, und mit geneigten Haupt / 

t die Schrifft / gab Er feinen Geiſt auf: Reigen und bie⸗ 

muſte Chriſtus fein Haupt / und alſo eingehen ee die 

2 und ———— Himmelreich — 

—— — (Daten Y i 



























jeruft be befsite der ou li be 2 | 
at Dahn; vor dit er fenet ihefi her 1 und wohlaufe I | 
Pot iin DENE Approchen abe vrone me ME un 
erheiligiften fünf Wunden JESU IChrifiigleihwiedae 
ublein ſich verholt unfer den Riten deß Stein- Feilen! .. 
ichwie der Dar fi ln dieSchoo8:Grubender 
eden/ alfo verhöfe dich Oftreitbarer Chriſt! mit Dem heile / 
n Bernardo indie allerhei | fie fü une Wunden da wirſt | 4 
er fepn —— da wirst du ficher | | | 
un vor allem feindlichen Sturm⸗Lauff / da wirſt du ſicher Da We 
pn vor alter Welt Unruhe / freundlich und Fridlich wirst hier — J 


$ — bar + Die feurige Stuck / es * 













322 Anderten TheilsfibenzchendePredig. 2 
nur darauf das groſſe Geſchuͤtz es fnallen nur Die groſſe €, 
thaunen / es braßlen nur die frachende Bomben / es empi 
mir fich die gantze Ooͤll⸗ Furi / es ſtuͤrme nur darauf da⸗ gan 
— Kriegs⸗Heer / es fallen nur darein alle Fut 

er Finſternuſſen / es fperre nur auf feinen grauſamen Rau 
der Blut⸗duͤrſtige Hoͤll⸗Drach / es wetze nur fein Siche 
grimmige Todt / es ſchaͤrffe nur feine Pfeil die verliebte Ir 
non timebit cor tuum, ſoll ſich doch dein Hertz nicht för 
ten / fondern mit dem Königlichen Kriegs Heiden Dat 
Fanft du alsdann Ferfaufichreyen: Siconfiftant adverfu 
me caftra, non timebit cor meum, fi exurgat advı 
sum me prlium, in hoc ego fperabo : Wann fi 
such ganze Laͤger wider mich aufleinen/ wird fich d⸗ 
mein Hertz nit förchten/ wann fich auch ganze Brieg 













fen / eu 
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len ſeyn Die heilige Schug-Engel/ und alle himmlifche Gei⸗ 
fo die beſte Borwacht haften / eure Retro-Guardia, 
er die Rachtroppen follen ſeyn die Chriſtglaubige Seelen 
Fegfeuer / die euch zu diſen geifklichen Vorhaben anmu⸗ 
dann wann ihr zu ſchwach / ſcynd fie defto ſtaͤrcker: eure 
fFicier follen ſeyn bie Heilige GOttes 1 als die erfahrniſte 
te] und pradticirte Ritter Chrifti / euer Obrifter Felde 
er? / oder Generaliffimus fol ſeyn Chriſtus JZESUSI 
der unuberwindliche Kriegs Held/ der ſchon vorlängiten 
m Hoͤll Fuͤrſten feinen Halß gebrochen / und den Todt / dis 
Rippen-Rrammer/ diles Bein⸗Hauß uͤber einen Hauffen 
Boden geworffen / & mortem morte ſuperavit, diſen 

et / und gehorſamet in allem / fo werdet ihr unfehlbar wie 
eurem Feind den Sig erhalen. 
Nur allzuwahr iſt es was der heilige Paulus geſpro⸗ 
m: Non coronabitur, nifi qui legitimè certaverit:z. ad Timo- 
einer wird gecrönet / es ſeye dann ein Sach/ er 2 ; 
vor titterlich gefkritten/ und herzlich obgefiget / zus & 
ıhlen qui perfeveraverit usque in finem, hic falvusman. e.ıe 
it, dann wer indem Streit verharret biß an das End / 8 
er wird ſeelig; Es hat mein heiliger Andreas Avelli- 
ıs fo bald er angefangen zu leben / auch eben zugleich ange⸗ 
bt zu ſtreiten wider den höflifchen Seind / und feinen An⸗ 
ng / und felben jedesmahls glorwuͤrdig überwunden! und 
Schanden gemacht / Mm. 
sAbſterbens / als welcher der hefftigiſte iſt / mahlen die 
ige Seeligkeit daran hangetee.. 

Jacobus Tornus > ein heiligmaͤſſiger Theatiner / dein Vita ſanci 

on fo vil Jahr unverweeſen / bezeugte / als damahls gegen⸗ Andre 
ärtig / welcher Geftalten Andreas als er ſchon albereit in 
legte Zügen zu greifien begunte / anflenge in dem Ange⸗ 
ht zu erſchwartzen / und aufzugſchwoͤllen / auch beobachtet 
t /daß der leydige Sathan / mit zerfetzten / ruſſigen Lumpen 
—— A ange⸗ 




















a fe 7 3 eile RR N. 
—— — dem Slerbenden knyend / ihn zu er 
Hand anlegte / und da ſolches der gottkeelige Tor 
—— er —— a — 





blauen Kioydı den höllifhen Hund beym Sals Ham fen 
genen Spi en  leppet ihn darben durch die2 Ban 
inden Bang: Garten / und nachdeme er ihn a — f 
brügleti eröffnet er den Abgrund) und fricget ihn die ie 
söruben der Hoͤllen hinab / allwo er ewiglich unterliget/ 
—— — * MR — Ne “ 
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den mit dem Creutz bewaffnete geiſt · 
che ® rie g ——————— 


in EEE MrA: ‚I | 
hi abfi t * nifiin Cruce Dominin no- 


3eit fene von mir dp ih mich rühme], ale 9 4 

in dem Creutz meines HErms JESU Chriſti; 

Alſo bricht der yeilige Rune ad re 

oms6.Kapitl. 

Fat unbehutfäm?fondern —— mit — | 
tem Bedacht / und fattfamen Grund’ und fagerund 


herauß / daß unter allenhöchften Gaaben / vornem · di ssnne 
en / und groͤſten Gutthaten GOttes / fo der Gas, die 


n Schanckung 
— GOTT uns Dienihen Kindern in diſem Jan &hyaarungy 


that der Zäher aus feinem himmliſchen Schag Gewölbe; tie gröfte 
‚ab folgen ſaſſet / die hochſte Gaab / die vornemſte Shan SF, 


na / und befte Gutthat GOttes ſeye Creug und Leydendin run 


nn wir nur felbiges mit wahrer Lieb / ımd Gedult übersteuen- 

gen; Diſer iſt ein Fühner Außſpruch / aber mit tieffiften 

acheite Grund unterftüget/ fo nicht ſchwer zu probiren 

jet : dann ſaget mir her; Dochwerthitte Zuhörer welches 

die gsi Sluckſeelgeit⸗ Be hoͤchſte Gut einer auß⸗ 
‚ee 
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326  Anderten Theils achtzehende Predig. _ 
erwoͤhlten / und unfterblichen Seele ? Ihr werdet mic Zwe 
fels ohne fagen/und mir frey herauß zur Antwort geben! di 
Himmelreich / das unendliche Leben die ewige LUnfterbli 
»Feit/ Die klare Anſchauung GOttes. Recht geredt/ ihr ha 
Der ſichere / mir wohl geantwortet: aber ſaget mir ein wenig / welchen: 
raseageng Det wahre /und ſchnurgrade Weeg / welcher mit mehrer € 
in ven dar WIE: und Sicherheit zudem Hamel fuͤhret / und leitet? 
mei Lreutz es der Weeg der Welt ⸗ Freuden / und Wolluͤſten / oder ab 
und Levden. uff eg der Weeg der Truͤbſeeligkeiten Creug und Leyden 
Herauß mit der Sprad) ?. faget an befennetmit die Io 
heit herauß / ihr muͤſſet mir verticheret/ ihr wollet / oder wi 
let nicht / die Warheit frey herauß befennen / dag der We 
n der weltlichen Wolluͤſt / und Sreuden ein verdächtig «und: 
Der nncs Fährlicher Weeg ſeye / und beſorglich nicht zu dem dlufg 
fen verleiser ich will fagen / nicht zu dem Simmel / fondern zu dem Nil 
feine Bande gang / ich will fagen/ zu der DON feine Wanderer verleitt 
nn im Gegentheil aber / daß der Treutz⸗ Weeg der wahre 
Hr.  fihnurgrade/ der gewiſſe / und fichere Weeg zu der eruig 
Seeligfeit ſeye / welchen Weeg zuforderift Chriftus der HE 
ſelbſten / dann auch fein fchmerghafftifte Mutter MARS 
folgends die hochheilige Apoſtel Martyrer / Beicht 
Jungfrauen / und außerwoͤhlte Heiligen GOttes mit 
Fußſtapffen eingetruckt / mit ihrem Blut gezeichnet / und 
bahnet haben. Ach geliebſte Zuhörer! fo ſeyet dann gekt 
ſtet / und faſſet einen feölihen Ruth / wann ihr mit der 
Thomas de, de einiges Creutzes beladen ſeyet: Non eſt falus ani 
—— nec ſpes vitæ æternæ, nifi inCruce: Tolle ergo 
Deß Ereujzes cem tuam, & ſequere JESUM, ibis in vitam text 
Zzuntenſagt der geiftreiche / und hochgelehrte Aſceticus T 
— u Kempenfis: Es iſt fein Heyl deiner Seele/ und 
wird ange Hoffnung deß ewigen Lebens zu haben / wo nicht Era 




















I 


gr. und Leyden fich anmeldet 5 Nimme das Ereug aufäll 
Achblen / und folge dem gecreutzigten IEEU nach / IR 
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zeingehen in das ewige Leben: hingegen das Creutz fliehen, 
oral GOTT flieben / das Creutz meyden / ft ſovil / als 
m Simmel meyden / von dem Creutz⸗ Fahnen abtrünnig 


erden’ ift ſovil / als in das Lager derhölifiyen Feinden hin⸗ 


er lauffen / Ereug und Leyden feyn lauter Foftbare Perl / 
ww Edigeftein / mit welchen wir in dem Himmel glangen 
erden; wer mit felbiaen nicht gezieret/ difer wird zur himm⸗ 
hen Hochzeit keinesweegs eingelaſſen werden / das Creutz 
der Brunn alles Stegens / der Urfprung aller Gutthaten 
Ottes ein Urſach aller Goͤttlichen Gnad / ein Kennzeichen 
x ewigen Gnaden⸗Wahl / wer mit diſem Merck⸗Mahl nicht 
zeichnet iſt / wird in den Himmel nicht eingelaſſen / wer mit 
ſen Waffen nicht außgerüftet iſt wird den Sig von feinen 
inden niemablens erhalten. Ach gedencket doch / ſolches 
reutz fee ein wahres Rem und Merck⸗ Zeichen einer ſon⸗ 
rbaren Liebs Neigung GOttes gegen euch / gedencket / fol- 
es Creutz ſeye ein Pfand der ewigen Seeligkeit / gedencket / 
ſches Creutz ſeye ein Schluͤſſel zum Paradeyß / gedencket / 


(ipe3 Greuß fepe.ein Thorz und Eingang in den Himmel 


dencket / ſolches Creutz ſeye ein gewiſſe Anzeigung / daß ihr 
m rechten Weeg betrettet / welcher euch führet dem ewi⸗ 
in Leben; Diſen Creutz⸗ Weeg / diſe Creutz⸗Straſſen dann / 
x fo ſicher gen Bimmel fuͤhret / wolte auch wandern mein: 
iliger Andreas Avellinus, deſſen Feſt wir anheut in diſem 
otts· Hauß celebriren / welcher mit dem Ereutz anfangte 
eben / mit dem Ereutz allzeit lebte und mit dem Ereutz 


aunte zu ſterben: Und Difes zu probiren / mache ich den 


anfang, 


I in dem erſten Jahren zeiget ſich / was anf einer 


Srucht wird werden: Der junge2öw / fo bald er an 
a8 Tags + Liecht kommet / befihet er gleich Anfangs feine 
lauen // undindemeer feine er: 2 Ken außſtruͤllete / da fuͤh⸗ 

* 2 lete 
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ieteer ſchon / weſſen Rräfften/ oder Staͤrcke er habhafft fey 
Hercules ¶ diſes hat auch gepruͤffet an ihme ſelbſten der Fleine Hlercul 
Fe Hr nochin der Wiegen der ihme getrauete und anmaffete/t 
ee hiſſige Schlangen noch in der Wiegen entzwey zu reife 
Shlangen/ nd fie zubemaiſtern: Einen dergleichen Kampff mufteau 
andreas mnſer Ehriftliche Hlercules Andreas Avellinus heidenm 
nshinder thig beftchen/ da er mit der hoͤlliſchen Schlangen gleich b 
ae anfang feines Lebens / in einhefftigen Zwey⸗Kampff ſiche 
piete fon leiten lieſſe zumahlen Hercules, auf feine Staͤrcke ſich v 
Sriannce laſſend / zerriſſe noch inder Wiegen die mit hine kampffe 
mit denäßap, Schlangen mitten entztvey: und Andreas nod.alg ein 
fen dep Beil muͤndiges Kind / als noch in der Wiegen ligend / — 
genereuges der honſchen Schlangen ihr Haupt / ſeitemahlen da er Fa 
feine Aermblein regen) und deswegen Funte/ da übte er fl 


* 





fhon in Machung und Formirung dep heifigen Creußi 
und ob er noch unvedfam / ohne Antrib / oder Unterweifih 


einiges Menfchens/ hat er fidy [yon unterfangen / Dashet 
mmadende Zeichen unferer Ertöfüng in Gegenwart aller Ut 
ten mit diſem Creuß + Zeichen wider alle feine Feind (Tb zub 
wafinen. Andreas faum gebohten/ da hat er (con 

Ereus gefihtvoren / darumben rühmte er fich auch in Fein 
Sach / als allein mit dem aroffen Welt-PredigerPaulo fir 
Adcalar.c.s.Mend ? Mihi abfit gloriari, nifi in Cruce Dominime 


i4 _ ftri JESU Chrifti? Weit ſeye von mir / daß ich mich rül 


ime/ meines AsEran Ef Chu 
Dann Yaummarer Een Ana — 
Schuͤhlein außgegogen da ift er ſchon eingetreten in Diegib 
‚ftapffen der tapferen Helden und Ritter Chrifti/ folgend 
nach etlich Fahren gar zu dem triumphierenden Greuß-gnl 
nen meines heiligen Vatters — geſchworen / umdan 
ter feinem Creutz⸗ Regiment zu kaͤmpffen / und zu ftreitenfid 
werben laffen / wie auch angelobet/ unterfelben — 
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en zu leben und zu ſterben: Andreas Avellinus wurde Andr. Aveli» 
hfängtich in dem heiligen Tauff Lancellotus benambfet/ geentens- 
eilen er aber ein abſonderlicher Liebhaber deß heiligen Creu Apoftel an 


dream, und 


sware / da wolte et auß einem Lancelioto ein tapferer re 
‚eld / und Ritter Chriſti / ein neuer Apostel Andreas wer⸗ —— 

bdann ehet!Enum hatte Avellinus wie ein anderer An twechklet fh 
a8 Apoftel das Creuß auf fid genommen / da haͤtte man —— 


hen follen feine inbruͤnſtige Begierd / und enfriges Berlans cellorum in 


An vor Chriffo FESW/ und feine heilige Kirch | gleich ld Aanen an - 


ie der heilige Apoſtel Andreas / all fein Blut Zuvergieſſen arcam. - 
nd fein Leben darzugeben/ und tweilen er damabiens fh!‘ 
16 felbiger Zeit Feine Tyrannen vorhanden /dieihnenzuge 
yünfehter hochverlangter Marters:Cron beförderen mode 
nidahater ſich entichloffenifelbften einen Tyrannen abzuge⸗ 

en/und feinen Leib nach und nach Durch Creutz und Leyden 

und) Marter und Penn / durch Faſten und Wacen/ duch 
saftenen/ und Buß-Leret | durch Geißlen/und fharffe Eis 

dien SOTEI und feinem HErm ſich zu einem Schlacht⸗ 

Dpfer zumidmen/undaufzuopferen. —_—— [| 
Ein ſonderbare Neigung und Andacht ernaͤhrte unſer Andr. Aveii- 
er in feinem Hertzen fonderbar zu ‚den heil er 
en Mar 


attnreen / darumben er dann fein vorgefeßte Odrig: Kom/tiere- 


om Neapelnaher Kom zu Wablfarten/ alldorten der &lute ber petigen 


eit inftändig bittefe/ ob ſie ihme doch erlauben möchten] ancnk na 


Zeugen Chriſti ihre Rampft = Pläge zu fehen / und zuvereh» — 


en / fo ihme dann auch zu letzt von feinen Oberen bewils AMILIEN _ 


jet worden. So bad Andreas Rom erreichet/ verehreteet 
ie Heilige Gebein / und Reliquien / füfte andächtiglichen die 
Erden die mit dem Blut der Heiligen Martyrer geheiliget / 
ngeweyhet / und benetzet beſuchet jene Derther/ und mei⸗ 
te Richt⸗Staͤtte / wo die Martyrer mit figreichen Triumph 
hr Leben gefihloflen / da begunte er auß dem inneriften 
Brund ſeines Hertzens — 9 zarten Zaͤhern * 
S13 Sitte 









@Beilen An- lurſt feiner Ehr / und feines Lebens / veftiglich vorgenommiet 





_ 
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gieſſen / und fich mit dem unerfchöpfftichen Schatz der Ye 
dienften Ehrifti zubereichen ; indeme er aber san ehrr 
bietig die gecrönte Haͤupter der heiligen Martyrer betrac 
tete / da brache in ihme herfuͤr Die wider erneuerte on 
für Chriſto fein Blut und Leben außzufegen. Es hätte ai 
Andreas in den Grufften/ und Begräbnuffen der heilige 
Martyrer leicht feinen Geift aufgeben / wann er nicht m 
dem Troſt waͤre geſtaͤrckt worden’ feinen Naͤchſten auß du 
Koch der Sünden mit unermüdten Enfer herauß zu wi 
den; welches er werckſtellig zu machen allen möglichifke 
Fleiß anzuſtrecken / Feine Muͤhe zu erfvaren/ auch mit Be 






5 Ei ; r en 3 7 N ; SE RR 
einduNeben deme / weilen er fahe / daß der Zeiten Feine Tyranne 
falger mehr vorhanden, die ihn zur ertwünfchten Marter-Cron befö 


— der nothwendigen Nahrung / mit unaußfe 
en. 


os nenem Geilt die Waffen wider fi felbften / wider. 


dern Funten/ hat er ſich entſchloſſen / wider fein eignenZeibai 
das (härffiite zuverfahren / und fein. felbft eigner Scharf 
Richter) und Peyniger zufenn / ſich täglich zu marterenm 












en Wachen } und Arbeiten / mit ſcharffen Buß-WWerc 
und Leibs⸗Caſteyungen / ſich zu einem täglihen Schlad 
Dpfer widmete: Ach Martyrer! ach Marturer! fahre 
er oͤffters auf wer gibt mir) daß ich mit euch. leyde/ um 
frreite / unter. den ſchaͤrffiſten Peynen mein Blut vergi 
Kaum hatte der heldenmuͤthige Ritter Chriſti den geiftli 
Kampff⸗Platz betretten / da hat er. alſobald angefangen 


Fleiſch / Welt / und hoͤlliſchen Feind zu ergreiffen / der Di 
figgang wurde von feinem Gemüth mit ewigen Bann U 
wifen / die äufferifte Armuth / und Abgang der auch no 
wendigen Sachen / allen jrrdiſchen Reichthumen vorgezo 
die Freyheit mir freywilliger Willens Unterwerffung froſ 

und mit Freuden verwechslet / fein Seel in Görtlicher Zieht 
wunderbarlich angeflammet / täglich auch mit Perl 








- 
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e Zäher das heilige Dieß- Opfer verrichtet / zur Außreu⸗ 
ng auch der mindiiten Mangel ihme felbften ein ewigen 
eg angefündet/ der firengen Buß⸗Werck biß in Das 88. 
iht unablaͤſſig Bere ; darumben difer enfrige Tugend⸗ 
ld ihme einen jo unverſoͤhnlichen Haß der hölliichen Sein 
auf den Halß gezogen / daß fie mehrmals ihne eintweders 
t ihren Bragen zu ertroßlen / oder mit den Klauen zu zer⸗ 
ffen/ und das Leben zubenehmen ſich anmaften : aber An- 
eas verlachte / und verachtete mit heiliger Keckheit alle 
Difche Anfaͤll / ergreiftte nur das gewohnliche Schwerdt 
5 Heiligen Treutzes / fchluge fie in die Flucht / und erhielte 
Jesmals glorwuͤrdig das Feld / ego figno crucis, non In Fek. fand 


‚Mastini pri⸗ 


ypeo prote£tus aut galea, hoftium cuneos penetra- yinoaurm - 


fecurus. 3. Anciph, 


Es ift Andreas; difer rittermäffige Soldat / und hel⸗ 
nmüthige Sreuß-Trager /in dem Königreich Neapel um 
iten auf den KampffPlatz getretten / und gebohren wor⸗ \ 
n in Caftro novo, in der neuen Burg / als welche un⸗ Andr. Arelli- 
erruindliche Veſtung GOTT felbften außgerüftet / und vi; if bon 


ohl verbollwercket / damit es vor allen feindlichen Anlaͤuf⸗ ſchen Weise 


nwehrhafft verſehen ſeye: Gleich anfaͤnglich iſt diſe Yes zen elihe 
ung von Vulcano mit Feuer⸗ einwerffen ſehr beaͤngſtiget Den 


orden / zumahlen in feiner noch blühenden Jugend iſt An- fucht morde/ 


‚cas zuunterfehidlichen malen von geilen Weibs-Perfonen iu onkr 


berfallen/und zur Ungebuͤhr verſuchet worden / welche Liebs⸗ 

lammen aber begunte Andreas mit dem Waſſer feiner 

efftigen Zäheren zu Dämpffen/ gange Nacht im Gebett ver 

arretı GOTT inbrünftig bettend/ Er geruhe doch die heff⸗ 

ge Dig / und Brunſt weiblicher Begierlichfeiten mit denen 

Saſſerguͤſſen feiner Zäher zu loͤſchen weilen der Streit 

efftig / und der Kampff hart/wie der groſſe Kirchen-Lehrer 

\uguftinus bezeuget: Inter omnia certamina Chriftia- 5; Ausufinus 

orum duriora unt prelia caftitatis, nam ibi conti- " ſettuen. 
* mua 
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nua pugna, & rarior victoria : Unter allen Chrift 
chen Streiten ift kein haͤrterer / noch ruhmwuͤrdiger 
Bampff / als die Keuſchheit zu erhalten / ſeitemahlen 
iſt ein mmerwaͤhrendes Scharmuziren/ und im@ 
gentheil ſehr ſeltſam das Victoriſiren: Es hat ſich 
Ax Vitaliber. ſtens zugetragen/ als Avellinus von Senifio einstmals 
ar eher Haug kehrete / und von feinen Verwandten mit arof 
Freudens⸗Bezeugnuß empfangen wurde / da hat ſich 
aaſien Anblik fein vormahl geweſte er dergeftalt 

in feine Schönheit verliebet / daß ſie ale Scham beyſeits 

legt / alle Schrancken der Geſchaͤmigkeit eroͤffnet / bey nad 

licher Weil fein Zimmer betretten / Die Thuͤr verriglet/n 

‚dem keuſchen Juͤngling ihr werfluchtes Vorhaben ſcham 
entdecket; Sehet / was hat Avellinus zum Sig feiner Rein 

keit vor einen heiligen Liſt erdacht / er batte das unverfehat 

te Unthier nur feiner zu erwarten / biß er / weiß nicht w 

vor ein Geſchaͤfft verrichtet hatte / mithin entriglet er 
Porten / entſpringet in. das nechſt⸗gelegene Zimmer 7% 
ſchlieſt veſt die Thuͤr / und ſalviret folcher Geſtalten feinem 
befleckte Unſchuld mir der Flucht / alda wurff er ſich aufl 
bloſſe Erden nider / dringt zu Die gantze Nacht mit haͤuf 

gen Zähern im Gebett / dem Allerhöchften unterthänig Dat 
 dend) daß er mit feinen vergoſſenen Zähern die Flam 

und Brunft difes geilen Weibs⸗Bilds geloͤſchet: Die Urſat 

aber / warumben ſovil Weiber in Andream ſich verliebft 

waren fine unvergleichlich ſchoͤne Augen / darumben er dan 
einsmals vol deß Geiſtes zu GOtt aufgeſchryen: Sc) ml 
GOTT };folt ich wiſſen / daß ein einziges Glid an mein 

Leib wäre / fo nicht: O mein gecreugigter JCEU / zu Deine 
‚gröfferen Ehr / und Glory folte gewidmet ſeyn / wote OR 
anjego gemwaltthätiger Weiß herauß reiffen / und. ſchin 

lich mit Fuͤſſen tretten: dein ganges Leben und Todt/d 
gecreutzigter ICEUS/ ruffte Andreas aber u kn 
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OTT und HErrn it geweſen angefüllt mit lauter Muͤ⸗ Wie Sesierig 
ſeeligkeiten und Schmertzen / und ich folte ohne Schmer: uns 
n feyn? Der unfhuldige JEſus ift fo erbärmlich / und Rosuteyde 


el tractiret worden / und deß Schuldigen foll man vers 
‚onen? JEſus ift mit Dörnern gecrönet worden / und mir 
te man einen Crang von Rofen auflegen? Ach nein / ach 
im! Senden will ih mit JEſu / leyden für JEſu / leyden 
je JEſus / enden auß Liebe JEſu / darumben fchribe er 
{mals der Hertzogin von Parma dife Formalia: Gnädis 


te Frau / ich bitte die Göttlidye Güte täglich / daß fie _ 


ie in meinen 2eb3: Zeiten nimmermehr / niminermehr) 


erckt wohl, das iſt vil geredt / nimmermehr einige Ruhe / 
igen Troſt / oder Raſt zuſchicke / weder geiſtliche / noch 
bliche Vergnuͤgung verleyhe / verwillige / und geſtatte / gen 


dern ich begehre/ und verlange in Creutz / und Leyden zu 
en / und in Ereug und Leyden zu ſterben: Difen laß ich 
je num einen Apoftolifchen Nachfolger deß heiligen Creu⸗ 
s fenn? Dann höret/ fein Speiß ware für. ordinari ein 
wartzes ſchimlechtes Brod/ und wann er fich gar herrlich 
olte tractiren laffen/ da lieſſe er hhme etwelcherauhe Bon 
n oder ein verworffenes / auf den Miſt⸗Hauffen zuſamm 
klaubtes Gemuͤß oder Kraut im puren Waſſer fieden /- 
nLigeritatt/ oder Beth war ein Stroh⸗Sagh / den er ihme 
10, Jahren etwann einmal hat aufruͤglen laffen / feinen 
ib / den er einen Efel intitulirte/ auch als einen Efel tra- 


‚rel lieffe er Tag und Nacht Peine Ruhe, oder Raſt / geiß⸗ 
e fich täglich biß auf das Blut / er truge an feinem Leib 


1 enfenes Buß⸗Kleyd / fo ihme tieff wegen der unteriegten 
paͤnnlein / ins Fleiſch hinein gewachſen / und ihme grauſame 
chmergen verurſachte / auch ihme weder Tag / noch Nacht 
in echte Ruhe / oder Schlaff geſtattete. 
Alle Tag batte er inbruͤnſtig GOTT in feinem heiligen 
eß⸗Opfer / ein befonders aa Ereuß ihme 
en 


ndrez=Bußs 
Merd wer: 
n angezo⸗ 
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areas bas Een! auf daß er nur mehr Gelegenheit hätte / in diſen Creu 
ein bean, Waffen fich noch mehr und mehr zu uͤhen und Die Ged 
vers fchtenn umb ſovil mehrers zu exerciren. Es hat ſich begeben ti 
en Andreas in verdienftlichen Seelen » Gefibäfften Ten 
(item nothwendig über Land mufte renfen / weilen aber die 9 
In Yira dei ſchlimm / der Weeg boͤß Das Pferdt muthig / von demt 
iaeo Andrea ſen Feind erſchroͤckt/ da ſchutzet es ihn faſt rafend/ und! 
FT hend auß dem Sattel und mweilen er an eitem Greig- Bi 
mit einem Fuß bangen gebliben / ſchleipffet es hn Ei 

raume Zeit Durch ſteinigen Weeg mit dem Daupt auf de 
Pflaſter / voll des Bluts / voll der Wunden : die ſchend 

Bauer / lauffet eylends zu hebet Andream auf / ſetzet 
widerumb zu Pferdt / und erzeigt groſſes Mitleyden geg 

‚dem leydenden Andrea, woruͤber der heilige Mann ® 

Bauer alſo anredete: Doverefti piu tofto congrat 

‚ larti meco dei favori compartitimi’oggi da Dio, 

dell’ haver efanditole mie fuppliche, che gl ho que 

mattina efpofto per tempo di farmi patir in queft 
giornata qualche travaglio per ſuo amore: Zufeufft 

Du ſolſt mir vilmehr gratulieren wegen der mir erth 

ten Höttlichen Gnad⸗ daß GOTT mich Bittend 

anheut erhöret/und mir diſen Morgen hat zugefchid 

difes Creutz / ſo ich wegen feiner Liebe gern leyde /m 
außſtehe; Woräber der Bauer einwendit/fiete purbu 

no O Fadre, gli altri pregono 1ddio, accio gli pre 

vi dalle difgratie,e voi lo pregate, che venen 

ihr muͤſt mie in dee Warheit ein curiofer/ wundert 

feltfamer Heiliger ſeyn/ dann andere bitten GOtt 

Zr fie von allen Widrigen behuͤte / und ihr bitter GO 

daß Er euch widerwärtige Zufäll zuſchicke; Und Ma 

Warheit Andreæ ware niemahlens wöller/ aid wansihl 

am übliften ergangen / Andres ware es niemahlen weht 

als wann er kein Wehe empfande / er litte nina 
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roſſere Schmertzen / ald wann er Feine Schmertzen mehr 
Aete / er ware niemahlens mehr betrübter als wann er \ 
its zu leyden hattes Venite O caridolori, ſchrye An- 
reas zumöfftern auf veniteO cari dolori,ritornate ad 
Halirmi con impeti piũ crudeli, imperverfate pur füo- 
bondi contra dime,che veneprego: Aommetdoch 
) ihr liebe Schmertzen / kehret doch widerumb au mir/ 
nd anfallet mich mit graufamifker Ungeſtuͤmme/ umb 
ifes bitte ich euch gang dienſtlich dasın im Creutz und 
‚epden woill ich immer verbleiben/ leben / und ſterben. 
"Der feelige Joannes a Cruce vondem Creutz genannt / Der ſeelige 


are ein folcher Liebhaber dep Ereus und Leydens daß daJoanmesvom 


me Chriftus zur Vergeltung feiner Berdienften die Frenegesre nen - 
Bahl aabe/einige Gnade von Ihme zu begehren/er zu dem SOTT Fein 
sereußigten ZESU ſprache: mein GOTT und HErY ih) ohmmeynie 
egehre/ und verlange von dir Erin andere Gnad / als allein ums wegen 
or dich zu leyden / und zu fterben / und umb wegen deiner —— il 
örtlichen Ehr/ und Glorp willen von der gangen Welt 
erachtet/ verſpottet / und beſchimpffet zu werden: Die hei- 


ge Magdalena de Pazzis hatte eine fo hefftige Begierd Die Heilige 


mb ZESU Ehrifti willen zu leyden / dag fie öffters zu Kaadtene 
IOET aufiibrne: Pati, patinon mori: Kepden/ leys And. Avcti- 
en / und nicht ſterben: Ich verlange / fagte fie / niemah.nusiest:n ib 
ns zu fterben / Damit ich nur allzeit umb die Lee IFESUn m 
hriſti willen leyden möge / Coelum meum in tormen- &isbsn- 

s pono meint Himmel / fagte fie / fege ich allein in lauz 

x Marter / und Peyn; ich verlange / ſagte auch mein 

eiliger AndreasAvellinus, feinen anderen Himmel / als al⸗ 

in imb die Liebe IESU Chriſti willen Beitändig und un. 

ufhoͤrlich zu leyden; ich laſſe mit Luft und Freuden die Hei 

ge GOttes in dem Himmel freudig frolocken / und auf zar⸗ 

a Biumin aller himmliſchen Wolluͤſten herumb kantzen / 

ann ich nur umb dis ae Cyriſti willen N 

h. nr 2 IN 
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dig / und unanfhoͤrlich aufden ftechenden Dörneren aller X 
der waͤrtigkeiten mich herumb walgen Fan; ich laſſe mit 2ı 
und Sreuden die Heilige GOttes indem Simmel das fi 
Zucker⸗Hoͤnig der himlifchen Ergdglichfeiten —— 
ih nur umb die Liebe IESU willen beſtaͤndig / und ung 
hörlich die Miyrihen-bittere Gallen aller Tormenten gen 

ſen / und trincken fan / Coelum meum in tormentis pı 
no, ich ſetze meinenHimmel in Leyden. Aber nichtehl 
ters Fame Andreæ an) als die Gewiffens- Serupel/m 
Aengftigkeiten zu leyden / und außzuftehen/ in Beſorgun 
er arbeite vor fein Seelen⸗Heyl allvil zu wenig / darumb 
er oͤffters feinen Beicht⸗Vatter befragte in Vergieſſung 
ler Zaͤher: Ach Pater! fagt mir doch / was vermennt ih 
werde ich auch feelig werden? Und da ihme die zwey aro 

Augufinus, Heilige/ Auguftinusund Thomas von Aquin, dieer her 

von Anm nniglich / inbrünftig liebte / einsmahlens erſchinen / da ton 


erfchinen gleich fein erſte Frag an dieſelbe: meine glorwuͤrdige Deilie 


az ſaget mir doch ein wenig / werd ich auch ſeelig / werd ich au 
was fie zu CAM Kind der Seeligfeit werden? Difesfagte Andreas, ab 
ihme geipro-hore mein Chriſt / die Gefchicht ift noch nicht au ? W 
endaben- ment du / was die zweh Heilige dem gottfeeligen Andre 
Avellino für ein Antwort gegeben haben? Arbeitearb 

te Andrea, wie bißhero geſchehen / fagten fie/ wann dur weil 

deiner Seelen Seeligfeit gewiß verfichert ſeyn. O wohl⸗ 
erfchröcktiche Red / welche gewiß einem jeden Chriften di 

Hertz entzwey zerreiſſen moͤchte Andreas ſchon ein efli 

achzig jähriger Mann ſolte noch arbeiten / der doch in dA 

Drden die meiltegeit feines Lebens in lauter Mühe/ und 

beit zugebracht hat? Andreas ſchon ein etlich achzig jäht 

ger Mann / folte nody arbeiten / der doch durch den gantzt 
Lebens⸗Lauff hindurch die allerſtrengiſte a 

bet? Andreas fon ein etlich achzig jähriger Mann/folt 






noch arbeiten / der doch vile Stund lang in der Nadell 


ie 
bi 
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8 aufdas Blut gegeißlet? Andreas fhon ein etlich ach⸗ e 
4 jähriger Mann folte noch arbeiten, dee doch fo Srube 
d Spat Tag und Nacht fein Leben im Dienft GOttes 
16 zugebracht ? Andreas ſchon ein etlich achzig jaͤhriger 
Rann ſolte noch arbeiten / der Doch zu Heyl und Wohlfart 
Seelen die allergeiftreichifte Bücher gefehriben und In 
m Druck hat laffen außgehen? Andreas ſchon ein etlich 
Hig jähriger Mann, folte noch arbeiten! der doch mit den 
fen Geiftern Tag und Nacht müfte kaͤmpffen / fechten und 
reiten und wie in feinem Leben zu leſen / fo haben die böfe 
jeifterdifen Heiligen Mann manchesmal dermaſſen gepruͤg⸗ 
t/ gefihlagen / und verwundet / dag Man ihn etlichmal in 
m Zimmer in feinem Blut voller Wunden ligend gefune 
m hat/und gleichwohlen fagten ihme Die Heilige Augufti- 
us, und Thomas von Aquino, arbeite / arbeite Andrea, 
ann fonften biſt du deiner Seelen Seeligkeit nicht verfichee 
t? Andreas ſchon ein etlich achzig jähriger Mann/folle 
och arbeiten / der doch biß in die etlich achzig Jahr alſo ge 
beitet / und ſich alſo abgeplaget / daß an ihme nichts anders 
ſehen ware / als Haut und Bein / deſſentwegen er dann 
or dem Altar /da er die heilige Meß anfangen wolte / und 
en Introitum gefprochen/ Introibo ad AltareDEI, vor 
Nattigkeit / und Schwachheit des Leibs / bey dem Altar um⸗ 
efitneken und nichts deſtoweniger ſagten ihme die Heilige Bann bie 
\uguftinus,und Thomas von Aquino, arbeite / arbeite — 
indrea, dann ſonſten biſt du deiner Seelen Seeligkeit nid wait mäfen 
erfichert: Ach mein GOTT! wie folten dann diſe ihrer gay de 
Seelen Seeligkeit verfichest ſeyn die doch ihr Zeit allein In ces an fh 
Sauftengen und Mifliggang liederlicher Weiß verzehren : zusehen ; 


co mein GOtt! wie folten dann dife ihrer Seelen Seelige 43 dann ven 


eit vergwiſt ſeyn / die doch ihr Zeit allein mit Gallanifiren / Sündern em 


ınd Charefiren muthtoiliger Weiß zubringen: Ach mein 9 
BOTT! wie folten dann diſe ihrer Seelen Seeligfeit were 
m. zt3 ſichert 
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fichert ſeyn / die doch ihr Zeit mit Praviren/und Herumbva 
 giren boßhafftiger Weiß verſchwenden / und nicht zu Gew 

nung des Himmels anwenden’ da doch Chriftus der HE 

Match. e.11. hey Matthæo am 11.Capitel außdruͤcklich fügte: Regaun 
„12  Coelorum vim patitur, & violenti rapiunt illud: Da 
Rech GOttes leydet Gewalt / und die Gewalt anlegen 

diſe reiſſen es an ſich: Diſen Gewalt hatte hme auch at 

gelegt der Heilige Andreas Avellinus im Anfang feines 

bens / im währenden Lauff feines Lebens / und im lege 
Kampff ſrines eeben.. 11 

Etlich wenige Taͤg vor ſeinem Abſchid auß diſer el 

fande man ihn in ſeinem Zimmerlein bitterlich weynen / feuf 

zen’ heulen und weheklagen / und da man ihn deſſen mb 

Urſach befragte / da gab er zu Antwort: Ach ich armſeelig 

Alter! ſolt ich dann nicht bitter lich weynen / ſeuff zen / heula 

und weheklagen / da es nunmehr allbereit zum ſterben gehel 

und ich habe jo garnichts Gutes gethan? Es gehet nunmeh 

aufs sterben loß / und ich habe inmeinen Lebs⸗Zeiten vor me 

nem GOTT und Hrn) vor meinem gecreutzigten JES 

fo wenig gelitten / fo wenig außgefianden:?. Chrius fkich 

auf dem Greutz / und ich ſolte ohne Ereugfterben? Chriſt 

iſt voller Wunden / und ich ſolte ohne Wunden ſeyn? Chi 

ſtus iſt voller Schmertzen / und ich ſolte oyne Schmertze 
ſeyn? Ach O ihr Creutz! kommet alle her zu und trucfetumd 

zu Boden. O ihr Wunden! kommet alle herzu und. erfül 
Sleichwie let meinen gantzen Leib mit peynlichen Wunden. 
ae Schmertzen !kommet alle herzu / und erfüller meine 
Hat angefan: Seelmit lauter Todts⸗Aengſten / und Bittrigkeiten) da 
genzu eben in Ereutz in Wunden und Schmergenwillich mein Leit 














—— enden: Lind gleichwie Andreas als ein unmuͤndiget 
alzsit g bt / in Formitung deß Creutzes hat angefangen zu leben, und il 
en dem Ereuß allzeit gelebt alfo wolt er auch mit dem Crait 


Gougisene. ſterben; Dann ſchet / eben denſelben Tag / da er auch gel ot 


en 
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en) begunte er. noch die heilige DieB zu leſen / und da er mit 
em heiligen Creutz ⸗Zeichen Die heilige Meß angefangen / und 
efprochen : InNomineP atris & Filü, & Spiritus San- 
ti, introibo ad Altare DEI: In Kramer GOTT deß 
Intters/und deß Sohns / und def Heiligen Geiſts/ ich 
che zu dem Altar GOttes / da er diſe Wort außgeſpro⸗ 
en und das heilige Creutz gemacht / da wird er unverfcheng 
on dem Gewalt GOttes getroffen / man tragt ihn alſobald 
on dem Altar hinweg in ſein Zimmerlein / man legt ihn auf 
in gewöhnlichen Stroh⸗Sack / und gibt ihme als einen ſter⸗ 
enden das Crucifix alsdann indie Haͤnd / man hoͤret ihn als⸗ 
ann mit den Leffzen was ſprechen / und betten / aber man kun⸗ 
ihn nicht recht deutlich / Schwachheit halber / verſtehen; 
Sage an mein heiliger Andrea, ſage an / was wirſt du eben 
amahlens zu deinem GOTT geſprochen / und gebettet has 


en? Gewißlich nichts anders / als das / was der heilige Apo⸗ 
el Andreas bey Erblickung / und Anſchauung deß Creutzes / 


uf welchem er ſterben ſolte / geſprochen hat: Salve ſancta 
Rux: Sey gegruͤſt / du mein heiliges Creutz / dann durch 
jeine Kraͤfften hab ich Die Welt beſtritten / das Fleiſch ge⸗ 
aͤmpffet / den Sathan uͤberwunden / dich hab ich allzeit vor 


len Schaͤtzen außerfifen 7 vor allen Sachen geliebet / allen 


Ereuden vorgezogen / durch dich Hab ich alle Widerwaͤrtigkei⸗ 
en uͤberſtanden / allen Welt⸗Pracht verachtet / allen Gig er⸗ 
alten; Du biſt in den Verfolgungen mein Beſchuͤtzer / in 
yon Truͤbſeeligkeiten mein Troſt / in den Schlachten mein 
Hegenmehrigeiwelen: durch dich ſeynd mir alle Bittrigkei⸗ 
en in voͤnig alle Truͤbſeeligkeiten in Troſt / alle Traurigkei⸗ 


en in Freud verkehret worden: durch Dich hab ich einen gu⸗ 


en Kampff gekaͤmpffet / den Lauff gluͤcklich vollendet / den 
vahren Glauben behalten: nach dir hab ich allzeit verlanget / 


en dir hab ich allzeit. gelebt / und mit vie begehre ich auch zu 


derben. Und mit ſolchen Worten / Anmuthungen / Seuff⸗ 
g I —— en 











2. Timothk. 
6.1: Vefe 


Luca tap. 26. 


‚wer wolte dann nicht / wie mein heiliger Andreas, mit ft 
digem Herken das Creutz umbfangen / umbbalfen / und! 


mel fliehen / von dem Ereug ſich entaͤuſſern / ift ſovil / als 
umbfangen / umbhalſen / und kuͤſſen ift ſovil / als den Him 
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tebat Chriftum pati, & ita intrare in gloriam fua 
Das Leyden vor den Sreuden / die Muͤheſecligkeiten vor d 


ſo vil gelitten hätte; dann ſovil die Offenbahrungen beſt 
tigen / und bezeugen / ſo iſt mein heiliger Andreas Avellimn 
‚wegen feines fo vilen Leydens ‚dem heiligen Biſchoff va 





zen/ Begierden / und Betrachtungen hat Andreas fein 
feeligen Geiſt aufacben/ und in den Simmel geſchicket wo 
glorwuͤrdigiſt gecroͤnet / weilener allhier auf Erden ſo ritte 
lich / und heldenmuͤthig geſtritten victoriſiret / und überwur 
den / dann non coronabitur, ſagt der heilige Apoſtel 
lus, non coronabitur, nifi qui legitime certaverit, fe 
ner wird gecroͤnet werden / es feye dann ein Sach⸗ 
habe dann zuvor mit Chrifforitterlich geffritten/ opo 









Ehrifkus ſelbſten muſte leyden und fEreiten/und alſo en 
gehen in die ewige Freuden; Der heilige Andreas Avdl 
nus muſte gleichfals leyden / und ſtreiten / und alſo einaehı 
in den Himmel / ſeitemahlen der Streit gehet vor der Vi 
ri, die Arbeit vor der Belohnung / die Vigil vor dem KU 


ewigen Gluͤckſeeligkeiten / die Trangfal vor dem Himmel 
Saal; Wilftdumein Ehrift hoch inden Himmel ſteigen 


muſt du allhier auf Erden zuvor vil leyden: es wäre me 


heiliger Andreas Avellinus niemahlen fo hoch in den Hin 
mel zur Glory hinauf geftigen / wann er hier auf Erden Hr 








lao von Myrra in der Glory indem Simmelgfeich. A 


fen/ dann von dem Ereug fliehen / iſt fovil/ als von dem Hin 


den himlifchen Freuden fich abwenden : hingegen das Ci | 
in feine Armb einſchlieſſen. Wiſſet / liebſte Zuhörer / um 
traget dife Lehr. mit euch nacher Hauß / wiſſet / dag der Creuß 


Weeg / die Ereug-Straffen der nechft und ficherifte ”. 
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ne der gen Simmel führet:: Ach leyden müffen wir alle/ 
ann wir dann anderft wollen in den Himmel kommen / er 


uß leyden / er ſeye groß / oder klein er muß leyden / er fene 


och / oder nider / er muß leyden / er ſeye jung / oder alt / er muß 
vden er ſeye reich / oder arm / er muß leyden / er ſeye ſchuldig / 
der unſchuldig / er muß leyden er ſeye gedultig / oder unge⸗ 
tig / er muß leyden / er ſeye Vatter / oder Sohn / er muß 
yden / er ſeye cin Soldat / oder Mönch / er muß leyden / er 
ye ein Fuͤrſt oder Bauer / er muß leyden / er ſeye ein Teut⸗ 
ber / oder Frantzoß / er muß leyden / er ſeye ein Holländer) 
der Engellaͤnder er muß enden‘) er ſeye ein Tuͤrck / oder 
heit / er muß leyden / er feye ein Riß / oder Zwerg / er muß 
yden / er feye ein Doctor, oder Narr / er muß leyden / dus 
ft leyden / ich muß leyden / wann wir dannanderft wollen 
in Himmel kommen / es iſt ein Muß fo wir ade eſſen muͤſ⸗ 


eeen / geſeegne uns GOTT das Muß. 






















Ni. 
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— 


Meunzehende MR 


* von Boleslao/ gan act 


Bruder Cain auß Neid ermordte 
Wenceslauiſche Abel. er 


THEMA. 


4 Comfurresit Cain adversüs fratrem Kaum 
"ADLT.. 0 SE J 


Es erhube ſich Cain wider ſeinen Bruder a6 
und ſchluge ihn todt. Geneſ. cap.4. v. 8. 


a Ft eigentlichen Sarben mahlet der heilige Kird 
* Lehrer Kuguſtinus diſes Unthier ab den Neidr 
2 Ausukins 7 Difen Worten : Invidia omnia mala gene 
a Ere- quidquid boni Operis virefcit in homine,peftis i — 
m. perdit: Der Neid gebaͤhret alle Ubel / wann was Gu 
— an dem Menſchen fo verderbt es die Peſt deß V⸗ 
ie Laſter Ehen ſchoͤn zur Sad) redet der heilige Gregorius Nyff 
ne, MT Moyfis : Invidia eft malorum princeps, m 
gentlichen  mater, prima peccati janua, vitiorum radıx, do 
Do ent initium, calamitatis parens, bilis venenofa, Ham 
cordis, inteftinorumi ighis: Mer Neid ift ein? Rad 
rerin in allen Ublen / ein Mutter deß Todts/ di die 
Porten zum ſuͤndigen / ein Wurtzel aller — fe 
ln 28 Schmergens / ein Brunn 2 &uell all 















Llend 
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klends / ein vergiffte Gall ein Slammen def Hertzens / 
in Seuer de Jugeweyds; Invidia fenfum comedit, 
ectus urit, mentem afhcit, & quafi quædam peftis de- 
ofeit, redet der höniaflieffende Elarevalenfer ⸗ Abbt Ber- $- Bernardus 
ardusin hunclocum : Det Preid feift den Menſchen auf/ riiz 
e macht ihn abnehmen er brennt ihm das Hertz ab/ 
e Erändet ihm das Gemüth 7 und thut ihms wie ein 
Jefe verzehren. Wollet ihr wiſſen / wie fo gar in alle Lan; 
er / und Stäud der Menfchen ſich der Neid eintringe? fü 
öret es: In Caftris Militum, & in Pr&toriis Urbium, 
< in Conciliis Epifcoporum , & in Academäis Studio- 
rum, & in Capitulis Canonicorum, & in Coenobiis 
Aonachorum fuum locum habet, in Äulisverö, & 
alatiis Principum nullus eft angulus, ubinon regnat 


widia: In dem Lager der Soldaten / in den Gerichte: ea Re 


yäufern der Städten/ in den Rat hs⸗Verſammlungen 


er Biſchoͤffen/ in den hohen Schulen der Studenten) allen Srten / 


2" rs A een eyes Fund Enden 
ı den Eapitlen der Thum⸗ und Chor- Herren / in den findeefich ei 


löffern der Mönchen findet difes Laſter feinen inter: ner Reiv. 
SARR RAIN Höfen aber / und Palläften der Sürften >. 
E kein Winckel zu finden/wo der Neid nicht herafche, 
nd eben darumben iſt diſcs Falter vor allen anderen Haß: 

ͤrdig / daß es ſchon fo lange Zeit araflire/ und mit feinem 


zifft fo wit Orth anſtecke; Chriftus unfer Göttliche Lehr⸗ Ctifusver, | 
jifter vergleichet diſes Laſter dem Unkraut / welches mitten Son. ſes 


ter dem guten Saamen wachſet / anzuzeigen! was groſſen uniraum 
baden der Neid in dem Acker der Kirchen GOttes verur⸗ i 
che und wie befliffen wir ſeyn follen / ſelben außzurotten / 
dzwar / welches zuverwunderen iſt / ſagt Er / es ſeye ein. ge: 


etsllnfrant/fuper feminavit zizanfa; wordurch Er uns SF No fr 


» are" . u Ddea a abs a ER kein ie 
vſtehen gibt / der Reid feye Fein gemeine) ſondern ein ab⸗ — 
nderich ſchadliche Gattung dep Unkrauts / und ein mit al· ee 
m auß lauter Bosheit / ja deß Neben Menfhens ge Gattung 
N \ Scha ⸗ deß unkꝛauts 






—8 








hellen 


— — — — — 
en ae 
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Schaden ’angeftifftes Ubel; Anderes Unkraut pflegt ma 













gen/ fondern auch den armen geflicten Habit der Cio 

Leuth durchfriſt / offtermahl Srid / und (Einigkeit zerſtoͤret 
die Ruhe deß Herkens verderbet/und manchem fein Profe 
eingreulichg Ach was für ein greuliches Laſter muß es umb den N 
an ſeyn /welches fein Orth / Feinen Stand unbefudlet laft / ja 
Neid ſeyn / gar dem Sohn GOttes nicht fehonet 5 die Gotts⸗Gelehrt 
meiseche ſambt ihrem Haubt dem Engliſchen Ertz Doctor Thom 
ste ig von Aquin befcpreiben den Neid alfo : nvidia eft triftit 
fhonet. de alterius bono : Der Neid ift ein Traurigkeit weg 
5. Thomas de eines anderen Wolergehens / indeme es dich verdruͤſt 
u, 2.68 einem andern beſſer ſoll gehen/als dir / oder dochrdaenil 
ſoll gleich ſeyn und du nicht mehr haben / nicht mehr galker 

ſoiſt / dann er. Wann nun diſer dein Neid alſo befchäe 

iſt / daß du deinem Naͤchſten etwas miß goͤnneſt / und 

ſcheſt / daß er es nicht Hätte / woran ihm doc) ſehr vil gelegen 

und er deſſen beraubt ſeyn folte/ er einen groffen Omader 








yünftigen Meideren das ihrigenb ; Worüber gar fhön ze ... j 
Sad) der Seraphiſche Vatter der heilige Bonaventura in S-Bonavente- "8 


deficit, de pinguedine marcefcit, de fanitate infirma- „gr Neisi 9 
x 490 ee ⸗ 113 | h 
ur, de vita moritur, & fieut diligentibus DEUM om- nimmet ad/ 


Era en mar eanm maierfißety- 
Jia Cooperantur in bonum, ita inyido omnia CoOpe- ip unter 


Stelläde con- ae 
termptu mun⸗ 1 


di.cap. 53. 





Hl: 
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Befreimden nicht / wie zu fehen an dem neidigen Her 


7 


| j tzog Boleslao,der feinen leiblichen Bruder Wenceslaun 
u geaufamlich getödtet : wie ſolches in nachfolgender Predi 
| — RE, } R # | 1 ee ae N F : \ 

fol vorgeſtellt werden / und ic) mache den Anfang. 


Ri Die Gleich⸗ Nah MONNEDB BER mit dem hochheiligen Wen 
E I: muß bp, 0 ceslao beſtehet / wie dag Abel fambr feinen Eiten 
L in Wencesizo. Adamo unferem Groß⸗Vattern / und Eva unferer Grof 
N u. Mutter / leyder! auß dem Paradeyß weit von dem Bruni 
4 m | deß Lebens in das Jammerthal vertreiben / und zu gewiffe 
4 I; odt verdammet/ ein muͤheſames / traurig⸗ zergüngliche 
Kl Eeben duedhziehen? ein Dornzund Diftel- volles Land be 
an 0 retten muͤſten / darauß ſie ihr ſaures Stuͤckel Brod in den 

Schweiß ihres Angeſichts gewinnen / auch endlich ihr lehzt 
Gerberg ein finfteres Grab / daß fie widerumb zur Erde 
kehren zu Staub und Aſchen werden muͤſſen: So’ heil 
Abel fovit/ ats Vanitas, fagt der hochgelehrte Pineda in c7 

Job. v. 16. fo ware dann Abel/ wo er gienge und ſtunde 

gbel ein le· ein lebendiger Schatten der menfhlichen Eytelfeit / um 
mann ihm fein Vatter / und Mutter mit Namen nuffterfl 
menfchlichen erinneret er fie ihrer ZergänglichFeit welches am a 












Eytelteit. arme Abel felbften erfahren / da er in der Bluͤhe jener zar 
ten Fahren: fo fruhezeitig verſchwelchet / und die Eptelfäi 
feines Namens erfülter / darumben ſpricht Cornelius 
pidein hüncfinem daß ihme die Evaden Namen geg 

Benef.cap..4- ben’, videtur, pr&fagiffe'Celebremipfius necem, es fü J 

*.2. net als haͤtte ſie ſeinen ſo geſchwinden Todt vorgeſehen / da 

Es fheinzts er eg Hier nicht lang machen /fondern eheitens'dasızeittidt 

da abc ger Leben mit dem Exötgen verwechslen werde Mich Bund] 

shrwinden wann ſie Ka Kind wird angeſchen haben 7folwerbeh 
en ragen INT Die Angen yn uͤber gangen und in dergleichen Seuſf 

1 er mepeheraug gebrücheit ep sO Amin “Abel y dir DIR mu 

lang mache Schatten vor meinen Augen) ein eytler Dampff / ein 
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waͤhrendes Luͤfftlein das bald vergehen wird: Dein Blei ſonderen ehi⸗ 
ben iſt nicht bier/bift nicht kommen zur Vermehrung unſers .anbeen 
Geſchlechts / ſondern unſere Naͤmen in die andere Welt zu mir dem ewi⸗ 
abertragenz das iſt der Prophetiſche Namen Abels. Jetzt ir Au 
zedenckt / wie die aechöchtte Borfichtigfeit GOttes gleich: | 
als in dem Namen deß heiligen Wenceslaiv fein kurtzes 
Hierbleiben / und ſein glorwuͤrdiges Ende abgerichtet hat / 

eine Mutter Drahomira, diſe heydniſche Goͤtzen⸗Dienerin / 

at ihn Wieczy Slawa ein groͤſſere Glory nennen laſſen / 

weilen fie einen Auguftum , oder Mehrer Des Reichs ann 
hm verhoffter / dann auß Ehrfüchtiger Begierd / das Rich 
regieren! hatte fie die heilige Ludmillam erbaͤrmlich er: Drahomira.. 
roßlen Laffen / auß ebendem Ehr⸗Geitz hat fie den heiligen — 
Wenceslaum ſo bald er Chriſtlich erzogen worden / ange iin. 
janigen) zu haffen und: das Böhmifche Reich dem Heyden · 
hum tigen zubehalten / den Scepter ihrem’ aleichfalsiabs = : >. 
göttifhen Sohn Boleslao zugefpilf * aber Wieczy Slawa Drahomira, 


in groͤſſere Glory / als feine Mutter erhalten und fein Bru⸗ UT iht Sohn 


der / dann ſie wurden wegen deß aͤrgerlichen Lebens von den ee 
Bandfaffen verworffen und Wenceslaus auf: den: Thron gen ihres ar⸗ 
gefeigt » aber das war nicht die Glory / ſo in feinen Mamen ging oon de 
bearifien / fondern ein gröffere Glory von feiner Tugend / nen kandſaß 


weſche von allen geehret ward / alſo daß auch der Blutgierige ENPrnon 


Cäin,fein Bruder Boleslaus,: fie zwar haſſen / aber nicht cestausauf 


tadlen Fönnen; Ein gröffere Glory'von Dem Beyſtand der den Thron 
peitigen Englen / welche ihn fchthartichumbgeben /als ſeine 9 
cheime Rath auf dem Reichs⸗Tag zu Worms mit deß Ray. 
ers und aller Anweeſenden Berwunderung / als feine Leibs⸗ 
Schuͤtzen im Zweykampff mit dem Kurſimmer⸗Herrn / er 
von ſolcher himmliſchen decundantz erſchroͤcket / vor Ehren. 
bietigkeit dem heiligen Wenceslao zu Fuͤſſen gefallen. 
Ein groͤſſere Ehr als das Boͤhmiſche Reich Fan ge· 
aaa Marter- Purpur/ und das vergoſſene — 
Me ige 
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dige Blut umb deß Chriſtlichen Glaubens willen / da 


kſalm. 8. 
v6 


Palm. 138: 
y.17. 


- Mittag fie Ben Kirchen GOttes von Rom auß biß an das Ende der ga 
großer Glo gen Welt theils mit: einem Feyertag / theils mit erbaut 
„Ritchen / theils mit Priefterlihen TagsZeiten/ und Collet 
— wor fen) in dem Meß⸗Opfer / tbeild: mit ſchrifftlichen Ve faul 
feines heiligen Lebens / und Todts / theils mit herrlicher G 
daͤchtnuß ſeines heiligen Namens geehret wird / welches nin 


up) Wences- 
Baus vonGo 


— gebliben / und kein GOTT ergebener Chriſt kein GO 
ju Lieb fein Leben aufgegebener Martyrer / und Blut⸗Zen 


* gnnee ihr Tyranney alsdann zu üben noch mehrer Gelegenheit an 
u pranniſch 
Drahomitra 


segierte- 


‚in Böhmen, diſes Zeitliche gefeegniet/ und das Koͤnigreich ihtt 
gottſeel. Regenten beraubet worden / da ift Drahomira, di 
hinterlaſſene Wittib / weilen ihre zwey Soͤhnlein Wences 


umben ſinget einem Martyrer GOTT dem HEren 
Ruhm die Chriftlihe Martersreiche Kirche an: Gloria | 
honore coronafti eum: Mit Glory/ und Ehr ha 
du ihne gecroͤnet. Ein gröffere Glory da er auf Erde 
canoniciret / und für ein ewig feeligen Himmels⸗ Fuͤrſte 
und Freund dei Aerhöchften GOttes erklaͤret worden. € 
gröffere Glory / da er im Himmelreich hereſchet mit den. 

nigen / deren Herrlichkeit David nicht beareiffen Fan / wie 
aufſchreyet: Nimis honorati ſunt amicitwDEUS: Yibe 
alle Maſſen ſehr — in Ehren erhoben deine Sreu N 
de/ O GOTT. Eine gröffere Glory / da er in der gat 


















‚mermehr geſchehen wäre/ ſo er nur ein Fuͤrſt / oder Köni 


Chriſti worden waͤre. — 
Kaum hatte der Hertzog Weratislaus der zwölffte F in 


laus und Boleslaus noch minderſaͤhrig in die Regierung 
nit eintretten koͤnten / und zumahlen ſelbe jederzeit abgot iſch 
ia in ihren Heydenthum lebte / da hatte ſie als regierende Sran 


der Hand gehabt / alleriey Ungerechtigkeiten zuhegehen 
temaͤhlen die Wittibe unterdruckte fie 7 die Woiglen verjad 
” ige die Unterthanen preſte * die Cleriſey verfolgte ſe 
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schriftliche Prieſter verſchickte ſie ins Elend / und hauſete 
hie jederman / wie eine gottloſe Jezabel, Boleslaum ihren 
ingeren Sohn erzichete fie auf gut Abgoͤtteriſch Wences- il 
um aber mufte fiel udmillze, feiner gottſeeligen Anfrauen N 
Chriftlicher Zucht überlaflen; Raum aber hatte Wences- Wie fromm ei 
us dag Deeyzehende Jahr erfüllet/ da wirder von dern gan. rd sotifee Li 
en Böhmer-2and/ und Landſaſſen als regierender Fürfk/ues nenn, 
5 erklaͤret/ und außgeruffen da hätte man fe: miſcher ander 
1 follen wie Chriſtlich er ſich aufgefuͤhret / die vertribene "re 
Fieſter / und Geiftiiche auß Dem Elend zuruck berufen / die 

jefangene auß denen Kerckern frey lieſſe / Die verfihloffene 

iechen ihnen wider eröffnete] Die nidergeriffene abgebrenns 
Gotts-Haufer er abermal aufrichtete / den unterlaffenen/ 
naeitelten Gotts⸗Dienſt wider hervorfkelte / den Catholi⸗ 

jen Glauben in feinem ganken Land eyfrigiſt befürderte/ 

d Difes alles thaͤte er auß heftigen Antrid dep heiligen - | 
its deſſen er voll ware / &repletus erat Spiritu ſancto 4a. c4. 1.8. 
. Anno 327. al$ Flenricus der Kapfer vermerckte / daß Anno o2;. 
h das Ende feines Lebens anbey nahete / heffe er vil Fir, ber free Xayr 
m und Hertzogen deß Roͤmiſchen Reichs nacher Megan ir seen, 
uva beruffen /etliche dem Reich ſehr angelegene Handlungen Tag naer- 
r Die Hand zu nehmen; zu diſem hochtwichtigen Reiche: a 
ag wurde auch Wenceslaus, Herßog von Böhmen / hier⸗ eines fünf, 
beruffen/ allda handleten ſie wegen eines kuͤnfftigen Ray: En Kay _ 
S/zumalen er / der Kayſer / beaghrte an die Reichs⸗Fuͤrſten """" 

ß nach feinem Todt Otto, der Altifte Sohn / das Reich 

ſitzen und genieſſen moͤchte wie dann auch ſolches würd, 

» gefchehen und diſes groſſe Geſchaͤfft zwiſchen dem Kay ⸗ 
Ind Reichs⸗Fuͤrſten taurete 24. gantzer Tag; Der Roye 
pflegte täglich in feiner Majeſtat / und Die Reichs⸗Fuͤrſten 

1b ihn her in fchönfter Ordnung ein jeglicher in feinem 





ang/toieficheß gebühret) herumb zu fügen. um bean — Ei 
) eines Tags) daß der Serhog Wenceslaus die vorige I. 
MR g. galt 
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—F Nacht von einer Kirchen zu der andern zu Sußgienge 
‚fein. Gebett / feinem Gebrauch nach / zuverbringen / wo 
durch er ſich dann auf dem Morgen Dergeitalten verfaume 
daß er langfam in die Rath⸗ Stuͤben fommen / fodann de 
Kanfer wicht ein wenig verdroffen/ darumen er allen Reich 
Sürften bey feiner Hohen Ungnad befohlen/ dag fofern Für 
Wenceslaus, Hertzog in Boͤheim / herein tretten folte/ b 
nesweegs von feinem Orth und Sig ſich zu verrucken / au 
ſtehen / oder einige @hrenbietigkeit ihme beweiſen folten. W 
geſchihet? Raum hat der Reichs⸗Tag angefangen/da tritt 
Wenceslaus, Hertzog in Boͤhmen / in den groſſen Kayſet 
chen Saat herein / diſen bat der Kayſer kaum erblicket 

ſtehet er alſobald auf von feinem Kayſerlichen Thron / gel 
Rapfer Hein⸗ Wenceslao entgegen / empfanget ihm mit aller&hrenbiefi 
ng Feit/und ladet ihm nach dem Rach zur Kayſerlichen Mahlze 
engel en alle gegenwärtige Reichs⸗ Fürften verwunderten ſich Ub 
nein die Veränderung des Kanfers/ und in tieffiſter Unterthani 


mit alee keit befragten fie denſelben / was doch ſolche Ehr-Bezeugu 












ae . ihr nicht aefehen / was wir geſehen haben / dann als Her 


ainem goöͤnig· ner Schatz⸗ Kammer den Armb deß heiligen Rartyrere 
- 2, deme zu Ehren Wenceslaus zu Prag auf dem Ratid) 
ein herzliche Kirch zu bauen hat anbefohlen: Es ware MM 

fer Heinrich alddann aljo verliebt in difen heiligen Sure 

daß er felben zu einen König in Böhmen gemacht / offen 
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rffäret / und außruffen laffen : auch zu feiner noch befferen 
Bedienung / und Unterhaltung / das ange Land Mähren 
jefchendft/ und eigenthumlich verehret/ ſodann Boleslaum, 
ingesundet von dem Neid  deraeftalten erzörnet/und verbite 
eret/ daß er ſich eydlich verſchworen / ehender fein Haupt 
ſicht ſanfft zu legen biß er Wenceslaum feinen Brudern 
urch eigene Mordthat auß den Weeg geraumer ; Zu diſem 
Ende dienete ihme haubtfächlich wohl zur Sach die groſſe 
Mahlzeit / fo Boleslaus halten lieſſe den Tag der Kinds 
Fauff zubeehren / weilen feine Gemahlin eben dazumahlen 
men jungen Pringen zur Weit gebohren / deme man den 
Namen Strachkwas gegeben! und Wenceslaus von feir 
ſem Brudern Boleslao durch em prächtige Geſandſchafft 
u dem vornehmen Kindl⸗Mahl höfflichift eingeladen wore 
en / ſodann dem Neid-vollen Boleslao ein bequeme Gele, 
jenheit ware / feine vorhabende Bruders⸗Mordthat zu volk 
ringen/ Wenceslao aber-die hochgewuͤnſchte Gelegenheit 
ithin an die Hand ſtoſſete / jolcher Geftalten die Marters: 
Sron zu eroberen: gehet alfo zu Fuß von Prag nacher Alt: 
Bungel/ diſe drey Meil Weegs imer bettend auf dem Weeg / 


md ſich mit allen Fleiß und Andacht zu dem Marters⸗ wencestaus 


dampff richtend; und da ihme von GOTT geoffenbahreriähter fh 
vurde / daß er ehiſtens umb deß Ehriftlichen Glaubens wil-Sieig une 
et fein Blut vergieffen/ und fterben muͤſte fo fallete er / wie nat zu 
in anderer Stephanus, auf feine Knye nider/ und bettet zu agaerage 
SOFT mit Heller Stimm: O HEr: laffe meinen Berfok Rap: 
ern die Sind nicht zum Böfen kommen / pofitis autem 

jenibus clamavit voce magna dicens, ne ftatuas illis 


\0c peccatum ; Oder wie Ehriftus der HErz zu feinem 


immlifchen Batter an dem Creutz hangend geſchryen: Do-Adtım «. 7. 


nine ignofce illis quia nefciunt, quid faciunt: Ar: "'* 


jerzephe ihnen / Dann fie wiſſen nicht / was fie thun; "7°" 


Inter waͤhrendem ſolchen GebettWenceslai, hube Boles- 
xy 2 kaus 
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4 laus fein Schwerdt aufı ſchluge ihme zum Haupt / um 
y j .. hauete Wenceslao das Ohr. ab: woruͤber er dermaſſen er 
| i ſchrocken I daß ihme das Schwerdt auß den Händen Meter 
A i Wenceslaus widerumb aufhebete/ und Boleslao:abermä 
4 Ei zuſtelte / ſich erinnerend der Wort / die Chriftus geſprochen 
u Lucæ cap. 6. — inimicos veſtros, benefacite his, qui oderun 
| in rn Ben „vos: Thut guts/ die euch haſſen / und verfolgen; 5. Unl 

den folen ob er ſchon feinen Brudern mit feinen eignen Schwerdt 

| J wie gutes er in Haͤnden hatte / leichtlich umb fein Leben hätte bringe 
9 rs" koͤnnen / ſo wolte er doch feine Hände in ſeines Bruden 
|| Blut Feinesweegs waſchen / fondern vilmehrs fein eigene 

Blut vergieffen/ dag Feuer deß Goͤttlichen Zorns damit auf 

aulöfihen/ und abzufühlenzundob zwar das Blut deß Abel 

zu GOTT in den Himmel hinauf ſchrye / und wider Cal 

Senf. cap. Mach begehrte / wie die Göttliche Schrifft bezeugte; Vo2 
 fanguinisfratris tui clamatad me de terra: Die Stil 

deß Bluts deines Bruders. Abels fehreyet zu mir vol 

ee erpoß der Erden / und begehret Rachz Alſo aud) das vergofl [ 

fer St ne Blut Wenceslai, fp Boleslaus vergoffen / ſchreyet aud 
Gonet zu täglich zu GOT in den Himmel hinauf / und begehret vol 
Bine en Simmel! was? Ach vileicht auch Straff? Ach nein! nich 
auf/ und. de: Straff / ſondern Barmhertzigkeit; Begehret von dem Hin 
a nn mel / was? Nicht Nach ſondern Barmhertzigkeit / clama 
Kuh fon MON poenam, fed gratiam, clamat non indicate fe. 
b: ao Gnad; mifericordiam, mit aebogenen Knyen bittet Wenceslau 
N den allgütigen GOTT Er geruhe doch durch feine une 
8 embeh liche Barmhergigfeiti feinem Bruder Boleslao feined Bl 
Su dern Mordthat in Gnaden zuvergeben/ und durch fein, ur 
goſſenes Blur feinen begangenen Bruders⸗Todt⸗ Schlag ag ab 
zuwaſchen / und das Feuer deß Goͤttlichen Zorns zu loͤſhen 

Es ſchine / der guͤtige GOTT habe deß Wenceslai inbu 
ſtiges Gebett erhoͤret und Wenceslai vergoffenes DM 
hir den. damahien > heydnufipen Bohmen verſtockt 









Befreunde in geiftlichen Stand getretten/ und erfte Abbtife 


in indem hochadelichen Cloſter / und Stift zu St. Geoͤrgen / 


Ird.S.Bened. zu Prag auf den Ratſchin worden iſt; So 
yat auch Boleslai teiblichee Sohn den Orden obberuͤhrten 
jeiligen Er Patriarchen Benedicti angenommen / imglei⸗ 


ben im zeitlichen Gluͤck und Wohlfahrt hat Wenceslaus & 


‚or feinliebes Batterland / und Königreich Boheim mit lei kn 


Hacks Der Wenceslauifhe Abel, 13 
——7 erweichet / daß fie Hauffen⸗ weiß den: 
hum deß Heydenthums verlaſſen / zu dem Catholiſchen 
lauben ſich bekehret / daß ſo gar Boleslai nechſte Bluts⸗ 


eſtzliche / ã. 


jem Gebett / und durch feine kraͤfftige Vorbitt das beſte ges ſahrt hat 


han / daß die Bergwerck im beften Stand ſich angelaffen 55:7 
umahlen allein zu Vifcegrad in der Gold» Grubenunglauds yor feine I 


& 


iche / übermäßliche Gold : Schäß ſeynd gefunden worden. Se Lands: 


Was ſoll ich melden von den gluͤckſeeligen Sed - Schlachten! u aufge 


d damahlens die Böhmen wider die Ungarn / und andere 
Br Feind glorwürdigft erhalten/daW enceslausihr&chußs 


atron auf einem Pferdt ſitzend / wider deß Königreich - 


Böheim geſchworne Ertz⸗Feind ſtreitend und fechtend/ zum 


tern iſt im Lufft geſehen worden? Mithin nur allzuwahr / | 


vas obgemeldt : Wenceslaus clamat in.coelum, non poe- 
ram, fed gratiam , clamat in coelum non vindictam, 
ed mifericordiam : Wenceslaus fhrye in den Himmel 


inauf/und bettete für feine Feind / daß ihnen der barmhertzi⸗ 
eGOTT nicht Straff / ſondern Gnad / nicht Rachı fondern  _ 


Barmhertzigkeit gnaͤdigiſt erzeigen wolle und obwohl zwar 
Wenceslaus immer u GOTT in den Himmel umb Gnad 


nd Barmhergigkeit ſchrye / fo Funte er doch vor feine Mute | 


er die Drahomira Fein Gnad / und Barmhergiafeit erhale 


en. Nun hoͤret die Rad) von Himmel: Da fie einftensnas 
ber Soß begunte zu fahren / und ihr Gutſcher / derein frome 


ner Chriſt ware nicht weit von S. Matthzi-Kirchen vor», 


Jepfahrere/ und das Mei-Gtöclein hörete/ forange er alles · 
2 — &7 3 ee 
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bald von den Pferdten/ Faller nider auf feine Knye /und bet 
tet das hochheilige Sactament an; Als ſolches dife Heydin 
geſchen firnge fie an jaͤmmerlich GOTT zu läfteren/ und flu 
chete mit ihrer vermaledegten Zung jo erbaͤrmlich / daß man 
Die Erden ihr ärgerliches Geſchrey in die Kirchen hinein hörte : work 
nie N6 berthäte fich die Erden in alle Weite auf / und verfehludtedi 
fhludtete die verfluchte Drahormiram ſambt Roß und Wagen / auß Di 
Draboniran ſem Avgrund der Hoͤllen gienge folgends herauß ein entſetzli 
her Rauch / und unertraͤgliches Geſtanck / auß diſem hörte 
alle Herumbſtehende ein grauſames Geſchren / ein erſchroͤckl 
ches Jammeren / Heulen / Weynen / und Weheklagen / wor 
ten Drahomira lebendig von der Hoͤllen verſchlucket wor 
den. So gottloß Drahomiradie Mutter ware) fo vilmeh 
gottfeeliger ware ihr Sohn Wenceslaus, der nicht nur alle 
ein Ehrift/ fondern ein frommer Chriſt / als welcher den Sipf 
fe der hohen Vollkommenheit zu erreichen / ſich moͤglichi⸗ 
Befliffen / und die Verachtung der Welt ihme fehr angelegei 
feyn lieſſe wie er dann wuͤrcklich entſchloſſen auf Romy 
wahlfahrten / Boͤheim fein Königreich kinem Bruder Bo 
leslao zu reftgniven/ und den hochheiligen Orden deß groſſe 
Ertz Patriarchen Benedicti einzutretten/ und in ein ſchwa 
ge Capugen zu ſchlieffen / fo dann unfehlbarlich gefchehen ton 
re) wo ihn GOTT nicht zuvor mit der Marters⸗Cron gezit 
Pülm.$..6. tet | gloria & honore coronafti eum Domine, und wi 
Abel wird vs den Abel mit vilen Ehren⸗Titlen außgeſchmucket hatte, Abe 
den beligen ysird von den heiligen Vätten genennet ein Zungfram‘ di 
nennet ein SPrisfter/undein Martyrer : Ein Jungfrau wird er benam 
Sungfear? fer weilen er jederzeit Iedigen Stande geweſen umd Die Lili 
und eingkar Der Reinigkeit ganz unbefleckt / und unverfehrt Lebens I 
wei erhalten: Es ware Abel ein Priefter / welcher täglich den 
ch ER Atterhöchften aufopferte die Erftlingen feiner Seerde von 
cesaomit Fergetten: So ware er auch ein Martyrer / weilen er ein 


Deren. unſchuldiges Blut umb der Tugend wegen vergoffe. Bu 












Der Weneceslauiſche Abel. 355 
von Abel geſagt worden / das kan auch mit Warheit von dem 
heiligen Wenceslao mit Fug gemeldet werden: O wohlein 
* ckte Jungfrau ware Wenceslaus als welcher die 
neeweiſſe Lilien der Jungtraͤulichen Reinigkeit gang un⸗ 
verſehrt in das Grab gebracht: Wer wolte zweifflen / daß 


Wenceslaus nicht ſolte ſeyn ein Prieſter / der täglich ſein Hertz 


feinem lieben GOTT in beſter Meynung ſchenckte / widme⸗ 
te / und aufopferte: So iſt er ja auch ein hochheiliger Mar⸗ 
tyrer / welcher ſein unſchuldiges Blut umb der Tugend willen 
vergoſſen. Abel wurde von ſeinem Bruder dem neidigen 
Gain eingeladen auf das Feld hinauß / umb damit getoͤdtet 
zuwerden: und Wenceslaus wurde von feinem Neid-vollen 
Bruder Boleslao eingeladen nacher Alt» Bungel / Damit er 
aldorten ermordtet wurde. Das Blut deß Abels ſchrye 
von der Erden gen Himmel hinauf / damit fein Blut geraͤch⸗ 
net wurde: und das Blut Wenceslaifehrye gen Himmel 
umb Gnad /und Barmhertzigkeit / aufdaß der Himmel deß 
ruderen Todtichlag verzeyhen wolle / wie dann difes un. 
ldig⸗ vergoſſene Blut Wenceslainod biß auf diſe Stund 

in der Kirchen Cosmæ & Damiani friſch / und unaußloͤſch⸗ 
lich an der Wand / und Mauer ſich ſehen laſſet / als wolte 
es mit vollem Mund / und unermuͤdter Stimm an diſem hei⸗ 
ligen Orth vor die Mörder / und Todtfchläger bey SOTT 
umb Gnad /und ee bitten / fo der Allerhoͤchſte 
auch mildiglihenerhöret. Boleslaus der gottiofe Cain aufs 
opferte GOTT feine Früchten der Erden / und dife Opfer 
waren GOTT nicht angenehm / ad Cain verò, & admu- 


‚nera ejus.non refpexit: der Wenceslaifche Abelhingegen 


widmete dem Allerhöchften die feiſte Verdienfte feines an- 
dächtigen Hertzens / und diſes Opfer gefallete GOTT über 
alle Maſſen / Abel obtulit de primogenitis gregis fui, 
& de adipibus eorum, & refpexit Dominus ad Abel, 


Die Opfer 
de Cains 
waren GOtt 
nicht ange: 
nehm / wohl 
a 


ber die Opf⸗ 


fer bes Abels 
auf Wences- 
laum applici- 
ret. Sir 


Genel. c.4. 
m. 


‚& munera ejus.. Das Blut deß ermordsen Abels ſchreyet 
Gi y ; | Ä am 
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Inden Himmel hinauf / und begehret Rach / ſang uis fratri 
tui Abel clamat ad coelum, & vindictam poſtulat: m 
Das Blut deß Wenceslaifchen Abels ſchreyet in den Himm 


hinauf und begehret Barmhertzigkeit / fanguis Fratristn 


Abelclamatad coelum, gratiam ‚& mifericordiamfü 
fpirat, es begehret Gnad / die er auch erhalten) dann GO 
thut erhoͤren was Wenceslaus thut begehren: ſintemahle 
da fein heiliger Leib von Alt» Bungelnacher Prag geführe 
worden / in der groffen St. Veit: Kirchen bearaben zuwe 
den / da muften fle auf der Fleinen Seiten in Der Stadt di 


ne init Eyſen gefeßlet verſchloſſen lagen / wohin Der heilig 
Leib durch die Ochfen geführt wurde / aber nicht weiter / ſo 
dern die Ochſen ſtunden ſtill und kunten den Wagen mir de 
Leiche nicht mehr von Der Statt bringen / ohneracht gre 






Vorſpann vonOchſen / und Pferdten / folchen weiter fortzu 


über / und fragten / was doch die Urſach ſoſcher Schwaͤre 


Der heilige 
Wencelaus 


ein ſonder⸗ 





bringen/ appliciret wurde / jt derman verwunderte — 


te? Sie tratten endlich hinzu / hrachen den Kaſten auf / um 
fanden darinnen den groſſen Schatz / nemlich den Leichnam 
deß heiligen MartyrersWenceslaı, worüber das Geſchret 
deß allgemeinen Volcks ruffte: man ſolle alle Gefaͤngnuſſen 
eröffnen’ alle Kercker aufſperren / alle Feßlen aufſprengen 


barer Paron alle Geſchloſſene / und Gefangene frey / und loß laſſen dam 


ne weilen ex ben feinen Lebs⸗Zeiten denen Betrangten/ md @ 


fangenen · 







fangenen fonderbar alle Milde / Guͤte / und Barmbergigfeilt 
erwiſen / fo wolte er auch nach feinem Todt alle Gnad / um 
Barmhertzigkeit ihnen erzeigen Dann ſanguis ejus nom 
clamat vindictamn, fed mifericordiam , zumahlen 
Blut ſchreyet nicht nah Rach / fondern nach Gnad 7 md 


Barmhertzigkeit: Und fihe ! als ſie der Gefängnuß entbuie 






den / loß / und frey gelaſſen worden / fo lobeten und vreyſſ 
die geweſte Gefangene GOTT den Allmaͤchtigen / undfage 








= Der Weneeslauifehbe Abe. 357 
en dem Heiligen Wenceslao ſchuldigen Danck wegen difer 


mildreichen Erledigung / unter Denen waren zweh Heyden / 
oder Leich nachfolgten / und fich alſobald tauffen lieſſen / und 
18 die Leich vom Wagen abgeleget / und in St: Veit⸗Kirchen 
etragen wurde / da geſchahen vil Wunder⸗Zeichen / zumah⸗ 
mil Leuth wurden dardurch von ihren Beſchwernuſſen / 
nd Bedrangnuffen erlediget / dann der Leib daſelbſt drey 
dag und Nacht aufgedeckt / und unverſehrt gelegen: mithin: 


llen Berranaten / und Erkrandten in aleriey Nöthen zu: 


inen allgemeinen Nothhelffer iſt worden. Es werden ber 
yadere Deilige angeruffen / als von den Schiff⸗Leuthen in 
Baffers: Gefahr der heilige Nicolaus / in Feuers: Noͤthen wie 
er die Brunft der heilige Florian / fuͤr die Peſt der heilige 
dochus und Sebaftianıs’ für das Augen Wehe die heilige 


cha und Ddilia | für die Zähn Wehe die heilige Avolloniay 


ir das Halß⸗Wehe der heilige Blaſius / für das Fieber der 
eilige Petrus; Nicht weniger haben auch alle Koͤnigreich / 
Xrhogthuͤmer / Länder und Staͤdte ihre vorgeſtelte Schußs 


serren auß den Heiligen GOttes: In Spanien iſt der heie 


ge Apoſtel Jacobus der Groſſe / in Franckreich der heilige 


eola, in Indien der heiiige Thomas der 
woftel in Teutibland der heilige Bomifacins/ in Bohlen 


er heilige Caſimirus / in Neapolitaniſchen Königreich‘ der 
ilige Januarius / in der Benetianifchen Regierung der heilt: 
—— zu Rom St Petrusrzu Padun St. Ans 
mus zu Florentz St. Johannes Baptiſta / zu Augſpurg 
St. Ulrich / zu Wuͤrtzhurg St. Kilian’ zu Münden St. 


zenno / im Königreich Boͤheim St. Wentzel / als weldyers- Wences- 
orden erſten / und vornemſten Lands Patron erwoͤhlet und ice 
kennet worden / wie dann deſſentwegen fin heiliger Reich: tron deß Ko⸗ 
im in der Stadt Prag / als indem Mittel. Punct deß Kon 
greichs Boͤhmen / liget / ruhet / und raſtet / damit er allen zu 


Nie 


9) 





Marcus der Evangelit/ in Defterreich der heilige Dlarge 
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helffen / und zu Huͤlff zu kommen / in gleicher Diſtantz um 
Gegend ſeye / und überall aller Orthen in der Naͤhne un 
ander Ferne jederman zu Huͤlff eylen kan / und zwar zu Pferd 
ſitzend / und gleichſam / alſo zu ſagen / auf der Poſt reutend d 
nen Betrangten zu Huͤlff nicht zu ſpat kommete; Es hat il 
me fein Bruder Boleslaus, wie ſchon oben gemeldet wo 
den) fein Ohr abgehauet/ fo aber wunderbarlicher Weiß w 
derumb gefunden / dem Haupt von fich felbften widerum 
angewachſen / dann es wolte fichnicht gezimen / daß der jenie 
Nothhelffer Fein Ohr nicht haben folte / der fo viler Nothiei 
denden/umb Huͤlff ruffenden Gebett/ Schreyen/ und Siehe 
nicht hören und erhoͤren ſolte & exaudivit eos claman 
tes. ad fe ; zumahlen 8 ware unfer Nothhelffer Wence, 
Job. eap.20. laus ein Aug den Blinden/ und dem Lahmen ein Fuß / ocı 
"15 Jusfui.coeco, & pes claudo ; dem in den Heydenthu 
Erblindten ware er ein Aug / daß er den Weeg dei Henisg 
sehen / und gefunden / und auf der Straffen zur Geeligfk 
diente er dem Zahmen und Rrumpen vor einen Fuß den Wer 
3.Cor.cap.s. deß Himmels ſchnurgrad / und richtig zu aehen: Omniur 
”"'»  _ mefervum feci, ut. plures lucrifacerem: Ich hab mic 
| allen zu einem Diener / und Nothhelffer gemacht 7 d 
1.Cor. cap. if ich nur vil dardurch gewinnen fönte: Omnibu 
":#  omnia faltus ſum, ut omnes facerem falvos : Je 
bin allen Alles worden/ damit ich nur alle felig m 

demkonteı? ...,,.... — — R 
Es ware zu Jerufalem ein Schwemm ⸗Teich / auf Hl 
zäilch Bethfaida genannt / und hatte fünff Schwib-Bögt 
unter denen Inge ein groffe Menge der Krancken / Blinde 
Lahmen / und Dürren/ welche alle darauf warteten / biß da 
Joaan. ep. z. Waſſer bewegt wurde / in his jacebat multitudo magn 
"3°  languentium,coecorum, claudorum, aridorum exfpe 
ctantium aquæ motum, dann der Engel deß HErrn fühl 
au beftimbter Zeit herab in den Teich / ſo das Waſſer " 









Der Wenceslauiſche Aber. 3565 
get} wer nun der erfie ware / der in den Teich hinab ſtige / 
sachdeme das Waffer bewegt worden / der wurde geſund / | nu 
sit was Kranckheiten er auch immer behaftet ware: Was Eu 

u Jeruſalem bey dem Schwemm⸗Teich Bethfaida geſche⸗ . m 
en / das geſchihet in der Stadt Prag zum oͤffteren da der "N 
Engel dee HErrn / ich will fagen / der heilige Wenceslaus 9 
on dem Himmel herabſteiget / das Waffer der Gnaden ber 

veget / worvon dann auf Anrufen diſes groffen Nothheife 

ers Wenceslai, die Blinden ſehend / die Lahmen grad / die 

Berwundten heyl die Krancken gefund / und die faft halb 

odte widerumb lebendig worden : wie dann den 28. Sep⸗ 

ember / als an feinem jährlichen Marters⸗ Tag / manches 

zahr gegen funffzigtauſend Wahlfahrter beyfeinemheiligen 

Brab erſcheinen / fo umb Huͤlff / und Beyſtand vondiem 

ſtothhelffer Wenceslao eyfrigiſt bitten / und begehren / die 

nen Wenceslaus thut gewehren; und nicht ohne / wie ge⸗ 

hriben fichet bey Luca dem Evangeliſten: Quia virtus Lucæ c2p.6. 

je illo exibat , & fanabat omnes: Dann die Tugendy / 

no Reafft von Ihme hervorfprieffete/ und curiret ae 

Ps feitemahlen Wenceslaus erfcheinet auf Erden als ein 

Nothhelffer / darmit er ung helffe / und laffet fich auch fine 

den bey GOTT indem Himmelalsein Vorr ⸗· 
biitter / damit er fuͤr uns bett. 

















— 





u: SM 


Fe THEMA Re 
. Tranfivimus per ignem & aquam: &edux 
21H. NOS AN, LESTEET TUT — 
Mir ſeynd gangen Durch euer und Waſſer / un 
du haſt ung zu der Erquickung hinauß geführ 


' Pfalm.65.v.r2. 





Tr Ehr als.graufam ware der Tyrann Nero > welch 
— den heiligen Apoſtel Petrum lebendig mit dä 


Heil. Map tholomæum lebendig hat fehinden laſſen; unbarmherh 
idrer. woare der Tyrann Valerianus, welcher den heiligen N 
fen; rafend ware der Tyrann Diocletianus, meldyer Du 
- heiligen Martyrer Sebaſtianum lebendig mit faft unzall 
baren ‘Pfeilen hat durchſchieſſen laſſen; wütend ware 
Tyrann Irajanus, welcher den heiligen Ignatium, Sf 












Der durch Seuer undWaſſer gegangene Nepom. 361 
u Antiochia, lebendig den wilden Thieren hat vorwerffen 


affen; barbarifch ware der Thrann Marcus Antonius, 


velcher den Heiligen Martyrer Polycarpum, Bilhoffen zu 
imyrna, anfänglich febendig in das Feuer werffen / und fol 
ende mit dem Schwerdt hat hinrichten laſſen; unmenſch⸗ 
id) ware der Thrann Dacianus, weicher den heiligen Mars 
prer Vincentium febendig mit fvigigen Stachlen/ mit 
hſenen Hacken / mit glüenden Kohlen / mit feurigen Blat⸗ 


en zu todt hat marteren laſſen; unerbittlich ware der Te 


ann Quintianus, welcher der heiligen Martyrin Agathæ 

ebendig beede Brüft hat heran reiffen laſſen; mörderifch 

vare der Tyrann Paſchaſius, welcher die heilige Luciam 
nit einem Dolchen hat durchftechen/und ermordten laſſen; 
nefeglich ware der Tyrann Afpafianus, welcher die heilige 

Martyrin Agnetem Tebendig mit allerhand erſchroͤcklichen 

Peynen / Quaalen / und Magen hat marteren laſſen; mehr 
113 tyrannifch ware der Tyrann Cajus, welcher die heilige 
Xffram lebendig hat verbrennen laſſen / und wie der heilige 
Paulus fagt: Lapidati funt, ſecti funt,tentati funt, in. 
sccifione &ladii mortui funt: Es feynd die heilige 
Martyrer vereiige worden/ zerhauet worden/ ver: 
uchet worden / durch Schwerdt zerfchlagen/ und ges 
ödtet wordenz Und an einem andern Orth 2. ad Corin- 


Hebr. c.11. 


thios rı. ſtehet gefchriben: In labore & zrumna, in Sams 
| ie heilige 


ziliis multis, in fame, & fiti, in frigore, &nuditate: nz, 
Arbeit / m Schmach / in vilen Wachen/inAunger/ und ade Duaaley 
Durſt / in Froſt / und Bälte/ und Blöffe haben wir vil® 
gelitten/und doch haben wires mit Gedult übertragen? fr 


md immer allzeit mit feölichem Gemüth außgeſtan⸗ 
den / femper autem gaudentes. Die Ermwegung deß 
ewigen Lebens hat die Blut= Zeugen Ehrifti angeftärdet / 
daß ſie in den angeſteckten Feuers⸗Flammen / an der ſchmertz⸗ 
hafften Folter⸗Ram / unter den Bein⸗brechenden Rad / 
Ri | Ä 93 unter 





Marthrer 


lagen und 
erturen ſo 
oͤlich und 
gedultig er⸗ 
litten. 
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an dern auch dem groſſen heiligen Johann von Nepom 
deſſen Ehr / und Lob ⸗Predig wir anheut Euer Lieb; 
Andacht in moͤglichiſter Kuͤrtze vortragen werden/ fi 


hoͤchſte 





unter den reiſſenden Beſtien / zwiſchen den Meſſern / tm 
Schwer dtern / und in allerhand entſetzlichen Befchwernuffe 
nie nur GOtt gelobet/ ſondern gefrolocket / frolich gefunger 
freundlich geliebkoſet / herzlich gedancket / und noch ſhmer 
licher verbanget. In Betrachtung / daß nad) dem Leyde 
kommen die ewige Freuden / die färdende Labungen S 
quickungen / wie ſolches der Koͤnigliche Pſalmiſt / und Pre 
phet David bezeuget / da er ſpricht: Tranſivimus per 
ignem, & aquam, & eduxifti nes in refrigerium: Di 


ſeyn gangen durch Feuer und Waffer Z und du haf 


uns demnach gefuͤhret in. die Erfriſchung und indi 


Ergoͤtzung Der heilige Laurentius, der groͤſſe Ertz⸗ Miet 
xgyrer / iſt auf gluͤende Kohlen geworffen worden / und. Dil 
feurige Kohlen gedunckten ihme erquickende Pflamenz Ste 


en: 


phanus ift von: denen Juden verfteiniget worden’ und.di 


harte Kiſel⸗Stein waren ihme füß/und zuckerig; Der heilig 


Martyrer Johannes von Nepomuk ift werden feiner Tu 
gend / und Gerechtigkeit willen.in den Fluß Moldau gefkür 


Sek worden, und in difen Beth iftce in dem Hr gan 


ruhig entſchlaffen / tranfivimus per ignem,,& aquam,; & 
eduxifti nos. in refrigerium,, wir fepnd gangen durd 
Seuer / und Waſſer / und du haft uns demnach gefuͤhr 
in die Erfriſchung / und in die Ergoͤtzung; Dife Gnal 
iſt unzahlbaren heiligen Marthrern beygerkoffen wie J— 

(X 





u 
zeiten ihre Hertzen / und ich fahre fort im Ramen deß Alena 
Ranſivimus per ignem, & aquam, & eduxiftin 
Inrefrigeriam.: Mir ſeynd gangen durch Feuen⸗ 
und Waſſer / und du haſt uns demnach zur ergögung 
ie 5 in 











Der durch Feuer und Waſſer gegangene Nepom. 383 
m das Erquickungs⸗ Orth herauf gefuͤhret / meldet der 
Rönistiihr Pair und Prophet David von den Diener 
HDttes; Gleich wolte er jagen = Dife ſeynd es / die umb 
Thriſti ZESU willen anfänglich durch Teuer / und Waſſer 
angen / die aber GOTT Folgende zur Ergoͤtzung indas Er⸗ 
uickungsOrth herauß gefuͤhret. Eben jenes iſt gleichfals Weiher Sr 
egegnet dem heiligen Johann von Nepomuck: Was Feuer Fat 3 
ar er nicht erlitten ? da er auß Befehl deß Tyrannens / mit Kepomug 
wennenden Sacklen eingeraume Zeit auf bloffen Leib gebren an 
tet worden / alſo zwar / daß Johannes wohlmit Warheit ale: sen! ee 
ann fagen Funte: Tranfivimus per ignem: Wir fepnd Ihn SH:T 
urch — ——— da er bey Heiffer Sommers Zeit das, un > 
mgeſchickte Bauern: Volck auf offenen Feld unter brennen Khung ge 
er Sonnen⸗Hitz in dem Schweiß feines Angeſichts erhitzet / kuͤbrt. 
eſchwitzet / gebrennet / gebrunnen / mitten im Teuer gelitten? 

md gefttitten / tranfivimus per ignem, wir ſeynd durch 

jeuer gangen da er mit den Huſſitiſchen higigen Partheyen 

nden Wort Streit von dem tyranniſchen König Wences- 

ao mit Zorn» vollen) higigen/harten Schell: Worten zum 

fitern angefahren / die Feurige Donner : Keil deß zornigen 

Jupiters außftehen muſte / tranfivimus per ignem ‚tran- 

ivimus per aquam, wir feynd nicht nur allein durch Feuer 

jangen / fondern auch durch Waſſer der Trübfalen durchge⸗ 

offen / durch die reiſſende Ström der Widerwärtigfeiten 
urchgewadet; Einreiffenden/ grundlofen Strudel hat Jo⸗ yopamıs 
yannes von Repomuck durchziehen muͤſſen da Johannes —— 
duß mit feiner Ketzerey ganz Böhmer» Land uͤberſchwem· pur sans > 
net; In ungeſtuͤmme Thraͤnen⸗Flutten mufte fich ergieflen 3spmerland 
Fohannes von Repomuck / da er mit feinen eignen Augen fes Hberfätwens 
yen mufte/ dag auß Befehl deß gottlofen Koͤnigs Wences- 

ai, die Höchft-betrangte Wittwen / und betrübte Waißlen in 

ern bitterem Meer ihrer Zäbern herumb ſchwimmen müs 

ten; Einen Plag- Regen mufte Johannes außſtehen / un 

ei | chen 





. nem tichf ber 


ineodem.. bleidt unverrucklich / unbeweglich / und unun ſtoßlich ß ) 
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fehen muſte / daß der blutige Plage Regen der Kriegs. Empi 
rungen ganke Chriſtliche Felder uberiwirrrier Up eh 

tige Marter⸗Guͤß / und bintige Moldaw Fluͤß haben endiic 
das Hertz Johannis biß in Todt gekraͤncket / und letztlich ga 
ertraͤncket. Was iſt aber erfolgt ? Tranſivimus perig 
nem, & aquam, & eduxiftinos in refrigerium: Wi 
feynd ganzen durch Feuer / und Waſſer / alödenn haft du un 
zur Ergdgung in das Erquickungs · Orth deß ewigen Fre 
den-vollen Lebend eingeführet/ wo wir uns ewig zů erfreu⸗ 
haben, Ehe er aber in das Erquickungs⸗Orth eingeführt 
wurde / muſte er zuvor befahren Feuer und Hitz / nach da 
Beyſpil deß Bergs ABthna , dann wann diſer einſtens — 
wendig recht erhitzet und eingeflam̃et st: da hilfft Fein Wa 
ſer⸗Guͤß / Fein Platz Regen / der ihn erloͤſchen und abkuͤh 
kunte / ſondern tobete und wuͤtete vor lauter Hitze / ſetzte alt 
in Flammen / ſo lang er reichen kan; Eben auf gleiche We 
fuͤhrte ſich auch auf mein heilger Johannes von Nepomud 
der vor inbrünftiger Hitz vor feinem GOTT zuleydeniun 
auß Liebe der Tugend der Gerechtigkeit vil außzuffehen/ vo 
der Goͤttlichen Liebe branne: Feinreiffender Waſſer Stre 
der Widerwaͤrtigkeiten / Fein ſtuͤrmender Platz Regen 
Verfolgungen / Fein uͤberſchittende Flutten der Truͤbſeeligke 
ten kunte das brinnende flammende Teuer der Goͤttlich 
Liebe in dem Lieb⸗vollen Hertzen unſers inbruͤnſtigen Schat 

Cantie:cap8: nis keinesweegs außloͤſchen / aquæ multæ non potuerun 

extingere charitatem,nec Rumina obruent ilam; & 

ar hatte ſich verhalten / wie ein harter Stein» Felſen md 

fers. Gewalt Meer / deme hefftigiſten zuſetzen die ungeftümmey tobende 

unten Br Sturm⸗Wind / den die wütende und raſende Flutten 













mcitern/ ee Set Wellen grimmig anfahren/ als wolten fie ihne augem 
N ; biiflicy über einen Haufen werffen: Was richten fie ab 


bilde Joannes darmit auß? Im mindiften nichts / der harte Stein⸗F of n 





Der buech deuer undwWaſſe — — — 
annes blibe dem, qui‘pridem , der alte Joannes in eo- 
lem, nicht umb ein er Rucen aͤnderte oder wendete 
rſich / ed ware ihme das Donner⸗Wetter/ wie der Sonnen⸗ 
Schein / die Schmeichlungen / wie die harte Wort / deß Koͤ⸗ 

igs Verheiſſungen / wie die Bedrohungen / er ware ein har⸗ 
———— im Meer / an deme ſich alle tobende Meer⸗ 
lutten umbſonſten abſtoſſeten / und nichts außrichteten; 
ranfiyimus pe 





raquam, wir feyn: durchgangen durch 
ie Waſſ m durch die reiſſende Waſſer⸗Fluß da wir 
8 Apoftolifche Männer auf denen Miffionen die Huſſitiſche 
zoſcker zu dem Catholiſchen Glauben zubekthren manchen 
nn Bach durchwaden müften, Tranfivimusper 
arr ſeyn dur en durch die Plag-Negen mer 
e Widertwärtigfeiten/ Truͤbſalen und Tran · 
nr giher und Thraͤnen; Tranfivimus per-aquam, wie 
aben uns in dem Schweiß: unſers Angẽſichts Aedadens 
ahfivimus per aquam, | olcken⸗Bruch der Wi⸗ Dias 
xwaͤrtigkeiten haben uns überfallen] und zu Bodenge 
1; Tranfivimus'peraquam, gantze Zäher- Bach: 
ben ung ung angeftrudlet / und den Schiffbruch angedrohe = 
ſich unſer lieber GOtt erbarmet / und der Todts Gefahr 
itbi nden; "Tranfivimus perignem, & aquam, &edu- 
fti'nosin refrigerium , wir ſeynd dutch Feuer/ ind 
Oaſſer — — du uns zurErgoͤtzung in das 
rquickungs⸗Orth eingefuͤhret. 
ehe * hevor aber r groſſe heilige Mattyrer ĩ in ge 
s Erg tzungs Orth von SOTTeingeführt/ mufte er zu, 907. Reno 
evil leyden / und außſtehen er wurde doch 9 wegen 
ißgeſtandenen dreyfachen Kampff mit dreyfacher Cron “ng Cron ger: 
wlichift gecrönet: Erſtlich als ein Doctor der heiligen" 
schrift / als deme die Gotts⸗Gelehrtigkeit das 5 | 
uͤtl wohl billich und mit alem Recht auffein Haupt ge 
it; Zum rs ſo ihme das 
un⸗ 

















— 
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unverfehrte Zungfraus Krängel unverſchwelcket — 
Dietz Drittens / die Marters Cron / vor welche ex fein 
Blut. vergoffen, und mithin mit dreyfacher Cron glorwůr 
dig geerönet worden) gloria & honore coronalti e 
Gleichwie hey dem Liecht der Leib nicht kan ohne Sihatten 
ſeyn / fo trifft die Tugend / und die Ehr beyſammen ein! ad 
folks gleichfals dem Johann von Revomuck ergangen⸗ 
Dem from̃en Mann Juvan der Hof nicht will ‚gefallen, 
Deßgleichen auch der Hof Johann mißfallt vorn h en 


en Deffen unangefehen obreohlen wider feinen Willen / mul 
mußeb ber runs Bi — — — — ken en 










BE. 
ae if 


Be u Batrer en er er auß Sieb gegen feinem N ter ni | 
fpereet wogse auch feinen Mund ſperren laſſen ‚und zwar mit DM 
ee Schloß / und Sigill deß ewigen Stillſchweigens / und.ehe 
ſolches gebrochen / wolte er lieber freywilliger Weiß del 
ſchmertzlichen Todt leyden / als das Priefterliche © Sigi der 
ewigen Verſchwigenheit brechen: und hat diſe ruhmwů rd 

‚oe Siliſchwigenheit mn die gange Welt der Ehren 
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heit HH Ruhmſchallend gemacht; alfo zwar / dat der Mann Die sm 
EHDtres in difer Gelegenheit fehr vil gutes gefchafft / und ſhwigenheit 
Eheiftodie Seelen in groffer Anzahl getvunnen ; Deronvegen en Yo” 
* er ja billich verdienet von Chriſto ein Kleinod auf feinen mu ader 

und / und einen guldenen Ring an feinen Ohren zu han: Ba sn 

gen/weilen er mit Mund und Ohren’ als ein Höchftzenfriger mager- 
Drediger und Beicht: Batter / die Göttliche Ehr / und das 
Heyl der Seelen fo fuͤrtrefflich beförderet ; wie jener Spruch 

euget/ und bekraͤfftiget: Silentium eft anima rerum 

as Stillfehweigen iſt die Seel aller Sachen; Still: 
tveigen ift ein groffe Kunſt / wer das nicht Fany ft alle 
umbfonftz und ob zwar die Haubt-Tugend ſehr anftandig 
ft Zungen’ und Alten / ſo iſt fiedoch haubtſachlich nothwen · 
ig denen Beicht- Bätteen: Johann von Nepemud wäre 
iemableng in dem Simmel fo hoch aeftigen/ wann er nicht 
wär gewefen fo verſchwigen; Die Städtenimme man em 





Zohannes von Nepomuck hat es an ihme felbiten in der 
at gepruͤffet / ſeitemahlen da der Boͤhmiſche Koͤnig Wen- Weneechaus 
seslaus einsmahls befftig angefochten worden / vortigiger Ya, Sir 
Weiß zu wiſſen / was doch feine Rönigin Joannadentheiligen ws ce auf at 
Johann von Nepomuck / ihrem Beicht:- Batter/in der Beichtie Web nik 
gelegt / und hinterbracht habe: anfaͤnglich mit aelinden gn.mmnne 
olgends aber mitrauhen / harten Worten auß der Königinannaten _ 
Beicht Battern Johann von Nepomuck heraußpreſſen wot, Siieisen 


e/ da aabe er dem König Wenceslao rund herauß dife Für Repomud 
je / aber doch nachtruͤckliche Antwort / und zwar eben Difeyge, tee 
ie vor Zeiten der heilige JoannesBaptifta dem Bturfihän” 
eriſchen Herodi gegeben ; er verwiſe dem König eine fo groß 

e Vermeſſenheit / haftet ihme vor / was difes Fühne Begeh⸗ 

en für eine erſchroͤckliche Suͤnd feye; Nonlicer, fagteer/ 

Ihr Majeſtaͤt / es iſt mir nicht erlaube/ ich kan und werde 
i 312 auch 
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auch das Jene nicht offenbahren / was mir in dem heiligen 
Saecrament der Beicht iſt anvertrauet worden; Der König 
verſpricht Johanni dem Beicht⸗ Vatter groſſe Reichthumen 
hohe Wuͤrden / und Chren / ja alles was einen Menſchen auf 
Erden koͤnte vergnuͤgen / und gluͤckſeelig machen: aber er bu⸗ 
be bey ſeinem non licet, ich kan / und darff nicht reden / ich 
darff nicht offenbahren das heilige Beicht⸗ Geheimnuß; glſo 
muſte der König Johannem unverrichter Sachen ent a. 
ard⸗ 


und ware nun diß der erſte gethane Sturm auf dem 
Kirig Wen ¶ Macyeinerfurgen verloffnen Zeit weilen der unmenfd 





muͤthig · verſchwigenen Beicht-Batter,.. 0. 
deeh liche Wenceslaus gebotten Fund anbefohlen den Rönigli 
Koch ieben hen Mund⸗Koch an einem Spieß lebendig anzubinden / und 
08 — bey dem Feuer ſehr langſam zu bratten / alleindarumben/ dag 
braten, er einen nicht genug gebrattenen Capaunen auf die Königli 
che Tafel geſchicket / weilen ſich aber keiner getrauete / diſt 
Barbariſche Unthat dem König zuverweiſen / auß Forcht. 

gleiche Straff zubefahren / machte ſich auf unſer heilige Jo 
Hannes und ſtellet diſem Tyrannen vor den Greuel diſer 
Gefangnuß Grauſamkeit: Wenig Wort hatte der fromme Mann ge 
ann redet/ da wurde er auß Befelch deß Wuͤterichs / in die abſcheu 
Durft / au) lichiſte Gefaͤngnuß geworffen / allwo er etwelche Taͤg in dei 
a an, Finſternuß / und Unflat / in Hunger / und Durſt zugebracht 
ee Johan mit DOCH in feinem Hertzen gang rwohl getroͤſt / und ſich erfreuend 
—— daß er auß Liebe gegen feinem Naͤchſten wuͤrdig worden / 9 
wäh der Göttlihen Ehr / und Gebotten wegen Kerdfer / un 
Schmach außzufiehen/ ware auch der Schluß bey ihme fchon 
gemacht) ehender tauſend Todt zulenden / als das Mindille 
wider die Liebe feines Neben⸗Menſchens zu fündigen / oder 
was außder Beicht zu entdecken; dann er wohl wuſte / um 
ihme von denen Gefaͤnanuß⸗Waͤchtern in hoͤchſter Gehein 
anvertrauet worden / wie daß alles dahin angeſehen / 9* 
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medas Jenige zu erpreſſen / umb welches er unlaͤngſt von dem 
Tyrannen fo ſcharff / und hart angehalten worden. 
Nach verfloſſenen etwelchen Taͤgen / lieſſe Wenceslaus 
den ſtarckmuͤthigen Johannem widerumb loß / ſtelte ſich an / 
als wäre es ihme leyd / daß er fo ungebuͤhrlich und ſcharff mit 
ihme verfahren / zu einem Zeichen ſeiner hefftigen Reu / und 
Königlichen Huld / ladete er ihne auf den folgenden Tag zur 
Königlichen Hof-Tafel: Johannes erfcheinek/ und wird mit 
hoͤchſten Ehren empfangen? nach geendrer Mahlzeit/ und. 
Entiaffung aller Hof⸗Bedienten / ſetzte Wenceslaus mehre 
mahlen an Johannem / fühmeichlete ihme mit Verſprechen 
Ehren / und Gaaben / reichen Pfrienten / und Wuͤrden / wo⸗ 
fern er aber feines Willens nicht ſeyn wolte / fo trohete er ih⸗ 
me alle Ungnad / Marter / und Peyn / und den unfehlbaren 
darauf folgenden Todt / wann er ihme ſeiner Rönigin Beicht 
nicht offenbaren wurde: Aber umbſonſt / diſes koͤnte Wen- 
ceslaus von diſem diamantiſchen Hertzen nicht zuwegen brin⸗ 
gen laſſet ihn derohalben abermal in den Kercker ſchleppen / Johañ wirb 
der Kleyder entbloͤſſen / auf ein Folter · Ram auß ſpannen / mit aprr mala⸗⸗ 
brinnenden Kertzen / und flammenden Facklen ſowohl lang⸗ 
famı als hefftigiſt brennen / worbey ihme GOTT den bald 
erfolgenden Todt geoffenbaret / und er ſich demnach zum ſter⸗ 
ben richtet / macht ſein Teſtament / verlaſſet nichts anders ſei⸗ 
er —— als ſeinen armen ICEUM am Creutz 
angend 
| In den Venetianiſchen Jahrs⸗Schrifften 1605. leſen Annal.vener. 
wir / welcher Geſtalten ein gottfeeliger Prieſter in ſeiner ie"; 
ten Kranckheit von ſeinem Beicht Vatter angemahnet wor; 
den / ſeiner Befreunden im Teſtament keinesweegs zuvergeſ⸗ 
ſen / ſondern auch ihnen einen Antheil zuvermachen: Kaum 
hatte der Beicht⸗Vatter diſe Ned vollendet / da nahme der 
krancke Prieſter die Bildnuß deß gecreutzigten IESUin ſei⸗ 
ne Haͤnde / und widerſetzte —* Beicht⸗ Vatter gende 
| Er; ;3 ort: 













Wort: Pater,von was für einem Bluts⸗Befreunden 
fagt ihr mir ? deutet mithin auf das Crucifix  oerin Haͤn 
den hatte / ſagend: Ifte,ifte, meus fratereft, fanguismeus 
eſt : Difer/ difer iſt mein Bruder / mein Bluts⸗ Ber 
freunder) mein nechffer Bluts-Verwandter / difer hat 
mich mit feinem theurem Blut erfauffet / und erlöfetz 
diſem binich alles fehuldig/ difer iſt mein rechtmaͤſſiger 
Erb. Wie ich difer Fromme Prieſter in Wälfchland Hier, 
innfals aufgerühret/ alfo hat fich auch unfer Johannes von 
Nepomuck in Böheim verhalten / Chriftum in den Armen 
| hat er zw feinen rechtmäfligen Erben eingefegt/ feiben hat 
Epriimin alles vermacht; fagen Funte er mit Petro : Argentum, & 
sıini..äw quod autem habeo, hoctibido, woasich aber-habzdas 
a gib ich dir; mein Her gib ich dir Difes folkaiein Dich / und 
nichts anders lieben ; meinen Leib ſchenck ich Dir 1 difer fol 
wor dein Ehr / und Glosy zu leyden / jederzeit in Bereitfchafft 
ſtehen; mein Seel foll dir zu dienen / vor eigenthum lich ges 
widmet feyn. Nichts wolte Johannes hören von Hodhheis 
ten] und Würden] ‚nichts von Reid) thumen und Ein kuͤnff⸗ 
ten: da man ihme den Leitmariſchen Biſchoff⸗ Stuhl ange⸗ 
tragen / hat er ihn nicht angenom̃en: da man ihme die Prob⸗ 
ſtey Wiſſegrad anerbotten /hat er ſolche beſtaͤndig abgeſchla 
gen: da man ihme ein Bißthum geben wolte/ ware fein Grag 
niemahlens / wie vil es Einkommen haͤtte / — 
vil Seelen es zuverlorgen / da hierinnſals macht unſer gott⸗ 
feliger Johannes zu Schanden alle Ehr⸗ und Geld⸗ geihig 
Prieſterſonderlich jene geifttiche Perfonen / weiche immer 
nach wohleinträglicyen faiften Pfarren + Pfrienten umd 
Einkünfften trachten / nicht dardurch GOttes Ehr zubefor⸗ 
deren / wie es in allweeg fen folte/ ſondern ſich und ihre 
Bluts⸗Befreunde mit dem Patrimonio , oder &sbeheil 
Chriſti zubereichen; In diſem folgty er Joanni Eleemafr 


nario 
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mario nach / als der all fein Haab und Gut den Armen auße 
getheiltrumdin aufferifter Armuth lebte / auch ſurbe. 
ohannes / da er ſahe / dag es nahet zu feinem gottſceli⸗ 
gem Ende loß gienge / wolte er nach dem Erzmpeliund Bey ⸗ 
foit deß heiligen Martyrers/ und Hertzogs Wenceslai feine 

este Wahlfahrt zu unfer lichen Frauen zu Alt⸗Buntzel an⸗ | 
dachtiglichen verrichten daß / gleichweie Johannes von Ne⸗ Steichnie 
domna mit Verehrung di Ki , feiner hochwerthiſten gg 
Mutter / fein Leben hat angefangen / alſo wolte er es auch mit zung Mariz I" 
Berehrung MARIE fchlieften / indeme ihme die herzuna⸗ in Lebẽ hat ir 








fahrt widerumb anheim nacher “Prag Fehrte / und ihn der Deren, 
Bar [ barifche König Wentzel durch das Fenſt er erſah e dabe⸗ nn. EN 
harten Worten an : Pfaff du muſt ſterben /oder mir. ſa⸗ 
gen/was mein Weib dir gebeichtet hat; Johannes gantz 
amerfchrocfen/ antwortet dem gottl ofen Könia Wenceslao: 

Non licet mihi revelare fecretum , & figillum Confel- 

fenbaren das Beicht⸗Geheimnuß / diß Sigill der Verſchwi. 

genheit in Beiht-Sachen zu brechen / ehender bin ich bereit 
taufendmal zu fterben/ und biß in Tode zu erftummeniad —— 
aug der Beicht nur ein Wort zu eroͤffnen; gehet darmit Dar: Johannes 
von und fteiget anf die Tham⸗Canhel / von ſeinen Schaͤff⸗ dan n nme 
fein das leiste V alete, oder Urlaub zu nehmen / heraußzfallend urlaub von. 
in nachfolgende Hertz⸗ brechende Wort / aber mitmebr dann fine Sci 
taufend bitteren Zäheren vermifchend 2 Liebſte Prager’ fent'icher 
ſprach er / modicum & videbitis me ‚über ein kleines fe, Cantel. 
über: ein kleines: werdet ihr mich nimmermehr fehen/ 

u. quia 
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quia vado ad Patrem, weilen ich nunmehr gehe zum 
himmliſchen Pattern / für euch meine liebe Kinder zu bet 
ten ; ich ftirbe/umd ſtirbe gern / weilen ich ſtirbe umb der Ge 
rechtigkeit willen; ich ſtirbe / und ſtirbe gern / weilen ich ftir 
be vor die Tugend der Verſchwigenheit halber; ich ſtirbe 
| und firbe gern / weilen ich flirbe vor Liebe deß Naͤchſtens 
nnmb in dem Beicht Stuhl biß in Todt verfchwigen zufeym 
iich ſtirbe / und ſtirbe gern / weilen mir nicht erlaubt iſt / auß det 
cretum, de ñeum conte monis es gebͤhret mie nich 
uund ich darff auch nicht offenbaren das Beicht⸗ Geheimnuß 
das Sigill der Verſchwigenheit in den. Beicht⸗Sachen be 
treffend. Ach meine Prager / wird Johannes noch ferne) 
geſagt haben / ach meine Prager / nunmehr habet ihr euren 

ſo liebreichen Vatter / euren getreuen Seelen ⸗ Hirten da 

letzte mal angehoͤret / und auf der Cautzel geſehen: ach foltı 

euch nicht das Her vor Leyd zerbrechen / ſolte euch dann die 
Grauſamkeit eures Königs euren Vattern hinweg rauben 
und euch alſo das Brod / die Seelen Speiß mit Gewalt auß 

dem Mund reiffen / durch tyranniſche Hinrichtung deß en 

gen / der euch das Brod deß Worts GOttes mit ſo groſſer 
Lieb biß anhero gebrochen hatz Als ſolches Jamer⸗Geſchrey 

und Lamentiren der tyranniſche König Wenceslaus hoͤrete 

Aug Befelch gabe er Befelch dem gottſeeligen Johanni Hand und Fuß 
en Ramasteit:zu binden / der Moldaner« Brucen:auf einem werächt 


 Wensels. lichen Karren zuzuführen / und folgends in den Moldauer 


‚werden 
Händ;u 


ne Strom zu werffen: Als diſe traurige Zeitung der Pöbel) 
Süß gebun;. Die Inwohner der Stadt Prag hoͤreten da iſt es eben er⸗ 
den/ und fein gangen / wie dem Apoſtel Paulo- widerfahren / da fie ihn in 


Fugiot, ſeiner Abreyß zum Waffer begleiteten / und ſeine Juͤnger ih⸗ 
dau geworff res Maiſters Angeſichts im Leben nimmermehr fehen / und 
ſen. ſeine Kinder die nebreiche Wort ihres: werthiſten Vatten 
nimmermehr hoͤren ſolten / da fallen ſie ihme —* fi 

en 2 F 
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Halß / kuͤſſeten ihme feine Haͤnde / und mit groſſem Geſchrey / 
ulen / und Weynen / nehmen fie ihr Urlaub von ihme / wie 
in den Geſchichten der Apoſtlen zu leſen: Magnus autem 
fletus factus eſt omnium, &procumbentes ſuper col- 
lum Pauli ofculabantur eum 5 alfo imaleichen haben die 
Prager gleichfals ihren lieben alten geiftlichen Vatter Fo; 
yann von Nepomuck betauret / beweynet / und beklaget / 
—— die Epheſier ihren Paulum, da er zwar zum Bleichwle 
Waſſer won ihnen begleitet / und geführet tworden / allein i ocler 
der Himmel ware umb ſovil frölicher / da er vor Sreiiden in Yautinsch. 
der finfterendRacht vil brennende Sadel-Liechter/und Sterntene — 
er Himmel geleuchtet/ und mit feinen Liech⸗ Dauli Ange 
mm begleitte ficht nimmer 
Da nun die Seel deß heiligen Johannis gen Binmerfher eltn; 
gefahren / und. der Heilige Leib deß glorwürdigen Martyrersten die Pra 
m feinem geiftlichen Kleyd angethan / mit liebreichen Antligger dal: 
zantz zuͤchtig / und eingezogen auf dem Sand daligend ge⸗ FI Mol, 
unden worden, iſt deſſen Leichnam mit ungemneiner We-duubenten. 
duͤrtzung der gantzen Königlichen Haubt⸗Stadt Prag / AufpcfenGegen, 
dem Geſtatt def Ufers aufgehoben / mit gebührenden Re- wart nimen 
pet, Ehr-Bezeugung/ und zartiften Andacht von den en 
nentlihen Thum Herren / und Chor-Brideren auf dem: 
Sluß erhoben und mit Leutung aller Glocken der gantzen 
Stadt Prag’ auf dag herslichifte zum Erden beftättet wor⸗ 
en in der Haubt⸗Kirchen zu St; Veit / allwo er fonderbar 
erehret wird als ein Ehren⸗Erretter / und Schutz⸗ Herr vor 
Erhaltung eines ehrlichen Namens. Ach liebſte Zuhörer! 
hret Johannem von Nepomuck / fo wird er euch auch bey 
uren Ehren erhalten / dann diſer iſt der Jene deme GOtt 
pr. andern: die Gnad ertheilet / uns von zeitlicher Schand 
nd Spott mildreichiſt zu erretten / auf daß der Leib auf Er⸗ 
en in Friden ruhen / und die Seel in dem Himmel die ewi⸗ 
e Freud / Glory und — senieffenmöge 
f 4.8; 








374Anderten Theils ziweinsigiffepredig. 
ee Vergnuͤgung / was fuͤr ein Ergögung fuͤ 
j 1 een nicht die Heilige GOttes im Himmel / da fie zuvor in? 
| | m Jammerthal der Zäher umb JEſu Chriſti willen in de 
finſtern Gefaͤngnuſſen gelegen / an Eyſen geſchmidet Juntı 
— sl den wilden Thieren wohnend / von den Henckers⸗Knechte 
1 ggefolteret iin Feuer⸗ Oefen gebraten! in Waſſer Stroͤme 
| Hi erſaͤuffet / und getraͤncket worden / tranſiximnus perignen 
 &aquam, wir ſeynd durch Feuer / und Waſſer gangen / ſpr 

chen ſie: aber anjetzo heiſt es / S eduxiſti nosinreftige 

rxium, nunmehr aber anjetzo in dem Simmel genieſſen to 
n .Mehimmüfche Sceuden/die hoͤchſte Ergöglichfeiten/dievol 

| h ommniſte Vergnuͤgungen: anjeßo ſpeiſen wir nimmermel 
bittere Gallen / ſondern lauter Hoͤnig und Zucker: anjet 

liligen wir nimmermehr in den higigen Flammen / ſonde 

a uf dem kuͤhlenden Himmels⸗Thau: anjetzo hören wir nik 

mermehr das grauſame Bruͤllen der ungeheuren Loͤwe 

bbndern Die annemlichiſte Stimmen der Englifchen Mufi 

anjetzo fügen wir ninmermehr in Den tieffen Kerckern fo 

dern prangen Auf denen hohen Thronenz nimmermehr 

den Speluncken / fondern berretten die Herslichifte Pallaͤſt 

nimmermehr in der Gemeinſchafft unter den verächtliche 

otters⸗Buben / unter dementfeßlichenHencdersftinechte 

I Pyndern unter den himmliſchen Mit + Burgern / und Eng 
ſchen Gefellfhafften : nimmermehr unter der plagende 

ESonnen ⸗Hitz / und ſturmenden Platz⸗Regen / ſondern 

dem Wolluſt⸗vollen Himmel / tranfivimus per gnemn, 

aquam, & eduxiſti nos in refrigerium/ O wir feyt 
durch Feuer und Waſſer gangen / aber anjetso Haft dir m 
eingefuͤhrt in die Erquickung / und in das Orth der ewige 
Gant. eey·. Ergoͤtzung / jam enim hyems tranfür, imber abiit 
7cceſſit, der, Winter iſt ſchon vorbey / der Platz⸗Regen 
on abgewichen / das Schauer und Hagel⸗Wetter ha 
ſchon ein End genommen / 8c a. 
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u&tus,neque clamor, neque dolor erit-ultr&, quia Apocat. e..2, 
v. 4. 


prima abierunt, fein Todt darf ſich nicht mehr blicken 
aſſen / kein Trauren / Fein Geſchrey / Fein Schmertzen darff 
ich mehr anmelden / dann alles Ubel iſt fchon vorbenaeftru 
hen 8 eduxiſti nos ĩn refrigerium, und du haft uns ein⸗ 

efuͤhrt in das Orth aller Ergoͤtzung / aller Vergnuͤgung / als 
Erfriſchung: wo ein Orth iſt wo man auf den ſanfften 
Rofen ruhet / wo ein Garten iſt / wo man unter den Lilien 


vehdet / wo ein Chor iſt / wo die neun Chör der Engen mus - 


jeiren worin Freuden⸗Bach iſt / wo man in den Wolluͤ⸗ 
en herumb ſchwimet; tranſivimus per ignem & aquam, 
hreyet uns zu der heilige Johannes von Nepomuck von dem 
ohen Himmel herab / wir ſeynd durch die Hitz der menſch⸗ 
ichen Begierlichkeiten gangen wir haben das ſaure Zaͤher⸗ 


Waſſer der bitteren Zaͤher trincken muͤſſen / aber wie reihe ⸗ 


hat uns GOCC erſetzet diſes kurtze Leyd mit ewiger 


Re Außerwoͤhlten wodie Mauren auß dem alkerreiniften 
Bold gearbeitet ftehen / die. Edlgeftein mit Füffen getreten 


perden/ die Saulen auf dem zartiſten Cryſtall ſich erheben? 
nd auf Diamant gegruͤndet ſeyn / wo alle Gemach von 
iecht / und Glantz ſchimmeren / wo jederzeit die Lob · und 
danck Geſaͤnger erſchallen / wo aufgerichtet ſeynd die fo 
erlihe Sig⸗Zeichen der Soldaten GOttes / wo das glor · 
zuͤrdige Kriegs⸗Heer / jene groſſe Himmels-Armada, mit 
zeiſſen Kleydern angethan / mis ſigreichen Baimen in Hans: 
en / mit maußſprechlichen Pracht ewiglichen triumphieret: 
pie Majeſtaͤtiſch muß dann ſeyn jener Pallaſt welchen der 
Uerhöchte MRonarch / der König der Königenbefiget/ deffen 
Racht ſich allein von feinem Willen laſſet an gleichen / deſſen 
Sröffe mit feiner Unermaͤßlichteit übereind ſtimmet / deſſen 
Keichthumen unerſchoͤpfft und feiner Diener unzahlbar vil / 
o Ihme aufwarten / apa äg ewig waͤhren / das Leben / 
Fe Se Anna 





ud 
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und das: Weeſen unveraͤnderlich / bey-deme die Vorſichti | 


keit nicht fan fehlen die Vollkommenheit nicht Fan abneh 


mien wo die Schönheit allzeit neu / allzeit lieblich / und erfreu⸗ 


lich iſt. OReich der uner loͤſchlichen Seeligkeit! wo die Ju⸗ 


gend niemahlens veraltet / wo die Schönheit niemahlen 
dleichet / wo Die Liebe niemahlens erfaltet / wo die Gefundheit 


niemahlens verſchwelcket / wo die Froͤlichkeit niemahlens ver⸗ 
ſauret / wo das Leben allzeit außdauret: Tranſivimus per 
ignem, & aquam, & eduxiſti nos in refrigerium m 
ſeynd durch, Feuer / und Waſſer gangen / und du ba 

uns eingeführt an das Orth der Ergoͤtzung / Erfri 
fhung/ und Dergnügungz Ubi nullum erit malum 
wie Auguftinus ſeuffzet nullum latebit bonum wo al 





les / was gut iſt / wird uͤber haͤuffig hervorquellen 4 ub: 
vita vitalis, vitabeata, vitafecura, vita tranquilla vi 
ta pulchra, vita jucunda, vita caſta, vitafandta j vita, 
mortis ignara, Owasfürein Gluͤckſeeligkeit ſoll es ſey 
wann wir alldorten auf ewig genieſſen werden ein leb 
hafftes Leben / ein ſeeliges Leben / ein ſicheres Leben/ ei 








auhiges Leben / ein ſhhoͤnes Leben/ ein reines Kebeny ci 


keuſches Leben / ein heiliges Leben / ein Leben daß vo 
aller Todts: Gefahr auf ewig befreyet ſeyn wird; Um 


— was koͤnte anmuͤthigerers / und gluͤckſeeligerers erdacht / ode 


gewunſchen werden / als Freud ohne Ende / Frolocken ohn 
Trauren / Geſundheit ohne Schmertzen / Weeg ohne Muͤde 
Liecht ohne Sinfternuß / Leben ohne Todt / alles Gutes ohn 
einziges Boͤſes: Ibi gaudium infinitum, letitiafinetrifti 


tia, ſalus fine dolore, via finelabore,luxfineitenebris 
‚ vita fine morte, omne bonum fine malo: Ach was un 


terſtehe sch mich / ſchreyet ung zu Johann von Repomuck vo 
dem Himmel herab / zu ruͤhmen diſes himmliſche Leben / wa 
ches unbeſchreiblich iſt? was unter fange ich mich außzuſpre 


chen eine Freud / welche unaußſprechlich iſt Es iſt 














das Zihl alles Berlangens / der Quell⸗Brunn aller Luſtbar⸗ 
keiten / der Schag aller Reichthumen / der Sig aller Hochhei⸗ 
ten das End aller Schmertzen / der Uberfluͤß alles Troſts / 
die Ewigkeit aller Freuden; Sey getroͤſt mein Chriſt / ſpricht 
und Johannes von Nepomuck von dem Simmel herab zu / 
auda in dem Himmel wirſt du altes beſitzen /allda wirft dus 
dich ewig erfreuen / allda wirſt du alles ſelbſt Erdendliches 
ohne alle Forcht / und Schroͤcken genieffen / allda wird dag 





But ſeyn ohne das Böfe / die Sreud ohne Leyd / der Uberfluß 
ohne Todt / die Ruhe ohne Unruhe / die Freyheit ohne Gefan⸗ 
genſchafft auf ewig zu haben ſeyn. O was fuͤr ein uͤberauß 


groſſe Bergnuͤgung wird alsdann ſeyn alles Sehen / was nur 
———— was nur hertzlich iſt / alles Beſitzen / 


was nur groß iſt / alles Verkoſten / was nur ſuͤß iſt / alles Ge⸗ 


nicffen/ was nur annemlich ifk/ alles zu haben / was im Him⸗ 


Tranſivimus per ignem, & aquam, & eduxiſti nos 
in refrigerium: Mir ſeynd durch Seuer / und Waſſer 
gangen / und du haſt uns eingefuͤhrt in das Orth der 
Ergotzung / deſideriac vota transgreditur, acquiri po- 


teft, æſtimari non poteſt, in jene himmliſche Wohnung / 


in jenes Orth der Ergögung / fo auch überfteiget ale Wunſch 
‚und Berlangen / man Fan fie zwar erwerben aber niemah⸗ 
lens genug fchägen : dann was Fönte anmuͤthigerers / gluͤck⸗ 
feeligerers erdacht / oder gewunſchen werden/ als Sreud ohne 


End/ Sroloden ohne Trauren / Geſundheit ohne Schmer⸗ 


tzen / Weeg ohne Muͤde / Liecht ohne Sinfternuß / Leben ohne 
Todt / alles Gutes ohne RN ——— 
—— a 3 ele 
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Simmel die Wohnung GOttes / der Sitz der Freuden / das 
h der Troſt · Suͤſſigkeiten / das gluͤckſeelige Quartier dee 
Außerwoͤhlten / das Mittels Punet aller Ruhe / das uner⸗ 
ſchoͤpffliche Meer aller Guͤter / die Abweeſenheit alles Ubels / 





N 
J 
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dium ſuper omne gaudium, Faudium vincens 






heiligen Auguftint in Latein alſo: Ibi gaudium infinitum 


xtitia fine triftitia, falus fine dolore, via fine labore. 

lux fine tenebris, vita fine morte, omne bonum fine 
omuni malo... © $reud über: alle Sceud / Sreub aller 
Freuden /O gaudium ſuper omne gaudium gaudium 


vincensomne gaudiumybricht.außdergroffe Auguftinus 
ſeuffzend da er einsmahls ſich verwunderet ab dem durch 
leuchtigẽ Schwib⸗ Bogen deß geſtirneten Umkreyſes Gleich 


wolte er fagen: Wann du / O himmlifche Wohnung fo groß; 
fe fchönt ſo ſcheindar biſt in diſen deinen Aufferiften Bord 


den /ſo außbuͤndig / und Maſeſtaͤtiſch O Veſtung in deinen 


Vorwercken? was wird dann ſeyn in der inneren Burg dei⸗ 


‚ner Henlihfeitu indem Caſtell deiner Glory / in dem Thron 
der Gottheit / in der Reſidentz der geeroͤnten Obſiger gau- 


umn, gaudınm vincens Omne 
gaudium, © $reud über.alle Sreuden/Sreud aller Sreus 


den / was wird dann ſeyn indem Paradeysder hinmmlifchen 


Luft Zelder? in dem Sprady> Zimmer der Englifchen Ges 


@ 


ſpannſchafffen? indem Heimgarten der liebiegetreuiften Ges 
Seien 2 Was wird dann feyn denen Thronen Hund Her 
hafften beywohnen / mit Fuͤrſtenthumen / und Gewaltigfeis 
ten Lonyerüren / der himmliſchen Kräften Gefelfchafft ge« 
nieſſen? Was wird dann ſeyn für ein Freud am uſehen de 
mit Glauben glizende Patriarchen / die mit der Gruͤne der 


offnung bekleydte Propheten / die mit Liebe glantzende 


Avpoſtel / die mit Sig» Palmen aszierte Martyrer/ die mit 


Lilien geſchmuckte Jungfrauen / die mit herrlichen Cronen ge⸗ 


erönte Wittfrauen 2. O gaudium ſuper omne gaudium, 


gaudium vincens omne gaudium,, O Sreud über alle 


Sreuden/ Freud aller Freuden / was wird. dann feyn für 
ein Freud den König. aller Glory in Ewigkeit anzufehen? 
den. Idönen Glang feiner Goͤttlichen Klarheit / den Schein 
deß ewigen Liechts den unbemailigten Spiegel der. Göftli 





m 








difes Orth der himmliſchen Freuden unaußfprechlichen Er⸗ 


goͤtzungen / und ewigen Vergnuͤgungen iſt zubereitdenengte | 


treuen Dieneren GOTTES! gleichtwie es in der That ev» 


fahren der hochheitige Johannes von Nepomuck / als welcher 


durch Feuer und Waſſer gangen 7 und darumben hat ihn 
"GOTT eingeführt in das Dreh der Erfriſchung / tran · 
> fivimus per ignem, &aquam, &edu- 
nn. „ziftinos inrefrigerium. — 


— 
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chen Herrlichkeit / die Bildnuß feiner Guͤte die Majeſtaͤt ſei 
ner Glory ı die Zierde der Seeligkeit / die Scheinbarkeit fee» .. 
net glorwürdigiften Menfchheit eroiglichen zu geniehlen/und. 
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Von den 


Dena Som, Geſhihten ‚MN am 





Sitten⸗Lehren deß anderten Theile, 


a Avellinus. 


Hs nochals ein Kind hefigte 


ſchon die Schlangen + und An- 
dreas Avellinus noch in der Wiegen 


ligend / bekaͤmpffte ſchon di hoͤlliſche 
handen mit den Waffen deß hei⸗ 


ligen Creutes Blat 328, 
Andreas Avellinus iſt wie ein anderer 


Paulus allen alles worden. damit. ai 


er. alle feelig mache. Blat 308, 


Die Werd der DemuthAndrerAvel- 
ini werden auf die Bahn — 


lat z15. 

Der heil heilige Andreas Avellinus denv 
„heiligen Nicolao in der Glorv — 
Blat 314. 

Der heilige ——— Avellinus hatte 
die. fehmergliche Kranckheiten mie: 
gröfter Gedult gelitten: Blatzız. 

Andreas. Avellinus ein ſonderbarer 


Feind der rm 
‚es ' RE harte Creutz⸗ erg gien⸗ 


Hochheiten. Blatzız. 


| Ausuftinue 0 
Wie eyfrig Auguflinus feine. ihme an⸗ 


vertraute Schäfflein mit ſeiner Lehr / 


ARD gi⸗ Erempelweydete. De: 27%. 


Das 2ob Auguftini in feinen — 
Schrifften/ und Büchern wird ang 
"zogen. Blatrzy, 

Gleiche der Palm - Baum hochſn 

— alſo iſt auch unfer Ai 

fricanifche Palm: Baum hoc in ſe 
nen Wuͤrden/ und ehe — 

— 122 UBER 





were, - Cam = 

PN Maffen der Eremitiſche Orb 

8. Auguftini angefangen / vermeh 

ret / gefruchtet / und Tr 
Blat 124. 





co 


ge auch der Heyland / deme auch 
nachfolgte Barcholomzus, Blafgı. 
Bartholomzus. lieſſe ihme die Haut abs: 
ziehen / damit er deſto leichter durchs. 





kommen moͤchte. Blat 89. und . | 
Richt 












 Bartholomzus die zeitliche Güter 
verlaſſen. Blat 84. ER 
Methodius heiſſet Bartholomzum 
„ein Ideam , oder Abbildung Chrifti, 


Dlat 8 ve: | 
Benedictus. 


‚auch denen 
‚genehm. Blatı32, 


rs . GOtt / und zugleich 
e 


Der heilige Benedictiner⸗Orden ſeh 
 multiplieiret. Blatız2. 


‚ qureiner Zeit 14000, Priorat, und 
33000, Abbteyen / 52000, Elöfter, 
IRRE N 
„Benedit ehe er die zarte Roſen be 

tretten / wolte er zuvor die ftechende 
‚ Dörner verfuchen. Blat 167. 
Mit feiner Flucht hat Bendict die bes 
jenedidtus war gebencdent vor feiner. 
Geburt / und nad) feiner Beburt / in 


feinem Namen rund in ſeinem Stam⸗ 
men /indenen Staͤdten / undinden 


_ Einöden / in feiner Heralichfeit / im 
1% Himmel, und auf Erden. 
re), 
Sie Sloryı Würde/ Hochheit/ und 
Herzlichfeit deß heiligen Benedicti⸗ 
ner ⸗ Ordens wird angezogen. 
Blat 144, 145. und ı5.2. 


Enediökus hat den Grund feines Or⸗ 


dens auf die heilige: Berg gefeht / 
fündamenta ejus in montibus fan- 
as. Blatı43. - 

enedictus wirfft fih m die Dorn⸗He⸗ 
en. Bla ra es 





be General Regiſter. 
einmahl / fondern vilmah! hat 


nfchen lieb / und an⸗ fecd Bl - R 
“= Der groffe Seelen: Hirt: Benedidtus, 


feine 
rügliche Weit uͤberwundẽ 81.139. 


" Benedi&tus noch ein Find in Yahreny 


mare ſchon ein alt + betagter Mann 
m Verſtand Blatı36, — 
Benedĩctus wird angemahnet / die en⸗ 
ge Speluncken Sublac zuverlaffen / 
und niche mehr in der Wuͤſten mit 
‚Den wildenTihieren zu kaͤmpffen / ſon⸗ 
‚dern auf dem Berg Caflino mit dem 
Fuͤrſten der Finfternuffen ſelbſten ju 
fechten. Blatıaa: 


N 


Blat ısı; 


et. 3 ‚Die Siebe wird angesogen’ fo der See: 
Der heilige Benedictiner⸗ Drdenhatte | 


len⸗ Hirt Benediäus feinen ihme an⸗ 
vertrauten Schaͤfflein erwiſen 
Das Lob der heiligen Regel deß heiligen 
Benedicti wird hochrühmlich her⸗ 
vorgeſtrichen Blat 
Benedict hat die Regulariſche Diſciplin 
in Occident qufgerichtet Blat 76 
Denen Hirten iſt angebohren freudig, 
und luſtig zuſeyn Darumben hatuns 
» jer Seelen HirtBenedidus ſchon in 
Mutter; Leib angefangen das Lob 
Gottes zu fingen. Dlatı77. 
Groffes Lob deß Berge Caflin weilen 
auß ſelben Cloſter die an Heiligkeit / 
und Geleh tigkeit berühmtifte Maͤn⸗ 
ner hervorkommen Blat 8 
Gleichwie der Patriarch Jacob unter⸗ 


ſcidliche Schaaf von allerhand 


Woll / und Farb auferzonen/ alfo 
hatte der Patriarch Benediät unter 
feiner Schaaf » Herde: jchwarge + 
weiſſe / rothe / gefvrangte Laͤmmer / 

und Schaͤflein. Blat 180. 
Von denen heiligen Marthrern / und 
Blur Zeugen Chriſti auß dem gebe⸗ 
Bbb ne⸗ 





— 





Re 


nedeyten Olrden deß ** Vat⸗ 
Blat I8r.. m, 


Brunoss ve 

in Abgeflorbener ruffet sfentihrhag 
rauf gerechtem Urthel GOttes ans 

geklagt/ geurtlet⸗ und verdammt 
He Son Blat 252 

——— ſechs Difeipien felgen hrem 


Maifter in die Carthauſen wo er den 


heiligen Orden fundiret.-Blatarr. 
Der Ruhm deß heiligen Catthaͤuſer⸗ 
Orden wird angezogen Blat 256. 

Bru no bewerbete fich gleich bey Anfang 
‚ feines erſten Elofters / wie bey den 
CTarthaͤuſeren gebraͤuchig/ umb drey 
Sachen / nemlich umb ein Capellen / 
Gaͤrtl / und Bruͤnnlein Blat 257. 

| De Seel Brunonis perglichemeinem - 
- geiftlichen Garten / worinnen er Die _ 
— der Tugenden gepflanger, 
Blat 25 

Der Garten Unferer&eeil foil betſhloſ⸗ 
fen fegn / damit Fein wildes Thier 
—— und ſelbigen verwůͤ⸗ 
fe Blat 2898. 

Brunonis beyde Augen waren Weh 
Brunn⸗Quellen /die Tag und Nacht 
Zaͤher flieſſeten. Dlat 26. 

Die ſtrenge Leibs⸗ ⸗Caſteyungen waren 


die zwey Henckers net fo Bru- - 


‚nonem zu dem‘ Todt befoͤrderten. 
Blat 261. —— 

Beuno gleichfals megen feines firengen 
Buß + Lebens ſturbe g leichſam taͤg⸗ 
ih. Blatzcz 

ale 2 Tag ſterben / und Dach (eben! iſt 
ſplcher Geſtalten ein —— 
— Blat 262, 


Bu Diener / und Cini PER 
hatten die Todten⸗Bahr gleich al 


he Geab vor Augen. Bla 


len und — — YiBruma 
ai doch in etwas Ma — 
Blce J 


‚En gliſche ———— 
Alles ber it zu feinem Schutz in 
Waffen — allein der Me 
nicht. Blat * — BR: 
Elendrund nüheferligfät eines Ju 
lings Blat269... .... er 
Das betngte Alle gleichfals untertoor 

fen vilen Trübfalen. Blat 269, . 
Da Ecachende Alter eines. alten | 
‚voller Elend / und Muͤhe ſeeligke 
Blat 269 
Bon toie sil Feinden ber. Meſch de 
folgt wird. Blat ẽẽ 
Kaumreird.dem. Menſchen die. Sei 
Leib eingegoffen / fo wirdihme| X 
900 GO der H.Schug Engelz 
Hut / und Wacht zugefchickt,Bl.27 
D e Berl Mufihel umb ihren Köni 
- fo. dag ‚gröfte Perl if /. Heiffig, he 
umbfhrimmen / und, Sicher 
—5— wie ein Schildwacht umbg 
n. Blat FEN ‚a 
Du &s: s Pogel weichet niema hier 
von feiner Geſpillin fondern bleib 
— an feiner Seiten. Bl. 
Alerfitsz und an allen Dithen! Al 1 
 jedengeifibleibt der Schug-Engellt 
ſer Helffer und Beſchirmer. Bl 
Das Schloß Naumburg mit der beil 
ingz Mauer wehrhaffter Mani 
— befeſtet. Blat 
Alle Sharan. d: Doliwerd, Waͤl 


















General⸗Regiſter. 


und Baſteyen ſeynd — 


die Salva·Guardia, der H. Schutz⸗ 


Engel nit darinnen poſtiret iſt. 


Blaͤt 275 


HR "heifigen Schub + Engel 
bewahret vor der Tobſucht Holofer- | 


Bent: ee 27 x 


9 wider Holofernem, 


ei "em De heiligen Schutz ‚En 

® 'gels, Blat 275. 

En Prager + Schlacht haben die 
Shus ⸗Engel die Avant- 

— gehalten’ mithin den Sig 






Dlat 277. 
‘bey Zenta in Ungarn, 
— vietorios por Die Kay⸗ 
ferlichen außgefchlagen durch Bey⸗ 
‚ftand der heiligen Engel. Blat 278, 
Der Patriarch Jacob, ſchlieffe gantz ru⸗ 
Nr weilen die Englen auf der Ley⸗ 
ap ng Schild wacht hielten. 





die Enaien fennd Tag und Nacht be⸗ 

— — Patronen der 
WMenſchen. Blat 279, 

Petrus fchlieffe gang ruhig / weilen er 


die himmlicheSalra- Guardia an ſei⸗ 


ner Seiten hatte Blatago. 
Theophil wurde von dem Schuß, 
Engel bewahret / auf doß ihr ung ⸗ 
fraͤnliche Ze nicht verletzet 


tat 28°. 
Mar ‚rinapon Efcobar aber wie die hol⸗ 

"ifehe Serfter auß der HU: Sruben 
ne ſich bemüheten/ aber 





von denen Englen mit Lantzen wi⸗ 


hun pci getriben wurden, 
wur © sr Ba die heng⸗ Engel fofsen ° 





anruffen / uns in be letzten Kampff 
beyzuſtehen Blat.288. 
Lob / Preyß / Wuͤrden / und Vortreff⸗ 
lichkeiten der Englen wird angezo⸗ 
gen. Blat 286. | 
Die Menfchen als anderer, haben 
‚eines Weeg⸗ Weiſers / wie Der junge 
Tobias, unentbehrlich vonnoͤthen. 
Blat 287. 
So lang —* Menſch lebt / hater feinen / 
Schutz ⸗Engel an ſeiner Seiten. 
Blat 288. 
Maximilianus Nayſer verfleiget fi & 
auf einer Gaͤmbs⸗ ZJagd Blat 289. 


Warumen die Menſchen einen Schuß 


Engel hoͤchſtens vonnoͤthen haben. 
BET 
Drei Weeg ſeynd in den Him̃el/ 
nemlich der Weeg der Reinigung - 
— und Vereinigung. 


Maya Sitd ein Huͤlff f ſo niemah⸗ 
lens manglete weder zu Waſſer⸗ 
noch zu Land. Blat 258. A 

Eſchines kunte feinen dehrmaiſter So 
erati nichts anderes geben / als ſich 
ſelbſten / alſo folten wit uns auch vers 
halter gegen unſerem Heil. Schuß bi 
‚ Engel Blat 302. 


Franciſcus Bor gia. 


Von dem Paradeyß⸗Vogel / Francie 
ſco Borgia verglichen. Blat 231. 
und 3 

Der todte Seichnam ber: verſtorbenen 
Kayſerin abelle wird. Hertz⸗ bes 
weglich beſchriben. Blat 232 

Die Armut ein Schwing⸗Feder in dem 
Himmel ag zu ſliegen. DBl235. 

Bbb Die 





General egiſter J 


Di Gter — ein ſchwe⸗ 


res Bley und Gewicht fo den Flug 
in den Himel verhinderet —B 


—* Fraß ciſcus deſto leichter⸗ und. 


Zuger ingfertiger i inden Himmel ſich er 


ſchwingen koͤnne bat er alles Ge⸗ 


mie seitlicher Guͤter verlaſſen. 
233... 

Scope Demuth i in Franeifeo Borgia. 
Blat2 37. 


. Aus Demuth bat. Eraneifcus Borgia 


(den Gardinel Hut fibenmahl abge: 
ſchlagen. Blat 238, 


Bir verfammlet / und aufmerekfam " 


‚Franeifcusim Gebet: Blat 239 
gen feinen: allzuſtrengen Leibs⸗ Ca⸗ 


Myungen mare Franciſeus ein le⸗ 
kendiger Martyrer/ und lebendiger 


Todten⸗Coͤrper. Blat 240, 
Verfolgungen ein gewiſſes Zeichen 
kuͤnfftigen Wolergehens BI, 243, 
Der Palm: Baum wie mehr man ihn: 
zu Boden drucker deſto mehr er ſich 
empor erhebet. Blat 244. 
N ein: Paraden+ Vogel / in 
ſtaͤtem Umbfſug/ feinem Mächten 
zu helfen. Blat 244. 
ie eyfrig Francifeus fi 6 bemübet 
mit Rath und That feinen Naͤch⸗ 
ſten beyzufpringen. Plat.244. 


Einen fonderbaren Enfer erzeigteFran- A 
cHeus in Befehrung eines verſtock⸗ a 


ten Suͤnders Blat246. EM 

Ehriftus. lefet ab ein Hand: son dem 

— faſſet auf ſein heiliges Blut 

ß der Seiten: Wunden / und 

—— dem verſtockten Suͤn der in 
Das Angeſicht. Blat 47 

Umb Ya wasim Himmel oben, und 


Die Goͤttliche Hand wirfff zu Boden, 


micht was auf Erden hen irn 
‚bewerben. Biat 248, . 

Ignarius dem Beniamin: vergüihen 
Blat 215 5 VE: ups 

die angenehm / ueb unbe thigna- 
tius Chriſto dem HErrn /nihran 
derſt / ale wie Beniamin feinen 
Matter dem: Patriarchen Jacob 
Bläit2ı6, REN 

Wie Iguatius mit den&einigendene 
Ketzern widerſtunde Blat ' 















aber umb einen zu erheben / ſie ver: 
wundet / aber umb ‚einen 
ar eye Ne 
& beſtunde das 4 R 
ner Bekehrung in einer vouro 
gen: Berlaugnung feinen ſe 
Slat⸗ 8 
Sei Leben ware in allem « ein 
nach den Leben JEſu Ehri 
—— a an ii 
tigkeiten verfü at zı$. 
—— in der Zahl der Heligiſten ei⸗ 
ner / bie — — Erben — = 










a wien hei. von, nIg- 


natio erſchinen / ihme verſprech d/ 
= wolle hate in a sang 


und widerumb in den&chaa 
Ehrifti eingetriben.- Blatz 
Ignatius ware ein Eckſtein⸗ oder 


& Beftehen die. Menfen in viertle h 















| — —— N ” —— 





* ie Sagen und St floriren/ mer 

i ner als Ignatius, ne: 
— cten Era Dat ar»; 
Bee es —— be — finee 





er Ignatio: die; gröffere 


* — 6 all = und 
se Raffen t allein zu Der groͤſſeren 
= Ehr 7. und Eupen —— 
Ben! er! 





! * — 


N — — ga — — Son 


dreichen / und ge⸗ | 


| S Die groͤſte Kun indiferQ Y 
PEDLES Dl.225.  Kunftr 


* einmal ungluͤckſeelig/ 


—— 3 


— worden, über die 
gantze Welt zu gebieren. Blat 44. 
Unrerf dliche dob Titlen werden dem 

heiligen Sofeph jugeeignet. Pl: ro. 
dem ſeengen Todt Joſeph. 
Blat 


—— gern groffe, erren 


mit edlen Geſchmuck und Kleynod 
anführen Bruſt prangen. Blat s4. 


— pranget an feiner Bruſt mit - 


dem höchften Gut def heiligen Sa⸗ 
craments in feinen Haͤnden haltend / 
gbe er uns denVa haͤtterlic 

lat y 






elt Die 





hl zu ſterben Blat 6 
Man ſtirbet nur einmal / flirbet man. 
ſo iſt difer 
ar nim netmeht w erſetzen. 

ty7 — 










wid ung 
erbenden erſt das groffe Liecht 
aufge yen/wworben wir fehen werden, 
wo wir in Lebens⸗ Zeiten gefehlet 
haben Blat 8. 





* au 3” — Unferdeben ſoll nichts anders ſeyn / als 






— ater or — lege 


* —— ee in geoffen Ehren 


gef — ten worden / aber weit ohne 





mad: 


ne \ 


Sleichtie Dem Disphano vo von feinem a 





WVatter Themiftocle malt - 
“gegeben worden über. sank Grie⸗ 
chenland e 


+ alſo iſt dem 


———— 





rer Joſeph von ſei⸗ 
nd. Chr gen 


ein immerwährende 
> indem Tode. Blat 59 
Den ‚eingebohrnen Sohn Gottes den 
tyranniſchen Händen Herodis zu 
entziehen mufte Joſeph felben in 
Eghyypten führen. Blat sy. 






Der alte und junge I Tobias: Kath: 


ſchlagten miteinander 7 was ſie dem 
Raphael / Geleitsmann / fuͤr ein Bes 
lohnung geben folten. Blatsı. 
Hofeph iſt nicht: allein. in einer/ oder 
andern Noth ein Heiffer/ ſondern 
ein Univerſal· Patron in allen Noͤ⸗ 
Bbb 3 then / 





Vorbereitung Be 






"den — in Der Todtes⸗ 
‚Mob 
Deß Jacobs Widerſacher ſeynd bes 
> fanfftiget worden in Anſehung fei⸗ 
"nes holdſeeligen Soͤhnleins Benia- 


SyEfus, Maria, Joleph zeigten einem 


ingebendern fromen.Religiofen den 


rechten Weeg in ſein Cloſter Mont⸗ 


ſerat. Blats 


Der heilige Safeph wird dem Noe der⸗ 


Bien Religiofen werden Dur) Ber 
Nhuͤlff deß heiligen Joſephs von einer 


Schiffbruch erlediget. Blat s 


BGBleĩichwie der Engel dem Abrabam 


den Armb hieltes daß er. den Iſaac 
nicht enthauptete / alfo fallet Joſeph 
in den Armb deß Goͤttlichen Vat⸗ 


ters Abrahams / Daß Er die Suͤn⸗ 
der verfchone/ undihnen Barmher⸗ 


-  gigfeit ergeige, Blat6s. 


Darin und $ofeph erbitten von dem 


 ftrengen Goͤttlichen Richter Barm⸗ 
hertzigkeit und Dem. Sünder Bw 


seuung ferner Mißhandlungen/ und 
: ein feelige Sterbflund. Blat 69. - 


So lang Pilatus das Kleyd Chriſti 


Tan feinem Leib truge + Eunte ihme 


> Kayfer Tiberius Fein gend zufügen 
ſpobaid aber ſelbiges Kleyd ihme außs 


Fejſogen / iſt er aller Straff faͤhig 
worden. Blat 70. 


Wenn Chriflus der HErr dem Unter⸗ 
Rileyd /ſo ihn benfebs-Zeiten gewaͤr⸗ 


_ General: Regiſter. Be 
. „ber Ihn peyſete / tranckete / und kley⸗ 





dete. Blat 71. — 
Von dem heiligen Johann von Ne⸗ 
romuck die gantze Predig Blz6 


Mi der Yuforweckung Lazari ging 


es hart / und langfam her. Blat;99- 


wMorgen Rörhe, 
Wie tiebitch/ und holdfeelig Die Mor⸗ 
gen⸗Roͤthe ſeye Blats- 
Sleichwie die Morgen: Rothe ift ein 
Ende der verffrichenen Nacht fo i 
.. „ein Anfang der Frenden/ und dep 


— 
er R Big gi 
Pa 


— 


Taes — 
Wie nußzlich/ und erſprießlich dag 
Morgen Thau ſeye wohl auf MA- 
RIAMappliciret. Blat 
Die ſchoͤne Morgen⸗ Thaus- Tropffen 
der Morgens Köthe unter ſchidl 





a 
"2 Norberene oh 
Norbertus ein orv ſa Amelie 


Blat 198, 


Die auf Lilien gemachte Salben Livi- 
> non linderet Die Schmerken, bel 
tet bie Schäden 7 befänfftiget ? 
Schwirrigkeiten / der Norberuifchen 


— 


lien wohl appliciret, Blat 199. 
Mit a 
yerſchidenen Päbften gerühmes/ und 
‚fein Heil. Drben geprifen. BI. 257. 
Norbertus wuͤrcket | groſſe Mirackel. 


wet / ſo gioſſe Krafft geben mas _ BI 


ſaͤr ein Macht und Krafft ſoll Er 


dann dem Sjofeph ertheilet haben 


\ 


BA 299... 0 en 4 
Die. Norbertifche Silgen it. fo hoc 
gewachſen⸗/ weilen fie in Der he 














ie ‚IR " 


ahlens hätte ſich Re 
| um Abguſtinus ſo 





ie eyfrig Auguf aute 
* — n ben Dt 
— Ketzer hirmete/ undfchügte, 


— la a.” 





Ken Wind ift Denen Däuinen ı nuͤt CR “ 
"als derrauhe Notd Wind / das hat 
erfahren unſer Afeieanifhe‘ Palm IR 


um, Blatıra. 
ae ſt mit fo vilen 









a PER. are % 


ner. ag un Si 





Garau gemacht. Blat 120, 
;e eh 


Bas ich 





\ — J ah Ki» R [4 6 en. 
DREIYTBHE 
r den. Dot 






DER | wen — 
ni angefangen / vermeh⸗ 


je —2 / an ou sammen ; 
— verglichen. En 112. 


* hoch erfehtwungen ‚ warm er nicht ſo 
ieffe erlag Pgeurb geht 


it * 


Der Koͤnigliche Bring deß Könige in 


„Auguftinus denen Keßereyen dem ” 


‚Scriffteny / "TB 
„und, 2 er ‚angeiogen, 


he erlitten. Blatzi3. 





tı2i. wi u 
Societaͤt N su. N 
De —— JESU altiht Shun a 


Laſſen sihler allein zu der gröfferen 
Ehr und Slory GOttes. Blat 225. 
Was fuͤr ein Tugend / und Krafft das 
heilige Creutz habe, Biat zes 

‚\dreas Avellinus iſt wie ein anderer 
Paulus allen alles worden / damit 
er alle ſeelig mache. Blat 308 







Franckreich mit dem Zunahmen deß 


Weiſen /erwoͤhlte vor Cron und 


Scepter den Schild / und Schwerdt / 
ſorechend: Per hec & illa tenebo, 


Blat 309, — 
Ludovicus Der Xu. König i in Franc J 
reich die zwey Cavalier / die er mit dent 

— bezeichnet / begunte er zube⸗ 
ae ‚und hen qub ef affen. 






Se — "die, sraufaune Sturm⸗ 


Wind mit ihrem Blaſen wider die 
Eich⸗ Blum ſtreiten / deſto fefter fie. 


ſich mit ihren Wurtzlen in Die Erden | | 


_ einfüffen. Blat Zi 12, 


Piemahfen hatte Sob einen fü fo hellen 


Klang von ſich gegeben Een 
SOTTmitdemdammer der Truͤb⸗ 
ſalen nicht geklopffet hätte. Bl.312, 

Andreas ‚Avellinus hatte die ſchmertz⸗ 
Uchiſte Kranckh it mit groͤſter Gedult | 





Wie er noch immer mehr u lerden vers 
langte. Blat 314. : 


Die Werck feiner Demuth werbenauf 


6 n br ee 
ahn ge a * 











Einer auß denen groͤſten 


Menſchens if der eigne Willen, 


Dlatjag.-. ,.,.. Mr 
Die befte Gewehr / und Waffen müf 
ſen wir fuchen in Dem Zeug: Hauß 
deß bitteren Leydens und Sterbens 
IEGSu Chriſti. Blat z. 


Die hoͤchſte Gaabr die vornehmfie 


Schanckung / die gröfte Gutthat 
Gottes iſt Creutz und Leyden. 
Blat 3275. en 
Der fichere / und fehnurgrade Meeg in 
den Himmel ift Ereuß und enden, 
Sn IT 
Der Weeg der Wolluͤſten verleitet ſei⸗ 
ne Wanderer ſchnurgrad in die Hoͤl⸗ 
le. Blat 3 26. | 


Dep Ereußes Herzlichfeitz Ehr / Hehl / 
und Nutzen wird angezogẽ. Bl326. 
Andreas Avellinus auß Liebe gegen 


dem heiligen Andream den Apoftel/ 
und dem heiligen Creutz verwechßlet 
ſeinen weltlichen Namen Lancello 


dream. Blat 329. 


Weilen Andreas ſahe / daß kein Ver⸗ 


folger mehr vorhanden / iſt er gegen 
ſeinen ſelbſt eignen Leib ein Tyrann / 
und Peyniger worden: Blat 330. 


- Andreas Avellinus iſt von den unkeu⸗ 


fhen Weibern etlichmals zur Uns 


Jjucht verfüchet worden / dber jeders 


zeit triumphiret. Blat z 
Andreas Avellinus wahlfaret nacher 
Nonm / die Reliquienzund Kampff⸗ 


Pas der heiligen Martyrern u 


- „verehrten. Blat 329. Pu 
Andrez Buß⸗Werck werden angezo⸗ 
sn Blat z3z3 


 BenenabBegifie 
Feinden deß Wann die Gerechten fo groffen Ge 


tum, in den geiftlihen Namen An- " 
haktenne, Die Bleichnuß dep 










walt müffen brauchen / das Meich 
EDttes an ſich gu ziehen, wie hart 
wird es Dann den Gündern erge 


ben. Blatz37. 


— 


Gleichwie Andreas mit dem Creutz hat 
angefangen zu leben / mit dem Ereug 
hat allzeit gelebt alfo wolte er auch 
‚mit dem Creutz ſtetben. Blat 338, 
Das Laſter deß Neids wird mit eigem⸗ 
lichen Fatben entworffen BI. 343. 
In allen Ständen der Menfchen, m 
allen Drihen und Enden findet ſich 





ein der Neid. Blat 


Chriſtus vergleichet den Neid / diſes La⸗ 
ſter / dem Unkraut. Blat 343. 7 


Ach was fuͤr ein greuliches Laſter muß 


es umb den Neid ſeyn / welches fo 
gar den Sohn GOttes nicht ſcho⸗ 
net Datz. 8 ae 
Der Neidige nimmet ab/ wann ex fis 
het / daß andere zunehmen z er wird 
mager werden wann er ſihet daß 
andere farck werden. Blarzar. 
| dep Abels mit Wens 
eesiae: Blat36. 
Drahomira lieſſe Ludomillam erdroß⸗ 
Jen Bla za 0 a 
Drahomira, und ihr Sohn Boleslaus 
wurden wegen ihres aͤrgerlichen Les 
bens von den Land ſaſſen verworffen / 
und Wenceslaus auf den Thron ge⸗ 
fer. Blat 0 0 F— 
Mit was für groſſer Glory Wences⸗ 
laus von GOTT geehret worden. 
Blat 348: Bi. = 
Wie gottloß/ und tyranniſch Traho- 








f 
) 





—— 


KW enceslaus richtet ſich mit alem D ee 
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So einverleibt feynd meinem Predige Bud) gi iftlid 
Gold: Gruben’ oder Aurifodina genannt / 1709. gedrudti in Zug 
ſpurg / durch Herin: Georg a * DIR: a 







—— —— Tate: R eo gr 
SE ——— — —* in ‚dem — Sara 
0. ment, Folio, le, — 

eob yredccc 


Der allerbeſte/ und — 9 Chefs in dem ee 
| Sgerament Fol. 28 


n Pamcon Predig IE Tre 

Der Beheimmufsreicbe@baboe) und Calvari⸗ — Bol. —— ee 

D aſſion⸗P a 

Aler Brbaemnaßinehreiaee Sciffbeuch / ſo — auf a vet L 

Meer ſeines ——— Todes erlitten. Fol. 97. s 

h na Pafion-Predig. - er 

Der mit biteren Eyeiben überwachfene: Cola deng. #o). 121 
VI. Pafion-Predig. > 

| 2 geids Seen und Heyl briugende Regenbogen Et am non 


‚Fol. 139, 
wo N. Pafion-Predig. Ar 
i Der Snadenflffnbe Sesl-3runn ſo ft die ein 5 Seiten zen 


| - VII. Paflion- Predig. — 
Pu ſtarcke Liebe: + Gewals in dem Scmergenooten Aeram 
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Bea 
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RIM. Fol. 190, 
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ital ho e ‚Francifcus Seraphicus: 
1 * — 
I 


Sigume Parl elanssins oc T “ FE 0.4 — 
ie 

vRif — ever. Fl. vor. 5 

— "IR Lob Predig. * 

“ — — — — Baylon. rol — 

En j 38 =>. z 

Die Ihbaffe Con “E f n Examen Toannis Bapie, ware 
Eremit Joa er —*— Be. Bin 8! a id; Sal GR I er; sw 


»Cojetanus, F Fol. gar 


TER: ie 


2 







x #: 26 f 


ah ; j h & 
R — * — a. k 











NEU dar 


Be 806. — — | 





Die opt Sera Icbende SeldsLilge Gäjeranus.: Foh63p. 1" nl un 


XKIL £ob-Predig, N WA 


Die Thieneifche Ruhm: rüchende/ ewig: blühende Tugend. gr Ca 


jetanus. Fol. 654. 


XXIV. ob: Predig. 


— Wunderßme FERN deß Gluͤcks/ und Ungiüce an ‚de Zu 


‚fein Adelheit· Fol.678. — 


XXY. £ob: Predig. 


Die wahrer und Elare Sonn deß Seraphiſchen Ordens. Fol.y — o \ 


XXVI. Kirchweyh⸗ Predig. 


Das Theatiniſche Gotts⸗ Hauß im geiſilichen — nwe ſwhen 


weit herrlicher / dann Der Cempel Salomonis Fol.z3f. 


XXVI. 'Moral-Predig. 


Der allzugrauſame / unbarmhergige Tyrann⸗ die hrsbfänntene 


Junge, "Fol. 817. 
| XX Vi: 'Möral- Predig. 


Das Schmertzen /volle Hertz Chriſti⸗ von wegen d der Urban 


der Menſchen. Fol.8g0. 
_ XXIX. Moral- Predig. 


De Danckbarkeit billicher Tribut wird angekuͤndet. Fol 864, 


XXX. Moral-SPredig. 


Die böchffebuldige B.iebs-Steuer wird. eingeforderer. Fol. am E | 


- XXXI. Moral-Predig. _ £ 
Die aflvermögende Krafft der Buß-Zäher wird gepteyfer. Fol, son. h 


XXXIL. Moral-Predig. 


Das jtzgebende Schäfflein der arme Sünder findet wider den we 


deß Heyls auf der Buß⸗Straſſen. Fol. 924. | 


XXXIT. Leich-Predig. 
Das von der Erden biß tiber die Wolcken erbebre Eölgefleih‘ der Kür 
a ware Sigismundus Ignatius, Bifchoff zu Chiempe feel, Fol, 950 


XXXIV, £eich-Predig. 


Die Tan und Nacht BOTT lobende Nachtigall Guiichnius, chimh 


— zu Salgburg — * 97% 
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